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Ueber die Entdedungsreife des hollaändiſchen Sees 

fabreré Abel Tafman. Bon dem Hrn. Dr. Meinide, 
(Mitgetpeiit von bem ‘Herrn Verfaſſer.) 





Wenn gleich in neuerer Zeit die Geſchichte der Entderfungen 
im Suͤdmeer öfter der Gegenftand ſehr gruͤndlicher Unterfuchungen 
gemefen ift, die zulegt in Burney's chronological history of the 
discoveries in the South Sea ein. Wert erzeugten, bas denl Bers 
fafler ven Rang eines der ausgezeichnetſten geographifchen Autoren 
unſerer Zeit gefichert hat, fo muß man dennoch zugeftehen, daß es 
an einer wahrhaften Gefdidte der Art noch immer fehl. Denn 
nicht der aûfbere Zufammenhang der Begebenheiten, den Burney 
allein,’ und gewöhnlich recht fcharffinnig auffaßt, ift es, auf den; 
alles anfommt ; vielmehr ergiebt fi beim genaueren Forſchen 
aud ein innerer Zufammenpang, um den fit alle Erfheinuns 
gen reihen, wie die nothwenbigen. Folgen eines "unabänderlihen 5 
Principes. 

Denn ſo wie der Blick des Hiſtorilers im Anfang des ſechs ⸗ 
zehnten Jahrhunderts ‘eine große geiſtige Bewegung unter den Vol⸗ 
tern entdeckt, die mit unwiderſtehlichet Kraft die Verhältniffe ums - 
forınte, und einige der glänzendften Erfheinungen der neuern Zeit 
ins Leben rief, fo wie er ferner diefe allgemeine Bewegung in der 
Mitte des: fiebzehnten Jahrhunderts abnehmen, und die weitere 
Ausbildung ins Stoden gerathen fieht, bis endlih am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts eine -neue,. noch ftâftigere Bewegung 
Gtaaten. und Völker erfaßt, und fle unaufpaltfam mit ſich fortreißt, 
eben fo wird dem Geographen nicht entgehen ‘fônnen, daß in der 
Geſchichte der Entdeckungen im Suͤdmeer ſich derfelbe Fortſchritt 
nachweiſen läßt. Kaum hatte nämlich Dagelpacs kuͤhne Fahrt das 

Aunaten 1e. IV. DR N 


4 


' 


2. Annalen, April 1831. — Erdkunde, 
große Meer zwifchen Aften und Amcrifa den Europäern eröffnet, 


‚als ein reges Streben Rh verbreitete, die von ibm umſchloſſenen 


Länder zu erforfhen. Die Spanier, und feit.dem fichzehnten Jahr⸗ 
Hundert die Hollaͤnder waren 66 beionders, die qu dieſen Underfu⸗ 
chungen thätigen Antheil nahmen, und auf einer Karte des bis 
1650 gewiß und muthmaßlich *) entdedien Landes würde nicht. viel 
des uns jegt Bekannten ‚fehlen. Seit der. Mitte des ſiebzehnten 
Jahrhunderts verlor‘ fit der Geſchmack an Entdeckungen gänzlich, 
und obfehon das‘ Suͤdmeer feit diefer Zeit ohne Zweifel weit hauͤff⸗ 
ger von den Europäern beſucht ward, fa gewann die Geographie In 
hundert Jahren faft gar nichts, ja die Reſuntate der meiften fràs 
beren Grforfbungen giggen ganz oder theilmeife verloren. Mur 


werige ausgezeichnete Erſcheinungen, wie Dampier, eilten ihrer Zeit 


voran, und ließen eine glüdlichere Zukunft hoffen, die aud duch den 
ausgezeichneten 3. Cook und feine Nachfolger herbeigeführt wurde, 
und die ein Licht Aber jene eutlegenen Gegenden verbreitet hat, das 
fie uns ſtellenwelſe bekannter macht, ald manche Theile Europas find. 

In diefer allgemeinen Ueberficht der Entdegfungen. des Suͤd⸗ 
meeres nehmen die Reifen des Hollaͤnders Abel Tasman -einen fehr 
ausgegeichnsten Diag ein, Sie find gleichſam der Schlußpunft je: 
ner älteren Reihe von Entdeckungen, die, mit denen man bie Er⸗ 
forfhung des Suͤdmeeres damals für polendet halten mochte; denn 
vie hollaͤndiſche Regierung that ſeitdem nichts ‚mehr. dafür. Diefe 
Reifen haben außerdem uod beſonderes In ereſſe weil Tasman ohne 
Zweifel, der unternehmendſte Scemann feines dahrhunderis vr) 
war, and, deshalb follen die. folgenden Seiten eimer genaueren Ber 
‚teuptung feiner erften Reife gewidmet fein, ‚da von der aweilen be⸗ 
kanntlich ſich nicht das Mindeſte erhalten hat, \ 

Erleichtert wird die folgende Unterfuchung baburd, ds. ‚wir 
von diefer Reife, Tafmans einen vollfändigen und authentiſchen 


Bexicht beſthen, was unter den Altern Reiſen nur bei digfer und 


‚bel. Dampierd Fahrten der Fall ift, ein Wortheil, den jeder, der Uns 


‚‚terfncpungen über Altere Entdeckungen anzuſtellen Gelegenheit, hatte, 


au würdigen willen wird. Schon Tafmans Zeitgenoſſen ſchien der 
Bericht, den er dem hollaͤndiſchen Generalgouverneur in Batavia 
abſtattete, ſo merkwuͤrdig, daß er in mehteren Abſchriften verbreitet 
wurde; aus, einer ſolchen gab Nierup einen kurzen Auszug heraus 
«Annfisebam 4674), der in mehrere Sprachen dberfegt worden ift; ***) 





. #) Wie die Sandwichsinſeln unb anderes. B 
* ‚Rsufenfteen, ‚Hpbrographie der großen Oceane, p. 187. 
#2) So 'franzdfiih_ tn Mel. Thévénots befanntem recueil und 1m 
ten Theile bon Corpéels Reifen, . 


2: Mid Zafmans Œntbetangéräfe 3 


| einen weit längeren un. genateren Auszug verlelôte Valentyn fe‘ 


ner großen Sammlung von Neifebefihreibungen ein.*) Afein Im 
18ten Jahrhundert war der bekannte Sofeph Bauts fo.gläriih, 


! eine jener Abfchriften. felbft su kaufen, mad aus dieſer theiu 


Burney das auf die. Ensktsungen hu. füplichen. Meere Bezügs 
fie mit, **) J Br De D 
Der eigentliche Zwech, ben, der Unpeper.biefer. Fabet, der Ge⸗ 
neralgouverneue Anton van Diemen, hatte, I nicht far ausgefpro, 
den. Es if aber wabtſcheinlich, daß die Zoßruktionen babin lau⸗ 
teten, die Verbindung des großen Auflzaffeudrd, deflen Mordi und 
Uefküfen damals nur theilweiſe erforfeht waren, (denn felb der 
Zuſammenhang der einzelnen Theile war nod ungewiß und beſtri⸗ 
ten) mit dem großen @übpolerlanbe, has alten Karten zufolge 
prit mad Mord heraufreichen follte, zu unterſuchen. - Deshalb. foßlte 
Tatman mit den beiden Schiffen Deemstert und Sehaen von Bes 
lavia na Mauritius ***) und von da Of fegein, Die weitere 
Babrt feine, wie natürlich, dem Ermeſſen des erfahrnen German 
nes Öberlaffen worden ju fein, 27 \ 
"She wir nun im Einzelnen. sem Wege des kuͤhnen Steman⸗ 
nes folgen, ift 26 nod noͤthig, die Art und Weiſe feiner; Höhene 
beoßahtungen zu prüfen, Die Breiten. bieten die auffallende Er⸗ 
fécinung bar, faſt ſtets um 10° zu hoch pu fein. Die Längen 6e 
tehnet er pad) Graden von Teneriffa, das 16° 46’ W. von Green⸗ 


| mid) liegt. Burney bemerkt jedoch fehr Scherfinnig, daß feine Line 


genberechnung erft von Mauritius aufange, und daher auf bies zu 
teduciren fei. Da er nun ben Säppfipefen auf joner Zaſel in 
78° AT’ Länge Ten. (62° 4° Gr.) feat, wogegen ‚die wirtliche Länge 
57° 40 if, fo findet ſich ein Fehler von 4° 24, und deshalb rechnet 
Durney die Differenz dar Länge zwiſchen Renerifie und Grecczwich 
2107, Aber auch diefe Art der Léngentouréétue senügt noch nicht, 
Offenbat bexechnete Tasınan die Fänge nur aus dem geſchaͤtten 
Laufe dep Schißßeß; judeſlen ſcheint ex an den Orten, wo er vor 
Anter Ing, die perſchiedenon, anf Heiden Schiffen geführten Beredr , 
nungen verglichen, med. danach Anen Mitssihuschiämitt augenom⸗ 
+) Die jug konnten rglichen werden sr enthält aber 
ng —E enter —S "4 
” 4 ; 4 jementätand bes - 
ER PA ee ken qu inders Reis 
Searnatee (APR nd miat eue Aöfgelte I (ale Muratp behnzpteh) 
wiberlegt fi Teidyt durch Die barisr —22— Sarätötebter, 


ee) Hier war hamals sine bolénbifée Lelanie 4... . à 1 
. 1° 


0 


: 
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men zu haben, fo daß jede - "Länge: eines: Punktes, der fo genauer 
beſtimmt wurde, ffeté auf den legt vorhergegangenen ſich zuruͤckbe⸗ 
sieht, alfo na diefem ju reduciren ift. Diefe verfchledenen Arten 
Der Mouftionen geben für die einzelnen Längen. febr verfchiedene 
Neſultate. So feht Tafman 3. B. das. Cap S. Maria im Neus 
guinea (jetzt Neuireland) In 170° 41’ Tener. Diefe Beſtimmung 
lobt Kreufenftern, *) als nur 88° falfch, indem er ‚nämlich Teneriffa 
469 45’ 93: von Greenwich fegt. Burney findet dagegen trog dies 
fem zufälligen Zufainmenteeffen, feiner angegebenen Art zu rechnen 
‚gemäß, einen Fehler von 39 44°, was hier mit der von uns anges 
gebenen Reduktionsart nach der Infel Namocka, wo er zulegt ans 
torte, beinah übereinftommt. **) Solche zufällige Uebereinfimmung 
mit den wirklichen Längen hat man dfter dem Berbienfte Tafmang 
‚beigelegt, fie entfprangen aber bloß daraus, daß die Fehler ſich ges 
genfeitig aufhoben. 
L Nachdem Tafman ben Sten Oftober 1642 Mauritius verlaffen 
Hatte, ‚erreichte er den 24ften November auf einem Oſtkourſe die 
MBattôfte des Landes, dem er den Mamen Banbiemensland gab, 
und das man fchon damals fuͤr die Güpdfpige des Auftrallandes 
den, in ‚neuerer Zeit jedoch für eine befondere Snfel erkannt hat. 
Er fah hier zuerſt 2,hohe Derge, welches ohne Biveifel diefelben 
find, die Flinders 1799. nach Tafmans beiden Schiffen Mt, Heems⸗ 
tert und Zeehaan benannt hat. *) Von hier folgte er der Kuͤſte 
nah Süd, und alsdann nat Oft, und fab die an der Güdfeite 
2 988: Landes liegenden--Heinen Inſeln, von denen ex beſonders drei 
bezeichnete, eine, die einem Lowenkopf aͤhnlich zu fein fien, zwei 
anbre im Güdoft davon, deren einer dem Felſen Pedra branca an 
der chineflfchen Küfte vergleidt, die andere aber einen hohen Thurm 
nennt. Auch fpétern Geefahrer fielen grade diefe Inſeln als leicht 
kenntiich auf, fie warden deshalb Mewſtone, Eddyſtone und Swilly 
benannt. Die: ganze Gruppe heißt auf Taſmans Karte Zweers— 
und Maatſunkers/⸗Inſeln, von welchen Namen nue der letzte fich 
auf. unfern Karten erhalten hat; die Gruppe, die er weſtlich +) davon 
wit dem- Namen Wittsinfeln bezeichnet, eriftiet nicht, und es iſt 
®) Recueil de memoires I, 1 
++ & fe t die Differen; soie Ramoda und Gap Maria 350 38°, 
ftatt fie 310 46° 4f, Le einen Bebler von ERA eigt. 
sx EH dee fi hier im Sournale ein Brief Taflmans an ben Gas 
tain bes‘ aten Schiffes, in bem er ihm voi enfüreibt, die Sie bes bes 
auerft gefebenen Punktes 42° 30 8. 163° 50 Elie au fegen. Solch 
‘pet ke mise D ar ee und Maatfuyker Yiegen im I. 
9 —E Wenn nun einen Berge —8 — fein 
follen, fo möffen fe dftliy von jenen Infeln liegen. 


\ 


Abe Taſman⸗ Entbeungteeife. , s 
laum zu bezweifeln, ba. er bei großer Entfernung vom Lande bie 
Vergfpigen des Innern verfannt hat. . 


Nachdem  Zafman foi: die gangs Eädfeite des Vandlemens⸗ 


landes· umfahren batté cette er im eine große Dai einzulaufen, 
was jedoch xin Éturnr:merbinbertes daher nennt "die Rarte dieſe 
Bai: die Sturmbaie Peſſer agelaug 8°:im: einer andern Bat MO: 


Aaron, in der ex amfekte, und durch die Dodte einen Fleinen inneren 
Hafen unterfischen Heß...:Er. nannte dieſe Bal, oder vieleicht mat. 


ten. inneren:. Dofeh, Frieduichheinrichtai. Die Lage Diefer Punkte 
iſt durch die :gemauen ;Beufchsutgen, dit: fit: in neueren Zeiten übet 
dieſen Theil es MafirallaBdes verbreitit. haben, wolfkndig Define, 
aahden wan auge Tafımand beide: Dalen vertannt hattes. Nach 
Rafman folgte zuerft / Marion 1772 ihm auf dieſem Wege, und ‘ers 
kannte die Friedrich heiaxdchkai in der er ankerte, wieder. Als Four⸗ 
means, Coofé · Begleiter: anf,.der 2ten Meife,..1773: hierher fan, tief 


er in Taſmans Stwrmhak: on: hielt fie. jedoch. für die zweite, und : 


benamie eine andere, im Heften. baron. Eitunmbat. Dieſer Ir 


tum fand allgemeintn / Cingang,. bis. Extfrecafkenüg, durch einen | 


Zujfall .gendthigt ,. in, die faife, Sturmbai-eingalaufen, eutdeckie, 
daß fie die Mündung, eines Kanales zwiſchen der großen Inſel und 
Bruny fei; doch vergriff auch er fid in der. Befimmung der wahr 
ren Lage von Taſmans Baien. Dieſe mötteltin. darauf gleichzeitig 
Srufenftern und Flinders aus, und .bie-:bewbinfehe Erpedition;, die 


hier Hinlängli genau war, befeitigte Fourneaux's Irrthum guͤnz⸗ 


id, fo: daß Sturmbai der große Meerkuſen zwifchen Bruny und 
der Halbinfel Tafınan, in den der Fluß Dermene fällt, *) Friedtich⸗ 
heintichbai auf unfern Karten der Hafen an ‚der Nordoſtſeite jener 
Halbinſel if; die offene. Bai. vor diefem Dafen, in der Taſman and 
Marion ankerten, hat man nach dem-Nemen des letzten benannt. — 
Taſman fegt übrigens Friedrichheinrichbai in 43° Br. 167° 30° Lg. 
Freycinet bat 42° 50% Br.; die Länge ift nach Tafınan 88° 43° O. 
von Mauritius oder 146° 23° von Cireenwich, da Grepcinet 148°6/ 
Mauriiing bis hier 19 43, 
wandte’ fih Tafman nah Mord, 
die Infeln Maria, Shouten und 


102 yon der baupinfchen Expedition bei 


Halbinfel (Freyeinet) erkannt wurde, 


land zu. wtrlafeh. Befhloß, Tag ein | 


D —2 von —R& noch 
furmbai, 


a. " Anpaken, Abrit 201. — Ertie. 
Hohes ‚Berg: grade in Weitz weiches: ter: son -Blinbers benaumte 


Tafmanspit zu fein fheint.. .. +: sien B , 
Dur diefen‘ THuiD den Zahl hat Ber: Sauptabnt errèit, 
namlich · dee Berweid:gefägrr wiß: das Auftvalkand mit idem Ghtpor 
larlande nicht zufunmmengange' Die weitere: Hichtung dee: Meife 
ſchrint dadurch bedingt: worden ge Yainy- daß man Hoffke, die nörbe 
liegen: Theile *) des Pdiatiandes voten im Ofen zu finden. Dar . 
Der wandte ſich Tafman⸗-den Sen Dezember von Vandiemensland 
mad Off, und erreichte denirgaten ent hohe dergige Kuͤſte, didier: in 
der Hoffnung, flo werde mia·dein · Seattoulando au· der · Girafe le 
Make, das damals ‚chewfnlsi;fär eine ESpigze des Sudpslaraudes 
galt; zufammenhangen | Œtéatenland-naneé, Doi Name :NMeufser 
dant: den dao Len jeyt.ıfähen, fiv Picyıjuerkrauf der / betanuten 
theumotfihen Karte, diet von / der :geößen Paris: dif nem Fußbtden 
Res emfectahener* Dachhaisfes copict fs: Ad: ba die Kaſten dec 
@üvldades auf diefes. Rurto::ganÿ : node Vafinrms Whgabeti Lmiwon⸗ 
fen su. fein ſcheinen, f6 inbéte:vieliehhs: auch ‘dtefec: weite Namen 
Zaſman angehdrea. Den dab:faine” uvipvüngtide Doècinnng 
Dhbft vnpaſſend foi, ;-maête et bat enifebin,:ba. ihm die gleichzei⸗ 
tige. Entdeckung des Hollanvers Droubet, ber dat Siaatentand an 
der Suͤdſpie Ametitas umſchiffte, anmdglich unbetannt dleiben 
kornte. )Er lief hire in eiaen groken Vuſen ein, den feine 
Rata die Sechahabucht nount, unde die Riem. die das Land in’ 2 
Snfeln-trennende Serahe ff. In dieſe draug eu fe weit aid, daß 
en: ihrem Oſtende ganz nahe ram; nur Die weit vorſpriagenden 
Caps des Königinn Charlottenſundes Haine: ihm bie Ansfcht auf 
das Meer nach Oſten verdeckt haben. Suit hielt er es jedoch, 
sesen den Mach feiner Dffiziere, nicht: für rathſam welter vorzudeins 
gen, wid Echrte, obſchon unter. vielen Beſchwerden gegen Strömung 
und Wind kaͤmpfend, In: dad Meer nach Weren zuräd. **) Er 
apferte bel Diefer Unterfuhung in zweien Daten an der Chdkäfte, 
die er dis Mörderbäi und: Abel Tafmansbat Benannte. Mad Coofs 
genauer Unterſuchung ai Ort und Stelle ift ‘die erfte die kleine 
Dai, die 6 große Seemeilen DR von C. Faͤrewell (welches ohne 














) Büe Gfefe Hieit- en: mad; einer telle des Jourhéles die Calomende 
tafela Dendana’s. . , D B 
+) Beh Rierup iR Las eand qraberu Reuferland:gmanmt,  .. - 
++) Wenn er behauptet, 90 (beutfde) Meilen in biefer Straße gefahr 
ven zu fein, fo ift darunter fein ganger Cours in berfelben, nidt bie 
Ansbepiung in grades Linke qu verRehen, denn fo fang in die gâne 
Strafe nidt. \ Pas 


- "Abel Tafmans Entdeckungeteiſe. 7. 


Zuelfel das auf-Tafırinns Karte mit dem Namen das fleile Cap 
bntidnet IN) die dte”-aber! Cools Blindbal. Die. Mörderkai fegt 
Taman 409 50’ Breite 2919 30° Lange, alfo 24° Oft von Friedrichs 
kinrichbai, ober: danach in 17208 vange Greenwich. Tiefe Länge 
it um etwa 19:40°; Die Breite um 10 — 15° falfch. 

: »Madjdent: die Schiffe aus dem Kanale gefegelt waren, wandte 
ee ſch nach· Mord, and. brfuhr ble ganze MeRkäfte: der nördlichen 
Iuſel, deten Umriſſe⸗ er zeuan tie Co! zeichnet. Nur ein Punkt 
foie ihm deu Ctucchuung werth, ein ſehr hoher Berg in 38° Br, 
den er anfangs für: citre Safe hielt. Neuere Reiſenden erwaͤhnen 
in jenet Gegend nichtä von einem ausgezeichneten Berge; wohl 
abe inuß Tafshan den feiner Döhe halber ſo hervorſtehenden Berg 
Eyapaı, der 49 ſablicher liegt, geſehen haben. . Dennoch erwaͤhnts 
Jormal und Katie nichts. davom, ob ex gleich, das Cap, auf den 
bide Berg ſich erhebt, Peter Boreela Eap *) benannte. So ger 
langte er zulege an das Morbweſtende von Neuſeeland, dem er fein 
ven feutigen Mamen, Cap Maria van-Diemen, gab. Bel bitfem: 
Cap fah er auch die Zufeln, die-mocd jagt den von ihm, node demi 
Auge der Caideckung / bem aten Janunar 1643, beigelegten Kamen: 
die Inſeln der 3 Könige führen. Hier anfertg er, um Waſſer eine 
zunehmen, was jedoch der Beſchwerlichkteit des Landens und dei 
Dwhuagen der Bemobaer halber unterblieb. Damals muͤſſen die 
Join wohl beſtaͤndig Inwohner gebabt haben, da et angebautes 
Land fab. **) Die größte dieſer Ynfelo,. bei der er enferte,-legt er 
80.23 Br. ; 190% 40' Länge; oder 239 10/ O. -von Friedrichhein⸗ 
nichbai, alfo. danach in:471R40' Lg. Gr Da nun Dupeirep bas 
€ North anf Meufeeland 1739 33°, Entrecaftcanr. daſſelhe 51% voni 
der Aftichftan der .Sènigéinfeln legt, fo folgt für diefe 17392, 2g., 
was für Taſmans Ränge, ejnen „Fehler von 1946’ jeigt, grade wie 
in der Mörderbai.***) Die wahre, Bräte’it 34° 15°, . 

Nachdem Toſman die Mordfpige von Neuſeeland umfahren 
batte, richtete er feinen Sauf wieder ‚nach Off. Der alte Plan,\die 
Cidländer zu sefosfchen, ‚war durd die Nichfung, welde:dte letzten 


Ce B 


D 


8 Annalen, Apcl 1831. — ertande. 


Entdeckungen dem Wege gegeben hatten, :fehr geändert, und die 
Abnahme der Lebensmittel ‚brachte den Enidecker auf den. kuͤhnen 
Gedanken, bis 220° Länge, Teneriffa O. zu gehen, "dann Nord bis 
in die Parallele von Maire. und Shoutens Cocos und Berrktberins 
feln, bem naͤchſten, damals Getannten Lande, und, wenn er ſich bot. " 

mit Lebensmitteln verfehen haben wäre, nach Offinbien zuruͤckzu⸗ 
kehren. Dieſem Plane verdankt man bie Entdeckung des Archipela 
Tonga. Den 19ten: Januar 1643 erreidté-Tafmen nämlich! vine 
hope Inſel. die er Doiffaart nannte (Pfeilfchronng),. nas. dem-fole 
kindifchen Namen des Tropikvogels (phaëton),. den er um die Ynfef 
is großen Schwaͤrme fah. Am folgenden: Tage fah man Mor. dar 
von zwei groͤßere und mehrere Heine Infeln, von Den baiden gräßeren, 
werd die füdliche Middelburg, die nordweſiliche Amſterdam grnamamt, 
die infeimifhen Namen beider find Caue und Tongatebn.. Mer 
anferte- an der Mordivefifeite ‘der - 2ten; in. ber:Sanbiemensresde, 
und nahm Waffer ein in der Mainbal, die Oft davon liegt an der 
Nordfeite der Inſel, und der Karte zufolge dieſelbe zu fein: ſcheint, 
in der Cook auf der 3ten Neiſe und Entterafteaur geantert haben, 
und in der das Inſelchen Pangai liegt Pangai-motn). Mad 
einigen Tagen ging Taſman weiter Nord, und anferte den LAften 
Januar bei einer dritten größeren Inſel, die er Rotterdam: nannte, 

> 6 von. den‘ Inwohnern erfuhr er’ den :inheimifchen Damen 
Namoda —) in einer Banderlindsbai genannten Reede, wo auch 
ook 1774 vor Anker ging. Auf beiden Snfein fand er Lebens⸗ 
mittel in Menge, und die Schilderung, bie er von den.friehlichen _ 
und gefälligen Bewohnern macht, weicht von ber fpäterer Secfahrer 


in feiner Hinſicht ab; 


. Die Höhen, welche Tafman für diefe Inſeln giebt, find: ° " 
Dylffaart . . . 22035 Br.) 204°15° Lg, 5 
Amftedam, . . 21 20 — 205 29 — 
“ Rotterdam . .. 20 15 — ‘206 16° — 
Aaf.die- Eonigsinfeln bezogen, geben dieſe Längen eine Differenz 
von 139354, 140 49 und 15° 39° und danach fielen die Ynfein in 
1869 37°, 187° 51° und 188° 414, Die wirklichen Längen find aber 
R942.12,,.184° 494, :185%4%,.56 daß der Fehler. alfo zwifhen 24 und 
33° ift, allein zwifchen der erſten nnd legten ein ganzer Grad; und 
Ki Namocka alleig 30 37°;**) Dig Breite ft bei Mamoda richtig, 
zu ! . Mitte, 
Eye man aaa TE PC Dies, 
Var fes ein Gérebfeplee bes Gopiftens, dyan Stierup Hat, 35°. 
%+) Burneyt Art zu rebuciren giebt für Ramocka zufällig zagazg‘.) 












Abel. Taſmans. Entdetungsreife . = 2 


bei den- Beiden ‚andern Inſeln 12" zu füplich. In Namoda erfahre 
Safman außer dem Namen der, Inſel nod die einiger Heiner ums 
herliegender, die er auf feinen Zeichnungen nennt, fo Amo, Amoa, 
Anatofoa, Amango, und nad) Forfter *) nod Namocaki und Rais 
hi, Die Gleichfdrmigkeit der erften Namen hat Burney auf den 
ſonderharen Gedanken gebracht, Amemoda, wie aud auf einer 
Zeichnung fteht, für die redte Schrejbart zu Halten, wovor er ſich 
bei nur einiger Kenntniß der Sprache, von Tonga wohl gehütet bar 
ben würde. In dieſer ift nämlich die Form für den einen’ Artikel, 
der bloß vor Cigennamen umd Gümvèriern fteht, a (oder 0) und co. 
Daber Heißt. Tasmang Rotterdam Namoca und A-Namoda; Ar 
Mango ft Coots Eos Mango, Amatofon bedeutet, wie ſchon Cook 
sofa, der Berg Tofoa, und in den Wörtern Amo uud Amod 
ſcheint, falls fie nicht, falfch..gehört wurden, das Wort Berg zu lié 
gu. Namocatl endlich if Hein Mamoda oder Namoda igi, und 
Kachal ohne Zweifel Kao, wie ſchon Forfter fab. * " WBGW 
Als Taſman Namocka verlaſſen Kafte,..fegte ex, feinen Lau 
Mad Mord.fort, und. fab den 2ten Februat :1643 in MO, £ 0,’ 
beuifhe Meilen entfernt, eine große Inſel die. | 
in 18°50° Dre und» in. der Länge von Namoda liegt," alfo id 
185° 4.89. Es fans dies unmöglich etwas. anders .gemefen fein, 
af die Gruppe Wawao, die in der Berne. einer Infel aͤhnlich gu 
fen fein mag, und. die Malaspige: in ‚18° 39° Br. 186° 27 Lg, 
Ist; denn die Karte iſt auch. fonft nicht genau. genug, und. weicht 
Ute vom Journale 96. ‚IR diefe Muthmaßung gegründet, fo darf 
Safmen der Ruhm nicht ſtreilig "gemacht werden, din’ganzen 
Arhipel Tonga entdeckt zu haben, I N 
Bon da fegte er. feinen Weg nah Nord fort, bis er den 
item Grad, die Parallele der Inſeln Cocos und Verraͤther, erteichtkk 
Dide Inſeln ſelbſt lagen ihm damals ſchon 1° in Oſt; was um 
fo weniger zu verwundern If, da Shoutens Länge für jene Inſela 
am nicht weniger als 74° von der wahren Länge abwich. Daher 
ging Saëman in jener Parallele nad) Weit, und ſtieß den Stern Fer 
bruar auf eine neue große Inſelgruppe, ‘die ex bie Prinz Wilhelms 
Sun nannte. Da die Strömung Ihn Suͤd von drei Heinen, mit 
großen Riffen umgebenen Inſeln geführt Hatte, fuchte er in Si 
and Suͤdweſt einen Paß durch die Gruppe, was ihn in große Ger 
fahr brachte, bis er endlich einen’ fhmalen Kanal, der die ‘lange: 
und ’gefährfiche, von ihm Heemslerts Untiefen benannte „Deifftette 
"IR. Borfker obigrwariogs during à Voysgé oto. pi Gt Seine 
BE Ce À RE 
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vurchtchnitt, fand, und fo enttam. Daun Wwandle er fé: zuikhen 
den’ Juſeln nad) Nord, int diefer gefährlichen Grippe: zu entfomse . 
men,’ deren zahlloſe Riffe das fée Ba noch me faits 
age mate. | . 
‘Die änaitere Béftiimung, bad. Jeſin Yüéinan 
Grnbpé  aefehen. habe, die jegt unter dem Yibelintften Namien- Pig 
ober. Er S'Urolllé Bist Sean Iff, und. obwohl In’ hebères Zeir 
flat beſucht, dennoch zu‘ den’ am menigitén béfanntett Thenlen des 
Suͤdmeeres gehöret, iſt ‘faim moglich, da die Delais 6166 in dee 
Karte niedergelegt find, die no dazu dan der vuntem "und unvoll⸗ 
findigen Beſchreihung abweicht. "Der Coursher Schiffe laͤßt fle 
ſedoch / im, Allgemeinen wenigſtens, nachweiſen. Von Merrill 
gefehenen Infeln legt die Karte die oͤſtlichſte etwa 16° 30 Dé: und 
202° Lg. ober 4° 19° W. "son Ramoca, daher in 1800 45%. Gem 
. Da nun das Riff, durch welches die Schiffe fo glacklich enttamen/ 
on dieſen Inſeln aus nach Sud geht, ‘fe dar «8" wohl ein Theü 
jeertißterköuntiefem, auf denen Kapltain Witſen 1797 im Duff 
dnféef; weichen Pantı ee’ 46°-30° Br, 4807.43229. fogt. .… DIE dies 
bet Gall, find ‘die Helen Jüſeln Im Sadweſt der Karte dir Infel 
Mau und Ve urhllegenden ; bic größere Inſeli aber/ welche die Karca 
inW. von den zuͤetſt geſehenen in 169:92,j72010:40° 9. Yenès, Über 
- Xgo® 25° Greenw. ſeht, kanin mur die Jiſel Farewell fein, dir Wilke 
ort, in gleicher Sänge und + Du derlamte, de * Ana 
Zafmaı vit zu"geoß-n | 
1. Bon ‚biefer CE inderte Tafman feinen “que FA 
Nordmweft, aus der in jener Zeit fo nathrfichen à Beforgniß, er'möchte 
unter das Hohe Land von Neuguinea gerathen Leſſen Trennung von 
Anftsallande damals bei den Hollaͤndern vdchſtens gkahni wurde), 
und dann nicht im Stande fein, es im Nord zu umſchiffen. Da 
Sie ibn auf den von Maire und Shoutsn befahrenen Rours brin⸗ 
son mußte, fo beſchloß er, die üpn diefen Entveckern gefehenen Lane 
ace noch genauer zu erforfchen, *) Go erreichte er denn zuerft auf 
Meirr’d-Kourfe den .22ften März 1643 eine Gruppe von über 30 
Heinen-unp fladen Inſeln, die er für die erſte von ſeinen Vorgi / 
au in dieſer Gegend. geſehene Gruppe “pielt," and Onthona Jara 
Benaspée, wie das Journal fagt, von:.der Achnlichteit mit. Java 
+ Gens das Wort! ift walaiiſch), was fi ſich wahrſcheinlich auf die zahls 
ihren Inſelchen Weſt yon buse beieben, foll., Die. ‚Gruppe legt 

































"ph, gen jen —* bis zum Cap Dal iſt der Is 
ee fa jern (Rec. À, 174) ir ren —9 de gelanı 
geaften hydrogtophiſchen Unterfogungen, ve M 








BA Taſmans Eutdecungereiſe. 11. 


Laftian lit 5° 2’ Br., 1789 16° Lg. odér 7° 85’ O. von. C. Matia, 
danach alfo in 160° 53’ £g. Da aber auf. dé ganzen Entfernung 
von Namocka His C. Maria die Léfide-hin.3° 52° zu gtoh angenom⸗ 
men iff, fo macht dies eine Correftion ndthig, durch weldye vie Länge 


It Gruppe 160% 4f-teird.- Ob nun gleich Hunter feint Lord Dowesr” 


Infeln in 5° 30 BK,-159° 14° 37129. feßt, fo ſind deuaoch wohl 
beide Sruppen ibentifch, and die :Wiffktung der Breite -eofiätt- fi 
keit, wenn -man bedenkt, daß Hunter die füdlihe, Tafman vie 
nordliche Seite ver Gruppe befuhr. à 5 + 

Schon von Onthona Java and ſah Tasman im HI: alider 
res Sand, und’fand eine der vorigen gang ähnliche Koralengtuppe, 
über, die Im Journale welter keine Beftlmmang ſich vorfindet. Die 
Hypotheſe Krufenflein’s, Laß dies die zueift von Daire und Shonten 
gefehene Gruppe gewefen-fel, fft'geinif tihtig, und Taſinanis An 
fidt, daß die legte fein Onthona Java war, ju verwerfen, weil’fonft 
jene Seefahrer aud die zweite Grippe gefehen haben müßten. 
Nat Maire und Ghonten liege diefe Inſeln 4° 47° Br., 1580 499 
Sage Had) Kenfenftern’s Berechnung), und gewiß HE es die Gruppe, 
welche Kapitain Madenzie den ‘2iften Februar 1829 ‘fab , ums ih 
40 245 Br. und 158° 48 15% 29; beſtiminte, fie aber fuͤr ble Hinter, 
fée Homesgruppe bleit, *) äh hier wäribte ſich Taftrak "nach 
Weſt, und fah dintereinander alle von Maire und Chonten entbeds 
ten Gtuppen, zuerſt den 24ſten Milz Marqueen, das er 3° 6" 28, 
von Onthona Sara ſetzt, alſo in 156038 über nach der Kortektion 
in 157° 26°; **) eim Miff, dab ſich bon biefen Infeln weit nach Nord 
ins Deer etffrett, dnb auf deſſen Spige einige Btme fanden, 
brachte ihn, wie Maire und Shoitten, In große Gefahr, : Danh ers 
reichte Taſman ben 28fen März ‘ble géûnm Inſeln jener Seeſah⸗ 
ter; er ſetzt fie it 40 30° Br. and 1720 16'89. oder 193589. D. von 
€. Maria, was nach feiner Rechnung wahrſcheinlich 154° 43 Gruiv, 
it. Hunter, fand Ch. Hardys Inſel In 154° 20° Lo, ! . 

Bon den letzten Inſeln aus ſah man zugleich die von Maire 
tenannte Intel’ S. San und das Rap Maria, das Ofttap von Jen 
guinea (oder Meuiteland), Bei biefer Gelegenheit giebt das Yours 
nal die merkwuͤrdige Notiz daß. es von den Spaniern benannt mots 
ven feiz da jegt nun nicht befannt if, daß dieſes Say vor Maire 
und Shouten, die ihm feinen Namen nicht gaben, geſehen wäre, 
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beiden Gruppen ibentifg fein folten, . 


or 


' 
22 Annalen, Aoru 1851: — Erdkunde. . 
"fo möffen wir annehmen, daß Tafman Kenntniß son einer ſpani⸗ 
ſchen Entbeetungsreife des 16ten Jahrhunderts gehabt babe, weiche ° 
dieſe Kuͤſten beruͤhrte, son der jedoch," wie wahrſcheinlich von mans 
her andern, nichts auf ‚uns gekommen iſt. Wei -diefem Cap zeigt 
- “fit ein. kaͤngenfehler von 32.52’, wie. fon. oben. erwähnt ift, der 
auf. ven Raum zwiſchen Namocka und. dem Cap fält. Gewöhnlich 
pflegen. Schiffe, welche Wind und Strömung beguͤnſtigt, die durch⸗ 
fabrene Strecke zu gering angugeben;, daß Tafman. fat 4°- zu. viel 
vednet, ift ein Verweis felner..Befonnenpeit, er: hat Wind: aut 
Strom. bei feiner Berechnung in Anſchlag gebradt, nur ihren Eins 
Fuß. zu, boch gefhägt. Dieſelben Urfaden, haben übrigens benfels 
© ben Fehler auf der Fahrt laͤngs der Kuͤſten ‚yon Meuireland und 
Neuguinea ‚erzeugt; die #rfte machte er um .1* länger, als Maire 
‚amd @fonten. Bon Eap, Maria an folgte Tasman der Küfte, und 
unterſuchte und benannte ‚die Jängs ihrer ‚liegenden großen nfeln, 
Anton Kaans I; die er 10 deutſche Meilen von ©. Jan und 
"grade Mord. von Maria fegt, Gerrit Denpsinfeln, 16 Meilen WB. 
von, veriger, und. die Vishetinfeln. 10 Meilen. WA. von, Dan, 
welche. Angasen noch. jegt, die.einzigen Quellen für die Verimmung 
dee. wahren Lage diefer Inſeln find, Zugleich hielt er fid der Küfe 
‚der, großen Önfel jederzeit ‚nahe, und für den nordweſtuͤchen Theil 
derſelben, (die des jegigen Reuhannover) ift feine Darftellung noch 
mer der einzig’ genaue Bericht. *). Nachdem -die Schiffe ndmli 
vor einer fehr grofen flachen Bai voruͤbergelahren waren, die qu 
fon Shouten erwähnt, und bie ohne Zweifel das Ende. des Ras 
. males zwiſchen Deuireland und Meubannover, if, erreicht, er. das 
Nordtap von Neuguinea (Neuhannover), das auf feinen Zeihnune 
'gen CSaiomonsweers, in Nierups Tert jedoch Struishoeck, heißt, 
and von wo bie Küfte ſich nach Suͤd wendet, Er fegt das Cap in 
167° 4 29., alfo 3°37' W. von Cap Maria - oder in 149° 41 Lg. 
Greenwich die mie Länge feint etwas über 150° zu fein. Bon 
hier aus waren Maire und Shouten Weſt gegangen, bis an bie 
Admiralitätsinfeln, und dann erſt Süd, daher zeigten die Karten 
hier eine große Lücke, welche zu erforfhen Tafman fid jegt ents 
ſchloß. Won bem Cap Salomonsweers folgte er daher der Küfte 
nach Süd, und erblickte nach einiger Zeit eine flache Snfer, die 








=) Vergl. Krufenftern (Rec. II, 455), Ih will hierbei nod eines 
. „. Serum gebenten, der fi. in jener Gtelle befindet, unb aud {a den 
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ohne Zweifel die ‘von -Earteret benannte Portlandgruppe iſt am 
Weſtende von Neuhannover. Nachdem er diefe umfahren hatte, 
lag ihm das Land am 12ten April von 392’ Br. und 167° 41° La. 
in MMo. sis OMO, er muß ſich alfo ſuͤdlich von Nenireland und 
Nepannover befunden haben, ‘oder in dem großen Georgskanale 
Carter. Bald zeigte fih aud in W. IS. erft eine Infel, in 
18 — 20 @eemeilen Ferne, dahinter hohe Berge von DED, His 
68.19%. Der Raum zwiſchen diefen beiden Rüften erfbien, als 
tr weiter hinein drang, da rings umher von OND bis WEM. fih 
Land zeigte, und das Waſſer ganz ruhig mar, als eine Bai, die bei 
Nierup die Mai der guten Hoffnung heißt; wahrfcheinlih gab er 
iht diefen Namen, weil er anfangs auf eine Durfabrt hoffte, wie 
es auch wirklich iſt. ) Das guiegt gefehene Land find ohne Zweifel 
die Berge Neubritanniens; die davor liegende Juſel die Isles 
françaises von Œntrecafteaur. J 

As Taſman die Ueberzeugung gewonnen zu haben glaubte, 
et befinde ſich in einem Meerbufen, wandte er ſich gur weiteren Er⸗ 
forfgung nad dem füdlichen Lande, und fand in 2 (deutſche) Mei⸗ 
len Entfernung von ihm ein großes Riff, deſſen Felſen an manden 
Stellen bis an die Dberflähe des Meeres zu reichen ſchienen. Es 
find dies ohme Zweifel dieſelben Riffe, die Entrecaſteaur auf ihrer . 
Suͤdſeite umfchiffte, und deren Südende 5 Seemeilen vom K. Gious 
ceſter in MNeubritannien liegt. Bon diefem Riff wandte fih Tafman 
nach Weſt, wo ihm die Inſeln der Dampierftraße, von tenen er die 
fhâtee Vuikan J. benannte erwähnt, diefe felbft verdeden mußten; 
er durchfuhe dann, einen Ranal zwifchen 2 Infeln, deren eine im 
Norden bergig, die andere im Süden rund und ebener war, zugleich 
fab er die Küfte von Neuguinea hier WEN. gehend. Geiner Schi 
derung nach möffen jene beiden Inſeln übrigens die von: Dampier 
ſpaͤter Crown und Long %. benannten fein. Weiter in Welt -ers 
weite er eine andere hohe Inſel, die er in 5° Br, und 10 10 W. 
von Long J. ſetzt; danach ift es fier die Inſel Robert Rich Dams 
pieré, welche dieſer Seefahrer in gleicher Breite und 50° W. von. 
jener Inſel beſtimmte. Tasman paffirte diefe Infel auf der Nord⸗ 
feite in 10 Seemellen Entfernung; weſtlicher traf er auf eine lange 
Kette von Riffen, die er im Süd paſſirte. Den Punkt, wo er es 
Voublirte, legt er in 5° 10—12' Br., und von da lg Mid J. in 
deutſchen Meilen S4D., und das Oſttap von Brandendeberg in 
WNW. 7 Meilen entfernt. Hiernach muß fich dieſes Riff ielcht 





*) Rämlidp Carterets Georgoſtraße, aber unmöglich; wie Burney glaubt, 
We Damplerfiraÿe. ’ 


- 44 Annelen, Ayri 1831. — Erdkunde, 
« finden: faflen, deſſen anffallender Weiſe Dampier nicht gedenkt, wahr⸗ 
lid weil fein Kours hier gu nördlich ging, denn et befuhr ſowohl 
kon Rich J. als von Brandendeberg (brennender Berg) die Mordfeite,. 
Beſt don diefem Riff erreichte nun Taſman die Infel, die er 
nad Maire-und Shoutens Schilderung ſogleich für das von ihnen 
Brandendeberg genannte Sand erkannte, mo diefe Seefahrer zuerſt 
die Kuͤſte von Neuguinea erreicht hatten. Dieſe Inſel befuhr er in 
Söd, und fand, wie fruͤher Maire und fpäter Dampier den Vulkau 
aus werfend. Als Tafman den Kanal zwiſchen der Inſel und den 
Rande paffirt Hatte, fab er die Inſeln, bie Roffel feitbem Isles de 
. ‘couvertes par Shouten genannt, und Kapt. Duperrey neuerlich 
erforſcht fat. Tasman befuhr fie ebenfalls in Süd, und fap die 
von. Shouten Hoogeberg benannte Inſel auch, wie er, Feuer aus⸗ 
verfent. : . 
u Don hier folgte Taſman der Kuͤſte, die Bei der legten Juſel⸗ 
grappe flad wird, und NB. und NEW. geht, bie au der 
Gruppe von Moa. Geine Schilderung derfelben iſt hier ſehr ger 
nan, viel genauer als Dampiers, da er dem Lande näher blieb, un 
die jegige Zeichnung diefer Küfte beruht allein auf ihr. Am 25fen 
April erreichte er die von Maire und Sbouten entdeckte Gruppe 
von Moa, von der feine Nachrichten den aller übrigen Reifens 
den fehr vorzuziehen find. Die Gruppe beſteht nach ibm auerf aus 
drei kleinen Infeln nahe am Lande; 20 Seemeilen Weſt davon if 
eine größer, welde die Bewohner Jamna nannten, und bei der 
er in einer Bai dee Weflfeite in 12 Faden grauen Gand anferte, 
Die ‚Höhe des Ankerplages war 2°11° Br, 3. 2560 47° Lg. ; oder 
etwa 4° Df vom Mordlap von Shouten S; alfo in 140015" 94, 
Breenwich. Bon hier lagen 2 Inſeln in Weſt und eine dritte, 
Aximoa, NW. bis W. 8 —9 (deutfche) Meilen entfernt. Zasıan 
eing darauf von Samia, nachdem er Lebensmiftef von den Inwoh ⸗ 
Seen eingetanfcht batse, ju den beiden weilihen Infeln, Dioa und 
Sufou und anterte zuerft bei Moa in 10 Faden Schlammgrund 
and in 205 Dr. 156°28° Lg. Teneriffa (1380 567 Greenwich), 
dann in dem Kanal zwiſchen beiden Infeln, mo aud Maire und 
. Æbouten geankert hatten. Nachdem er auch bier Lebensmittel eins 
genommen, wandte er fih nach Arimoa, welches Die größte diefer 
Ses Inſeln iſt, und befuhr ipre Nordfeite. Bald darauf erreichte er 
die Nordfeite der Infel Shonten (den 12ten Mai), die er in gerins 
ger Gerne befahren zu ‚haben ſcheint. In Nierups Auszuge wird 
die Länge dieke Küfte 18 — 19 deutſche Meilen angegeben, wofür 
Shoutens Karte 12, Dampier 20 hat. Bom Weftende diefer Infel 
wandte er ſich grade zur Kuͤſte von Nenguinea, die hier flag if, 
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aber im unern hohe Berge jelats ex vergleicht fle mit Formoſa. *) 
Dann folgt er der Kuͤſte B. und WIN.; bis zum Nordkap von 
Neuguinea, dem Kap .der guten Hoffnung, welcher Mame von 
Shonten zwar dem Weſtkap non Shouten J. beigelegt wurde, aber 
auf feiner ‚Karte fo.gefchrieben iſt, daß man ihn chen fo gut für 
mes Kap nehmen konnte. Bon 41’ @. Br. und 14953 La, 
hatte er das Kap grade in Suͤd. Die Breite muß falfh fein, denn 
das Rap liegt in 19° ©. Br.; die Länge ift 3° W. vom Nordkap 
son Shouten 3, alfo 133° 15° 29.5 Krufenftern berechnete fie 
zu 132° 30°, j J 
As Maire und Shouten in dieſe Gegend gelangt waren, 
Hatte fie die reißend nach Wer in die Randle am Nordweſtende 
- von Neuguinea ftrömende Fluth fortgerifien, das Land erfbicn ih⸗ 
nen, wie ein großer Meerbufen, und nur mit vieler Mühe hatten 
fie der Strömung entgegen das Weftkap diefer großen Bai umfchifft. 
Diefe Erfahrung nugend, ging’ Tasman fogleih vom Rap der gutän 
Hoffnung zu jenem Weſtkap, melhes das Oſtkap der Inſel Waigion 
if. Dann befuhr er die Nordfeite diefer Inſel, die er viel’ genauer 
alé Maire und Shouten befchreibt. Die Einzelnheiten diefer Fahre 
find bei einer genauen Erforfhung der Inſel an der es nod ganz 
fehlt, obne Zweifel leicht nachzuweiſen. Gewiß fcheint, daß er an 
der Nordweſtſeite von Waigion den Kanal zwifchen ihr und der 
Infel Ruib durbfnbr, denfelbeg, den Bougalaville 125 Jahr fpäter 
fir eine neue Entdeckung hielt, und Passage: des Frangeis nannte. 
Bon hier wandte fi Tafınan nach Eeram, wie es ſcheint, unters 
tihtet burd einige Ternater, die er an der Küfte von Waigion 
fand; und gelangte den 18ten Juni nach einer Abweſenheit von 
grade 10 Monaten nach Batavia, 


Dies ift der kurze Bericht der Unternehmung, welche Tafınan’s 
Zeitgenoſſen für die erfle und vorzäglichfte in dieſer Art hielten. 
Alerdings darf man den Manfftab, mit dem die unendlich größere 
Erfahrung unferer Zeit uns neuere Reifen betrachten läßt, nicht an 
fle legen ; wer e8 aber verfteht, den ganzen Geift jener Zeit, Befons 
ders aber den Zuftand der Schifffahrt, vor fein geiftiges Auge zu 
führen, der wird die allgemeine Bewunderung der Zeitgenoflen ers 
Mdrlih finden, wenn er die Kühnheit des Seefahrers, fi fo weit 
nah Suͤd herab in nod nie Hefuchte Meere zu wagen, und aus 
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46 Annalen, April 1881, — Erdkunde, .. 


"Ihnen bie Rüdkfehr in das große Gübmeer anf einem ebenfalls neuen 
und gang unbekannten Wege zu verfushen, feine Gorgfalt in der 


genauen Berechnung‘ des Weges und in der möthigen Berforgung | 


mit Lebensmitteln, feine Mäßigung und Befonnenbeit im Verkehr 
mit den fremden Bewohnern der vielen Infeln, die er beruͤhrte, 
— nur einmal, in Neufeeland, zwang ihn ein ganz unerwarteter 
Angriff der Inwohner zum Gebrauch feiner überlegnen Waffen — 
bedenkt. Der Gewinn für die geographifche Willenfchaft , der aus 
dieſer Unterfuchung hervorgehen fonnte, iſt zwar ‚nicht febr bebeus 
tend, da faft alle von Tafman gefehenen Länder jegt viel genauer 
erforſcht find; allein e8 gewährt dafür ein befonderes fubjectives Ver⸗ 

gnûgen, die Unternehmungen eines Mannes zu verfolgen, dem die 

Nachwelt den Ruhm eines der erften Seeſa hrer aller Zeiten nicht 
abfprechen Tann. 





Vergleichende phyfifhe Geographie Die Fluͤſſe. 
Bon G. v. Strang, Königl. Preuß. Major, u, f w. 
. (Mitgetheilt von bem Hrn. Werfaffer.) 


1. Flußbreiten. 

Im XI, Bande der geogr. Zeitſchrift „Hertha“, Jahrgang 

1828, ward von mir verſuchsweiſe eine Theorie aufgeſtellt: in wies 
‚fern fé. die mittlere Breite eines Fluſſes zu feinem Gebiete verhält; 
ferner eine Srthum Breite von 3— à bier zugeflanden; aug bie 
Wildſtrͤme wurden wegen ihres periodifh febr großen und gerins 
‚gen Waflerftandes, hier ausgefchloffen. - Diefem füge id Hinzu, daß 
ebenfalls bei den großen füdamerikanifhen Strömen eine Ausnahme 
. &tatt finden dürfte, nämlich bei ihrem unterem Laufe, allwo das 
Gefälle faft ganz aufhört und fogar Ebbe und Fluth Statt findet, (ans 
geblid gegen. 200 deutfche Meilen aufwaͤrts vom Meere, beim Mas 
zanon oder Amazonenfluß). Hierbei erlaube id mir jedoch die Bes 


, merfung, daß bei den hier nidt zu dberfebenden breiten Strömen * 


‚viele Infeln liegen, welche von der eigentlichen Waſſerbreite nod in 
Abzug zu bringen wären; fo wie es überhaupt ſchwer fällt, in noch 
antultivieten Ländern über dergleichen Gegenſtaͤnde Nachrichten eins 
zuziehen oder fpezielle Bermeflungen vorzunehmen, und ſelbſt von geuͤb⸗ 
ten Feldmeſſern dergleichen Diftanzen nue Höhft unflcher ausfallen. 
Was ih in den Werken von Ritter, Sommer oder font in 
geographiſchen und militariſchen Schriften nachträglich noch über 
Flußbreiten gefunden babe, beſteht in Folgenden: : 
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A. Breiten einiger europäiféen Bläffe oder 
Ströme 

Der Tajo. — Bei Talavera unterhalb der Bride 185 
Strite (150 Yard); bei der Bräde inol, der Ynfel 375, oberhalb 
der Brûde 250 Schritt. . Folglich hier ble mittlere Waſſerbreite 
237 Schritt. . 

Die Rhone — (©. Hertha, Bd. XT.). - Bei Oberwald 
5 Schritt (12°); Mündung der Bina 10, Brigg 20, Ehipis 113, 
Brenis 155, Martigny, Aigle 213, oberhalb des. Genfer Sees 200, 
unterhalb 462, Arvemandung bei Genf 117, Schweijzergraͤnze 100, 
Balferinemändeng hei: Bellsgarde 55, Uffesmändung bei Baſſh 7%, 
Fiermändung bei Chateaufort 361, Chanatz 534, Ainmändung dei 
Gt. Maurice 327, Saone: Mündung Hei Lion 412 Schritt. — 
Die mittlere Zahl. aller Diefer Angaben — 191; wobei gu beruͤckſich⸗ 
tigen, daß bei mehrern obiger Punkte ſich kleine Fläffe einmänden, 
welche auf die Breite einwirken. In wiefern die, die Inſeln mit 
einbegriffen, iſt nicht angegeben. 

Die Seine. — Bei Paris: beim Invaiidenfaufe und dem 
PontsKoyal 185, gegenüber den elifeifchen Feldern zum Theil nue 
150, Hei der Bräde von Aufterlig dagegen 225; folglich die Mittels 
zahl 183 Schritt. : 

Der Rhein. — Bei Straßburg 420, Mainz 700, Geiſen- 
heim 830, Œbrenbreitfiein 400, von Eöln. bis Weſel mehrentpeits 
425— 600, bis unweit Emmerich 600— 700 Schritt; dagegen bei 

| Iegterem Ort 895 Schritt (5 Schr. = 12"). Ferner bei feiner Spas 
tung in den Niederlanden 950 Schritt; die Iſſel Hier 415, die 
Baal 665 Schritt. — Folgende Breiten des Rheinſtroms ergeben 
fih nod aus den Plänen zu. den Memoiren von St. Chr, als: 
bei Hüningen 200 Meter oder etwa 256 Schritte (12° = 5 Schr.). 
Eben fo bei Breiſach. Wei der Bräde von Kehl 250350 Meter 
(320 — 448 Schr.). Eben fo viel bei Sponeck. Dei Diersheim 
inol, der beiden Glufkrme zu 50, zufemmen 250 IR. (320 Schr.). 
Bei Mannheim 300. M. (385 Schr.). Bei Sinsheim 3SOM. (448 


Schr.), DR. (700 Schr.); dagegen hier ‘uns 
terhalb d 620 Schr.). Bei Weißenau 570, 
und incl Schr.). Vei der Rheinhbruͤcke zu 
Mainz 5 terhalb Mainz bei der Peters, Aue 
450 M. 1, zuſammen 650. (836 Sbr.), 
ohne bie w ©trom, incl. der beiden Arme, : 
400, 300 970 M.-(1230 Sbr.); incl, den 
Infeln 1 Ballof -550 M. (700 Echr). Bei 
Gifeld de 1, ohne die Inſel 800 M. (1025 
[779777 * 2 i 
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Hr). — Minmt‘ man die Mitteljaht Joner Breiten ,- fo_betägt 
ſolcher im Durchſchnitt von Huningen bis Mannheim 270 M. (305 
Shr.), dagegen von Gincheim vis Gifelb.705-M: (970 Echr.), fo 
. wie das Mittel von beiden 487 M. (625 Schr.). — Da nun dies 
{ee Strom, wie aus vorige zu -erfeben ,”:von-Sobleng vis Wefel 
mebrentheifé-nur 400 bis 600 Scht. Breite hat, fo bürfte daher die 
gefammte mittlere. Flußbreite des Rheins anbezweifelt etwa 500 bis 
600 Schritt angenommen werben, welded dom Verſuch meiner Thes⸗ 
‚wie der Flußbreiten beilabfig entfpricht.. · : 
Die Oder. — Bei Breslau oberhalb: ver Bauptbräden: und 
der ſie oerbindenden:Ynfel 232 (incl. die "Yrifel 320) ;.: Breite un: 
iterpalé der Bürgeriverdee s Ynfel 1453. Hauptarm bei. der: langen 
Bride 1453 der Heine Arm. :(Yafel 6::—-linken Ufer) 87 Séritt. 
9m Durchſchnitt Hier die mistiece Breite 383: Schrit. 
Die Moldan. — "Bei Prag: unterhalb der Bruͤcken Iuſel 
20 (mit dieſet 745) 5. bei‘ der Rein s &nite ;zundchft dem Karichote 
250, und bei der Ueberfuhr 286 Schritt: un ie ©! B 
Die Donan. — Bei Wien, am Ende des Praters: Der 
Hauptarm 300 Schritt; dagegen ber kleine Arm beim Roſumows⸗ 
uͤſchen Garten 140, gufammen 4405 Dasiptarm: oberhalb der Zabors 
zrocte 260, und der Heine Arm zwifchen der Leopolbftadt und ber 
Dauptſtadt bei der Franz ⸗ and aeuen Bruͤcke 78 Schritt; zuſam⸗ 
men 820; mithin die mittlére Waferbeeime Dies = 385 Schritt. — 
Kerner anterbalé Wien. bei: @dersdorf: der: Hauptarm 560 Schritt 
(dee Ae Arm 400, der zte Arm: nur 135 bis 210/Schr.) 3 mithin die 
ganze Waflerbreite = 1150; 8181230 Schritt ==" Bei Gallarz' hier 
bis zu der gegenuͤberliegeaden Inſel 000, von der Inſel bis an 
vds vrdte. Ufer 150. Sthr. "Bei Iſatſchi 1275; imol. der Inſel 
A812, deögt. unterhalb 895 Stheitt. “11° 
Die Drau oder: Drème. — Bel Legrad 260 Bi 300, bei 
Eſſeg 400 bis 600 Schritt. si dt + 
De Raab (in Unger; — Bei. Gt, Gipttpard 10 — 15, 
bei Körmänd 30— 40 Swritt. — Die Waagıkei Hradeck 703 der 
Poprad bei Käsmart 60 Schritt. Fu 
Die Ringing im Badiſchen — unterhall Aiberach 95 Schr. 
Die Tka we von Öbedlohe bis Lübed 36 Schritt Nprmalbreite. 
Die Themſe. — Bei London und den daſelbſt befindlichen 
Brüdten:: Sondonbräde 376, Southwarför. 290, Bladfriarsbg, 414, 
Waterlowbr. 517, Weftmünfterbr. 540, Baurhalbr. 358; giebt fit 
- die Mitteljapl z= 410 @dnitt. Die Yler. verbälinifmäpis - größe 
Wrzite if der Einmeirfung. bes Merres —mufhtsiken, . 
% Dotitamtfdit TE ‚von Malgarien und Mumes 
en), Wei Sfhelitamaf 25,7 38 OHM. ui mi + / 
"Der Tuntfcha bei Adrianopel 25 Schritt. 
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B Breiten einiger Wölfe oder Ströme auer haus 
Eurepa. —: 

Der Amaz onen ſt r om (Maranon). — Oberhalb ©. dago 
GSluflänge) 11 dis 1200 Schritt; bei bee Maͤndung des Ucavali 
(Sluflänge) 2000 Schr. (1amgl. Meile nach Maw); bei der Man⸗ 
dung der Madeira ($ Flußlaͤnge) 10000 Eqhr. CL d. Meile)z "weiter 
abwärts ſtelenweife 6— 10 Meilen. — Mon den Mabenfläflen: der 
Ucayali bei feiner Mündung 2000, St. (1 engl. Meile): Miefex 
Fuß dürfte wohl den Maranon bilden, oder Dafür anzufehen fein. 
Der Gualago bei Santa Cruz 666 Schr. (} engl. Meile). Der. 
Klo Napo, bei feiner Mändımg 600 Schr. engl. M, fammts 
Uch nd: Dar): Ds CURRENT "un 

De Drinoto 4er. ‚Thomas: 7500" Séx. Re), 
bei de Schlangenmündung 18000 Sr G fr. Sieues), und (fé ſtel⸗ 
lenweiſe dem Amazonenſtrom zleich. mn : 

Der Paranı.. Beim WBillerfeilvon: Saayra ap. Le 
unter d. 200 4% ©. Br.) 8250 Sr. (3100 AL). : : : 
< Da Pa: agua pe — =" Dei Aſſumcion (8 BL ang so 

1332°,) . 

Rio La Plate, hat sei feiner Bereinigung mu vom 
Paraguay eine zehn WRal’größtte Breite ale dieſer (56000 Er.) 
and ift felenweife dem Amazonenſtrome gleich. 

Der Magdalenenftrom (nad Molfien, gleich dem Sau 
sl) nahe der Mündung, 12— 1800 Schritt. 

Der Mififippi.. ' Bon Coß dis zu den Fällen von Peka⸗ 
gama (Hy 31.2.) 25-—42 Schr.‘ (60—100°),: bia zu. den Faͤllen 
von Gt. Antony (4 PL 2.) 125 — 334 Schr. (300 — 800). . Beide 
Angaben von Schoelictaft. - Berner beim Einflaß des Ohio (4 $1.2.) 
1760 Yard (2200 Scht.), 4 D: & 5 Schritt; bei Neu Orleans 3600 D. 
(375 Gr), Annahme des ‚Herzogs M. v. Weimar. Dagegen 
nach Andern bat Wefer- Strom zwiſchen jener Einurindung und 
N. Orleans, Hei Matchez (FE2.) etwa 2000 Schr, (kaum 1 engĩ. M. ). 
dene Angaben in Harð dürften daher wohl In: Schritten auzunehs 
men fein. (3m Allgemeinen flimmt hier. die mittlere Flußbiene mit 
der von mir angegebenen Theorie beilauͤſitg überein; wonach Fluͤſſe 
von einem 60 bis 70 Tauſend ©. M, gtoßem Gebiete eine mitilere 
Breite. don 46 — 1800 Schritt Haben). 

Der Ohio. — ah’ d. He. D: v. W.) Pr Pittsöung 
500 Yard (425 Schr., 49. =.5), bei Siminati (4 51.2.) 847.9. 
(1055 Gt), - bei feiner Mindinh gegen 1460 9. (1750 She). - 
Mad andern (Stein, f. deſſen Geograpf. 1808) legterer. nur 1000 
en. — Der Aletzheim und Monagehela bilden wie bekauut bei 

2* . 
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ihrem Zuſammeriuß den Ohio. verre dei feinee Mindung 279, 
Itgteree 500 Yard (460 — 725; Sr). 
Let. Dee Arkanſas — Vei der: Mündung (nah Schoolerafth 
1250 4.1666. Schr. (3 — 4000) ‚Hier das Fluſsbette. Nach Aus 
dern herz. D. v. W.) nue 360 Yard (Hier: ſcheint es. alé wäre 
die legte Angabe zu geringe) gare DRE 
3 Dee Rorenge. — Beim Niagara / Gal, ökliher Arm 800 
{nf 120), weſtuicher Arm 14.—-1500/, inel. der nfel-2420 Bis 
320° == 1007 —+.1089 Or. Blußbreite. Nah Anden (D. B. 
9.8.) 1400 Yard (1750 Ochr.). Ohnweit Montreal (D, Br v. W.) 
142.0 1300 Yard = 1500.— 1625. Schr. —.. Diefer, Steom, wel⸗ 
her die Berbindung einer ungeheuren ©Seelinie unterhaͤlt, hat daher 
eine ‚verhälnigwäßig gerimgsse Anitsre Wreite, als andere. von gleis 
Fen Gebiete" De, lou + OL a. 
Nordameritanifhe dKkihe.Rüfenfiäffe. inch. dam 
‚Herzog B. v. Weimar). — De Aomecticat bei Morthampton 
@ BL 2.) 400 Yard mn 600 San : Dir: Hud ſon bei Sara ⸗ 
»t0ga (} Fk: &) 160 Yard = 200. ©pr. —Der Dela mare bei 
Srenton ($ 1. 2. ohne die Dai) 200 Yard = 250 Schr. (Mad . 
1@tein an. 1000’ ma 416 Schr. Erſtere Annahme Dürfte hiet wohi 
den Berjug baden). — Des. Potomak vberhalb - Washington 
300 Yard æ 375 Schr. — Der Samanda bei Angufa. (BL 
Lange) 350 Yard = 435 Schr. — ‚Dee Al laba ha ma bei Allas 
bahama (5 FI. 2.) 300:Yard == 375 Sée : +, .- 
2. De: Mit — Diefer Strom führt befanntermaßen dieſen 
Mamen von dort an. wo der Bahr. el Abiad (weiße SL) uud Babe 
A Hérat ‘(blaue BL.) ſich vereinigeg. — Der Bahr Aérat, beim 
‚Zyana / See 100, wiſchen Gird und Lalmelmon 306, *). bei Gola 
325 Schr. @ engl. Meile); — Der Vars Abiad bei Heller Acte 
0 Sr. — Der: MH bei Dallaja (Mereinigungspunts: obiger 
… Fläffe) 760 Schritt: (4800); bel dem-Retarakt.won Aſſuan Œ BL. 2.) 
4250 dr. (000) ; bei Œairo 1128 Gr. (2946): — Der rechte 
Arm des Delta hat ein engered Flußbett von. hoͤchſtens -875 Schritt 
“210079 Breite, ri — ous 
Der Senegal. — Made feiner Muͤndung, weſtlicher Arm, 
von denen fo bas Delta bülden, 1250 Ede (4000). =... .- 
Der Dhioliba oder Miger (nad Caillie) — dei Carouſſa, 
etwa 30 geogr. Meilen von der Quelle, 000 = 875 Grit; 
fpen Jenne und Tombucto 550 @cbritt. “ 
— Der Tigris dei Moſul 150 4 81.2.); Hei Bagdad, & Bl. y 
"362 Schriu (870 8. engl.) * =e . 
Dr Zeeaue. | ’ m 
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Dir Buremputer (7) — Sei Cala Œ Hi. 2.) 233 Schritt 
(5607 ; nahe frinér Mündung, fo wie der Ganges. * 
Der Ganges. — Bei Gerinagur ober Deprapnagar 100 
Or, (240%; bei Djemah 1000 Er. (etwa 3 BI. L.); bei der , 
Enmöndung des Jumna bel der Stadt Allahabad ( BL 2.) 1667 
Grit (4000). ’ : . 
Der Arares. — Beim Einfluß des Kur (EF: 2.) 350 Schr, 
. Der Sir Daxia (oder Varartes). — Zunaͤchſt dem See Les 
lgitu (2) Œ 81.18) 300 Gr. Diefer Strom iſt verhältnigmäßig 
umiczhalb ſchmaͤler, alé oberhalb, weil er hier durch Sandwuͤſten 
feßt, ohne weiter Mebenfläfle zu, empfangen, auch uͤberdem noch 
duré zaflreiche Kandte geihmwäht il. - . - . . 

Der Euphrat. — Bei EI Ber (KRaramanenfigaße von 
Orfa nad Xleppo; & Gi 8.).200 Schritt. | 

Dee Amu. — In der Gegegd von Chiwe (4 BL 2.) 
250 Sqritt. - - \ 

Der Hoangs Ho (gelbe BE). — Nahe feiner Mündung 
1040 — 1500 Schr. (2500 — 3600’) . > 

Anmerkung. Bergleicht man miteinander hier den MU, Genegal, ' 
mb Goang s Dos - fo ergiebt fi, daß foie bei einem faft glei großen - 
Gufgebigte (einige 30 tauſend Ouabr. Meilen) and beinah gieiche Breite 
cehe ihrer Mündung daben; baber auch wohl «ine gleige mittlere Breite 
WA 12 — 1400 Or. anzunehmen wäre. Diefe Wreite if auch beim . 
zes (deffen Gebiet 20424 Quabr. Meilen beträgt) anzunehmen, — 
Peiner Theorie zufolge, folen Zläffe von einem 20 — 40 taufend Quabr- 
Pile großen Gebiete 14 — 1600, Sqritt mittlere Breite haben. — 
Rab die fébameriPaniféen Gtröme onbelangt, fo fheinen biefe, wenn 
fß die angegebenen Breiten in der unterm Hälfte Ihres Laufes tidtig 
dprgeben find, zwar einer jeden Theorie zu widerſprechen; doch berufen 
Vie Angaben: wohl in bec Regel nux: auf. Sqhaͤtungen, bie äber eine engl, 
Belle oder 2000 Schr, féon fer unfiher werden. Dann frägt es fih 
ug, wie viel Hier die wirkliche Maffecdekite beträgt, wenn man bie vies 
le deſela im Abzug bringe, melde bei biefen, unterhalb in @émpfen 
largſan dahin ziehenden Strömen um fo haäfiger finbs fo wie aud im 
wlultieieten ändern ale Refultate durch Grkunbigung, nur mangelhaft 
ausfallen Tonnen, 

Bou den Stromengen die bei ben Durchſpuͤlangen (Durchs 
krächen) der Gels s Gebirge auffallend gering gegen die Mormalbreite 
des Fluſſes ausfallen, mögen folgende nod als Beifpiel dienen: 

Der Amazonenftrom hat zwifhen Sant /Jago und Berge, 
Dustopaf Œ FL 2), wo felbiger zwiſchen Hohen Felfen eingeengt, 
M eine 60 — 65 @r. geringe Breite. — In M. Am. der 
Enttiout, bei} der gangen Plußlänge hier nur 15 Buß Breite. — 
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Die Rhone IR bei dem Fort Eeluſe ¶¶ 81.2.) nur 15 — 16 Fuß 
breit; bei dem lunde hier ‚nur 2’, danm wieder 30’ u. ſ. w. 
Bei Eoupp iR der Strom 180 Gus, lang burd elngeftürite. Felſen 
Aberwölbt). — Der Ganges bildet eine Stromenge zwiſchen Tas 
eriagul (Seragulli) nnd: Najamal. — Bei der Donan if zu bes 
merfen die Stromenge unterhalb Orſowa (3 SL 2) bei der Tras 
fenétre a f. w. 


Die Breite der Fläffe oder Stroͤme bel Höhftem 
* Wafferftande' beträgt nach Größe berfelben, im. flachen Lande 
nicht felten 20 — 25 Mal mehr als ‘ihre Mormalbreite; we ein 
Delta Statt findet, wird dieſes ganz unter Waffer gefegt. — Der 
Mit tritt an einigen Stellen bis zu einer Breite von 4 beutfchen 
Meilen aus, und verweilt am längften in diefem Zuſtande. — Der 
Miftfippi fol bei Matches 6, dagegen bei feinem Austreten zunaͤchſt 
dem. Meere, His auf 28 dentfche Meilen die Gegend unter Wafler 
Tegen. — Desgleihen der Drinofo bei St. Somaé 15 bene 
‚Meiten (25 frans.). ° 


IL Gluftiefen im Verhaͤltniß zum m Biäßgebiere 


So mie. die Breite eines: Fluſſes Im Werhaͤltniß zu feine 
Gebiet fteht, muß auch biefes in Hinſicht der Tiefe Statt ‚finden, 
Es faͤllt aber weit ſchwerer ein Syſtem hier aufzuſtellen, als bei 
ben Breiten; theils wegen getingerer Differenz der Progreffion und 
Mangel an Angaben. — Um einigermaßen einen Salt zu haben, 
„mögen einftweilen folgende Theorie und Erfahrungen zur Ueberſicht 
Und weiteren Beurtpeilung dienen, 


A. luftiefe im Allgemeinen. 


Sebiet Mittfe #! e bel 5bd on 
en eeiten, gupride, Le États nt teten, 
50 — 100 2— 3. 10— 12 


100— 20 3— 4 $— 2 14-16 
800 — 600 4— 6 12— 16  18— 20 
700 — 1400 . 6— 8 .16— 20 3— 30 
1500 — 300. 8—1 20— 24  30— 40 
3500 — 6000. 10—12 4— 30  40— 50 
7000 — 12000 12—1% 30 — 40 50 — 70 
13000 — 25000 15—20 40 — 50 . 70 — 100 
26000 — 50000 20 — 30:60 — 70 400 — 200 
55000 — 88000 :- 70 — 70 30 — 150 200 — 500 


Bergiendenne phollſche Beogsapples die GA. 29 
B. Ginftiefen der Erfadrung mad: - 


9. Gpree ın 4— 5  12— 14 — 
» Pregel 868 ‘5— 6 144 - 10 — 
s Dniefier 1441 © 6— 8  18— 20 25 — 30 
‚de 7 2072 8-0 20— 24 — 
„Niemen , 2022 ‘8—10 20— 30 — 
Eue 20: 8-0 20—.2%4 - 
s Rhein 8508 10—412 ,22— 3% — 
5 Reichfel 3578 10 — 12 22— 26 - 
» Ganges 20424 18 - 20 30 — 35 — 
Nil 32620 18 —- 20 80 — 48 — 
1 Mififippi 67630 40 — 60 60 — 110 20 — 360 
+ Amajonenfl. 88705 54— 78 — — 220 — 480 


Der Pregel, bei Königsberg etwa 6 — 8! tlefx ſtieg 1804 
die ju 16. — Der Daiefter gewoͤhnlich nue 5 — 8’ tief; bei 
hohem Waſſer 20’ und mehr; an vinigen Stellen bis 30%. — Der 
Niemen, mittler Stand bei Grodno 83’, dochſter Waſſerſtaud à 
Veile unterhalb Grodno Über 30° oder 26° über dem niedrigſten 
Stande (nad Wutzke). — Die Oder bei Bredian 114 Pegelpöhe | 
und 6.— 8° Fahrwaſſer, bei mittierm Stande; bei hoͤchſtem Waſ⸗ 
ferftande (1829) gegen 24°. — Die Elpe etwa fo wie die Oder. — 
Die Spree, von Cottbus bis Lübben 34—- 44; bei Berlin 8° und 
dort beim höchftem Waſſerſt. 1357 — Die Weichſel bei Wars 
fhan 10 — 12°; felbige hatte den höchften Waſſerſtand bei Grau⸗ 
Ven (1829), 26%. — Der Rhein am Pegel bei Eoblenz 10, bei 
Rannpeim 12°, im Höchften Waflerflande (1824) 25 — 26°; diefer 
Som am tiefften bei Düffeldorf (50). — Der Ganges obers 
halb Benates 20, (weniger hier unterhalb); bei hohem Waller 32’ 
und mehr. — Der Mil in PbersEgppten‘ 30 — 35° (fleigt in 
guten Japren Bis 178 Ellen (48%; Im Mittel Egypten 20 — 25’, 
in Nieder Eappten 5 — 15° (bei 35, 25, und 15° Höhe tritt im 
dirfen 3 Diftriften ſchon die Ueberſchwemmung ein). — Die größte 
Veſe des Mififippi bei N. Orleans. beträgt 360°; die mittlere Tiefe 
60. — Die Tiefe des Maranon -bei der Mündung des Ucayali 
(LL) Hier 4, 9 616 43 Baden = 24 — 84 — 78'; weiter uns 
terhalb 13 — 14 Faden = 78 — 84° (nach Maw), bisweilen auch 
20 Babeu = 120”. — Desgl Kiez von den Mebenfläffen der Guns 
lago bei Santa Eeuz 3 + 6 Faden = 30 — 36%, bisweilen über 
10 Faden = 60°; bei feiner Mandung nur 5 Faden = 30° (Aus 
gabe nad) Mew). — Der Orinoco fol ſtelenweiſe dem Amazes 
Vefrop (Maranon). on Tieſe gleich kowmen wub dieſe wird ohn⸗ 
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weit der Schlangenmändung 448 — "480° angesiben. — De Tir 
gris hat Hei Bagdad gewöhnlich nur eine Ziefe von 18 — 20’; 
bei hohem Wafler bis 46. — Die Tiefe der Rhone beträgt Bei 
dem Fort Eclufe 30°. — Der Paraguay an Tiefe 36. — Die 
der Kinging im Babenfhen 5 — 6. — Der Jordan, obgleich 
nicht von großer Breite (70 — 80°), ift 10 — 12° tief. 

Vergleicht man den hohen Waſſerſtand mit dem mittlern oder 
vielmehr Normals Waflerftande, fo ergiedt fi aus obigem ein Stei⸗ 
gen in folgender Ordnung, nämlic von den Heinen bis zu den 
großen Fluͤſſen; als: — Bei der Spree 5 — 6 (Berlin); beim 
Dregel etwa 6 — 8; Dniefter 10 — 12; Elbe und Oder 12 — 14 
«(der Niemen madt bei Grodno eine Ausnahme, 22); Rhein und 
Weichfel 12 — 14: Ganges 13 — 15; Nil 10, 15 — 23’; Miſi⸗ 
fippi (bei N. Orlean) 40 — 50°. — gerner, de Tigris bei Bags 
dad 26° und mehr. 

Im niederen Wafferftande find die Fluͤſſe, wo fie nigt von 
Felſen oder hohen Bergen eingszwängt, etwa halb fo ticf als im 
mittleren Waflerftande; im flachen Lande, oder bei einem fandigen 
Dette fogar ſtellenweiſe zu durchwaten; 3. D. die Oder, Elbe, 
der Mein, die Weichfel, der Nil und andere Fläffe und Ströme 
pon diefer Größe, - 


I. Birätte der giüffe 


Das Gefäße if im Algemeinen bei fließenden Grwälfern 
An ihrem obern Laufe größer alé im untern, wenn gleich auf kurze 
Gtretten bisweilen Ausnahmen Statt finder. Dei kleinen Gebirgs⸗ 
flüffen und bei Wildbächen, oder auch zunächft der Quelle bei Sird⸗ 
men iſt ſdiches noch größer; im gebirgigen Sande am unregel⸗ 
maͤßigſten. 

In Folgendem wird beabſichtiget: den allgemeinen Begriff 
elnes hohen, mittleren und geringen Gefaͤlles feſt zu ſtellen; ſo wie 
son mehreren Fluͤſſen eine vergieichende Ueberſicht, bei Annahme 
gleichen Maaßes zu geben. 


"A, Befälle im Allgemeinen. 


Berfhiehenheit Bei ut. Bei Gebirgeboͤchen. 
der Gefäne. 
au 4 8. 7 Auf 100° za 1b. uf 100 
ie ober 20 Et me Di 200 Kiel 
B gen. L 3e! 
gute Gate ns _ er] a gig %— 
es 15 5 — zu = 7 


Bringt = Ar = 30— m 1$- 4 
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Bel den Mittel> und Tieflandsäcden oder den Meinen 
Fluͤſen allhier betraͤgt' das mittlere Gefälle auf 6 — 12 Meilen 
Fuflänge gewöhnlich nicht über 30 — 40 auf 1 Meile, ober 18 bis 2° 
auf jede 200 Klaftern; dagegen bei den größsren Flaͤſſen 
In dieſen Lanbarten etwa nur 3 6i6 12 Fuß anf jede Meile, z. B. 
in Prengen hat die Ale von ihrem’ Urfprunge Bis Heilsberg, auf 
eima 13 Meilen, 248° Gefälle, oder auf jede Meile 31°; die Guber 
auf 6 Meilen 209 oder 34° auf 1 Meile; der Bach bei Raſtenburg 
oberhalb auf 3 Meilen 90 oder 30! auf 1 Meile; der Bad bei Eis 
lau auf 6 Meilen 286 oder 44’ auf 1 Meile; dagegen der Pregels 
Ruß von Inſterburg bis zur Mündung im Durbfbnitt 6° auf jede 
Meile. — Ferner, das mittlere Gefälle der Spree auf jede Meile, 
von Cotibus bis Lübben 10; bis Koftenblatt 5 (bisweilen auch 
9— 12 der Schleuſen wegen); bis zur Havel gegen 3 (biémeilen 
5— 9). Desgi. hier die Daval) welche alé eine Fortfegung der 
Epree anzufehen) von Spandau bis zur Elbe etwa 13 (bisweilen 
3— 5) Fuß Gefälle auf jede Meile. — Bei den Wildbaͤchen 
G. 8. die Gaven der Pyrenäen) rechnet man im Durbfbnitt auf 
Jen Fuß 1 Zoll, folglich auf 1 deutſche Meile 2000° oder auf 


100° = 100° Gefälle. Außerdem‘ Fommen noch hier von Otrede : 


M Strecke Abfäge von 2 — 3 Fuß vor. — Dergleichen Gefälle 
dat and die Elbe bei den erfien 100 Muthen von ihrem Urfprunge, 
In den Karpaten (Tatragebirge) bat bis 4 Meile vom Urfprunge 
der Steinbach 2585, der Poprad 1900, das Bôlfermaller 1685". — 
Die Rhone bat von ihrem Urfprunge an bis Brigg (Bei etwa 5 
keutfhen Meilen) 393° Gefälle, oder 78° auf jede Meile; bis dort 
der Strom nod als Gebirgss Mach anzunehmen. — Der Bibeln 
von Chiamut bis Diffentis (8 Meilen) bat.auf jede Meile 240°. — 
In der Graffchaft Giag hat die dortige Meiſſe von ihrer Quelle an 
auf 65 deutfche Meile. 424 Fall, oder Im Durbfbnitt ein mittleres 
Gefälle von 65° anf 1 Meile; die Viele hier dagegen anf 4E Meile 
612 Gall, oder 137° auf 1 Meile. — In Ungarn fällt die Ara 
von Ytana bis Kubis auf 52 Meilen, 504°, oder 08° auf 1 Meile; 
Wii. die Wag von Hradect bis Micolai auf 4 Meilen 483° oder 
auf jede Meile 120°. — Desgt. in Sachſen die Spree oberhalb 
bis Daugen, auf 6 Meilen 846, oder auf 1 Meile 141°, 
B. Gefälle mehrerer Strôme. 
| Ben J 68 El 
. jede 
bé Eichme mb Knie bet Ballet. Miele 200 Kun 
‘ u LI sh: Bolt: — 
Die Xhone. Bon Vrigg bis Martigny 47 28 
Desgl. bis zum Genfeu@ee. 67: 26 
‘ 


20. ones 4830, =: Erdiante: - ° 


LE Fous Sete anf 
B after b. jebe 1000= 
. ber Strome 23 dr des galt. - 2 aut 
Die pan. Bon Feten sei Genf 66 | LAURE . 


Bellegarde FL. 2.) 68’ az" 
Bon Bellegarde bis St. Genis 21% 137 
St. Genig bis Loyette (Aine 


fi Mündudg) 15 
“u Loyetle bis Lyon (& Fl. 2.) 21% 
Lyon Bis zum Meere 114 


Der Rhein. Von Lauffenburg bis Bafel 51° 
. a Bafel bis Kehl G SLE) 20 

Von Kehl bis Manbeim 
as‘) \ 


8 
Bon Manbeim 618 Mainz 3 
+ Mainz bis Ein 5 
5 Ela bis Weſel 33 
"Die Oder. Bon Oberberg bis Katibor : 118 
s Ratibor bis Oppeln 8 
- s Dppeln bis Breslau 
G 81.2) : 
»  Dreslau bis Glogau 
(3 Slußlänge) 
Von Slogan bié Croſſen 4. À 
s Eroffen. bis Gûftrin - 24 
s Ciftein bis Schwedt 2 


u Schwedt bis Stettin A: 
Die Elbe. Bon Hoheneld bis Podiehrad 57. 
s Dobiebrab bis Leiimerig 
of Sn ue mi 
on Leitmeri 
G $luflà länge) pes 5 3 
„Won Mübiberg bis Magdeburg 23 
Die Donau, Bon Ulm bis Donaumerth 7 
s Donaumerth 6, Regensburg 5% 
s Megensburg bis Paffau 40 
, Paſſau bis Linz 1 6 
Pi Ling bis Wien (4 5.2) 8 
ofga. Bon Rafan bls zum faspifen 
Die Wols er NT Fu 
l — E Meil. 400 p. B.= 14 . 4 
Dé Gang. Bon nn bes qu È ’ 


a FR dat te Mae - 12 
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Ross 


a 


„eniegene phofiée Genre; Wege a 


ue RUE . ee 64 
“ | Je 
‚se otrdme um Dre tes alles + A 
Der Niger. . Bel der BevasMändung.(?) 12° 
Der Miſiſippi. Bis zu den Fällen von Pecka⸗ 
: gama (dr 81.2.) auf 1. : 
engl.. Meile 3.300 22 
Bis zu den Faͤllen von An⸗ 
tony (G 5.2.) a 
Mittleres Gefälle nach Schools 
craft: 58" aufsengi. I. 2 
Desgleichen nach Long, nur. 
J —A 1 
“Der Amazonenfluß. (Maranon). Bon Toms 
J peda (3 FL.) bis zur 
- Imatzo⸗ Muͤndung 15 
Jmagos Mündung (über à J 
31.2.) bis Tubatinga (auf 
160 veutſche M. Diftany) . 3.. 
Von Tubatinga bis zum 
Meere 315 Meil. oder uͤber 
3 ganze Finßlänge) 1% 


jede — 
200 Liaft. 


rhl. golie. 
4 


4 


ya 


Vergleicht man nach vorfiehender Tabelle das Gefälle des obe⸗ 
zen, mittleren und unteren Laufes der Gtröme; fo fieht man dag - 
folhes ſchon oberhalb geringer if, wenn die Fidffe auf Hochebenen 
entfpringen, auch durchgängig geringer ausfällt, wenn Ströme auf. 


niederen Gebirgen entfpringen oder höhere Bald verlaffend, 


mehren» 


heil im Tieflande dahin ziehen; z. V. el Miffippl beträgt bas 
Gefälle dei & oberer Giuflänge auf 1 deutſche Meile nue 2H, Heim 
Maranon auf $ Glublänge hier 3. — Dagegen hat auf # Fluß⸗ 
länge die Xhone 47 — 68°; der Rhein 20, die Donan 8 — 11, 
die Oder 04, die Elbe 9’ auf 1 dentfche Meile Gefaͤlle. — Wies 
drum bei E Flußlange: Die Mbone 22, der Ganges 20, der 


Mein 8, die Oder 6, die Efbe -54, 
Wolga hingegen kaum 13 Fuß Gefaͤlle. 


IV. Gefhwindigkeit bee Fläffe 


der Maranon etwa 2’; die 


A. Geſchwindigkeit im Allgemeinen⸗ 

Diefe hangt nicht allein von dem Gefälle, fordern auch von 
der Breite, Tiefe und Beſchaſſenheit des Grundes und Droge ns 
Waſſers ab. Sie nimmt mit Jeder Werengung. des @bıfles zu, und _ 
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umgetehr wleder ab. — @je nimmt ferner del einem Fluſſe su, 
wenn ſich neue Fluͤſſe mit ihm unter einem ſpitzen Winkel yereinis 
gen: Umgekehrt findet biefes Statt, wenn die Mebenfläffe unter 
"einem rechten oder gar ſtumpfen Winkel (wie im: Gebirge bisweilen 
“ber Gal) fi einmänden, und mo, menn ſie eine große Waſſer⸗ 
menge zuführen, felbft · augenblicklich eine ruͤckgaͤngige Bewegung 
bewitken. — Iſt der Grund ſehr uneben (felfig, oder mit Sands 
maffen und WBafferpflanzen zum Theile bedeckh), wird der Fluß im 
unzählige éleinere zerlegt; mithin findet eine langfamere Bewegung 
Otatt, — “Aud die Menge der Keämmungen trägt zur Bermins 
derung’ bei. — Auf der Oberfläche des Waſſers ift die Geſchwin⸗ 
digkeit größer alé auf dem Grunde; und eben fo am Ufer, Balls 
hier die Strombahn. 
Die Größe der mittleren Geſchwindigte bel Strdmen in 
etwa folgende: 


Gelhwine In 1 Gecunde In 1 Stunde past, Rus 
bigteit theint. Fuß, ' ua beutfche Meilen circa: 


große 6— 8 21600 — 28800’ = 5 — 14 Meile. 
mittlere 3— 5 10 — 18000 ⸗ꝰ — 4 os 
geringe 14—2 3600 — 7200 = ih » 
Dei hohem Waflerftande nimmt die Sefchwindigkeit etwa am 
8 — Eau, und umgekehrt bei niederem um # — } ab. — Die 
Seſchwindigkeit ift in der Negel des größeren Gefaͤles wegen ober⸗ 
Halb bei Fluͤſſen größer ald unterhalb, wenn auch Stellenweiſe die 
oben angegebenen Fälle Ausnahmen pder eine Unterbrechung in der 
Progreſſion machen; daher die außerordentliche Geſchwindigkeit der 
Wilps oder Sturzbähe, Wildſtroͤme (Torrenten, Gaven), weiche 
durch den hohen Fall ihre Befchleunigung etbalten, und ihre Wir⸗ 
‚Kung Sei hohen Waller nod hie ig die Ebenen verérelten “ 


La Geſchwindigkeit mehrerer Ströme. 


5 5 1 ee, Sa 1 Stunde rheint Buÿ 
J eh, Sup. = beutfge we ciecaz 
Die em, hei Beaucaire . 28800’ = 14 Meile, 


. bei Arles “ 46200 = # « 
Der Teſſino, mittlere Geſchwind. 7 25200 =i + 
Die Geine, mittlere Gefhwind. 3% 11700= 3 » 
Die Elbe, bei Yaromics : T. 220 = 1% /e 

bei. Lentzen 3 411700 = € 

UE Bei Bolgenburg 2° 7200 = a 8 
Dis De, Hei Slogan 4 14400 m 5 5 
x die: auch angenommen 3 11600 = 2,0 


Veryleicunde priés u “We Be. CL] 
. ik, CT Eve ——— 


Die Oder, sa Siatin 













BE . 3 Meile. , 
Der Rhein, bel Cobteng : 5 Fun se, 
bei Düffdborf 4. ve 
bei Emmerid 1.4 400 = t COS 
hier au angenommen 3° 41600 = Es 
u Donau, Galrtfé söfterreihtfäje u Ka a 
= Gränge : EN 16200 = UN 
Der Mi, imittl, Geſchwindigkeit "18000 = Be. 


Dee Diiottba Tag Caihe), Hei 
Ebrouffa (tva 30 geog 
Self: don der Quette 
auf 1 S. 12 chgl. Re. 
Der Tigris, Hei Bagdad auf 1 Stunde 
3 engl. Meilen 4 
Du Ganges, Mündung des Hurd⸗ 
T7 ‘mars bid Alahabad 1 St. 
3 engl. Meilen 4 , 1440 = $ 
Der Ofio, mittl. Geféwinvigttie + 
auf 1 @t. 23 engi. W. 3 42000 = # . 
Dre Mififippi, von Coß bis zum B 
. - Putagamas Gal 1 Ct. : 1, 4 -.. 
1% engl. Meile 2 7200 mi 8 
Dis zu den Fällen von. , - - 
"Antony 1 St. auf 3 
‚engl. Meilen 
Bei der MiffourlsMöns . 
bung abwärts, 1 St. , 
auf #'engl. Möllen“ SE | 49200 = $ 5 
— Geſchwind. auf 
1.01.38 Meile 45 16800 =. 
Der Ratanon Amaz.). Obethalb feet 
© Bei'der, Mündung der 
" Ürapali Œ SLR) dés 
nebeneinander laufenden 
„. Otediningen: größe B 
ESus engl. Wellen). 8, 28800 ==.1$ + 
Mirtlere (18.4 « 3° st 19200 = +» 
Seinge1 @t.2 » ) I : 9600 = £ . 
Won Lubatinga abwärts J u 
Bis zum Mcere 318 deut. on 
Medien Ing fine BE 8: |. 022 Zur 
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- + 7 Demafolge zehdren zu Ven reifenbften Strömen der Teffino, 
die Ohone, der Tigris (der vel dohem Waflerfkande felbft abrärts 
bei Bagdad 7 englifche Meilen in 1 Stunde angeblich zurädiegt.) 
u. a. Auch der Mil die Donau, der Rhein und die obere Elbe 
Basen“ einen geſchwinden Sauf; fo wie die Steäme in Spanien, die 
im Hoͤchlande füegen. — Die Geſchwindigkeit des Connecticut (D. 
Am.) ‘bei feiner Stromenge gränjt an bas Unglaublihe. —. Eine 
geringe Geſchwindiakeit hat pje Dver, eine noch. geringere ‘die 
Seine ; eben fo aud, bie Etſch abwärts Hei ihrem Aydtrist ans dem 
Gebirge, Hier der vielen Kroͤmmungen wegen, — , Die: ‚großen 

röme in Amerita, im fülichen , befonderé, haben einen teägen 
auf,-ibres geringen Gefälles wegen. — . Die: Angaben von Mo. 1 
Bis, 8 und, wieder. 10,618 11 (Fuß in 1 Gecunde) find nod von 

‚Hoyer und Drieurs die abrigen neh Long, Schoolcraft, Maw 

und Anden. : Ai à u 
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Ueber Das vormals tétetifée Farſtenthum Severien. 


ET der Zeit als durch die Thellung Série unter die vers 
fiedenen, Diaften Linien, das Herzogthum Teſchen entftand, ges 
hörte dazu, außer der” Standesperrfdaft Bentpen, die Farſtenthumer 
Aufhwig, Zator und Severien. Dieſes legtere von der ohnge⸗ 
fähren Größe eines Kreiſes ig Schlefien, liegt ag der Graͤnze des 
Beurhners und ublinigersKräfes und bildet die hohe Waſſerſcheide, 
mo die Auglien der Malapane weſtlich zur Oder, der Wartha nördlich 
und der Örinige ſadlich nad) der Weichſel ihren Abflug haben. Die 

‚» Hauptftadt ift Siewierz; andere kleine Staͤdtchen find Kozieglow in 
der. Nähe von Moiſchnick und Epelacz, in der. Nähe, von Beuthen. 

Die Herzoge von Tefchen, unfähig zu regiscen, wie die mei⸗ 

fen Piaſten, hatten ſich zwar eben fo wie die and ſchleſiſchen 

Herzoge in die Lehnbarfeit der Könige von ae Kar do 
hielt fie dieß nicht ab, Theile Ihres Dergogtl mé an Fremde zu 
verfadfent fo verlor, Schieſten die Fürftentpämg Auſchwitz und 
Bator, wekhe faüflider Weife'an den König von. Polen gelangten, 
fo wie das Fuͤrſtenihum Geverien an die. Bipäfe von Krakau, 
welche zwar in Moſen bei dem fortmährenben.Mebergewicht der 


Das. vormale ſchleſſche Sürfenthun Seserlen. a 
wehlihen Wacht über bie. Geiflihe, teine Landespoheit:ickkungen 
tonnten; aber dennoch wie die deutfchen Biſchoͤfe darnach ſtrebten. 
Sie brachten daher für Geld im Austande:an ſich, was fie im. der 
Kimath nicht heben Fonnten. Freilich konnten die Herzoge von 
den nur verfaufen was fie feloft befaben, ‚nämlich dax.ınuybare 
kigenthum; da das Dbers Eigentum, die Landeshoheit der Rime 
von Böhmen gehörte; demnach faufte im Bahr 1443 der. Bifhof 
son Krakau Zbigniens Diesznidy von dem Fuͤrſten zu Tefden Mrs 
ehe fi und feine Kirche Severien für 6000 Mar, *) : .. 1 

Er nahm biefes Land aber. érft 3 Jahre nad dem gefdhlnfie« 
nen Raufoertrage in Beſitz, nehmlich 1446 ,; da zwei Wegner :diefen 
Kauf aufgehalten batton, nehmlich Boleslaus und Przemyelaus 
Sürfen.von Tefchen,: leibliche Brüder des Verkauͤfers. Da aber. auch 
dieſe Agnaten diefen Verkauf anerfannten ward aller Streit beſeitigt. H 

Bon diefer Zeit regierten die frafouifhen Biſchoͤe unums 
Ahränft über Severien, und nirgend- ift eine Spur zu finden, daß 
ihnen: Jemand in Betreff ihrer Regierung, der von: ihnen extheilten 
Privilegien, gemachten Veränderungen, Berbefferungen, Anordnuun⸗ 
gen und Anfehung der Gelege, Auflagen der Abgaben ıc. etwas in 
den Weg gelegt hätte. - 

Nach dem Rauféertrage mit dem Herzog von eſchen we 
dad Fürftenthum Oeverien außer aller. Verdindung mit-diefem Ders 
jogthum geſetzt; als daher die tefner Piaften ausflarben, und dies 
Herzdgthum in andere Hände kam, war von diefem ehemaligen Zus 
behör gar nicht mehr die Rede. Die böhmifhen Lebnéberren waren 
in jener beweglichen - Zeit wenig. im. &tande fit um. bies. Heine 
Stuͤck Land zu befümmern, das von ihnen lehnsruͤhrig war; indem 
imem Verkaufe bald die Tuͤrkenkriege folgten, weiche den Gal Pons 
fantinopels herbei, und die Türken in. die Mähe führten. Die 
Kriege, Math. Hunniad Corvinus König von Ungarn und ie 
Hufftens Unruhen übten auf Böhmen-umd Schleßen den. mächtigs 
fin Einfluß; fo daß an die Aushbung der lebméberdichen Mechte son 
Seiten der Rrone Boohmens, nicht eher gedatht werden Sonmte,. Dis 

Hefien Huldigen (ef... Er · mußte 
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Ren Eompatteten ‚über den Landfrieden zu Stande und brachte es 
dahin, af 1557 die efften Gränzberichtigunge: » Rommiflarien er⸗ 
hanut wurden. Doch die polnifchen Angelegenheiten, nahmen bald 
wach, dem Ausfterben der Jagellonen mit Siegesmund Auguf 1572 
ne :immer ‚größere Aufmerkfamteit in Anfpruch; indem Fremde ſich 
"m die polniſche Krone bewarben. Nachdem Stephan Bathori 
zum Kdnig von Polch gewählt worden. war, wollte der Öfttelggifche 
Erzderzog Maximillan 1586 fein Nachfolger werden; allein die Ans 
danger des ſchwediſchen Prinzen Waſa fiegten, und fo geſchah fo 
wenig in dieſer Lehns /Sache über das Fuͤrſtenthum @everien, alé 
far die geſtſielung :der. poiniſchen Graͤnze Überhaupt, wenn auch 
xine beſoadre Graͤnz ⸗Kommiſſion fuͤr Severien ernannt worden 
doux. Abgefehen von dieſen Verhaͤltniſſen befand ſich bamalé von 
:4569 bis. 1611 Polen auf dem hoͤchſten Gipfel ertenfiner Macht, 
Indem ſich biefes Reich zu jener Zeit von ber Oſtſee bis zum: ſchwar⸗ 
den Deere, die Moldau und Wallahei umfaflend, ausdehntes. oßr 
wohl feine Höchfte intenfive Macht mit dem lepten Piaften Eafis 
, mie, IEL 1570 zu Grabe gegangen war, . 
# Noch heute if die Gränze Schleſiens mit-Dolen nicht berichs 
tigt; daher nicht zu verwundern, menn aud die Angelegenpeiten 
-Diefes Foͤrſtenthums in Anfehung feines Lehns⸗Verbandes mit Boͤh⸗ 
men micht feftgeftellt wurden. Der Viſchof von Lrafau nahm ſich 
et alé Souverain dieſes Fuͤrſtenthums und als im Jahre 1765 
:uuf den Antrag dee Grafen von Hentkel und von Gafdin eine 
:Grämjberichtigungs s Rommifflen. in. der Perfon der Obers Amis⸗ 
-Mäthe Weftarp und .v. Galowoski ernannt worden war um mit 
der Kommiffarien des Biſchofs von Krakau zu unterhandeln, mußte 
dies Geſchaͤft abgebrochen werden, weil der res Hof den Bis 
Fcpof ‚nicht als fouverainen Fuͤrſten von Severien anerlennen 
‚wollte, . 
: Mit Polen fand vie biſchdfliche Beſitzthum in keiner Bezie⸗ 
hung ; erft nad dem Tode. Auguft I. fam dies, zur @prade, ‚ins 
dem ein gereiffer Jordan in @everien polnifche Abgaben erheben 
wollte; doch’ im Jahre 1741 unterfudte das Dbergericht zu Radom 
dieſen Anfpruch, wo der Bifchof, Cardinal Fipsty, dieſen Prozeß 
vewann; und Here Jordan, welcher die Abgaben verlangte, wurde 
auf 6 Wochen in den Thurm verurtheilt; @everien ward ald ſelbſt⸗ 
kandiges Fuͤrſtenthum anerkannt, und von allen Abgaben an das 
‚Königreich Polen frei ertlaͤrt. Zu 5 un 
Der Bifhof Soltyet von Krakau aber.haste mit feinen Fürs 
Sentpum einen ſehr thätigen Antheil an der Konföberation gegen 
den König Gtanislaus Doniatowétp genommen; daher feit jener 


Das vormals fclefifhe Büvttertfuin Severien. ss 


Zeit dab Fuͤrſtenthum Severien mehe al ſonſt tit Polen in Ver⸗ 
bindung kam. 

Nach der Feſtſetzung der Abgaben in Polen im Jahr 1775 
mar man daher in Zweifel, ob diefe nicht auch auf @everien Bes 
zug hätten. Man legte die desfallige Note der Kommiffion des 
Ehages der Republik vor, um eine Entfheldung des Königs zu 
halten. Im Jahre 1776 erfolgte diefe and günftig für Severien. 
Diefe ausdrückliche Entfcheidung des Königs und feiner Räthe ers 
folgte, nadpem diefe die betreffende’ Schriften und Dorumente durchs 


geſehn und darüber berathſchlagt hatten; mithin ift fie um fo 


midtiger. 

Erft feit jener Zeit bat man in Polen angefangen auf jenes 
Heine Ländchen aufmerffam zu werden und im Jahr 1786 erfien 
tine Schrift gegen die fouveraine Qualität des Biſchofs unter dem 
Ste! Obiasnienis, die aber nicht aufzutreiben gemwefen; frühere 
Sériftfellec bezeichnen dies Fuͤrſtenthum wie andere damalige bes 
fondere Herrlichkeiten, nehmlich Districtus Severiensis, Castrum, 
Fotalitium indem fie mar nebenbei biefes Laͤndchens Erwaͤh ⸗ 
nung thun. *) 

& hatte niemand. Bis dapin von Geverien befonders gefcries 
ben, niemand vermogte auch aufzumeifen, in welcher Zeit Severien 
als Furſtenthum bekannt zu fein angefangen hat, nur zufällige Bes 
tungen treffen wie bei den alten Schriſtſtellern. Dagegen ſteht 
urtandlich feft, daß dem Lande Severien fon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert der Name eines Fürftenthums beigelegt ward; mithin zu einer 
Zeit, mo es noch nicht von Tefchen getrennt war. Die Altefte Urs 
kunde darüber, welche guerft in dem ‚von Ledeburfchen Archiv für 
bie preußifche Geſchichte abgedrudt worden fagt: Et incipiendo 
a prima Angulari limite, alias narozny (in der Œde), qui juxta 
Kalimam est erectus, quil limes dividit fines seu granicies 
Ducatus Severiensis et Ducatus Opoliensis u. f. w. Dies 
find die Worte aus der Feftftellung der Graͤnze zwifchen den Herr⸗ 
ſhaften Renczewice in der Olfiyner Gtaroftei und Woiwodſchaft 
Sratau und Sutowſze (Lubfhau) in dem Fuͤrſtenthum Oppeln, 
dur Caſimir III. den großen König von Polen und den Herzog 
von Oppeln d. d. Selon 1341. Diefe Verhandlung war in den Häns. 
den der Gutéberrfhaft von Sutowſze (Sodow oder Sutow) befinds , 
lib, welche fie fpäter 1625 Freitag nach Pfingften zu den wieluner 
Grinz/ Aiten übergeben hat. Hieraus geht hervor, Daß ſchon 100 Jahr 
—— 

) Sommer! Tom. Il. in Hist, Boguphali x180. Item D 
Cod, Din rond. be. 19. 1462. Ber Lu Das. 
Annaten x. IV. Bd 3 
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fröher, she. dies Land der Biſchof Olesnicky erkauft bat, Sevcrien 
féon ein Fürftenthum gewefen ift. In der Verhandlung von 1443 
den 30. December über 'diefen Verkauf ift das Wort’ Ducatus 18 
Mal wiederholt, und die Landeshoheitsrechte, fo weit fie bem Vers 
Eadfer nod zugeftanden, ausdrüdlid) dahin angegeben : cum Feu- 
datariıs,. Vagallariis, potestate gladii etc, Das Original diefes 
Vertrages it in dem Archiv des bifhpdflihen Kapitels zu Krakau, 
und diefe Urkunde zuerſt in Boͤhmens diplomatiſchen Beiträgen zur 
ſchleſiſchen Geſchichie abgedrudt: worden. 
Sn demfelben Jahre 1443, auch zu Teſchen, Montag nah 
dem Fefte der Geburt Chriſti, iſt der Berfauf und Kauf durch die 
Mutter des Güriten Watzlaw (Wenzel) Namens Offfa (Cuphemia) 
und des Kauͤfers Oleſchnitzky feierlich als richtig anerkannt uud abs 
gefchloffen worden. “ 
" Diefed Dokument in Originali wird ebenfalls. in dem biſchoͤf⸗ 
lichen krakauſchen Archiv aufbewahrt, 
Eben in demſelben Jahre 1443 in Teſchen haben diefen Vers 
ouf von Severlen, der Bruder des Fuͤrſten Watzlaw Namens 
Boieslaus Fürft von Tefchen und mehrere Bürger. der Stadt Bies 
fig genehmigt, den rechtmäßigen Befig bem Biſchof Oleſchnitzky zus 
geſichert, und darauf ihre Unterſchriften beigefügt. Auch dieſes 
© Dofument ift in dem Archiv zu Krakau aufbewahrt, 
Alle diefes Verhaͤltniß betreffenden Dokumente, befinden ſich 
auch außerdem in vielen Graͤnz⸗ Alten aufbewahrt. Johann Konarsky 

+ Meg treue Abfchriften aus allen Originalen machen und den bifhöfs 

lichen Akten zu 'Rrafau beifügen. Ueberdied ward eine Sammlung 
vieler Abſchriften aus den Originals: Schriften zur Zeit öffentlicher. 
Berfammlung zu Petrikau 1548. gefertigt, welche vom König Gier 
gesmund Auguft ſelbſt für Recht anerkannt, untérfrieben und 
durch alle Blätter mit einer Schnur durchzogen, mit dem Föniglis 
den Siegel Hefiegelt find. Diefe Sammlung ift auf Pergament 
gefhrieben, enthält alle Rechte des Bisthums Krakau und beflen 
Kapitel und wird in dem bifchöflichen Archiv zu Krakau aufs 
bewahrt. 

1444, vin Jahr ſpaͤter nach dem Kaufe, giebt der damglige 
Geſchichtsſchreiber Diugos Tom. J. lib. 2 pag. 780. Sevérien den 
Namen eines Fuͤrſtenihums. Er fagt: Terram et Ducatum 
emerat. Er nennt den Kaufet Zblgnieus Olesnido, den Berfadfer 

Faͤrſten Wenzislaus, (Waglam) die Kauffumme 6000 Mark, und 
den Fürften.von Natibor Micolaus als heimlichen ‚Störer in Bes 
treff des Befiges, der als Agnat natürlich damit nicht zufrieden fein 
konnte, Im Jahr 1452 fagt der Richter" von Severien, Nicolaus 
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Donbeti, Aber die Gtreitigkelten in Betreff der Gründe der Herr⸗ 
féaft Ojaromig, mweldes mit Naudeck gränzt, ausdrädlih: In 
Ozarowitze in Dncatu Severiensi consistentibus etc. . 

Eine Urkunde von 1481 beftätigte den Mamen eines Fürftens 
thumé. Im Anfange eines Kontrakts, zwifhen dem Johann Kos 
dtylorsfp und Stanislaus Rudsky wegen 400 & heißt es: Johan- 
nes de Rzessor Dei gratis Episcopus Cracoviensis et Terra 
Severiensis. 3 Jahre fpäter fagt derfelse mit dem Zufage: et 
Rinceps Ducatus Severiensis, Significamus terore(?) praesen- 
tium eto, J 

1497 verſchrieb Chriſtian Kozleglorsky ſeiner Tochter Dorothea 
auf der Hälfte der Güter Koczleglow nebſi dazu gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten 2000 3 welche Verfchreibung Bifchof Johann Naeszorsty als 
Fürf son Severien beftätigte. . 

Auch die nachfolgenden Bifchdfe bedienten fich dieſes Titels, 
Go ſchtieb 1529 Peter Tomigky oder Tomidi fi bei Ertheilun: 
eines Privilegii auf die Woitowſtwo (Boigtei) In Siewierz, vn 
Sheotor Nogajewsti. Dux Severise, Diefe Urkunde. findet man 
indem Buche: Privilegia Curiaë Episcopalis Cracowienisis. 

As der Machlomme Wenzeld (Watzlaws), Caſimir Fürft von 
Lden gegen Severien, in Betreff jenes Verkaufs, Einwendungen 
made, trat König Siegismund I dazwifchen, Eafimir nahm feine 
Einwendungen zuruͤck, ohne daß jedoch darüber, fo wie über eine 
Eimmiligung der böhmifchen Krone etwas urfundlich dargethan wor⸗ 
tif, Polen aber befdrberte dies Verhaͤltniß. Tomicki als pol⸗ 
tifher Otants s Minifter, erhielt das Bisthum Krakau und nannte 
fih alemal Dux Severise. Dazu fommt noch, daß 1536 deh 4ten 
December der Adel Geveriens nicht nur dem Biſchof Lafaléfi, fons 
ken aud dem biſchoflichen Kapitel den. Eid der Treue wirklich ges 
fémeren hat. : “ 

Aud 1542 fat Peter Gamrat, Primas, zugleich Bifchof 
don Srafau, in einem Privileg. für die Unterthanen in Geverien 
in Dar der Dofebienfte ſich unterfrieben: Episcop: Craco: 
Dax Severine. — Gasmuel Maciejoréfp 1550 Biſchof, zugleich 
Groß Kanzler der Krone Polen, hat in neuer Urkunde, die in. 
dem Rathhauſe zu Kozieglom fich befindet, fi unterſchrieben: Sa- 
muel Dei gra. Epis. Cra, Dux Severiensis et Regni Polonias 
Cancellarins. 

Aber‘ auch die Könige von Polen haben ben Bifhof von ' 
Sratan als Fuͤrſten von @everien anerkannt, Siegesmund hat in 
tm Jahren 1599, 1605 und 1608 überall und bei verfchiedmen 


Gtlegenbeiten Geverien ein Faͤrſtenthum genannt: Detfelte Fall 
Ù a* 
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hat and bei den bentfhen Kaifern Statt gefunden, Matthias als 
tômiféer Kaifer und König von Böhmen und oberfier Herzog von 
Schleſien bat den Biſchof Tylidi in einem Schreiben d. d. Res 
gensburg 1608 den 24. Oktober alé Fuͤrſt angeredet. 

Ferdinand II alé römifcher Rdifer, nennt in feinem Briefe 
d. d. Wien ven 28ſten December 1624, welcher in Betreff der 
Graͤnzberichtigung gefchrieben worden, den Biſchof Martin Szy6r 
torsfy zu Kralau Für, Beiter und Nachbar, uud verhandelt in 
diefer Sränzangelegenheit lediglich mit dem Bischof als Landesheren, 
ohne der Krone von Polen zu gedenken. Diefer Brief befindet 
fit im Original im Archiv des biſchoͤflichen Kapitels ju Krafau. 
Cromer ſchreibt zwar in feiner polnifchen Geſchichte: Diesnidi hätte 
nidt Ducatum, fondern Terram Severiensem mit dem Zufage: 
ut vocant Duostum, gefauft, Diugos fhreibt aber Ducatum eme- 
rat, Durch die Vereinigung mit dem Bisthum Krakau hörte 
* aber das Fuͤrſtenthum Geverien nicht auf ſelbſtſtaͤndig zu fein und 
es ward daſſelbe keinesweges mit Polen vereinigt. Bor dem ers 
mähnten Kaufe, alé Geverien noch dem teſchner Gürften gehörte, 
war das Fuͤrſtenthum Geverien Bereits ein Beſtandtheil der Didces 
Krakau und die Bifôfe haben von ihren dort belegenen Güter 
ihre Abgaben nidt zu dem Schage des Koͤnigsreichs Polen, fons 
dern zu dem Schatze der teſchner Fuͤrſten, melde von Severien die 
Deren waren, abgeführt: 

In der Urkunde d. d. Tefchen 1347 iſt die Nede von 10 Dors 
fern, welche dazumal zu Geverien gehörten und die ihre Benens 
mungen nicht verändert haben, che @everien verkauft worden ift. 
Der damalige Fuͤrſt Caſimir fagt darin: 

Nos Casimir Dei Gratis Dux Thesinensis ad universorum 
notitiam volumus advenire: Omnia bons, sive Villas prae- 
nominatse Ecclesiae positas in dicto Territorio Severiensi, 
scilicet. . . . 4b omnibus solutionibus, dationibus, exac- 
tionibus, collectis etc. a Nobis et a Nostro Ducatu 
sive Dominio esse soluta perpetuo et exempta etc. 

Wo dieſe Urkunde fi befinder iſt nicht erwähnt, während 

dieſer Inhalt in der 1788 zu Krafau erfchienenen Heinen Schrift: 
Wiadomoso Xienstwie Siewieskim angeführt if. Aus dieſer 
Schrift führen wir noch einiges äber die Selöfftändigkeit diefes Fürs 
flenthums an. Mad dem Verſtoße Haben die Nachkommen Caſimirs, 
Fürften von Teſchen, die den gedachten Dörfern ertheilten Priviles 
gien nicht beachtet, fondern diefelben zu Abgaben und Kebothen 
und andern Verpflichtungen gezwungen. Jaſtrzenbiec ald Bifhof 
von Krakau und von Breslau ſchrieb deshalb 1426 den 18ten Of, 
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tober an Bolko Fuͤrſten von Teſchen; richtete aber nichts aus und 
Bolfo erlaubte ſich noch größere Erpreſſungen. Jaſtrzenbiec drohte 
mit dem Bann; dies gefchah no 17 Jade vor dem erfolgten 
Kaufe, . 
Nicolaus Dombsti nennt in einer Sränzatte zwiſchen Sas 
wi und Sulikow, einem adlichen Dorfe im Fuͤrſtenthum Severien 
gelegen, 1452 den Biſchof Olesnifi als einen ſelbſtſtaͤndigen Dern. 

Quodcum inter Reverendissimum in Christo Patrem Dominum 
Zbigneum miseratione divine. S. Prisca Cardinalem et Episoo- 
pum Craooviensem, ohne daß jemals von poiniſcher Landeshoheit 
de Rede mar. : 

Gobann Konarski Bifbof zu Krakau befreite 4522 die Stadt 
Gelad; von einem Zolle: Insuper Oppidanos omnes et singulos 
sexus. utriusque praementionsti oppidi Cselads, liberos esse 
volumus ab omnibus exactionibus theloneorum et foralium, 
dom et quando, aut quotiescunque Ipsos in oppidum nostruss 
Siewior adveni contigit. 

Im feverifchen Archiv follen ſich Schriften von 1440, 1545 
und 1643 befinden, nach welchen @everien Niemand unterworfen 
wäre und ſchleſiſche Gefege Hätte, welche die Bifchdfe treu hielten. 

Die Unabbangigteit dieſes Fuͤrſtenthums geht aber befonders 
nus hervor, daß mehrere Zollämter zwifchen Severien und Por 
Im beftanden. Biſchof Philip Padnieweti gab die Erlaubniß der 
Sudt Siewierz dffentliche Märkte halten zu dürfen, im Jahre 1567 
den Aten September; und 8 Jahre fpäter befahl er von fremden 
Kaufleuten Zoll erheben, und zum Velten der Stadt zu verwenden. 

Weiter Hin wird eines Hifchöflichen Graͤnzzolles auf dem Fluſſe 
Briniga an der Stadt Ezeladz im Jahre 1574 erwähnt, und es 
heißt dabei: welcher Fluß Schleflen von Geverien theilt. Das 
Dotument befindet fih im Buche der Privilegiorum Archivi Ca- 
thedralis Krakoviensis.. 

And gab der Bifhof das Privilegium daß Fein Getreide 
Aber die Gränze des Fürftenthums ausgeführt werden duͤrfe, als 
auf die Märkte in die Stadt Siewierz, und Bifchof Padniewsti bes 
faÿi das Schloß zu Siewierz in gutem Bauftande zu erhalten, wozu 
alle Unterthanen des Särftentpum beitragen follten. Dies geſchah 
in dem Jahre 1574. 

1580 den 26. Oktober pas Biſchof Peter Mysztowsty durch 
din Privileginm die, Stadt Siewierz Zollfrei erklärt: Am Aften Fer 
bruar 1583 war zur Zeit des Biſchof Myrzkoweki eine Rommiffion 
einannt, welche zwifchen.den zu dem biſchoͤflichen Kapitel gebdrens 
den Dorfern und den der Œbelleuten von der anderen Seite, in dein 
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u Zurtenthum Severien die Beschngung dee Gater vnterſuchte. Die 
Deftätigung der Kommiffion iſt in dem Archiv gu Krakau. 

1625 den 16ten Juli ertheilte Biſchof Szyskowsli ben auss 
druͤcklichen ‚Befehl, daß jeder in @treitfaden, wenn ‘der fogenannte 
ſchleſiſche Sandfeieden darin nicht zureichen moͤchte, ſich den polnis 
ſchen Rechten unterwerfen folle. 

In demfelben Jahre i625 ert heute Viſchof Sypstométp der 
Stadt Ezeladz ein Privilegium, daß das Brüdengeld über den Fluß 
Brynitza der Stadt, der Zoll dagegen dem Viſchof gehören fol. 

Viſchof Zadzit Hat ein Univerfal an die Kanimer, welche in 
Severien errichtet war, ergehen laffen; worin er feine: Unterthanen 
Zolfrei erklärt, wenn fie ibre Waaren nach Schieſien überfahren. 
Diejenigen follen blos den Zollabgaben unterworfen ſein, weiche 
aus dem Konigreich Polen nad) Schleſien, oder umgefehrt, ‚ihre 
Waaren fransportiren. - 

Eafimie Lubienski fchrieb fé als gif und beflätigte alle als 
‚sen Privilegia 1710 den 10. September. - 

Eonftant Saniaivéti that baffelbe 1721 den 10ten Juli und 
verbot 1726 den ten Mai die Ausfuhr:des Erzes Über. die Gränze, 

Ferner spricht es für die Selbftftändigkeit des Fuͤrſtenihums 
Geverien, daß in demfelben formliche Landtage gehalten wurden, 
mozu die Edelleute zwei und der Fuͤrſt⸗Biſchof einen Deputirten 
ſchickte, wobei ein biſchdflicher Kanzler den Borfig. hatte. 

Für die gänzliche Unabbangigteit von Dolen ſprachen auch 
"die commiſſariſchen Gränzatten von 1617 d. d. Lublin zwifhen 
den Gütern Ehruftzobroda in Severien und Ogrodzieniec im Königs 
reich Polen gelegen, wozu, von der koͤniglichen Seite und des Bis 
fhof Szykowsky Commiffarien ernannt wurden. Das Rommiffions 
Detret vom Sten März 1618 if von dem Bifchof Siytowsty un⸗ 
terſchrieben. 

Ferner beruͤhrt die erwaͤhnte Schrift die Kommiſſion zwiſchen 
den Grafen Henkel und Gaſchin von einer und Severien von der 
andern Seite in Betreff der Landesgraͤnze, wo im Jahre 1765 der 
Bifhof Soltyk feiner Seits die Commiflarien Soltye und Midas 
lorsky, und das preufifhe Gouvernement die Raͤthe Weſtarp und 
von Galoméfp dazu ‚deputirten, ohne daß die Krone Polen. dabei 
äugezogen wurde, 

Bei Gränz » Streitigkeiten dieſes Fuͤrſtenthums Polen war 
dies auch der Gal, z. B. 1785 zwifchen dem Gute Chruszizobroda 
“und Mierzwig in Severien, und mit Wiflelka in der Woiwodſchaft 
Krakau: hieraus zieht der Verſaſſer den Beweis der Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit des Fuͤrſtenthums, indem ſowohl von dem Königreihe Polen 
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als von Schleflen dieſes varſienthuni au besrdnzen wär, und daher 
felöftfländig zwiſchen beiden lag. 

Enprich 'Führr der. Verfafler, jener: Heinen Schrift noch an, 
daß Wladyslaus IV Sohn des Konigs Siegesmund II, den aués 
widtidien Vefehl “an "Die Toniglige Mitig 2035 den 17ten April 
ertheilte, daß fie Kine Quartiere verlangen ober ‚andere Goldatenz 
Anforderungen in &everien auéltéen diirfte, Denvod pat die 
Srone Polen mitinter Arfpräde auf dies‘ Faͤrſtenthum gemacht,’ 
Mad polnischen Schriftſtellern gehörte Severien zur Krone Polen, 
1180 foll Cafimir der Gerechte dies Fuͤrſtenthum einem Sohne des 
flefifchen Furſten · Mizeslaus Namens Caſimir zugleich mit Aufche 
wig und Beuthen, alé er ihn zur Taufe bielt, gefcenft haben,  , 

Mad Dagiel machte Gafimik König von Polen 1462 einen, 
Traftat mit dem Könige Georg Podiebrad von Böhmen in’ Betref 
der Fuͤrſtenthuͤmer Severien, Zatör und Auſchwitz, wonach alle drei 


der Krone Polen zugeſichert wurden. ‚Denn zehn Jahre nach dem 


Kaufe von Severien war‘ das Fuͤrſtenthum Zator 1454 an die 
Krone abgetreten worden, und'3: Jahre fpäter faufte Gaflmir 1457. 
von dein Fürften Janus, Aufhwig. Zator und Aufhwig gebèrten. 
der Krone Polen, Severien dagegen dem Bifchof zu Krakau. 

Mehr ald 126 Jahre nad dem Erkaufe yon Severien, war" 
in diefem Fürftenthum fein poiniſches Grängs Amt, fondern nur an, 
den polnifchen Gränzen, jebod für die Inwohner des Fürftens 


ums mit dem Driviegio, daß fie die Gâter der Krone frei eins, 


führen dürften. Als fie aber von dieſer Begänftigung zum Made, 
theil der Krone Polens, Mißbrauch machten, wurden tm Jahre 1529. 


den Stern Juli die Gränzs Kammern in das Fuͤrſtenthum Severlen 


gegen die fchlefifche Gänge verlegt; wodurch dem Scleichhandel 
gegen Schleſien gefteuert werden ſollte. 

Hieraus folgt aber num, daß das feisnRändige Foͤrſtenthum 
in den polnifchen - Zoll s Verband aufgenommen vwourde. Dagegen. 
iſt ed unbedenklich, daß Severien von Polen gang unabhangig ges. 
blieben ift; wenn auch die Bifhöfe von Krakau, welche als gehorne 
Polen, als Magnaten des Reichs, als Unterthanen der Krone, bei 
dem ungleich groͤßerm Bisthum fit ſtets mehr. als Bifhdfe von 
Krakau als in’der Qualitaͤt als Fuͤrſten von Severien beirugen; 
und fo iſt es denn andy gekommen, daß bei dem Ajährigen Reichs⸗ 
tage mele dem Ende Polens vorherging, der damalige Bifcyof, 
von Krakau fein Fuͤrſtenthum Severien gnf den Altar des Vater⸗ 
landes nieder legte, indem er ſich feiner Oberherrlichkeit begab und 
Severien mit der Reputlik Polen einverleibte; da ex wohl fah, daß 
feit den Unruhen welche dieſer Ummälzung vorbergingen, er nicht 
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mehr im Stande ſein woͤrde, hiefgs feine Belisthum. zu à Sehnnpten, 
von welchen Preußen ‘oder Def berherrlichteit geltend ma⸗ 
gen konnte. , Dies. war fteitich bie in nod ‚nicht, amilich ges 
Tepen,. da bie höhere -Dolitié Preugeng,, Grund haste, Polen zu 
ſchonen; allein die diesfaligen Anfprücpe waren .ffeté zu ermarten, 
um Fo mehr. da die, Bifchdfe von Krakau hdchſt uprubige Nachbaren 
wöreg, die dem Graf afin zu Woiſchnick den, ganzen Schwarzs 
wald” abgenommen, aa Dörfer. auf woiſchnicker Grunde er⸗ 
baut und dem Grafen Hentel ebenfalls einen großen Wald mit 
Gewalt, ‚Weggenommen,,, und fogar auf der, ſchleſiſchen Seite der 
Bruniga mehrere hundert Morgen ſchima— er Aderé. fic. zus 
geeignet hatten. -Der Bifhof hielt fü fé feine “eigne. "Uhlanen, und 
Wagte auf die dipfomiatifchen; Verhaͤliniſſe zwiſchen Preußen und 
Polen vertrauend, waͤhtend des 7 jährigen Krieges einen Einfall in 
Beuihen mit geraffneter Sand. wobei die dorsftehenden Invaliden 
überwältigt wurden. 
“ Diefe beinah unglaublich fépciriende Kuͤhnheit diefes geiftlichen 
Fürftens ward dadurd) unterfläßt, daß. ein bedeutender Theil .von 
Oberſchleſſen unter ibm als Biſchof von Krafau fand. So wie 
der ni Sanonift Schenkel lebrt: daß die geiſtliche Gewalt 
Über der wel tliyen feht, weil das geiftliche- Princip über dem welts 
lichen iſt; fo hatte fit noch lange die Ehrfurcht vor den geiftlichen 
Dberhaupt in Rrafau. erhalten und dag Windemuth Vorwerk des 
Geiſtlichen in Cjeladz, zu deſſen Kirche ang) das ſchleſiſche Schima⸗ 
nowitz gehörte, wurde im Laufe der. Zeiten, mit. feinen Aeckern für 
ein polnifches Srundftäd gehalten, weil deren Nugnießer in Polen 
wohnte; obwohl dieſelben dieit der. Briniga in Schleſien liegen, 
ge war bei dem Berfauf von Geverien ausdrucklich die Briniga 
als Gränze angenommen worden, und e8 machte darin feinen. Uns 
terſchied, daß der für preußifche und polniſche Ortſchaften gemeins 
fbafifige Geiſtliche in beiden Sändern Grunbftätte befaß. Ex bes 
zahlte von den in Schieſſen belegenen Antheilen die Abgaben in 
die preußiſche Kaffe und. son den jenſeitigen in ‚die polniſche Kaſſe, 
uhd nie war darüber ein Streit. Ad aber Napoleon feine Uebers 
macht auch in dem Herzogthum Warſchau ausuͤbte, da verweigerte 
der gemeinſchaftliche Geiſtliche die Œntridtung der Steuern in 
Schleſſen, man verfahmte. die Exekution zu volfireden, da es ſchwie⸗ 
rig war, damals gegen Napoleon anzugehn; und fo iſt es gekom⸗ 
men, daß nicht nur dieſe Weigerung jetzt noch fortdauert; ſondern 
daß auch ſogar nunmehr behauptet wird, dies in Schleſien gelegene 
geifflide Gut, die Wiedemuth von Schimanowig gehöre zu Pos 
Ich und es find die Polen bei den Iegten Graͤnz s Berichtigungen 
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wit der Vehauytung aufgetreten, daß dad Fuͤrſtenthum Geverlen 
fi von jeher weit nach Sqleſer hinein über die Brinitza er⸗ 
fredt Habe. 

Wenn daher. aud nunmehr das ehemals ſchleſiſche Fuͤrſten ⸗ 
thum Severien dem Namen nad) gar nicht mehr exiſtirt, fo..ift es 
fir Schiefien doch nicht ganz unwichtig, die Verhaͤltniſſe deſſelben 
genauer zu kennen, fo weit fie bie Vergangenheit ‚betreffen. 

In der neuern Zeit ward das Fürftentpum Severien im Jahr 
1795, mit einem Theil der Woiwodſchaft Krakau, der Propinz Deus 
félefien einverleibt, und die Hauptſtadt Siewierz ward eine Kreiss 
Hadt- diefer unter der. breslauer. Kriegss.und Domainen s Kammer 
frhenden Provinz. Der Frieden von Tilfit Hatte ſich über diefelse 
nicht beſtimmt genug ausgefprochen, die elbinger Konvention von 
1808 überwieß aber auch biefe neue Acquifition an. das Herzogthum 
Barkhau, und bei der Wiederherſtellung des Königsreiche Polen, 
in Folge des wiener Kongrefled, wurde das Fuͤrſtenihum Severien 
zu dem Kreiſe Oltufch gefchlagen, der zu dem Palatinat ‚oder. der 
Voiwodſchaft Krakau gehört. Welchen Einfluß die Revolution vom 
29fen November 1830 auf diefes Laͤndchen haben wird, ſteht zu 
erwarten. Wahrſcheinlich aber ift es, daß es nie wieder ein geifts 
lies Fuͤrſtenthum werden wird; da es die Kirche einmal aufgeges 
ben hat, obgleich die Kirche fonft ſtets an dem Grunbfag feſtgehal⸗ 
ten, nie einen Anfprucy aufzugeben. Der Todte giebt nichts freis 
dilig heraus; darum hatte man fonft das geiftliche Beſitzthum, das 
dur todten Gand genannt. Das Fuͤrſtenthum Severien wird daher 
in fofeen ftets eine hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit bleiben, daß die Kirche 
ein Fuͤrſtenthum freiwillig herausgegeben hat. 

Dei Gelegenheit diefes ehemals geiftlihen Fuͤrſtenthums, muß. 
noch eines andern, unmittelbaren Beſitzthums der VBifchdfe von 
Srafau eroähnt werden, welches fie in Schlefien hatten, nämlich 
des Amts Zmelin. -Daflelbe liegt mit den dazu gehörigen Dörfern 
Chelm und Koftowi im piefiner Kreiſe. Cs gehörte früher dem 
Viſchof und dem Domkapitel von Krakau, aber unter der Öftreichi« 
fen Herrſchaſt zu feinem ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum, und gab keine 
Abgaben, außer den welche nach Krakau entrichtet wurden, und fo 
tam es, daß die Kirche von Krafan fit: endlich. ald Souverain bes 
trachteie. Mach der preußifhen Befignahme Echleflens blieb dies 
Amt in derfelben Berfaffung, und die. preußifche Regierung übte 
aut in fofern ihre Souverainitaͤts-Rechte aus, daß fie jährlich ein 
par Rekruten durd ein Kavallerie Kommando abholen Fieß, die 
gemdpntich bald wieder defertirten. Der Bifhof fab dies flets für 
tine Störung feinge Befiges an, doch hatte cr dies lieber, alé eine 
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genane Erdrterung des Sachverhaͤltniſſes, wobel er noch mehe zu 
verlieren fürdtete. Es blieb daher unentfchieden, 06 diefed Amt zu 
Schleſſen gefdre oder nicht, indem die ſtets angeordneten Grängs 
© fomimiffarien auch diefe Differenz befeitigen follten. Da diefelben 
aber nie zum Ziele führten, fard der tilfiter Friede diefen Gegen⸗ 
ffanb noch unentſchieden. Es wurde daher dieſes Amt zum -Ders 
zogthum Warſchau gezogen; und Napoleon benutzte es zugleich zu 
einen Dotation fuͤr die Herzogin von Montebello, und ſo ward 
dieſer Befig für Preußen noch zweifelhafter. Selbſt die Abgraͤn⸗ 
zung des Koͤnigreichs Polen durch den wiener Kongreß hatte dieſe 
Ungewißheit noch nicht ganz erhoben, weshalb es nothwendig wurde, 
dem Graͤnzvertrage zwiſchen Preußen und Rußland vom 11ten No⸗ 
vember 1817 einen Separat⸗Artikel beizufügen, worin erſt ausge⸗ 
ſprochen werden mußte, daß die Souverainitätss und Eis 
genthumsrechte welhe Preußen über das Amt Zmes 
Tin und deffen Zubehdrungen ausgeäbt hat, aners 
fannt würden. Erſt feitbem find jene*3 Dörfer dem Kreife 
Pleß vollftändig einverleibt, die durch frühere, beinah gänzliche 
Unabpangigkeit, ziemlich wohlhabend ſind, und das Eigne haben, 
daß dort ſtets nach Dukaten gerechnet wird. 

Die no beftehenden bedeutenden Gränzirrungen jreifchen 
Schleſien und dem Fuͤrſtenthum Severien, ſind noch nicht auf eine 
ſoiche bindende Weiſe, wie bei dem Amte Zmelin beſtimmt. Moch⸗ 
ten’ bald die Verhaͤltniſſe mit Polen eine ſoiche Wendung nehmen 
daß auch hier den fortwährenden Anmaßungen dieſer unruhigen 
Graͤnznachbaren ein Ziel geſetzt werden koͤnnte. 
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Britiſche Reifen durch Südamerika”) 
— 

Da der Metallreiz (auri et argenti sacta fames) der ‚große 
Hebel: der Welt ift, vorzüglich‘ bei Handel ‘treibenden Völkern, fo 
barf es uns nicht wundern, daß nach der Freimerdung. det ehemals 
franifhen Kolonien der beiden Amerika das große Raufmannsvols 
unſerer Zeit ‚feine Blicke auf die dortigen Bergwerke wendete. Es 
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war alé erneuerten ſich die Zeiten der erften Entdedlung biefer Erd» 
hilfte, dec weßktichen Seite der Landhalbkugel, indem man von gens 
em Gold» und Gilberländern trahmte. -Bom Lande dee Angeln 
singen Gold⸗ und Gilbers Angler auf Kundfchaft Übers Meer, for 
wohl nach Nords als Suͤdamerika, Maria Graham und Kaps 
hin Baſil Halt haben fon viele anmuthige Geſchichten (many 
pretty tales) von Ehili erzählt, mie ein britifcher Verichter feiop 


fast, aber vollends Caldcleugh *) tradmte vom goldnen, fomie - 


der Rouful Carter von filbernen Bergen. So entftand in Eng 
land eine Golds und Silberſucht, die der jegigen Cholera Abniid 
immer weiter um ſich griff. Millionen von Pfunden und Taufende 
von Arbeitern wurden nad der neuen Welt gefickt, um die Golds 
und Gilbertlumpen in Empfang zu. nehmen, fo ‘wie Schatzgraber 
erſt Schäge hinlegen um Schaͤtze ju: heben, oder Goldmacher erſt 
Gold fhmelzen um Gold zu gewinnen. . 

Erſt zwei befonneneren Männern, den. beiden Briten John 
Miers und Kapt. Head ift es gelungen, den Schwindelgeiſt ipres 
Vaterlandes etwas zu befhmwören und ihre Lanbéleute zur Befinnung 
zu bringen, freilich nachdem on Millionen geopfert waren, deren 
Verluſt die ſpaͤtern großen Bankbruͤche in Großbritannien verans 
laßten. Die nordaineritanifhen 10 Bergmertévercine (7 englifte, 
2 notbamerifanife und 4 bentfer von Elberfeld) befteben zwar 
mod, Haben aber.jegt noch nicht die Koſten (an 20 Mil. Rthi.) 
gebedt und liegen noch immer wie jene Hülfbedärftigen am Teiche 
Veiheſda, wartend ob ein Engel die Wuͤnſchelruthe bervegen merde, _ 

Go übereinftimmend beide Männer in ihren Ueberzeugungen. 
find, daß die Golds und Silbermaſſen gu groß und die Koften der 
Bearbeitung zu gering angefchlagen waren, fo verfchieden find. beide 
in Hinficht der Art zu reifen. Kaptain Head, fo wie Lieutenant 
Brand 1827, fegte in 7 Tagen durch die 1000 engl. Meilen 
breite Pampa **) von Buenos Apres bis zum Fuße der Cordilleren 
bei Ufpallata. Here Miers dagegen. cinen-grofen Theil, fo wie 
1826 Herr Temple; ließ ſich mit feiner jungen Grau und deren 
Dienerinnen in einer ſchwerfaͤlligen Rutfhe (galera) in. 3 Wochen 
die 900'engl. Meilen vou. Buenos. Apres: nad Mendoza fehleppottz 


Eben fo find aud die Reifebefchreibungen beider Briten ganz. cinens . 


der entgegengefegt, indem Head's „rahe Bemerkungen‘ (rough 
wotes). wie er ſie ſelbſt beſcheiden nennt, kaum 3 von Miers Reiſe⸗ 


— . 
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21 ff. berichtet. 
+) Pampa heißt in der Peruſpracht Ebene, 
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bericht ausmachen. Es find gleihfam leichte Handzeichnungen, aber 
! mit. Gemanbdhcit und Gift entworfen, während man fé ‚durch 
Miers kleinlich ausgefuͤhrte Wefchreibungen durchwinden muß, wie 
‚ee ſelbſt in feiner Galera durch die. Sceppe. Dabei muß man aber 
auch 'anerfennen daß Iegterer eine Menge gruͤndlicher Nachweiſe 
giebt, die der fliegende Voſtreitet walũrich nicht zu ſammeln im 
Stande war. 

- Wie wollen. nach der Reihe die eingeinen Reifenden ſprechen 
laſſen. Miers verließ England 1818, indem er mit einem Freunde 
eine große ‚Unternehmung beabſichtigte, nämlich Maſchinen zum 
Ladtern, Walzen und Berarbeiten des. Kupfers zu Blech anzulegen. 
Die füdamerifanifhen Abgeordneten in London -und die zwei Ge⸗ 
fanbten von Epili zeigten ihm: die glänzendften Ausſichten. Sie 
fagten ,: die Kohlen feich faft für. nichts zu haben,. die Arbeit koſte 
noch nicht ein Viertel des Preifes in England und die Nachfrage 
nach Kupferplatten wäre fehr groß an der Küfte des flillen Meers, 
vorzüglich in den Zuckerſiedereien von Peru, ‚und. die Regierung 
werde: jede Erleichterung und Unterftügung gewähren. Aber ftatt 
aller. disfer herrlichen Ausfichten fand ex nichts als Pladerei und 
Mißgefchi Hei jedem Schritte und nachdem er. A.— 5 Jahre ‚ges 
gen alle Hinderniſſe getämpft hatte, kehrte er troftios nah England 
zuruͤck. Dennoch hatte er den Muth, nod einmal wegen Anlegung 
einer Münze nach Buenos Apres zurädzufehren,. aber aud hier 
ſcheinen feine Verſuche nicht. gegluͤckt zu fein. er 

. + Rapt. Head, ein unterrichteter Ingenieur, war von einer Berge 
wertsgefelfhaft in Dienft genommen, deren Augenmerk die Gold s 
und Sitbergenben von Plata waren. . Et ging in Gefellfchaft zweier 
ſehr geachteter Beamten der Bergiverfe von Corwall, eines frans 
abfifben Wardeins, eines Auffehers und dreier Bergleute, wie es 
fpeint im Jahre 1824 oder 1825, von England ab. Er eilte von 
Buenos Apres auf die befchriebene Weiſe durch die Pampa nad 
den Golbgruben von San Luis, von da nach den Silberminen 
von Ufpallata, wo er britifche und beutfhe Bergleute zuruͤckließ und 
nun über-die Anden nach Santiango, und von hier in verfchiedenen 
Didtungen, um Gold» und Silberbergwerte in Chili zu befehen. 
So vitt er mie er felbft berechnet ungefähr - 6000 engl, Meilen 
dur Südamerika einem Trugbilde nad, das fit gleich den Ges 
genftänden der Steppe größer ausnimmt als es:ift, oder einem Irr⸗ 
lite ähnlich das fich weiter entfernt, je mehr man ſich zu nähern 
beeilt: Sjenes wunderbare Licht, das Raptain Andrews in einer 
Macht in der Steppe fab, das wie der aufgehende Mond. erfhien, 
von den Gauchos für die Geiſter der Erſchlagenen ausgegeben 
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wurde, nach der Berfiherung von : Manithiertreißern aber das 
phoſphorartige Licht eines Wogels, der’ weißen Patra, war, — jenes 
fidt ‚giebt ein Bild. der regen Hoffnungen erwerbfüchtiger Bri⸗ 
tem Das Ergebniß aller Nachforfchungen des taftlofen Head 
mar, daß der Bergmerféverein von beträgerifchen Gefchäftsträgern 
in Amerika getauͤſcht worden war. Als er diefe Ueberzeugung ges 
wonnen, eilte er ald ein ehrlicher Mann, durch die Pampas zuräd, 
entließ einen Theil der Bergleute, vorzüglich die Deutfhen, die im 
Sande zu bleiben wuͤnſchten, und kehrte mit den übrigen nach Enge 
land zuruͤck. Dadurch kamen die Theilnehmer jenes Vereins mit 
den Berlufte von 50000 Pfund davon. 

Schon die erfte Ankunft in Suͤdamerika war für Miers tee 
fig. Er nebſt feiner Geſellſchaft wurde durdy das feichte Waffer am 
Ufer auf einem Karren aus Stangen ohne Sig durch zwei Pferde 
ans Land gegogen. Hier wartete feiner ein neuer Schauder, Er er⸗ 
martete in die Hauptſtadt since Freiftants zu kommen und fab in 
Joem Haufe nur ein Gefängniß. In biefem heißen und trocknen 
Klima nämlich haben die Hauͤſer, wie einſt in Hellas und Italien, 
kine Glasſcheiben, find dafür aber mit eifernen Gittern verfehen. 
Er erhielt inzwifchen gute Wohnung in einer achtbaren Familie, 
Beim Mittagseflen warteten drei Megerinnen auf, davon eine nach 
dem Eſſen ein langes unverftändliches Gebet herſagte. Es maren 
ungefähr 20 fehr verfchiedene Gerichte und die Wirthsleute nöthige 
tn unaufhdrlih. Beim Effen wurde nur Waffer getrunfen und 
nad dem Effen ein Waſſerbecken gebracht, worin ſich alle die Hände 
wuſchen. Nach aufgehobener Tafel sing jeder zur Sieſta oder 
Rittagsruhe. 

Head fand die Wohnungen und Speifen 6—7 Jahre fpäter 
nicht beffer, die erffern vol Schmug und Ungsziefer und dabel 
thener, die letztern oft ungenießbar, da das Geflügel fo wie die 
Schweine Aas freſſen. Kleidungsfiäde find fat nod einmal fo 
teuer ald in England. Der Verſuch einer Gefellfchaft, diefe Ger 
genden mit Milch und Butter auf englifhe Art zu verforgen, nahm 
tin Hägliches Ende, - Nachdem ein Schiff voll fchottifcher Miich⸗ 
mében unter heftigem Regen endlich gelandet war, waren die 
Kühe der Pampas zu wild, um fit melfen ‚zu laffen. Als fle ends 
id burd die befannten ledernen Riemen gebunden fit melfen lies 
sen, fand ſich, daß die Butter ſich nicht hielt, fondern daß die 
Gauchos (Nachkommen der Spanier) Del der Butter vorziehen. 

Beſuche machen die Ingebornen zu Pferde, denn fo wie am’ 
Maranbon das. ehemalige Amazonenland der neuen Welt, fo ift hier 
am Plata dad eigentliche Gentaurenland Amerikas. : Jeder Hands 


J 
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merfer Hat ein Werkeltagepferd, worauf er..zur, Arbeit, und ein 
Sonntagspferd, worauf er zur Kirche reitet, ja felbft dig. Bettler 
betteln aus dem Stegreife. (Steigbägel) Im Schaufpielhaufe find 
‚die beiden Geſchlechter getrennt, die Frauen find in den Logen, die 
Männer im Parterre, wo Sklaven, Matrofen, Kaufleute und Sols 
\baten bunt burd einander fit finden. Wenn es regnet, laͤßt fein 
Wagenbefiger feine Kutfce fahren und man muß entweder fit 
durchregnen laſſen oder auf gutes Wetter warten, Die einft fo 
herrſchſuͤchtige Geiſtlichteit hat am meiſten durch die Revolution ver⸗ 
foren, in Buenos Apres find die Kloͤſter aufgehoben, die Kirchen 
ihres Schmücks beraubt, die Heiligenbilder ſtatt in Seide, nur in 
ſchlechte Baumwolle gekleidet und die Geiſtlichen in Verachtung. 
Dod verfammeln fi einmal’ im Jahre auf 9 Tage Männer und 
Grauen in einer Art Barrakte voll Eleinen Zellen, wo. fie faften 
und fi geißeln, die meiften bié aufs Blut. Anders jf es freilich 
im Weften am Fuße der Andes, mo die Prieſter ein zügellofes 
Leben führen, aud viele Familie haben, und Donnerflag und Sonns 
tags Hahnengefechte halten. 

Miers -fpridt von der Verworfenheit und Spielmuth der 
Veiftlichkeit auf bisfelbe* Weife. Er erzählt, daB an Feſttagen in 
den Trinkſtuben, fobald die Klingel. zur Erhebung der Doftie ers 
ſchallt, alles vom Spiel und Trinken auffpringt und ſich auf 
die Knie wirft; fo'bald dies aber vorbei ift, fogleich wieder zu feis 
nen Vergnuͤgungen, zuruͤckkehrt, ja daß auch der Geiſtliche, der die 
Hoſtie eben vorher erhoben hatte, am Spiel ruhig Theil nimmt 
amd bis fpât in die Nacht dabei bleibt. Dur in Chili üben die 


Prieſter nod ihre alte Macht, vorzüglich über die weiblichen Ges 


maüther aus ‘und dringen in die.&eheimniffe der Familien; aber 
aud hier find]. die Sitten berfelben fehr gügelos und Kaptain 
Head fab fie offen mit zweideutigen Frauen fprehen: Obgleich 
die Männer Über ihre Werworfenheit fpotten, gehen fie doch zu ihs 
nen nad Heiligenbildern, und ſchicken Weiber und Töchter in den 
Beichtſtuhl. Oft fieht man einen Wagen von zwei Maulthieren 
‚gezogen und von einem fémugigen Jungen gelenft, durch die 
Straße fahren, in dem ein Prieſter mit’ gefalteten Händen figt. 
Eine große Menge Inwohner mit brennenden Kerzen folgen nach, 
wer dem Zuge begegnet, Eniet nieder, n& vergiebt der große" 


‚ Sünder die Sünden der kleinen.“ J 


Weber den Schlachthof Coorral) von Buenos Apres berichtet 
ead, daß er. dfters über denfelden geritten fei. Am Tage und 
bende war kein menſchliches Weſen daſelbſt zu fehen,. Das Bich 
fand in brennender Sonne bis an die Knie in Schlamme, hatte 
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nichts ju freſſen und bruͤllte einander traurig an. Der Boden was 
bededt mit Gruppen weißer Moͤwen, welche das geronnene Blut 
aufpiten, andere flanden auf den Zehen und flatterten mit-den 
Flügeln, gleichfam um neue, Esluſt zu erregen. Fruͤh Morgens 
war fein Blut mehr zu fehen, eine Menge Pferde mit den Fangs 
tiemen an den Bätteln fanden in Gruppen da, als ob fie ſchliefen. 
Die Schlädhter (matadores) lagen an den Pfälen der Umjaünung 
und tauchten ihre Zigarren, während das Vieh dumpf wartete, bis 
die Stunde feines Todes ſchlug. Denn fobald die Glocke des Frans 
isfanerflofiers (recoleta) flug, fprangen die Männer auf ihre 


Pferde, die Thore der einzelnen Pferche wurden geöffnet und in eis - " 


nigen Gefunden herrfchte eine unbefchreiblihe Verwirrung. Jeder 
ann hatte einen Stier an feinen Fangriemen; einige Thiere fus 
den den Pferden zu entfliehen, Tinige rennen ihnen entgegen; eis 
nige find verftümmelt und rennen auf ihren Stummeln, andere 
find getötet und werden gefbunben. Meist ein Laflo oder ſtuͤrzt 
dad Pferd mit feinem Weiter, fo fucht der Stier feine Freiheit zu 
gewinnen, bi die Neiter ihn in voller Eile mit ihren Riemen wies 
der fangen, indem fie ibn auf. den Boden nicderreißen, als 06 alle 
Knochen im Leibe zerbrechen müßten. Dead wußte oft nicht, wo 
er bin fprengen follte, um ſein Leben zu retten. Weberhaupt iſt 
das Beben in Buenos Apres dürftig und elend. Miele englifche' 
und irifhe Anfiedler find durch die Dige and die geiftigen Getränte 
ganz ſtumpf und ſchwach geworden, fo daß fie lieber hungerten, 
ab in der Sonne nach Lebensmitteln gingen. 

Die Pampas oder große Ebenen zwifchen Buenos Apres und 
dem Fuße der Andedkette giebt Head zu 900 engl. Meilen alfo 
eme 200 beutfen an. Allein diefe Entfernung ift in gerader 
Nichtung zu groß angegeben. Bon jener Stadt bis Mendoza find 
ungefähr 12 Grade, und da zwifchen 33 — 34° Breite der Laͤn⸗ 
gengrad um etwa 123 deutfche Meile beträgt, fo würde die Ausdeh ⸗ 
nung der Steppe von WB. gen D. nur 150 deutfe Meilen oder 
etwas über 700 engl. Meilen ausmachen. Durd diefe große Ebene 
aun find von 30 bis 30 (an einem Orte fogar Über 50) engl. Mei⸗ 
in Poſthauſer, mo die Neifenden frifche Pferde, geflopftes Rind⸗ 

Bafler befommen können. Die 
1 an Klima und Erzeugniffen. 
I engl. Meilen mit Kiee und 
us) bebedt, aber nat den vier 
id außerordentlich. Im Wins 
und üppig und bas ganze Ges 
der. Klee aber ift ausnehmend 
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did und fréftis, und der Anblid des wilden Viches, bed darim in 
seller Freiheit weitet, if fehr fon. Im Früßiinze if der Klee 
verſchwunden, tie Diſteln haben ifre Blätter entfalrı, med tie 
Landſchaft ſieht jegt einem abgeärmteten Rübenfclde gli. In mes 
niger alé einem Monat if tie Beränderung auferordenilich, und tic 
Eteppe wird ein éppiges Didig ungeheurer Diſtela 10— 11 Fuß 
Hoch, in voller Blüthe fichend. Der Weg ift mad beiten Seiten be⸗ 
fhräntter, tie Ausſicht gehemmt, man fieht Fein Thler und das Aufs 
ſchießen der Tifteln fo ſchnel, Laß leicht ein Deer, das tard tie 
Steppe zöge, von diefen Diſteln gefangen gehalten werten koͤnnte. 
Bm Sommer verändert ſich wieder der Anblick, die Dikeln vers 
dorren und hängen die Köpfe, ihre Stämme werden ſchwarz, und 
Keim Winde rafleln fie gegen einander, bis die Seftigfeit des Step⸗ 
penwindes (pampero) fie mit den Boden eben mat; der Klee 
fprießt wieder auf und Die Ebene wird grün. — Die beiden übris 
gen Striche verändern ihre Anfeben weniger durd dem Einfluß der 
Sapreszeiten. Der zweite Landſtrich dehnt fit 450 engl. Meilen 
aus und bringt Gras hervor, das im Winter nur aus Grün 
in Braun fi vermändel. Im Sommer warn es hoch if, 
mogt es beim Winde wie Wellen des Meeres, und ſchoͤn fol es 
nah Head ausfehen, wenn hier ein Gaucho mit feinen flatternten 
Schariach/⸗Poncho auf feinem geftredten Roſſe, die beiden Endfus 
gen am Laſſo um feinen Kopf fliegend, einen Strauß jagt. Oft 
IR ſchon das Pferd des Reiters hinter dem Geſichtskreiſe verfhwuns 
den und man flieht nur nod den Kopf des Gauho. Temple 
hat (I. Band ©. 90) einen folden Gtraußjäger abgebildet, wo im 
Wordergeunde eine Diftelftaude mit ihren Biumentôpfen bemerkbar 
if Die legte Otrede, deren Ausdehnung Head nicht angiebt, 
die aber nad) feiner Annahme von 900 engl. Meilen für die ganze 
Ebene, 270 engl. Meilen, nad unferer Berichtigung aber von et: 
was über 700 für dad Ganze höchftens 100 betragen fann, (etwas 
über 20 deutfche Meilen) iR ein Wald von niedrigen Badmen und 
Geſtrauch, welcher feine grünen Blätter aud im Winter nicht vers 
fiert. Mad Temple I, ©. 89 find die Badme Algaroben, (Jos 
hannisbrotbahme) Chanar und Pequillin, alle zu den Mimofen ge: 
börend, Es wäre zu wuͤnſchen gewefen, daß Head die Breite der 
dritten Strecke auch in Meilenzahlen angegeben hätte, weil dies zur 
Berichtigung der ganzen Ausdehnung geführt hätte. Cs iſt wahrs 
ſcheiniich, daß derfelbe die Krämmungen des Weges mitrechnet. 
Head fagte, daß, wenn man hungrig und ermüdet im einer 
Herberge antommt und fragt, was ed zu eſſen giebt, man zur Ants 
wort erhält; „Nichts Herr!” (nada senor) „Giebt es nicht Geflägel 
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hier ober Brot?” „Nichts giebt es, nichts glebt es,“ (no hai, no 
hai) aber mas man nicht durch Fordern befommen fann, erlangt 
der Reiſende wie Brand erzählt, wenn er ſich freimuͤthig mit den 
ftuten ins Gefpräch einläßt, einen Zigarre mit ibm au rauchen Bitter 
und num erzählt, daß er den ganzen Tag nod nidts gegeflen babe. 
du mäßlge Leben. dieſer Steppenbewohner giebt ihnen eine dauers 
hate Gefundheit und die Krankheiten der alten Melt find ihnen 
anbelannt. Das Nindfleifh, von dem fie fat allein leben, ift fo 
mager und gdbe, daß fie felten ihren Magen überladen, - Haben fie 
inmal etwas zu viel von einer wilden Kuh gegeffen, fo heilt er das \ 
Üirber durch elnen oder zwei Tage Hunger. Miers fand bei feis 
ven langfamern Reiſen befleres Eſſen, Schaaffleifch, Geftägel, Eier, 
fiineilen etroas Milch und felbft Brot, und als ein ſchwelgeriſches 
Dal Mais in Fett efodt, wovon jeder Anmwefende der Reihe 
va mit demfelben Löffel aus der Pfanne nahın. Ja einft fanfte ' 
& von einer fehr guvorfommenden Frau fogar „Kälberwurft,‘ die ipm 
aber ſeht ſchlecht bekam, da Diefelbe son einem Maulthiere gemacht 
mat, bag ein oder zwei Tage vorher an einer unheilbaten Krankheit, 
erben war. 

Die Hütten in der Steppe beftchen gewoͤhnlich aus einem’ ' 
Saume, in dem Männer, Weiber, Kinder durch einander ſich bes 
fm, Die Küche ift einige Schritte davon und Löcher find in der 
Band und im Dade. Im Sommer ifk die Wohnung fo voll | 
die und Wanzen fo groß wie ſchwarze Koßkäfer, daß die Sas 
niit vor der Hütte ſchlaͤt. Im Winter wird die ‚Hütte durch eine 
Hifere Lampe vol Nindstalg erlanchtet und durch Holzkohlen ers 
mnt, An der Wand hangen zwei oder drei Sättel nebſt Spor 
tn, Gangriemen nebft Kugeln, am Boden fieht man dunkel Haus, 
fin, unter denen ein Kind, eine Frau oder ein großer Hund lies 
sn. Ein Pferdekopfgeripp wird alé Stuhl den Fremden amgebos 
1, und auf ähnlichen Sigen lagert ſich die Familie rund um dem 
Lrarfpieß und {age mit langen Meffern fid einen Mund vol abs 
füneiden, Oft Eräht der Haushahn fein Diorgunlied vom Ruͤcken 
M Beifnden und mit Tagesanbruche ffebt alles auf. 5 

Der junge Gaucho If ein fräßreifes Gefchäpf, von feiner Ges 
fut an läßt man ihn in einer an der Dede der Hütte hangenden 
Suierhaut ſich ſchaukeln. Im erſten Jahre kriecht er nackend mit 
nem fharfen, fußlangen Meſſer in der Sand, gleid einem Spiels 
Fe herum. Sobald er auf den Füßen ſtehen ann, fudt er mit 
va Elo aus Bwirn,* Hunde, Schweine und Vögel zu fangen, 

& fängt jegt an au zeiten und feige am Schweife finauf. Mad” 
Ke abren iſt ee ſchon vehdiflich das Vieh in den Schlachthof zu 
nV. ee - 
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treiben, Wenn ein Pferd von der Heerde zu entwiſchen ſucht, ver⸗ 
folgt es ein ſolches Kind, Holt es ein und bringt es mit immers 
währenden @lägen zurüd, denn ein berittenes Pferd überholt 
flets ein lebiges. Diefe jungen Gauchos jagen fürchterlih und die 
Spferde werden mit großer Grauſamkeit et und fommen ges 
wöhnlid die Seiten vom Blute triefend nach Haufe, indem. die 
wilden Reiter fie mit ihren großen Sporen zerhacken. Diefe Spor 
en, die Slgel mit denen fie Aber die Steppen fliegen, ‚halten fie 
. höher als ihre Gelichten und Dead. fab einen jungen Gaucho bits 
ter über den Verluſt derfelben weinen, Schon früh geleiten fie 
Neifende über die Ebene. und forgios treiben biefe dikköpfigen Guns 
gen ihre Pferde über die Murmelthierlèder, (biscacheros) welche 
unter dem Gewicht eines Mannes einbrechen würden. Diefe Murs 
inelthiere (biscachos) mächen das Meiten über die Steppen gefährs 
tit. und find anfdeinend eins mit den Wieſenhunden (prairie - 
dogs) in Nordamerika, Am tage werden ihre Höhlen ſiets von 
zwei Heinen Eulen bewacht, was auch beiden Loͤchern der Wieſen⸗ 
hunde der Fall if, ungewiß ob um fie vor Gefahr zu warnen oder 
um ihre Jungen zu freffen. Die Murmelthiere Fommen nur 
Abends heraus und fehen fehr ehrwürdig aus mit ihren grauen 
Köpfen und großen Bärten. : 
\ Die Gauchos haben cine Art Scharffinn, der allen Wilden 
eigen ift, Meilen weit die Fußtapfen von Menfchen und Thieren 
zu entbeden, und durch Zufammenftellung geringfügiger Umftände 
an beurtheilen, mas in einiger Entfernung vorgeht. Head ritt 
einft an der Seite eined Gaucho, als diefer plöglich auérief: „Seht! 
dort ift ein Ldwe!“ (Ruguar) Head fonnte mit der größten Ans 
ſtrengung nidté entdecken, bis ibm bicfer hoch in. der Luft cine 
Denge großer Geier zeigte, welche unbemeglid über einem Flecke 
fémebten, und hinzu fügte, ein Löwe habe dieſelben von ihrem 
Raube vertrieben. Bald darauf kamen fie an einen Drt, wo etwas 
Blut auf dem Wege war, und der Gaucho ſchloß aus einigen Fußs 
tapfen in der Mähe des Bluts, daß bier. Jemand gefallen fei, den 
Zügel feines Pferdes jerriffen habe und das Blut aus dem Munde 
des Pierdes-fei, das aber bald drauf, wie andere @puren zeigten, 
im Galopp weiter gegangen ſei. Unwillkuͤhrlich faͤllt hier das Maͤr⸗ 
"pen von Zadig ein, der aus dem Anſtreichen bes. Schweifes am 
Seſtrauch und des Hufs auf Geſtein, die Größe und füberhen Huf⸗ 
eifen eines heiligen Roſſes erkannte. : 
Miers ift nicht fo hingeriffen wie Head, von der Steppe 
und ihren Bewohnern. Dad ſchlechte Effen, das brafifhe Waller, 
bee ffatte Than, welcher die Kleider derer, die auf der Steppe ſchla⸗ 
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fen, zum Auewringen näßt, die Furcht vor ben milden Ges 
Hirgsbewohnern, hielten ihn in einer fleten Aufregung und raubten 
ihm den Schlaf. Vorzüglich war der Stich von Muͤcken (mosquis 
ioe) ſehr empfindlich, gegen dem keine Icderne Handſchue ſchuͤtzten, 
und befonders wurde · an einer. ſalzigen morafligen Stelle das Ger 
dt feiner Gattin fo gerkodhen und gefchwollen, daß fie Faum-zır 
efennen mar, Außer Wolken diefer Müden war kein Vogel and 
Vierfüßee zu ſehen. Doch fo fee aid dieſe Gefhôpfe plagen, fo 
find fie doch: noch weniger furchtbar ald die geflägelten großen Wans 
in, (benchucas) weiche fo viel Blut als ein. Bintigel ausfaugen. 
Am Tage verbirgt ſich dies Thiet im Stroh⸗ und Rohrdach ‚der 
Hadfer und geht bei Macht auf Nahrung aus. Deshalb. fchlagem 
die Beute ihr Lager in einiger Entfernung von der Hütte Immer 
gegen den Wind auf. Reinlichkeit ſoll nicht gegen dieſe Benchuca 
fo helfen wie gegen die, gewöhnliche. Wanze, da fie von einem Orte 
kiht zum andern fliegt. In Mendoza, wo fie vorzüglich haufig 
it, find deshalb die Dächer mit: einer Lage von Lehm bedeckt, dir 
Vemohner ſchlafen auch hier im Allgemeinen im Dofraume, odet 
wenn fie in den Hauͤſern fchlafen,. unterfuchen fie vor Schlafenge⸗ 
ben die Wände forgfältig, . weil fie mit "der Dämmerung. Im 
Echlupfwinkel verlaffen, 

Die ſchredbaren Geſchichten, mit denen die Gaucho Polil⸗ 
llene die Reiſenden in Hinſicht der Ingebornen unterhalien, moͤſſen 
mit Vorſicht aufgenommen werden. Die. Urbewohner ſtehen in 
denſelben Verhaͤltniſſe zu den ſpaniſchen Abtdmmlingen oder Gau⸗ 
doi, wie die Buſchmaͤnner zu den hollaͤndiſchen Anſiedlern am: 
Lap. Die Holländer gleich den Spaniern haben große Heerden 
Vieh, während die Ingebornen biefelben ehtbehren. Wenn dieſe 
de Heerden anfallen und Widerſtand ſinden, morden fie. Aber die: 
Spanier verfahren auch fchonungslos gegen fie. Head fragte einft. 
einen Gaucho, der von einem Streifzug gegen diefelben zurückkehrte, 
wie viel Gefangene fie gemacht hätten. Ge fletfchte die Zähne, 
fügte mit den Fingern am bloßen Halſe, beugte fid zu ihm, fließ- 
dem Pferde Die Sporen in die Seite und fagte mit dumpfer er« 
fidter Stimme: ,, Ales wird todgeſchlagen.“ (se matan todos) 
Miers gibt einen Auszug aus Dr. Leightons Tagebude, wels 
Ger einem Zuge der Patrioten von Chili gegen ble. Araufen. bebe: 
wohnte, weil diefelben einige Spanier aufgenommen hatten, weiche. 


„ fe zu Seindfeligkeiten aufreizten. Mit der größten Graufamfelt 


worden die Unglädlichen ‚behandelt, ihre Halfer und Befigungen 


ermäfet; und diefes einft fo kriegeriſche Bor ift jegt ganz einges 
| féddtert und muthlos. 
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Auf diefen großen Pampas find außer Buenos Apres noch 
fünf Städte: San Luis, *- nahe in’ der. :Mitte, Mendoza, nahe 
am Fuße der Eordilleren, Cordosa, hm Fuße einer Reihe Berge 
gleiches Namens; Santa Fe, am Ufer des Patana; außerdem 
San Yuan, **) ungefähre 200: engl. Meilen im Norden von 

Mendoza. Die beiden erften find auf Dem Wege don Buenos 
Auyres nach Chiti. Du En oi ‘ 
In San Luis. fragte Head vergebéns In einem Wirths⸗ 

Haufe wach Betten und einem Kaffechaufe;- ſtets war Die Artwort: 
mes giebt keins, Herr!“ (no hai, señot) Der Poftmeifter welcher nun 
befragt wurde, mas er zu eſſen habe, antwortete: „alles Herr, was 
Sie wanſchen; aber biefes „alles“ beftand blos aus Kuhfleiſch, 
denn die. verſprochene Henne fand nicht den Weg in den Topf und 
Eier follten erft ben. folgenden Tagen kommen. (Die Gauchos 
fneiden. beim Schlachten oft einen Schnitt Rinbfleif unter den 
Gattel und reiten ihn gar.). Die Hadfer von an Luis haben 
jedes :einen Garten mit einer Lehmmauer umgeben, vol Wein, 
MPfirſichen, Feigen und’ anderen Obſtbauͤmen, dennoch waren Früchte 
eben fo wenig zu haben als: Milch. Der Ort fill 3 — 4000 Ber 
wohner enthalten. Der Marktplatz mar mit 300 Angeworbenen 
‚angefüllt, die von Buenos Apres gegen die Brafilier ziehen follten, 
wildes. Gefindel, das wahrfcheinlich die Wache hatte ‚überwältigen 
wollen, da der Schmid unferm Raptain eine ganz Eleine Arbeit vers 
weigerte, indem er Ketten. für. die Widerſpenſtigen ſchmieden muͤſſe. 
Mur die ſchwer überfeigliche Mauer der Andes und der Vortheil 
eines Hafens haͤlt das lockere Band jener fünf Städte mit-Buenos 
Ayres mod zuſammen. 

Miers ſagt, daß San: Luis eine der geringfuͤgigſten Städte 
in Südamerika ift, kaum giebt es ein anfländig ausfehendes Haus 
im Orte, und. alles trägt die Zeichen der Armuth. Die Beröohner 
(DPuntanos: vom Beinamen der Stadt de la Punta) find uns 
wiſſend, unduldfam, aberglauͤbiſch, eingebildet, indem fie fid) für die 
volltommenften allee Menfchen halten. Die Männer find große 
Spieler und ſehr unfittlic, Die Grauen, vorzüglich die verheirathes 
ten, ſehr Appig. Die Umgegend ift fruchtbar und fhön. . 

Mendoza if nad Head eine nette kleine Stadt, die Stras 
Gen. in vedten Winkeln ſich ſchneidend, mit mehrern Kirchen und 
Kidſtern, die Hauͤſer niedrig, flachdachig, von Lehm, die Mauern 
— . 
+ voi je 
| or Enter andern pleiges Namens, heißt bis San 
+) Zur Unterfheibung von andern Gau Iuan be la Frontera. 


Driuſche Reifen in Ektanerila. E 


weiß augeſtrichen und einige mit Ginéfenftern. Die Bewohner 
find anfheinend ruhig und gefellig, und die Mädchen gehen Abends 
in geſchmackvoller Tracht von. London und Paris auf die Almeida 
oder die Öffentliche SBanbelbabn, während deflen Frauen jedes Als 
ter und Standes fih im Fluſſe zur Oeite des Spazierganges bas 
um. Dies Baden der Frauen geſchieht aud vor Sonnenaufgang, 
und da das Waſſer faum bis an die Knie geht, fieht man alle ihre 
Rip Mad Miers find. aud hier die Inwohner dem Gpiete 
ergeben, wie überhaupt alle Spanier Südamerikas. Gr fab eines 
Eonntags das beliebte fpanifche Kartenfpiel Monte fpielen, wo um 
sier Sifde ungefähr 50 Menfchen faßen, welche alle auf die vom 
Banfer umgewendeten Karten wetteten. Jeder Tifch war mit Haus 
fin von Goldungen, (zu 21 Thlr.) Piaſtern Gu 14 Thlr.) and 
feiner Mange bedeckt. Im eifrigften Spiele Bürste auf einmal 
die ganze Geſellſchaft aus der Thüre, fiel auf die Knie, ſchlug fid 
an die Bruf und murmette ein Gebet. Mach einer Heinen Weile 
fehrte alles mit großer Eile zu feinem frübern Plaze zurüd. Auf 
Befragen erfuhr unfer Reiſende, daß ein leifes Erdbeben (temblor) 
wrfpärt werden wäre, das die-Gremben nicht zu bemerken pflegen. 
Selbſt der republifanifhe Feldherr St. Martin ift ein großer Spies 
ler, dee bei Miers Beſuch englifhes Hausgeräth und bruͤſſſer Teps 
Nhe und an der Wand fein Bild zwiſchen Napoleons und Wels 
lingtons hangen hatte. Leider erfahren wir hier von diefem Feld⸗ 
deren, daß er die Altſpanier fehr hart behandelte, Anfangs völlige 
Sicherheit des Eigenthums verfprash, fie aber deflen ungeachtet am 
Bord eines alten Schiffes alé Gefangene nad Ehili bringen und 
ihte Schaze innen abnehmen ließ, wobei die Hälfte aus Gram noch 
tor ihrer Ankunft in Walparaifo ſtarb. Eine fhon bejabrte Spas 
nierin aus einer des erfien Familien in Peru, die fid der neuen. 
Ornung der Dinge- fehe abgeneigt zeigte, wurde in einem Kleide 
der Inquifition, einem ſchwarzen Anzuge mit tothen Zeufeln und 
Lodienföpfen,, anf dem Kopfe eine faige Müze gleich einer Feuers 
flamme, in. ihrem Wunde einen. menfchihen Schentelfnodhen, der ' 
hinten feftgemacht war, zwei Tage lang Öffentlich ausgefielt. 

Bon San Luis ging. Head nad den Goldbergwerfen des 
Gero de las Garolinas, einer Hügelreihe nördlich von jener Stadt. B 
Ein Heiner Fluß führte ibn nad) dem elenden Weiler Carolina, ° 
didt Sei dem Golbgruten. Alles zeigte die Spuren der Armuth. 
In den Kleinen Gärten der Bergleute. fammelte er einige Golbkörs 
ner und wollte fie den Arbeitern bezahlen, aber fle fuhren ihm mik 
üren Fingern vors Gefiht und fagten: „das gilt nichts.” 
(ao vale nads), Das nächte Bergwerk, das er. beſuchte, war 
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Ufpatiata in den Gebirgen norbwärts von. Mendoza. Obgleich 
es Winter war, fand er die Sage heißer alé den Sommer in Engr 
land, aber die- Mächte fror das Wafler;in feiner Hütte, Es fol ; 
felten bier regnen und alles‘ hat ein duͤrres Anfehen, kein Grashalm 
war zu fehen And die tobten umherliegenden Thiere waren wie 
Mumien. — Da er aud) hier feine Rechnung nicht fand, beſchloß 
ec über die Andes zu gehen, und da die Pampaspferde zu diefer 
Meife. nichts taugen, werden Maulthiere gebraucht. Um. diefelben 
sum Stillſtehen zu dringen, werden ihnen die Mugen mit dem Poncho 
verbunden. Dei jedem Nu am Sattel ſchneidet es: Gefichter. 
Wenn der Poncho abgenommen wird, fubt'es fi durch muthwil⸗ 
fige Streiche für die Entbehrung za rächen, indem es 5. D. feine 
Laſt an einem andern Mauithiere abzuftreifen fucht, fobald ihm dies | 
aber nicht gelingt, nimmt es eine fehr unterwürfige Miene an, die 
es bei allen Leiden und Entbehrungen behält. Gleich beim erften 
Auffteigen auf die Gebirge, vermehrte fih die Anzahl todter Mans 
thiere, deren Körper vertrodnet, die Hinterfüße ausgedehnt und der 
Kopf vorwärts nad dem Gipfel geftreft war, In den Haffenden 
SBilbniffen (howling wildernesses) der Eordilleren find alle 3 — 4 
Meilen (leguss) eine Hätte aus Ziegeln, um den Reifenden vor 
ken furchtbaren Schneegeſtoͤbern (temporales) zu reiten, in denen 
viele umfommen. In einem biefer Gebaüde waren zehn Menfchen 
nicht lange vor Heads Ankunft geflchtet, von denen ſechs verhuns 
gert und die übrigen vier auch bereits ganz erfchöpft waren. Die 
Wände waren ftumme Zeugniffe Ihres Verzweiflung. Denn waͤh⸗ 
tend an andern Orten Reifende ihre Abentheuer und foger Ders 
gensangelegenheiten gern an die Wände, gleihfam wie in ein Stamms 
buch fehreiben, find die Wände hier ganz leer und ſchweigſam. 
Miers giebt eine genauere Beſchreibung der Gebirgsarten, 

Pflanzen » und Thierwelt. Außer dem Guanaco (nicht Guas 
nacho) oder dem Llama, giebt es Feine Wierfüßer in biefem Gebirge, 
und auch Vögel find nicht zahlreich. Der Geier der Ebene ift die 
Aura, der der Eorbilleren der Condor; aber beide haben dieſelbe 
Gewohnheit, und freifen oft in Echaaren in der Luft, um auf 
ihren Raub zu fallen. Sie freflen fi dann, gleich der Rieſen⸗ 
félange, oft fo voll, daß fle nicht von der Stelle fommen. Ein 
Bergmann aus Cornwall fand einen folhen Vogel bei einem todten 
‚Pferde und wollte ibm den Hals „umdrehen. Nah einem fangen 
Kampfe blieb der Bergmann Sieger und brachte einige große 
Schwungfedern als ‚Siegeszeichen mit. Sein nachfolgender Bes 
gleiter aber erzählte, daß der entfiederte Vogel noch am und 
munter ſei. 
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Ginige Meiten von Santiago, (eigentlih Sant Jago) der 
Hauptftadt von Chili, begegnete Head fonderbaren Gruppen nad 
oder von der Stadt trabend. Manche Pferde trugen zwei fihernde 
Mädchen, bisweilen, drei Kinder, oft zwei ditere Frauen, bisweilen 
einen Priefter mit weißen breitrandigem Hut und weißer ſerſchener 
Rutte, die er ringé in die Höhe genommen, der Roſenkranz am 
Halfe des Maulıhieres hangend und die blaflen fetten Wangen 
beim Trabe ſchlotternd. Milch, Erdbeeren, Wallermelonen trabten 
munter mit und manche hatten die Fifche an die Steigbuͤgel gebuns 
den. Inzwifchen war diefer Hundetrab nicht dein Galopp der Pam⸗ 
paspferde zu vergleichen. 

Beide Reifende fimmen” in ihrer Befchreibung von den Bes 
mohnern @iantiagos und Chilis überhaupt überein, und verſcheu⸗ 
den die frübern günftigen Berichte. Santiago ift voll Priefter 
und daher das Volt faul und unſitilich. Die Gelftlihen find 
adferft unduldfam und verabfchenen alle Fremden, vorzäglih die 
Engländer, deren Leben oft in Gefahr gefommen fein fol. Die 
Chilier haben cine Gleichguͤltigkeit, ähnlich der der Chinefen, denen 
fie aud in der breiten flahen Etirn, den gefhlizten Augen, der 
if, Selbſtſucht und in der Neigung zu Heinen Diebereien gleichen. 
Ein Fremder kann einen Chilier nod fo fehr fhimpfen, ibn der 
Falſchheit und des Betrugs befchuldigen, ‚nichts fann ihn aus feis 
ner Kaltblutigkeit ſtdren, felbft bei Schlägen hohnlaͤchelt er, feine 
Geduld ift der der Llamas feiner. Gebirge ähnlich, 

Unter beiden Gefchlechtern der Inwohner find Liebſchaften 
gewöhnlich. Uebrigens herrſcht Unreinlichteit in Kleidung, Betten 
und in Zimmern bis in die hoͤchſten Stände und die jungen Maͤd⸗ 


den find unfein in ihrem Anftand, gemein in ihrem Betragen, lachen . 


über jede Kleinigkeit, und fpeien immer aus mie die untern Volks⸗ 
Hafen, Eine ältere vornehme Gray, welhe Miers befuchte, hatte 
ein altes rothes Ziztleid über ihre Schultern hangend, das hinten 
often fand und wohl nie gewaſchen worden war, da es von Schmuz 
fonte. Eben fo erzähle er mehrere Geſchichten von Diebſtaͤhlen feloft 
vornefmer Frauen. Der Lady Cochrane murde ein Diamantſchmuck 
ihre burd einen Priefter wieder 
brechen gebeichtet hatte. Derſel⸗ 
bie vornehme Diebin aber auf 
e aus Lord Cochranes Haus ein 
Suwelen geftohlen, den, der Lord 
zeſuche bei der Tochter des Gous 


mmer entdeckte; der Gouverneur _ 


von einem Soldaten gekauft. 
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Auch in Hit herrſcht die Spielwuth. Eine Mutter Monte, | 


wie fie. von den britifchen Seeoffizieren genannt wurde, wanderte 
nach feblgefblagener Hoffnung von Santiago. nach Walparaifo, wo 
fle den britiſchen Seeleuten das Geld abnahm. Sie war dabei 
ſehr fromm und Hatte einen Geiftlihen zu ihrem Banthalter. 


Das Erdbeben am 19. November 1822, dad ganze Städte 


umſtuͤrzte, den Lauf der Ströme veränderte, die höchften Audesfpizen 
erfchätterte und 50 engl., Meilen den Boden um 3 Fuß erhob, 
noch mehr aber der furchtbare Regen, der dies Erdbeben begleitete 
und der im Movember ganz ungewöhnlich ift, wurde als ein Zeis 


den göttlichen Zorns angefehen, daß die Machthaber die kezeriſchen 


Engländer das Land mit ihrer Gegenwart befleden ließen, Head 
beſuchte eine Grube in Gefellfchaft eines erfahrnen chiliſchen Berg⸗ 
manns, der in einem Gange biefes Bergwerks das Erdbeben, das 
Balparaifo zerftörte,. erlebt hatte. Mehre feiner Gefährten waren 
getèbtet worden, indem ganze Städen vom Gange niederſtuͤrzten; 
das Gebirge zitterte fo, daß er kaum herauffteigen fonnte. Als er 
beraustrat, war ein folder Staub, daß er kaum eine Hand weit 
fehen Eonnte, große Felsmaflen rollten am Abhange des Gebirges, 
wo er fand, herunter und er hörte fie Eommen und vorbeiranfchen, 
ohne fie fehen zu innen. 

. Bon Santiago ging Raptain Head nach- den Goldminen 
von El Bronce de Petorca und Caren, giebt aber keinen 
Bericht hierüber. Nun beſuchte er etwa 75 engl. Meilen von Sans 
tiago die Silbergruben von San Pedro Molafco auf einem 
dec höchften Gipfel der Andes, und obgleich mitten im Sommer 
lag der Schnee nod 20 — 120 Fuß tief, natürlid in den Schluch⸗ 
ten. Eine Heine einfame Hütte und zwei oder drei elend ausſe⸗ 
hende Bergleute mit blaſſen Gefichtern und abgezehrten Seibern 
waren bie einzigen Spuren der Bewohnung. ine dichte Nauchs 
wolke drang aus einem der Gipfel des großen Bulfans von San 
Francesco, und der Silberſchacht ſchien in den Krater mitten hin⸗ 
einzuführen. Im Winter foll der Schnee 7 Monate lang liegen 
bleiben und die Schneeftärme (temporales) kommen oft fo plöglich, 
"daß die Bergleute nicht Zeit haben, fid in die Hütte zu retten und 
umkommen. Cine Menge Kreuze umher bezeichnen die: Grabftäts 
ten biefer Ungluͤcklichen. Uebrigeus ift San Pedro Nolafco der 
elendefte Ort, den man fih denken fann, und nur der ſchmuzigſte 
Gelz fonnte dahin arme Mitgefhöpfe verbannen. Head flieg zus 
erft einen abſchuͤſſigen Stollen hinunter und flimmte dann an eins 
geterbten Stangen herab, welche in allen. Gruben Suͤdamerikas 
Ablich find. Mad einem, Herabſteigen von etwa 250 Fuß kamen 
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fe in Gange, wo der Schnee und Schmuz 616 über bie Knoͤchel 
reichte und wo die wenigen Bergleute arbeiteten. Es war erſtau⸗ 
mungbwerth.zu ſehen, mit welcher Kraft fie ihre ſchweren Sammer 
und zwar ohne Unterbrechung handhabten, deſſen bie englifchen 
Arbeiter nicht fähig find. "Während die Bergleute (barreteros) 
in den Gängen arbeiteten, fchafften die Handlanger (apires) das 
Etz auf ihren Mäden heraus, wobei fie einen langen Stab in der 
einen Hand hatten, an deflen gefpaltetem Œnde ein Licht war. Der 
anfürente Apire pfiff an gewiſſen Stellen, und dann ruhte der 
Zug einige Angenblide. Obgleich Head mit feinen Begleiteen 
ledig war, fo trieben: doch die Hintern dieſer ſchwer beladenen. Mens 
féen jene zum fehnellern Auffleigen an, während er jeden Augenz 
blick fürdptete, daß die Aber ihm Elimmenden herabftärzen und alle 
in den Abgrund reißen würden. Die Laften find fo fchwer, daß einer 
der ſtoͤrtſten cornmallifchen Bergleute faum mit ihe gehen und zwei . 
andere fie nicht einmal tragen fonnten, indem fie fürchteten den 
Naden zu brechen. Dennoch iſt die Nahrang diefer armen Mens 
fen nur etwas gettocknetes Mindfleifh und gefhmolzenes Schnee⸗ 
waſſer. Sprachlos faßen die Ermübeten auf ihren Schaffellen (br 
tem einzigen Lager) und bliten in. bie Sobien eines fpärlihen 
Feuers. Und dies waren freie Arbeiter! Wie mag erft der-Zuftand 
der gefnechteten Yngebornen gemwefen fein! Miele follen, um ihre 
Siben zu enden, fit mit ihrer Laft in die Xiefe geftürzt haben. ' 
As die Ummälzung die Yngebornen frei machte, verließen diefe fo 
gut wie hie Kreolen die Gruben, zu denen nur wenige zuruͤckkehr⸗ 
ten, da diefe Arbeit fo traurig und bie Gruben fo arm find. Das 
wenige Erz wird in einiger Entfernung in ein Qwickwert (Amal⸗ 
gamation) zum Ausfcheiden gebracht. 

Das Ergebniß beider Reifen ift,: daß die englifchen Bergwerk⸗ 
geſellſchaften ihr Geld weggeworfen haben. Der erfte dilifhe 
Vergverein mit einem Kapital von 1 Mil. Pfund Fam unter den 
Schutz Seiner Excellenz Don Mariano de Egana, bevolls 
mädtigten Gefandten der Republick Chili und ehemaligen Richter 
beim Bergwerkstribunale in: diefem Lande. Da er in feinem Bes 
richte erzählte, dag Chili 9 Bergwerksbezirke habe, Gold, Silber, 
Knpfer, Blei, Zinn und Eifen hervorbringe, daß alles dies nahe. 
am Meere liege, das Klima fehr gefund, die Arbeiter febr wohlfeil 
und boëfig, Holz und Kohlen, ganz nahe im Ueberfluf feien und 
eine Menge fchiffharer Fluͤſſe ins Weſtmeer flöffen, fo wurde er 
au einem Lodvogel (decoy-duck) für einen zweiten Verein, dem 
englifchshilifchen. mit 14 Mil. Pf. Kapital. Aber. Miers 
verfichert, daß dies alles Lügen frien, daß Zinn gar nicht vorkomme 
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und von Blei noch nicht eine Tonne an. Gewicht jährlich gervons 
nent werde, daß. die Arbeiter theuer und felten feien, (indem man 
nur 200 auftreiben fonnte, während 500 zu.einer ‘einzigen Grube 
nöthig waren) daß Hol; und Kohlen mangeln und daß endlich im 
Morden von 25° 6° nicht ein einziger Fluß ſchiffbar ift. Nicht mit _ 
Unrecht bat man alfo Dern Egana In Engañe (Betrug) ums 
getauft. ine andere Art Betrug der amerifanifhen Agenten war, 
Stüde Erz nach England zu fenden, als ob fie aus Gruben ges 
nommen wären, ja einige daven waren ſogar aus Minerſammlun⸗ 
gen in London. 

Kaptain Head beweiſt es, daß, wenn auch die Bergwerke 
von Buenos Ayres reicher wären als ſie wirklich find, dennoch fein 
Bortheil für eine engl. Gefellfchaft fein würde, da die Gruben fehr 
weit von einander entfernt, die Wege fehlecht und. die Gießbaͤche 
und Fläffe ohne Bruͤcken find, die Erodenbeit der Gegend fein 
Wafler zu den Dampf Mafchinen zum Erzwafchen nnd felbft zum 
Zeinten der Arbeiter darbietet, und die Dünnhelt, Trägheit und 
Werdorbenpeit der Bevôlferung feine tüchtigen Arbeiter darbietet und 
die englifhen Arbeiter von ber Dige In den Gruben zu Grunde ges 
ben würden. Dazu Zommen noch die politifhen Hinderniffe vom 
Einfuffe der Driefter, die oft abgeſchloſſene MWerträge mit einem 
Schlage umgeftoßen haben, und felbft bei der reicfien Ausbeute 
wuͤtde kein Ex; aus dem Lande gelaflen werden ohne eine ſtarke Abs 
gabe theits für die Menge hungriger Einzelnen, theils für die dffents 
Lien. Staats beduͤrfniſſe. 

Wie ſchon von alten Zeiten her das Verderben in den fpanis 
ſchen Kolonien geherrfcht hat, beweiſt ein Bericht Ulloa’s, der 
früher unterdrückt wurde, weil die fpanifche Regierung jede Neform- 
eben fo ſcheute, wie eine gewiſſe Partei in England, der aber Lons 
don 1826 in den noticias secretas befannt geworden if. Derſelbe 
Streich wurde Humboldt gefpielt in den Urkunden, welde diefer 
beruͤhmte Meifende- lieferte. Diefes Berderben in der ganzen Vers 
waltung ift auch auf bie ‚neuen Freiſtaaten übergegangen, nur daß 
zur fpanifchen Zeit blos ‘bas Fönigliche Einfommen von allen Geis 
ten geplündert wurde, fegt aber auch das Eigentum der Bürger 
gefährdet if. 


Wir wollen jegt den Beriht von Edmond Temple Hd: 
ven. Auch ihn trieb die Gewinnfucht der Briten nach der neuen 
Welt. Er war zum Geheimfchreiber des britifchen Bergwerks⸗ 
vereind von Peru ernannt, welden ein berühmter Keifender une 
grande .et belle entreprise genannt hatte. Wenn die Briten 
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jene Xäßeruetg hart tadeln, weil fie ihnen Geld gekoſtet, ſo möchte 
man ihnen antworten, was das Orafel zu Delphi dem Kröfos ers 
wiederte, daß er nicht den Sinn beffelben verftanden habe. Für 
die Erforfchung des Landes und feiner Bewohner, alfo für die Wiſ⸗ 
fenfaft, ift die Ausbeute nicht unwichtig gemefen und if nicht: eine 
Unternehmung für die Wiflenfchaft die. größte und fcyönfte Unters 
nehmung? Ein Geldverluſt verſchmerzt fih in einigen Sabren, aber 
der geiftige Gewinn dauert unfterblich fort, 

Gegen Ende September 1825 ſchiffte fh unfer Temple 
mit dem Gefchäftsführer General Paroiffien, dem Bergwerkvor⸗ 
fiber, Baron Egettrig, einem jungen Bergfchäter Scrivener 
und einigen Dienern ein, verfehen mit allen Beduͤrfniſſen, ſelbſt 
mit Pfeffernuͤſſen und Pfeffermünzteopfen zur Reiſe durch die Pams 
pui, Den 1. Dezember gegen Mitternacht warf das Patetboot - 
bei Buenos Ayres unter einem fürchterlihen Gewitter, Dagel *) ‘ 
und Regen die Anker, und aud) unfer Verf. wurde auf einem hoch⸗ 

- Übrigen Karren mit zwei Pferden nad der fandigen Kuͤſte ges 
ſchleppt. Ein englifches Wirthshaus in der Stadt war nicht befler 
als die andern fehennenartigen Hauͤſer und eine Unzahl Ameifen 
bedeckten Wände und Erdreich. (Später hat der Wirth Faunch 
tin bequemeres Gaſthaus angelegt) Die Gtraßen find fénnrgrade 
und lang aber ſchmal. Es berrfdt große Borlicbe für die Bühne 
and die Gingfpiele werden qut gegeben, 

Trotz der gefabroollen Schifffahrt auf dem Rio de la Plata 
treibt Buenos Apres einen größern Handel mit Europa als irgend 
ein anderer Pla in ©. A. Schiffe aller Nationen . bringen 
Baaren nach diefer Stadt, von wo fie auf Maulthieren oder Ochs 
finsSuprwert ins Innere gefchaft werden. Der Transport der 
Gäter ift aber außerordentlich theuer, was in einem Lande auffals. 
lend it, wo ein Joch ſchoͤner Ochſen für 40 — 50 Dollars gekauft 
werden kann und 1 gutes Pferd für 15, obſchon ein preiswuͤrdiges 
Dier, das zum Luxus dient, mit 50 oder 100 Dollars bezahlt wird. 

Temple war zur Zeit des Chrififeftes in Buenos Ayres: ec 
bemerkte keine Proceffionen oder fonftige kirchliche Eeremonien, mele 
in der katholiſchen Chriſtenheit bei dieſem Feſte gebrauͤchlich find. 
Religion, ſagt er, if hier nicht mehr das, was fie noch, vor wenigen 
Jahren mat; aber, obſchon man fit nidt über die. Abſchaffung 
mander kirchlichen Abfurdidäten zu betlagen bat, fo fiheint es og 





*) Senn auf bem Feſtlande Hagel mehr am Tage Gtatt findet, fo if 
bier ein aid von einem fer flarten Radthagel auf dem Bee. 
nahe der Küfte on bem ein Matrofe fagte: „These lumps of ice 
are battering apon our dschs like grape shot.“ . B 
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nothwendig den fi. offenbarenden Unverftand zu. unterdräden, der 
auf religidfe Zuͤgelloſigkeit bingielt und mit religidfer Anarchie zu ens 
digen droht, — bas ‚größte aller Uchel, welche einen Staat betrefs 
fen tönnen. Was den Pabſt betrifft, fo nehmen die Hispanos Amer 
tifancr S. A. im eigentlichen Sinne des Worts, feine Motiz von 
ihn. Amerika, fagen. fie, .ift eben fo unabhangig von Rom, . mie 
Rom von Amerika; die große Maffe des Bolts glaubt, daß fie ihren 
geiftlihen Beſchwerden abbelfen und die Formen und Pflichten 
ihrer Religion ordnen können, ‚ohne Ken atlantifchen Ocean zu 
durchſchiffen, um Se. Deiligfeit bei jeder Kleinigkeit zu Rathe zu 
giehen, welche für die Bewegung der Mafchine: ihrer Kirche erfor⸗ 
derli if. Rome, fagt Dr, de Pradt, est hien le centre de la 
catholicité, cela est vrai; mais c'est de la catholicité possible, 
et, non. pas effective. 


Ein Engländer, der aus dem Lande, der Freiheit nach einem 
Lande fommt, mo Sklaverei in vollem Glor if, wird auf feltfame 
Weiſe berührt, wenn ce in den Tagesblättern unter Werfaufsanzeis 
gen von Hauͤſern, Vieh, frifer Butter, Bier und Gütern aller 
Art, aud Männer, Weiber und Kinder zum Verkauf ausgeboten 
findet, für deren Gefundpeit: und frei von Fehlern, gleich wie bei 
Pferden, im voraus gut gefagt wird. In einem dieſer Tagesbläts 
ter fand Temple gute Speifen und Bewirthung, Burton Ale und 
ſtarke Neger angekündigt, alles in der Froͤmmigkeits Straße (calle 
de-la Piedad) zu haben. Eine andere Anzeige lautete wörtlich 
folgendermaßen: ° 

Se vende, una criada Es iſt zu verkaufen eine Dienfhagd, 
sana y sin vicios, en sandi. ' gefünd und frei von Fehlern; Preis 


’ dad de 300 pésos. Enesta 300 Dollars. Zu erfragen in der 


oficina daran raron. Expedition biefes Blattes. 
Ich babe oft, fügt Temple hinzu, in dem „Farmers Journal“ ‚eine 
Kuh mit ihrem erften Kalbe zum Verkauf ausgeboten gefunden, 
aber bis jegt fab ich noch nie eine Anzeige wie die folgende: 

Se vende, una Mulatilla Es ift zu verkaufen eine junge Mulat⸗ 
sana ain vicios, primeriza, tin, gefund und ohne Fehler, mit ih⸗ 


‘con leche de cuatro meses, rem erften Rinde und viermonailicher 


En la casa de Espösitos Mid. Im Findelhaufe zu er 
däran rason, . fragen. (Wahrfcheinlich zur Amme.) 


Die Stadt Buenos Aeyres det einen fehr großen Kaum 
Landes und iſt nach dem, von den Spaniern durch gaͤnz S. Ames 
tifa angenommenen Plane, gebaut, alle Straßen durchſchneiden ſich 
unter rechten Winkeln und bilden regelmäßige Marallelogrammen. 


Britiſche Reifen in Sabamerita. ét 
Side Straßen find 2, und einige 3 engl, Meilen lang; afin das 
ſchennenaͤhnliche Anſehen der Hadfer, die Œngigfrit der Straßen 
und der völlige Mangel an Equipage verurſachen, daß man nicht 
in einer großen, volfreichen Handelöftadt zu fein glaubt. Die Spas 
aire haben nichts für ihren Wohlſtand und ihre Verfchänerung ges 
dan, doch feit der Mevolution find viele Berbefferungen gemacht 
worden, und moch mehrere werden Beabfichtiät. | 

Das Theater ift der große Sammelplag der Buenos Ayrefer; 
das Bolt findet in der That fo viel Wohlgefallen an dramatifchen Dars 
félungen, daß ganze Gefellfchaften zufammentreten, um feldft den 
Proben beizuwohnen. Ich hatte, erzaͤhlt Temple, die Ehre dazu 
tingeladen zu werden, und ſchlief zwei Stunden lang bei’ einem 
diefer langweiligſten (dullest) aller Vergnuͤgungen, — der Probe 
einer fhlechten Komödie. Die Dper dagegen ift im beffern Zus 
ande. Temple wohnte einer Vorftellung des Barbiers von Sevilla 
kei, die recht gut ausgeführt wurde, zwei der Saͤnger wurden bei 
jeder Scene applaudirt. / 

Temple faufte zur Steppenreife eine Galera für 1045 Dols 
hart, da die von England mitgebracht Kutfche zu eng mar, um 
Inftrumente, Lebensmittel und Gepäck zu faflen, und zu niedrige 
Nder Hatte. Die Sige waren an der Seite, der Eingang hinten. 
Auf jedem der vier vorgefpannten Pferde figt ein Peon, mie hier 
ie Arbeitsmann heißt. Außerdem folgten noch zwei Padmagen 
mit vier Pferden, und ein Capataz oder Schirrmeifter machte den - 
Sqluß· Einige der Peone waren Meger, und das ffruppige Haar, 
der abgefchabte einft ſchwarze Hut, der zerriffene Friesrock, große 
Diandfporen an den nackten Füßen, das ftete Schwingen der Peits 
fée, das fuͤrchterliche Schreien, per unebene Weg voll Wurzeln 
and Steine, das wohlgefällige Roͤckblicken mit Anfaflung des. Dur 
té, — machten auf unfern Reifenden einen eigenen Eindruck. Die 
Anfhierung geſchieht mittel eines einzigen @tranges, der duch, 
einen Eifenring gezogen wird, welcher am &attelgurt befeftigt iſt. 

As er nad la Figura, der erfien Poftraft am, waren alle 
Bewohner zu Bert, und er ſchlief auf einem Feldbette (berth) 
unter der Galera, was nad der großen Dige des Tages mehr ers 
quifend als unangenehm fein mochte. Die Difteln waren rings 
in der Steppe 8 — 10 Fuß hoch und das Vieh groft darin ſicher 
vor der Sonnenglut. Mur in der Mäpe der Pofthätte fiehen eins 
Kine Pfirfichhahme. Der DBifcadero, deſſen Fleiſch fehr ſchmack⸗ 
haft fein fol, vergleicht er mit dem Dadfe. In Arecife badete ” 
a fit zu Neujahr 1826 in dem Flufe, der ganz warm von der 
Dige war, Das Poſthaus war von einem: tiefen Graben und 
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Pollifaden gegen die. Wilden umgeben, weiche von Patagonien her 
oft einfallen, dad Vieh wegtreiben, die Männer tödten und Weiber 
und Kinder fortfchleppen. Temple giebt die Länge der Diftelges 
gend fur zu 100 englifhen Meilen, während fie Head zu. 180 bes 
flimmte, und fagt mit Recht, daß, wenn Grau v. Stael die ruſſi⸗ 
ſchen Eteppen mit ihren Schlöflern der Großen als ein Land erfchienen, 
von wo die Bewohner fortgezogen feien, die amerifanifhen Steppen 
als ein Land erfcheinen, wohin die Bewohner erſt fommen follen, 
ein Land der Zukunft, mie Hegel Amerika nennt, 

Die Gradgegend, in welche Temple nun eintritt, giebt er 
nur zu 120 Meilen,. wogegen Head zu 450 an. Die jegt noch 
ungeheuern Viehheerden, die von einem einzigen @tiere nebft ſechs 
Kühen vor 200 Jahren abffammen folen, haben fit feit den Bir 
gerftiegen ungemein ‚vermindert. Mod vor 50 Jahren waren fie 
Derrenlos, aber feit der Preis der Haute und des Talgs ftieg, theil⸗ 
ten ſich die Bewohner in dieſelben und brannten jedem Stuͤcke ihr 
Seiden eiy. In diefer zweiten Gegend iſt der Saladillofluß. ) 

Die BWaldgegend ſchildert Temple einem englifhen Part aͤhn⸗ 
lich mit herrlicher Dammerde, ganz eben ahne Steine, aus Mimos 
fenarten beftehend. Der Tercero (d. h. dritte Fluß von Eordova 
an) ift an einigen Stellen ſchiffbar, er fließt in den Plata. Die 
Länge biefer dritten” Gegend giebt Temple eben fo wenig alé 
Head an, allein da er von Buenos Apres bis Cordova 550 Meir 
len rechnet, fo würde auf die Mimofengegend 350 Meilen kommen, 
eine noch weit größere Erſtreckung, ald nach Head herauskommt, 
wenn man ‚feine 900 Meilen bis Mendoza annimmt, wobei die 
Zickzack des Weges wohl in Anfchlag fommen muͤſſen. Wenn man 
Brue’s Karte vergleicht, fo findet man die grade Entfernung von 
Buenos Apres bis Mendoza 140, von da had Eordova 80 deutſche 
Meilen, alfo die Angabe des Weges um-z.größer als die grade 
Richtung; aber der Verf. fagt auch S. 92 daß der Weg wohl um | 
400 engl. Meilen abgekürzt werden könne, Die Verfchiedenpeit der 
3 Gegenden zwifchen beiden Reifenden ann von den verfchiedenen 
Wegen abhangen, den ‘beide Meifende genommen haben. - Bel 
Head if die mittlere Gegend größer als die beiden Game, bei | 
Temple die Waldgegend länger als die beiden erften Strecken. 

Mad 11 Tagen (wobei 2 Nafttage) fahen unfere Reiſende die 
blauen Höhen bei Eordova, wo fie im Mittelpunfte der Stadt ein | 
gutes Wirtshaus fanden. . Die Stadt ift nach T. gut gebaut, hat 





"nad Beus’s Karte, von Cädamerifa iſt dieſer Saladlllo ein und 
derſelbe Bluf mit dem folgenden Tercero. 
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einen Dom, zehn Kirchen und viele Kidſter. - Die Sitten find 
nah ihm mild ‚und freundlich, das Klima geſund and Gemäfe 
in Säle, 

Hinter Cordova ging die Dei fe wieder durch huͤgliches buſchi⸗ 
ges Land, wo aber die Heuſchrecken alle Borke und Bläthen der 
Baume und Geſtrauͤche abgefreffen Hatten und taufende theils.ans 
flogen theils von den Pferden..zertecten wurden. Weiterhin folgte 
ungefähr 6 Meilen lang ein Wald von zerflörten Pappeln, die aber 
nicht fehr ſchͤn waren. Ihre Früchte fraß das Vieh. Noch ſpaͤter 
famen eine Art Eichen, die. ebenfallé von Heuſchrecken abgefreffen 
waren. Die Papageien erhoben ein ſchreckliches Gefchrei als 06 
fie ipre Jungen hätten warnen wollen, die als ein lederes Mahl 
au Poñicten genemmen werden. Die Dige war während des Jas 
nuars Mittags nie unter 98° F. (30° R.) 

Im Poſthauſe von ©. Yuan.Hörte man von den Verwu⸗ 
ungen der Tiger und Löwen und bald darauf fam man durch eis 
nen Eactuswald. Im Kioker Oratorio grande fand man treffe 
liche Waflermelonen, das Trinkwaſſer war brakiſch, warm. Die 
Reifenden wurden ‚gegen Morgen burd einen Stoß ihrer Betten 
erweckt, glaubten crft, es rübre von einem Hunde oder Schweine 
her; das die Reſte der Mahlzeit aufſuche, hörten aber endlich, daß 
alles unter dem Geſchrei temblort temblor! aus dem Haufe floh. 
Es war feit vielen Jahren das erſte Erdbeben und bat in der Nähe 
von Tucuman ganze Derter zerflört. Won N. gen S. bat es fih 
70 — 80 deutſche Meilen erſtreckt. Den naͤchſten Tag fam mar 
jun Fluſſe Saladillo, an deflen Ufern Gifbe vor Dige geftors 
ben von "Habichten und Geiern verzehrt wurden. Hoͤchſt nöthig 
wire hier eine Brüde, aber die Schlaffheit der Spanier ift fo groß, 
daß auf der großen Gilberfiraße von Peru nad Buenos Ayres 
die Wagen mit doppeltem Vorſpann durch das Bett des Fluſſes 
sefleppt werden müffen. Unfere Reifenden fliegen aus und wades 
ten durchs warme Waſſer. 

est war man im Baterlande ber. alten Sprache von Peru, 
genannt Quichua, und die Landleute verftanden wenig Spaniſch. 
Es ging über duͤrre glühende Sandwuͤſte, wo krin Tropfen Waffer, 
kein Thier zu fehen war, und wo nur hölzerne Kreuze das Grab 
eines Wanderers bezeichnete. Die herrlichen Nächte find ein Ges: 
gengift gegen das Gift der Tagesglut. 

Den 21. Qanuar fam man an den Fluß vos Santiago. 
Er war angefchwollen- und da auch hier während der 250 Jahre fpas 
nifher Herrſchaft feine Brüde gebaut ‚worden mar, mußten Pers 
foren und Gepaͤck einzeln in Balfas -(d..d. zuſamgeflickten tiers: 
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hadten) hiñuͤber gefchleppt werden. Dies wiederholte fé am fols 
genden Tage, da ‘der Fluß zwei Mat den: Weg “freut. Diesmal 
dauerte es noch länger, (3 Stunden) da der Fluß noch wuchs. 
Die Hitze war in der Kutſche 104° F. außerhalb im. Schatten 103° 
und in der Abendkühle 92°. Aber Santiago-del Eſtero (d. h. 
vom See) wird aud als der heißefte Fleck in Südamerika betrachtet. 
Es werden hier viele ‚wollene Ponchos gemacht; and) wächft hier 
ein Baum Algaroba, von deſſen Samen ein beliebtes Getränk ges 
macht wird; der Weizen trägt ohne ‚viele Bearbeitung 80 fältig. 
Das Erdbeben mar bis hieher gefühlt worden und war mit einen 
furchtbaren Sturme verbunden. gewefen, von bem” noch die gerfiörten 
Bauͤme zeugten. x 

Hinter Santiago war let: -Waldung mit Nebhuͤhnern, grauen 
Faſanen, Tauben und in Sumpfgegenden Schnepfen, Löwen und 
Ziger im Innern der Wälder. Zum britten male freugte der Fluß 
von Santiago den Weg, und abermals wollten Schwimmer alles 

‚in Balfas hinuͤber bringen. Doch wurde in.biefein Fluß der Rio 
Hondo (d. b. tiefer Fluß). Heißt und einft die Suͤdgraͤnze der Inka⸗ 
herrſchaft war, eine Furt entdeckt, wo das Waſſer nicht bis an den 
Sattelgurt: ging. . Den.26ften entdeckten fie die erſte Bergtette, die 

mit den Gorbilleren in Berbindung ſieht. Vor Tucuman kam 
dicker Wald. 

Tucuman wird als die Sefgelegene "Stadt in Südamerika 
Beteachtet, da ſie in Mitten einer der fruchtbarften Ebenen, reich, an Reis, 
Mais; Weizen, Gerfle, Zuderrohr, Tabak, Suͤdfruͤchten und Vieh 

"aller Art-ift. (Die Spanier haben oft fehr .ungänftige Stellen zu 
ihren neuen. Städten gewählt.) Hier werden bie. beſten Karren und 
Wafferräder in ganz ©. X. gemacht, denn es giebt auf 60 Arten 
treffliches Zimmerholz. Man macht hier Sommerftiefeln ohne 
Naht, indem man von einem Fuͤllen die Haut: der Hinterfüße- abs 
sieht und. das Fußende offen läßt; fie heißen besbelb botas de po- 
tra (Fuͤllenſtiefel.) Unfer Temple ſieht in Tucuman- den, einftigen 
Mittelpunkt eines großen Reiches. Die Hige mar am 27,’ Januar 
ſelbſt Nachmittag um 5 Uhr 108° G. Einige Tage darauf trat 
Regen. ein. und das Thermometer fiel auf 299 F. In dieſem berrs 
lien Better macht T. eine Ausflucht zu ben Hügelreihen, welche 
40 dentfche Meiten weit. gen NW. fi ziehen und. mit Baimen 
aller Art bededt find. Die Orangenbañme werden bis 30 Fuß hoch 
und 5—6 im Umfange, zugleich mit Bläthen und/Frächten bedeckt. 
B Salta ift der große Etappenplag für die Neifenden nach und 
von Peru, : Die erfteren. müffen ihre Wagen bier zuräglaffen 
wenn fie auf diefe Weife. geeeift find). und, fih. mit Mauithieren 
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verfefen, denn weiter" nordrodité gieôPé feinen Fahrweg miebti 
Daß das Reifen in Südamerika eben nicht wohlfeil fei, läßt ſich 
aus dee Mechnung fchließen, welche Temple Aber die Reiſekoſten von 
Buenos Apres bi, Salta mittheilt:” die Geſellſchaft beftand "aus 
fieben Perfonen und die Koften betrugen, auf der Entfernung von, 
414 Leguas, nicht weniger denn 2098. Dollars, was zu vier Schi, 
fing den Dollar gerechnet eine Summe von 419 2. Sterl. 
12 Schill. ausmacht. In Salta koſtete der Aufenthalt ‚täglich pro 
Kopf 3 Schilling; Brot und Mil waren fehr gut, das Mittag 
fen mittelmäßig; Wein, welcher aus einer fernen Gegend des Lanz 
des kommt, ſchlecht; Gemuͤſe und Früchte gab's in Menge, aber 
nichts davon war ruͤhmenswerth. “ : 

Die Peru : Indler: find muskuldſe Menfhen von mittler- 
Größe; ich habe felten einen gefeben, fagt Temple, der in eine-uns 
fee Grenadier Kompagnien hätte anfgenommen werden koͤnnen. 
Sie leben hauptſaͤchlich von Begetabilien, befonders indifhem Korn 
und Kartoffeln. Im Trinken find fie nicht enthaltfam, ihre Chica 
und andere ſcharfe Getraͤnke aller Art find ihre £ieblingégetränte, 
Gie find außerordentlich demüthig, und obfon fie, wenn es auf 
Made anfam, Proben von verzweifeltem Muthe und Wildheit ges 
geten haben, fo find fie nichts defto weniger furdtfom und noch 
eben fo zur Friedfertigkeit geneigt, als in den Zeiten, wo Pizarro 
iht mörberifcher Eroberer wurde. bre Kleidung erinnerte Tempie 
an dad Landvolk von Connaught, den Hut ausgenommen, der ganz 
die Geftait von Don Quirotes Helm hat. Ein Englifhman, fagt 
Semple, und in der That jeder unpartheilfhe Reifende, er möge 
aus einem Lande fein, welches es wolle, muß, trog Pocfle, zugeben, 
daß die fchönften Frauen der Welt die engliſchen find; mit diefen 
verglichen find die Indierinnen fern davon ſchoͤn zu fein, bod habe 
ich deren gefeben, welche fehr gut gewachſen waren. Sie werden 
Mütter in einem Alter, was bel und faum die Jahre der Kindheit 
uͤberſchritten bat, aber hier in Peru ift e6 gang gewöhnlich, ein ins 
diſches Mädchen von funfzehn Jahren zu fchen mit ihrem Wars 
Waw (Kind) auf dem Rüden. ES gab eine Zeit, wo die fpartifche 
Regierung ein Gefeg erließ, pour augmenter le nombre des gens 
qui paient le tribut, dem zufolge alle Indier in dem Alter von 
funfgepn Jahren beirathen follten; es erklärte, daß die männlichen, 
Indier im vierzehnten, und die weiblichen im dreizehnten Jahre 
mm Cheftande süchtig feien. Allerdings entwideln ſich unter der, 
réifenben Sonne diefer Klimate die Meise und Schönheiten: des 
weiblihen Geſchlechts weit früher als feine Bluͤthen in nördlichen” 
Regionen, aber dafür welken fie auch vor der Zeit und Weiber von 

anaten x. IV. Dh E} 
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wroanzig "Jahren find alten Muͤtterchen umferer Klimate zu vergleis 
en. Cholas heißen die Abkoͤmmlinge fpanifcher und. indifcher Ach 
tern, von einigen „ingeborne Bauern“ genannt, bei ihnen herrſcht 
große Kleiderpracht, von Merzierungen überladen. 

Bon Caiza nad) Potofi rechnet man 40 engl. Meilen. Das 

Land hatte ein wuͤſteres und trauriges Anfehen, als je vorher, doch 
war die Scene neu und anziehend. Der Pfad lief zuweilen faft 

: Jentredt an hohen Felöbergen auf und ab, bald längs ihrer Steil⸗ 
gebänge, bald durch ein enges Thal oder Schlund, dann über 
Heine grüne Ebenen, wo Llamaheerden weideten, das einzige Thier, 
was auf biefem unfruchtbaren, unwirthlichen Boden Nahrung fins 
ben fann. Gegen die Mitte des Tages war die Dige außerordent ⸗ 
lit) drädend, nichts beflo weniger fröftelten die Reiſenden dann 
und mann unter einem falten durchdringenden Wind, der von den 
Gipfeln ferner Mevados berabfami. Weiterhin gaben ſich Kenns 
weichen fund, daß man fid einer großen Stadt nähere. Es war 
nicht mehr die unbeſuchte Œinfamfeit, an welche fi) die Meifenden 

. gewöhnt hatten: £anbleute, Efel und ſchoͤne Llamas vor ſich bertreir 
bend, belebten den Weg, den. fie nach und von der Stadt zuruͤck⸗ 
legten, ihre Thiere mit Fruͤchten und Gemuͤſen aller Art beiaden; 
Indier, Männer und Weiber, trugen Federvieh, Milch und Eier 
zur Stadt, und gaben ſo dem bungvigen Meifenden fund, daß cr 
mitten unter dieſen bleichen, unbebauten und unbebaubaren Bergen 
noch im Lande des Lebens ſei. Plöglich erfchien vor den Blicken 

. tin hoher Berg von brauͤnlich rother Farbe, in Geflalt eines voll 
tommenen Kegels: eë war der Berg, weicher der Welt durd Zus 
fall bekannt geworden, durch einen Indier, welcher auf der Berfols 
gung. eines lama einen Klumpen gediegenen Silbers fand; der 
Berg, welcher, obſchon er nicht einen Grashalm bervorjubringen vers 
mag, Urfad werden mußte, daß an feinem Fuße, eine Stadi erbaut 

+ wurde, die gu einer Zeit hunderstaufend Inmwohner- zählte; es war 
der Berg, deflen Echäge dem. emfigen Plündern während 250 Jahren 
widerftanden bat, ohne erſchdpft zu fein; es war mit einem Wort 
der bochberuͤhmte Silberberg von Potofl. 

Das Kiima von Potofi. zeigt jeden Tag die Veränderungen 
der vier Jahreszeiten. Die erfien Morgenfinnden Find ſchneidend 
kalt; det Vormittag gleicht einem unferer fédnften Märztage; vom 
Mittag bis gegen zwei oder drei Uhr ift die @onne brennend heiß, 
während es im Schalten nicht bloß kuͤhl, fondern ſehr kalt ift. 
Sempie war nicht im Stande die Differenz der Temperatur genau 
in beitimmen, denn die Thermometer, welche er aus Engiend mit⸗ 
sféradt pate, maren u der. Reife alle zerbrochen, und in der 
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ges tiferlichen Stadt Potofi war. ‚nicht. ein einziges. aufjutreke . 
ten, Die Abende und erſen Stunden: der Macht. find gewoͤhnlich 
heiter und zumellen von milder Sommerwaͤrme. Der Slam des 
dunkelblauen Himmels ohne irgend, eine pur von Bolten if Bes 
fonders merlenswerth; Humboidt bemerkt, auf den Cordilleren iſt 
dd ur weniger mit weiß vermifcht, weil bie Laft beſtaͤndig außer⸗ 
metlih troden iſt. Die Kreolen ſcheinen für Kälte: ſehr empfinde 
ih zu fein, denn fie. betradyten das Klima von Potofl als einem 
toigen Winter, den fie in einen trocknen und waflen- eintheilen; die 
Indier dagegen find, obſchon halhnackt, nicht fo belifat. Temple 
fond tas Klima féôn und gefund, doch iſt jeder Grember in den 
erfen Tagen feines Aufenthalts in Potoſi mehr oder- minder. einem 
Anfole von Doffenterie. ausgefegt, die aber bald voräbergeht und 
eine vefte Grfundheit im Gefolge: hat. 

Am 22, April 1826 befieg Temple den Cerro dei Potoſt. &s 
if fagt sr, eine Eigenthuͤmlichteit der hohen Regionen der Eprdils 
leu, und id'empfand fie. am Potoſi, daß, wenn man aus dem 
Oéatten in den Sonnenfchein tritt, und vice versa, ein größerer” 
Unterfpied in der Temperatur der Luft bemerkt wird, als auf der 
Ebene. Zu Zeiten, wenn die Sonnenftrablen ſtechend find, bedarf 
6 nur eines Schrittes, um fi empfindlich. für die Kälte zu mas 
dm, Die Weite, wohin. dad Auge don der Gpige des Bergen. 
keulich trägt iſt von der Art, mie die eutopäifche Atmofphäre fie 
aimals geftattet: hier find fünf Tage unter ſechs, das ganze Jahr 
findurh, bon einer Klarheit und einem Glanze, wie wir nichts 
ihallches in der Alten Welt fennen. De faibles lunettes, bemerkt 
L von Humboldt, transportées d'Europe aux Indes paraissent 
J avoir augmenté de force, tant Ja transpsrence de l'air y est 
ande et constante, Die Höhe des Cerro dei Potoſi uber dem. 
Baferfpiegel der Suͤdſee ift von Dr. Redhead zu 15981 engl. Fuß 
kfimmt worden, was bis auf 11 Fuß mit der neuern Meflung 
von Pentland uͤbereinſtimmt; fo fagt temple. Von Pentland feioft 
abıt haben wir erfahren, daß er diefe Höhe zu 16080". beſtimmt 
babe, Temple bemerkt auch, daß Pentland die Höhe der Etadt 
Pouf zu 13265° gemeflen haben, während Humboldt mad), 
Dentlands vigenen Mistheitungen 13350’ dafür augiebt. Es ruͤh⸗ 
un diefe Verſchiedeuheiten im den Angaben davon her, daß: 
Pentiand in -feinen Briefen an Humboldt ‘auf eine fehärfere 
derchnung feiner Varometer-Veobachtungen Nüdfiht genoms 


) J. von Humboldt, Aber die get, und geognoft, Atbelten des Hrn. 
Pratiand im füdkigen Peru, ee erſten Gerie unfeter Zeiiſchriſt, 
Herpa xiũ. BE 
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men Sat, die in der Hertha a. a: O. bekannt gersordene Reſultate 
demnach Zweifels ohne Dem Vorzug verdienen. 

Es ift behauptet worden, der Cerro del Potoſi fei vuffanifc 
Urfprungs, diefem hörte Temple aufs Beftimmtefte wiberfprehen. 
Er if felo fein Geognof um bie Frage entfeiden zu Eönnen, 
Goch bemerkt et: Er habe den Befuv und den Aetne befucht und 
am Potofl nichts gefanden, was an jene Beide Bulfane im gerings 
Ken erinnere. Auf der Stadrfeite, am Fuße des großen Berges 
ttegt ein Eeinerer, "welchen ‚die Indier in der Guichua /Sprache 
Huayea Potocſi, d. i. Sohn von Potoff oder Potofi der Jüngere, 
nennen. Ex erleichtert das Auffteigen des großen, theilt aber nicht 
die Reichthumer deffelsen, denn auf Biefem iſt faft jeder Stein mes 
tallpaftig. Die Nachrichten, welche Temple über den Ertrag des 
Gerro del Potofi, auf einen Bericht von Lamberto de Sierra ges 
fägt, mittheilt, find bereits fräher durch A. von Humboldt befannt 
gemadt und biéfutirt worden. .(Essaï, pol. sur la Nouv. Esp. 
2 Ed .vol. IL) ° 

Am 6. Mai 1826 wohnte Temple der Eröffnung des Kolles . 
giums von Pichinche in Potoſi bei;, diefe Schulanftalt ift die erfte 
in iefem Theile des Landes, welche auf freiffhnige Srundfäge ges 
‚gründet iſt. Ale Autoritäten nahmen an der Feierlichkeit Theil und 
ein - großer: Zufammenlauf des Volks folgte der Proceffion. Eine 
Tateinifche Mede zum Nubme Bolivars und Sucres machte den 
Anfang. Der Präfeft empfahl in einer fpanifhen Rede dem Bors 
ſteher der. Anftalt und den Lehrern, die Zöglinge‘ auf eine andere 
Weiſe zu unterrichten, als es mit ihm felbft und allen feinen Seits 
genoffen- gefhehen fei unter ‘der Megierung ihrer Despoten. - Sie 

» follten, fagt er, ein Beifpiel nehmen an der englifhen Nation, des 
“gen Grundfäge der Freiheit und Xolerang ihr die Ehrfurcht und 
Bewunderung der Welt erworben Hätten. - Der Borfteber folgte dem 
Praͤfelten in einer glei freifinnigen Mede. Andere Kedner fpras 
den ju Ehren von Lode, Sokrates, Newton, Eanning, Plato, 
Boyle, Washington, Alexander M., Homer und Nebuchadnejjar. 
- Das Ereigniß, welches gefeiert wurde, war daB einer gegenwärtigen 
Fremde und künftiger Hoffnung für jeden, der daran Theil nahm; 
. 68 war ln der That, fagt Temple, eine große Epoche in den Annas 
ten einer Nation, die ſich eben erft durch unausgeſetztes eigenes 
Gtreben ans dem Stande niedrigfter Sklaverei erhoben hatte, und 
| els ficherfles Mittel gegen ihre Wiederkehr wurde diefe erfie Anftaie 
des freien Unterrichts der Jugend unter allgemeiner Freude und 
Jubel gegründet in der vefteu Ucherzeuguung von der Wahrheit des 
Motto, welches aus den Werten des Abbé de Madly gewählt mors 
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den var: <= L'instinctäen publique os sans doute Ja meillourg 
base des moeurs. * 

Während der Anweſenheit anſer⸗ Reiſenden murde ein Sa 
fehl erlaffen, daß jeder Silber« und Eiſenſchmid ſowie jeder Schu 
mader innerhalb einer Woche 10 todte Hunde einliefern folle. mit 
ver Strafe von 12 Dollars für jeden fehlenden Hund. Dies ſcheint 
eine jährliche Anordnung zur Berminderung der vielen Hunde, deren 
mancher Indier 2 —4 bat, -Die Meiſter geben. nun ihren. Lehrjuns 
gen Auftrag, Hunde einzufangen, für deren jeden fie eine Media 
(2 Gr) zahlen. Diefe Jungen laufen nun pearweife, einer mit 
einem Laſſo, der audere mit einer Keule, in der Stadt herum und 
die gefangenen Thicre werden fogkich erfchlagen. 

In der Nähe-von Potoff find nor etwa 200 Jahren 37 Heime _ 
Gern zur Speifung der Springbrunnen. und Waſchinen angelegt, 
die dem Reiſenden ſehr unzweckmaͤßis <efgeinen. © . 

Der Baron. Lettris ging nad dem Dergmertébeif von 
Dune, welcher noch fehr unbefannt if, obgleid) ex früher einer der 
tribfien der neuen. Welt war; er liegt in her Bergfette. am Weſtende 
des Titicaca Ger, in weichen die. Ingebornen zur Zeit-der Grobes 
tung ungeheure Gchäge. von Gold und Silber verſenkten. Die 
Berge von Puno find Pornhyr, der auf rothem Sandſtein ruft, 
eniſprechend dem füßerhaltigen Porahyr von Deal del Monte, Bos 
lanos, Guanaruate, Ungatn und Siebenbürgen. Borzäglich IR 
tr Cerro von Layearcota fo füberreich daß er einſt dem Beſitzer 
Balcedo zum mohithätigen Herrſcher biefer Hochebene machte, bis 
er 1669 gefangen genommen und zu Lima hingerichtet wurde, 
Gtine Bergwerke wurden nun königlich, jedoch bald von Waller 
amgefällt. — Es iſt zu bedauern, daß die Urkunden diefer Vergwerte, 
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ausbeute auf 228000 Pf. St, und in einer andern fogar auf 

1740000 Pf. fleigt. Temple ift der Meinung daß mit. eiwa 20000 : 
Pi. das Waſſer beroditigt werden könnte. Da aber durchaus fein 

anderer. Geuerungéftoff in der duͤrren Umgegend iſt al Liamamiſt, 

and die Amalgamirung zu theuer. und langſam ft, fo: fblägt der 

Berf. vor, die Erze zu Schiffe an die Ofifcite des Riticacer @ee ia 

bringen, wo Ho in Fülle iſt. 

Temple machte. von Potoſi nen Ausflug nach Efuquifaca 
God dem Quibnas Wort Eboques Gore, d. h. Goldbräde) um in 
diefer Haupiſtadt der Nepublit Bolivia: dem Dräfibenten Sucre einen 
Deluch abzußatten.. Er hatte eine fahr. richtige Anfdt von’ ben 
eagliſchen Spekulationen auf: die Veanbeitung der ameritanifhen 
Bergwerte, wenn er (agir: Es icheint mir -ein feltfames. Verfahren 
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von. diner -compatis ‘de -comexdentes de ia gran Britania- fe 
große und foftéare Anftalten in einem’ fremden Lande, fo. fern-von 
der Heimath, unternehmen ju:.mbllen, : al die Spekulation des 
Bergbanes erfordert ;:. wicht allein: ohne. Fonds ſandern auch ohne 
alte Aueſicht auf diefefben. Ich weiß nicht, fagte er in gemüthlichens 
Tone, wer naͤrriſcher iſt und wer mehr Tadel verdient, der, welcher 
dieſe Erpedition ohne · Gend abfertigt, oder der welcher ſich einſchifft 
und die Seinigen verläßt, ohne zu bedenken, wie er unterflügt- werde 
oder wie.die Rieſenplane verwirklicht werden follen. Los Senores 
Ingleses müflen die Geſchichte Et Dorado's mit größerer Leichte 
Sinübigfeit. gelefen haben, als fie, verdient, wenn fie glauben daß 
die edlen Metalle ohne Arbeit und Koſten erlangt werden Können; 
denn, obfchon es wahr if; daß dieſes Land Ueberfluß davon hat, 
fo kann. man fie doch eben fo -wenig für Michte erhalten, ‘alé die 
Materialien, aus denen wir unſere Hafer bauen, 
. Beim’ Beſuch der Rieden und Klöfter in Chuauiſaca ſah 
Temple: unter mehren ſchlechten Bildern einige: fehr:fhöne, welche 
die Jefuiten aus Epanien und alien hierher gebracht haben. Er 
tonfte eine Magdalena aus der Schule von Pietro Perugino. 
+" Auch verſchaffte er fi eine Reihe religidfer Gemälde von Eusco 
Zuadiern, die wegen ihrer Gerhisflichkett in der ‚Malerei berühmt 
ſind. Sie abmen die ſthoͤnſte Färbung, inshefondere des Fleiſches, 
mit wunderbarer. Genaulstelt. nach, Aber, In -Betradt daß fie we⸗ 
der Schule noch genaͤgenden Umterricht- gehabt Haben, kann es nicht 
Wunder nehmen, daß ihre Gefichter, ‚obwohl fie durchgängig . ſehr 
habſch find, durchaus keinen Ausdruck oper Karaftet: haben. Die Ins 
dier von Eusco find aud berühmt wogen ihrer Geſchicklichteit im 
Merfortisen Heiner Figuren und Püpphen-:von. großer Schönheit, 
die alles übertreffen, was man der Art in Europa kennt. 
Die fhône Welt won Chuquifaca zeichnet Ach durch ihre Leuts 
feligkeit ‚gegen Fremde aus. Man hat ihre Gemuͤths art, gleich der 
. aller Suͤdamerikanerinnen, ſehr richtig burd ein gluͤckliches Medium 
frangäftfdjer Lebhaftigkeit und englifcher Zuruͤckhaltang erflärt. Ihre 
Geſichts zuge fagt Temple; find ſchoͤn und "der, Körper wohlgebaut; 
ihr Betragen ift, gleich dem von „Spaniens difter fchimmernden 
Toͤchtern,“ von denen fie abffammen, leicht, fein und voll Gracie, 
ohne etwat von Vem-air-manierö zu haben, was bei ben franzöfls 
ſchen Grauen fo fudirt erfheint. ‚Temple laͤßt ſich fehr ausführlich 
Über das fchöne Geſchlecht vom Altos Dern aus, indem er es gegen 
die Befchuldigungen bed Abbé Naynal ſehr eifrig. in Schup nimmt, 
als 06 es zu willfähdig in feinen Gunfdrjeugungen fti. Das eins 
ylae Unangenchme iſt bas Schtumpige und Unreinliche in ihrem 
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ergenenzuge, der. fo.fehr von der Zierlichkeit und Mettigteit Ihres 
Abendpuges abſticht. j 

Bald nad) feiner Ruͤcktehr von Chuquifaca nach Potofl reifte 
Temple in Angelegenheiten der Gefellihafe nah Druro, mo Ihn 
auf ödem Wege foldyer Hagel und Donner überfiel, daß ſelbſt der 
Sonbor von feinen Höhen herabftieg und ſich mehr als gewoͤhnlich 
den Weifenden näherte. Ueberall waren Spuren ‘der. fpanifchen 
Bermöflungen zu fopen; mit Zerftdrung haben fie einft dieſe gefege 
neten Fluren betreten, mit Zerfiörung haben fie dieſelbe jegt: vers 
laſen. Oriz ro bat jegt ungefähr 4000 Bewohner, die Haͤlfte der 
Berdllerung vor dem Zreipeitsfampfe, und dieſe Déifte in großer. 
Dinftigteit, ba die Bülbers und Zinngruben vol Waſſer find und ' 
aus Mangel an Geld nicht entwälert werden können. Der Verf. 
— ſich hier nah (a Paz zum Baron Gettritz ſelbſt 
ww Je . 

In dem Dorfe Caracolla blieb er im Haufe des Pfarrers, 
mo gerade" das Geft der Kreuzerhoͤhung gefeiert ivurde, mas in bec 
Nacht zu einer Schlafftatt mitten unter nadten jungen Mädchen 
und alten Frauen führte. @icafica, cin Siaͤdichen von font 
fat 4000 Bewohnern war verwuͤſtet und hatte jegt faum fo viele 
Hundert ; in der Nähe waren verfhiedene Silbergruͤben. Bon hier 
aus war der Weg zu beiden Seiten von Hügeln begleitet, die zum 
Thil von Ingebornen angebaut waren. -Am zweiten Tage übers 
taſchte ihn plöglich bei Anbruch des Toges der Aublick einer uner⸗ 
mehlichen ‚Sitserpiramide, es war der Jlimani, der Rieſe der Ans 
des, wie ibn der Verf. nennt, der aber den nod 1000 Fuß hoͤhern 
Eorate nicht zu kennen ſcheint, obgleich er Pentland, den Entveder 
kener hoͤchſten Gipfel 1826, anführt. Cr 'giebt den. Ilimani zu 
21800 Zuß und zwar nad Pentland am, aber diefer beſtimmt ihn 
40 24200 engl. Fuß, fo daß aWo dort parifer Mans zu fein ſcheint. 

Bon Hier ging der Weg über das ganz ebene Tafelland von 
Ven hohen Andes begraͤnzt, und cine Menge Ingeborne wit belas 
denen Maulihieren und Llamas verkuͤndeten die Mähe einer Stadt, 
aber fein Thutm, kein Gebauͤde mar zu fehen, obgleich das Laûten 
der Gloden Hisweiten hoͤrbar war. Pildtzlich lag am Fuße eines 
friten Abhangs La Paz, gleich einer Stadt von Kartenhahfern, 
mitten in.den fchönften Getreidefeldern, die vom. Gruͤn ter jungen 
Saat bis gum Gelb der Reife prangten, und zwiſchen Bauͤmen, 
die zagleich Bluͤthen und veife Fruͤchte trugen, Drei viertel Stun⸗ 
den dauerte bas Herabſteigen, und da von vben die Stadt auf einer 
vollommmenen Ebene zu liegen fien, geiste fit) fest, da fie auf 
fehr haͤglichem Boden liege und die Gaſſen oft ſedr ſteii waren. 


FD. °. Annek, Ait tes: = “Defeherhte * 


Da, ae Gaſthoͤfe beſetzt waren, fuchte ex bei einem reichen Bewoh⸗ 
ner Aufnahme. Die Gaſſen find voll Leben und Wehen, und.engs 
life, ‚Franzöfifche und deutſche Wagren werden ſehr geſucht. Auf 
einem Ladentiſche fand Temple die Handfchrift eines Tagebuchs über 
die Belagerung von la Paz während des. Aufftandes der Peruer 
4780, worüber die fpanifhe Regierung alle Nachricht zu verbergen 
fuchte, - Der Anlaß war ein für die Ingeborne gut gemeintes Ges "| 
feß, daß die Eorsegidoren zu feften Preifen die fremden Waaren 
verkaufen follten, (repartimiento). Es wurde bald mifbraudt, um 
alle veriegene Waaren für den feften Preis bier mit Zwang zu 
verfaufen. &o mußten die bartlofen, barfüfigen und weitſichtigen 
Jugebornen Echeermeffer, . ſeidne Strümpfe und Brillen kaufen. 
Dicfe Srpreflungen zugleich mit der Mita, einer gleich verhaßten 
Saft, empörte die Ingebornen, deren einer Eondorcanki den Titel 
Inka Tupak Amaro (d. h. in der Quitſchuaſprache Hochbegab⸗ 
ter) annabm. Se Me erfte That im Nov. 1780, war den Corregis 
dor feiner. Provinz als einen Öffentlichen Rauͤber hinzurichten, die 
zweite nad dem alten Sige der Inka vorzudringen, in deren Mähe 
er die Spanier flug. Er hatte zwei Söhne und. auch einen 
Bruder, die ebenfalls jenen Namen annabmen; andere Hauͤptlinge 
nahmen den Ngmen Tupak Ratari an, deren einer la Paz 
Über 100 Tage belagerte, Endlich wurde Tupaf Amaro mit Weib 
und Kindern in Eufco gefangen, legtere vor feinen Augen hinges 
sichtet,, ihm ſelbſt die Zunge ausgeſchnitten und derfelbe dann von 
: Pferden gerriffen. Der Kricg wurde faft 2 Jahre mit beiſpielloſer 
Erbitterung und Graufamfeit von beiden Seiten geführt. und "von 
“Seiten der Ingebornen nicht blos Spanier, fondern auch Kreofen, 
Cholos, Neger, Mulatten und Meftigen nebſt Weibern und Rins 
dern ermordet, fo daß 4 der ganzen Bevölkerung umgefommen ift. 
Mäachdem-die Spanier von Buenos Apres, Tucuman und Cocha⸗ 
bamba Berftärtung befommen hatten, zugleich eine allgemeine Verzei⸗ 
hung von Seiten des Könige und Abſchaffung des repartimiento 
‚bekannt gemacht worden war, unterwarf fit der Bruder des Tupak 
Amaro und feinem Beifpiele folgten die Übrigen nah, Die Indler 
hatten gewöhnlich Schleudern zu ihrer Bewaffnung und nur wenige 
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guerft das Fußvolk feuern, dann die Reiter von Tucuman in die 
‚gelichteton. Reihen fprengen, melde mit ihren Fangſtricken "ganze 
Meihen niederriffen, welche dann von.den Keulenträgern von Cocha⸗ 
bamba niedergefchmettert wurden. Zu folhen Gradelthaten gaben 
die Bebrüdungen der Gpanier Anlaß, und fie mußten allerdings 
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flat fein, ba fle- bis fo. guimuͤthigen Garmtofen Ingebornen zu four 
de Wuth entflammen konnten. - .. 

Nachdem Temple feine Gefchäfte wegen Aufhebung des Bey B 
werlsrereins zu la Day abgemacht hatte, kehrte er nad) Poto Pr 
tif, wo ihm feine nunmebrige Gefchäftslofiteit die wenige Geſel⸗ 
figteit der Stadt recht fühlbar machte. Da die Bergwerksangeles 
genheiten aufgelöft waren, fo legte Temple einen Xheil des Geb 
tes auf Zinfen an, die hier fehr hoch find, fo. daß cr fon zu 15 
vom 100 ausgeliehen hatte, Eines Tages kamen zwei Herren und 
wünften 1000 Dollars ju re. Da er glaubte, fie verfländen 
dies fürs Jahr, fo fchlug er es ab, bis er zu feinem Erflaunen 
börte, daß fie es monatlich verſtanden, alſo „Rs jährlih. Er war 
bilig genug, es ihnen zw 25 monatlich alfo „us jährlich zu laſſen, 
wofür fie ibm einen Sack mit filbernen Tellern, Echäffeln, Löffeln, 
Gabeln, Taflen, ‚Sporen, u. f. w. 1056 Dollars an Werth alé 
Pfand gaben.: Bei diefer Gelegenheit erwähnt er des Meteoreifens, 
das Rubin de Celis 1785 bei S. Jago del Eflero entdedte, daß 
ungefähr 15 Tonnen wog und dichter ift als Eifen aus den beften 
Defen. Eben fo war vor wenigen Jahren cine Mafle ſolches Eis 
find bei Atacama in Oberperu entdeckt worden. 

Das Chriftfeft (el nacimiento) wird mit ‚großer Feierlichteit 
begangen. Die Hirten kommen fantaftifch gefhmädt das Kind ans 
jubeten, das in einer’ reichen filbernen Wiege liegt und die Magier 
tommen mit Früchten und reichen Gefenten. Es giebt cine Menge 
geifttiher Umzüge, befonders ift die Abreife Jeſu und feiner Mutter 
ſeht tragiſch. Das Volk geißelt fit dabei und deshalb werden diefe 
nächtlichen Umzüge „die blutigen Progeffionen” genannt. 


ind Jahresrechnung von 1826 - 
ate betrugen 3085 Pf. Sters 
. Es waren in diefem Jahre 
tminiftrater der Nationalbank 
en worden aus den Gruben 
venta, was einen Werth von 
tte von London geben wuͤrde, 
I nicht ganz erfhöpft find. . 
«6 bier fehr übel aus. Wenn 
Imittel zufällig nicht hat, fo 
vitgegeben werden muß) andere 


à Dabei... Dan wirft,fih mit 
Waſſer gefüllt. Rund. . Abends 
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wanderte alles auf eine große. Ebene am Buße der Gebirge, um 
die Feftlichkeit des Earnevals zu begraben. Guitarren, Geigen und 
Pfeifen waren mit Trauerflor behängt. Es wurde bis Gonnenuns 
tergang, getanzt und in {ben Kleidern ber Frauen’ zeigte ſich eine 
Fuͤlle von Gold, Eilber, Perien und Diamanten. Obgleich großer 
Subel herrſchte und die untgra Bolfétlafen ſich fehr dem Trunfe 
ergeben, fo mar doch wenig Zank und wenig wurde geftoblen. 
Bivei jange Indier Gorten ſich, wovon die übrigen mit Abſcheu ſich 
wegwenbdeten, während unfer Brite fherzend fie ermunterte, 

Dei einem fürchterlihen Gewitter war eine Familie aus Lima 
ganz erfroden und fagte, fie wollte licher Im tolfien Erdbeben 
fein. Beide Erſcheinungen ſchließen ſich aus, im Niederperu find 

Erdbeben, aber Feine Gewitter, in Oberperu Gewitter, aber feine 
Erdbeben, 

Da bürgerliche unruhen den vewdhniichen Weg nad Buenos 
Ayres unfiher machten, fo wurde vorgefchlagen, die Rüdreife weiter 
gen Often über Tarija zu machen. Den 29. April 1827 wurde von 
Dotofi abgrreift, Auf dem Wege fam er mit feinem langen Zuge 
von Efeln und Maulefeln in das fehöne Thal von Einti, wo herr⸗ 
liche Ftucht / und Weingärten find. Er wohnte bei einem Gerichts⸗ 
tathe, wo er alles, felbft das Brot, das feine 3 ſchoͤnen Töchter 
baskten, befonders bezahlen mußte, Senfeit des ©. Juan Fluſſes 
ſtiegen fie 3 Leguas eine hohe Bergtette hinauf „die Wohnung der 
Kondure” und 7 Legues wieder hinab, und gelangten zum Dorfe 
S. Lorenzo, wo fie fit, da alles ſchon félief, Im Portal der Rire 
ſchlafen legten, nachdem fle die Thiere auf ein Kleefeld getrichen 
‚hatten. Am 10. Mai 1827 famen fie nad Tarija das berühmt 
iſt wegen der dortigen foffilen Niefengebeine, die aber nad Tems 
ples Unterfuhuug vom Maftodon find. Eie liegen -in einer weißs 
lien, fandigen Thonerde, (Auch Humboldt fand Elephantentnos 
hen von einer neuen Gattung nad; Cuvier in ©. Amerifa.) Der 
Fluß bei der Stadt bringt -Duarzgerdlle mit Meinen Gobbfiumpen 
detab, if reich an Fiſchen und bat vortrefflihes ‚Waller. In 
der Naͤhe find Wälder von vortrefflihem Zimmerhoiz. Rindyieh 
and Pferde find ausgezeichnet fhön. Die Luft-ift im Sommer 
und Winter feucht. Temple fand bei feinem Freunde dem Oberſten 
O Conor, einem Itlaͤnder, Anführer der Gränztruppen von Bolivia, 
Herzliche Aufnahme, Die 2000 Bewohner ‘Sarijas flammen von 
3 rdmiſchen Familien ab, weiche durch die Jefuiten hieher 
gefommen waren. Die junge Gattin O Conors hatte ganz das 
Anfehen ver Nömerinnen. Die Gegend if ein wahres Paradies, 
man brandt nur ein wenig die Erde aufzukrazen und ‚gewinnt die 
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wichſten Erndten, vorzuͤglich an Mais; man braucht nur sine 
Pirfihkorn in die Erde zu fleden und kaun nach zwei Jahren 
Bride vom Baume effen. Cine Acacia spociosa mar in 2 Jahr 
ven 18 Fuß, ein Eucalyptus 25 Fuß, cine Lobelis oandens 32 
Fuß hoch gewachſen, ja ein Bambus waͤhrend der großen Dige 
186 in 18 Tagen 26 Buß bob ‚gefcheflen. Dicfe ungemeine 
Fruchtbarkeit macht die Bewohner zu einem zwar harmiofen, aber 
auch trägen Bien. 

Bon Tarija wurde. ein Heiner Abſtecher nad der alten Zelai⸗ 
ten Miſſon Salinas gemacht. Männer und Frauen waren zu 
Pfene. Letztere reiten entweder die Quere auf einem Heinen Maͤn⸗ 
arrfattel oder hinter einem Herrn auf dem Kreuze des Pferdes, 
Im erften Halle fleigen fie mitielſt @teigbägel, im legten mitte 
eines Raotens im Schweife des Pferdes auf. Der Weg ging dur 
Gebirge über die kleine Bergfeſte San Diego, die gegen dem 
Gtaum der Chiriguanos errichtet war, wo eine Grau lebte, die 7 
Sabre Gefangene jenes Otammes gemefen, aber gut behandelt wor⸗ 
den war. Sie fahen in diefer Gegend cinen Mann mit einem bis 
fen Geſchwuͤr am Halfe vom Ville der Pafanga, einer Epipng, 
die oft die Größe einer Maus erreicht. Nachdem man den Selb 
natſtuß 30 Mal Überfehritten, fam man bei diefer alten Jeſuiten⸗ 
wiffen, die jegt den Grangiélanern gehört und mo ein 80 jähriger 
Bruder fie empfing. Das Klofiee Salinas: ift ein unregelmäßis 
818 Gebauͤde, um das 20 — 30 Hütten liegen, bewohnt von etwa 
20 chtiſtlichen Chieiguanos, welche ſehr klagten, daß fie’ nur eine 
Gran haben und fie bis ans Ende ihtes Lehens lichen folten. Aus 
ber der Taufe, „der großen Woſchanſtalt für die Seelen”. und dem 
gli 2 maligen Worpleppern unverßändlicher Gebete in her Ras 
we, than die Mönche nichts für die Bilduns ihrer Velehrten und - 
fe find fo unwiſſend wie ihre beibniféen Bruͤder. Der einzige 
Vorteil der Miſſion IR ihre Erhaltung des. aùbern Friedens. Die 
Sirignenos find. Supferfarhig und gleichen in ihren Gefihtszägen 
den Ehinefen, haben keinen Bart und tragen Kloze in ber Untege - 
lippe gleidy den Botokuden; fie find musfelfréftig und wandern alé 
Boten die 30: £egnes mad) Tarija oft in 16 Stunden. Galinat 
liegt in einem Thale zwiſchen hohen Bergen mit Urwald; das Bere 
dunfien dec Waflefbämpfe erzeugt oft Fisher, die einzige Krankheit, 
die man bier keunt. Suderrobr, Tabak, Reis, Mais gedeihen vors 
treflich, ſchwarze Rinder meiden überall, aber die Beuchtigteit der 
Laufe if ungünftig für die Schaafe und den Weizen. 1787 erlick 
der milde Etzbiſchof von £a Plate, Can Alberto, eine Friedent⸗ 
boiſchaft an Die -Epieiguanos und baglcste ‚Me mit. Gefbenten, 
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Madeln, Sporen; Web and Stuten (einem Leckerbiſſen dieſer Wit, ı| 


ben) u. ſ. w. welche den beſten Œrfolg hatte. Mach 10 Tagen 


© Aufenthalt ‘and Ausflüchten In die Berge und Urwaͤlder Lehrte die 


Gefellſchaft in 5 Tagereiſen nach Tarija zuräd, 


Den 26. Suni erft ward von Tarija aufgebrochen. Am aten! 
. Tage wurden 15 engl. Meilen aufwärts das Gebirge erklimmt, das 


dier einen Rüden (ridge) an der SW. Gränze der Provinz Tarija 


macht. Beim Ueberfleigen des Rammes ſtuͤrzte ein Maulthier mit den 
Ledensmitteln in den Äbgrund. In den Nacht kam ein furchtbarer 


Sturm mit Schnee und Hagel, *)- daß T. mit feinem Hunde in 
einen leeren Kornfa kroch, denn fie hatten kein Haus erreichen 
Lönnen. Am Morgen war alles erfiarrt- und drei Maulthieren blur 
teten die Mafe. T. fonnte.nur mit der größten Anfrengung feine 
8 Peonen ins Leben rufen, welche endlich gteich Nachtwandlern anfs 
packten und anſchirrten. Beim Aufzadmen der Tortuga, (Schild⸗ 


krdte) des trefflichen Pferdes unfers Neifenden, lief dies. bavon und ' 


gerieth unter eine Heerde wilder Roſſe. Dungrig und ermattet ſetz⸗ 


ten fie am Tage ihre Meife über die Dede von Yari fort und far | 
men Abends in.einem Thale zu einer Hütte, der crfien Wohnung . 





| 


feit zwei Tagen. Die Bersohner faßen in Echaafs und Llamas : 


Pelzen um ein Feuer und jatzunerten über, diefe ungewöhnliche 
Winterkälte. Da man durchaus nichts zu effen erlangen konnte, 
‚ergriffen unfre Reifende cin Llama der Herde und ſchlachteten es. 
Der Weg führte wieder Äber eine fleinige Wuͤſte, der eifige ©. Wind 
dauerte zwar fort, aber am Tage wirkse die Sonne maͤchtig. Am 
naͤchſten Tage Abends fliegen fie wieder über einen hohen Bergruͤcken 
in, ein enges Thal, wo fie fi unter dem Schutze eines Felfens la⸗ 
gerien. Den nachſten Abend am 3. Juli kamen fie bei bem. Pofts 
baufe von La Eueva in die große Straße die T. 16 Monate vors 
der gereiſt war. 

Bon hier an wurde die Gegend und das Wetter milder. 
Bon Juju an, einer belebten Stadt unter dem ſuͤdlichen Wende⸗ 
Heeife, Mt die Straße wieder fabrbar. Cs waren hier wegen dee 
bürgerlichen Unruhen -vicle Lente von @alta, Tucuman und ans 
dern Orten hergeflüchtet. Hier fand er auch den Dr. Redhead, der 
in S. Amerifa mande Beobachtungen gemacht: hat. Zur Jahres⸗ 


‚feier der Unabhangigteit waren Pferderennen, Etier und Hahnen⸗ 
gefechte, Tanz und Gelage. Seine Peonen machten ſich hier helin⸗ 
lich fort, weil fie fürbteten ‘in Buenos Apres alé Soldaten anges” 





+ À) Wind, fon, bail, snow, and den inoressed-during the nighe, 


1, & 404. Alfo ein Radthagel mitten auf bem Beflanbe, oe 


“tite Seen in Gina | 


worden qu werden, und T. fah ſich genoͤthigt, fit) nad einem Diener 
umpufehen. Es ſtellte fi ein Mann; mit einnehmender Miene 
dar, den aber Niemand Fannte. Als er am zweiten Tage deflen 
Papiere erhielt, fah er zu feinem Erſtaunen, daß es der fpanifche 
Dberft Don Earlos war, der ſich am Ende des Krieges hatte ergeben“ 
möffen, ' Temple "behandelte nun eine zweiräbrige Kutfche, fand 
aber, wie er bezahlen wollte, daB ihm eine Summe fehle. Als er 
in der größten Berlegenbeit war, trat gluͤcklicherweiſe der Propft 
son Chuquiſaca ein, der auch nad Buenos Apres reifen wollte und 
einen Wagen fudte. Er bot ibm für 300 Dollars einen Sig in 
der Rutfche an, die ibm 400 Dollars koſtete. Als vierter Gefährte | 
bat ibm ein fpanifcher Hauptmann Canoë, der einft auf der Halb⸗ 
infel unter ibm gedient hatte, um einen Diag und erhielt ihn. 

Einige Meilen von Jujut bemerkte T. mit Echreden, daß in 
beiden Rädern die Felgen locker waren. Er jagte zu Pferde nach 
Qujui zuruͤck, um den Wagenbefiger. zur Wicderannahme, wenn 
auch mit Berluft, zu beftimmen, vergebens. Ex febrte zurid und 
madte nun mit Riemen von Rindsleder, dem Eifen Südamerikas, 
die Zeigen wieder feft, aber der Propft flieg nicht wieder ein, ſon⸗ 
dern zit. „Beim Fluſſe Paflage wurde der Weg durch die großen 
turen, welche. Meilen weit Felsſtuͤcke herbeigeführt hatten, fo ſchwie⸗ 
tig, daß die Kutſche oft auf den Schultern fortgetragen were 
ka mußte. I 

Die Staͤdte Tncuman und Santiago del Eſtero bats 
tea turzlich ſehr bei den bürgerlihen Unruhen gelitten und noch ins 
me war die Gegend von den wilden Stämmen unficyer gemacht, 
fe daß die Racht förmlich Wachen ausgeficlt wurden. Nur Cors 
bova war ruhig geblieben wegen der Feſtigkeit des Statthalters 
Buftos, Mit dem größten Edeimuthe haste er die Anführer einer‘ 
Verihmwdrung gen ibn nad einer ganz. ruhigen Anrede ungeftraft 
entlaffen und €. fab viele der verfivornen in den Abendgefelichafs 
ten (tertulias) in deflen Haufe. Mit der größten Freunäshigkeit 
bedandelt er alle Fremden, und läßt feinen Sohn in England ers 
dite, Es wurden hier T. verfchiedene Proben von neu entdedien - 
Clisergängen gebracht, die aus Mangel an Kapital im Lande nicht 
bearbeitet werden können, die aber. mit 12 — 14000 Pf. Stel. in 

bringen. wären. 
in Buenos Apres waren feit den 13 Jahren das Papiers 

geld fo herabgefunten, daß es nur 4 des- Mennwerths galt. 

Am 15. Oftob. fchiffte fi) Temple ein und Fam den 5 Non. 
md Rio Janeiro, das er eine fchlechte ſchmuzige Stadt (a mean: 
dirty town) mit ſchiegten Wirihshaufern und fcplechter Einrichtung 
tant, Groß € die Zahl der Neger die aber heiter und luſtig find. 

Am 26. Dez. landete unfer Melfende in Falmouth wenn 
auch nicht reich an Silber, doch reich an Erſahruugen. ce 
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Länder» und Voͤlkerkunde. 





Bruchſtaͤck ans einer topographiſch⸗ſtatiſtiſchen Bes 
ſchreibung des Fichtelgebirgs. 





Zweites Kapitel 
Die Mitte der Dodteraffe 





Das eer / pl mit ſeinen kleinen Nebenthalem. 





Die Eger entfpringt in der hohen Gebirgégegend des Schnee⸗ 
Sert. Dis Weißenhaid cine noͤrdliche Richtung verfolgend, wendet 
fit der jugendliche Fluß unterhalb des genannten Hüttenwerts 
plöglih im rechten Winkel gegen Often, befpült die Mauern von 
+ Weißenftadt, treibt die Dammermerfe bei Franken und verändert 
feinen Lauf bei Ober» Nösla abermals in eine nördlibe Direktion, 
um bei der neuen Mühle unfern Marktleiten feine Mormalbireftion 
“gegen ben. Aufgang bin wieder zu gewinnen, die er nun, auf den 
tangen Laufe durch die Hochteraſſe des Fichtelgebirge, durch die Ter 
raſſe des Egerlandes und die untern Stufen von Karlsbad, Kaden 
und Eaag, in einem großen Sängenthale, größtentheils beibebaltend, 
erſt in feiner Mündungsgegend zum legten. Dale mit der Nordrich⸗ 
tung vertaufcht. 
uUeber / den wahren Urfprungsort der Eger können Zweifel, wie 
fle Goldfuß und Biſchof nad dem Borgange Heifrecht's ausgefpros 
hen haben, *) nicht länger obmalten. Die wahre Quelle liegt in 
1 einer Schlucht an der gegen Nordweſt fid ausdehnenden rüdenfbrs 
migen Forifegung des Schneeberge. Diefer Sattel Heißt: die 
Schneebergerin und ſchließt fi an das weiterhin folgende foges 
nannte kalte Bud an. Hier ift die Quelle, die unter den Namen 
des Egerbrunnens in den benachbarten Ortfchaften allgemein 
kelannt if. In der erfien Biegung welche das Fluͤßchen gegen 
Often befreit, da, wo man Epuren eines frübern Baus auf 
Binn in zahlreichen Halden und VBingenzügen erblidt, ſtoͤßt ein 
Wafler Hinzu, das man für den wahren Egerquell gehalten pat, 
- \ 
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denhade aus einer Befhreitung des GO . Te 


Es iR dies der Krebshach, aud Kreſſenbach genannt, ) der in 
qeti Armen theil® von der hohen Heide und aus ber thörenden 
Lob, theils von den Abfällen des Waldfteind und aus der Hölle 
herablommt. 

Die beträchtlichen Zufluͤſſe der Eger Innerhalb der Fichtel⸗ 
gtbirgéplatte find die Selb und die Möslgu; jene flieht ihr von 
Norden, der linfen Seite her, zu; diefe von Suͤden, der rechten 
Seite. Bevor indeſſen biefe Bäche ihren Endpunkt erreichen, bee 
nichert fit Die Eger mit dem Wafler mehrer anderer Hleinerer Bäche 
und Weiherabfluͤſſe, die wie auf unferer Wanderung durch das 
Egerthal von der Dueligegend des Fluſſes beginnend, näher kennen 
leraen werden. 

Aus dem reijenden Delsnigthale auffleigend und der großen 
Etrae von Gefrees nach Weißenftadt folgend, erreichen wir den 
Rulminationspunft biefer Straße, von Gefrecé aus, nach einer 
Banderung von 14 Etunde. &o fichen wir in dem Dalle, des 
den Ofen mit dem Wehen, das Hodland mit dem. Mainthaie, 
Eux mit Baireuth verbindet. Diefer Paß heißt die Hölle, eine 
Benennung, welche fi auf die. ganze malbige Umgebung bezieht 
und ans den Zeiten des Fauſtrechts herſtammt, wo die Naubritter 
dr benachbarten ; jegt in Ruinen liegenden Burgen Epprechtſtein, 
Waloſtein, Rudolſſtein ac. den friedlichen Wanderer und den reichen 
Sunfperren aus Nürnberg und- dem untern Franken, die durch dien 
fn Paß auf das Plateau und nad Böhmen zogen, auflauerten 
un fo allerdings biefe milde Gebirgsgegend zu einer Art Hölle 
machten. Sept reiſt man hier auf der fchönften und ficherfien 
Kunfkraße. Hier if die Waſſerſcheide zwifchen zwei Stromgebie⸗ 
ten des deutſchen Landes; weſtwaͤrts firdmen die Waſſer zum 
Mein durch den Rhein in das deutſche Meer, oſtwaͤrts zut Eger 
In die Elbe und baffelbige Meer. Aber diefer Höllpaß if feine 
unge tiefe Schlucht, fondern eine weite flache Gebirgseinfattelung 
iwifhen dem nördlichen und ſuͤdlichen Gebirgsflügel, zwiſchen dem: 
Walkein und dem mächtigen Promontorio der hohen Heide. Er⸗ 
teicht man den Gipfel biefes Paſſes, fo eröffnet fi gegen den Aufs 
gang eine ſchoͤne Ternficht, die Über das Plateau bis zu den Berge 
fetten des ſchirndinger Paſſes und über dieſen und die Terrafie des 
Eyelandes hinaus His am die glänzenden Thaͤrme von Marias 
Tulm reicht und. erfi an den erhabener Gipfeln des Œrisebirges,, 
dem fähfifhen Zichtelberg und dem böhmifhen Keilberg. die fern 
sRedte Sränze findet: Auf bem Gcheitelpunft des Paſſes liegt; 


—_—— 
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. ein, aus 4 Bobnbañfern beſtehender Heiner Weiler, der- im gemels 
nen Leben ebenfalls Hölle genannt wird, deffen gefegmäßiger Name 
aber Torfmooe iſt, wegen einer Torfgräberei, die In der benachbars 
ten Lohe, die thôrigte Lobe genahnt, in neuern Zeiten angelegt mors 
den if, Der Weiler Torfmoor iff, naͤchſt dem Dorfe Biſchofsgruͤn am 
Buße des Dchfentopfs, der hoͤchſte bewohnte Weiler im ganzen Fich⸗ 
telgebirge, denn er erheht fit .2108 Fuß‘ über die Meeresfläche. 
Nach ibm wird der Höllpaß aud wohl die Torfmoorhöhle genannt; 

Seitwaͤrts von Torfmoor erblift man, am waldigen Rande 
des Watdfteingehänges den Weiler Hähnerhöfen, aus 2 Wohns 
hauͤſern beftehend, und noch weiterhin gegen Often das Dorf Nu ps 
pertégrün, 9 SA. Die große Straße aber geleitet und von 
Torfmoor herab anf einer nur wenig geneigten Ebene in das Dorf 

. Boitfômmera oder Boitfummra, das 19 Hahfer zählt und ein 
Vierwirthehaus hat. Dort blicken mit ſaͤdwaͤris in das Thal, in 
welchem der Egerbrunnen" abfließt. In diefem Thale liegt auf der 
Hinten Seite des hier noch als Bad erfcheinenden Gluffes, an dem 
Gehänge des alten Buchs das Dorf Weißenhaid, mit 16 Feuers 

‚Rellen, 1 Mühle die zugleich einen Schneidegang bat und einem 
Hochofen. Einige hundert Schritt oberhalb diefes Eiſenwerks fteht 
in bem büfterfien Theile des Engthales noch ‚eine Schneidemuͤhle, 

die als abgefondertes Etablifiement betrachtet wird und den Namen 

:weißenhaider Mühle führt.” Die Eger. hat bis hieher einen 
Weg von kaum funfzchnhundert Schritten zurüdgelegt. Weißens 
daid gegenüber fieht auf dem rechten Ufer der Eger.am Abhange 
des rubolfffeiner Bergrüdens das Dorf Schönlind, 11 Sf. 
Die Hier genannten Ortfaften bilden die-Gemeinde Boitfumra, 
die einen Umfang von viertehalb Stunden bat, 

Bon ihrer Vereinigung mit dem- Krebsbah ducchflicht, die 

Eger eine flacye, mit Weihern angefüllte, Gegend und treibt bei. der 
" fogenannten hohen Egerbrüdle den neuen Hammer, ein Eiſenwert, 
fenfeité welches der Greinersbad, von dem fumpfigen Suͤd⸗Fuße 
des Waldſteins herrieſelnd, die erfte Verſtaͤrkung des Fluſſes bilder. 
Beim neuen Hammer überféreitet die ‚große von Baireuth ins 
Egerland führende große Straße zwei Mal den Fluß, vermittelft.. 
aweier Brüden, von denen die obere, die hohe Egerbrüde genannt, 
für die in Deutfchland am höchften gelegene Brüde gehalten wird,*) 
ein Irrthum der Saum der Widerlegung bedarf, wenn man fit der 
Srüden in mehreren, eine weit größere abfolute Höhe erreichenden, 
veutfchen Alpenthälern erinnert. Unbezweifelt aber iſt fie die hochſte 


+) Oelfrege II. 98. Golf. und Bild. L p. 86. 





Brad aus einer Befreiung des Bicpteigebise, Zr 


in unſeter Gebitgelandſchaft, denn fie liegt in der erhabenſten Bes 
gend der Hochterrafle, an 2000 Fuß Über dem Miveau der Meeres⸗ 
fähe, Das Eiſenhammerwerk Nenenpammer if eine Eindde 
G Bopnpans). Bon hieraus führt uns die Straße in einer bats 
ben Gtunde nad der Stadt. 

Beibenftadt, ‘deren Kirchthurm von allen Seiten der Hoch⸗ 
terraffe ſchon aus weiter Ferne erblickt wird und gleihfam als ‘ 
kuhhurm, als. eine hohe Warte für den Neifenden dient. Weis 
fenfadt liegt auf einer Anhöhe am linfen Ufer der Eger und Hat 
28 Bohnhahfer, eine Pfarr⸗ und eine Filiallirhe, zwei Pfarr⸗ 
Be, ein Benefiziatenhaus, ein Pofthaus, und zwei Bierwirths⸗ 
haͤſet. Auf der Eger, über welche hier zwei fteinerne Bruͤcken fühs 
ten, liegen zwei Mühlen, mit Mahls und Gchneidegängen. . Su 
du Burgfrieden der, drei @tunden im Umfang babenden, Mars 
fung der Stadt gehören: 

Der Weller Weiherhöfen, aus 18 Wohnhahfern und einer 
Mühle beſtehend, 3 Stunde nordweſtlich von der Stadt gelegen in 
dinee von Heinen Zeichen erfuͤllten fumpfigen Gegend. 

Der Weiler Lôbften, am Wege nach Kirchenlamit, mie 
6 deuerſtellen. 

Der kleine Weiler Grubbaqh, mit 2 geuerfeellen. 

Der noch kleinere nur 1 A. zaͤhlende Weiler. Zigeuner⸗ 
oder Loͤhſten bachermuͤhle, nördlich von Weißenſtadt, am 
Cinfuße des Lähftener Berges-gelegen. 

Die Eindde Slegelbütte bei Löhfken, 1 Generftellen. 

Die Eindde Neuenhammer, und : 

Die Eindve Zechenhaus, 2 Feuerftellen. 

Dee weißenftädter Burgfrieden gränzt gegen Norden an die 
fhislite Waldung Waldftein; gegen Often an die Flurmarkung 
Kleinſchloppen, Fichtenhammer, Grub und Franken; gegen Süden 
an Meyerhof und die kdnigl. Waldung Schneeberg und gegen We⸗ 
fiin an die weißenhaider und voitfummrer Flurmarfung. Das Ges 
Viet von Weißenftadt ift eine flahe Hochebene auf dem hoͤchſten 
Lbrile des Plateaus 1930 Fuß über dem Meere, ein Plateau’ auf 
dem Plateau, ein Reel, wie Goldfuß und Bifbof richtig bemers 
len, ) der von allen Seiten, gegen Offen, bei Franfen und Köslau ' 
gtfbloffen ift, und, mie fhon aus früheren Bemerkungen bervors 
gt, von zahlreichen £ében und Weihern durchſchnitten, unter der 
nen der weißenftädter Weiher der größte war, nicht allein in dieſer 
Dartung fondern auf dem ganzen, Fichtelgebirge; denn er enthielt - 
‘) IL 158. \ . 
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nach den frößften Angaben 300 Tagewerke, *) nach einer Auemeſ⸗ 


fung im Sabre 1783 dagegen nur 1055 Tagewerfe, **) nach Gold⸗ 


fuf und Bifhof 1635 baieriſche Morgen 15 Ruthen, ***) nach einer 
fpätern Angabe. nur 16 Tagewerke, +) eine Angabe die nue durch 
einen Schreibs oder Drudfebler veranlaßt fein fann; endlich wird 


ihm von einer fünften Beſtimmung ein Flaͤchenraum vpn 130 baieris 


fen Tagewerken gegeben. Diefer beträchtlichen Ausdehnung wer 
gen nannte ibn KHelfrecht uneigentlid einen &er, deffen weite Waſ⸗ 
ferfläche zur Verfhönerung feiner Gebirgslandſchaft nicht wenig beis 
trug; aber diefe ‘ift nun ihres Schmuckes berqubt, det Weiher 
wurde vor einigen Jahren abgelaflen, troden gelegt und in Wiefen 
verwandelt, durch deren bunte Blumenflur dic Eger fit hindurch⸗ 
fhlängelt. Der beträchtlichfte unter den Zeichen der weißenſtaͤdter 
Markung ift jegt der Mühlingsweiher dicht an der tele, wo die 


= Straßen nady Eger und Wunfiedel gabelförmig fic. fpalten. . 


Hier mündet in das Egerthal von Süden her, unter rechtem 
Winkel ein enges Seitenthal, das von dem Birkenbach bewaͤſſert 
wird. ‚Folgen wir demfelben aufwärts, fo trefien wir zuerſt auf 
die, eine Heine Etunde von Weißenfladt entlegene Birfenbadyer 
oder Fintenmäple (1 FA.) und erblifen bald darauf die Rauch⸗ 

ſauͤlen aus der Feuerefle des Hochofens bei Meierhof, der mit dem 
Zainhammer zu deh Hammerwerken von Tröfau und Sröbershams 
mer gebèret. Meierhof ift ein Weiler von 15 Wohnhadfern die 
auf den Abhängen des Nudoiffteins gerftreut liegen. Zum Bedarf 
des Hochofens wird das Wafler des Wache zu einem großen Teiche, 
dem meierhofer Weiher aufgeftaut, der von dem Main 6 à hs 
Lein, welches vom Rudolfftein berabfommt und von mehreren andern 
Abfluͤſſen der Lohen am Schneeberg, am Schauberg, der Tannenlohe 
verſtaͤrkt wird, . 

Ein ſteiniger Weg geleitet. von Meierhof über malbige Höhen 
nach dem Dorfe Birk, weldies 21 Geueritelen und 1 Bierwirthes 
haus hat, an der Sfraße von Weigenftadt nah Wunfiedel und an 
dem Abhange gegen ein Thal liege, welches in der Senkung zwi⸗ 
fhen bem Hoͤllberg und Geisberg entftebend von einem Babe bes 
waͤſſert wird, deflen Urfprung eben in jener Senkung, in dem 
Schatzbrunnen zu fuden if. Diefes Heine Seitenthal wird in Der 
Mitte feiner Erſtreckung von dem beirädtlihen Becker⸗ Weiher 
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tit, und geht Sei dem Wicleshol; In fein Haupithat, in 
das der Eger, im welchem wir nun jund@ft auf das Dorf Frans 
tentreffen. Es enthält 11 GAL. , eine Mahlmuͤhle und ein Friſch⸗ 
feuer; zwei Brucken führen hier über die Eger. Franken iR die 
Huuptorfchaft einer Gemeinde, die 3 Stunden im Umfreife bat 
und zu der die Ortfchaften gehören welche wir von Weißenſtadt bis 
hierher dutchwanderten, hämlih: Franken, Birk mit der Ginfens 
möge und Meierhof, Zranten das Dorf, wird wegen des dafeiöft 
im Beteied chenden Eifenwerks, im gemeinen Lehen haüfig Frans 
kenhammer genannt, | \ . B 

Folgen wir dem Laufe ber Eger abwärts, fo bringt und ein 
anmuthiger Waldweg durch dag Birlesholz, deſſen fleile Abfâte und 
die des jenſeitigen Hoͤhenzuges von Grub und Duͤrrnberg, das 
krerthal auf kurzer Strede einengen, nach dem ih einer ſchoͤnen 
Vieſenerweiterung liegenden Weiler Thusemuͤhl, ans -8 SAL 
beſtehend, mit einer Mahlmähle die einen Schneldegang Hat, und 
mo eine Brûde Über den Fluß führt. Su dieſem Weiler gehört \ 
lé Shaafhans, bas hoch auf der Höhe liegt: und weiterhin 
gen Nordiveften treffen wir an bec öflichen Ge des fo eben ge⸗ 
nannten Hoͤhenzuges bas Dorf Dôtrnberg, mit 13 SM. Bet 
Thuémbl endet ein Eleines Seitenthäichen, das von dem, am 
Rande des Birlesholzes gelegenen eilers Bodlas, (7: AL) 
Wubtommt, Die vier zulegt genannten Ortfdaften Bilden mit- 
Déerrôslau, wohin wir von Thusmuhl, dem Laufe der Eger. 
fgend, in kurzet Zeit- gelangen, die Patrimonialgerichtögerheinde 
Oerrdelau, welche 3 Stunden im Umfange hält, 

Das Dorf Oberröslati zaͤhit 83 Wohnhauſer, eine Phares 
frde und einen Pfarchof,  Sülbaus, 2 Bietwirthahauͤletr. Dis. 
ii (bemohnbaren) Schäffer gehören der freihetrlichen Familie ' 
won Waldenfels; fie unterfcheiden ſich burd Die Benennung des 
dorbeen- und des hintern Schloſſes; Diefes bildet ein Patrimonial / 
seit After Klaſſe und jenes ein Datrimonialgericht 2ter Klaſſe. 
Auf der Eger, über welche hiet eine Brüde führt, liege eine Maple 
möhle mit Schneidegang. . J 

Veror wir unſere Reiſe durch das Egerthal fortſetzen, machen 
mit einen Abſtecher in das Thal des Diffabads (der auch, 062: 
wohl uneigentlich gräner Bad genannt wird) das bei Oberrdslan 
von Suden Det in das Egerthal geht; bie erfte Ottſchaft, weich⸗ 
Wir auf diefer Streiferel antteffen, if. das, unmittelbat ah Ober⸗ 
welau frbende Dorf Unterrdstau, mit 19 SM, 1 Bierwirihs⸗ 
Vafe Dicht an der ‚hier beſindlichen Mabf: und Schneidemahle 
luift die zaoße egeriſche Steahe vorüber, von der ein sanmutpigee 
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Fußſteig abgeht, welcher einem fanften Thaleinſchnitt folgend, Im 
dem der Landerbach berabfommt, nad dem aus 30.5. befter 
henden Dorfe Grün geleitet. . Die Kraͤnmungen des Diſſabachs 
7 verfolgend, erreicht man das Dorf Brudias,'13 FL, das auf 
* bem Gehänge des fleilen Roſenbuͤhis gelegen if. Ein Seitenthaͤl⸗ 
“den tritt hier zum Diſſabach; es ift von vielen. Eleinen Teichen ers 
faut, die mit dem zweidammigen Weiher beginnen, und von Lichter 
Waldung ring umgeben, Das Thal des Diſſabachs felbft aber 
durchbricht die Höhentette des Hoͤllbergs, auf der Weſtſeite gelegen, 
und des Roſenbuͤhls, auf der Oſtſeite, und wird ans den Abfluͤſſen 
des jenfcité dieſes Höhenzuges gelegenen Zeidelmoofes bewäflert. 
Groͤn bildet mit Unter Roͤslau und Bruͤcklas und dem in einem 
Seitenthale der Roͤslau gelegenen Dorfe Bibersbach eine Gemeinde, 
von etwa 3 Stunden Umfang. , 

Bei Oberrdslau verändert die Eger die bisherige Weftrichtung 
ihres Laufes in eine nördliche, fie drängt fit zunaͤchſt an die jähen 
Abhänge des, auf dem. vechten Ufer fich -echebenden Granzels und 
Zeidelberg6,, die burd einen kurzen Thaleinfchnitt geſchieden find, 
welcher von Naubenfteig herablommt, einem Dorfe, wo.die hof⸗ 
wunfiedler Straße die egerifhe Straße kreuzt, mit 14 Wohnhads 
ſern, 1 Bierwirthehaus und der Eindde Rofenhof. Die Berge 
treten näher an das Flußbett heran, in das ſich einige Nebenbäche 

- vom Zeidelweiher und von Neudes, fo wie vom thusmähler Schaafs 

- Haufe her, ergiefen, Bevor die Eger die Mahl» und Schneidemäpfe 
Meudesmäpl (1 FM.) in Bewegung fegt. Das Dorf Neudes 
llegt hoch auf dem Thalrande, es jählt 11 Feuerſtellen und bilder 
mit Nauhenſteig und Nofenbof, fo wie mit den weiter unten zu evs 
-wähnenden im Geitenthal des Bibersbach liegenden Ortfchaften 
Mupersgrän, Ober » und Unterwoltersgrän und Dolymäble eine 
Patrimonialgeridtégemieinde die einen Umfang von 44 Etunden bat. 

+ Unterhalb der Neudesmähle muß die Eger wegen des vorliegenden 
Pfaffenwaldbergruͤckens eine geringe Neigung gegen Weften anneh⸗ 
men. Innerhalb einer halben Stunde, erreicht man auf einem 
Wege, der durd den Pfaffenwald laëft, das Dorf Neudorf, von 
9 Wohnhauͤſern, und die Neudorfermühle, eine Mahls und 
Schneidemuͤhle mit 1 Wohnhaufe, In geringer Entfernung weiter | 
abwärts teifft man die Neumähle, eine Mahl⸗ und Gchneider | 

"müple, zwiſchen den ſteilen Abhängen des Kuhbergs und Linden, 
dahis verfieckt, die hier mabt an den Fluß berantreten. Bei der 
Meumäple endigt die Eger ihre zweite Mordbirektion, deren. Länge 
gerade noch ein Mal fo lang if, als die erfle Mordrichtung von der 
Quelle des Fiuſſes 615 mad) Weißenfaid herab. Diegen wiz um 
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den Kuhberg, fo ſtehen wir vor der EL mühle, die ebenfalls einen 
Mahl; und einen Schneidegang hat, mit 1 Wohnhaufe. Ein Fußs 
feig führt durch den Wiefengrund In einer Viertelſtunde nach 
Darttienthen. Bevor wir: jedoch diefen Ort betreten, darf der 
Befad eines Seitenthals der Eger nicht unterbleiben, das an den 
Gebängen des nördlichen Gebirgsfligels entfichend, das größte iſt, 
welches ihr. Bisher zugeführt wurde. Dicht an der neudorfer Mühle 
mündet biefes Thal unfern der Wiegung,“ welche. den Kauf der Eger 
wiederum gegen Offen richtet. — 

Dieſes Seitenthal iſt das Thal des Loͤhſtenbachs. Mon 
Neudorf an demſelben aufwaͤrts ſchteitend ſſeht man von Güs 
den fer ein Meines Baͤchlein ibm zueilen, den Zirn bach, der ſich 
am langen Dolge herabzieht. Bou Wege aus, der über die Höhen 
Iadft, erbliden wir im Wiefengrunde die untere Drühle von Mer 
Heldsgrin und vor uns am Abhange gegen den Löhftentah das 
Dorf Reiholdsgehn felbft, aus 26 Fuß, 1 Bierwirthshaus und 
2 Mühlen mit Schneidegangen beſtehend; eine fleinerne Brice 
führt hier über den Bad, und ein Wiefenweg, auf bem man nach 
einigen hundert Schritten ben Weiler Fibtenbammer erreicht, 
mit 8 Wohnhadfern und einer Mühle (Mahl; und Schneidemuͤhle), 
dei Bruͤcken über bent Lohſtenbach. Suͤdlich über diefen Weiler 
erhebt fi eine amdgezeichnete, mit Laubholz beflandene Kuppe, der 
Dubéerg, 336 Fuß Über den Waſſerſpiegel des Löhftenbachs bei 
de Mühle von Fichtenhammer, und an 500. Fuß über das Egers 
niveau bei der neuen Mühle. Die Kuppe ladft gegen den fon 
ob erwähnten Höhenzug, der bei Grub In redtem Winkel gegen: 
Dirnberg fi wenden Dadurch wird eine, dem Umfang nach 
Heine Bergfette gebildet, deren Süd; und Weſtabdachung JD ift, die 
aber gegen den Löhftenbach bin allmaͤhlig ſich verflacht. Grub it 
tin Dorf_ von 26 Hahfern. Von Fichtenhammer gegen Abend ers 
feet fi gegen die Gehänge des nördlichen Gebirgsflügels hin eine 
mike, von zahlloſen Tien und Weihern erfüllte. Fläche aͤhnlich 
dem benachbarten weißenftädter Keſſel. Der Loͤhſtenbach kommt in 
iht herab vom Löhftenberg Aber die Zigeunermuͤhle, Indem ee 
auf feinem Wege die Abfluͤſſe der Weiher und unten ihnen den 
Steinbach und den Zinnbach anfnlmmt. Die. Bergfdde er⸗ 
weitert fig gegen, Often bin: dort fehen: wir. zunaͤchſt bas Dorf 
Kteinſchloppen, Es AL) am Gerſtenbach, der fid von der 
großen BWafferfcheidungslinie, von ben fogenannten Stockwieſen 
berabjieht und zwiſchen Fichtenhammer und Reicholdsgrän in den 
Vllenbach FAR. Bon Kieinfhloppen: verfolgen wir über die Höhe 
bin den Weg nah Großfchlepren, einem Dorfc non 19 FL, 
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deſſen Weiher ebenfalls in’ ben Gerfienbach- abfließen. : Links von 
dem Wege erblitt man am Abhange des Krazberges die Eindde 
Buchhaus, aud Meierhof genannt. (1 FI) Reicholdegruͤn iff eine 
Seneinde von 4 Stunden Umfang; zu ihrem Bezirke zählt man 
die Oriſchafien: Reicheidsgruͤn, Neudorf, Grub, Fichtenhammer, 
Großz⸗ und Kieinfchloppen, und das Buchhans. oo. 


Ein Fufteig bringt ums in elner hälsen Stunde nah Raus 
metengrän, einem Dorfe von 28 Wohnhahfern,; an der großen 
trage von Hof nad Wunfiedel, In der Nachbatſchaft entſteht, 
Im fogenannten Wiefenbruhneti der Salnetengraben, der durch mehs 
vere Weiherabfluͤſſe und den Epeidelgraden vetſtaͤrkt, bei der Eds 
müble- in die Eger fäht. Raumetengrun macht mit. dem 'nahen 
Dorfe Dobenbud, (13 BAL) wo der; gleichfalls in die Eger fair 
lende, Roöhrhach quidt, tine Gemeinde aus, ble 2 Stunden Yınr 
fang bat, a B ” 

Die große Straße bringt uns zurdd an die Eger, die von 
Ährer Biegung am Lindenbähl bis gegen Wendenhammer hin einen 
breiten Wiefengrund durchfließt, 14 Stunde lang. Dei Regengüflen 
oder ‚zur Zeit der Schneeſchmelze tritt in diefem. Theile des. Thals 
die Eger badfig über ihre Ufer, die Waflermaffen drängen fid) durch 
die Engen des Lindenbuͤhls und Düßberge und finden hier die 

„große Erweiterung, mele fie dann fecartig uͤberſchwemmen. Mad 
unferer Wanderung im Löhftenthal, die uns bis an den Fuß des 
Gebirgs Hrachte, -treffen wir in bem Cgershale zuerft, den Drt 
Marktientpen, einen leden mit Magiftrat Ste Klaſſe. Der 
Markt hat 1 Pfarrkirche, 1 Pfarehof, 1 Karhhaus, 1 Schulhaus, 
2 Bierwirthahauͤſer, und 108 Feuerftellen von 575 Seelen bewohnt, 
Auf dem linken Ufer der Eger befinden ſich zwei Siegelbütten, füds 
lich vom Markt [ag vor der Reformation gine dem heiligen WBolfs 
gang geweihte Kapelle, die vor jener Zeit ein vielbefudter Walls 
fahrtsort war. *) Die Mablmäble bat auch einen Schneidegang. 
Die maffive Brûde, von 6 Bogen, wurde unter der Regierung des 
Markgrafen Friedrich, im Jahre 1596 erbaut, **) außer ihr führen 
noch zwei Stege über die Eger, In Marktleuthen werden 3 Jahr⸗ 
mérite gehaltenz auch beſteht hier eine Pofterpedition, melbe Extras 
poften nad den vorliegenden Stationen Wunfiedel (3 Btunden) 
und’ Hof: (3 Stunden) befördert. Ju der Narhbarfhaft, am, See⸗ 
berge, werden Granitplatten gebrochen. : Das Weichbild des Marke 
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dat 4 Stunden im Umfang; es gehören. dazu die Mühlen eie⸗ 
over Eidens, Neus, Meudorfs und Neudesmuͤhle. 

Eine Halbe Stunde unterhalb Marttieuthen fällt der Bis 
bersbach in die Eger; (Er entſteht auf der hohen Bergfläche bet 
Vernflein, Wolterögrän und Kemmersgrän, die 1950 par, Fuß 


abfolute Höhe hat. Der Biberébad hat einen Lauf von 2 Stun 


den, fein Gefaͤlle aber Beträge circa 400 Fuß. Gr nimmt mehre 
Weiherabflaſſe, u. a. das Bachwieſenbaͤchlein bei Helzmuͤhl auf, 
Sein Thal iſt nicht eng; aber es iR, wie aus der Angabe des Ger 
fées hervorgeht, ſtark geneigt und es durchfurcht ein meift maldis 
3 Terrain. An der Mündung des Baches in die Eger erhedt 
fl auf dem rechten Ufer Heider Gewaͤſſer der bobe Bibersberg. 
In dem Gebiete dieſes Baches liegen die Dörfer Dabnith (16 
FRI. 1 Bieriviribébaus) und Holzmäple (11 Al. 1 Maplmüble, 
Bride Aber, dad Bachwiefenbaͤchlein); in der Mitte zwifchen beiden 
die Mapimäple Nugenmähle:und oben am meftlihen Urfprung 
des Thals unter dem ſteilen Rofenbähl, das Dorf Obers und Uns 
termoftersgrän (16 Fſtl.), fo wie in der Öftliher Urfprungégegend 
am Fuße des Finfenfleind, einer Fortfegung des Mofenbühls bas 
DorfAugersgedn, von 24 Wohnhadfern und 1 Bicrfhente. Dort 
treißt der Bach, nahe an feiner Quelle die Wigiehensmiühle, mor 
ſelbſt die Waſſer zu einem nicht unbetraͤchtlichen Weiher gleiches 
Namens aufgeftaut werden, Eine Wierteltunde jenfeits der Dibers 
münbung wird die ‚Eger durch einen neuen Zufluß veiftärkt, den 
Bendernbadh. Sein -Urfprung iſt in 2. Armen am größen 
Lornderg zw fuden, befonders an feiner Verlängerung gegen dab 
Durchdruchsthal der Famig, namentlih am Hirſchſtein und Pferdes 
ſtoh, wo zwei Quellen, der kalte und der Moos Brunnen, ihre Wafler 
in die Tiefe fenden, dies ift der Öffiche Urfprungserm; der weſtliche 
Utfpruñgéarm quillt am Fuß des Dörflaferbergs und Birkenbuͤhls 
in jener metkwuͤrdigen Dépreffion der Waſſerſcheide zwifhen Eget 
und Saale, deren Bei der Darſtellung der Platrau /Graͤnze gedacht 
wurde. Am Zufammenfluß beider. Arme treffen. wir auf das der 
teäptliche Dorf Grogmwendern mit 240 Inwohnern in 44 Feuer. 
fellen, das eine Gemeinde für ſich bildet. Ihre Flur auf der fih 


:hongruben befinden, hat einen Umfang von 3° Stunden‘ und - 


grängt an das kdnigliche Waldrevler Großkornberg, an die Bluts 
marfungen von Spielberg, Heidelheim / Leutbenforft und Marftleur 
then und- an die Peivamldungen von Hehenbuth. „Der Thal⸗ 
grund, welcher bis zu diefem Dorfe ganz unmerklih war, wird jest 
eiwas ſchaͤrfer eingefchnitten, "Auf der Höhe, am Wels Monde des 
Gorfts, liegen die zerfireuten Hauͤſer (13 an:der Zahl) des Dorfes 
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Leuthenforſt, das auch den Mamen Gorft s oder Griedhadfer 
führt. Das legte Haus feht unmittelbar an der Eger, jenfeits 
welcher auf dem fanften Thalhang das Dorf Hebang fteht (18 
9. 1 Bierwirthshaus, 110 Inwohner) zu dem der Meine Weiler 
Linnenpain (3 Feuerſtellen) gehört. 

So flach und offen im Ganzen das Egerthal bis bierher war, 
fo eng, tief eingefchnitten -und, finfler wird es jetzt. Es betritt, bas 
Gebiet, man möchte fagen, der Rataraften und Stromſchunellen, 
zwiſchen dem @elbers und Liebenfleinerwald gegen Mitternacht, und 
dem Kaiferpammers und Steinbergwalde gegen Mittag, den Ueber⸗ 
gang bildend aus der obern @tufe des Fichtelgebirgeplatenus jn die 
mittlere Terraffe des Egerlandes, eine Zone; die in einer ofsfüdr | 
Öftlihen Direktion bis Hohenberg und zur Röslaus Mündung reicht 
und beiladfig 4 Stunden lang if. Die Eger eilt bier in des fins 
ſtere Thal der Gifenbütten, welches wegen- feiner. pittoresten Anſich⸗ 
.ten von Delfrebt, in feiner Befangenheit für die vaterländifhe Nas 
tur, mit Alpens Gegenden in Parallele geftellt wurte. *) Der Fluß 
fließt hier auf einem meift fandigen und feinigen Bette und bildet, 
wenn auch feine Kaskaden, doch Stromſtrudel und Stromſchuͤſſe. 
Kart an dem Eingange zu biefer Engpaflage liegt, von-waldigen 
Thalraͤndern eingefchlofen, die Eindde Wendenpammer (2 
Feuerſtellen). Die Eger treibt hier. cine. Mapls und Schyweide⸗ 


muͤhle und das erfte Eifenhättenwerk in der Durchbrucheone, das 


aus. einem Dodofen und einem Friſchfeuer beſteht. Es mündet 
bier ein flacher Thalgrund, der von Süden ker, von Linnenhain 
und der Tänhigberg in das Hauptthal fi herabzieht. Der Taͤn⸗ 
‚Nigberg verflacht fich gegen das Dorf Hebang. Eine halbe Stunde 
abwärts treffen wir auf Raiferbammer, vor ‚Alters vielleicht 
ebenfalls ein Daminergut, **) jegt ein Weiler von 7 Wohnhaüfern 
(mit 66 Inwohnern) und einer Mahls und Schneidemuͤhle. Eine 
ſteinerne Brûde führt hier den. Bizinalmeg von Selb nah Wuns 
fiedel Über die Eger. Bei Kaiferhammer liegt das Jagdſchloß, wels 
ches der romantifhen Umgebung wegen vom Markgrafen Friedrich 
‚den feine Mitwelt den Guͤtigen nannte, im Jahre 1754 erbaut, in 
fpätern Zeiten aber an Privaten. verfauft wurde und gegenwärtig 
größtentheiie wieder abgetragen iſt. Mehrere Wege führen vom 
Dagdſchloſſe die Höhe: binauf,. welbe vom. Fort (au Sanrienforft 
genannt) beftandeu iſt, deu pon dem genannten Markgrafen. in einen 


Luſthain verwandekn werden war, durch · Aushquen von wen, ‚bie 
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son einem’ gemeinfimen Mittelpankte firablenfhemig: ausliefen und 
durch Queralleen mit einander: verbunden waren. Auf dem Gipfel 
des Berges ſtand ein Luſthaus, der Stern’ genannt, aus deſſen Gens 
fern ſich die fbônften Profpelte auf das Gebirge und in das Egers 
tal entwidelten. Jehtzt ift biefes; Luſthaus eine Ruine und die 
Alcen find-größttntheild verwachſen. Bom Stern ſteigen wir wie⸗ 
der herab ind Egerthal, wo zunaͤchſt bie Eindde Schwargenham 
mer (1 Feuerftelle) unfere Aufmerkfamteit fellett; es if en: Hut / 
tenwert, wo ein · Hochofen, ein Friſchfener und ein Zainhammer in 
Betrieb ftehen die mehrere, 50 Seelen zählende, amillen: Befchäfs 
tigen; auch treibt hier: die EgerZeine Mapls und Sqchneidemuͤhle. 
Weiterhin, auf-der Höhe, im Bereich des Borfts liegt de Eindde 
Sännig, aus 4 Wohnhaufe beſtehend. Hier flehen wir an der 
Graͤnze der Gemeinde Hebang, der oͤſtlichſten im Landgeridtébesirte 
von Kirchenlamitz; fie hat 48 Stunden im Umfange und jdfit die 
Oriſchaften Debang, Habnith, Kaiſerhammer, Leutherforft, Linnens 
bain, Rupermuͤhl, Schwarzenhammer, Taͤnnig und Weidenpattinier 
als Beftandtheile. nee u 

J vu, 


Bevor wir dem Laufe der. Eger weiter folgen ‚- wuͤſſen wir 
auf einige Augenblicke jurdd£ebren, um zwei Nebenthaͤler kennen 
zu lernen, die ‚oberhalb Schwarzenhammer von Mittag her zum 
Hanptthale Roßen.- : 5 — puit 


Das erfte dieſer Thaͤler und zwar das kaͤrzeſte iſt das hoch⸗ 
fllbtee Thal; es wird von dem Weiherbädlein bemäffert. und, 
entſteht als flacher Grund auf der Bergflaͤche von Oherhoͤchſtadt, 
deſſen oberfte Hauͤſer auf der Bergflaͤche ſelbſt liegen. Der Bad 
fliegt durch Unterhoͤchſtadt, über die einzelne D ofmüble oder Schloße 
hanfenmäple (3 Feuerſtellen), bildet den Weiherigh Weiher, St. 
unterhalb Unterhöchftadt ; befpült den Fuß des waldigen. Mahlhergs, 
der fi von der Hohenmuͤhlſe anf. Hofmuͤhle zieht und mit dem 
thierſteiner Schlob berg zuſammenhangt, und mündet zwifchen Wan⸗ 
dens und Kaiſerhammer in die Eger. Der Nachtberg erhebt ſich 
ſteil 350 Fuß Über den, Waſſerſpiegel bei. Kaiferhammer. Die Bir 
sinalftraße von Gelb. nach Wunfiedel laëft an feinem Fuße fort im 
Ihale aufwärts nad den Dörfern Höchfädt, von denen Untere 
bödfädt 3. Pfarttir he, 1 hewobnbares Schloß, 1. Pfarrhaus, : 
1 Sgulhaus unp.77 Wohnhadfer,; aͤberhauyt 159 Gebaude ‚zählt. 
DOberpögftädt Hat gleichfalls ein Schloß, 1 Bierfhente und 
33 Wohnpadfer, in ganzen 75 Gebande, Seide Dörfer ſind yon’ 
620 Seelen bevdllert. Die Inwohnei teeipen auber dem Ackerbau, 
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‚bee. demtié ergiebig iſt, einige Manufakturarbeiten *) und untere 
dalten 4 Branntrosinéremnertien, 

Hoͤchſtaͤdt macht einen Steuerdiſtritt aus, zu welchem außer 
den Beiden Hauptdörfern folgende Orifchaften gehören: Walddorf, 
auch Kalbergarten genannt, ein Weiler von- 14 Zenerſtellen dicht 
em. nördlichen: Ende vor Unterhoͤchſtaͤdt; das'.Dorf..Brnnerds 
srün, nmi.12 Geuerfiellen und. die Einzen Hofmähl um Wiss 
Iséenémüble ‚oder ‚Zirgesmrühle, :2. Benerftelle mit einer: Mahl 
wähle: . Dev. Difrikt- mehäle 140- Bohmpafer, 145 ‚Diebengehadbe 
vad iſt non: 730° Menſchen bevdltert. * 

Das zweite der oberhalb: Exhmwarzenpammner-. von ©. ber in 
das. Eserthat ausgehenden Nebenthäler ft das Damgesthat, von 
dem Wade gleiches Namens’ sewäflert. Eos entſteht gleichfalls auf 
der Hohen. Bergfläche, bei Branersgröm unweit. Tpiechheim, die hier 
eige-abfolute Höhe von mod wenigſtens 1850 Fuß behanptet. Die 
Neigung des fiachen Thalgrundrs ig bis Dafendet, 1 Stunde von 
Brungspgrän ‚siemlich fact, denn der Fall betsägt auf biefer Strede 
270 Fuß; von Hafendek bis zur Mündung bei Kaiferhanmer, 
4 Stunde weit, bat der Bad nur 40 Fuß Gefälle, Schon aus 
weisen: Ferne. erblickt man’ die Muinen der Burs Thierſtein 
mit dem hohen runden Wartthurm und ihren ſchwarzen, von allem 
vegetabiliſchen Schmuck entplößten,. Mauern, Yle einen duͤſtern und. 
melancolifen Anblick gewähren; **) der thierfteiner Schloßberg 
erhebt ſich kegelfdrinig dber das Thal, gegen NO. in einen kurzen 
‚Rüden auslaufend, auf welchem die Ruinen Reben; der Burgplag 
ift 286 Fuß über der Hafendekermuͤhle, und der Wartthurm 110 
Fuß bob, mit Mauein die 7 Fuß Dide haben. Er hatte, wie ges 
môbnlit, einen Eingang in der Mitte feiner Höhe und abwärts 
Gewölbe‘ anf Gewölbe, Man befteigt den Thurm mit Mühe, um 
eine Aueſicht zu geroinnen, die über die ganze Hochterraſſe reicht, 
weltge, einem Panorama oleich, vor den Blicken ausgebteitet legt, 
Kein Punkt in dem oͤſtlichen Gebiete des: Plateaus Aberragt bie 
thierficiner Warte, felbft das Schloß Neuhaus und der beilige 
Berg, ver höchite Gipfel des Steinwaldes, bleiben hinter ihr zuruͤck. 
Schlob Thierſtein wurde, aller Wadhr ſcheinlichteit nad, von 
den Herten von Nothhaft erbaut, . Außer demfelben befaßen fie den 
Benadhöhrten Markt Thiersheim. Beide PVeflgungen wurden im 
Jahre 1386 an die Marfgrafen : son ‚Meißen verfauft, von denen 
fie dreißig: Sabre ſeater an dir Ps gt ehe Joe 
— 
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hann III. und Friedrich VI. kamen. Das Schloß wurde im als 
bertinifhen Kriege eingeäfchert, und, feitbem nicht wieder bergeftent, 
Am dftlihen Abhange des Berges liegt der Markt Thiers 
fein. Cr bat 1 Pfarrtirhe, 1 Schulhaus, 5 Bierwirthshafer 
und 99 Wohnhadfer, Überhaupt 251 Gebauͤde. Die Zahl der Bes 
wehner belauft fih anf 690, die unter einem Magiſtrate LIL. Kiafig 
fiten. Es befteben hier 4 Branntweinbrennerejen und 1 Brauerel, - 
aud wird gutes Toͤpfergeſchirr verfertigt. a 
In der Naͤhe von Thierfein und in feinem Steuerdiftritt fi 
gen: das Dorf Birkenbuͤhl, mit einem Mittergut der Familie 





- mon Ochsler, 16 Hauſern und der Mablmüble Ochsleromahle; 


der Belle Dobenmäble (3 Feuerfielen,. 1 Maplr. und Schueis 
demuͤhle), mo eine ſteinerne Bride. über den Dangesbad - -führt; 
die Einzeln Newdärrlos (2 Feuerkelen)- und Dangespanfer 
ser Dangesbuͤhl (2 Geucrftellen); der Weiler Pfarrenkichl 
aus 5 Hadfern beftehend, mit einer Bierfchente und einer Bren, 
mei; die Einzeln Schlößlein (4 Geuerftclen), Schwarzteid 
@ Senerfiellen) und Waͤſchteich (3 Feuerſtellen). Der ganze Dir 
fit Thierſtein zahle 154 Wohnhanfer, 217 Mebengebaude und 
802 Menſchen. — Thiexſtein iſt der Gig eines Mevierfdrfters für 
das Forſtrevier Kaiſerhammer das von Schwarzen s und Kaifers 
hammer beginnend, ſuͤdwaͤrts der Eger. bis Wellerthal sieht und an 
der Neumuͤble bei Neuhaus endigt, es beſteht aus ſechezehn 
Forforten. . 

Bir. verließen das Dauptthal am Schwarjendammer. Die 
Eger beſchreibt hier von Kaiſerhammer Her eine kurze Biegung von 
Ciren nach Norden, In den Granitblèfen, womit das That 
iterſchaitet if, find: vice ſechsſeitige, oft zolilange Gchörkfanien 
mit dreiflächiger Zufpige, eingewachfen, welche die Stelle des Glim⸗ 
mes vertreten.) Die Selbthaͤlet ſtoben bier zum Hauptthal; in " 
difen wandern Yale abwärts um demnaͤchſt in jene zuruͤckzukehren. 

Der erfte Ort im Egerthale unterhalb der Selbmaͤndung iß 
das Dorf Hendeldammer, aus 7 Geuerfiellen und: 12 Nebens 
Stbadten beftedend: ’ Hier ftand chedeim ein Eiſenhuͤttenwert im Des 
triche, Jegt eine Mabls und Schneidemuͤhle. Der Fluß, : weicher 
hi Marftieuthen eine Bruͤcke von 5. Bogen erforderte, if bei Dens 
delhammer in- ein fo enges‘ Bette zuruͤckgefuͤdet, daß die dieſige ſtei⸗ 
meme Bruͤcke aur 2 Bogen bedurfte, Geht man eine Viertele 
funte lang auf der Straße nach Selb (die bier der Hamwermeg 
heißt) fort, ſo hat man ben Hhfenkopf.srfiegen, auf wehhen 


—. 


FE nd ee 
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fh ein ‘réciBér Sandficinbrud- befindet; weicher Benfterftôde, Thar⸗ 
ſtdcke, Waflertröge und andere zum Hauͤſerbau nuͤtziiche Gegen⸗ 
fände fiefett, welche Hadfig nach Sachſen und Böhmen verfahren 


. werden. Cine Viertelſtunde unterhalb des Dorfes Dendelbammer 


Tomimt-man, an der Muͤndung des Laufengrundé vorüber, nad) der 
ef Leupoldshammer (1 Senerftelle). In das Engthal 
ftuͤrzet Hier im fteilen Abfägen: der lange Bergzug, der von der 
Egerbiegung bei Schwarzenhammer durch ‘den’ kaiſerdammer orft 
gegen Neuhaus zieht und auf welchem als "einzelne Punkte der 
RWuaͤhlberg, Hendeihammerbers. der Krummeberg, der Drdnungsberg 
genannt'werden. "Der Leupolébammer ift ein Waffendammer, wes⸗ 
halb die Einzel auch unter dieſem Namen fo wie: auch unter dem 
von Neuhammer vorfommt; außerdem beſteht daſelbſt eine Schleif⸗ 
muͤhle, und ein Steg führt über die Eger. Eine Viertelſtunde weis 
ter kommen wie nad der Einzel Blumenthal, (auch Dppens 





‘möhle genannt) wo die Eger eine Mahlmühle treibt und ein kiei⸗ 
nes, vom faiferbammer Fort herrieſelndes Baͤchelchen aufnimmt, : 


und gleich darauf nady dem Weiler und Hammerwerk Wellers 
thal; er zählt 7 Wohnhauͤſer und 40 Bewohner. Das Hammers 


“wert: befteht aus einem Socofen, einem Frifchfeuer und einem 


Bainhammer, welche im Jahre 1670, von einem Sachfen, Namens 
Weller, angelegt wurden, der auch außer ziel andern. Werken inners 
halb des Fichtelgebirge, den Dodofen zu Weißenhaid Hründete, 
Die Eger treibt bei Welierthal auch eine Mahlmuͤhle; 600 Schritte 
unterhalb des Orts führt eine hölzerne Behde der den Fluß, die 
Sa und Thiersheim auf dem tuͤrzeſten Wege verbindet, J 


Unterhalb Wellerthal wird das Ggerthat immer enger und wil⸗ 
der; wir kommen an einem hoben Gelfen voruͤber, welcher Hits 
ſchenſprung genannt wird. Bon ihm geht, mie von fo vielen 
feiner Namensgenofien, die Sage, daß ein Hirſch, von einem Wolfe 
verfolgt, den Mettungsfprung von «dee Höhe in: die Tiefe glüdlich 
derfuchte.”) Batd erbliden twir den neuhauſer Schloßberg; durch 


‚ein dunkles Gebuͤſch ſteigen wir muͤhſam hinauf zur felſigen Kuppe, 


mehr als 400 Fuß über den Waſſerſpiegel des Egerſluſſes ſich erhe⸗ 

Bénd und’ auf ihrem Gipfel mit den wenigen Reſten der Burg 

MNeuh aus bekroͤnt. Der neuhauſer Schloßberg ift ein Bafaltberg; 

der Baſalt iſt wie bei Thierſteln auf Granit gelagert, feine Sauͤlen 

find regelmäßig fünffeitig, an 20° Hoch und mit ifren Spigen gegen 

einander Yeneigt, er enthält Mefler von Dlivin und hin und wieder 
\ . 
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Bruchſttaͤck aus einer Befchreiöung des Fichtelgebirga. L, ] 
agit. +) Die Erbauer des Schloſſes ‚Haben durch den Bafait add : 
Granit hindurch einen tiefen. Brunnen geführt. Hinabgerworfene 
Steine erregen ein’ beftiges Toben und Brauſen des Waſſers ig 
der Veſe, was zu ben feltfamfien Sagen unter den Bewohner 
der Burg Veranfaffung gegeben hat: Geifter follen empor .fleigen, 
die Renſchen einzuladen, die in den verſchuͤtteten Kellern liegenden 
Géige und Weinfäffer aufzuſuchen, fle aber dann durch allerlei 
ten Spuck wieder davon adfchreden. Die Burgherren von 
Nenhaus trieben ihr Raubweſen gar arg, darum wurde das Schloß 
im Jahre 1412 von den Herren von Eger angegriffen und zerſtoͤrt. 
Am Fuße des Kegelberges liegt das Dorf Meuhaus, mit einem 
femobnbaren Schloſſe und 25 Hadfern und der nahgelegenen "Maple 
mise, Neuen muͤhle (1 Feuerſtelle) die von einem Bache getries 
ken wird, welcher von der Wergfläche von Meuenreut, von bee 
Engl: das, vordere Meuhaus (1 Feuerfielle) berabfommt, den 
Mens oder Brutteich durchfließt, und nach einem Laufe. von 3 Stuns 
den durch ein: enges Waldthal oberhalb der Königsfriedrihss- 
mähle in die Eger faͤlt. Diefe Mahlmuͤhle (auch Ottomüble ges 
manpt) liegt am Eingange zu dem engften Theile des Egerthals, we 
fi der giuß durch Die Wände des, in fhônen großartigen, zu gros 
ten Formen ſich geftaltenden Gelfenpartbien. zu Tage gehenden 
Granits des Hengſtberges gegen N. und des Steinberges gegen S. 
hindurchwindet in die tiefere Thalgegend der Roelamuͤndung; Felde 
de find herabgeſturzt in das Bette des Fluſſes, der in rauſchender 
tfender- Schnelle dahinſtuͤrzt und dadurch ‘bas. romantifche Anfehen 
M wilden ginfamen Thales nicht wenig erhöht, Eine Heine ſchmale 
Etindt, von dem Geldgraben bewäflert, trennt den Schloßberg 
von Neuhaus von dem Steinberge, der Steinberg bildet in 
Brbindung mit. den Hengfbergen, der lirbenſteiner Platte und den 
abrdliher gelegenen Bergen, die oͤſtliche Graͤnzmauer der Hochter⸗ 
ufe. Jaͤhe fleigt er. empor aus dem Egerthale jund zieht als ein 
langer Rücken faft in Weridianrichtung gegen Dintersgrän bin und 
Slt dort im &., in geringerer Steile ais gegen N., in die Berge 
platte von Bibersbach, die mit einem rafchen Abfall in. das. 96: 
lathal gegen Arzberg und den Paß von Schirnding mit einer abs 
folnten Höhe von 1711 Fuß die Stelle des Scheidegebirgs verteitt, 
Der Steinberg beſteht aus Granit, der aus den Glimmerfchiefers 
malen der Hochfläche emporftaret. Bein Rüden iſt mit Bafalts 
füten überfepättet, welche ſich bis gegen Thierftein verfolgen faffen.*"> 
—_. À 
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Ser Höhfte Pankt liegt an der füdlichen Geite. Er führt den Na⸗ 
men Heiligenberg, von einer Kapelle, die hier in früheren 
Sahrhuhderten geftanden und zum Wallfahrtsort gedient haben 
fol; die daneben, mitten in der Nadelholzwaldung legende, Wieſe 
heißt die Keiligenwiefe und ift in allen Grundbuͤchern fo befchries 
ben. Am Eüpdfuße des Heiligenbergs ift ein Lager von Eifenthon, 
der mit fpathigem Kalk in Adern und Punkten durchzogen ift, ent 
deckt worden; wegen feines Eifengehaltes wird er auf dem Dochofen 
da Brand alé Zuſchlag benutzt.“) Im Egerthale bemerkt man in 
der felfigen fürlihen Thalwand eine Felfenhöhle die gewöhnlich alé 
ein unterirdifcher Ausgang der Burg Neuhaus betrachtet wird, **) 
wahrfcheinlichee aber das Mundlod eines Stollens iſt, vermöge 
beflen man den für erzteich gehaltenen Steinberg aufzuſchlieben 
beabſichtigte. ***) 

+ Und fo fländen wir am Ausgange der gichtelgebirgsplatte, 
am Eingange zur Egerlands sTerraffe. Vor uns liegt Dobenberg 
mit dem alten Schloffe mit Wällen und Thärmen, die Gtänzvefte, 
die Vertheidigerin der ſchirndinger Pforte, durch die man aufs und 
abwärts fleigt nach Franken und Böhmen. Bon dem Balle der 
Beflung (240° über dem Thale) üÜberficht man die Landſchaft: die 
Eger tritt aus ihrem Schlunde hervor, die Graͤnzkette liegt ſeitwaͤrts 
zur Linken und hinter uns, vor und bas flade, fable Cgerlant, 
belfen Panorama nur gegen Seeberg und Liebenſtein hin einige 
Abwechslung gemäbit, jur Rechten der lange dunkle Bergzug des 
Kohlwaldes und von St. Anna, der erft vor den Tboren von 
Eger einem gewaltigen Promontorio gleich in die geinelete Ebene 
hinabftärzt. 

Dobenberg if ein Markt mit 600 Inwohnern die "unter 
einem Magiftrate 3ter Malle fliehen. Die Zahl der Wohnhaüfer 
beladft fih auf 80, die aller Gebahde auf 130. Zu der piefigen 
Pfarrlicche gehören: Fiſchern, Sommerhau, Königsfeiedrihemäple, 
Ditenlohe, Border und Hinterfteinhaus, Freundſchaft ıc. Hohens 
berg hat 1 Pfarchof und 1 Schulhaus. Die Inwohner treiben 
meiſtens Aderbau; es befichen bafelbft 8 Branntweinbrennereien, 
4 Brauerei und 4 Bierfhenten. In dem Kaltfteinlager, welches 
von Troͤſtau her’ die Bergflaͤche burdicht um hier bei Dobenberg 

gu endigen, find 4 Stunde weſtlich des Markts drei Steinbruͤche 
eröffnet, die mit de  Biegelpäne, in Eorrgrund eine Nahrungezuel⸗ 
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neht „fr „die. Inwohner ausmachen, Leber die erer fährt eine 
ru Bride mit maffiven Pfeile. 

Der Steuerdiſtritt Dobenberg iſt von betrůchtlichem Um⸗ 
fange; außer dem Markte gehören dazu: 

Das Dorf Kothigenbibers bach, an der großen an 


ſchen Straße, mit 21 Wohnhadfern, 1 Bierſchenke 142 Inmohnern. 


Das hiefige Bergrevier iſt nicht mehr fo ergiebig mie vordem; bie 
Grube Carolina baute auf Witriolties; Chriſtian Friedrich, Gates 


Geſchick, Carl, Erbſtollen und St. Chriſtoph bauten auf Eiſenſtein. 


Bon den legtern flehen.jegt noch drei Gruben im. Betriebe. In 
dem Ralflager ift auch hier ein Steinbruch) erdffnet; Ihonerde wird 
gmwonnen, Die Rarimüple, eine Einzel von 2 Beuerftelen ge 
herr zu 8. Bibersbach. 

Das fhon erwähnte Dorf Neuhaus. 

Die- Dörfer Dietersgrän (10 Feuerſtellen) und Maithens 
bad 10 Feuerſtellen. 

Die Einzeln Freundſchaft (3 Geuerftelen) wo vordem ein 
Aaunwert im Gange war; Bienbaus, auch Nabenbaïslein ges 
nennt (1 Gencrftelle); Dammermüble an ber Eger unter dem 
Sieden, mit einem Oelfblag und einem Ochneidegange (2 Feuers 
fe); Königsfriedrihsmäple; Ottenloh (1 Feuerſtelle) 
Mi and unter dem, Mamen Gchmeden vorkommt; Pfeiffen⸗ 
mühle, 3 Fenerftellen eine Oel und Schneidemügle, wo eine 
berne Brücke aͤber der Eger liegt; Roſeubuͤhl oder Kümels 
tidfen” (4 Seusrftelle); das Dorf Sommerbau, anf dem Abs 
bange des Hengſtberges, mit 13 Wohnhauͤſern; endlich die Einzeln 
dintere und vordere Meubaus; (1 Feuerſtelle) dieſe ſammt⸗ 
lichen den Diftrift bildende Orıfchaften enthalten 175 Wohnhanfern, 
160 Nebengebaite und haben eine Bevölkerung von 890 Stelen. 


Deistes Kapitel, In 


Nordrand der Dodterraffe Die Selbthaͤter und das 
obere Gebiet des Samigthates. . 





Hat man die jäfen Glanten des Egerthals erftiegen, fo breitet 
fh gegen Norden ein großes Waldrevier aus, das in funberveltes, 
iufammenhangender Erſtreckung die hohe Ebene det und bis nad 
Sub, Lengenan und Mühlbach reicht. Es it der felber Forſt. 
Aber dieſes Waldrevier findet anf der. Scheitelfläche nicht feine 
Grlme; es devedt auch die férofien Ablaͤle gegen dat Egerfand 
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‘unter ‚dem Namen des. liebenftriner. Walde. Bon. SW. nah 
MO. beträgt die Länge 25 Stunden; die Breite von SO. nah 
MB. 15 Stunde, Der felber Wald enthält meiſtens Fichten, viele 
Föpren, etwas Tannen, auf hohen Plägen Buchen, wie z. B. auf 
dem Gipfel des großen Hengſtberges, und in den ticfern Stellen, 
am den. zahlreichen Zeichen und Weihern, welche Dies Gebiet 
durchfchneiden, Eriengebäfch. ‘Der felder Wald it in zwei Forſt⸗ 
reviere eingetheilt: Gelb und Silberbach. Das erfie Revier 
nimmt den nördlichen Theil des Waldes ein und beginnt bei Schwars 
genbammer um bei Buchwald zu enden. Dreischn verfchiedene 
Forſtorte werden dahin gerechnet; ſie heißen, von W. nach O. 
- fortfchreitend: Selbrangen, Muckenloh, Laufen, Brand, Buchloh, 
Spindlingslope (4), Dürrenfchacht (#),- Haͤuſelioh, Steineenkreug, 
Diſtelwald, Bärenfang, Dobefurth und Zankfpige. Das Revier 
Siiberbach umfaßt in acht Forftortem das. füdliche Gebiet des Wals 
des; der erfte Forftort ift der fogenannte Egerrangen, ‚der von Hens 
delbammer an dem Egerfluß ‘vorbei bis zum Dorfe Silberbach zieht; 
dann folgen pie Forſtorte großer und einer Hengſtberg, der Hach⸗ 
tenbrunnen,. die ‚Spindlingelohe- oder Speinlingslohe (J davon), 
% vom Forſtort Duͤrrenſchacht und der Triangel, die von SW. 
nah ND, auf Buchwald ziehen; ‚auch der Steinberg, jenfeits der 
Eger, macht einen befondern Forfort diefes Rebiers aus. Gilden 
"Hg, mitte im Walde gelegen, if ein Dorf von 22 Wohnhads 
fern und 38 Nebengebauͤden, mit einer Mahlmuͤhle am Silberbaͤch⸗ 
x ‚Kein. Diefer, das Megers und Luderbächlein bewäflern drei Schluch⸗ 
ten, die von den Dengfibergen berabfommen und in tiefen Eins 
f@nitten in das Hauptthal der Eger laufen. Diefe Schluchten 
find nur kurz; aber ein anderer Thaleinſchnitt durchzieht den felber 
Wald in feiner ganzen Länge. Es ift der Laufengeunds; er cnts 
ſteht dſtlich in der flachen fumpfigen Gegend der Häufellohe in der 
herrſchaftlichen Waldung und zieht: fih weſtlich durch biefe Wals 
dung als eine enge Schlucht auf bas Dorf Hendelhammer, wo er 
in das Egerthal ausgeht. Der Bad führt denfeiben Namen. Mit 
biefem Saufengrund beginnt die Region der ſiſchreichen Weiher und 
"Zeiche welche den ſelber Wald erfüllen. In dieſem Grunde liegen 
u. a. der Neichelsweiher, über deilen Damm’ der’ Weg von Weifens 
bad nad Wellenthal geht, der Lauſenweiher oder wunfiedler Weis 
her, von beträchtlichen Umfange, deſſen Damm die Verbindung 
zwifchen' Selb» und Wellenthal unterhält; weiter oberhalb Tagen 
in dem laden Ihalgrunde die großen Teiche Marks und Haͤufel⸗ 
icht Hadfer) *)- Weiher; die aber jegt abgelaffen find. In diefer 
TE Gufegrs Karte, Wolbful und Bifdet II. 142. : 
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Gegend Rößt auch ein flacher Grund zum Laufenthal, der einzige, 
den es aufnimmt, in welchem die neue Loh und die ſchwarze Huͤlloh 
gelegen find. Unfern des Reichelsweihet ſteht eine Pechhütte, 
Kommen wir von Dobenberg oder von Licbenftein aus dem 
Egerlande, auf den guten Bijinalwegen, die den felber Wald in 
den Richtungen durchſchneiden, fo ftehen wir da, wo ſich beide 
Bege vereinigen, unfern des Einzel Vorwerk, am Rande des Walz 
Ws auf einer offenen Höhe, die uns die Ausfiht in die Selbthaͤler, 
und auf das gegen Norden terraffenartig anftelgende Land gewährt; 
Im Bordergrunde liegt der Marftflefen Selb und hinter ibm eine: 
gohe Menge von freundlich heruͤberblickenden Dorffbaften, zwi⸗ 
féen die fi einzelne Waldgruppen drängen. Nicht die Fable, dde, 
Vire Side von Weißenſtadt ift es, auf der unfer Auge weilt, es 
if eine hügellge Ebene, voll Anbau und Leben im Verhaͤltniß zu 
Imer, die Höhen mit Gaatfeldern überdeckt, die Gründe mit grünen 
Bidenteppihen erfüllt. Die Ebene von Gelb ift eine Bufenartige 
Einfentung in biefem Nordoſtwinkel der Hochterraffe, eine ‚Höhe 
von 1650 bis 1750 Fuß über bem Meeresnivean behauptend; fé 
fit olfo um 350 Fuß tiefer als der weißenftädter Keſſel und if 
aigt von fo erhabenen Berggipfeln umkraͤnzt wie es bei. biefent 
Ve Gal if. - Denn gegen Nordweſten ragt, alé höchfter Gipfel, 
kr Kornberg mit 800 Fuß über ihr allgemeines Niveau, die Dôs 
Ven gegen Mitternacht, ohne alle ausgezeichnete Bergform, mit hoͤch⸗ 
fs 500 Fuß, gegen den Aufgang die fangenauer Warte nur mit 
0 Zug, während des Schneebergs erhabened Haupt aus einer 
She von 1200 Fuß, des Waldſteins zadige Felfenmaflen aus einer 
Je von 670 Fuß auf die Ebene von Weißenftadt herunterbliden. 
Die Gegend um Selb, fagt Helfrecht, *) hat an vielen Stel⸗ 

la gute ſchwarze Dammerde mit Harem ande vermifcht. Webers 
hanpt macht eine vortheilbafte Miſchung der Beftandtheile den das 
fsen Boden zu einem der fruchtbarften auf unferm Gebirge. Zwar 
if, wie anf der ganzen Hochterrafle, auch hier der Hafer das Daupts 
probuft des Ackerbaues, aber auch Roggen und Gerfte werden in 
Menge gewonnen und der Weijen, der in den biéber durchwander⸗ 
ten Gegenden durchaus fehlt, gewährt hier mäßige Ernten. Kar⸗ 
toffeln werden in großer Zahl gebaut, fo auch Hanf und Flache, 
ter hier in vorzuͤglicher Güte geräth, **) auch ziemlich viel Hopfen 
in den tiefen wärmern Gegenden des Selbthals, fonft eine Sels 
unfeit auf der oqhtemaſt· ous à die Obſtkultur, welche auf dem. 
*) L aig. 

) Helfregt I. 15, Goldfuß und Bilder Le m 
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Ficbtelgebirg nod) fehs meit zurück ift, Hat auf der Ebene von Selb 
einige Fortfchritte.gemacht, feitbem eine Baumſchule in dem Dorfe 
Erkersreuih angelegt worden ift. 
Das vorzäglichfte und laͤngſte Thal ih diefem Landſtrich ift 
der Selbgrund. Sn der nordöflicfen Ede der. Hochterrafle 
entftebt er, in der Gegend von Aſch, theild auf der dortigen waſſer⸗ 
ſcheidenden Hochebene, theils am Fuße der Rettenberge, die von 
diefer flachen Waflerfcheide auslaufend in einem Bogen zum felber 
Walde ziehen. Der Selbbach entfpringt am Eelberberg aus dem 
@elbbrunnen, der faum 200 Schritte weſtlich von Aſch liegt; er 
bildet mehrere Eleine Teiche, nimmt einige Heine Zuflüfle auf, u. a. 
den Aflerbach, der vom Kegelberg herablommt, und durchfließt den 
ſchwarzen oder untern Maplteih. Hier vereinigt er fih mit einem 
weiten Bach, eben jenem Arme, der an den Rettenbergen des Fuß⸗ 
vangen und Kuhbohls entſteht. Oben an feiner Duelle, die ſich 
wiederum in zwei Arme fpaltet, liegt am ſuͤdlichen Zweige das Dorf 
Meuenbranb oder Ficderen im egerifhen Bezirk, am nördlichen 
das Afcher Forſthaus, das Vorwerk und die Fickereimuͤhle, 
alle drei Oriſchafien auf dem-Gebiete der Herrſchaft Aſch. Bei 
Maͤhlbach erreicht der Bad die baierifche Graͤnze, nachdem er an 
der, zu diefem Dorfe gehörigen, Einzel Neuenbrand (2 Feuers 
ftellen) vorüber gefloflen if. Mühlbach zählt 25 Wohnhauͤſer und 
30 MNebengebadde, Die Selb treibt auf diefer Marfung 4 Mahl⸗ 
wählen, von denen je zwei Dels und Schneivegänge haben, und 
4 Lohmüple. Bei Muͤhlbach gehen 2 fteinerne Mriden über den 
Bad, bei Neuenbrand eine. Gieich unter dem Dorfe liegt In dem 
bisher weiten Wiefengrunde die Einzel Baumgärtimähle, 1 
Mapls und Oelmuͤhle, mit 1 Geuerftele. Es fält hier ein Fleines 
Seitenthal von Norden her zum Selbgrunde; auf der hohen Fläche 
bei Wildenau entfiehend, riefelt fein Waller, das Gränzbächlein ges 
nannt, an bem Weile Schaz bach, (5 Feuerſtellen) vorüber und 
treibt daſelbſt eine Mahlmuͤhle; an feiner Mündung geht eine höl« 
gerne Brie über daſſelbe. Es folgt ferner, dem Laufe der Selb 
folgend, die Einzeln Laubbuͤhl (4 Feucrftellen) und Sommers 
m uͤ hle (2 Feuerftiellen). Bon der Baumgärtimähle bis zur Som⸗ 
mermuͤhle iſt bas Thal eng, die Selb windet ſich in großen Serpen⸗ 
tinen durch feine Wände, an denen ſchoͤne Feiſengruppen aus der 
bolzreichen Bekleidung zu Tage gehen, Hoch erhebt ſich Aber die 
Gläche der ifolirte Waldtopf des Steinbergs. Er zeigt uns dem 
Weg in das fleine Engthal, das in der Schlucht zwifchen dem 
Nöpersbähl und Wartberge entſteht. In ihm liegt das langgcfirete 
. Dorf. Lengenau, das mis der Einzel Dürrnwiefe 55 Hauͤfer 


\ 
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und 100 Nebengebauͤde zaͤhit und 2 Bremmereien nnd 1 Bierſchenke 
hat. Der Steuerdifirift Lengenau hat überhaupt 93-Wohnhaüfer, 
166 Nebengebauͤde und 480 Seelen; es gehören dazu außer dem 
genannten Dorfe und der dabei liegenden, Därrnwiefe, das Dorf, 
Cilhrfad, die Einzel Laubbaͤbl und Das Dorf Buchwald, mit 
12 Senerfiefien, 1 Brauerei; 1 Wierfhenfe und 1 Ziegelhatte. . 

Bei diefem Dorfe fängt. der enge Wiefengrund an, in wel⸗ 
dem die großen felber Teiche liegen und Daher das Thal der Weir 
her genannt werden Tann. Der Bad, der ihre Waſſer verbinden, 
Wijt Roßbach. "Das Thal siegt weRiih durch die perrfchaftlihe 
Baldung und endet bei dem Weller Stopfesfurth (7 Geuerft), 
mo wir den Selbgrund bei einer Aber den Bad) führenden Hölzer 
um Bride wieder Betreten. 

Wir wandern ned) eine Biertelftunde in dem fchönen, num 
wide meit gewordenen Wieſengrunde abwärts umd haben den 
Sauptert des Thales erreicht. Seib if ein Marftfieten mit einem 
Mugifrate Stec Kiafie, der Gig. eines Landgerichts. Der Ort if 
Ahr alt, die Geſchichte erwähnt feiner fdjon im Sabre 1232, um 
melde Zeit er vom Kaifer Friedrich den Boigten von Plauen als 
kn übergeben wurde. Im Jahr 1357 kam er. an die Herren‘ 
wa ôter und 1403 wurde Burggraf Johann LIT. damit belehnt. 
Sb if der Geträdtiibfe Ort in Dem mörblichen Theile muferec 
Swbterraffe, Es bat zwei Pfarrkirchen, eben fo viele Pfarchöfe, 
in Nathhaus und ein Scholhaus. Die zwei Schlöffer unterfheis 
da fih duch die Benennung: Schloß und Schloͤßchen. Das 
Elf wurde in feiner jegigen Geſtali 1583 aufs Neue erbaut; die 
Rurtgrafen benugten es zum Abfeigequartier, wenn fie in den. bes 
Möbarten Waldungen dom Vergnuͤgen det Jagd oblagen; gegens 
Mig wird es, fo mie das @blèfden, von Privaten Kewohnt, 
Du Sieden zählt 239 Wohnpaäfer mad 276 andere Gebañbe: die - 
Baltmenge beiauft fit auf etwa 1800 Seelen. Es herrſcht unter, 
den Inwöhnern eine tebpafte. Neofameit, die ſich nicht auf den 
Aerban beſchraͤnkt, ſondern and) auf Gewert und Manufafinrarr 
heiten ausgedehnt iſt: man zähle 20 Bäcker, 21 Fleifcher, 37 Baumes. .. 
mollenfpinnee, 5 Häfner und 6 Gerber. Die Fabrikation des 
Branntgeins wird im 41 Brepnereien getrieben ; der, Brauereien 
gift es nur eine,.fie verſorgt jehn Bierſchenken. Zum Flecken ge⸗ 
Wrea fünf Mahimaͤhlen, mon: denen zwei:einen. Schneidegang has 
fa, und eine Lohmüßle; außerdem eine Biegeipätte.. Ju der Mähe,: 
0. von Seib liegen jui Gteinsräge (Hianlichter Sanpftein), der. 
re 1St. vom Zieden auf: der Deelle, weiche das: Gericht genannt. 
Mn, der. andere. 5 Stunde enifernt bei Meuhof.und Linden, ou, 
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wie der Sieinbrach des Ochſenkopfs Bei Hendenhammer, den 
wir auf unſerer Wanderung durch bas Egerthal bereits kennen ges 


lernt Haben. 


Die Einkünfte von den Gätern des Schloſſes Selb fo wie : 


die aus den“ thierfteinfihen Beflgungen, aͤberwies Markgraf Chtiftian 


Ernſt dem: Gymnaflarn zu Baireuth; felt dem Jahre 1743 gehören : 
fle:aber. der Univerficät zu Erlangen. Weſtlich an dem Fieden Selb 


und mit ihm verbunden liegen blefe Beſitzungen, ein eigenes Dorf 
Öitvend, das: den Namen Kammerguͤter oder Univerfitätss 
sûter führt, 18 Fencaftellen und 1 Brennerei zähle. : 

‘Ba bem Steuerdiſttitt Selb vechnet man, außer dem. Markte, 
dem vorgenannten. Dorfe und den Wellen Otopfesfurth und 


Keuth (8 Feuerſtellen 1 Brennerel) die Einzeln: Papiermühle | 


E Henerſtellen) an der Gelb, über die. ein maffiver Steg führt, am 
Zuße des. Goldsergs; Dürrenloh (2 Feuerftellen); Bormert 
Gewdhntich bas fetber Bormert fonft Ralfergut genannt) mit drei 
"Zenerftellen‘, es geht die Straße von Selb nad Dobenberg vorüber 
und ein kleines Bächlein; die Fluthmaſcherhuͤll, über das eine maf: 
five Bruͤcke geht, entfteht Hier um fofort in den Lauſenbach zu fals 
ien; Reuhof E Benerftelle); Linden (3. Feuerſtellen); Lud⸗ 
wigsmuͤhle an der Gelb oberhalb ‘des Markts, eine Mahl⸗, 
Schneides und Lohmaͤhle, wo eine hoͤlzerne Bräde über dem Bache 
liegt; Hafen dek, (1 Geuerftelle); Sommermüble und Heuloh 


¶ Feuerftell). Der ganze Diftrikt zähle 291 Wohapadfer, 241 De: | 


bengebauͤde und hat Überhaupt 2012 Seelen. 

Unterhalb Selb bis über Unter Weißenbach hinaus hat das 

Thal einen fhônen Anblick; dann tritt es, nachdem es allmaͤhlig 
"af Breite: abgenommen hat, als enge Schlucht in das Gebiet des 
-felber Waldes und zieht auf die Schwarghammer; Brücke zu, wo cs 
ſich fchließt und mit. dem Egergrund vereinigt. r ù 
. Die :Nebenthäler, welche der Selbgrund von dem Flecken aus 
bis zu feinem Ende, ſaͤmmtlich von der rechten Seite, ‚aufnimmt, 
find dei. . . : 

Das erfte iſt das Kirchleinthal. Es entficht.bei den Dôrs 
fern Pideberg und Erkersreuth und zieht in ſuͤdlicher Richtung auf 
Selb zu, 100 es oberhulb des Markt fein. Ende. erreicht, Der 
Bach weicher es bewäflert, führe denſelben Namen; wird aber auch 
Neutbach genannt. Der wichtigſte Ort in demfelben iſt Erkers⸗ 


reuth, ein der Familie von Meigenftein gehdriges Dorf mit Patric | 


menialgericht J. Klaſſe, das.feinen Sitz: in Dof Hat, mit: 46 Wohns 
Dadféen und 44 Nebengehhäpen; 2 Drauerei ind’ 1. Brennerti nebft 
ra — re 
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diner Bierfchente; 955 Ymwobner. O6 die Spinnmaſchine, reihe 
dnfelö angelegt worden wat, pod) Im Wetriebe ftehe, ASt ſich nicht 
mit Gewißheit angeben; eine Ihongrube iſt nod im Gange. Zu 
dem Stenerdiſtrikt Erkersreuth gehören außer den. fon genannten 
Orfhaften Muͤhlbach, Schatzbach und Menerbrand, das Dorf 
Didéberg (24 enerftellen), das auf der Scheitelflaͤche des Pla⸗ 
fans lisgt, wo die Waffer einerfeits in die Eger, anderfeits in die 
Saale abfliegen; und die Einzel Schaafhaus (2 Feuerſtellen). 
Der Stenerdifteikt Erkersreuth hat im Ganzen 98 Wohnhaäfer, 
121 Nebengebahde und 580 @eclen. Der flache. Höhenzug des 
tothen und Steinbühls trennt. das Kicchleinthal von dem Rohr⸗ 
lobthate, welches ebenfalls bei Piösherg entſteht und vom Enge 
bichttin bewaͤſſert iſt; legteres treibt die Rohrloh / oder Preis 
Ienmähle, (Einzel von 1 Feuerſtelle Brennerei, Mahlmuͤhle) und 
winigt ſich mit dem vorigen Thale dicht bei Gelb. . 

Das zweite der Oelbnebenthäter if das Shaafmiefens 
thal, von fürzer Erftredung; es kommt von Vieliz herab und muͤn⸗ 
det bei den Univerfitétégütern in fein Hauptthal. Das Wafler wel⸗ 
des Vurdp-diefen Grund rieſelt, heißt Schaafbaͤchlein. : 

Dos dritte und bedeutendfte iſt der bernſteiner Wiefens. 
grand. Unterhalb Brunn fließen drei Rieſel zufammen, von des. 
am dad weftlichfte von den Flanken des großen. Rornbergs, namgnts 
id yon der ‚rückenförmigen Verbindung des Kornbergs mit dem 
Sabenberg, dem buchbacher Rangen herablommt. Nach ihrer Bereis- 
zung heißt das Waller Bernſtein bachz er fließt in ſuͤdlicher 
ihtung His-Oberwiefendach, dann dſtlich zur Selb. In dem Ges 
ie Diefed Baches liegt der Steuerdifrit Weißenbad, der 173. 
Bopnpadfer, 216 Nebengebaude und 560 Inwohner zähle. Dahin 
ehren die drei Dörfer Weißenbach: Unters, Mittkerr und. 
Ders Weißenbach. Das erſte hat 24 Wohnhalfer, 4 Bier⸗ 
fénk, 3 Mäplen mit 1 Schleife, 4 Dels, 1 Schneides und Lohr. 
mible; das zweite zählt 25 Wohnhahfer und 4 Daft: und Del 
milk; das dritte endlich 37 Feuerſtellen, 2 Brennereien, + Dies 
févite, 4 Ziegeipätte, 2 Mühlen wit Delgängen. Das Dorf Bies 
Hip, (25 Feuerſtellen) an der Vizinalſtraße von Gelb nad Nebau, 
md Brann (15 Feuerkellen); die Einzel Bernfteinermüpie 
(ud Wolfsmähle genannt) (2 Feuerfielleu, Oelgang); ‚der Weilen- 
Gutfgdntind (3 Feuerſiellen, 4 Ziegelei, + Mühle); die Einzeb 
Kofenbühs, oder-Mergenhaus, bei Brumn (1 Geuerftele), Lena - 
ter, (4 Feuerſtelle) und Die'Nohriohmühle, - = - B 
Hoch oben “rl” Sem waidigen Graͤnzgurict des Plateaus liegt 
Ne Einzel Göringsreush (& Kemerfislie), undauf der waſſer⸗ 
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ſcheidenden Fläche ſelbſt die Einzel Ahornberg, ein Bonverf von 
4 Feuerſtelle, wo ein Steinbruch (ſchieferartige Steine) im Gange 
if. Beide Einzeln gehdren zum Steuerdiſtrikt Schönwald des Lands 
gerichte Selb. Der größte Theil biefes Difritts fo mie der ganze 
Bezirk Neuhauſen liegen fhon außerhalb der Gränze, welche wir 
für die natärlihe Scheide der Hochterraſſe angenommen haben, in 
der Terraſſe von Hof, in dem Waflerfofieme der Saale; darum 
müffen wir ihre nähere Betrachtung bis zu unferer Wanderung 
durch das zuletztgenannte Gebiet aufſchieben. 

, Außer dem Selbthale wird der nördliche Theil der Hochteraffe 
von dem Thale der Steinfeld ausgefurdt. Die Quellen beider 
Selben liegen drei Stunden auseinander, ihre Mündungen aber 
wur. 500 Schritte. Aus einem engen Grunde kommt die Steinfelb 
Bervor, um fit bei Schwarzenhammer in die Eger zu ergiefen. 
Zur Linken erhebt fih der Forfiberg, zur .Nechten der Tanneberg 
über das Thal, welches "innerhalb diefer durchbruchsartigen Einfens 
Tang, bas Gemeinde s und Hirtenbaͤchlein aufnimmt. An dem legs 
tern liegt das Dorf Heibelheim (25 Geuerftellen, 1 Bierfhente). 
Die Schlucht der Steinfelb ift fo ſchmal, daß fein Weg in derfels 
Ven laufen fann; aber fie erweitert fi, fobald man aus den Walde 
getreten iſt. Wir fehen nun die umtere und obere Oteins 
muͤhle vor uns, beide mit Mahls und Delgang, die zum Dorfe 
Spielberg. gehören, das fit hoch über den Thalgrund erhebt. 
Spielberg Hat eine Filialtirche, 1 Schule, 1 Brauerei, 1 Bierſchenke 
und 47 Wohnhauͤſer, überhaupt 131 Gebaude. Der Vizinalweg 
von’ Morktienthen nach Seib geht durch dieſes nur Bei der obern 
Steinmuͤhle über die Steinſelb vermittelt einer maffiven Bruͤcke 
von zwei Bogen. Bei der untern Müple führt eine hölzerne 
Bruͤcke, und zwiſchen diefer und Spielberg, ein &teg über 
denfelben Bach. Das zuletzt genannte Dorf zählt 16 Wohnhaüfer 
und 1 Dierfente. Bon hieraus erreiht_ man die, Quelle des 
Bachs, den Steinfelbbrunnen, am dmichen Fuß des großen Korns 
bergs, nach mühfamen Steigen im Zeit von 4 Stunde, - Geitwärts 
gegen Brunn bin liegt mod das Dorf Buchbach, aus 4 Feuers 
ftellen beſtehend. Alte die Ortſchaften, melde wir an der Steinſelb 
fennen gelernt haben, "machen einen @teuerbiftrift aus, beflen 
Hauptort Spielberg IR, 90 Wohnhauſer, 439 Nebengebauͤde zaͤhlt 
und von 458 Seelen bewohnt wird. J = 

Dieſe Gegenden am Fuße des Rornberges find nicht mehr 

"das, was die untern Thäfer um Selh find; wir glauhen ups viels 

‚mehr in den weißenfäpter Keſſel verfegt. Dei Buchbach und Brunn 
unterm Mebenberg iA nichts alé büvres Land, große magere Gaiden 
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und Huthen von abgetriebenen Holzplaͤten, dde Felder, der Boden 
aufgelöfter Granit, mit wenig Dammerde, daher fandig und uns 
fruchtbar, oder honig und fait, Weiterhin gegen Weiten, um 
Eteinſeld und Spielberg, ift das Land mit Granitblöden und ans 
dern Felſentruͤmmern überfcyättet, zwar etwas ergiebiger, aber mit 
dem Selbthale nicht zu vergleichen; aͤrmliches Gras fproft zwifchen 
den loſen Steinmaſſen empor und der verfräppelte Wachholderſtrauch. 
Mit großer Mühe muß der Landmann dem Boden die nothbärftige 
dtacht abgewinnen und dag Vieh fih mit magerem Futter begnüs 
30.°) Auf diefer Linie fleht der Mordrand der Hochterraſſe 1850 
die 2000 Fuß über dem Meere. **) 

Um unfere Wanderung durdy das nördliche Gebiet zu vollens 
den, wenden wir uns von Spielberg gegen Weſten entweder anf 
ter Marftleuthner:Biginalftrafe nad Großwendern zu, oder wie 
folgen einem Feldwege, derung zunäcft an dem Kreuzfteinberge 
veräberführt. Wir befteigen die freie Kuppe deffelben, um noch ein 
Dat den Blick auf die felber Lanbfdaft zu werfen, die man- hier 
in ihrer ganzen Ausbreitung Überfhaut; de Ritdthèrme von neun 
Orfgaften werden auf diefem Standpunfte gezählt. Gin feuchter 
Sußfeig geleitet durch den naflen Wiefengrund: des Wendernbachs 
in die Ginfenfung. der großen Waflerfcheide, die gegen das Innere 
des Plateaus unbedeutend abfält, nad außen hin aber um mehr 
dé 200 Fuß fich fenft zur Lamitz hinab, deren oberes Gebiet wir 
kat beireten, am ihrem Durchbruch durch das Scheidegebirge. Große 
Sefenkäde kuͤndigen -die Zerträmmerung der Gränzfetie an, beide. 
Sante find damit überfäct. Die Durchbruchs zone beginnt an dem 
hammerwert von Niederlamitz, wo ein Blaus und Friſchfeuer im 
Lange find. Das Dorf Niederlamig hat 44 Hadfer, 1 Bier 
féente und eine Mhals und Schneidemuͤhle; es bitdet -eine eigene 
Gemeinde von 2 Stunden Umfang. Auf ihrer Markung finden 
fi) am Gehänge des fleinen Kornergs méctige Lager eines-fchds 
urn, weißen Thons, der theils von den Töpfern von Kirchenlamitz 
du einem gefchägten Geſchirr und zu Schmelztiegeln für die Glass 
amd Knopfhuͤtten verarbeitet, theils aber auch nach Hof und ſelbſt 
ad Sachſen ausgeführt wird. Ein weites Becken dehm ſich jegt 
dor und, gegen Weften hin, aus, voll großer Huthungen und alter 
Vrachfelder, die einer größern Kultur noch entgegen fehen. In der 
Mitte deffelben liegt der Markifleden Kirhenlamig, der Gig 
tines Laͤndgerichts und . eines Magiſtrats ter Elaſſe, mit einer 





*) Gafregt I. 204. : 
* Die Gneitgréngt vor Spielbers 2849,3 Buß, vor Buchbaqh 192,68. 
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Pfares und einer Gilialfirde, einem bewohnbaren Schloſſe Fhedem 
die Waflerburg genannt, zwei Pfarrhöfen,\einem Rathhauſe, einem 
Schulhauſe, 121 Wohnhanfern zwei Bierfchenten und vice Mahl⸗ 


mählen auf dem Lamitzbach, von denen eine einen Gchneidegang | 


hat. . Die Zahl der Inwohner belauͤft fit auf 1400. Sie beſchaͤf⸗ 
tigen fig vorgugémeife mit Flachsbau, Wollens und Leinwandwe⸗ 
berei, Baumvollenfpinnerei und Toͤpferei; legtere in ſechs Werk 
‚Rätten, die ihre Erzeugniffe ſelbſt ins Ausland, nah Sachſen x. 
verführen. Eine daſelbſt befindliche Spinnmafchine hat 2050 Spins 
dein, liefert täglich 50 Pfund Garn und befäftigt 35 Menfchen. 
Das Garn von diefer Mafchine kann hinſichtlich der Güte und 
Schoͤnheit die Konkurrenz mit jeder ausländifhen Baummollenfpins 
nerei aushalten, ) und dennoch fehlt es an Abfag, weil die Kaufs 
laͤden aller Städte und Märkte mit auslänbifhen Waaren gefüllt 
find. Der Medanitus ob. Friedr. Hofmann in Kirchenlamig hat 
dort mehrere Baummollen /Spinnmaſchinen erbaut und befigt auch 
ein von ihm ſelbſt hearbeitetes Modell zu einer Webmaſchine. Diefe 
Webmafchine ann für zwei Stühle bearbeitet werden, welche durch 
Waſſerkraft in Bewegung geſetzt, 4 Stuͤck maden, wozu nur eine 
Derfon zur Auffidt erforderlich iſt. Die Mafchine zeigt das Maas 
‚der Arbeit am und bleibt von felbft fille ftehen, wenn der Faden 
abreißt. Wird fie nicht durch Waſſer getrieben, fo ift zu jedem 
Stuhl ein Menfh zum Drehen nothwendig. Diefe Maſchinen lies 
fern ein glattes, außerft gleiches. Gewebe und find zum Weben der 
Baumwolle, Wolle, der Leinwand und felbft der Seide anwends 
bar. **) Eine Viertelftunde oberhalb Kirhenlamig liegen die Eins 
ieln, Fuchs⸗ und Haaſenmuͤhle, mit 2 Feuerftellen und am 
Abhange des Epprechtſteins die Eindde gleiches Namens (1 Feuer 
ſtelle), fo wie jenfeits- des Scheidegebirgs am Gebänge des Heinen 
Kornbergs der Weiler Oberſchieda. Diefe Ortfchaften mahen 
die Gemeinde Kirchenlamig aus, die 45 Stunden im Umfang’ hat. 
Dei der Fuchsmuͤhle tritt der Bad aus feinem Quellbezirk, die 
Quelle bezeichnet man duch den Namen des Lamigbrunnens der 
an dem Waldgehänge des Glasangers liegt und vom hohen Stein 
herab von dem, auf der „Heufchleinswiefe entfpeingenden Sands 
Brunnen verftärkt wird, 





*) Hobn p. 167. 
#+) Kunfs uud Gewerbeblatt Iapıg. 1818. Hohn, 0. ©. 
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Klimatologie. 


Jahresbericht Aber. die Witterung » Berpältniffe 
Bürtembergs, Jahrgang 1829. Bom Prof. Schuͤbler. 


(Mitgetpeilt von dem Herrn Berfaſſer.) 








Allgemeine Ueberfidt des Jahres. 1829. 

Das Jahr 1829 zeichnete fid vor vielen der vorhergehenden 
Jahre durch eine ungewöhnlich niedere Temperatur aus. Wir. hats 
ten in den legten 20 Jahren feine in gleichem Grad niedere, mitts 
Iere Jahrestemperatur; außer der niederen @ommertemperatur trug 
hiezu vorzuͤglich die niedere Winters und Herbfitemperatur vieles Bei; 

te Gewaͤchſe, fpäter reifende Obfts 
einwirken. 
igten folgende Verſchiedenheiten: 
groͤßtentheils faite Witterung, die 
nzelnen Tagen des Januars ‘im 
140 R., den 12ten Februar im 
20,5, bei Lange nau, ohnweit 
Donauthal bei Tuttlingen big 
ur dieſer beiden Monate erhlelt 
aden unter dem Eispunkt; Schnee 
ie viel. 

! feine ſtrenge Kälte mehr, mar 
rauh und fait; erſt in der zwei⸗ 
d die Temperatur auch in deu 
die mittlere Temperatur war nur 
hrigen Mittel, 

18 gemiſchte, im Ganzen jedoch 
Weégeit angemeflenen Temperatur. 
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. Die Vegetation wurde durch Peine ſchaͤdliche Heifen geftôrt, Weni⸗ 
ger An war ber — —X tar meiſt taub, Abrigens 
mehr troden als naß, die Aemperatur erhöhte fit aud in den wärs 
mern Nedars Gegenden nicht 200%. Cigentlihen Froſt hat⸗ 
ten wie jedoch nicht, Auch der Juni hatte word lich in feiner erften 
Hälfte größtentheils Eühle, oft mit Negen gemifchte Witterung; den 
2ten nnd Oten Juni en höher liegende Ihäter am erften Tage 
bei Giengen und. Steinenberg, leptern des Amerthat bei 2% 
Bingen noch einen Reifen; erft vom 2ofen Juni an hatten wir 

wärmere Gommermitterung, weiche der Bhüche der Weinreben 
fehr zu ſtatten kam; letztere nahm in der zweiten Hälfte diefeè Mos 
nats in den meiften Gegenden ihren Anfang. 


Der Juli hatte verhältnißmäßig die befte Witterung des Som⸗ 
mers: es wechfelten zur gehörigen Zeit fruchtbare Gewitierregen mit 
warmen @ommertagen, welches der volltommenen Ausbildung des 
Grtreides vorzüglich gönftig war. Weniger gute Witterumg batre 
der ÉTÉ die Temperatur erhöhte fib nur an wenig Tagen bis 
auf 20° R.; weſtliche und füdweftliche Winde waren vorherrihend, 
es fiel nicht felten Regen. Aud der September brachte keine beflere 
Witterung: diefer fonft zur Heiterkeit geneigte-Monat hatte diefes 
Jahr ungewöhnlich viel egen, er war der näfefte Monat des gans 
sen Jahres, die Höhe des Negens betrug 4 bis 6 par. Zolle in den 
meiften Gegenden, daher boppelt fo viel, als gewöhnlich. Diefe nafle 
.. Herbfiwitterung wirkte auf die Güte des Weins vorzüglich ungünftig. 

Der Oktober hatte in feiner erfien‘ Hälfte gleibfallé noch Mes 

gentage ; den Sten Oktober fiel in den meiften Gegenden Wuͤrte m⸗ 
.bergs der erfte Schriee, welcher jebod nur einige Stunden liegen 
- blieb. Merkwaͤrdig ift e8, daß an demfelben Tag in den Pirenden, 
in vielen Gegenden der Schweiz und Tyrols, und den folgenden 
Tag, den Oten Oftober, felbft in ostau Schnee fiel. — Die zweite 
Hälfte des Dktobers hatte ge6tentpeile trodene Witterung, den 19ten 
datten wie den erften Meifen mit Froft; die Weinleſe nahm den 
* 2iften Oftober im mitilern Medarthal bei Eß lingen, Stutts 
gart un in vielen benachbarten Gegenden ihren Anfang; der 
Wein war nur von geringer Güte; fehler veifende Weintrauben⸗ 
arten famen in den obern Neckargegenden gar nicht zur Reife. 

November und Dezember hatten eine ungewöhnlich niebere 

Xemperatur. Vom 14ten November an erhielt Fo die Temperature 
aud in den wärmern Gegenden Würtembergs grôftentheils una 
ter dem Gispunit; vom 2ten Dezember bis Ende des Jahres hatten 
wir ohne Mnterbredung trodene, zum Theil firenge, WBinterfälte, 
welche fid in der tepten Woche in einzelnen Gegenden bis — 13, 
14, ja 16 Grade erniedrigte, 

Die in diefem Jahr von Hrn. Prof. Plieninger in Stutt⸗ 
rt, Aber die Temperatur, Witterung und Binde täglich um 7 Ube 
db, Abends 2 und 6 Uhr angeftellten Beobachtungen gaben fols 

gende Nefultate: das Marimum und Minimum der Teinperaturen 
“wurde burd Tbermometrographen beftimmt, aus welchen auch die 

Größe der täglichen und menatlichen Temperaturs Veränderung bes 

rechnet wurde. nn . 
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. Beten die ans den 3täglichen Beobachtungen betechneten, 
mittlern Temperaturen nah Schouw auf wahre mittlere Temperas 
turen veducirt und biefe mit den, auf dieſelbe Art in dem drei vors 


hergehenden Jahren berechneten, mittiern Bemperaturen verglichen, 
fo etaeben ſich folgende ei . 


Mittlere Temperatur. 








Im Brübling à . . | + 759 |+ 835|+ 898 |+ 7,30 
Im Sommer. . . À + 14,00 |+ 14,68 |+ 15,13 | + 16,06 
‘Ju Derbft. oo. + 5,84 4 763]4+ 68514 7,83 
Im wärmften Monat. À + 15,39 |+ 15,85 |+ 16,54 | + 16,81 
Im thlteften Monat. |— 4,85 |+ 1,39|— 3,78|— 5,68 
Im ganzen Jahr. . D + 6,052 |+ 816|+ 7,65|+ 7,67 


Es ergiebt ſich aus diefen Beobachtungen, daß die mittlere 
Zemperatur aller Jahreszeiten des Jahrs 1829 geringer war, alé 


in den vorhergehenden Jahren. 


Vergleihung der mitticrn Temperatur verfchledes 
ner Gegenden Wärtembergs. 

Die aus verfciedenen Gegenden Waͤrtembergs an die 

Eentralftelle des landwirthſchaftlichen Vereins eingefhidten Beobach⸗ 


"tungen ergeben folgende Refultate, fo weit fie gleichförmig das 


Br) 


ganze Jahr zu den erwähnten Stunden fortgefegt murden, um fie 
au allgemeinen vergleichenden Unterfuhungen benugen zu können. 
Die Temperaturen: find hier fämmtlich, wie oben, vach Schaum 
auf die wahren Mittel rebucirt, 
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Stuttgart, |, mo wi Bangen. |Oberurbac. | Wertheim. | Tübingen. | Giengen. 
Satan Ing. Bip Bene, gi | BEER BB ae ti 
48954 


Br. 48046‘ T 48°45° r. 48048 | Br. 493’ | Br. 48031’ | Dr. 48037’ 


— — ———— — — — 
Mittlere Temperatur. | 


























Im Bine . . |— 3,21 |— 3,1 |— 2,160 | — 3,011 | — 2,780 | — 3,780 | — 3,534 


Im Brübling . . | + ‘7,59 À + 7,836 | + 7,678 | + 7,095 | + 7,208 | + - 6,599 | + 6,935 


Jin Sommer . . | + 1400 | + 13,745 | + 13,745 | + 13,732 | + 12,938 | + 13,036 | + 13,166 
Im Hält... |+ 5,84 |+ 5,260 | + 6139 | + 6,008 | + 6,036 | + 5,218 | + 4,593 . 
Im kalteſten Monat. | — 4,85 |— 5,11 |— 4,23 |— 4,89 |— 4,59 | — 518 |— 4,523 
Im wärmfen Monat.| + 15,39 | + 1458 | + 1462 | + 15,15 | + 14,17 | + 14,37. | + 14,38 
Differenz grifhen beis : 

bn. + + + 20,24 19,69 18,85 | 20,04 18,76 19,55 18,90 
Differenz zwiſchen . 

Winter und Som⸗ 

mers + + + + 47,24 | . 16,855 16,619 17,643 15,718 16,825 16,700 
Mittlere Jahrestemper : F 

ratur, oo. | + 6,052] + 5,933 | + 6,147 | + 6,147 | + 5,850 [| +: 5,266 | + 5,200 : 


Die hoͤchſten und tiefften in biefem Jahr in verfchiedenen Gegenten Bartembergs beobachtete Lemperas 


tuxen ergeben ſich aus folgender Zufammenftelung: 
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. - Et 1 
: Sieffe Semperus Hochſte Temp] À 3* 
Ia tar. Durdaus | tur, Im allen SssX 
in Seseuer. | Ov im Jul | FRE ? 
sis 
Heilbronn .. | — 150 d. 12 |+.26,0 0. 15 | 470 
. Lubmigéburg . | — 15,0 — — | + 25,0 d. 15 890 
Waren .. | — 17,0 —— | + 25,0 d. 25 835 
Stuttgart . . | — 16,3 — — | + 28,00. 15 | 847 
DbersUrbad . |— 19,2 — — | + 24,7 d. 26 | 8600 
Gteinenbetg .. | — 15,0 —— | + 24,1 d. 15 900 00 
Weſtheim . . |— 18,5 — — | + 25,2 15 | 1155 
Miedernpel. . | - 18,0 — — | + 25,0 d. 15 626 
Schönthal . . | — 17,5 — — 634 
* Sübingen - . | — 20,5 — — -| + 25,0 0. 15 | 1010 
Und. . . . À —170—— | + 22,00. 15 | 147 
Singen... |— 19,5 — — | + 26,0 d. 15 | 1440 
- Sangenau . . |— 20,0 —— |+ 26,08. 8 1460 co 
ŒTattlingen . . | — 21,0 — — 2033 
Friedrichshafen. — 16,5 — — 1201 


Die mit co (circa) bezeichneten Höhen diefer Zufammenftels 
fung find gegen benachbarte, gemeſſene Punkte gefhägt, die uͤbri⸗ 
gen find größtentheild von mir ſelbſt gemeſſen. 

In den meiſten Gegenden war daher den 12. Februar die 
niedrigſte und den 15. Juli die Höchfte Temperatur, 

Folgende Bufammenftellung enthält die Tage, an welhen im 
Brübling zulegt und im Herbſt zuerft Froſt eintrat, bei welchen die 
Temperatur bis auf Null oder unter Null fiel, an welchen der erfte 
und legte-Schnee fiel, fo mie die Zahl der Sommers und Eistage ; 
‚unter erfteren find Sage zu verfiehen, an welchen die Temperatur 
Nachmittags bis auf 20° R. über O flieg, unter Eistagen feld, 
an weichen fie bis Null oder unter Null ſank. 


. #18 


Wuternugeverhaͤliniſſe in Bürtemberg, 4829, 


In 


"Seiféronn . 


Ludwigsburg 


Stuttgart . 
Ober : Urbach 
Steinenberg 
BWepdeim © . 
Niedernpall . 
Schoͤnthal. 
Tabingen . 
Urach .-. 
Singen. . 


+ Langenau 


. 


re... 


nano 
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30 Oftober.| 210 Tage. 


16 
16 
16 
15 
16 


: Zeitr aum 
Lester Froſt. Erſter Froſt. zwiſchen bei⸗ 


den. 


195 
194 
104 
193 
194 
194 


‘[193 


194 
178 


| 193 
169 ° 


145 









geste 


Sqnee. 


Erſter 
Schnee. 


Nosember. 
1 _ 
8 Oftober, 


7 
8° — 
1 


30 Ottober. 











12 Annalen, Dal 1851, — Kmatstgie. 


Helisronn zeigte in diefen MWerhäftniffen die günftigfte, 
Sangenan die ungünffigfe Lage, Langenau liegt feitwärts 
von der Donau, ſchon ziemlich Hoch, in der Nähe eines Torfmoors, 
was ‚vorzüglich zu diefem ungünftigen Verhaͤltniß beizutragen ſcheint. 


Bergleihung dir mittlerh Temperatur von Stutt⸗ 
gart mit der von Paris. und Wien, 1828. 


Stuttgart liegt mit Paris und Wien beinahe unter derſelben 
geographiſchen Breite, Paris llegt in gerader Linie 67 deutſche Mel⸗ 
fen weſtlicher und nur 2’ Minuten nördlicher, Wien 74 deuiſche 
Meilen dſtlicher und 34° füdlicher. — Cine nähere Vergleichung 
ihrer Temperaturverhaͤltniſſe in den verſchiedenen Jahrszeiten, duͤrfte 
daher in verſchiedenen Beziehungen von naͤherem Intereſſe fein. 
Wir wählen zu dieſer Vergleichung für Paris die auf dem Obſer⸗ 
vatorium bafelbft angeftelten Beobachtungen nach den Mittpeiluns 
gen von GaysLuflac in ben Annales de Chemie et de Phy- 
sique Tom, 39 pag. 396 Dec. 1828; für Wien die gleichfalls auf 
dem Obfervatorium bafeléft angeftellten Beobachtungen, welche uns 

' der Divektor der Sternwarte zu Wien, Hr. v. Littrom, mitzutheis 
len die Gefälligkeit Hatte. Die mittleren Temperaturen von Paris 
find in den Annalen der Phyſik nach dem täglichen Marimum und 
Minimum berechnet angegeben; die von Wien beruhen auf 3tägs 
lichen, um 8, 3 und 10 Uhr, die in Gtuttgart auf den Stäglichen, 
um 7, 2 und 9 Uhr angeftellten Beobadtungen. Um eine- Bers 
gleichung möglich zu machen, wurden daher. die für diefe 3 Stands 
punfte ‚erhaltenen mittleren emperatuten nach Schouw erft auf 
wahre mittlere Temperaturen reducirt. Die hieraus erhaltenen Des 
fultate find diefe: . 
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BWitterungsverhäitniffe in Würtemberg, 1629. 














In Stats 





art war daher die Temperatur 





Mittlere Temperatur a 
Sn den Monaten | im Paris | in Gtutts |-in Wien pee oder tiefer als im 
| gart Parts 1 
Sanuar . . . . | + 459 + 3,13 — 1,07 4,47 tiefer 
Gebruar . . . . + 413 + 13 — 1,64 “2,74 tiefer 
Mär . + + + « | + 5,68 + 457 | + 4,40 4,11 tiefer 
April +. . + 8,70 | + 8,27 | + 961 0,43 tiefer 
Mat . . . . . PF +127 | + 1223 | + 12,57 0,06 höher 
Quai. . . . . + 14,04 + 14,60 + 15,44 0,56 höher 
Qui . . . . . | + 1530 | + 15,86 | + 17,07 0,56 höher 
Auguft 7, . . . | +.1300 | + 13,60 | + 14,49 0,30 tiefer 
September. . . + 13,18 + 11,8 + 11,93 4,35. tiefer 
Oftober . . . . | + 8,41 | + 735 | + 7,05 1,06 tiefer 
November . . « + 5,44 | + 3,80 | + 3,97 1,64 tiefer 
December ... | + 3,19 + 244 + 1,80 0,75 tiefer 
gm garen Safe À + 040 I + aus | + zer À ocre | 040 Gite 


Kunst see W. 06 
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Es ergiebt ſich aus diefen Vergleichungen fehr in die Augen 
fallend, daß die mittlere Temperatur des Sommers in Stuttgart 
höher iſt, als in Paris, dagsgen weniger hoch als in Wien, daß 
dagegen umgefehrt in Stuttgart der. Winter fäer ift als in Paris, 
aber fon fehr merklich gelinder als in Wien. Die Beobachtungen 
des vorhergehenden Jahrs 1827 hatten, der Hauntfahe .nad, daſ⸗ 

felbe Nefultat gegeben Gehe ©. 344 des vorigen Jahröberichts). *) 
Die Berfhiedenhelt der Temperatur in den verfchiedenen Jahrszei⸗ 
ten war am größten in Wien, am geringften in Paris; die mittlere 
Temperatur » Berfhjienenhelt zwiſchen dem äkteften"umd waͤrmſten 
Monat dieſes Jahrs bezug in Wien 18,71 Grade R. 
— Stuttgart HIT — — 
| — Pariô 1147 — — 

Gb ewlaͤrt ſich vorzüglich aus biefer verſchiedenen Größe der 
Temperatur » Werändernngen, warum im Öftichen Deutſchland fo 
mande Sewaͤchſe fünlicher Himmelaſtriche weniger leicht im Freien 

Aberwintert werden koͤnnen, als un weliheh. Das Cima von 
Stuttgant und der tiefern Neckatgegenden ſteht in dieſer Beziehung 
fo ziemlich zwiſchen Paris und Wien In ber Mitte, nähert ſich jer 
doch, nach biefen Besbachtungen, eiwas mehr dem von Paris als 
dem von Wien, weiches auch des obenbämeikien Verſchiedenheit der 
geograpfäfchen Rage gut antfpüehenn if <. - ‘ 


Quellentemperatur. 


Die Temperatur einer laufenden Quelle in Stuttgart 
wurde and im Jahr 1829 Son Herrn Profeſſor Plieninger täglich 
beobachtet; die Quelle HH burd eine lange Nöhrenkitung von den 


benachbarten Anhöpen in die Stadt geleitet, wodurch fid ihre Tems : 


peratur fehe nach den Jahreszeiten ändert. Folgende Tabelle ents 
” Halt die monatliche, mittlere Temperatur dieſer Quelle im legten 
Jahr, ia Vergteichunm mit ven 2 vorhergehenden Jahren, fo wie 
das ſich dieraus fir biefe Duelle ergebende 8jaͤhrige Mitel, in ers 
: gleihung malt der gleichzeitig beobachteten Luftteihperatur berfelben 
3 Sabre: ge iſ nach boum auf wahre; méttiqe Femperas 
tur redueit \ : W on 





+) Gorgefgondenzbfatt des Wattembergiſchen Bambwitrtbfädftligen Wer: 
eins, Geptemierheft 1828. . 
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Mittiere Quellentemperatur In ben - 


ge den Mensen. ———————— 





1828, 1827. . = 

ht, 1 CS TR 30T 
Lo es À + 204 | + 468 | + 366 | + 3776 | — 0,04 pie tele à 
à + 1,9% | + 4,56 + 2,30 | + 2,035 | — 1,302 M2 —. — — — © 


«+, 3006 | + 2472 Rod tät —"— L 
+ 6685.) + 6483 1,80 —. —— — 
+ 907 | + 9,62 = Li 
+127 + 11,7 11,86 + 11,633. | + 12,946 2,31 _ —. — — 


+ 207 |-+ 5,2% |] + 
+ 
+ 
+ 
+ 13,06 + 13,42 + 13,70 + 13,393 |. + 15,926 12,53 . — — — 
4 
+ 
+ 
+ 


+ 620 | + 68 





+ 1340 | +12,60 + 13,006 À. + 13,040 loss — 5 — — 
+116 | +'1202 





... + 9,08 | + 10,92 
Movember .:. | + 5,66 | + 6,67 8 
December . . + 298 | + 485 + 5,45 + 4,426 0,534 389 — — — 
—— — 1000000 — —— 
Im ganzen Jahr. | + 750 |-+ 851 | + 832 | + 8,110 | + 7,350 10,76 wärmer ais die Luft. 
Lufttemperatue . + 605 | + 816 | + 767 . 

Differens : . . + 145 + 03 | + 067 


+ AE 2,400 12,43 ii, 
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Es ergiebt Mb ans dieſen Beobachtungen, daß die Tesiperatur 

durch eine lange Möhrenleitung wenige Schuhe, unter der 
êne geleiteten Quelle in ben verfhledeneu Jahrszeiten größern 
Weränderungen unterworfen ift, alé man biefes gewöhnlich von 
Quehwaffern annimmt.. Selbſt die aus allen Beobachtungen 6e: 
rechnete, mittlere Jahrestemperatur diefer Quelle war im Jahr 1829 
um einen ganzen. Grad geringer, als im vorhergehenden. Jahr. 
Man fieht hieraus, mie felbft Mittelgahlen ganzer Jahre bei. Quels 
ten eine um Bedeutendes zu hohe oder niedere Xemperatur geben 
nnen, "wenn zu diefen Beobachtungen nicht unmittelbar Aus der 
Ziefe kommende Quellen gewählt, oder diefen Unterfuchungen nicht 
Mittelzahlen mehrerer Jahre zum Gtund gelegt wurden. In wars 
men Jahren ift die Differenz der Quellen und Lufttemperatur in 
anſerem Klima geringer, ‚in kalten Jahren dagegen größer; im ers 
Kern Fall nähert fih ünfer Klima in Beziehung auf dieſes Vers 
bältnié mehr füdlich, Im fegtern Gall mehr nördlich von ans liegen: 
"den Dimmelsfritben, Die hochſten und tieften in diefen 3 Jahren 
Beobakten Semperaturen diefer Quelle waten 


SE Temperatur. | Tiefſte Temperatur. Differen. 


Jagen, 

1857 |+ 1448 3. Augf.| + 186 d. 18. Gebr.| 12,8 Grad, 
1828 |+ 14,50. 10. Zul. | + 3,7 0.24. — [108 — 
1829 |+ 13,00. 13. Augft.| + 1,80. 9 — |118 — 
qi |+ 1416 +20 | 11,8 Sxav. 


Werdnderung im Due der guft. 


. Die Berdnberungen im Druck der Luft ergaben fih näher 
aus den von Herrn Prof. Plieninger in Stuttgart auf bems 
felben Standpunft, wie in den vorhergehenden 4 Jahren, angeftells 
ten Veobachtungen: Wir fügen den einzelnen Monaten. zugleich 
die Differenz vom .inittiein :Sarometerfand dieſes Standpunfts Bei, 
foreid fi diefer as dem fogleih zu ermäbnenden Mittel der‘ Leg: 
‘tern 5 Jahre ergab. : Die, ‚Barometerpöpen: der folgenden Tabelle 
find Ann auf. 1180 reduit, 





ur. 


Bitterungsorephtinife in : 189. 









F Wonattige |’ 
Beränderuns 
gen. 


Differenz 
vom Mittel, 


Barometerfänve 
boͤchſte. 





tiefſte. 








mire, | ose 1 Ge 

Sammer „1 ar.205 | | 20. 65 8,20. me. +1 27.195 | 27. 6,34 8. 19, Morg. 26. 845 d. 30. Mitg. 9,80 Lin. - 2,44 tin, 
Gere. | — 5,97 — 11,28 — 2% 26. 10,43 — 22. Ab, 12,80 — |+°158 — 
Märs . . — 2,90 - 687— 3. — 260. 8,10 — 30. Mitg. 8,77 — |—1,49 — 
Al... À — 1,50 | — 4,92 — 19. — - 26. 8,83— 1 — 809 — |— 2,88. — 
Mai . . | — 4,55 | — 72B— 5 — 27. 1,90 — 3. A6, 5,38 — |+ 016 — 
Quai. . À. — 472 — 754 — 2. org. 26. 11,50 — 28. Morg. 8,04 — | 0,83 °— 
Qui. , — 4,20 — 8,05 — - 22. — 7. 144— 9. Mt. 6,91 = ]— 019 — 
Auguft — 484 _ TB 8 — 27. 1,03 — 20. — 670 — |+ 0,25 — 
September. | — 3,64 — 7,20 — 26. — 26. 10,09 — 14. — gr: | 0,73 — 
Dktober . — 5,09 — 10,21 — 10. A6. 26. 8,09 — 8, — ©1412 — 070 — 
Movember. — 4,88 — 9,06 — 21. Motg. 26. 11,09 — 24. Ab. 9,94 — |+ 0,49 — 
December — 5,53 — 10,83 — 13. — 27. 0,76 — 23. Mitg. | 10,07 — |+ #44 — 
Im gangen | | ö | ” L 

Jahr Dom À 27. 14,23 Im Februar. 26. 8,09 Im Oftober, | 15,14 Lin, m 0,64 Om, 
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‚Die Barpmeterhöße war —E im Ditt im Februar und 
mäcft diefem im Degember am „am ticfflen dagegen im 
April. und naͤchſt diefem im u die geringfie monatliche Berkns 
derung hatte der Mai, die größte der Ottober; in den fünf Monaten 
Januar, März, April, Juli nnd September war die Barometsrs 
Höhe unten der mittiern Höhe, in den fieben übrigen Monaten 
über dieſer. Ê 


Wergleicht man die mittlere auf + 40° 9. reducirte Barome- 
terhöße und Größe der jährlichen Werduderung des Drucks der er Suft 


der fünf letien Jahre, ſo ergiebt ſich folgendes: j 


In des dahren. —— [ous Berhnberns, 





4825... 27. 4,843 20,25 Lim, 

1826. — 4,110 16,26 — 
3827. — 413 - 1348 — 

1826. . — 4,515 16,49 — 
4620 = 3,192 1544 — 
Mittel dieſer 5 Gare. — 43% 7 1463 — . 


Die -mitilere ¶ Varometerhohe des Yapıd 1820 mar Daher 
bedeutend tiefer, als in den vier vorhergehenden Jahren. Auch 
in anpern Gegenden Deutſchlands zeigte ſic ein entfprechendes, 
„Neeres Stehen. 


, 


Binbvocrpättniffe. 

Die Winde hatten diefes Jahr vorzugsweife hauͤſig eine wefts | 
fige und nordweñliche Midtung. Die nähern Berfhiebenbeiten 
in den Windrihtungen der einzelnen Gegenden ergeben Mid aus | 
folgender Zufammenfelung. Sie enthäft die Summen Ver Winde, | 
weiche täglich) 3 Mal aufgezeichnet wurden, mit Ausnahme der von | 
Tübingen, welche auf zwei täglichen Beobachtungen berufen. 


Wüterungsverpältniffe in Würlemberg, 1829. 119 





iedernhaßl, 
Giengen . . | 90 | 142 | 176 | 42 | 39 | 457 | 254 | 106 
Sütingen . I 5a I 93 }386 | 50 | 24 | 127 | 316 | 40 


Werden aus dieſen Beobachtungen nach der Gormel von 
Lambert *) die mittleren Windrichtungen, fa wie die Verhaͤltniſſe 
der 3 nördlichen zu den 3 füdlihen und der 3 Öftfichen ju den 
3 meflihen Winden naͤher berechnet, fo erhält man folgende 


Reſultate: 






Verhäkniß- der Winde, der) 
Gegenden. Indrdfichen zu| dfilies gu 
J ben füplichen. |den weſtlichen. 


Heilbronn . . | 100: 40100: 140 J162°%5% odet NNW. 
Suwigsburg .. | 100 :. 93 | 100 : 135°] 97°18’ oder WN. 
Stuttgart . . À 100: 103 | 100: 90 f261°48 ob. O. gen N. 
Bangen . .- | Too: 64 | 100 : 1055 |184251 00e NO. 
Oberunbah . . | 100: 18 | 100: 126 |166°32’ oder NNW. 
Befheim . . |°100 100 : 138 J104°56° oder WN. 
Miedernhall. . | 100: 55 | 100: 168 [129055° oder NW. 
singen . . |.100: 86 {100 : 197 [1289 7, oder NW. 


Ditttere Windrich ⸗ 
tung. 








® 





) Die Bormel if biefe: zählt man von 8. als dem Nullpunkt der 


Sind Vs fo iR W. = 903 N. 1900 und 0/2 270° 
Pere mu ep Den Malte are mitere Mat, Tore. 
hait man Tang eg = pie 5° 


Beoa 45 
wenn at Minbrißkungen unterfcieben werden unb 
SW. +.SW. — NO. = 50. 





8 == SW. + 80. — NW. — NO. 
iſt, mo die Æinbyeigeñ- ble Summe bet Beobachtungen bei biefen 


ESS Binden briciguen, wink die Intenftäten gieich gefegt 


120 Annalen, Mai 1831. — Klimasologie. 


Die lokalen, den Nirhtnngen der Thäler entfprechenden, Ver⸗ 
fhiedenheiten der Winde, welche in den frähern Jahren beuierkt 
wurden, beftätigen fi daher auch diefes Jahr. Stuttgart und 


Miederhall liegen in gegen Often ſich mehr dffnenden Thaͤlern, 


fle Gefigen die meiffen Oftwinde; die Lage von Heilbronn, 
Wangen und Oberurbad geflattet den NW. vorzuͤglich freien 
Buhitt, die Winde nehmen daher in diefen drei Gegenden haüfiger, 
afs in ben übrigen, eine nördliche Richtung an. Vergleichen wir 
für fieben diefer Gegenden, in weldyen die Windrihtungen aud im 
vorigen Jahr auf diefelbe Art aufgezeichnet wurden, die mittlere 
Windrichtungen biefer beiden Jahre, fo ergeben fi folgende Bers 
ſchiedenheiten: 


ittlere 







indrihtung im] Die mittlere Winds 
jahre richtung war daher 
im legten Jahr 


Gegenden. 





Ludwigsburg 51049" 97°18° 43029' nördlicher, 


Etuttgar . , 39955’ 261941’ 580241 — 
Wangen. , . | 247 8 | 1849519 é217 — 
Oberurbad . 142010 166032 24922 — 
Weſtheim . . | 106024 | 1049567 * 1928! füblicher, 
Singen. . . 08°19° | 119055° 31936 nördlicher, 
Winsen „ , 1 se | mer 39047 — 


Die mittlere Windrichtung mar daher diefes Jahr in den 
meiften Gegenden bedeutend nördlicher, alé im vorigen, was mit 
den niedrigen, mittiern Temperaturen diefes Jahre und der an 
ficten Monaten fich über dem Mittel erhaltenden Barometerhöhe in 
genauer Beziehung zu ftehen fheint, obgleih der mittlere Barome⸗ 
Pag des ganzen Jahrs niedriger war, als das mehrjaͤhrige 

ittel. 

Vergleicht man die einzelnen Monate, ſo hatten nach den 
ſchon oben von Stuttgart mitgetheilten Beobachtungen die Mos 
nate Juli und Auguft die meifen GW. Winde, der März und 
Dezember die meiften NO. Winde, die Suͤdoſtwinde wehten am 
hauͤſigſten im Dezember, im Juni traten die NW. Winde, im Ges 

bruar die Mordwinde hauptſaͤchlich hervor. 

Here Prof. Lampadius in Freiburg fordert in Schweig⸗ 
gers Jahrbuch der Ehemie (57. B. ©. 268) die Meteorologen 
Deptfchlandé auf, die Windrichtungen vom 19, bis 25. Ottober 


| gitterungsverhäftniffe in Wärtemberg, 1829. 124, 


jun Zwec allgemeiner Bergleihungen über die Drehung der Winde- 
nitzutheilen. In Freiburg war. die Windrichtung an dieſen Las 
gen EO. Folgende Zufammenftellung enthält ‚die Windrichtung, 
welhe an diefen fieben Tagen in neun Gegenden Wirtembergs 
Nachmittags 2 Uhr Statt halte:  : . 








88108|098)028|28|08|08 
u ETAT EE EEE 

Ss 18 IE If 5 IF 18 

@ungat . . | O. | 50. |sw.| W. | O. | o. | 0. 
Suboigéburg . | W. | NO. | NO. | NO. | N. | SO. | NO. 
berurbach . . .| 0. | 0. | 0. | 0. | 0. INW. 
Belbeim . . | W. . | S. S. | SO. | S. | so. 
Etônthal . . . | ©. -1w.1 0. | w.| 0. 
Blaufelden . . |SW.| O. | S. S. | ©. | ©. . 
Sitingen . . . 1.0. | O. | SO. | O. | NO, . 
Sqnenningen. .|sw. [ SW. | SW. | NO. | SW. | NO. 
Genen. . . | NO. | O. | SO. | O. | O. | SW. | No. 





Es ergiebt fih aus diefen Beobachtungen, dab in diefem Zeit⸗ 


taum aud in Wuͤrtem berg vorberrfbend dſtliche Winde wehten, 
die jedoch nur an einzelnen Gegenden eine ſuͤdoſtiiche Richtung ans 
nahmen. 


Binbridtungen des untern 
rthales. 


igen Jahresbericht auf die jährlichen 
ich in den Winden auch in unferem 
wie Mitteljahlen vieljähriger Beob⸗ 
au Grund legen und hiezu Gegens 
ebene, freie Lage haben. Da wir 
ıen Neckargegenden über diefes Vers 
efigen, fo dürfte es nicht ohne In⸗ 
15jäpriger Beobachtungen über die 
arıhal mitzutheilen, welche Hr. Apos 
ſteilte und uns zur nähern Bereds 
eit hatte. Das Medarthal' ift bei 
ıd offen, feine Hauptrichtung if von 
hr erweiternd, Die Beobachtungen 


méritée dandwirthſchaftlicen Der · 


123 - Iunıien, Mai 1831. — Limatologie. 


wurten täglich deri Taf aach ber Fahne des Thurms auf der Hanpts 
firde eufgjeihert, Wien Spige weit über alle Gebañde der Etadt 
berserragt. Die Eummen der m den einzelnen Monaten, während 
ver 15 Jabte som Jahr 1815 his 1529, aufgezeichneten Windrich ⸗ 
tungen find: 








Quamer . [239 | 23 [185 23, 99 | 107 | 552 | 117 

je] 16/1597 9! ei! o2! 510 | 151 
Mr .. [239 | 411 173 | 19 | 106 | 133 | 529 | 153 
Ari .. [me] ss | 205 | 29 | of 1 | 5o1 | 188 
Rai . . 255 46 | 236 | 112 | 53 | 56 | 507 | 225 
Quai . . 214) 46 |201| 11] 54} 52 | 452 | 272 
Si... [2101 46 [128 91 se] 641 64 | 21 
Auf... | 205] 33130) 9| 53] es } es1 | 216 
Errumter. | 256 | 46 | 192 | 21 | 91 | 41 | 409 | 205 
Otter. . | 293 | 53 | 155 | 38 | 133 | 1 | do | 168 
Revember. 1248| 16 | 125 | 14 | 124 | 63 | 538 | 137 
Sviemter : | 221 | 30 | 204 | 131154 | 71 | 563 | 139. 


Œumme 12836 | 481 12143 | 206 [1158 | SG [6188 [2212 


Die Edfminte find daher in een Yrhrs;citem bedeutend 
Indüzer, als die übrigen Winde, am Küt:tem wehen fie in den 
Ecumermoaszen Joli und Anzuf. NitE vorm And die N. und 
NET die heizen, letztert mehr Wild im Juni; 
de Driwinte wein im dem Berfüirmik vom 1:3 weniger hadfig ais 
tx Soerian, am haufigſten even Ke in bon Srähiimgsmonaten 
Il um Mai, Die Südwinde win am fudüziten im Dezem⸗ 
Nr, am feinen im Mai, fie weden im aïes Momaccn feltener als 
te Mortwinte. Die ailre Berhiinife We ſadlichen zu den noͤrd⸗ 
Ken, der diuchen zu ben weichen Fiat, und bir mirtiere Binds 

richtung im ten einzelnen Jabtesjciten cite ſich ans folgender Zus 
Rmanubüuns, Ex if auf die ſchen ein angeführte Art berechnet, 
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Werhältnig der 





“ fabtigen te : 
In den Monaten nie Mittlere Binde : 
LH [EE richtungen. 

» inden | * — 

RUQE . 100 : 335 |109°8’ oder ENE. 
bt. oe 100 : 360 |111°12’ 

zu ... 100 : 349 [tort = —_ 
al 2... 100 : 236 |120°34° — NEW. 
Bi... 100 : 268 [122036 — 2 — 
m. 100 : 312 |130054° — N®. 
ui + 100 : 328 |118°25° — NB. 
guft . 400 2559 [117014 — —  , 
September . . -100 : 287 1124034 — NEW. 
Dfobee . . . 100 : 263 |120°8 —  — 
Nerenber . . 100 : 489 |107°45° — NM. 
Dejmbee 4 . 00 3 312 [10456 — — 





1 1 01 
Qu ganzen Jahr | 100 : 247 | 100 : a3 [112059 oder WNW. - 
Die Mittelrihtung der fÄmmtlichen Winde ift daher weſtllch, 
mit Abweichung von 23 Graden gegen N. oder fehr nahe WA. 
In den einzelnen Japreszeiten iſt die Ordnung einer jährlichen 

Nzu den nördlichen Winden 
inde werden am hauͤfigſten 
en Monaten Mai und Juni, 
Monaten, insbefondere im 
dde ir Maximum erreichen, 
zechſel der weſtlich und oͤſt⸗ 
en am hauͤſigſten im Auguſt, 
ftimmen dieſe Reſultate fehr 
id aus einer längern Reihe 
ngen auf der Alb erhielt, *) 
den Beobachtungen abgelcis 
m Standpuntten mehr füds 
in Heilbronn eine nords 
Gen erwähnte Hauptrichtung 
Mid: beitragen könnte. 


und Schneewaffers. 
wurde biefes ü 
— Es PEAU 
in ben einzelnen Gegenden 
n parifer Kubitzollen: 


Band XXV. Selie 185 547: 


Ju den Monaten | Stuttietn. ete rubingen. | Weſtheim. | Shöntpat. | Giengen. cz 
B gart, - 
— 1 "2 3 3 — — — 
Janus... 161,6 117 131 ’ 266 216 206,3 161,5 1259 
Bebruar . . , 134,2 94 107 86 67 101,1 122,5 nz. 
Miy. oo. 352,0 300 365 206 140 187,7 241,7 4702 
April.... 175,8 150 174 176 - 228 286,5 | 256,5 443 
Mai : « + « 190,0 19 121 188 | 116 93,6 93,8 97 
Suni. . . . 395,3 264 345 sis 568 2957 | 3785 | 2567 
ai : + + 346,0 249 358 434 400 - 384,5 363,5 | 2535 
Auguft . ._. 376,0 253 351 290 402 347,5 | 454,0 | 2473 
September . . 627,0 583 841 609 734 773,5 703,0 4870 
Ottober ... 226,0 146 292 306 360 + 498,7 282,0 1764 
November . . 223,7 27 300 462 358 266,1 234,5 2221 
December . . 59,7 4 12° 84 57 26,5 36,5 | 424 
— —— — — — — — — 
Im ganzen Jahre.| 3367,3 2680 3497 3388 3646 3367,6 3277,7 | 21022 
Qu Sollen . ,. 23,38 | 18,61 | 24,28 23,52 25,319 23,38 2,8 


. Annalen, Mai 1831. — Stimatologie, 





























Schwen⸗ 
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Der September und naͤchſt diefem der uni ‚hatten die größte, , 


der Dezember und nähft diefem der Mebryar die geringfte Regen⸗ 
menge. Berechnet man die Menge des. in diefem Jahr gefallenen 
meteorifchen Waſſers nach der Höhe in Zollen, in Vergleihung mit 
der Regens und SchneesMenge in den naͤchſt vorhergehenden Drei 
Jahren, fo erhält man folgende Zufammenftellung : 


gn | Negentage in den Jahren 
1829. | 1828. | 1827. | 1826. 
Gtuttgart . oo 23,38 18,07 27,77 | 18,69 
TBangen. . . . 18,61 15,16 24,44 18,67 
Tübingen . . . 24,28 22,91 27,92 21,81 
Beftbeim . . . 23,52, 26,11 
Schönthal . . . 25,32 27,84 29,64 
Giengen. . . . 23,38 23,10 | 
Schwenningen. . 22,76 21,70 


Die Degenmenge fam daher im Foy 1829 in ben meiften 
diefer Gegenden der Negenmenge des Jahrs 1828 am nächften. 
Die größte in 24 Stunden gefallene Negenmenge war dieſes 


d. 1. Sept. oder 12,3 Lin. Höhe. 
— 7 Aug. — 108 — — 

- 12. Nov. — 9,3 — — 

- 17. Oept. — 11,6 — — 

— 16. Aug. — 13,0 — —\ 
ıden gefallene, .Megenmenge war weit 
rt im Mittel 

€. 3. oder 982 par. in. 

— — 135 — — 

— — — 1,90 — — 

—— — 1,78 — — 

t die Sntenfität des fallenden Regens 
tfes aud in ben vorigen Jahren der 
e auch diefes Jahr im Sommer und 


tn verfdiedenen Jahreszeiten, 
wurde .biefes abr, wie im vorigen, 
Eifäßer 8 Wilhelms Kanal in 
von Seren Ober: Wallerbau » Direktor, 
fäigft mitgetheilt. Die Nedarsdöhe 
Schleuße des Kanals nach würtembers 
Zollen anfaggeiehnet, Durch · Addis 
tungen und Divifion der Bummen 
ven die mittleren monatlichen Höhen 
Hält die Mefultate diefes Verfahrens, 








| Ziefftee Stand, 











Ë Jana... . . 3,53 Schuhe. , |12,0 Shuhe den 30. 2,8 Sd. den 1527. 
. £ Brbruar . . . . 449 — T4 — — 26 © 2,8 — vom 9—14 48 — 
Ë Bi; . : . . 5,4 — U6 — — 14 38 — — 7-10. 58 — 
April... 442 — US — — 3.  |88 — den 15.16.28] 37 — 
lai... ..., | 35 — 45 — — à 28 — — 26-20. | — 
2 Qui... . . — 38 — — 12. 8 — 349212 10 — 
LE Su. +... 2,98 — 32. — — 3 28 — — 17.u.18. 104 —. 
ë Auf . . . .'. |. 308 — 34 — —2,3u.4128 — — 15 —18, QG — 
+ @éptember . . . . I — &T — — 2. 48 — — 5,6,u.40.) 49 — 
A Deo. . . | 537 — 109. — à — 10. 80 — — 28. 70 — 
5 Rome... ..) 558 — 135 — —13 46 — — 4-6 95 — 
0. Deamber- . ln | 380 — BB — — 1—2|28 — — 0 | so — 


Im ganzen Jahre l 416 — Is; 88. den 13, Stouér.|2,8 an mehreren Tagen, los Schuhe. 





8 


\ 
Wirterung overhaliiſſe in: Wäitegrberg, 1829. Om \ 


+ Den hoͤchſten Stand erreichte der Meckar den Sten Mövember, 
er flieg auf 13,5 Schuhe oder 11 Schuhe über den brfannten nies 
brigfien Stand und 9,1 Schuhe ‚Über feine mittlere Höhe; er ſtieg 
dabei ſtark auf feinen Ufern. „ Diefes (arte Hustreten erfolgte auf 
einen Sandregen, welcher in den Nedargegenden in 24 bis 36 Stun⸗ 
den 11 bis 12 Linien beteug, während das Erdreich zuvor ſchon mit 
Zeuchtigkeit gefättigt war. Die mitılere, monatliche Nedarhöhe war 
am größten im November, gm Heinften im Juli; in dem legtern 
Monat zeigte der Neckar zugleich in feinem Niveau die geringften 
Veränderungen. Der hieffte bis jegt überhaupt beobarhtete Stand 
des Neckars liegt 2,5 w. Schuhe über dem Nullpunkt der Schleußez 
er war daher an einzelnen Tagen der Donate Januar, Februar, 
Mat, Juni, Juli und Dezember noch 3 Dec. Zofle über dieſem tiefe 
ften Stand. Im Jannar, bei trodener Kälte, erhielt er fich am 
laͤngſten, vom 15ten bis 27ften Januar, auf biefem niedern Niveau. 
Vergleichen wir die mittlere Neckarhoͤhe bisfes Jahrs mit der Nedars 
Höhe der zwei vorhergehenden Sabre und der in diefen drei Jahren 
zu Stuttgart und Tähingen beohachteten Regenmenge, fo ers 
giebt fih Folgendes: ‘ 








In ven Mittiere Regenmenge in 
Jahren. Neckarhdhe. Lübingen. | Stuttgart. ” 


27,92 Solle.| 27,77 Bolle, 
22,91 — 8, — 
24,28 :—, | 23,38 — 


25,03 — 123,07 — : 
Negenmenge näherte firh daher 
itgel piefpe Brei" Jahre. u 
o den fees. 
rde. and dieſes Sabe-reselnäfig 
zezeichnei; die für die einzelnen 
late ergeben fit aus folgender 
fen Beobachtungen, ; wie in den 
Stand ang nommen, welchen der 
iach Runge Kälte zeigte; Diefer 
unter dem hochſten Waferftand, 
reicht Haste: ° Der See erniedrigte 
diefes Sabre felbft unter diefen 
er geringen Temperatur, welche 
wößtentheils unter Eispunkt 
ans unter biefen erniedrigt hatten * 
et 





ee folgende Verſchiedenheiten: 
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Aunnalen, Dal 1891, —" Klimatologie, * 


128 
LU 


[0,94 Schuhe unter 0. 





— 0 
über 0, 


3,11 Schuhe über 0. 





02 
0,2 
2,7 
3,5 
50 
5,6 
49 
79 


“73 
. 46 


2,5 





79 Schuhe über 0. 





0,6 Schuhe unter 0. 18 Schuhe unter 0. 
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1,3 Schuhe unter 0. 


’ 


Witterungẽeverhaͤltniſſe Im Wuͤrtemberg, 1829. 1. 


Der See erreichte daher dieſes Sabr auffallend ſpaͤt, erſt im 
©eptember, feinen hoͤchſten Stand, während biefes fonf in der Mitte 
de Gommers gefchieht. Aus dem im September diefes Jahrs uns 
emöhnlih Hadfig fallenden Regen erklärt: es ſich genügend. Ders 
gleichen wir die Hauptveränderung im Niveau des Bodenſees in den 
drei legten Jahren, fo erglebt fit Folgendes: 


Inden 


Jahren 


1897. 
1828, 
1829, 





Mittlere | Niedrigfter Stand im | Höchfter Stand im 
Höhe. Winter. Eommer | 


3,69 
3,41 
3,11 












den 28ften Februar. + [9 Echuhe d. 25flen Juni. 
10,7 den 23ften Marz. |6,9 Sch. d. 17ten Jull. 
11,3 Schuh unter Null |7,9 Sd. d, 21ften Sept. 

den iften EL 


Ritt. | 340 [0,2 unter Ruf. 





17,93 Schuhe. 


Temperatur des Bodenfers. 

Ueber die Temperatur des Seewaſſers ſtellte Hr: Dr, Bis 

Dann an warmen Tagen des Sommers 1828, wo in dem @ee 

At gebadet wird, bei Friedrichshafen folgehde Beobachtungen an, 

mien hier zur Vergleichung die gleichzeitig Über. die Temperatue 

hr Luft angeftellte Beobachtungen, auf wahre mittlere Temperatur: 
Mucrt zur Seite gefegt find. 


a —_ — 

















Zemperas |. Sufttemperatur\ Daten : 
Sage. tur des | Aemperat. 
Sees. LT [rte sur. ee 
— ——— notes 
Bus, Abends 2 Uhr. | + 16,0 + 118 |+ 16,0 + 4304: 
MM — Morg. 10 — 150 15,5 180 |. 46 
2. — Abends 3 — 49,0.| 410] 200 | 15,34 
D —  —  2—,| 188 15,0 19,5 16,11. 
BJ —  3— 20,8 14,0 20,0 |. 164œ 
uno  8— 2,0} 172] 215 18,46, 
a — 8— 21,5 14,6 | 250 | ‚48,16 
D — — 8 18,5 15,0 19,9 16,58 
18 Au — 4 — 17,0 | -414 16,0 |: 1209 
D — — 2— 16,0 102° 18,2 | 12,69: 
— —— | 


— — rappel 
Bitte . © |+ 1826’|+ 13,59 [+ 19,41 [+ 15,60 


Dir Bobenfee hatte, daher an dieſen wärmern Sommertagen 
ine Temperatur, welche, um 20,6, hoher mar, alé bie mittiers : 
Anneien 1e, TV, LA 9 


. 40. Mnndlen, Mal 1851. — AMimatologie. 


SiNaiperatue Kiefer Tage, und nur 10,1 R. niedriger als die Tems 
yeratur bet Luft Nachmittags 2 Uhr im ‚Schatten ; entſprechende 
Werfchiedenheiten hatten Ad auch im Jahre vorher gezeigt. 
Größe der wäßrigen Ausdänftung. 

"Die Größe der waͤßrigen Ausdänftung wurde im Jahr 1829, 
wie In den zunächft vorhergehenden ziei Jahren, zu Tuͤbingen an 
einem 1m Schatten gegen N. frei lebenden Gefäß beobachtet. Die 
Ergebniffe hierans zeigt die nächfte Tabelle. Die erftere Kolonne ders 
felben enthält die Menge der. Cubitzolle Waller, welche von der 
Fläche eines parifer Quadratſchuhs verbänfteten , die zweite Colonne 
die Höhe in parifer Linien, um welche fit das Woſſer oder bei 
trockener Kälte; die Œisfiäe burd) Verduͤnſtung verminderte. Die 
Gidße der Verdunftung wurde durch das Gewicht Beftimmt, 






Mittlere Menge in 24 
€tunben. 


Euisitjole, | Höhe. 


“, Menge det Ausduͤnſiung 
In den Mir) im ganzen Monat. 


Euditzölle, | Höhe 





















anna . 33,5 ai ‘0,09 Lin. 
Sebrunr . 64,6 2,3 0149 — 
Marz + . 133,1 43 0,35 — 
Aprii . 300,4 wo 0,80 — 
Mai, . . 558,0 18, 0 180 — 
Genis + | 405,5 16, 5 138 — 
“Ya à à 586,9 18,9 1,58 — 
Apt» 517,5 16,7 1,38 — 
September, 218,8 7,0 "0,60 — 
Ohbbér ". 166,5 5,3 044 — 
MNovember. 70,0 23,3 0,19 — 
Seꝛember. 22,5 0,7 0,06 /— 
Bel on anal oo lan 


Die Größe det wäßrigen Ausdänftung war. daher in diefem 
A etwaß geringer, als in den_Beiden vorhergehenden Yaheen, 
größer ald im Jahr 1826. Sie betrug auf demfelben Stand, 
puuft zu ar N . ‘ ee 
: 4, im Sabre 1826 = 20,45 par. Zolle 
sua M OMe E Des  Bole 
nr — 
, _— — 18292 — — 
Hꝛletel dieſer 4 Vapre == 25,05 Par. Bole. 





Witterungoderh aitniffe · ha Wihrtembetg, 180. 131°. 


Die größte Verranſtang fand diefes Jahr den 26ſten Mei 
Gutt, fie betrug -an- biéfem Tag in 20 @timben doom 25.-URd 
Abends 10 Uhr bie su ‚demfelben Seispunft des folgenden Tags) 
von der Fläche eines par, D Schuhe 41,5 pat. uéitjolle, oder 3,45 
finien in der Höhe... Der: Himmei war an biefamı Bas volllommen 
heiter, es wehte ein Marker. Ofbwinds - demie Jufrimpératin 
mar 13,10 D. und Machmittags 2:90:16,3% DE Macht -Lefeih 
Lg war die Verbünkang: mm fläclen den 8: und. 8.:Yall-ımkt 
33 und 338 Culitzollen aaf ben Madbrarfhiuh del ſtarmiſchem 
EB. Wind und einer mittlern Temperatur wor 16,59 M. weiße 
F6 Mittags am lehtern Io bis 20,12 ho 
















£ ei und, Srodenbeti der gufi wm 
. Die Feuchtigkeit: deu -Euft vurde dirſes Dabr:.nedÿ demſetben 
Sifhbeinhggremeten, -wis-_in- dan... meehergefenden tin Gtusgeit 
tobadtet; die fée ie daim Monate cute oꝛeanu⸗ 

















Janet. 169,55 Fe 620.28; * EVA, 
brune , [70,60 — |" 68-24, uam: 
My. . 68,47 — : | 53-19. 

April. 173,50 — | 47—9.n.14. —* — 
Mi. . 457,50. — - | 43—26.— 62.0 
Qui. . 15817 — |43,5—15.— |74,0—,7.— 
Qui s . Nsroi : — 145,026. 172,02.0.— 
Aut .. 458,95 .— 14, A Eee TL — 
Orptember. [68,99 : 52,5—10.- |87,0-4.— 
Otter . 172,55 .—- |53,5—14— jebo—2. u. 3. 
November. : 175,22 — '|60,0— 8. & 

December. 175,83 . — : 

Im ganzen 43,5 Im Mai 


Jar. «167,09 Grade.] und Juni, 


Im vorigen. Yade 4828 :war der. nittiete “Bigramderfiand . 
nach demſelben —38 — :60,120 j die relative „Feuchtigkeit der 
tuft war daher int Sape 1820 bedeutend gkößer,:ald im Jahr 182, - 
mai der geringerh Temperätur dieſes Jahrs ih Beraleitfung ile 
dem vochergehenden volllommen entſpricht. Dit Mfüchromelerbeobs 
aftungen wurden Side Jahr ho LR gA big” in allen 


439 Acnnalen, Mai 1891, — Rfmatofogle; - 


He hrtzeiten fortgefegt, wie hoffen, Jebod -hirräber im naͤchſten Jah⸗ 
Ferbericht nähers Reſaltate mittheilen zu idnhen. 
Beiwitt er und Sqhloten Ÿ Sages 1829. 

s Der: Sommer diefed Jahr. hatte wenige Gewitter, und nur 
singelne:derfeiben waren durch Gahloßen: fchädlich. Es wurden dies 
fe Jahr Gewitter And ‚gemitterartige Erſcheinungen „beobachtet :. in ” 
Mtuftgart +3, Ludwigéburg 15, Heilbronn 14, Wangen: 11, Tuͤbin⸗ 
900. 19, Oberurbach· 24, Weſtheim 24, Mieberahall 13, Giengen 50, 
Wipenfein 29, Utrach 15. Lies num © 4 ‘ 

Die meiſten blefer Gemitter und geritteraktigen Erſcheinun⸗ 
gen waren jedoch unbedeutend, oft hörte man nur ein entferntes 
Donnern‘, oder man bemerkte in der Nacht nur einzelne Blige. 
Mon. des 20,:in:ber Horizont von Sieng en beobachteten, geroits 
terartigen Erſcheiuungen kamen .blos 9 als. wirkliche Gewitter: uͤber 
Biengen ſelbſt oder in der benachbarten: Gegend zum: Ausbruch; 
von den 24 ei Oberurbad Keobacteten Gewitter Exfceinungen 
“41, von Den 26 zu Wildenfkein felöß nur 2 und auch dieſe was 
von ſchwach. ©. Parce Bürger an Wildenftein bemerkt, er 
base ſent 28 Jahren nicht. fo wenige Gewitter. beobachtet, Die 
‚Mongte Januar, Februar, Rovember und Dezember hatten dieſes 

be keine Gewitter oder gewitterartige Erſcheinung; auf die uͤbri⸗ 
gen .8 Monate vertfeilten ſich die Gewitter in einzelnen. Gegenden 
in folgenden Verhältniffen: ire 
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Wirteringhverhätnife in Waelemdtes 4820, u 


Bon 31 naher in Biefig eh beebachteten Eewielern Een 
© von S. nach D - - 4 von Di nat S. 
11 + ES. — NEO — NO. CM vo. 
15— DB. D. 0 — D: — 9. nd 
5 — MB; 89 0 — So. — NE. " 

Die ineiften Gewitter zogen daher diefes- Jahr in Siengen 
ton, nach O., in den vorhergehenden Jahren hatten fie in ihren 
ug Pahfiger dis Richtung von SW. nah MO.; $ der Genie, 
Vider Gegend nehmen dieſe Richtung. - : 

Bon den beobachteten Gewiitererſcheinungen ewigneien fé 

Vormittags In Giengen 9, in Oberurbadÿ 4 : 5 


N 


Nachmittags — — U os Le ee di: von 


Rd — — — — 3, — — — — 6 

Bird aus 30 zu Giengen der Tageszeit nad aufgegeichnes 
ten Gemittererfcheinungen bie mittlere Zeit ihres Ausbruchs beredh, 
aet, fo erhält man als mittiere Zeit deſſelben Nachmittags 1 ube 
57 Minuten; für Oberurbach ergaß Ach dus 21 Beobachtungen 
alé mitilere Zeit Ihres Ausbruchs 1 uhr 57 Minuten, Im vorigen 
Jahr Hatte fich für Giengen aus 22 Beobachtungen ald mittieré 
Brit ihres Ausbruches 4 Uhr 16 Dinuten Nachmittags ergeben. 

Schloßen fielen in dieſem Jahr nicht viele, an 6 Tagen 
Ant waren fie für einzelne Gegenden von mehr öder weniger te 
deutendem Schaden. 

Gs-litten namentlich durch Schloßen de 3. Dai die delver 
m Klein-Sachſenheim im Oberamt Vaihingen. 

Den 24. Juni im Oberamt Badnang die Martungen der 


Om Ebelbof, Groß, und SlensCx(0 6. vilchbach Spiet 


gelberg, Menfürftenpätten, 


Den 25. Juni litten Feuerbach bai Stuttgarız Opens 
welter und Steinbach im Obexamt Backnang; Möglingen 
ud Zuffenpaufen im OX Ludwigsdurg; Kiblegg und 
Emmetpofen in Oberamt Wangen; viele Oxte im Oberamt 
Oehringen, als Remmaten, Bedpof, Schmaihof, Forch⸗ 
tenferg, Gaisbach, Ober⸗ und Unterhof, ulriche bets 
Kangoidſall, Fußbach. 

Den 18ten Juli. mehvere Orte im Oberamt Brakenheim, 
mmarih Botenbeim, Neu kleebronn, Gügtinden, 
Pfaffenhofen, :Baberfeln, Beiten, Migetad, Leom 
droun, Dchfenbuvg.- 

Den 2hen du u Su vn, nnenige: in obenm 
Baldſee. 


V4 | “Hemglen, Del daR“ 
©, De 206en Salle gemchlluhe Œniqau. . 


- Den 14ten Yuguft die Merfungen-ber Orte Wißgoldine 
gen, Winzingen, Krebsſſtein, Schopfloch, Reußens 


- Kein, Gruibingen und Rebhendad, 


Den 26ften Juli wurde bei Freudenkadt ein Hirientnade 
und 40 Stuͤce Vich, den 39fen: ui: ein inte in Oerami wW ans 


gen erſchlagen. 


. Bei den Tuch Saloben visé jointe Benittera vom 
24ften und 25ften Juni war die Windrihtung. in mehreren Gegens 
don Würtembergs äftih, hie vnd da mit. S. und SW. Wins 
den wechſelnd, die Semprratur hatte. ſich Nachmittage 2 Uhr in vers 


ſchiedenen Gegenden auf 20 big 240 erhoͤht. 


Pa EEE u 


Seuertügeim n 
Eks wurde in visfen Hahr nur Eine Feuerkugel heobachtet, 


den '2aften Auguft Morgend 28 Upr. bei Giengenad; fie verbreis 
"tete ein fehr, ſtarkes Licht, gog von GW. gegen NO. und verſchwand 


am Horizont gegen NND, In verfelben Nadıt bemerkte man viele 
Gternfénuppen,- der Himmel war. beiter,. die Windrichtung norde 
oͤſtlich, das Barometer auf miitlerer Hohe, langſam faliend. Den 
25ften Februar Abende 53 Uhr hoͤrte man su Giengen bei einem - 
Windſtoß einen eigenihuͤmlichen Schal, auf welpen bald ein Ges 
wüterregen folgte, der vielleicht von dem Zerplatzen einer Feuerkugel 
herruͤhrte eine Lichterſcheinung wurde jedoch ‚nicht bemerkt. 
H d denrand, \ ! 

“Den soften Mai war ein Hdhenrauch, welcher FES über die 
meiften Gegenden Wirtembergö verbreitet zu haben ſcheint; 
er wurde gleichzeitig in den Neckar / und Donaugegenden beobachs 
tet, niehrere Beobachter bemerften dabei einen’eigenihämlicen etwas 
Bitumindfen Geruch, -einige verglichen ibn mit dem Geruch von 
Grennendem Torf. In Stuttgart war er von 10 Uhr Morgens 
bis Nachmittags 3 Ubr bemerkbar, in Giengen im Vrenzthal | 
feint er bedeutend ſtaͤrker gemefen zu feins der Umeiß der IStunde 
davon entfernt liegenden Berge war kaum zu bemerken, und ex er⸗ 
hielt ſich auch nod den folgenden Tag bis Vormittags 10 Uhr, mas 
fi Ober⸗ iUr bach gleichfalls som. Die Windrihtung war | 
am erfien Tag ftark nördlich, am folgenden Tag nordweſuüich Diefer 
Nebel Könnte ans daher Hei diefer Windrichtung leicht aus dem 
nördlihen Deut ſchland zugeführt mworten fein. Die Luft war 
meht heiter ‚als truͤb das Voremeter ſtund ziemlich rubig, etwas 
unter feiner mittiern Höhe, die Temperatur war fehr gemäfigt und 


Wüterungdnerpältnife. in Wartemberg, 1820; ss 
schöhte ſich Machmittag nicht Aber +-15,5° D. Die Wutterung 
40 Sage nach diefem Höhenrauch den 9. und 10. Juli, war durch 
nichts beſonders aufgezeichnet, *) fie mar mehr trüb als heiter, mit 
voräbergehenden Gewittern uud Regen gemiſcht. 

Auer dieſem Hoͤhentauch vom SoRen Mai wurden noch in 
einzelnen Gegenden an andern Tagen. Hoͤhenrauchͤhnliche Nebel bes 
merkt, welche jedoch mehr lokal gewefen zu fein feheinen, namentlich 
den 10ten Mat bei Wangen, ben ASten bei Giengen, den 
zen Juni bé Miebernball,. den Sten September bei Gien⸗ 
gen, den Aften Oftober bei Oberurbach, den Aften Dezember bel 
Giengen. Den 15ten Ottober, 40 Tage nach -dem in Biengen 
beobachteten Sôbenraud vom Sten @eptember, beohachtete man den 
erfen Reifen des Herbſts mit Froſt, was dbrigens leicht ein zufäls 
liges Zufammentreffen ‚fein fonnte, da’ gegen die Mitte diefes Mos 
nats nicht ſelten die erften Neifen eintreten. Den Sten Januar 1830 
(40 Sage nach dem Höhenrauch vom Aften Dezember) trat zwar 
trodene Winterfälte ein, ſſe war jedoch zu Anfang und Ende diefes 
Monats bedeutend firenger, alé an diefem Tag, ohne daB der 40fte 
Tag etwas beſonderes gezeigt bâtie. Auf die übrigen, Dôbenraud 
dintige Nebel, wurde nad 40 Tagen nichté befonderes bemerkt. ©s 
feinen diefe Erfahrungen der von Wiegmann aufgeftellten Mes 
gel, daß nach jedem Hoͤhenrauch, welcher ſich zwiſchen dem 1. Mor 


tenter und 24. Waͤrz zeigte, firenge Kälte folgen fol, nicht gäns u 


fig zu fein. 


Nesenfonnen und Mebenmonde, 


Die In unfern Gegenden feltene Erſcheinung von Mebeufons 
am wurde in diefem Jahr einigemal beobachtet, _ 

Den 21. April bemerkte man bei Waltersbach Im Dberamp 
Belzpeim Morgens 2 Nebenfonnen,.. Der Himmel war heiter 
aber dönftig, das Thermometer fland nahe guf Null, es hatte fih 
Reif gebildet. An demfelben Tag bemerkte mon Abends zwiſchen 
5 und 6 Uhr bei Steinenberg gleichfalls 2 Nebenſonnen, weiche 
Regenbogsnfarben fpielten; das Barometsr ftand eine Linie unter 
feiner mittlern Hohe und fiel nun ſchnell in 24 Stunden. um 4 Lis 
nien. Der Himmel war den Tag über heiter, truͤbte fich aber ges 
gen Abend, den folgenden Tag fam Sturm und Regen. FR 





*) Ueber Den Sun 8, weiden ein Häpraud — — dem 4. Rod. und 
21. Mär, at le, “aa Æage nad) ihm eintretende, — haben 
fol, vergl. man die Notiz bed Hrn. Prof. a in ®i —8 
deinuviaiendiau du landwirthſchaſtlihen Vereins, Apı 


A. Zanalen, ÉNI 4800 — Ailmätelogie. | 


. «Den 8. Dezember zeigten fid bei trodener Winterkalte, Cvon 
— 2 6i8 7 Grad) hohem ruhigem Varometerftand und klarem, 
übrigens mit einer Nebeldecke Überzogenem, Himmel bel Galidorf 
im Koderthal, Nachmittags von 14 bis 25 Uhr SD. ‘und NEW. 
von dem Bild der wahren Sonne, in gleicher horizontaler Entfers 
nung von bemfetben 2 deutliche Nebenfonnen, von welchen bie weils . 
fie heller glänzte, als die öftliche, und einen ‚horizontalen Lichtftreis 
fen, einem weißen Schatten ähnlich, von der Hauptfonne abwärts 
fandte. Ein vegenbogenfarbiger Halbkreis, welder die Hauptfonne 
zum Mittelpunkt hatte, erhob fich über der legtern und durchſchnitt 
die beiden NMebenfonnen. Auf feinee Spige, ſenkrecht über.der 
Hauptfonne, trug er ein Städt von einem umgekehrten ihn berähs 
senden, ebenfalls farbigen Bogen und in dem Berührungspunft des 
lettern befand fit, als eine dritte unvollfommene Nebenfonne ein 
heller Punkt. Tiefe ganze Lichterfcheinung wurde von einem zwei⸗ 
ten concentrifchen, ebenfalls farbigen Halbfreis umſchloſſen, welcher 
auf feiner Spige gleichfalls einen umgekehrten ibn berährenden Bor 
gen trug. Diefer legtere glängte mit den Farben dés Negenbogens 
und war weit.größer als der fenfredt unter ihm befindliche, umges 
kehrte Bogen, er mar zugleich an Stärke und Glen; der Regenbo⸗ 
„‚genfarben der bedeutendfte. Sn einer andern Gegend des obern 
Kocherthals wurde dieſelbe Erſchelnung beobachtet. 

In Blaufelden, 5 geographiſche Meilen NNDEAUH von 

‚Gaildorf, zeigte fi an demfelben Tag Nachmittags von 2 Uhr 
bis gegen Sonnenuntergang biefe Erfcheinung auf ähnliche Act, nur 
war bie dritte, fenfrecht Über der wirklichen Sonne ftehende Neben⸗ 
fonne glelchfalls deutlicher ausgebildet. Die weſtliche Nebenfonne 
war ſo glänzend, dag man in fie fo wenig als in die wirfliche. Sonne, 
ohne ſich zu blenden, fehen fonnte, — Nachts will man in diefer 
Gegend aud Nebenmonde demerkt haben. 

Die Neigung der Atmoſphaͤre zur Bildung ähnlicher Erſchei⸗ 
nungen fcheint an diefem Tage ſehr weit verbreitet gewefen zu fein. 
Zu Färfenwalde im Brandenburgiſchen beobachtete man an 
demfelben Nachmittag von 33 Uhr bie Sonnenuntergang 7 Nebens 
fonnen, welche in zwei concentrifhen, mit Negenbogenfarben gläns 
enden Ringen um die wirklihe Sonne geordnet ftanden; nach 
Sonnenuntergang zeigte der Mond mit einbrechender Nacht 4 Nes 
Benmonde. *) Mad den Beobachtungen von Wildfe in Norwes 
gen find Nebenfonnen und Nebenmonde in jenen nördlichen Dims 
melsftrichen gewöhnlich Borboten von bald erfolgenden Niederſchlaͤ⸗ 





+) Gäwörifden Merkün Jahrg, 1929: @. 1746. - 


Witterageserhältniffe in Wariemberg, 180, | 1 
gen. : In unfern Gegenden fiel auf diefe Erſcheinung vom Sn Ot⸗ 
tober zwar das Barometer in den folgenden Tagen um 24 Linie 
und es erfolgte einige Träbung, jedoch ohne Mieberfchlag; -am drit⸗ 
ten Sag heiterte Ab der Himmel aufs neue mit ſteigendem Vatome 
ter auf, wir behielten trockene Kaͤlte. 0 

Den 2öften Dezember bemerkte man bei Blaufelden age 
Mittags 3 Uhr bis Sonnenuntergang gleichfalls zwei Nebenfonnen 
mit Kegenbogenfarben bei trofener Winterkäfte von, 11 bis 16 Gras 


den R. und ſtarkem Nvrdwind. Der Himmel war fehe dunſtig, 


duch voräberziehende Nebel und Duft getruͤbt; bas Baromeiet 
Rand auf mittlerer Höhe and ſtieg am folgenden Tag noch mehr, 
wir behielten trodene Kälte; : an einigen Gegenden fiel jedoch, am 
folgenden Tag etwas Schnee. Am 3often Dezember bemerkte man 
zu Giengen eine fogenannte Doppelfonne; unter der eigentlichen 
Sonne glaubte man zwifchen. den Dünften eine zweite Sonne zu 
ſehen; mir hatten Nordwind, die Luft war fehe Bünftig mis 5° Di 
Kälte; die Witterung blieb trocken und fait, 


Erfgeinungen im Thiers und Pflanzen reich. 


Mehrere Beobachter zeichneten auch dieſes Jahr verſchieden⸗ 
Erfheinungen des Thiers und Pflanzenreihs auf, welche mit ‚den 
Rerinderungen der Witterung mehr oder weniger in Beziehung fe 
hen. Die wichtigeren derſelben find folgende: 

Die faite Witterung der Bintermonate veranlaßte, daß mange 
im Norden einhelmifchen Bôgel unfere Gegenden befüdten; den 
ten Januar wurde bei Giengen ein Mergus Meganaser, und 
dm 2ten März im Neckarthal bei Bühl zwifchen Tübingen 
ud Rothenburg ein Singſchwan (Anas Cygnus) geſchoſſen. 
Die Schneegänfe wurden zulegt Gemertt ben 4ten wär bei ah 
Bingen und Giengen. 


Man Hört die eriem Lerchen fingen den 15ten Februar bei j 


Giengen, den Ziften Februar zu Werheim, den 24ften Februar 
zu Langenau, den ARen März ju Steinenberg, den Gten März 
iu Oberur bach. 

Die Storchen kamen an den 24ften Februar gun Tuͤbin⸗ 
gen, den Affen März zu Rudersberg, den 2ten zu Gteinsm 
berg, den 10tom März zu Langenau. * 

Galanthus nivalis und Leucojum vernum erden 
den 15ten März bei Giengen, den 16ten bei TA bingen. 

Die Stasran. kommen an den 49ten ARdrg in UE. 
berg, etes tu 


Dan faͤngt an zu pflägen den 2oſten März bei er 

und Langenam, den 2ifen März zu Giengen. : 

à. : @eidelbaft (Dephne Mezereum) dluͤht den. 21ften Mrs 
bOttrurbat und Tübingen, ben 25ften bei Steinen, 
berg, den 26ften bei Giengen. 

: . Gtadelbeeren ſchlagen aus den 19ten März bei Ober, 
ur bach, fle belauben fi den 1ften April bei Weſtheim, den 
22ften bei Giengen. 

+  Wohltiehende Veilchen (Viola odorsts) blühen den 
sten März bei Gteinenberg, den 27ften März bei Oberurs 
bad, den 2often März bei Giengen,. 

a KRounelfirfhen (Corgus masculs) blühen den 27ften März 

beh Oberurbach, den 30ften bei Tübingen. _ 

Die Hausfhwalben fommen an zwiſchen dem Aften bis 
soten ‚April bei Oberurbach, den Tten April bei Giengen, 
den 27ſten April ei Sangenau, den 3ten Mai bei Weſtheim. 

Die in der erften Hälfte Aprild angefommenen feinen in 
manchen Gegenden’ noch nicht die zu ihrer Nahrung nöthigen Ins 
fetten gefunden zu haben; fie fuchten in Wohnungen Nahrung, 
viele fand man todt; namentlich wurde diefes in Schoͤnthal und 
einigen. andern Gegenden Wärtembergs beobachtet, Zeitungs⸗ 
nachrichten berichten daffelbe aus Roville in Frankreich. 

ù Man hört den Kukuk zum erſten Mal den 12ten April bei 
Oberurbach, dem 24ften April bei Weſtheim und Giengen. 

Man hoͤrt zum erſten Mal die Froͤſche den Sten April bei 
Weftheim, ben 18ten bei Oberurbach, den 2öflen bei Giengen, 

Gälehen blühen den 18ten April bei Steinenberg, dem 
“poften April Wei Tabingen, den 24ften April hei Werheim, 
den Döften bei Giengen. 

. Kirſchen Hlähen ben 19ten April bei Steinenberg, den 
a2ften bei Oberurbad, den 24ften April bei Säpingen, den 
asften April bei Langenau und Giengen, 

Pflaumen bluͤhen den 22ften April bei Oberutbach, den 

aſten bei Steinenberg, den 27fen bei Sübingen, den 28ſten 
‚ April bei Langenau, den aten Mai bei Giengen, 

à Dirnbañme blühen ben 2öften April bei Oberurbach, 
en 26ften April Hei Steinenberg und Wangen, ben 28ſten 

© April Hei Tübingen, den 3often bei Langenau, den Gten Mai dei 

Weſtheim, den Ten Mai bei Giengen. 

J Apfelbaème blaͤhen den Iten. Mai Bei Oberurkag, den 
oten bei zübingen. und Langenen, den 1äten bei Shagen 
den 10ten bei Wertheim. 





Bitterungsserältnife In Birtembag, 2009, a 

"Weitäfer fliegen den Sten "Mai su Tésinsoms ve sten. 
hi Lauge nau. 

Maiblämchen, (Convallaris majalis) . bihhen· ven. som 
Mai bei Tübingen, den 2often bei Giéngen. 

Man Hirt die erfien Wachteln ben 1fen Mei he ten 
Mau, ben 17ten Mai bei Giengen. 

Den Biefenfhnarrer (Rallus a) ven 24fen ‘Dai 
ki Giengen. 

Hollunder (Sambuons nigra) blüht ben Ziſten Mai bei 
faugenau, den Hey Mai bei Tübingen, dem Jten bei Welt 
beim, den i2ten bei Obecurbad, den 19ten bei Giengen. 

Dei Roggen. Släßt den 2ten uni bei Zuingen, ben cur 
bel Langenau, den 1lten bei Giengen. 5 

Der Dintel blüht den 13ten Juni bei rabingen, den 
d5ten bei Weſt heim, den 18ten bei Langenau,. den 21fen.bet 
Déerurbad, den Aften bei Giengen. in Parker Honig 
than fält ven d2ten Juni bei Steinenber g. B 

Baumuweiflinge (Papilio Crataegi) in nugemhulicher 
Menge zeigen ſich auf. Obſtbauͤmen den Aſten Juni bei @teu 
aenberg. 

Sommergerfte bluͤht den 12ten Jull bel Giengen. 

Die Weinreben fangen an zu blühen ben 12ten Funk 
Ki Btuttgart, den 15ten bei Thbingen, fie find in volles 
dlithe vom. 23fen Juni bis iſten Juli bel Oberurbad, dem 
Den bei Wangen, den 26ften Quai bel Ssinsen, ben fes 
Qui bei Niedernpall, : 

Die Heuerndte fängt an ben Jiten Juni. bei Glengen, 
in 1öten bei Obe rurbach und Steinenberz. J 

Linden blähen den iMen Jull bel Laugenan, dem êtes ö 
ki tübimgen, den 16ten bei Giengen. 5 

Erndte der Wintergerfte den Tten Juli bei Steinen 
berg, den A8ten Juif bei Langenau und Oberurbach, ben 
stem bei Thbingen, den 2oſten bei Ludwigsburg.— 

Erndte des Roggens den 21ften Juli bei Langenam, 
deu Xıfıen Hei Giengen, den 2öften, bei Weſtheim, den 20ſten 
dei Oberurbach, den iſten Auguft bel Lubmigsburg. 

Erndte des Dintels ben 25ften Juli bei Tübingen, 
54 gegen den Sen Auguſt, indem fie oft durch Regen nuterbrochen 
wurde; den Sten Auguft bei Langenau, Weſt heini ynd Obeys 
ath@, Mo. ten Juge fe. Semen à den ihten Just 6e 
fubwigéburg. . i 





16 Amalie, Wat 1831. im  Klimatolögle: - 


. 


Ekndte der Sornmergerfe den 2öRen Jui bel Oberum 
dad, den, 29ften Jull bei Langenau, den Bten Anguft bei EU 
Sindeh, din i2ten Auduft bei’ Gleugen, ben 20ften Auguſt bei 
Ludwigsburg. +" 

Erndte des Hafers ben 26ften Jull sis Sten Auguft bei 
Langenau, den 21ften Auguff bei Giengen, den 24fen Auguſt 


be Lubwigsbürg. 


Die Storchen ziehen ab oder werden zum iegten Mat bes 
mertt den 19ten Auguſt bei Langenatt. 
Die Herbſtzeitloſe (Colchicum äntumale) Hläht den 
25ften Auguft Bei Thbingen, den 2ten Eeptember bei Ranges 
hau und Blaufeiden, den Sten Gepteniber bei Oberurbach. 
Die Schwalbe werden: zum letzten Mal bemerkt den 3iften 
Auzuft bei Weſtheim, den 5ten September bei Langenau, den 
42cm ‚September bei Stuttgart und Giengen. 
5. Erfter DerbftsNeifen mit Froft den 16ten Oftober bei 
Stuttgart, in Tübingen mit 1,5 Ns, bei Giengen mit 2,20 


MR. Kälte; im den höher liegenden Gegenden Wuͤrtembergs er⸗ 


froren dadurch die Weintrauden, ehe ſie reif waren, was in dieſen 
Gegenden einen fruͤhen Aufang der Weinleſe veranlaßte. 

Anfang der Weinleſe den Uten bei Tübingen, den 

zen Oftober kei Eflingen und Stuttgart, den 22ften Oftos 
Ser im Namsthal bei Beutelsfpah, Schnait und Oberurs 
bach, den 23ften bei Wangen, bel Stuttgart, Grosbotwar 
und Oberſtenfeld, ben 24ften bei Fellbach, den 25ffen bei 
Grosbeppad, den 26ften in den Oberämtern Ludwigsburg, 
Baibingen und Befigheim, bei Marbad, Stetten, Fleim, 
NiedernHall, den 27ften bei Affaltrach, den 28ften bei Dos - 
bene, Heibronn, Netarfalm, den Boften bei Eberftabe, 
“bei Weinsberg, den Oten Iovember bei Maulbronn. 
u ‘Dié'erften Schneegänfe bemerkte man den 11ten Dos 
member bei Giengen, den 13ten bei Langenau; fie erfhienen 
in großer Menge nach Weſten ziehend den 15ten Dezember. bei 
Giengen. 

Sémanen erfhienen den 28fen Dezember auf dem Dos 
benfee bel Griebridébafen. 

Mad diefen Beobachtungen verweilten dleſes Jahr in unfern 
Vegenden: 

1 Die Storchen 162 Tage ju £angetau vom foten Mir 
dis oten Huguft. 

ED Schwalben 168 Tage zu Biengen, sit Am Avrit 
w 12ten Seytember. 


Winernugiopehlitnlfe.in Mürtsnferg, son. "48 
Die Getreidenrtem Kattyn vn Yon Bil zum reis 
‚fen Zaſtand ndthia: 


Noggen bei Sangenèu #5 age, vom : 6iem. PM bie 
Pifen Juli; bei Siensen 46- ue, vom uuten „uni #s 
zrfen Juli. : 


Dintel bei Tübingen 42 Rage, vom 13teu Juni si dé 
Yuliz bel Langenad 41 Tagé, vom 18ten Juni dis: 2sftenJutt; , 
Ki Giengen. 35 Tage, vom Afen; Juli ibis Aten Augufi':.: - 


Die Weinteben bedurfien, von. ifree allgemeine Vidche 
His zu ihrer allgemeinen Weinlefe zu. Wangen bei. Santtacct 
420 Sage, vom. 2öften.Junk bis 2aſten Oftoberz zu Nied arc habl 
118 Sage, vom 1feh: Juli: sis -26ften. Oftebers zu O barud bag 
7 Tage, vom 27ften Juni bis 22ften Ditober, 


Die während, der BWeinlefe in verſchiedenen Gegenden ange⸗ 
felten Wögungen des fügen, ungegohrenen Weinmpft . eben, faßs 
gende Kefultate; Cr. zeigte ‚folgendes fpesififhe Gewicht, ð un,das 
Gewicht des Waſſers mie gern 1000 gefegt wid, 
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. Gegenden. ðewicht. un⸗ servit. Gewicht 




















gen. 














A 1] 10650 | 13°" , "1080 : ; 
Singen 2 : ‘| 10649 “ 1074 "| 366. 
Etuttgart , .: |. 1060,8 7: 1080 ,f.:1051 
dem. Dadsss | man «fe 1080: Nun) 


Das dede Gewicht von 1080 zeigte sa Heilbronn der rein 
ans Klefnern, bei Stuttgart der rein aus Burgundertrauben 
dereitete Moſt. Det Rißling /Moſt aus-dem Verſuchsweinberg ju 
Untertärtheim haite ein Gewicht von 1076. . Es .ergiebt ſich 
Vieraus, daß auch in dieſem unguͤnſtigen Sommer die beſſern und 
fräper reifenden Weintraubenarten bei zehoriger Auswaht · Einen 
ganz, tintéaren, ‚Auten Weir geben. u ; 








Le Gites À 


mike, Mai 408, — Ftimatologie, "" 

"Bas mittlere Gericht des Weinmiofis mare‘ 
— — —— — — 
à Dm: Yabın. |: 182% 1 4828... } 1828. | ses. 
In Heilbronn . | 10650 | 107288 | 10768 | 1074,2- 








Ehingen « 1064, a | 106941 | , 49759, . 10670 
ne Stuttgart ».| 1060,8 1068,4 , — 
10588 ; F-10669 ..; ST. 1061,0 . 








— :übingen: à 


De mittlere Gerichte des. Mofts waren * in dieſen vier 
Srgenden wäheend der; Iehten Welnleſe bebeustmd geringer, als in 
Bari veeb vorhergehenden Jahren, was der. oben angeführten, : oenm⸗ 
yen Gommertemperatut bieſes Yahıed —8 








ein prize Bessagtungeh über bte Lem peratar des 
éetes bei Kopenpagen. Don dem’ Hetru J. H. 8. Dan. 


(tant oh bem Herrn Berfaffer.) 





In der anlſchen Zeitungs ¶ Stilderie of aihbedeen· vom 
Jahre 1827, Neo. 97. (Aten Dezember) findet ſich ein Auffag von 
mir, worin id Auf die Müglihkeit von Beobachtungen der 
Meeresiemperatur aufmerkfan madte, an welchen + Bisher 
überall ſcheint gefehlt zu Haben. 
- JS Juli des folgenden Jahres 1828 fand- 4 és té, 
ſolche Deobqchtuugen felber anzufangen, und habe Diefeiben ſeitdein 
fortgefegt, nur mit Ausnahme einiger Unterbrechungen, welche eine 
Reife in ‚dffentlichen: Gefchäften und mehrinaliges ernftliches Krank⸗ 
fein vesurfachten. — Da diefe Beobachtungen nad Verlauf eines 
pollen Jahres ſchon zu ganz lebrréiden Refultaten zu 
führen fhienen, fo hielt jd es paflend, dieſelben für diefen an fit 
puy furzen Zeitraum zu ordnen und.zu wiffenfdftigen Refultaten 
wa-pgraxbeiten.. Ich hoffe, baf die Bekauntmachung derfeléen auch 
andere gebildete Männer an andern. Orten au dergleichen 
Beobachtungen aufmuntern werden, und wuͤnſche N darunter recht 
diele / ſein mogen, denen ihre Rage erfaußt; foiche Beobachtungen 
noch genauer und zahlrelcher anufellen,; alt ich es bis dahin 
vermochte. 
J Ich will zuerſt die reinen Beobachtungen mitthellen, 
ſo wie ich ſie angeſtellt habe. — Der Ort der Beobachtung 





\ Aempirätirı Deoba htun gto ‘ti Sind, , 2 


war Seftändig derſelbe, naͤmlich amf der Mitte ber Krefigch 
LangensBräde (Langebro), weiche über ten Mecvecarmn 
geht, weicher die eigentliche Stadt Roptnhägen und die große Datıpfr 
Infel-Seeland von der Meinen Inſel Amager und von dem anf the 
befindlichen Theile Ropentagens, welcher Chriſtians hafen heißt, trennt. 
Die Merrenge hat ihre ſchmalſte Etelle etwas. nördlich vdn dieſet 
Vräde, iſt aber. unter der Bride” ſelber reichlich 400 Fu breit; 
Güblid von diefer Bruͤcke erweitert ſich der Merresaim ſehr ſchnel 
fo mie er aus den Feſtungswerken det Stadt hetaustritt, und gebt. 
fo, mit ſtets zunehmender Breite, noch eine Meile weiter gegen 

ben fort, mo er mit einer’ Breite: von‘ faſt einet Melle in: bie 
Kidger Bucht, einen Xheil des Eundes, fih mündet. Li: Hröros 
lid von der Langenbrüde geht der Kanal unter der. Knüppetsbräde 
fin, wo die engfle Stelle ‚von .nur.. ungefähr 200 Fuß ‚Breite LA 
und erweitert fid ‚von da, indem er. den ‚berühmten Kriegs :,ynÿ 
Ranffaprteis Hafen von Kopenhagen bildet, bis er am Nord 
Gtadt, bei der fogenannten Zolbude, feine Mündung in.d - offene 
Gewdffer des Sundes erseiht, umpefäbr,à Meile nordlich von der 
Langenbrucke. Weil indetß von da an ble Inſel Amager nad, ‚eig 
meiter nördlich. eine Wache. Gandbant unter dem Waſſer fort ehe 
(uuf welcher das wichtige Fort: „Tre Kroner” liegt), fo kann man 
die ganze Länge des Kanals gegen Norden, von’ Sangebro zu eines 
balben Meile annehmen, und die Breite an.der nördlihen Münr 
dung zu ungefähr 4 elle. — Weil nun alfo die —S 
Breite an den beiden Muͤndungen dieſes Meeresarng innerhalb der 
Stadt Kopenhagen zu einer fo geringen Weite eingeengt wird; unh 
Mmit eben fo die von Morden oder von Suͤden hindurch ade 
Vaſſermenge in gleichem Maaße eingeengt wird, \ 
Gtrom der legtera innerhalb biefes verengten Theiles ein e viei 
srößere Gefhwindigteit haben, ald an den beiden Dündupr 
gen und als. im offenen Waſſer des Sundes überhaupt. Diefe Räpe 
tree Strömung unfer der Langenbrède, welche nur felten und nur 
auf katze Zeit (hoͤchſt felten einen ganzen Tag) ruht, tua die 
Besbadiungen den großen Bortheil, daß das Waſſer ‚hier 
aicht etwa eine blos lokale Wärme durch die Sonnenſtrah⸗ 
La oder etwa auch durch Zufläffe aus der großen. Haupiſtadt ans 
pme ann. ve die. Legtere —*— fo fehügte die eg te 

















[us zuruck aus dein Offenen Gmibe Guns = rad 


u Annagen, Mal 4891. —: Rlimatologie. 


die Ielala Wirkung der Sonne. für den.gangen Meeresatn, beſon⸗ 
werd für den ſuͤdlichen Theil, bedeutend genug if, wie ſich nachher 
zeigen wird. — Die, Tiefe. des Waſſers mitten unter der 
Langenbruͤcke betraͤgt im Mittel 12 Fuß; — gegen Norden nimmt 
fie ſchnell zu, und, beträgt im großen Kriegehafen 24 Fuß; — gegen 
Soͤden bleist fie dicfelbe oder nimmt erſt gegen die Mändung etwas 
zu. Dieſe Tiefen gelten aber nur von der Mitte des Meeresarms; 
In den erweiterten· Theilen deffelben, befonders in dem füdlichen, ſo⸗ 
glei; außerhalb der Stadt, find beide Ufer außerordentiich feicht, — 
Mods will id . beiladfig bemerken, daß die, durchfcheinende Farbe 
des Baffert G De. über einem weißen Gandgrunde) fand 

_ huntelgrhn iſt. 

Da’ einige Verſuche mie bal⸗ jeigten, daß bei einiger Strd⸗ 
mung and bel fo mäßiger” Zlefe die Temperatur am Grunde 
and ndbe an ver Obetflaͤchefaſt ganz gleich fei, fo ließ 
lch das ‚Thermometer gewöhnlich nur 4 bis 5 Zoll mit der Kugel 
{ns Waſfer bittabbdngen ; = — ja bei fehr Warker Strömung fohnte 

dlẽ Rugel nue fo weit im Waſſer erhalten werden, daß das See⸗ 
waſſer· doch fortwaͤhrend über ſie hinſpuͤlte. — Ich ließ das Ther⸗ 
inometer ‘fete $olle 5-Minuten Zeit im Waſſer ‚verweilen; gewdhn⸗ 
ts" rélbeh * ‘2 bis 3 Minuten fon hin, daß eine Kugel von ’$ Zoll 

fer die Temperaine eines - etwas bervegten Waſſers ans 

Natürlich trug "ich jedes Mal Sorge; daß das Thermos 

er ſich ganz im: Sthatten befand, fo lange e8 im Waſſer 

ind vertichtete das Hinaufsichen (etwa 10 Fuß Hoc): in 
mndgicchſter Geſchwindigkeit;“ bei flarfem "Winde mobificitte id das 
erblickte Refultat um z oder 3 Grad. — Die jedesmalige Rich⸗ 
tung’ der Strömung des Waſſers (welche nur entweder eine 
hördiiche fein ann, .d. D. von Norden fommenb, oder eine füde 

Tige, d. b. von Süden, herfommend) babe idy immer forgfältig 

aufgezeichnet und man wird nachher feben, daß dieß einer der ins 

teröflanteften Punkte bei dieſen Beobachtungen ift. : Jch-nenne diefe 

Strömung fih wach, wenn fie unter-$ Fuß in der Zeit / Sekunde 

beträgt; mäßig, wenn fie & bis 1 Fuß ausmacht; und febe 

ffdct, wenn fie mehr, als ‘14° Fuß beträgt: denn bismeilen (bel 
2E 618 3 Fuß Geſchwindigkeit und nod dardber) gleicht das Waffer, 
dieſelbſt einem reißenden Strudel, beſonders an der Geite der Bride, 


an welder der Strom aus den sahllofen Pfeilern der 20 Brũcken⸗ 
Joche fe sorfommt. , J— 

un. (Oh warde dieſen haobachieten Weeres kemperaturen die 
— Bufttempecatur beifpgen,. welhe ich 




























Temperatur Beobachtungen im Sund. 185: .° 


alé Nittel dus den täglichen 'maximis und minimis Angenenimen , 

babs, welderdie Zeitung: Dagen mittpeift, : . 
In der jegt folgenden Tabelle der Beobachtungen habe ich 

folgende Abkürzungen gebraucht: \ J 

Zeit. Mg. bedeutet: Morgens; — Ab. Abends; — Mit. Mit⸗ 
tag; — Mitt. Nachmittags. — Die darauf folgenden: Zahlen 
geben die Stunde der Uhr an. J 

Sitroͤmung: ſchw. bedeutet ſchwach; — ft. flat; — mß. mis 
Big; — fe ſeht — ſtil. Wall. bedeutet, daß faft gar keine très 
nung ſtatt fand, — Mordſtr. bedeutet Mordfteömuig (von Docs 
den fer); Suͤdſtr. Suͤdſtrdmung. — Die dann ‚folgende Zahl 
mit © gedeutet den beobadhteten Grad der Temperatur 
des Baffers nach Reaumurs Scale. . nn 
Bitterung. Die Zahlen bedeuten den Grad bec Temperatur” 
nad) Keaurhur,. — M, bedeutet Mittels Temperatur des ganzen 
uses von 24 Stunden oder and mehrerer Tage nach "einander, . 
4%. vom 11ten bis 16ten Juni M. — max. bedeutet die hoͤchſte 
temperatur an dem Sage; — min. die niedrigfte Temperature; — , 
u. bedeutet Uhr. 


Veobachtungen der Meeresiemperatur vom 


Jahr 1828. 
Brno u Sem | In 
in, Stunde. Otzbmung, perar 7 Bitterung 


MINE 2... 170|M. 16°, 

>8.Mg. 6 ft Rordſt. 15°|M. 16. 

a. 6, . … . 17 lunterdg heit. Sonnenſchein. 
tt, af f. Gite. 19 |. 19, — Tags mf, Sonnſch. 
Ma. 54. Sidi, 174]. 17. - “ : 
Mg. 6ĩ ſchw. Nr, 174[9R. 17. L “ ‘ 
a. 7 fit. Wal. 174|untdeg inſt. Sonnenſchein. 
Mt, 1, 000. 17 IM. 15, * 
EM, 5... . . 15 |M. 24. . 
18.3. 6 fl. Wal. 15 |M. 15. 

2.5623. 0... . [Mittel 1440. 






ZAMdut.s . 15 |M.-15.—25ften 6. 28fen M. 104. 
TAN... 15 |. 12. 5 B 
3. 7 2... 13:1M. 12. min. 7. — Naht ſ. 


heit., kalt, doch wenig Wind, 
—— Nätt.4 ſchw. Soſtr. 15- udß. mſt. Gonnfd., max. 17°, . 
1. Ntt. 55 RIT. Bal. 15E|MR. 12, « 

M2. 0dtt.3 fl Morofe, 15 IR, 13, — aten 6, Bten DR. 135, 
Yanalem 1 IV, 8, \ 10 . 


146 ns, Bai 140%, — -ifuiatotugle: 


pen. Gtunbe. PHONE; ** Bitternrs | 
Ag. 9. My. 7 . . . rn M. 14. max. 19. : 

—— a. 64. Südfe. 153 ge bis Mittag Sonnenfchein. 
211. Ma, 55. 123]. 14. 
ME... 246186 mad 2 u. fes. Sonnſch. 
— 13. Mg. 7ſt. Rordſtt. 14 [Di 13. — 8.14 6. 220. 134. 
1}. . + . 14/0. 23. — 24, 28ſten MR. 14. 
26.46. 4 ſtil. aff. 14 M. 14. max, 17. * 
27. ab. 6: mf. Sid. 14) SR. 14, max. 17, 


"Eine Reife durch die Safe} Unterdeß im. September die 
Seeland zur Unterfuhung der Mittel Temperature 114°, 4. h. 
Torfmoore unterbrad" die |faft die gewöhnt. Mittel: Temper 


Beosagrungen. . "ratur diefes Monats. | | 
De. 6:85 RC soe lon. + sm 99, — Dt. 6. | 
10°, 


— 12.Mtt: 12 (6. Gübfte. 9$/(Oct, 7, 8. M. 10%) M. 93°. 
— 10. bis 21. (fernere teife), Bitel Temp. + 62°. 

— 12. Data) BEN A Sof. 74[R à * fé. 

— — 4 .. Tu onnf. und ftille 

— 23.26. :4f.mf. Sfr, 8 3 4 Pit 

— 24, Mg,10, ff, Südfr. 73/0 5. 

— 25.Ma.113.m6.Sofir. 74W. 5. bedeckter Himmel, 

— 26. Nqᷣtt. SR 65 ww us Brit. Himmel, faft 
Ci fe Luft. u 


— 27. Mt, 241. Sd. 5... . 

— 23.M9.115 . Suͤſit. Gfl ® 4. 

— 29. Mg. 114m$6. Suͤdſir. 6 M. 43. —N.. Sof. +24. 

— 31,.Mtti :4 ſchw. Morftr, 43 IM. 4°. 

Novb; 1. Mit. 12. fée Drordft: 5.10, + 14 | 

— 2. Mit. 13 fr, Norhfh 43 3* Gas mi 4er 

— Matt Min 3ER. + 2. 

— — Drbtt.47 . , . 33ju, fre. Sonnfeh.. wenig Bin. 

— 6. Nchit. 3 mé, Suͤdſtr. 3310. 14. ..— BT bio 10 M. 
. + 16, tt, «was. Schnee 

«— 8 — 22. inclus. Rei 


bedeck ter Himmel obne allen : : 
Gonnenféein. ‘ 
——10, Mit. 1 nË. Suͤdſtr. 4 fi 

11e. 73 mb Sfr. +2 me 4. 
—12.Mtt. 13m6.Sbftr. 4. re | 
— 13. Mit. 113ſchw. Noſtr. 3 = 6. | 
14.0: 1oäfhm. Dofr. 4 2. 44. . | 





is — Am’Cmi, 






hé. 15. Mit. 13 m$, er. 4 me... 


— 16. Mt. 1 fm. Sdſtr. 
—17. Nhtt. 4 ſchw. RE 
—18.Mtt, 1 ſchw. Opfer. 


—20. Mit. 42, m8. Gb. ne u 


—21.0t. 21° ff. Möfr. 
—22.Ma.10 f. oe LA 
—23.Nbtt.2 ff. Nordſtr. +6 


—24,. Mit. 12 (WI. Ball. “els à 


—26. Nchtt. 2 fin. Sof: 55 
-27. Nchtt. 2 ſtill. Wall. 6 


_2. + 1 M.Norifr. £ 
—30.Mg. 11 fo 

_— Nätt.2 EN 
-'2.Mg. 7 fil Bof. 


——Mtt. 3 ſt. Südftr. 
— 3 Nqhit.2 ſt. Suͤdſtt. - 


De. 1. en Fa En 


— 4.Mg. 11 fe Motif msi IL 3 


— 5.9. 11 mp. D 


in12$. ie um Oruns)F5} m: ati 3 6 m bb . 


— 7.Mtt. 11 fl. Güdft. 
-10.09. 11 Le Nordftr. 


Zu. Si 16. . ü 

—16. Mit. 12 ft. Gbbfir. +2 

—17. 6i8 23. incl. re | 
—24, bis, 31. ind... . 

Jahr 1829. 

Jan. 1. Mit. 15 mp, —8 
vole ãreibe6 
— 3. Nhit. 3 fé: pepe 


in Buß Tiefe: ; «+34 
- 6.M3. 10; m8. Ei aM. 






vol. Treibeiß!. . 
ana? 
feRes Eis 


az —* 
Loqhern der feñen 
an den Srörenpfäplen. + O5 
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— die] 





‘2 F olenꝛ +; ) 
er Ab. vorher on. 
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x mare Pen "se. in 


April wär — 
roſtiwetter, mit Aus⸗ 
Sahne Don ee ng 

at Ta, wel 0 ni 

Abo du cuten 
PU means —8 


48 Hancbn, Mal 4831.:—. Afimetsiogte, 


Ich feste daher jept meine Dem 22Ren Januar war 
obachtangen fo Tohgc”aus, bis] fon’ draußen die "Rhede 
das is im Meere wieder vers] "(dev auͤßere Hafen) bis nad 
ſchwinden würde, da 28 offenbar] , dem Gort Tre Kroner, d. i. 
war, daß für den bitfigen-Geabl ' His. ungefäpe Z Meile 

„ber Solzigkeit des Meereswoh| vom Lande ab, gänzlich 
Re, fläffig Éteibenpe dugefroren 
Theil ſtets 43 altel:,. 
pain würde, fe : 









ge Sasuar échas ‘vie ai eacremant + F% 





J Februax .— 
sam. Mrs“ ——— — — — Éd 
Monet Stunde. **5 Witterung. 


u. Tag. 


cl, 2,618 
ER ren bo —* zu 
Dies von 3 el erreicht 














baßen.. 
ann: nal 2 Sfr. Draußen . im “Deere (auf der 
12 $.Tiefe (amG: oi Rhede) noch Überall feftes Eis, 
in 6 Zoll Tiefe > bas nur nod wenig au Um⸗ 
- fang verloren" patte, 
KA mil. Mittel + 03°. J 
2. —* Fl Mh a ® 12 —14ten 
19m "330. 










— 216 ‚ei. * a. - 
“irn inclus, 
(Au ot mar endlih” di ihr 
Her fete Eis aud yon 645 
Rhede a Frag 
ah 
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re Fam. zıten de am. asten April. mar dab Wofſer ſehr trübe 
tte eine Fark en bellgräne Färbung angenommen, 

© SU von Cry) AR qu Pot A EN aamen ober Reis 
men), Déife pa rte Färbung: Ungefähr Linde Aprils. — 
36:Taan ei (ri Ba ae RR rl Leben —J 

nenbe Mafle, aur Erhdhung bec Lemperasun Apferane > 

SEE WERNE EEE Beh 
6 ‘auf ber je" von Kopenhagen j € jegen hat, fo 

+ weit Aberpaupt defimmte an Bone thdwärte. ne “8 2 ï 






Reinpeiatut / Beobachtungen: im Œund. dép 


Zems| 
Dont Siunde. String. pa 










—8* Witterung , 


It. 
Aprt21, Dt. 128. Mrifehsglm: ned: à a 
—22. Nehtt. 6 ſchw. Suͤdſtr. 4310. 65 mit: Sonnenfdkin,: - 
— 24. Nchtt. 2 ſchw. Mrdfe. Kia: 24 0: Aaſten Connfd. M6. 
—27. Mit. 1fhw.Sädfr..7 |25 bis 27. M. 53, mil. ons. 
—28; bis 30. inclus. .. .” |falte T., m. due, M "34e - 
—30.Nch. 2 ſ. ſchw Sir: 4. _ 
Dai 2. Nchtt. 5 fh. px. 54 m. 5a sn M 74 - 
— 4.Mit. 1f.@ûdfe . sa]: GE — 4. 5. u. Gten M. 0. 
— 7. Mit. 123 fill Waſſ. DIM. 11 balbbeitree Himmel. 
—11.Mtt.1238:Sun 8° |0.8 6120: faite Rs 44: Sonſch. 
— 46. Ab. 7f. Dome, 7 |v. 12 6. 16. nur pre Sa 
—17. Mg. 105 fdpe. Nidſt. 75) -- 2 
AT 68 49. es  |fenr Bunt, a. 18ten M 85. 
— 19. Ab. 63m6: Sudſts. 13 |M. 114, max. 17. — fer: Senſch. 
20.Mg. 6cchw. Sbfr. 214|mé, Lüfte Nacht, heit. Kiamel, 
—— Mit. 216 Süd. 133 lutf. par Sonnih., „max. 185 

„wenig 

25. fe (dw. Grr.134 udp. eben fo. . A 
Mi21.Ma. 53 fm. Soſit. 125] Nacht heitrer Mondſchein. 
Mt. 150 Gide. © 124] u08. heit. Soumſch. max. 143. 
—— %.. 6Ff. Safe: 13° |adf. Sennfh.,ader kart. Ofkind. 
—22, Mg. Fo. Sith. a Nadıt A, fit, aber fait is 






dy. à 1. @if.10} Nacht 6: tait (bie HB 
m A rein “a — “+ sit, 


3.15 max, 17 - © 
AM. 6 m$. Soͤdſtr. u Nacht beit., AU, mis, + 8. : 
—— Mit. 41 ſaw. Sudſtr. i8. adß. ſieter our à fit, 
ax, 173 

ab, 6juf. „Sof. 14 —* Ferner fe heiter Gannenfihein. 
Br sonne 14 ganzen 33 en ; 
28. 6 dſtt. janzen Tag Sonnenihein, 

26 68 28 5000. * Mein Sonnerie ns = 


max, 20 
846. GE. ſchw. Dbfr153 - 
29. bié uni 2. inclus. Fi rcauhe u. regn. TT., m. J 
Juis, Me. 5 f. fér.Sbfr. 102] Ans. u. 4. Regen and tait. ‘: 
— SRI mb. en fir. 408 Neon In. fait, 3 bis aten M. 9 
— 64814: ad ce at, Seninfih;, 9. 12: make 20 
13.123,68 A et enge ma 
HER. inclus. :: gift —E HE 






250 des, Eu 11851: — = Fm 





Sem] 
mat “tentes, Bichrung, pre mitsernas: 


Jui 15. Nchtt. 2 — 17 M. 165,max.22°, ft. Soanfh, 
— 46. did 16. iücl. .« W. 45, our 5. Th. Sonnſch. 
19.26. a wi denis 4 M. 10; mfl, Regen oder bedeck⸗ 

. I ster. Himmel. 

2. und 21... IM. 143, Bet. Sounſch. 
—22.%6. 8 mß. Suͤdſtr. 165 M. 15, max. '214, Somfh. 
. —24.M8. 5 ſchw. Sfr, 1531 Nacht: beit, u. Bühl, min. 10°.” 
m, 1 Fm vs 14 ubé. ft. @onnfé., ſehr Heiß, 
max. 24°, OR, 17. 
** 2 a fém@ete, 183]|uté. feiner Sonuͤſch. prädende 
Hige, ſaſt Mille Luft. _ 

, a. 7 fé Sinfe.20° M..18, max..25, ftet, Sohnfh. 
25:36. 7. Ri: Wal, 205|M. 205, max. 26°, ftet.Sonnfch. 
26 und 27 4. Se. |26fen MR, 18, Sonnſch., Ab. 
RT. DRG, SE Momie, 43 fast. Pa er) Gite, ain 

27fen M. 15. 
0.26. 9 f@hfn..46 |D. 28 — 3ofen M. 164. 

Qui 1 . « sis a oe [Mi 18; max 20, mi. Sonnſch. 
— 2.0. Sing: @uafte. 14 |: 141. 

— 5. N See V. 3 — sten MR. 14, af. bedeci. 
wi 0:26. 4. A Merdtr. 1841W. 15, fl, Beet. 


' Ente eines Jähres. 


Obgleich dieſe Sécpadtungen bel weitem nicht f6" zahlreich 
su alé zum Debafe mdsglichſt vieler allgemeiner Schluͤſſe daraus 
au wünfchen wäre: fo laſſen ſich vod fhon eine Anzahl fehe 
intereffanter Refultate daraus. herleiten, . 

‚Zu diéfen ‚gehören: 

2 3): Die Temperatur des Meeroa · Waſſers ® Im. Ganzen dbns 
lichen ‚Abmwechfelungen im Berlaufe eines Jahres uns 
tetworfta, wie die Temperature der dufés und die Zeiten ‚her Her 
ften und aledtlgſten Temperatur ſcheinen bei Kopenhagen. aug einis 
ge Magen‘ mit den Seiten der hoͤchſten und niedrigſten Luft Tems 
—* . Ybeteinzuftitmen, EU in den’ Quii und" Jannar 
au fallen, 

: 2) Diefe Aimedfelungen der Weeres / Temderatar ff ſind 
Üeiney ale die Abwehfgiungen der Sufts Temperatur, 
Die. Dcreétenneratue -fboiut,mémiid hier bei, Raprnbegen. 310 is 
Fan. 4.22 Brad, alé her manimam derfelgen, und rx08 Brad, 
als dem minimum, zu halten, bpiidelchenm ietztern Gicahe das Dies 
Bec Meeresvscher teewefſer “cftieuds ii egen · die Sufitemperauiy in Los 














‚Tentperntups Beobachtungen in Gun. 151 
renhagen zwiſchen + 28° und 200 wechſelt und alſo einen dops 
peit fo großen Gpieltaum hat. B 
3) Do ift zu bemerken, daß. dieſe Temperatur» Grade 
nur für diefen einzelnen Ort ‚gelten, nämlich nue für die 
im Anfange biefes Auffuges näher bezeichnete Meerenge zwiſchen 
der Inſel Seeland und der Inlel Amager; — dagegen nicht ein 
Dal für den ganzen Gund, viel weniger für das offene Deer, 
wenn daffelbe auch unter derſelben neograppifchen Breite fiegt, wie 
+ D. die Nordſee an den Käften des Derjogtbums Schleswig, 
oder die weite Oftfee zwiſchen Schweden und Liefland. Den Bes 
weis und die-näheren Deftimmnnges hierüber liefern die folgenden 
Nummern, . : “ + . 
4) So nahe Genadbart auch die Offfee und das Kattegat 
der die mit letzterem zuſammenſtohende Mordſee find: fo iſt doch 
das Waffer der Oftfee und der Mordfee ju den miel 
fen Zeiten des Jahres von bedeutend verfihiedener 
Iemperatur. 
Einer der entſcheidendſten Falle if in folgenden. Bévéactuns 
gen enthalten : 
Juni 25. Ab. 7. Riles Waſler. "Zemperatur- 204°. 
— 2% Mg. 64. ſtarke Nordrömung . 13% Bu 
Bor dem 25fen Juni war brel, Tage lang unumterbrochene, 
obgleich ſchwache Suͤrſtrdmung gemefen und. das Waller von ımges 
fie 46 Grad bis zu jener Wärme von 20h Grad in drei fehk 
heißen Tagen, an welchen ble Sonne flets hell am molfeniofen 
Simmel ſtrahlte, geftiegen. Die tiefere Dftfee mag, wohl keine 15 
Grad Wärme gehabt haben. — Es it Schade, daß vom 26ften-teine 
Beobachtung vorhanden iſt; da-aber bis gegen Abend diefes Tages 
ferner Sonnenſchein war. und faft gleiche Dige wie am 2öflen: fo 
wird Abends mm etwa 7 Uhr das Wafler ohne Zweifel wenigftens 
ach 20 Grad Waͤrme gehabt Haben (vielleicht gar gegen 21 Grad). 
zu trat ein. heftiges Gewitter ein, das mit ununterbrochenem 
Bligen and Donnern faR die gone Macht Über'dauerte, Inden c& 
von Norden herkam und dis wenigſtens über Laaland hinweg (über 
20 Meilen) gegen Süden gezogen war, wo es noch ebenfalls durch 
fie Seftigteit ſich ausgezeichnet hatte. Ohne Zweifel hat Diele 
Gewitter auch. das Merreswafler bedeutend abgekühlt; — dennody 
tan die Starte Abkühlung bis 13 Grad, d. i. um volle 7 (bis 8) 
Brade, weiche ter hieſige Meeresſtrom am folgenden Morgen, d. 1. 
nah ungefähr 12 Stunden zeigte, unmöglich von diefem Gewitter 
und der won Demfelben ‚bewirken Luft» Kälte allein herruͤhren, ins 
dem fonft. ble. Abkühlung durch Kälte und Wind in Einer Made 


> Al Über. zwei Gite C. Nacht 21 bie · 2fen Mai), gembgnlié 
7 ME 4 oder 13 Grade Beträgt, — Jene erſtaunliche Askählıng 


aus dem Kattegat) duch den Rurmartigen Nordwind, melder das 
Gewitter von Norden nah Suͤden forttrieh. Die von Diefem ers 


Des eintreten mußte (obgleich fie wahrſcheinlich im Mittel kaum 
"1 Buß ausmahı). Da num aber Diefer in den Sund eindringende 
Strom von Waller das Rattegat durch die Vermifhung mit dem 
wärmeren Sund / Waſſer an Wärme bedeutend muß jugenommen 


Einen glei ſchlagenden Beweis, nur von dem umgekehrten 
rare liefern die Beobachtangen von Anfang Dezembers, 
nämlich; I ji 

Deʒemb. 2, Nchmtt. 3, Ratte Sudſtrdmung — Temp. + 180, 
8 Mit, 2, ſtarke Shöfrömung — — + 4% 
7 4 Morg. 11, ſtarte DNordftrômung — — + 3% 
5, Dorg. 11. mäßige Nordftömg. — — + aie, 

Am 28ften und 29ften. November waren ſtarke Noröftrömuns 


Waſſers bie auf + 020 Binabfant, woran indeß der flete Groft waͤh⸗ 
tend dieſer Tage vornehmlich Schuld war. Am sten Dezemb. Nach⸗ 
mittags aber trat ein Sturm aus Nordweſten ein, welcher Wind 
mehr als jeder andere, das Waſſer des Kattegatts in den Sund bin⸗ 
eintreibt; die binnen 20 Stunden um 3 Grade erhöhte Temperatur 
Tann alſo Song. allein der-größern Wärme des Nordſee⸗ 
Wwaffers zugeſchrieben werden, welche wahrſcheinlich mitten im 
Kattegat noch 1 oder 2 Grade größer war, da der Pineingetriebene 
Strom fid mit, dem falten Bafler des Gundes von nur + 08 Grad 
faite sermifhen men, — Diefe nod Höhere Wärme, des. Nordfees 





Lentperatur.s Beobachtungen im Sund. 458 


waſſers beRätiet fich ‚nieder durch die folgende Beobachtung vom 
äten Dezember; denn indem dec Nordſtrom fortgedaueet, und alfo 
ferner Wafler aus dem tieferen Kattegat herbeigeführt Hatte, *) ‚war 
die Temperatur noch um Grad geftiegen, obgleich ‘in der Nacht 
dazwiſchen ed Eis gefroren hatte. 

Jetzt werden folgende, an ſich etwas ſchwaͤchere Beweiſe zur 


Vefktigung dieſer Verſchiedenheit der Temperatur mitwirken fônnen: 


Juni 11. Mittag 122. ſtarke Suͤdſtroͤmung — Temp. 14°, 
— 15. Nchmtt. 2. mäßige Süöfttim. — — 1720, 
— 19: Abends, 73. mäßige Moidfirôm. — — 114% 
— 22. Abends 8. mäßige Suͤrſtrͤm. — — 1620, 

In den drei Tagen vom 12ten his 14ten war meift Sonnen, 
fhein gewefen, doch nur mäßige Wärme (14°); — .der 15te felber 
war bedeutend warm (Mittel 163, maximum 22°) und hatte ſteten 
Gonnenfein ; hierbei ftieg die Temperatur des Waſſers um 33 Grad, 
Ja den folgenden drei Tagen mar. cine. noch größere Waͤrme, aiß 
vom 12ten bis 14ten, vieleicht aber etrvas weniger Sonnenſchein; 


der 19te felber war ſehr rauh (Mittel nur 10°) und brachte nnp. " 


betetten Himmel und Regen; In diefer Zeit war die Temperature 
des Waſſers um 6 Grad gefallen, Es ift gewiß, daß diefe Tems 
prratue vom A6ten bis zum 18ten entweder gar nicht, oder doch nur 
fr wenig hätte fallen können, wenn die Strömung ftets biefelbe 
(big) geblieben wäre; und dann iſt es unmöglich um biefe Jah⸗ 
tetzeit, daß obne fehr heftige meteorifche Exeigniffe die Temperatur 


ds Meeres in Einem Tage (am 19ten) um 65 oder wenigftens um. | 


5 Grad falle; *) diefes ſtarke Fallen muß alfo von dem vielleicht 


fon am Arten oder gar am 16ten begonnenen Nor dſtrome pers 





+) 3% will hierbei bemerken, daß ein febr Rarker Strom in bee 
Stunde ungefähr Meile in dem engen Kanale, alfo in dem offenen 


Sunde nur 3 Meile etwa zurädiegt, alfe 48 Siunden gebraudt, um . 


aus bem wahren Rattegat berjufommens — dagegen nue 
30 Stunden, um aus der offenen Oſtſee zu kommen. Bei wahrem 
Gturme mag indeß die Befhwindigkeit wohl bis zu 3 oder $ Meilen 
in der Stunde (3 bis 4 Fuß in der ee) fteigen koͤnnen, ‚befons 
ders von Morben her, wegen ber trichterfärmigen Mündung des Suns 
des; — dann Fann alfo bas Waſſer aus bem Kattegat wohl fon in 
ga oder gar in 24 Gtunden nad Kopenhagen fommen. : 

Bei bem gewbbnligen mäßigen Strome (von r Kup) 
braucht bagegen bas Waffer vom Kattegat nad Kopenhagen Gage, 
von der Ofifee her aber 3 Tage. “ 


#) an vergleide bie Beobagtungen tom often Rovemb. bis Zten Des 

zember, wo in bref wirfliden Krofttagen (mit -Z 1° Mittel« 

rat) die Temperatur des RBafferé dog nur um’: Grade 
LA : N . 


16. Immaien, Dei 1881. — Ktlmatolögie. : 


üßeen. — Wie aber Sonnenſchein und (in dieſer Jahretzeich Sar⸗ 
Ntom die Temperatur wieder heben, zeigt die Beobachtung vom 
22ften,.die wieder 163 Grad zeigt. 


Terme: 
November 15 bis 20. beftändiger Sadſtrem, mit 4 4 bis + 5° 
Temperatur des Waſſers; 
som 2iften bis Zäflen November Nordfirömung mit elenner Tem⸗ 
peratur von + 55 bis + 6%, 


0 Es erhellt hieraus, daß. im Sommer destorofre tälter 
© tes Waffer bat, alé die Offer; im Winter aber umgekehrt 
das Waller der Nordfee am waͤrmſten if. — Die eigentlichen Zeit⸗ 
grängen zwiſchen dieſen beiden Verhaͤltniſſen laſſen fih aus biefen 
dos einjährigen Beobachtungen (befonders da fie nur an Einem 
Otte gemacht find) noch nicht mit Beftimmtpeit berleiten. Es fheint 
Indeß, daß die Gleidheit der Temperasur in beiden Mecs 
ven ein Mal um Ende Oftobers und das andere Mal um Ende 
Auguft eintrete. — Es muß nad logifhen Gründen freilich noch 
eine dritte Gileibbeitss Periode Gtatt finden, wo die vom Jos 
vember an Statt findende größere Wärme der Nordſee von der Oſt⸗ 
fee wieder eingeholt wird, Nach fehe gellmden Wintern, in welchen 
das Kattegat wahrſcheinlich ſtets + 2 bis 3 Grad Wärme behaͤlt, 
mag diefe Gleichheitös Periode erft Ende Aprils eintreten; — bei 
mußerordentlic ftrengen Wintern aber biefelée Ende Gebruars oder 
Anfang März Statt finden, während beide Meere die Gefriee-Rälte 
Haben, d.i, -3= 08°, obgleich in einem folchen. Falle die Menge des 
Eiſes In’ der Dfifee viel größer fein wird als in dem Kattegat. 
Diefe Periode fheint In dem Jahre meiner Beobachtuugen Statt 
gefunden zu haben, indem auch im Kattegat eine: große Menge Treib⸗ 
"Eis im Maͤrzmonate gemefen war, welches vorauéfept, daß bas Waſ⸗ 
fer Die. Gefcier s Temperatur muß gehabt haben. 


6) Die Urſache diefer abmebfetnden, verſchiede⸗ 
men Temperatur in beiden Meeren kaun In nichts anderem 
liegen, als in der verfchledenen Tiefe derſelben. Die uns 
bedeutende Verſchiedenheit in der geographifen Breite fann kaum 
“einen mertlien Einfiuß außern, und würde den Unterſchied wenig⸗ 
ſtens ſtets auf dieſeibe Seite bringen, fo daß die Oſtſee ſtets wärmer 
‘fein müßte. — Dagegen If die Tiefe außerordentlich verſchieden. 
a ar Tiefe der Oſtſee beträgt 300 Fuß, blé der Nordſee 1200 
“ Nahe am Ounde if die Offee nur 90 Fuß tief Gwiſchen 

Fr „und. Rügen); — im Bunde. felber hat das Waſſer im 
Durchſchnitt (die Sennbinte eingerechnet) nur th ce Das 
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Ratteget Hat im Durchſchnitt eine Tiefe von 120 Fuß. — "Mus 
muß eine gleiche Menge Sonnenſtrahlen ein flaches Gewaͤſſer natuͤr⸗ 
lit flärfer erwärmen, alé ein tieferes, indem in letzterem eine gleiche 
Menge Wärme, welche die Sonnenftrablen mitbringen, fich in eine 
‚größere Waſſermenge vertheilen fol. Daher muß dann im Begins 
nen des Fruͤhlahrs die Ofifee ſchneller durch Die täglich zunehmende 
Memge der Sonnenfttahten erwaͤrmt werden, als die Nordſee; und 
daher muß etwa vom Maimonat, oder wenigfiend von deffen Ende. 
an, das Oſtſeewaſſer ſich wärmer zeigen, als bas Nordſeewaſſer. 
Das Waſſer der Oſtſee kann indeß feinen unbeſchraͤnkten Wärmes 
grad erreichen ; denn ſobald es die mitticre Wärme der Luft zur ſel⸗ 
digen Jahreszeit übertrifft, wird die Ausduͤnſtung deflo größer, welche 
belannilich große Abkühlung des zuruͤckbleibenden Waſſers verurfacht, 
und zugleich vaubt die Luft bemfelben unmittelfar Wärme. Aug ' 
diefen Urfachen ſcheint die größte Wärme des Waflers im Sunde 
Ende Juni oder Anfang Yali einzutreten, und von Mitte \ 
Yali an wieder abzunehmen. Wahrſcheinlich tritt in ber offenen 
Offer (in der Mitte der Oſt ſee) die hoͤchſte Wärme des Waſ⸗ 
fs erſt um das Ende des Julimonats ein; — und erſt 
Ende Auguft kommt die Morbfee der fon etwas abgefühlten 
Dffee an Wärme gleich, 


Nun iſt aber natürlich, daß bei étntseteuder Abkaͤblung 
ud chen fo das ſeichte Waſſer ſchneller abkuͤhle, als das tiefe 
Denn da: nue die Dberflädye des. Waſſers abkuͤhlen kann und diefe 
eich viel abkaͤhlt, das Waſſer fei tief oder flach, fo muß der au bee 
Saft erfolgende Wärmeyeeluft in gleicher Zeit dem ſeichteren Waſſer 
frere Grade Wärme entziehen, als dem tiefen. Die Veriheilung 
kr in einer gewiſſen Zeit verlornen Waͤrmemenge geſchieht aber nicht 
Mot durch active Aussreitung der Wärne, wie in einem feften Kodr⸗ 
per, fondern. weit mehr burd bas thermofietifche Geſetz daß das 
wärmere Waſſer der Tiefe in die Höhe ſteigt, und am deſſen Stelle 
das an der. Dberfläche erfältete Waller: in die Tiefe hinakfintt; — 
bis bei füßem Waller bei etwa + 32 Grad: daffelbe feine-größte 
Didtigteit erreiche hat, und dann das noch mehr erfältete Waller 
oben Bleibt und endlich von der Oberfläche hinab In die Tiefe in 
is ſich verwandelt, Bei ſatzigem Waller Hegt der Grad der hoͤch⸗ 
fen Dichtigkeit nicdriger, ift aber verfieben nach dem Grade der 
Satjigteit des Waſſers. Bei dem Walter des atlantifhen Meeres 
finit ec fon arten Muß, und bei fehe ſiarken Salzaufidſungen vers 
féminbes. et endlich) ganz, d. h. dad Waſſer nigunt bis zum Gefriers 
vankte- noch ‘nimes an Diptigéeit zu. — 3m Epätfersfe win 
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atfo die Offee ſchneller abgekühlt, als bie Mordfee, *) und dann 
= führt eine Nordſtroͤmung waͤrmeres Waſſer mit fih. 


= 7) Aus diefer verſchiedenen Temperatur der Nordſee und der 
Oſtſee läßt fi auf eine intereffante Weife das ungänftige 
‚Klima der Befttüfte Jätlands erklären. Diefe Weſtkuͤſte 
leidet ‚befanntüch febr von den vorherrfhenden Weftwinden, 
melde hier mit. einer beſonderen Schärfe und Kälte wirken, und 
zwar in folbem Grade, daß bis in bedeutender Entfernung von 
der See, gar keine Bahme fortfommen oder wenigſtens an ihrer 
Weſtſeite nur wenige und Armliche Zweige treiben. wie fogar noch 
Hei Rendsburg auf der Haide der Fall if. Diefe fharfen Weſt⸗ 
winde wehen dort befonders im Frühjahr. und follen ebenfals dem 
Jungen Getreide oft’ fehr fchädlich werden; ſo daß man die.große 
Unfruchtbarkeit diefer Weftkäfte, ncben dem fandigten Boden, vors 
zuͤglich biefen Winden zuſchreibt. Diefe Winde find bisper eiwas 
pölig unerklärtes geblieben, indem fonft gewöhnlich die Weſt⸗ 
winde mild und moblthâtig zu fein pflegen, wie im ganzen nörblis 
en Deutfchland. — Durd die vorher erdrterte abwechfelnde 
Temperatur des Meeres läßt ſich diefer Wind leicht erllaͤren. Ins 
dem nämlich im Winter das anftogende Meer erft fpât feine Wärme 
verliert, wegen feiner bedeutenden Tiefe, muß e8 auch im Fruͤhjahre 
ſehr lange die angenommene Winterkätte behalten und nod fehr 


‚Salt fein, während auf dem Lande fon der volle Fräfling einge⸗ 


treten if. ++) — Daher müflen denn die von diefem falten Meere 
hertommenden Winde zugleich febe fait und doch ſehr feucht 
fein, welche Vereinigung von Eigenfihaften die ſchaͤdlichſte von allen, 
ſowohl für Gewaͤchſe als für Menfchen if. Denn die mitgefährte 
Feuchtigkeit macht, daß ein folcher Wind den Gegenftänden, welche 
er trifft, befto ſchneller ihre Wärme entzieht; daher - ein - folder 
Wind vil Fälter gefühlt wird und viel ſchaͤdlicher wirkt, als ein an 
ſich (nad dem Thermometer) gleich Falter, aber trockner Wind, wie 
3 D der an den Oftfeeküften im Mai vorherrſchende Oſtwind. — 





. +) Deren Abrkshlung auch no dadurch vertoͤgert wird, daß Meflr 
winde oft von neuem wärmeres Waffer aus bem atlantifhen Meere 
bineinführen. : 

9%) Hierzu trägt not bet, daß an der · Juͤtiſchen Küfte ein Mee⸗ 

* tesfirom aus ber Mitte ber Nordfee gegen die Küfte und an 
berfelben norbiwärts hinauf geht und bort fit umbiegt und ins Kate 
tegat geht; burd welche Strömung an ber Meftküfte Jätlonde im 
ERDE — 
— ſich etwas ſollte erwaͤrmt haben. 
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Diefer lalte umd durch feine Feuchtigkeit ſcharfe Mefwind muf dm; 
her ſehr nachtheilig auf die Vegetation jeder Art wirken, und eben 
fo auf die Geſundheit der Menſchen und. des Wiches, in. fofern a 
plotzlich nad warmem und mildem Wetter einteittl F 

Im Spätherbfte wird dagegen biefes Meer feine Wärme (che 
lange beibehalten; und ohne das Sand perſdnlich zu kennen, wage 
ih unbedenklich vorberufagen, daß man bafelbf ‘in der Diegel fehe 
vortrefflihe und lange dauernde Herbſt »Gräfung haben wird. Dede 
halb möchte ich vathen, im biefen Gegenden ſich vorzuͤglich auf Biche 
zucht zu legen, naͤchſtdem aber befonders Kartoffeln gu ‚bauen; 
weiche, ſo lange diefer Wind vorzüglich fehänlich if, noch ‚unter der 
Exte find, oder denen doch die Berlegung ihres Krautes nicht wie 
ſchadet; und welche anderntheils. im Herbſte recht lange Zeit. haben 
werden, volllommen audjuwacfen. Von Korn follte man: dagegen 
nur Sommerkorn bauen ;. welches ebenfalls dann erſt aus der Erde 
font, wenn die Raupigkit. diefer Winde ſchon wieder abnimmt. : 


8) In meinem fehberen. Auffage habe ich Sehauptet,, PC die 
Zeit der großen Jäprlihen Wärme des Meeres ef ses 
deutend fpâter eintreflen werde, als die hoͤchſte Waͤrme der Ats 
tmofppäre, nämlich erſt im Auguſt Monate. Dieſer Bermnthung 
férinen bie vorher: mitgetheilten Beobachtungen zu widerſprechen 
md) welchen die höchfte Temperatur auf den Anfang Juli oder gai 
Mon auf bas Ende des Juni (im J. 1829) fällt. — In diefer 
Sinfiht if aber der vorher erwieſene Unterſchied zwiſchen der Sens 
feratar der Oſtſee und der Mordfee, und zwiſchen tiefem und fie 
tm Waſſer vorzüglich zu berädfichtigen. Im Sommet herrſcht 
nnliÿ im Sunde vorzugsweife Suͤdſtrdmung, und Nordſtroͤmmg 
fmmt nur ſelten vor. Nun if aber nicht nur. dee Sund felben 
sößtentheils nur 5-Gaden (30 Zuß) tief, ſondern auch der naͤchft 
anfoßende Shell der Oftfee bat nicht über 15 Faden (90: Fußy 
Side. Und · da die Otrömung im Sommer im Durchſchuitt nihl . 
über 3 Fuß. in dee Gefunde (eine mäßige Strômung) bei Kopend 
haben, und alſo mitten im Sunde wohl kaum: Fuß betragen 
möhte: fo Dauert es 4 Tage, che das Waſſer aus der eigentlichen 
Offee nach Kopenhagen kommt, "und in der Oftfee ſelber wird 168 
auͤherſt langſam jufliegen wegen der mad allen Seiten ſich ausbrei⸗ 
tenden Flaͤche. In fenen 4 Tagen kann aber das Waſſer ſchon 
außerordentlich erwaͤrmt werden, wenn eben Jauter unbewdlkte Tage 
hintet einander. um die Zeit des langſten "Tage eintreten. Die 
Sonne kann alsdann das Waſſer um 3, 44 ja 2 Grade- waͤrmer 
machen, fo daß aflein innerhalb des Sundes der: Strom um 5, 6 
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8 7 Grive Wärme zunehmen kann. "Dies: ſchnelle Stelgen der 
Birne fann aber nur Gel einem fehr hohen Stande der Sonne 
Abee- dem’ Horizonte, d. ÿ. nur um die ‚Zeit des längften Tages 
"Statt finden. Daher wird der Zeitpunkt der gedgten Wärme 
des Waſſers in dem fo wenig tiefen-Sunde fhoa Ende 
Quai oder in der erſte Hälfte. des Juli Monats eins 
seeffen ‚mäflen; — dagegen er in ber tiefem Oſtſee, öftlich vom 
Dornholim (fo wit noch ‚mehr in ver Mordfee) et viel ſpaͤter ein⸗ 
treten muß. Da: nämlich ‚von glei furfen und gleich lange 
dauesudem Gonuenfchein die Erwärmung. fich ungefähr: umgekehrt 
werhäft,:wie die Tiefe des Waſſers: fo wird, wo die mittlere ‚Tiefe 
bes Waſſers 15 Faden. beträgt, die tägliche Zunahme der Waͤrme 
auch nu. fo viel: betragen können, als im Dunde, wo: die mittlere 
Risfe faum 6 Faden beträgt; — und fo wind :alfo im tiefen 
Boffer ver Oftfee, wie mitten zwiſchen Bernholm- und .Liefland, 
die pôdfte Wärme wohl erſt im Auguſt, vielleicht erft gegen 
Ende dieſes Monats eintreten. Auch wird die hoͤchſte Wärme dors 
ter bet weiten feine-20 Grade, wie im Glinde, ſondern wahrſchein⸗ 
ig tant 15 Grade, Vielleicht: nicht über 12 Grade erreichen, 8 


rn: 9) Die Grmärmuns des Meeres geſchiehi bei weitem 
mehr durch hie -unmittelbaren Gounenfirabien, als 
durch Mitthehung von Waͤrme aus. der Luft. Diefes beweifen bes 
fonders: die Grüblingébeobacbtuugen. Obgleich naͤmllch um ‚Mitte 
Aprus, alé das Cis im Sunde bei Kopenhagen zu verſchwinden 
„ afing, die Luft ſchon 4 bis 7. Grad mittlere tägliche Wärme- zeigte, 
und das aller Hiefelbft nur 13 bis 2 Grad Wärme hatte (welche 
ahme Zweifel auch. nur von den Strömungen aus der offenen See 
herruͤhrte): fo bob fi dach. in acht Tagen die Temperatur bes 
Meeres bis zu der der Suit, und war am 27ften April ſchon 7 
Grad; — Hielt dann einige Wochen ziemlich gleichen Schritt mic 





Ver Luftwaͤrme und. Aberſtieg difelbe vom 19ten Mai an. So . 


de D war am 19en Dei die Mitteltemperatur der Luft 143 Grad 
(am. A8ten nue, 88°), am Abende die Temperatur des Waſſers 13 
Grade; und ſelbſt nach der Abkaͤhlung durch die folgende Page, 
æ 2 Morgens Las noch ur. — Eben fo: 





ja 1 





Zimperatne» Beobaätäägtn In. Eur u 
OM nad) der: Karten’ Nelähiang des Wireretiwaflnt,.fa wie 
frlié and der Suft, in den erfen Moden des Zum Donass, 


batte doch: . 
Juni 11. die Onft 134%, bas Waſſer 140, 
— 15 — — 168, — — eme 17. 

Und nad nochmaliger Abkühlung beider: . 

Jui 19.7 bie Quft. 107, des Waſſet ar 

2 — — eiwa 16. 
— 2. — — 17 — 168. 
— 24 — — 18 — — dun 19, 

Lo me 26. — — 20. — — eva 1083. 

Bios au dieſen drei nadten Jagen, welche die. yeißchen im 
garen Sommer geweien find, Rand die Merzistemperatut, Hinten 
der Lufttemperatur zutuck. 

Dieſe Beobachtungsreihe beweiſt wohl anwiderfpkechtic 
du die unmittelbaren Sonnenſtrahlen die Haupturſache von der’. 
Emémung des Meeres im Sommer find; denn da die Luft eine 
geringere Mittelwaͤrme bat, fo Tann fie unmöglich dem Meere die 
dihere Temperatur gegeben haben. 


40) Die folgenden: Saͤtze werden viel aomitle harer, als 
de diherigen, Rofultate and ‚den vorhergegangenen Beobachtungen: 
halten und gelten daher nur für den Suad, und gres 
bentheils felb mur für die Meerenge zwiſchen des 
daſel Am ager und Kopenhagen. 
Zu ver gleich anfangs gegebenen Beſchreibung dieſer Meerenge 
(6.145, 244.) maß ich deshaib hier noch einiges hinzufügen. Die 
Neetenge bildet, wie dort geſagt iſt, eine boppeltstrichteufommige. is. . 
sur, deſſen engfter Theil etwas nördlich von dem VBeobachtumgdorte,: 
hr Langenbruͤcke, ſich befindet. : Der vom da an gegen Norden ſich 
ttweiternde Theil iM viel kaͤrzer/ ais der gegen Suͤden fortgebenbe: - 
md ſich erweitende Meerbuſen. - Dev nördliche Theil geht nod ‚5 Meile 
innerhalb der Stadt zwiſchen wirkilchem Lande :fort; außerhulb:der: : 
Stadt aber hat er gegen Dfien mur eine Gandbent zur Graͤnze, 
welche ſchon 1 Bis 2 Baden unter dem Waſſer liegt. Der Etrom. 
lo der Witte. hat freilich 24 Tuß Waſſer, aber die feeländifche Küfe 
dat außetoxdentlich fade Untiefen. von nur wenigen Fuß His auf 
wohl 100 Schriete Ina Meer hinein ; — auch die Öflich begränzende 
Sandbank bat eine bedeutende Breite. — Biel größer umd ſeichter 
aber find die Lintiefen des füblichen Trichters. So mie dieſer nue . 
then außerhalb Kopenhagen anfängt ſich ju erweitern, beginnen an 
beiden Ufern flache Untiefen, am fladften an der Seite von Ama⸗ 
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ger, wo man anf 1000 Exhritte noch feine 5 Buß Liefe finder, wie | 

unter andern die vielen großen Felsbloͤcke (Gerolle) zeigen, welhe | 
"mit ihren oberften Theilen aus dem Waſſer bervorragen. Das fees 
landiſche Ufer ſcheint nicht ganz fo Rad zu' ſein, doch hat auch dort 
auf 4000 Zuß lanbabwärts hochſtens erft HFuß Tiefe Statt, Inden 
der mittlere, nur febr fémale-Dauptfrom erft gegen. Ende des Meer⸗ 
buſens 18 Faß:tief wird, und dort ewa & Meile von der feeländis 
ſchen Küfte hingeht. An der Seite von. Amager if des. Boden dies 
fer feichten Untiefen ein lehmiger Sand; — om. der -feeländifchen 
Köfe iR es. reiner. Sand, welder zum Hausgebrauche aus dem 
Grunde heraufgeholt und nach Kopenhagen gebracht wird. — Da 
nun die Länge biefer feichten. Untiefen von der Langenbrède aus 
gegen ‚Süden 5.Wiertelmeilen hetraͤgt, fo lägt ſich einfchen, wie fehr 
an einem woltenlofen @ommertage die Sonne das Waller, das im 
Durchſchnitt faum 4. Fuß Tiefe hat, hier erwärmen mule, wenn 
Die Strömung nur ſehr ſchwach ift; — und mie bei Sidfirèmung 
alsvann das Waller unter Langebro einen außerordentlich hohen Grad 
von Wärme zeigen Eönne, dec mitten im Sunde und viel mehe noch 
mitten in der offenen See niemald Statt finden kann.) — Auf 
den Eintritt eines folben hohen Wärmegrades bei der Langenbrède 
haben aber noch andere Heine Mebenumfände wichtigen Eins 
fing, insbefondere die Vefchaffenheit des Windes. Diefer muß 
erſtlich fü dlich fein, damit das Wafler nad Kopenhagen bin fomme, 
ſodann aber muß er nur ſehr fé mad feyn, fonft wird die Sud⸗ 
ſtroͤmung felber zu ſtark und bas Waſſer wechfelt über den feichten 
Kaſtengrunden zu fhnell, fo daß es fich nicht gehörig erwärmen kann. 
Der Wind darf aber auch nicht ganz fehlen, denm alsdann 
würde an der Kuͤſte gar feine Strömung Statt finden, fondern nur 
das faite Waller des mistlern Dauptfiromes nach Kopenhagen ges 
"langen. Aus der Nothwendigkeit des Zufammentreffens aller diefer 
Umftänbe, um eine recht hohe Temperatur: unter ber Langenbruͤcke ju 
erzengen, Läßt ſich die ſcheinbare Unregelmaͤßigkeit ers 
‚türen, bie fit in der Wirkung der Sonne an übrigens gleich 
heiten und gleich tangen Tagen iu ben Beobachtungen; zeigt, z. De 





angelegten Seebädet, am meiſten für die alten, doch größe 
tentheils aud für bie warnen, indem legtere, alsbann weniger 
.  , Bufag von. gefohtem Waſſer bebürfen und durch bas Koden 
7. "mände heilfame Cigenfgaften des Mälfers ſchon verloren gehen, 
So wird mar y ®. bei 18 Grab Temperatur bes frifen Waffers 
Fa rd babe viel kochendes ÆBaffec nöthig haben, als 

0 Gad, .. . . : 


+) Dies iſt auch ein gänftiger umftand für die feit 5 Jahren hier 


à] 


Limperatues Beobachtungen im Sund. 161 
A “ Bunapıme der 
Mal 20, mäßige Suͤdſtrͤmung, ſteter Sonnen,  - Xemperatur, 
féein, wenig Wind -. .  . . . . 2 Grade, 
(Rai 21. ift eine Ausnahme wegen des n 
falten Oſtwindes.) . 
Mai 22, ganz fo wie am 20ften Per . 2 — 
— 23. ferner eben eh 
— 24, noch ganz eben fo De 2% — . 
Die Urſache der Verſchiedenheit diefer Wirkung (der Gteiges 
tung der. Temperatur) muß in den kleinen Naͤancen · des Rindes 
und der Strömung liegen, welche id) nicht fo genau aufgejeiche. 
net habe, SR Be ce 


11) Aus den Beobachtungen um die Zeit des Sommer : Sols 
fitioms (Age fih aud die Macht der Sonne quantitativ. 
und in beftimter Größe angeben, — was, fo viel ich weiß, 
bicher fonft noch nirgends gefchehen ift. B 

Aus ben eben vorher angeführten Beobachtungen folgt: die 
Vaht der Sonne: in einem’ natürlichen Sonnentage gegen Ende 
dé Maimonaté gleid einer Erwärmung von. 25 Grad Im-Mittel, 
De Beobachtungen vom 30ften Juli und 1iten Auguſt beweifen, 
Nf fie auch Ende Juli bis Mitte Auguſt noch chen fo groß .ift, — 
Um die Zeit des längften Tages und alfo der größten Macht der 
Eonne in unferm Klima beträgt diefe Erwärmung über 3-Grade, 
k da die Sonne alébann fon um 34 Uhr aufgeht und erft 8} Uhe 
"ergeht, fo fann man zu den am 23flen Juni von 5 Uhr Mor 
sé bis.8 Uhr Abende beobachteten 34 Grad Warmezunahme gern 
M + Grad bingufègen, und die Wirkung der Sonnens 
ftaplen zur Zeit des längften Tages auf Gr. Reaum. 
wirmung anfegen. — HMun betragt Die Tiefe des Waffers 
ter der Sangenbräde freitih 12 Fuß, es iſt aber offenbar, - daß 
riht diefe hier Herücfichtigt werden fann, fendeën dag man auf.die 
nittlere Tiefe des Meerbufens füdlihvon der Sangensräde 
fen möffe. Dit voller Genauigkeit fann id diefe freilich nicht ans 
sen, denn auf den Seekarten iſt dieſe für die größere Schiff 
fabrt untaugliche Meeresgegend nicht näfer mit Angaben der Ziefe, 
Wridnet, Doch wird es, da der Haupiſtrom die Tiefe von 12 Fuß 
dat, nicht viel fehlen kdnnen, wenn man für die mittlere Ziefe dies 
(et Meerbufens fünf Fuß annimmt. . … 

„ Die Wirkung der Sonne bel uns am länaften Tage If unger , 

für glei zu ſehen mit der Wirkung bee Sonne unterm Aequator 

in Durchſchnitte des ganzen Vapres, Denn fo wie bei uns bald 
Wien ic. IV. DD. -. 41. 
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> mai dem itnagſten Tage die Atmofphäre eine tägliche Mittel Tem: 


petatur wor 20 Oraben. erreicht (wenn nicht Gewitter eder noͤrd⸗ 
Hide Winde fie wieder abkuͤhlen), fa herrſcht auch unter dem Aequa ⸗ 
tor bekanntlich eine Mitiel-Temperatur von eiwas Über 20 Gras 
den. — Man kann es alfo fo anfehen, als ob die Sonne das 
gange Sabre Hindurd, Tag aus Tag ein, auf die ganze 
Erde mit einer Macht wirke, welche zufammen gefegt ift aus 
ihrer mittlern Kraft unter dem Aequator (gleich ihrer Kraft bei uns 

am'längfien. Tage) und aus deren Ausbreitung guf eine doppelt *) 
# Po Bâche, ald die eined größten Kreifed: der Exrkugel, D. h. 
auf eine Slide von 2 X x x .(860)% Meilen == 4,600000 CI Mei⸗ 
ten. Da nun auf diefe Flaͤche die Sonne mit einer Erwaͤrmunge⸗ 
fraft von 34 Graden für 5 Fuß tiefes Waller wirkt, fe ir es eben 


fo gut, als 66 vie Sonne täglich 


4/600,000 x (24000)? x 5 Fuß 
as iſt: 13533, 000000, 000000 Rubitfuf Waller um. 35 Grad 
Neanmut erwaͤrmte, oder als ob ſie den 3 d. i. den 23ſten Theil 
pehei Saſſermenge zum vollen Kochen scie. — Nun bedarf 


nimm, am Waller zum Kochen zu bringen, nach den forgfältigften 
Erfahrungen **): ctwa den 32fcm Theil fo viel Holz an ie 


fé des zu kochende Waſſer wiegt; — und da Büdenbois nur $ 


geohes ſpetiſiſches Gewicht hat, ald Waller; und in Riaftern Le 
» bie Holsftäde wenigſtens ein Gechstheil leeren Raum zwis 
fiden fé laſſen: fo muß ein Kiefter Poly vos 72 Kubikfuß nöthig 


u binttidend fein, um 1600 Kubifuß Mahler zum Kochen 


iu mins. 


. Alfo AR die täglihe Wirkung der Sonne auf die 
Erdkugel eben fo groß als die Heizkraft von fo vielen 
Alaftern Holz, als da binreigen würden, um Die oben angagebene 
Benge Waller von: - 

. a Dillionen Kubitfub 


se zu any d. h. als die Deigfraft ven 


—— 


+) EN — NE während unferer Racht eine Hälfte der Erd⸗ 


. LD) Man fepe m a. Wenbt öm gite — — — for Sattige. 
Aibenhavn 1828: 





, Parey 6 Rordpolarteiſe im Fahre 1827. 

Lepterer ieh Gpiritue. aim Koden en, und fand daß ein 

Saas von bém ju Tochenden 
daffeite gefunden, 


ffec nörpig war; ih babe | 


Zunpenaäse Beobachtungen tn Sund. 1. 
ee Bones: Elaſt., db. ven 562,000 Mittonen Rafı, 


Sigetom ne von 72 rheinlaͤndiſche —— > oi 
‚Bine entfepliche ‚Menge. Dolacsl Eine Beenge, seite 
zwel Deitzheile von allem Hotze ausmacht, das num nad einem 
ſeht hehen Anfchlage: auf: der ganzen Erde vorhanden fein mag; 
fo deß aile Wälder auf. der ganzen Erde mit aff ihrem 
Hole die Wirkung der Sonmne anf. nicht mehn ais ame 
derthalb Tage würden erfegen können va 
Bebe majerätifde und. Staunen exregende 
Radt Hiefes Sounenfèrpers, welche dieſelbe fo. viste tan " 
ſend Sabre auf gleiche Weife ununterbrochen peù6e patt . —,. 

Und. was if mufer Heiner Erdball‘ gegen den yroßen Naum, 
Ut ie gleichem Abſtande von der Bonme eine Kugel am biefelse 
len wärde, da. unfere Erde non der ganzen Peripherie derſelben 
von 360 Mo, 60 Mal 60 Sokunden nur 178 Gefunden einnimmt, 
63 fépindeln die Gedanken bei der Exmägung diefer ungeheu⸗ 
a Bérmes und Licht svoregenden Wirkſamueit des Sonnentèrperét. 

12) Natürlich muͤſſen diefe Beobachtungen bdanñ and "die 
Berfgiedenheit der Ma dt der Sonnein den verfhigs 
denen Jahreszeiten zeigen. 

Dof im Ganzen die Meeresiwärme mit der Sonne zus und 
anehme, fo gut wie die Luftwaͤrme, ift ſchon unter Mr. 1. und 2 
grigt; es ift hier alfo nur die Rede von der Wirkung, welche die 
Eonne während eines einzelnen Tages, fo kang oder kurz er auch 
fi, austhen kann, wenn fle eben beftändig ſcheint. Dazu gehören 
a einem Tage menigfiens zwei Beobachtungen ; — „leider aber Has 
ken die meiften Tage, befonders im Winter, nur Eine Beobachtuns. 

Die Tage mit mehreren Beobachtungen, an welchen zugleich 
Gonnenſchein Statt fand, find: 

Semperatur Mittlere 


Bag ant Stunde. des Reef.  Bufts Zemprraki 
Det, 22. Nachmittag 1%, He. 17 
Abend. 43. 7 . à 
Ron. 5. Morgen 11. . u. +2 
Nachmittag 4. 3. J 
Nov. 30. Morgen 11. 5. 08 
Madmittag 2. 44. Loti ..8 
Dezemb. 2. Morgen. 7, +. +11. — 
Nachmittas 3. - +ir. 


+) Gigenttid etwas kietuer is Rbeintaͤnbiſch, im Bayittsts von 
23,662 5 24000, \ n* 


164 Annalen, Mai 1891. — Kumatologie. 


. An den Beiden legten Tagen nahm die Temperatur des Waſ⸗ 
fers bel einem gelinden Froſtweiter in ganzen 24 Gtunden um 2 
und 1 Grad ab; — der Sounenſchein am: 2ten Drember konnte 
oiſo binnen 8 Stunden nicht ‚viel mehr bewirken ‚als die Wirkung 

der ufttemperatur aufheben, obgleich biefe in jenen Tagesflunden 
kaum Ftoſt fein" konnte. — : Daß am’ Zoſten November bei gerins 

. era Feofte die ‚Temperatur des Meeres in den. drei beibeften Mit: 
tegsftunden waͤhrend fleten Sonnenſcheins und bei fliller Luft noch 
etwas abnahm, faan: wohl nur von der hoͤhern Temperatur her⸗ 
rühren, welche das Waller damals noch hatte und melde eine ſtaͤr⸗ 

: ia Werdunftung und damit eine ſtaͤrkere Abeäptung verurſachte. 
@ergleiche die folgenden Nummern) : « 

Daß alſo im December ‚die Wirkang der Sonne nicht mehr 
der: Wirtung- ‚der Verdunuſtung und der Lufttemperatur. gewachfen 
fi, ‘echelt. deutlich aus biefeu Beobachtungen; — nähere Beſtim⸗ 
mungen laſſen ſich - and. denſelben noch nicht ableiten. — "Daß 
Movember 5. und ‚befönders Dftober 22: die Wirkung der Gonnens 
ſtrahlen ſo auͤberſt unbedeutend tar, ift auffallend genug, läßt ſich 
aber aus den aufgezeichneten Umſtaͤnden nicht erklaͤren. 

Im Auguſt beträgt die Erwärmung des Waſſers durch den 
Sonnenſchein an einem ‘ganzen Tage noch reichlich 2 Grade, wie 
Die. Beobachtungen vom 11ten Auguft zeigen; vom April, welcher 
in Hinſicht des Standes der Sonne dem: Auguſt entfpridt, fehlen 
doppelte Beobadtungen an einem Tage. — Im Mai beträgt die 
Erwaͤrmung am 20flen, 22ften und 24ften qud nur 2 Grade; bicfe 
Sage find gerade nur 1 Monat von.bem Gommerfolfitio (bem 
langſten Tage) entfernt; dagegen der 1ite Auguft es fait 2 Monate 
{7 Wochen) if. Am 23ften Mai aber fleigt die Erwaͤrmung auf 
zeihlich 3 Grape: fo, viel hänge von Heinen Nebenumftänden, die 
kaum zu beinerfen find, in biefes ſchmalen Meerenge ab; denn 
Übrigens war an allen -diefen agen fleter Sonnenſchein und wenig 
Wind. — Die Beobachtungen vom 2iften Mai habe ich Hier aus 
der Betrachtung meggelaffen, weil an biéfem Tage ein kalter und 
ſtarker Oftwind berrfdte, der trog ded Sonnenfheins am Nahmits 
tage Abkühlung bewirkte. — Faſt unertlärlid ‘If, daß am 11ten 
Quii in ganzen 12 Stunden, während deren meift Sonnenfhein 
seweſen, die Meerestemperatue um nichts zunimmt; vieleicht bag 

' die am Morgen früh Statt findende Mordfirömung damals eben 
erſt angefangen hatte, indem. fie nur ſchwach war, und daß fic 
während des Tages bedeutend ftärker geworden iſt und damit AL: 

—* Waſſer herbeigeführt bat, bis. Nie Abends, ſchen wieder aufge: 

Hört hatte. 


„Senmperatur» Beobarptangen Im Gent. or 


Da endlich um die Zeit des längfien Tages die Erwärmung 
des Waflers.auf 35 Grade fleigen koͤnne, geigt der 29fe Ju — 
und if vorher fon näher erörtert Pubs ‘ 


» 13) Die Madt der Sonne tan nicht fortwährend mit ‚gie 
dem Erfolge auf das Waſſer wirken, d. h. diefelbe Sonnenwärme, 
welche viele Tage Hinter einander Statt findet, lann am Ende nicht 
mehr eine Erhöhung der Temperatur um glei viele Grade hervor 
dringen, fondern die Erwärmung erleidet gleichfam ‚eine Hemmung 
and faft einen Stillſtand, — bis endlich eine atmofphärifche Revo ' 
lution die Temperatur des Meeres plöglich ſtark berunterbringt und 
fie wieder. mit der Lufttemperatur in ein angemeflenes Berhälnjß. 
fiat. — Ich Habe diefes fon bei Nummer 6. (Seite 154. 155.) 
kurz gefagt; — es verdient hier eine nähere Erörterung. . 


Gin Hauptbeiſpiel liefern die Beobadtungen vom 22ften bis 
ten Mai, an melden Tagen ſteter Sonnenſchein Statt fand: und 
die Strömung immer füviid lies; die Temperatur flieg fols 


pra, e zug 6 
emp. d. Derieh, Stelgen in 24 Etunden. 
Mai 2. 30e "eue * 


113° 
— 23. 26.8 — . . 13% . 0. 0. 2 Grabe 
— A #6 7T— 42 14 2... Ca 
— 25. A. A Je Wa ee À —: 
— 26. Ab. — . » 143 2... ‘ 
— 28 A6. 64— .. 154 . + täglich & Grad. 


Der 27fte und 28fte waren ſeht heiße Tage gewefen mit 
auimum + 20°; — am 29ften begann eine Reihe Halter und 
tpigter Tage, welche die Temperatur des Waſſers am 3ten Juni. 
Morgéné früh dis auf 102 Grad Hinabgebracht hatte. 

Eben fo waren’ vom 22ften bis 25ften Juni lauter ſehr heiße : 
Sage mit gr Sonnenfehtin und ſteter füplicher Strömung: 

Temp, d. Meere, Sieigen ing Stunden... 

Juni Pi 6. 8 ue + + 368° 

— 23. 45,8 — . er once. 2 Grade. 

— AMT... ir 

25:07... Me 

Beſonders Heiß waren die avel legten age, der 2ufe mit 48 
Grad Mitteltemperatue, der 25e fogar mit 203 Grad; dennoch 
vermochte diefe ſtets zunehmende Qufttemperatgr, vereint mit den 
Oonaenficabien, nicht mehr. zu dewirken, als ein Vierthell des Stei⸗ 
gens vom U tis sum 23fen,. bei nue ar Miteltermperatur 
der Luft. 


46 Ymilen, Mei 2881. — Klimatolognt. 


Der Gruud bieſes ſcheinbaren Abnehmens der Mächt der 
Some liegt wohl vornehmlich in der ftaͤrkern Ausduͤnſtung eines 
bedeutend warmen. Waſſers, welche wahrſcheinlich in viel ſtaͤrkeren 
Grade zunimmt, als die Zahl der Grade dieſer Temperatur; wozu 
MD tomiit, daß Del sügfeich- fleigender Luftwaͤrme, die Luft in | 
déntidem groͤßern Werhältniffe-fähig nich, Wafferdünfte in fi auf, 
yusithinen ‚amd im ufgelöften Gtnfidtéaren) Zuftende in fich zu 
dehaiten. — Sehr wichtig M-hiebet uch die Abkühlung wäh | 
rend der Macht, weiche deſto größer zu fein ſcheint, je größer der | 
Unteiſchied der Tempetaturen des Meeres und der Luft waͤhrend 
Ver Nacht iſt, wonach ebenfalls die Größe der Ausdänftung ſich 
tichten wird. Doch fcheiht diefe Abkühlung durchaus nicht immer 
lenem -Uniterfchied angemeſſen zu fi, wie folgende Beobachtun⸗ 
gen zeigen: 

"Rift, Unterfied den geringften 


® à. m Abtahluns · 
ge a ee 


eo B-U...:.3 — 
— SJuni22—23, . . . 63 Dre 
&s feinen Hite alfo nad eine Denge bisher unbefann 
‘ter Verhältniffe verborgen ju Tiegen, deren Aufhellung zum | 
Theil mit von folgen ‘ Meecrestemperalurs s Beobachtungen darf ge⸗ 
hofft werden, wenn’ diefe im noch größerer Zeitbauer und in gr 
ferer Menge für dieſelbe Zeit werden vorhanden ſein. 





14) Wie ſchon eben angedeutet, find auch noch ſehr leuderbat 
und bis jetzt nicht, ganz erflärlich die Abkuͤhlungen des Mec 
xeswäfſers während der Macht, befonders nach ben vers 
fchledenen Sabrégeiten beirachtet. — GS iſt nothwendig, daß bei 
den hier in Beiracht kommenden Nächten die Stebmung Abends | 
und Morgens gleicher Art fei, da fonff der veränderte Waſſerſtrom 
die Abkühlung dober gar eine Sting, wie Dejémber 3 — 9 
vrturſachen konnte. 


De mirkwurdigſten sul Die Pr find folgende: - 
Rage wwiſchen Länge in zu AH —J Bertafeigeit 


Stunden . Abende | 
Mat 19-20 St. 13° I heiter, Ol. 
ee 7 ae AE Heiter 
Lane TA << 43 3 heit. kau (8.429) doch file. 
wi u 15 dau (68 + 4), Aile Suit. 
ue um, Eee, MU marne | 


Suni2225. GP — 168 14 heiten, fin, MÜpL 


Nempereten » Beobaihtungen Im Oum. ter 
es ſcheint atſo mm Ende Mai während einer heitern Nacht 
ohne Wind (d. h. ohne bedeutenden Wind) die Abkühlung des 
Waſſers im Duechſchnitt 13 646 13 Grade zu betragen. — Woher 
aber die ſtarke Abkühlung von 34 Graden in der Nacht vom 2tfen 
bis 22fen gefommen if, möchte ſchwer zu fagen fein, da kein (ers 
hetlicher) Wind Statt fand, und da die bedeutende Kälte der Luft , 
(is + 2°) doch die Kälte der folgenden Nacht (bis + 4°) nur 
um 2 Grade übertraf, während die Abkühlung in letzterer Macht - 
nicht halb fo viel, nämlich nur 14 Grad, beirug. -Biedeiht hat der 
Ofwind des vorherachenden Nachmittags am 2ifen das Waſſer 
auf den feichten Sandbaͤnken (Untiefen) ſuͤdlich von Kopenhagen 
ſchon fo ſtark abgekühlt gehabt, und Diefes iſt dann In der Macht 
nad Kopenhagen gefommen. — Im Jahre 1828 findet fi) von 
Qui 7 bis Juli 8 au eine Abkühlung von 2 Graden; es fehlt 
aber am 7ten die Beobachtung der Strömung, fo daß ich ungewiß 
bin, ob aud die Etrömung diefelbe geweſen ifte — Die Macht . 
Juli 29 bis 30 bat ebenfalls Feine Aufzeichnung der Strömung. 


Auffallend, hoͤch ſt auffabllend ift es Dagegen, daß während 
die kurzen Sommernaͤchte eine fo bedeutende Abkühlung (von circa 
14 Grad im Mittel) Haben, die langen und kalten Spät 
heiss und Winternähte eine fehr geringe Abkäͤh— 
lung zeigen. 


Es gepèren dahin folgende Beifpiele, ale wit gleichblelbender 
töntung : 


Temp. d. Waff, Abkah. Bei 
Rat zwilgen deren Länge on Kl pra " je Fr 
One. 23—24 14 Stund. 6 Grade Id... . 


- 9-38 143 — es — im ... 
Norb. 10-11. 15 — 13 — wärmer 38. Border ſehr 
ce faite Tage, wodurch 
bas Waſſer fo :abges 

kuͤhlt worden. 

Die Abtuͤhluns In der Nacht Dezember 4 bis 2, ruͤhrte blos 
ton dem Froſtwetter her und war lange nicht fo hark, als die Abs 
Tüblans des vorhergehenden ganzen Tages (jene Nacht 12°, diefer 
Leg 2°) möräber vorher ſchon gefprodeu iſt. (©. 152, 15%. und 
©. 164.) — Eben fo ik diein der Macht Dezember 3 bie 4 ers 
höhte Temperatur des: Woſſers (um 3 Grade) blos dem durch. Nords, 
weſtſturm unterdeß herbeigeführten Nordſeewaſſer zuzuſchreiden, wie 
ſchon unter Nammer 4. (S. 152.) erklaͤrt iſt. 

Woher kommt num dieſe geringe oder faft gänzlich fee . 
lende Abkühlung in ben langen und Falten Oetober ⸗ und Moses 


€ 


158 Annoken, Ma son. — Amine 


bernaͤchten? — Woher kommt 6, va An den: Tagen pots Sten 
bis 22ften November inclus., welche ſtets bewollten Himmel und 
neblichte Luft. hatten, die Meerestemperatue faft um nichts abge 

"nommen hatte? — Ich fuhe in ben bisherigen Kenntniflen der 
Meteorologie und der ‚übrigen Phnfit durchaus keine Mittel 
zu einer folben Ertlaͤrung; — id wage blos die Vermuthung aufs 
äuftellen, daß beim Uebetgange der milden Witterung zum Grofhwets 
ter in der Atmofphäre zugleich eine Umtauſchung der Quftelectricität 
Statt finden möge, und daß "damit zugleich ein verändertes Ver⸗ 
Hältniß der Dunftkapacität der Luft (weiche die unaufhoͤrlichen, theils 
fehr dichten, Nebel in diefer Zeit verurfacht) und damit zugleich 
eine. Wärmeentbindung verbunden ſei, welche die Abnahme der 
Meereaemperatur- einſtweilen hemmt. 

Ih wage daher bei dieſer Gelegenheit aufmertfam zu machen 
auf die Ausfiht zu mehreren Erweiterungen der mer 
teorologifhen Phyſik, melde fi bei Unternehmung fernerer 

recht genauer un - allfeitigs betrachteter Beobachtungen. der Meereds 
temperatur eröffnet, wohin befonders folgende Punkte gehören moͤch⸗ 
- ten: die Lehre von der Werdunftung, die Luftelectricität, die Ents 


ſtehung des Megens, die Wirkungen der ungeheuren Electricitätis | 


Entiadungen im Gemitter (movon auf bem: feßen Lande wenig zu 
ſpuͤren iſth u. ſ. w. 


15) Daß der Einfluß Halter Winde erfältend wirken 
me, bedarf eigentlich faum eines Beweiſes, alé nur um den 
Grad diefer Abkühlung näher beftimmen zu Tonnen. Aber dazu 
fehlt es an dieſer kurzen Beobachtungsreihe durchaus an hinreichens 


dee Menge von Beiſpielen. Das einzige wirtlich entſcheidende iſt 


folgendes: 
Mai 21. Mittags 15 Uhr . + Temp des Deere 130%. 
Abends. 68 — . . 12% 
In der ganzen Zwifchenzeit ſteter Sonnenſchein, aber nie 


Marker Oftwind, obgleich für's Gefühl derſelbe eben nicht fait | 


‚war. — Ohne jenen Wind wuͤrde die Temperatur bei dem ſteten 
Sonnenſchein in jenen 5 Nachmittageſtunden um etwa 3 Grad 
äugenommen habenz da fie dagegen noch 3 Grad abgenommen hat, 
fo ift die Wirkung eines folhen Windes in 5 Stunden auf 1 Grad 
Abkühlung anzufchlagen. — Der Wind war fürs Gefühl freilich 
eben nicht fait; aber die Oſtwinde find. im Mai und Juni hier, 
wie in Norddeutſchland, fiets ſehr teoden und-entziehen alſo dem 
Meere eine große. Menge Waflerdänpfe, welche Bu eine 
Karte Ataplung mit ſich führen muß. . 





… Iemperaturs Beobachtungen im Suud. 160 
Aus dieſer Urſache muß aud jeder Wind bas Meer defto 
ſtaͤrker abkühlen, je heftiger-er weht; — denn befto ſtaͤr⸗ 
Are Wellen verurfacht er, fegt alfo der Luft defto mehr Oberfläche 
des Waſſers aus und drängt zugleich mit mehr Macht die Luft an 
das Wafler, fo daß demfelben felbft mechaniſch manche Waſſertheile 
entriſſen werden, die erft in der Luft fi vollfommen in Waſſer⸗ 
dampf · verwandeln und dadurch wieder die Luft defto mehr abkühlen, 
(Die muß éefonders bei bem Schaumen der Wellen Statt finden) 


46) Daß Froftwetter in der Luft die Temperatur des 
Waſſers herabbringe, bedarf im allgemeinen feines Beweiſes. Es 
if indeß auffallend, wie fehr ſtark biefes geſchleht, wenn man das 
mit die aûferft geringe Abkühlung vergleicht, welche in kalten, neb ⸗ 
lichten Derbfitagen Statt findet, wovon in Nummer 14 Ende, die 
Rede geweſen if. — Beifpiele find: 

Novb. 30 Mg. 11. ſchwache Säpkrömung. Temp. +.5% 
— 30. Nachmittag 2. ſtarke Suͤdſtr. — +4, 
Unterdeß war fleter Sonnenfchein geweſen, welcher wenigſtens 
Grad Erwärmung muß verurfacht haben; aber diefer Tag hatte 
ine mittlere Froſtkaͤlte von + 0,6 Grad; in jenen Mittagsftuns - 
den wird inde die Temperatur wohl nicht unter Null w 
men fein. B RV 

Am iften und 2ten Dezember fand eine Sitittemperatue der 
Quft von -2- 17 Grad Statt und ed. mar indeß wenig Wind; das 
bei ſank be -Mecrestémperatue von jenen +44 Graden auf +15 
Grade Hinab in 14 Tagen, alfo täglich ungefähr 2 Grabe; — freir 
fit dennoch nicht fo viel; ais in mancher einjigen, ten Sommers 
naht geſchieht. (S. Mummer 14.) 

Auch diefes führt zu Schlüffen auf noch anertlärte Ber 
Hältniffe der Lüftelectricitét, der Waͤrmeſtrahiung u. f. w. — 
Sener ftarke Waͤrmeverluſt in den’ heilen Soinmernächten ſcheint 
wieder ein Heiner’ Beweis für meine Theorie der Wärme zu ' 
fein, fiehe: meine Gammlung von Abhandlungen. Granéf. a. M. 
1826, — ©. 243 bis 255. 





Schlüte- Wort 


Diefes wären ungefähr die vornepmfien Kefultate, welche ſich 
aus jener» karzen, nur voltmmnatiden, Bectadtungérelpe heriel, 
ten laſſen. 


MO Anal, Beh 1851 — Rtümatslopie. 


"Ba es aber Dé wichtig IR, dergleichen Veobachtungen 
Bon mehreren, paffens dazu gelegenen Orten und aus 
vetſchiedenen Meeren oder Meerestheilen zu erhalten, fo will id 
dazu einige vorfchlagen, melde mir vorjuiglich vortpeilpafte 
Refuktate zu verſprechen ſcheinen. 

Da id über DAnemark und die Oſtſee etwas ſpeciellere 
Nachrichten habe und hier meine Abhandlung am meiften bekannt 
werden möchte, fo welt practifte Ausführung meiner Vorſchiaͤge 
möglich if, fo wid 4d mit einigen Orten im daͤniſchen Reiche 
anfangen. 


1) Mitten In der Oftfee nnd gerade in ber Gegend 
ihrer größten Tiefe gelegen, die Juſeln Ebriftiansèe, nahe bei 
Vornholm gegen Dften. Diefe Heinen Infeln, auf weichen. eine 
daniſche Feſtung ſich befindet und ivelde unter andern zum Aufents 
halte füe Staatsgefangene beftimint find, liegen fo meit ab vom 
feften. Lande, daß deſſen Einwirkung hier völlig” unmertlich fein 
muß; auch find fie fo Mein, daß wenn auch feine eigentliche Mee⸗ 
resſtroͤmung an ihnen zu finden fein folte, bennod die Temperatur 
des Meeres, feloft nahe an der Kuͤſte hier nicht viel durch Landein⸗ 
Wug verändert werden kann; die Küften follen überdem fehr fleil 
fein. Vielleicht. wird einer der Derren Offiziere von der bortigen 
Heinen Beſatzung folche - Merrestemperatue » Benbachtungen deſto 
dsühter anzuſtellen ſich entſchließen, alé &6 dort an Unterhaltung 
Außer dem Dienfte fo fehr mangeln muß. — Weil nahe bei dies 
fen Inſein das Meer volle drei bumbert Fuß: fief iſt, ſo wuͤrde hier 
ohne: Zweifei die regelmäßigfte Zus und Abnahme der 
Meerestemperatur Statt finden, die von ‚einzelnen heißen und 
talten Tagen ziemlich unabhangig fein würde, — die aber int gans 
. zen au den fleinften Spielraum haben würde, der wahrs 
féeintid zwiſchen + 12 oder 13 Grade im Auguft, und + 2 oder 
+ 4 Grade im. Februar, und März inne liegen moͤchte. 
. Es wäre ſehr intereffont, wenn bei diefer anfehulichen 
Meeresticfe von Zeit zu Zeit, 3. D. jeden Monat sin Mal, Beobs 
adtungen über die Temperatur des Meeres in verfchiedenen 
Tiefen angefelle würden, dis zur orthuen Tiefe hinab (etwa von 
50 zu 50 Sn Tiefe). 


2) Könnte wohl das Begırälff, PR durch tdnig⸗ 
ithen Veranſtaltung vom Sommer 1829 an, an dem Oſten de 
cher Jaſei Laffde im Kattegat, als ein See und Feuerzel⸗ 
en liegt, zugleich regelmaͤßige Beobachtungen über die Merrestem⸗ 


Lemperatat ⸗ Beobachtunzen Im Gund. un 


peratur anftellen, wozu die Mannſchaft wenigſtens üserfläffige Zeit 
haben mögte. Der Ort Hegt beinahe mitéen im Kattegat nad vie 
Beobachtungen würden defto fchägbarer fein, weil hier jede augen, 
blidliche Einwirkung von Lan odet von feichten Untiefen andges 
föloffen it; denn das Schiff ift auf einer fihon tieferen Gandbart 
‚yofitt, wo rund umher freie Gemeitiſchaft mit dem tieferen Meere 
iſt, fo daß das Waſſer daſelbſt nie eine lokale Temyeratur annch/⸗ 
men kann. Dr Be 


3) Möchte fih auf den Infeln Garde wohl leicht ein 
Ont finden, wo einige Gtrdimung Statt fände, damit man daſeloſt 
Vie wahre Temperatur des Medied umher, d. D. der Graͤnze des 
attantifhen. Meeres und der Nordfee besbadhten Ehimie, 
Diefe Temperatur iſt ſehr intexelant, weil man daraus allmaͤhlig 
den Einſtuß wird beurtheilen ébnnen ; weichen das ailantiſche ‚Mese 
auf die Nordſee ausäbt.. Deshalb müflen hier auch die Strd 
mungen forgfältig mit beobachtet werden. . 


4) Wäre es febr interefiant, auch über die Temperatur 
des großen Beltes Veobachtungen zu erhalten, wozu wohl vie 
Juſel Sprogde einen paflenden Beobachtungsort entweder von 
Natur darbieten möchte, oder ſich ein folder daſelbſt leicht einrich⸗ 
ten ließe, indem man einen hölzernen Steg etwa 100 Fuß weit- 
ins Meer Hineinführen ließe. . 


5) Eben fo würde es für die genaue und fpeziele Erklärung 
ber hieſigen Beobachtungen febe vortheilhaft fein, wenn zu gleicher 
Zeit bei Helſingdr Ahnlihe Beobachtungen angeftellt würden, 
Hier geht der Strom an dem adBérften Oſtpuntte det Zeitung 
Rronborg dicht vorbei und das Waſſer bat fogleid eine bedeus 
tende Tiefe. Hier fônnte alfo ein jeder Offiziet "der Befagung der 
deſtung faſt mit gleichet Leichtigkelt Beobachtungen über die Mee— 
tehetspetatus anftellen, alé id. e8 hiet auf det Langenbrütte konaue. 
& wäre aber wichtig, dabei zugleich die Gttömung und bie Winde - 
mit anzugeben. J J 

Bon entferäteren, fremden Orten möchte ich folgende zur 
Anfelnag folder Beobachtungen empfehlen, abäleich lch nicht wife . 
ſen fan, 06 ſich bequeme Keobuthtungsötte daſelbſt Anden. 

1) Sn ber Oſtſee: eine dir -Alands:Infeln, enter 
m Pillau als die Mündungen ber beiden preußifhen Meer, 
tafm; Stralſund für die Meerenge zwiſchen Ruͤgen und 
Pommern. or : 5 


ar J Annalen, Mal 1831. gumetolegie. u 


" 2) Den großen Kanal zwiſchen Frankreich unp-England, 


fo wie: das Ireländifche Meer zwiſchen England und Yrelanb. 


3) Im atlantifen Meere die anorifgen Infeln,. vor 
zuͤglich vortheilhafte Punkte. 


Im mittellaͤndiſchen Meere Malta und die umbertiegens 
den Beinen Inſein; der Kanal zwifhen Corſika und Gau 
dinien, und der griechiſche Arhipelagns. . 


5) Endlich varde es nuͤtzlich ſein, wenn Seeoffiziere 
‚oder Schiffsaͤrzte Überall, wo. fie hinkaͤmen, Beobachtungen 
über ‚die Merresternperatur anftellen und dieſelbe nachher bekannt 

machen wollten. ' 

" Ich muß nue noch die fehe ernfe Bemerkung Sinus 
fügen, daß es bei diefen Beobachtungen vor allem auf Buverläfs 
figteit antommt und daß es befler iſt, keine Beobachtungen ju 
haben, als ſolche, welche von der Eitelkeit, ſich vieles rͤmen zu 
Bnnen, mit erdichteten Einſchaltungen vermiſcht find. Daß die 


Unregelmäßigfeit der Veobachtungszeiten nicht viel fehadet, wird die 


vorhergehende Abhandlung bewiefen haben. . 
Im Januar 1830, 9.9: € Dan. 
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Die Gruppe der élus dei Arzob iepo. Von dem Rei 
tain F. W. Beechey. 


(Voyage to the Pacifis and Becring's Strait. London 4831, 
Part, II, ©, 513 — 523.) 





egen mir Lieu Rhieu (Loo Ehoo) 
Inſeln aufzufuchen, welche in den 
gt find. Am britten Tage befau⸗ 
von der Stelle der Inſel Amfters 
aſſirten nordwaͤrts von ihr, fo nahe 
. Dod das Wetter war für. Ent 
der Himmel bemblft, regnig oder 
Binden. Außerordentlid bedauerten 
3 Better zu haben, indem die Ers 
Maufern, Sturmvdgeln und Alba⸗ 
afel verkündigte. 

sie auf der Stelle, wo die neueſten 
smen.t niederlegen. Der Himmel 
ı wie ein Land erbliden; und de 
Inſelgruppe befanden, die, wena 
Tage zur Unterfuchung erforkerte, 
ax Auffuhung. von Difapppinsiment 
infel ſehr Hein fein fol, und aller 
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Woayeſcheinlichteit nach wit MoTarlo enertel 1.) IH base fer 
5 dem .erfahiren, daß ſie von einem. Wanfifdfänger gefehen worden 


iR, der, da er nicht im Otande war fie zum zweiten Mal zu fins 


“den, ibé den Namen Inviſible Island (Unfihtbare Infel) beis | 
gelegt bat. Sie fol neunzig Meilen NW. von Port Lloyd, einem 


Orte von dem it fogleich fprechen werde, entfernt fein.“ 

"Den folgenden Abend erreichten wir die auf Arrowſmith's Karte 
angegebene Lage der Bonin Inſeln, und fepten den Morgen darauf 
mehr Segel als gewöhnlich bei, ohne irgend ein Land zu fehen. 
Wir flanden faft auf dem Punkte fie ebenfalls für unfichtbar zu 
erklären, als wir, nachdem och einige Stunden lang oſtwaͤrts ges 
fleuert worden war, die Genugthuung hatten verſchiedene Inſeln zu 
entdecken, die fit in Mord; und Güdbireftion fo weit erſtreckten 
als das Auge reichte. Ale ſchienen Hein zu fein, aber fle find 
hoch und fehr ausgezeichnet, befonders eine in der Mitte, welche ich 
nad dem Kapltain Kater, dem‘ Wirepräfidenten der Eöniglichen 
Socierät 15. benannte 

Da die Infeln gegen Süden die größten zu fein fhlenen, fo 


. entfchloß ich mich, diefe zuerſt zu. unterfuden; und da es fit) ers 


gab, daß fie fruchtbar feien und guten Anferplag barboten, fo wurde 





Lieutenant Belder mit einem Booie and Land gefbift um einen | 


“Hafen zu ſuchen. Abends Fam er mit einem günfligen Bericht 


und einem Vorrath von vierzehn großen grünen Gchildkedten 
(enetle) zurüd. 

Wir Meuertem während der Nacht bei ſehr mifligem Wetter 
fin und her und fahen beim Anbrud des Tages, als wir nach der 
Rechnung ſieben Meilen vom Lande entfernt zu fein glaubten, uns 
erwartet die Klippen durch den Nebel, ungefähr eine fünfte Meile 
weit. Die Waflertiefe betrug fechöig Baden. Diefe bedeutende 


Ziefe und die flarfen Strömungen, welche zwiſchen ben: Infeln 


hindurch sehen, muͤſſen die Schifffahrt in ihrer Nahe bei aebugem 
Better gefährlich madyen. 


Als der Nebel im Verlauf des Oten fiel, entdeckten wir einen | 
entfernten Snfelbaufen in SSD. rechtweiſend; ich entfblof mich | 


daher in der Bai vor Anker zu gehen, weiche Lieutenant Belcher 
unterſucht hatte, in der Hoffnung von da aus die neu entbeten 


>. Snfen erforfchen zu Können; allein da fowohl Stroͤmung als Wind 
— uns entgegen waren und das Schiff in biefer Richtung ſchwerlich 


Grand erwatten durfte, und überdens deine Zeit zu verlieren war, 





Prog: I 
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fo kehrte ich zu den zuerft emtdedkten zuruͤck. Länge der Küfle 
fleuernd, bemerkten wir eine Deffnung, zu deren Unterfuchung, da 
fie größere Sicherheit bargnbieten fien als die vorher erwähnte 
Bucht, der Schiffer Heordert wurde, der mit bem Bericht zuräds 
kehrte, daß er einen fihern, vor allen Winden gefchägten Hafen 
gefunden babe. 

Nicht wenig erftaunten wir in feinem Boote zwei Fremdlinge 
au erblicken; denn mir glaubten nicht, daß -diefe Eilande neuerlich 
beſucht worden. feien, noch viel weniger daß irgend jemand darauf 
onfäßig fei, und fehloflen daher, daß ein Fahrzeug hier Schiffbruch 
gelitten babe. Sie gaben ſich alé zur Mannfchaft eines Iondoner 
Balfiihfängers, Namens Wiliem gehdrend, fund. Diefes Schiff, 
meihes ehedem zu Sr. Majeftät Marine gehörte, war in dem Has 
fen in tiefem. Waſſer vor Anker. gegangen, aber an einer Steile, 
wide den Winden ausgefegt mar, und hatte einen Theil feiner 
ung auf dem Ded; plöglich erhob fich ein heftiger Landwind, 
Mr das Schiff von feinen Anfern vif und es auf eine Klippe, in 
tirer Heinen Bucht am Eingange, trieb, wo es in kurzer Zeit in 
Cite ging. Die ganze Mannfchaft wurde gerettet und richtete 
fi fo gut es gehen wollte am Lande ein. Aus den Trümmern 
des William fing man gleich an, ein neues Schiff zu erbauen, anf 
km man nach Danila au fegeln gedachte; doch bevor e8 vollendet 
Mt, erſchien ein anderer Walfifchfänger, der Timor, und nahm 
Ne ganze Mannfihaft an Bord, mit Ausnahme der zwei und Bes 
fitenden, welche auf ihr eigenes Verlangen zurücblieben. Mehr 
me Monate hatten diefe auf der Inſel sugebradt, während wel⸗ 
Ar Zeit fie auch nicht die geringfte Aufmerkfamkeit auf ihr Aüßeres 
grhtet Hatten, fo daß fie alé wunderfame Wefen erfchhinen. Der 
Shifer, Thomas Younger, mar unglädlicher Weife durch einen. 
Fl von einem Baum, vierzehn Tage vor dem Schiffbruch ums 
Sen gefommen ; fein Leichnam wurde in einer fandigen Bucht an 
ter Offfeite des Hafens begraben. 

Bir fuhren in den Hafen und famen im obern Theil deſſel⸗ 
ben in achtzehn Faden an einer Stelle vor Anter, welche faft gang 
vom Lande eingefchloffen ift. Diefer Hafen gehört zur größten Inſel 
des Haufens und hat an feiner Einfahrt auf. der füdlihen Seite 
in ausgezeichnetes, fteiles, hohes Promontorium, ſo wie einen 
félanten Eckſteinfoͤrmigen Feld auf der andern. Gr ift faft ganz 
von Bergen eingefloffen und ermedt, alé Plan auf dem Papier 
ntworfen, den Gedanken an einen erlofchenen Krater. Beinah! 
its Thai Hat einen Waſſerſtrom und die Berge find mit Baümen . 
Het, unter denen areca oleracen und Säcerpalmen bie anfehny 
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lichſten ſind. Es giebt verſchiedene ſandige Buchten, in welchem 
die grüne, Schildkroͤte zuweilen ſo hauͤfig ſich einfindet, daß die 
Barbe des / Geftades, dadurch ganz verſteckt wird. Die See wimmelt 
von Fiſchen, die Klippen und Höhlen von Krebſen 2: und das 
Geftade ift der Zufluchtsort von Schnepfen, Kibigen und wilden 
Tauben. Am obern Ende des Hafens ift ein Eleines von oral: 
lenriffen gebildetes Baffin, bas ſich zur Bergung eines Schiffs vor: 
zaglich eignet; und das Ganze bildet für einen Walfifchfänger eis 
nen vortrefflichen Erfeifhungsplag. Ein. Brett, welches an einen. 


"Baum genagelt war, befägte, daß. der Hafen im September 1825. 


von einem englifhen Schiff, Mamens Supply, befucht wurde; 
und dasılft, wie ich glaube der erfte glaubwuͤrdige Beſuch, der hier 
gemacht worden. à \ 

Bon unbewohnten Infeln Befig zu nehmen, ift heut zu Tage 
wohl nichts mehr als ein Gegenftand der Foͤrmlichkeit; doch kounte 
id eine fo fhdne Gelegenheit. nicht entfhlüpfen laſſen und erklärte 
diefe Infeln alé ein Eigenthum ber britifchen Regierung, indem ich an 
einem Baum eine. Kupferplatte beveftigen Tieß, auf welcher bie nd: 
thigen Nachrichten eingegraben worden waren, Da der Hafen feinen 
Mamen führte, fo nannte id ihn Port Lloyd, aus Adtung für 
den Biſchof von Orford. Die Ynfel zu welchen er gehört, nannte 
ich nach Sir Robert Peel, Se. Majeſtaͤt Stäntsfekretair für das 
Departement der innern Angelegenheiten. 

Als wie nach dem Geftade.gegen das Baffin fegeften, welches, 
weil es überall zehn Faden Waflertiefe bat, ZehnfadensLodh (Tem 
Fathom Hole) genannt wurde, umzingelten uns Haifiſche, welche 
fe te und gierig waren, daß fie die Ruder anbiffen und, obfchon 
durch die Buotébaañen verwundet, den Angriff: mehre Male wies 
derholten. Am Dberende des Zehnfaden / Lochs lag eine große Menge 
graͤner Schildkrdten; das Bootsvolt wurde hingeſchickt um fie für 
unfern Schiffsvorrath aufzuheben. Als die Haie, zum wenigftene 
viergig an det Zahl, bemerfien, daß jene Thiere in Verwirrung ges 
xtetheri, fielen fie über diefelben her, und faßten fle, zu nicht gerins 
ger Gefahr umferes Volks, bei den Schwimmfäßen. Die Schildtröten 
wogen jede drei bis vierhundert Pfund und lagen fo unthätig da, 
dp6 wenn hinreichende Mannſchaft am Ufer geweſen wäre, die 
ganze Bank Hätte aufgehoben werden fônnen. 

Wittrein und fein Gefährte, die Männer welche wir auf der 
Safer fanden, lebten anf der Suͤdſeite des Hafens, in. einem, von 


"Den Pianken des Wiliah erbauten Haufe. Cie. hatten eine Menge 


fehöner fetter Schweine, ein wohl ausgeräftstes. Taubenhaus und 
mehrere Gätten, in welchen Kuͤrbiſſe, Waermelonen, Karioſſein, 


A 
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füße Pataten und Briçotis Bohnen wuchſen; auch hatten fle vieiig: 
Kototsatme in andern Gegenden der Buct::gepflangt. Sum fol 
diner Niederlaffung. fand. ſich Wittrein ſetbſt. fehr. behaglich und ging 
mit dem. Gedanfen um ,: ſich ein Weiß von dem Sandwichinſeta 
zu verfiheffen; leider aber gab er biefe. Ider wieder auf: and: mm 
if Niemand mehr da, der den Garten pflegt, weicher den. Wallfiſch ⸗ 
füngern fo nüglich, gätte werden lännen. Die Schweine haben ſich, 
wie ich fpdter erfube, febr vermehrt, find aber in den Buflan der 
Bidpeit übergegangen, fo daß fie in kurzer Zeit alle Gtraädhen, 
wenn nicht gar ‘die KRoptpalmen. zerſthren werten, welche zur 306 
unferer Anweſenheit in ‚großer Menge vorhanden waren nad die, 
abgeſehen Davon daß ſie ein ſchmackhaftes Gemaͤſe darbieten, one, 
Zweifel ein vortreffliches Mittel wider bar Scorbut gewähren. . 


Wir erfuhren von Witfrein, nelcher acht Monate auf der 
nfel gelebt Hate, daB‘ dieſelbe im Januar 1826 von einem fuͤrchter⸗ 
lien Sturme und. einem "Erdbeben heimgefucht worden -fei; die 
Infel wurde fo heftig erfihärtere und das Waſſer flieg zu gleicher 
Zeit fo Hoch, daß er und fein Gefährte, in der Furcht die Infel 
mögte von der See verfchlangen werden, auf den Bergen Sicher⸗ 
heit fubten. Diefer Sturm, welden:den" Tpphuns im inefifhen 
Meere gleicht, fing im Morden an und drehte ſich Uber den Weſtea 
mund am den Kompaß, ſtets mit derfelben Heftigkeit und die Badıne 
bis auf die Wurzeln ausreigend; er zerſtoͤrte ben Schoner, beffen 
Bau die Mannfbaft des Wiliam angefangen harte, und warf! die 
Yadung des Schiffs, welche feit dem Schiffbruch auf der Bai ums 
herſchwamm, mitten ins Land. Mehreren Faͤſſern nach zu ur⸗ 
teilen mußte das Waller zwölf Fuß.über fein gewoͤhnliches Ni⸗ 
veau geftiegen fein; der Matrofe-verficherte fogar zwanzig. Faß. 


Während der’ Winterzeit Fommt bas fchlechtefte Wetter mit 
N. und NW. Wind; nähert fih ver Sommer, fo nehinen. diefe 
Binde ab und es folgen auf fie füdlihe und füdäftlihe Winde, - " 
welche in diefer Jahreszeit vorhertfhend find und. durchgängig 
ſchoͤnes Wetter im’ Gefolge haben mit Ansnehme von Nebein, die 
ſich ſehr Hadfig einftelen. Erderſchuͤtterungen ereignen fit hadfıy _ 
im Winter, und Wittrein und fein Gefährte bemerken zu wieder⸗ 
bolten Malen Rauch emporfteigen von den Gipfeln der Berge auf , 
der nördlichen. Gnfel; die Inſel wo wir anferten, if durchaus vus 
tanifd und Alles deutet: darauf hin, daß and). alle übrigen, augen 
Norden gelegenen Eilande von derſelben Formation find. Alle haben 
tiefes Wafler und um fit her, und Schiffe muͤſſen ihre Sicherheit 
uidt von dem Loth. atpansig machen, denn söfchen man zeigen 

12* 


180 Annalen, Mai 1831. — Länders und Bôlferfunde. 


einigen der Infeln in großen Tiefen Grund fiber; fo in dies td 
nicht in andern Nichtungen der Fall. 
5 ir bemerkten Dafaitfadlen in verſchiedenen Gegenden von. 
Dart Aoyd und an einer telle beobachtete Kr. Colin, daß fle in 
luxzen Strecken getpeilt waren, wie am Nieſendamm (giant's oau- 
aeway),2er. fab auch an der Spitze der Bai in dem Wette eines 
Heinen Fluſſes, wo wir unfere Waflertonnen fälten, eine Art ges 
wuͤrfelten · Steinpflaſters, beſtehend aus aufrechten edigen Sauͤlen 
eine neben der andern, jede ungefaͤht einen Zoll im Durchmeſſer 
und durch wagerechten Spalten getrennt. Es war der. untere 
Zeil des Rieſendammes im Keinen. - Viele der Gelfen beſtehen 
+ aus Trapptuff (tüffaceous :basalt) von: einer grauen oder graulis 
en Farbe, hauͤſig von. Adern .petrosilex durchzogen und zahlreis 
den Nieren von Kalcedon oder Karneol und Plasma? enthaltend. 
Die, Ruphonfpathe (zeolithes) . fehlen, nicht; und der blättrige 
Stilbit Fommt in Menge vor; eben fo find auch. Dlivin und Horn⸗ 
blende geroöhnlih. Man fand oft eine wäfltige Subſtanz, welche 
einen zufammenziehenden, ‚dem Alaun ähnlichen. Geſchmack hatte, 
aber es gelang mir nicht, etwas davon zu fammeln. . 


Die Schaalthiere Haben. Ränder und Riffe von Korallen faſt 

‘am alle Buchten aufgebaut und den nördlichen Theil des’ Hafens 

‚ausgefüllt, mit Ausnahme. des Zehnfadens Lochs, welches von den 

Waſſerſtrdmen die fit in daſſelde ergießen, offen erhalten worden 

su fein féelnt, denn der einzige zu erreichende Tfeil des Geſtades 
A eben an: ben Mändungen diefer Gießbaͤche. 


Ach Habe fehon vorher angemerkt daß die Berge in der Nähe 
unferes Anterplages beholzt find vom Waſſerrande bis nahe an 
ihren Gipfel. Man fand unter diefen Baumen, außer der Kohl⸗ 
und Gäderpalme den Tamanu von DXaheite, den Sandanus odo- 
‚zalissimus und eine Species von Purau; nicht minder auch einige 
Arten von Laurus, urtica, terminalia, dodonaea viscoss, eleo- 
‘cargus serratun etc. Wir fällten etwas von dem Holze, weiches füch 
zum Zimmern von Booten eignet, und fanden es fehr gut zum Se⸗ 

brauch als Krummhol;z, Balken ꝛtc. 

Wir ſahen feine wilde Thiere von der Klaſſe der Mammalia, 
außer der Vampyr⸗Fledermaus, die ſehr zahm war. Einige maßen 
‚drei Fuß bei ausgefpannten Glègein und waren arht oder neun Zoll 
Am Körper groß. Hauͤfig erblidten wir fie fliegend, die meiften 
aber wurden auf den Baümen kletternd, und an den Hinterklauen 
Herabhangend gefunden, was ihre natürliche Lage. beim Greflen zu 
fein ſcheint. Manche bemerkte man mit ihrem Jungen an ber 
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Bruſt, verborgen durch das große Glied Ihrer Siège. Die Zunge 
dieſes Thiers if ungewoͤhnlich groß und hat auf der obern Geis 
tenfläche fleifhige Warzen. Wir fanden hier auch eine andere Art 
von Vespertilio. 

Bon Vögeln fahen wir einige ſchoͤne braune Reiher mit weis 
fem Kamm; Wachteltönige, Kibitze, Schnepfen, Holztauben und 
die gemeine ſchwarze Krähe; einen Kleinen dem Kanarienvogel aͤhn . 
tien Vogel und einen Diffhnabel (grossbeak). Gie waren alle 
febe zahm und man fennte fl ihnen nähern Le daß fle von einem 
Slintenfduf geftört wurden. 

Die See if voll Fiſche, von denen fé einige durch fee 


fhöne Farben auszeichnen. Wir bemerken ben ‚grünen Gift, wer 


der bei Gambier Inſel erwähnt worden ift*) und einen Goldfar⸗ 
tigen von demfelben Genus, beide außerordentlich glänzend im Ans 
fehen. Ein Zahnbrafien (dentex), unferer Karpfe ähnlich, ein klei⸗ 
nee Roche, und einige große Aale, von denen eince zwanzig Pfund 
wog, wurden im Suͤßwaſſer gefangen. Wir nabmen vier und 
vierzig Schildkrdten als Borratf an Bord, während wir, fo lange - 
wir im Hafen waren, täglich zwei verzehrten, von denen jede uns 
gefähe drei Hundert Gewicht hatte. 

Das Wetter war während unferes Aufenépaité fehr. féôn, . 
aber dräckend heiß; und die Atmofphäre, obſchon wir feinen Regen 
hatten, im Allgemeinen mit Feuchtigkeit gefättigt, Gin vider Nebel 
lag auf der Windfeite der Infeln die ganze Zeit hindurch ; aber er 
jerſtreute fich bei feiner Paflage Über das Land und die Leefeite war 
durchgängig klar. 

Während wir im Hafen beſchaͤftigt waren, umfifte Lieute⸗ 
tnt Belcher im Kutter Peel's Inſei, und entdeckte eine große 
Bucht an der Sudoſtecke der Ynfel, melde einen fehe ſichern Anler⸗ 
dag gegen alle Winde, außer ders Suͤdoſt, darbot; ba diefer Wind 
im Sommer vorherrſcht, fo ift es in der genannten Jahreszeit nicht . 
ratffam , dort vor Anker zu gehen. Ich nannte fie Fitton Bal, 

im Ehren des Dr. Gitton, vorigen Drâftenten der geolegiſchen 
Socieiat. Mr. Elſon war außerhalb ‚des Hafens ebenfalls bes 
Bist und eutbedte einige blinde, Klippen ſuͤdlich von der Hafens 
Einfapıt. 
Am 15ten Juni gingen wir von Port Prop unter Segel: 
da der Wind aus Süden Hlies und wir die dahinwaͤris liegenden 
Gilande ohne großen Zeitverkuft nicht erreichen Tonnten, fo ffeuerte 
id nach der entgegengefegten Seite, um die adrdliche Graͤnze der 


— 


+) Ueber Bambier Jaſel im nähen velt. 
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Geubpe zu beſtimmen. Wir führen laͤngs des weſtlichen Geſtades 
und beobachteten den 16ten um Mittag die Pothöhe des noͤrdlich⸗ 
fin Eilandes. Die Gruppe befteht aus ‚drei Inſelhaufen, welche 
in der Richtung von beinahe N. gegen O. Hinter einander liegen 
und fit von Lat, 27° 44/35 N. bis 260 30° N. und dardber hins 
aus erſtrecken, aber dies war die aüßerfie Graͤnze unſerer Geſichts⸗ 
„linie gegen ben Süden. Der nördliche Haufen beſteht nus kleinen 
Eilanden und fpigen Felfen, und hat fehr' unregelmäßigen "Grund 
umher, fo daß man ſich Ihm nue mit Worficht nähern darf. Ich 
unterfbieb ihn duch den Namen Parry’s Gruppe, ald Aners 
‘Senntniß dei Hydrographen, unter deflen Befehl id das Wergnügen 
"Hatte die nördliche Expedition mitzumahen. Der mittlere Haufen 
befteht aus drei Gilanden, von denen Peel's Inſel, vier Meilen 
hang und eine Fuͤnftel Meile breit, die größte iſt. Diefe Gruppe 
bat 9% Meilen Länge und iſt dur zwei fo enge Kanäle getrennt, 
daß ſie nur erblickt werden fönnen, wenn man dicht davor if. 
Keiner if für große Fahrzeuge ſchiffbar; der noͤrdliche wegen Slips 
yon, die ihm felbft für Boote untauglich maden, und der andere 
wegen. den fénellen Fluthen und Wirbel, welche, da man feinen 
Antergrund findet, die Schiffe gleiczfalls auf die Klippen treiben 
wären. Die noͤrdliche Juſel Habe id Stapteton und die mitts 
Irre Buckland genannt, zu Ehren des Profeſſors der Geologie 
in Oxford. An der ſudweſtlichen Ecke von Buckland Inſel iſt 
+ eine ſandige Bucht, in welcher man guten Ankergrund findet; fie 
‚Mina Hrn. Walter, vom hydeographiſchen Büren, Walker's 


Bai genannt worden. Der füdlihe Eilandshaufen ift unſtreitig | 


© Derjenige, bei welchem der Walfischfänger, unter Befehl des Hrn. 
Eoffin im Jahre 1823 vor Anfer ging, burd den die Lage deflels 
ben zuerſt bekannt geworden iſt und der feinen eigenen Namen 
vom Hafen ertheilte. Da aber die Gruppe ohne unterſcheidenden 
Dramen war, fo habe ich fie nach Francis Baily, dem vorigen 
Wiäfidenten der aftronomifchen @ocietät, genannt. : 

Diefe Inſelhaufen torreſpondiren fo ‚gut mit einer Gruppe 
Namens Ir las del Arzobispo, daß ich ıdiefen Namen, als Bus 
fag zn dem der Bouin Imſeln beibehalten habe; ‚weil es nach 
den japanifchen Berichten über Donin:Sima fehr zweifelhaft ift, 

06 micht andere Inſeln in : bee Machbarſchaft find, auf welche der 
egtere Name nicht anmenthares iſt. In diefen, won Hrn. Klap⸗ 
wor In feinem Memoire sur ila Chine und. von Hm. Abel: Res 
muſat lin dem Septeutberheft 1827.36 Journal des Gavans bes 
fannt gemachten Nachrichten heißt es, daß BoninsGtme, oder 

‚ Rusninsfima, aus neun und aachtzig —28 beſtehe, "won denen 
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wel groß, vier von mittlere Größe, vier Bein and die übrigen Klips : 
pen find. Die zwei großen follen bewohnt fein und enthalten, der 
Japanifhen Rarte zufolge, weiche in bem Journal des Savans be⸗ 
lannt gemacht worden ift, mehrere Dörfer und Tempel, Es wird 
von ihnen gefagt, daß fie außerordentlich fruchtbar fein, Gemuͤſe 
und. alle Getreidearten hervorbraͤchten und eine Menge Waideland 
und Zuderpflanzungen enthielten; die Ebenen böten einen angenehr 
men Aufenthalt für den Menſchen dar, trägen große Palm⸗, Ko⸗ 
fo8s ‘und andere Grudtbañme, Sandelholz, Rampfer und andere 
tofißare Bauͤme. J J 

Ohne die geographiſche Ungenauigkeit der Karte zu beruͤckſcch⸗ 
tigen iſt dieſe Beſchreibung fo unaͤhnlich mit dem Zuſtande in wel⸗ 
em wir die Inſeln fanden, daß, wenn man den Japanern Glaus 
ben “beimeffen darf, fe nicht diefelben fein koͤnnen; und darf man 
der Beſchreibung fein Bertrauen ſchenken, fo läßt ſich Bonin:Sima 
wohl nur als ein imaginäres Land betrachten. 

Die Gruppe, welde wir befuchten, hat weder Dörfer und 
Tempel, noch Heberrefte davon und es ift völlig gewiß, daß fie nies 
mals bewohnt gewefen find. Man fieht keine Kokosnußbaume, fein 
Zudereohr, fein Gemüfe, feinen ebenen Fleck der ſich für den Korns 
fau eignet, denn das Land ift nad) allen Seiten hin fehr fteil und 
mit großen Baümen üÜberwachfen. Weber: der Zahl noch Größe 
und Richtung nach wollen die Inſeln foincidiren, und bei ſolchen 
Ungleichheiten ift es wohl natürlich zu fragen, ‘ob es möglich fei, 
daß fie viefelben fein, Vergleichen wir die Anzahl, Größe und 
das Außere der Infeln, oder die Direftion der Gruppe, fo zeige 
fih ein noch größerer Unterſchied; Häfen find auf der japanifchen 
Karte angegeben, wo feine find; Klippen find in großer Menge ger 
jeichnet, ‚welche den Seefahrer unnäger Weife beunrubigen können, 
und bei alle dem find die Hauptpunkte vernachlaͤßigt. Aus biefén ‘: 
Gränden zweifle ich daß der Same BoninsSima dieſen Ynfeln 
angehöre. J 

Wäre die Lage von Bonin⸗Sima allein abhangig von 
KRimpferg Bericht; fo würde fie ficherlih mit der Gruppe der D 85 
las del Arzobispo zu ibentificiren fein; allein die neuere Nach⸗ 
richt der jopanifchen Autoren ift fo flat, daB dadurch große Zweifel‘ 
Hinfichte des Gegenftandes entſtehen. Kämpfer fagt: — „Im 
Sabre 1675 wurde eine japanifhe Djunke durch Heftige Winde von 
ihrem Kurfe verfchlägen und ſcheiterte an einer Inſel, welche dreis 
Hundert Wellen Stich von Fatfifio liegt. Die Inſel bat Ueberfluß 
an Areals Dañmen (arcs?) und ungeheuer großen Nrebfen 
(Séitofrèten 7), ble vier bis ſechs Fuß lang waren, und führt den 
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‚Namen Bune⸗Sima, weil fie undewohnt if.” In dieſer Ber 
ſchreibung ſtimmen die Entfernung, die Areta / Badme, die Schilds 
kroten, und die. Unbewohntheit der Inſel recht gut mit der Bes 
ſchreibung überein, welche id oben gegeben babe; und es ift beach⸗ 
"tungswertp, dag Wittrein ertidete: er habe auf der Inſel das Wrack 
eines Schiffs geſehen, deſſen Pianken auf eine Weife zuſammenge⸗ 
fügt feien, wie fie Lieutenant Wainwright bei einer Djunke auf 
Lieu Khien (oo Choo) bemerkt hatte. 
‚Merkroürdig ift es, daß diefe Gruppe den Beobachtungen von 
Gore, La Peroufe, Kruſenſtern und mehren Andern, deren Schiffe 
noͤrdlich oder füdlich der Dofition 'voräberfuhren, entfchläpft ift. 
In den Tagebüchern der angeführten Seefahrer: findet man, daß 
fie, wenn fie fit in ihrer Nähe befanden, von Landvdgeln befucht 
- wurden, niemals aber Land erblickt wurde, außer den drei Kleinen 
‘Snfeln Los Volcanos, ivelde als die legten der Gruppe betrachtet 
werden innen. In Folge deſſen find alle diefe Infeln, mit Auss 
nahme der drei zulegt genannten, von den Karten verſchwunden; 
und erft im Jahre 1823 erfhienen fie sum erſten Mal wieder auf 
Arromfmith’s Karte, auf die Autorität von Hrn. Abel» Remüfat. 
In der Nähe diefer Infeln fanden wir heftige Strömungen, 
- die Hauptfächlich gegen Norden gingen; aber Eeine derfelben glich 
“on Stärke derjenigen, welche den Japanern zufolge ywifchen Bonins 
Sims und Fatfifio exiftiren fol, ‚welche in der That eine folhe Ges 
ſchwindigkeit Hatte, daß fie den Namen Rusröfis Gawa, oder Strös 
mung des ſchwarzen Golfs erhielt; auch ihre Richtungen ſtimmen 
nicht uͤberein, denn Ku-roſi⸗Gawa ſoll von Of nach Weſt gehen, 
In gewiffen Zeiten find diefe Ströme vielleicht größer, als wir fie 
fanden, und fônnen aud wohl weftwärts fließen, aber dies iſt ges 
wiß nicht beftändig der Fall. Suͤdlich von Jeſſo fand Kapitain 
- Broughton eine‘ gerade entgegehgefegte Strömung, nämlid von 
Weſt nach Of, und eben fo auch Admiral von Krufenftern. Wir 
fanden fle, wie: ſchon gefagt, nördlich. 








. Sragmentarife Notizen aber den aflatifhen Arch i⸗ 
pelagus. 


{Memoirs of the Life and public Services of Sir Th, Stomfora 
Bafler. London 1850. — Bibl, Univern Janvier 1831) 





Pulo Nias — liegt auf der Weſtſeite von Sumatra, auf 
dem erſten Grade nördlicher Breite, und 95° O. von Paris. De | 
Boden diefer Inſel iſt ſehr fruchtbar; die Anbôben find mit Waͤl⸗ 
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dern von Kokos/ und andern Baumen des herrlichſten Wuchieh 
bebedt; die Gbenen erzeugen Reis, Pataten, Dams, Difangé, 
Pfeffer und Kaffee. : — 
Das Land führt an Reis, Oel, Kokosnuͤſſen und Pfeffer, für 
einen Werth von. ungefähr, 45000 Nupis jaͤhriich aus, und der 
Sklaven» Verkauf bringt in demfelben Zeitraume eine Summe von 
"20 6i$ 80000 Kupis. Im nördlichen Theil der Infel if der Hans 
del in den Händen der Malaien und der Atfchim s Kaufleute, welche 
in den Gecbäfen der Inſel Niederlaffungen gegründet haben; die 
Malaien insbefondere haben Mittel gefunden, ſich des Vertrauens 
der ingebornen Hadptlinge zu bemächtigen, die nur durch jener Bers 
mittelung mit fremden Handelsleuten Gefchäfte machen wollen; in 
den fübfichen Gegenden verkehren die Bewohner unmittelbar mit den 
Fafrzeugen, welche ihre Häfen befuchen. ‘ J 
, Die Hadfer find auf Pulo /Nias von Holz gebaut und haben 
ein gutes Anfehen; die Dörfer, durch Ihre Neinlichkeit ausgezeiche ' 
net, ſtehen auf Anhöhen und find durch gebaute mit Bañmen bes 
Pflanze Wege mit einander verbunden. Jedes Dorf hat zwei df⸗ 
fentliche Bäder, das eine für die Männer, das andere für die Franen. 
Die Waffen der Bewohner, fo wie die Zeuge zu ihter Bekleidung, 
werden auf dee Juſel felbft verfertigt, und zeigen eine große Ent . 
widelung der hier herrſchenden Runftfertigteit. 2 

Die Bewohner von PulosNias find von hoher Geftalt, fhèn 
und gut gebaut; thätiger und lebhafter, alé es im Aügemeinen die 
Volter der Tropenländer ju fein pflegen, find fie freimüthig , offen, : 
gierig auf Gewinn, aber aͤngſtliche Beobachter Ihrer Verpflichtungen 
und fremd der Leidenfchaft des Spiels, welche auf den Infeln des 
Drients fo vorherrſchend if. Das Land iſt in eine große Menge 
von Bolfsftimmen und Bezirken getheilt, deren Gañptlinge, bie von 
einander unabhangig find, ſich oft befriegen. Diefe Dadptlinge üben 
eine faft abfolute Gewalt über ihre Unterthanen aus, und werden 
als die Eigenthuͤmer des Bodens betrachtet. Die Gefege find firenge; 
Mord, Ehebruch und Diebſtahl ziehen für den Verbrecher die Todess 
ftrafe und für feine Familie Sklaverei nach fih; alle andere Vers 
sehen werden durch einfache Geldſtrafen geahndet. 

Der Sklavenhandel ift eine wahre Landplage für Pulo⸗Nias; 
es werden jährlich ungefähr 1500 Köpfe verkauft,’ hauptſaͤchlich an 
chineſiſche oder Arfhim s Kaufleute. Die fo eben erwähnten Verur⸗ 
theilungen und das Recht, welches den Glaïbigern zuſteht, ihre zahs 
lungéunfäbigen Schuldner zu verlaufen, liefern eine große Anzahl, 
die aber nicht groß genug iſt, um die Machfrage der Kaüfer zu bes. 
fricbigen; nad dem Gefändniß dee Radjah's oder Hahptlinge ſelbſt, 
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Daben die meiſten Sklaven, welche ansgeführt- werden, ihre Freiheit 
auf durchaus ungefegmäßige Weife verloren: Der Reiz eines uns 
geheuern Gewinns und die Bitten der Kaufleute veranlaflen die 
Madjahs. alle Arten von Betrug und Lift, oft felbft Gewalt anzus 
wenden, um fit Sklaven zum Verkauf zu verfhaffen, und fo ihrer 
Dabgier zu fröhnen. . 

Berlangt ein Raufınann von einem an der Küfte feßhaften 
Radjeh die Anzahl von Sklaven für Schulden, die er in feinem 
Bezirk hat, fo antwortet er: ich habe feine, wenn Ihr aber einige 
Tage warten wollt, fo fann ich Œud etwa hundert Köpfe verfchafe 
fen. — Gr fhidt fogleich einen feiner. Agenten an die Radjahs im 
Innern der Inſel, und nach Verlauf von kurzer Zeit bringt ibm 
diefer die angekündigte Sklavenzahl; allem Anſchein nach verfchaffen 
fit die Radjahs des Binnénlandes diefelben, indem -fie auf Mens 
fhenjagd ausgehen, wie man eine Jagd auf wilde Thiere macht. 
Jinmer ift es gewiß, daß die Ankunft von Rauffabrern in einem 
der Häfen von Pulo-Nias fofort das. Signal-zu Scenen der Rauͤ⸗ 
berei und der Gewalt im Innern wird, 


Die Bewohner von PulosNias haben fehr wenig Religions⸗ 
begriffe: -@ie erkennen indeffen ein höheres Wefen an, das fie 
Sumban Duit, oder Herr des Himmels, nennen, aber ihre Anfichs 
ten dadon find fehr verworten. Sn ihren Wohnungen haben fie 
hölzerne Gögenbilder, eine Art Hausgdtter, von’ denen fie einen ges 
wiſſen Schuß erwarten; doch widmet man ihnen feinen Dienft; fle 
glauben aud an Hexerei und Zauberei. Wollen. fie sin Verſprechen 
oder eine Mebereinfunft durch einen feierlichen Schwur befcäftigen, 
fo fehneiden fie einem Schweine den’ Hals ab und. Bitten zum 
Himmel, daß er einen ähnlichen Tod denjenigen der Kontrahenten 
fferben iaſſe, welcher fein Wort breden follte. Es ift bemerkens⸗ 
werth, daß der religidfe Glauben des Volks von Pulo Nias wenig 
Aehnlichteit bat mit den im gangen Orient verbreiteten Glaubenss 
artikeln; es ließe ſich baraus fliegen, daß es frühzeitig aller Vers 
binbung mit dem Beftlande beraubt, und durch feine inſulariſche 
Stellung vor dem’ Einfluß der Religionen, die zu verſchiedenen 
‘Epochen in Indien vorberrfdend gewefen find, gefhügt ‚worden fei. 
Der Yslam ift ſeht fpät bis Pulo Nias vorgedrungen und hat das 
felbſt wenig Anhänger gefunden. Die Europäer haben es niemals 
verſucht, Niederlaſfungen auf diefee Inſel zu gründen; von fees 


- aliberifchen Einfaͤlen hadfig heimgefudht und eine Beute der 


Uebti, weiche der’ Oflarenbandel mit ſich Führt, if Pulo Nias 
‚nichts deſto weniger anf eine Stufe von Wohlfahrt geſtiegen, welche 
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einen Hohen Begriff son der Tpätfgtelt uns dem Runftleiße‘ feine 
Bewohner giebt. 

Inſel Eeledes.— Die wörnefmften Volkerſchaften dieſer 
Jnſel And die Macafar und die Bugis; tapferer and unternehmen⸗ 
der als irgend eine andere Nation des aſiatiſchen Archipelagus, Has 
Gen fie Mb dutch ire: Treue berähmt gemacht und die Beherrſcher 
von Slam, Cambodja x. nehinen ganze Korps derſelben in ihren 
Sol und vertrauen ihnen tie Bewachung ihrer Perfonen an. 

: Belanntlich iſt im ganzen Orient der Despotismus eines Eins 
sigen die gemöhntichfte Regierungsform. Cine völlig davon vers 
ſchiedene befteht in einigen Theilen der Infel Celebes; es if eine 
Wahlmonarchie, deren Gemalt burd ‚eine erbliche Ariſtokratie ber 
grängt if. In den hier in Rede ſtehenden Staaten iſt es 
oder minder zahlreicher Eonfeil, deffen Mitglieder aus den Familien 
der Provinzhaüptlinge genommen werden, tete der König ernennt, .” 
unter der Bedingung indeffen, daß feine Wahl nur auf Individuen 
der tônigliden Familie fallen dürfe. . Diefe Rathsverſaminlung vers 
waltet die Finanzen und ernennt'den Premier »Minifter; es ſteht 
We fogar das Recht zu, den König zu enthronen, der Aberdem keine 
wichtige Maaßreget ohne ihre Mitwirfung vollführen darf. “Die 
Zunttionen des Dberhaupts der Negierung und des Generals Des 
fehlshabers der Armee find unvereinbar wenn aber in Kriegszeiten 
der König es wuͤnſcht, ſich an die Spige des Heeres zu fielen, ſo 
iſt es ibm geffattet, tempouell abgudanten ; in diefem Falle leitet cin, 
zu feiner Stellvertreter ernannten, Negent die. Staatzangelegenheiten 
gemeinféaftiid mit der. oberſten Ratheverfammlung, nach beendis- 
tem Feldzuge aber legt der König den Vefohl uͤber Die Armae nieder 
und fleigtwieder auf dem Thron. Ein aûberit feltfamer. Gebrauch 
iſt es, daß die Frauen und Bergieute gu den erſten Staatämihuden 
erhoben werden koͤnnen; -be oberſte Rathsverſanunluug ‚ernennt 
ähnen alsdaun einen Vormund adar Stellvertreter, „der. dre. Bunte 
tion verwaltet, wovon fie nur den Gus führen., Die Dronings 
Yalrptlinge werden vom König ormammt; ihre Wacht ‚it ‚ebenfalls. ber 
ſchraͤntt durch ein olathecolegium mes die Werwaltuag iuaſchatu 
mit ihnen theit. 

Allem Auſchein nad) ſprach man wemals auf - der gangen 
Juſel Celebes nur ein und dieſelbe Sprache; allein die politifhen 
Ummälzungen , welche den beiden Kdnigreichen Som und Dani, die 
at sinander rivalifiren:, das Uebergewicht vorſchafften, haben zum 
»Enmehen von zwei verfihiedenen Diateftin- Veraulaſſung gegeben. 
Ber, weihen man im Köͤnigreich Goa ſpricht, er Marafars Dies 
"bett, iſt ſehr weich, aber nicht fo reich ats der Bugis⸗Dialct den im 
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den Provinzen des Königreichs Boni gefproden wird. Die Schrifts 
zeichen find in beiden faft gleich; der Macafars Dialekt hat mehr 
Konſonnanten als der Bugis; in -beiben iſt es uͤblich den Woͤrtern, 
weiche mit. einem Konfonanten endigen ein a oder o anzupängen, 
am die Ausfprade zu erleichtern. - 

8. giebt viele literariſche Prodakte In der Bugiss ſowohl als 
Macafar s Sprache; es find Umriſſe der Gefchichte der verſchiedenen 
Staaten der Infel Celebes, feit Einführung des Jslam welche im 


ſechszehnten Jahrhundert Statt fand; ferner „Galizas,”.ein Name,. 


den man den Sammlungen .alter Ucberlieferangen giebt ;. Romans‘ 
#0 und’ poetifche orte, welche die Liebe, den Krieg und die Jagd 
sam. Gegenftand haben; endlich eine Umfchreibung des Koran und 
‘ mehrere aus dem Weralſchen und Chineſiſchen überfegte Schriften. 
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Notiz über neuere Reifen, Berlin, 31. Mat 1831. 





— Die britife Abmiralität, mnabläffig bemüht bas Gebiet ber 
Erd / und Naturkunde burd eigends ausgeruͤſtete wiſſenſchaftliche See⸗ 
Ærpebitionen zu erweitern, hatte ben Kapitain Ring zur Aufnahme 
ber Küfte pon Patagonien abgefertigt. Wir haben zu feiner Zeit 
Nachricht gegeben von bem Bortgange biefer Operationen und koͤnnen ges 
genwärtig das Gelingen berfetben ankündigen. Kapitain King iſt, nach⸗ 
dem er feinen Auftrag vouftändig ausgeführt bat, mit einer Maffe der 
wichtigſten Materialien, bie über jene Gegenden ein ganz neues Sit vers 
breiten werben, nad England zuruͤckgekehrt. 
e nicht minder wiätige Grpebition if -bie bes Kapitains 
pre üf bem Chanticleer. Dieſes Schiff wurbe, wie fi bie Lefer 
unſerer Beitfärift aus fehhern Mittheilungen erinnern werben, auf Ber 
feht und unter ben Aufpicien @r. jegt regierenden britiſchen Majeſtaͤt 
(als Groß⸗ Admiral) im Jahr 1827 zu einer wiffenféaftliden Unterfus 
AQungsreifenad der ſuͤdlichen Hemifphäre ausgeräftet, um bie GRipticität 
der Erbe, ben Meridianunterfhied ber. widtigften Stationen im atlantie 
fen Ocean vermittelk kronometriſcher Beitäberfragung und mehre on 
dere @egenfténbe zu beftimmen. Das Gif fegelte im Adril 2828 aus 
Æpithead ab, und hat auf feiner Reife mehrere ber intereffanteften Ges 
‚genden ber Erde bejudt. Sn Monte Bibeo würden bie Penbel« Verſuche 
„angefangen; won dort ging das Sqhiff nad dem GtantensLand, fobann 
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sad dem eigenthamtichen, Butéanifgen Deceptions Jelond Leinen der ſud · 
fyettändifpen Inſeln), und zuiegt nach dem füblichften Bande der. Gebe, 
nad dem Prince Willtamıs: Island. In Gt. Martin’ Cove, ungefäge 
8 ml. Meilen vom Gap Hoorn, waurden die: Pendel» Verſuche umbau 
dere Beobadtungen wieberholt, Hier traf man mehrere Familien aus 
den denerlande (tierra:del fuego), bie an Gultan ‘hinrer den ungehiibete 
fen afrikaniſchen Regern zurhdfichen. Auf dem Wörgebirge idee guten 
Hoffnung blieb Wie Brig 4 Monate lang, während beffen Gapt; Jofter un« 
abläifig mit Beobadtungen: auf der dortigen atuerdauten, prachtvollen 
Gternwarte beféftigt war. Ueber @t. apılena (wo, bei einem dreino⸗ 
natlichen Aufenthait, Gupt. doſter feine Beobachtungen vollendete) ging: 
das Schiff nach Wrafilten, ‚fuhr einen Arm bes Amazonenfluffes his nach 
Gran Para hinauf, und fobann den Wrmngontaflug. Yinunter, 64 Weider 
Gelegenheit beftänbig Aufnapmeh- gemads wurden. In ber Mäpe.von 
Ports Belo, wo. Gapt. Bofter die Meribian « Differenz zwiſchen Pa⸗ 
mama, auf der Geite des ſtillen Meeres," and Porto Belo, ober irgend 
einem andern Punkt im atlantiſchen Meere, durch Raketen» Signale: bé 
Rimmen wollte, hatte er bas Ungläd, am 5. Febr., bei feiner zweiten 
Bart ben Fluß Ghagres Hinunter, von bem Dede des Ganots, auf wel⸗ 
418 er ſich gelegt hatte, in das Meer Kinabzugleiten und zu ertrinken, 
fo daß der Dberbefehl des Chanticleer auf bem Bieut. Xuftin üperging,. ', 
der baë Schiff äber Jamaica, Gap Mayſi, (auf der Dftfüfte dan Cuba) 
Crooked Island und Bermuba, nah England zurädfüprte, Auf ber 
ganzen 3 jährigen Beife hat bas diff, außer bem beklagenswerthen 
Zode feines Mefeblspabers, nicht einen einzigen Tobesfall gehabt, , 


— Sädamerika if von einem fransbfifäen Weifenden, Ramens 
Yarhappe bereit worden. Man verfigert, daß feine Œntbedungen 
din ganz neues Licht Über den ‘Lauf des Uruguay and anderer Strönie 
des Paranas Gebiets verbreiten werben. Bmölf Jahre Lang bat er ét 
fen durch die Provinjen unternommen, welde von jenen Stromſyſtemen 
bewäflert werben; er hat eine große Menge von Materialien gefammelt, 
geeignet, die Geographie jener Länder zu verbeſſern; und nicht unanfehne 
liche Itrthamer beridtigt, z. B. denjenigen, welder bie wahre Länge 
beë Idera⸗GSees, in der Richtung von Dft nah Welt, um bas vierfache 
vergrößert; er hat an bie Stelle biefer. fupponieien Urberfämwernmung.gapls- 
tige topogrhpbifée Details gefegt, die mit bem Lauf der Gewäfler ber 
Tanat machen, welde bie Provinz Gorrientes befpälen und bas Anfehen. 
dieſer Provinz durchaut verändern, Aebnlide Arbeiten Hat Pardappe 
für bie Provinz Entre Ries unternommen; bie von ihm gefammelten Mate ⸗ 
tlalles ſollen ihn in den Stand fegen eine genaue Beſchreibung por bem 
Sande qu geben, welches zwiſchen ben beiben großen Gtrömen, bie den ù 
Rio be la Plata bilben, gelegen if. Die Erpeditionen, welqe dieſer 
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Steifente nad) ber Wahfa -blanca in Lot. 30° ©., und im bas Inmere ber. 
Vampas anternonmen bal] haben ihm fehe intereffante Thatſachen über 
Wefe fo wuͤſten als unbekannten. Regionen geliefert. Außer dem Piloten 
Dan Pablo Sifur, der im Sabre 1785 eine Aeife von Buenos Apres 
na der. Bagues de Galimas, fn Lat. 37°. ©. Long. 6° IB. Buenos 
Apres, mate, ſcheiat der Pilot Don Joſe de la Para Zazueta ber 
. Maiige yu:fein,. welcher genduere Data „über jene Gebiete mitgetheilt hat. 
Durch Serbindung feiner eigenen Beobadtungen wit .bemen feiner wenig 
aoblreichen· Vorooager if: eb ‚dein. franzöfifhen Beifenden Parhappe 
gelungen ,. den auf eines Thetis des Mio Colovado und des Bio Negro 
auf geaügende Seiſe zu befiimmen, wodurch ‚eine: Menge unzuverläffiger 
Details, wie fle bis biäherigen Karten, barfiellen, verſchwinden. Eben 
fo Hat: er: wichtige Nachrichten fber die ſuͤdlichſten Gegenden des neuen 
Kontinents gefammeltz nicht minder auch ble Statiſtit und die Bitten 
der Wölter ia ben Ländern fnbärt,. welche er auf feinen yieljährigen Bein 
fen buchforfht hat. Dem näpern Dericht üben dieſe Unternehmungen 
Zaun. man nur sit umgebnidigem . ‚Verlangen. entgegenfehen _ 
c'e Dit Megierung ber’ Bevcinffaaten von Nordamerika fährt foré 
einen ruhmbollen Anrheit in ber’ Saufbahn ber Entbedungen einzunehmen. 
- Won Ren ’Drieans'ift eine Etpedition nad Kaltfsrnien, jenem großen, 
nocqh fo unbekannten ‚Bande ‘abgefertigt worden. Die Eriftenz bes Tim⸗ 
> panagoës ces f&eint Seftätige worben zu fein, und man bat” bem Rauf 
großer Fluͤſſe aus bem Innern bes Landes bis zum Stillen Ocean vers 
folgt: Die nähere Deraits Über diefe Reife find une sisher no niét 
befannt geworben. 
— Die Grpebition bagegen, welde von ieder Regierung nad bec 
Suͤdſee bekimmt war {ft ‚leider verungtüdt.. Die Mannſchaſt der Ente 
hegunga · Sqiffe hat fie. ewpdrt und iſt in Santa Marie, niht weit 
. von £a Goncepcion gegen Güben, vor Anker gegangen. Hr. Repnolb und 
die andern Raturforfger und Berhrten find. an der Küfte von Peru 
LT and geiegen. . 
mises Dee Prinz‘ Paul von: Bértenbes iſt —* einer einjährigen 
—S während. welcher er die weſtlichen Getenden ber Merein, 
"Staaten. von M. A. jenfelts: der Rocky Mountains beſuchte, nah Reu⸗ 
Dricans zurüdgelehrt und von dort nad Metifo angegangen. 
— wWas bie. Reifen in Afrika anbelangt, fo erfährt man fo 
eben burd die Eondon Literary Gazette, geftügt auf ein Gcreiben des 
Sundarztes Gil fer batirt aus. der BiofrasBudt vom 2. Februar d. J. 
daß die Mändung bes Niger enblid entbedt fes: Die Gebrü⸗ 
der fanber Hatten fid von Youri auf bem Niger eingefäifft unb war 
ven ſtromabwaͤrts gegangen dis fie an ber Budt von Biafra in bie See 
einliefen. Der Arm, burd welchen fie bie Küfte erreipten, heit Run 
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ober Braffe River, der erſte Fiuß Rich vom Rap -Botmafd. Im Your 
haben die Landers freiuiq nicht das Tagebuch von Mungo Part, aber 
bod bad Gebetbuch fines Neifegefährten Anberfon gefunden., Die Mrs 
der bielteu ſich einen Mohat. in Bernon bo Vo auf, wo fle fid seyn Tage 
vor bem Datum biefes Gchreibens nad Rio Janeiro eingeſchifft Hahn, 
um von ba nad England aurédiutepren. 


— Der Prof. Rofellini, weichem bei ber, auf Koſten des Gros⸗ 
herzogs von .Soëcana im Jahre 1828 nad Aegypten und Nubien geſand⸗ 
ten, wiſſenſchaftlichen Erpebition, die obere Leitung anvertraut worden 
wor, ift von feinen Meife zuruͤkgekehrt, und wird jett die Fruͤchte feine 
Arbeiten dem Publifum vorlegen. Diele beſtehen namentlid in 2466 
Zeichnungen nad aͤgvptiſchen Dentmalen, welde namentliä zu Eriaäter 
zungen ber. bürgetligen, Religions» und Kunſt / Geſchichte der Aegypter 
dienen fallen. Diefe Zrihnungen merde auf. 250 geägten Blättern, gu, 
Bol, erfheinen, von denen zwei Drittheile nur einfache Umeiffe entpatten, 
Me übrigen aber nah ben Originalen. coloriet find. Die 4 Stidnes, 
welche bie Originale angefertigt haben, finb aug mit dem Gtid ber Plats 
ten beauftragt. Die darunter beſindlichen hieroglyphiſchen Infriften bat 
Hr.-Rofelini ferèft genau verificirt. Der Vert wird 6 — 7 Detan-Wände, 
von ungefähr 300 Geiten jében, bilden und mit mehreren lithogr. Plate 
ten begleitet fein. Das Werk erfdeint in 3 Abteilungen, movon bie 
erfte bie Itonograppie ber Könige von Aegypten, mit ihren Thaten 
u. f. w., bie zweite bie bürgerliche Serfaffung Aegyptens und das Pris 
vatieben ber Aegypter, und bie britte ihre Religion und ihre gottess 
dienſtlichen Gesrañde in fid begreift. Die legten Dertbänte werden ein 
dieroglyphiſch·koptiſches Woͤrterduch, mit grammaticalifhen Notizen beglei⸗ 
tet, enthalten. Der Preis bes ganzen Werkes dürfte nach deffen Beendir 
gung, etwa 650 Br. (164 Toir.) betragen, und daſſelde in undeſttr 
5 Jahren vollendet fein. 


— Ein englifder Reifender Namens Wilford APE Sunt 
v. 3. in Alerandrien,. und Gberfdritt 37 Tage fpäter die Graͤnzen von 
Nubien. Cr hatte auf die Geſellſchaft einiger feiner Landsleute, die ſic 
in Aeguptin aufpielten, geregnet, allein er mußte ſich wegen des Krie⸗ 
ges, welden Mohammed. Ay Paſcha gegen Abpffinien führt, allein. anf 
den Weg maden, Wiiford erhielt vom Paſcha ben Kath. fi Über Dons 
gola und Babfuba had Kordofan ju begeben. Auf biefer Röfe wurde . 
er aber von dem Weqſelfieber, weldes zu jener Beit herrſchte, auftehal⸗ 
ten. Rach ben neueſten Driefen war er ziemlich wieder Sergeftent, ımb 
der Beifenbe im Begriff fein Kameel wir Ju befleigen. Grine Abſicht 
if, burd bad Kordofau und Dar Zur in bas ‚Innere von “Hedla bis vo. , 
Zimbucu ine 
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-.  — in anderer Brite fol aus Nubien abgereift fein, um die ufer⸗ 
landfhaften des Bahr el Abiad zu erforfhen; neuere Radridten darüber 
find aber nit befannt geworden. ®fnant ift in ben innern Gegenden 
von Rubien nod immer thdtig's einen wéeberbolten Werfud zur Reife 
Auf dem weißen Ril fol er, wie. wir mit Webarern hören, aufgeges 
ben haben, . 
Amerita . 

— Die bemerkentwertheſten Vulkane im Gebiet bes Staates Sua⸗ 
temala (eines der fünf, mwelde die Bundes= Republif von Gentro «mes 
rita ausmatgen) find, gegen Süden: der Bolcan de Tajumulco, im Des 

. partement-Quezaltenango; der Wolcan be Atitan, im Departement Sos 
lola; bie Buifane der Antigua Guatemala und ber Bolcan be Pacaya, 

im’ Departement Gacatepeques, Den Vulkanen ber Antigua Guates 

mala hat man ben Ramen Saſſervulkan (Volcan de Agua) und Feuers 
"aullan (Volcan de Fuego) gegeben. Der erfte {ft Fein eigentlier Sul: 

tan, er ift ein Promentorium mit einem Kegeb ber. chen fo majeflätifch 
als unfguldig und fruchtbar if. Die andern find wirkliche Jenerberge 
mb ihre Eruptionen In ben traurigen Annalen des Gtaates von Guates 
mala aufgezeidnet. Ihre Höhe über der Meeresfläce ift nidt gemeſſen. 

Map hat «6 mur verfucht die Höhe des Bolcan de Agua. zu beftimmen, 

doch weichen .bie gefundenen Refultate febr von einander ab. Rad ben 

Beobachtungen, welde Dr. Kitlood im Dezember 1825 angefekt bat, 
erdebt fi® der Waflers Bulfan 37135 kaſtiliſche Waras (3117 Meters) 

Über die Meeresflähe und 12055 taflilifhe Baraë (1012 :M.) über das 

Niveau bes Plages ber Dauptftabt, und bie Entfernung feines Gipfel 

von der Kathedrale berfelben Hauptftabt beträgt 34759 Baras (29177 D.) 
. Den Beobachtungen zufolge, die von dem Hrn. Moyple im Mat 1829 

gemacht wurden, ift die hödfte Spite des Mullans 3943 Waras (3310 

Meterb) über dem Meere; fein Krater iſt 196 Varas (164,5 M.) lang, 

140 8. (117,5 M.) breit und rar 8. (93 M.) tiefe 


Literatifde Anzeige, 


In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in Münden ift 
“ erfchienen: 


Handbuch für Meifenbe burd bas Graberio, — Defterreih, 
Steiermark, Salzburg, Krain, Kärnten, Tirol, Slivien, Dalmatien, 
"und bas Lombarbifé -venetianifhe Königreich, ober geographifé malen 
riſche Schilderung der merkihrdigften Keiferouten burd biefe Drovine 
gen, nebft Meilenzeiger und alphabetifhem Detöregiefter von Anton 
Soban Groß. gr. 8. geh. 2 Rthir. 10 gr. oder 4 fl 12 Er. theinifd. 
Der Berfaffer vorteilhaft bekannt burd fein „Beifetafhendud für 
Wonanfahrer” fo, wie durch fein Wirken im Bereide ber (hönen.Wiflen« 
haften ift in diefem Gmpfehlungswerthen Merle von ber MBeife ber meis 
en Reifehanbbüder abgegangen, und bat feine eigenen Reiſeſchillderungen 
mit fremden Darftelungen fo verbunden, baß biefes Werk eben fo befties 
bigenb für die Lectüre als aud für den Beilenden als Handbuch verwenz 
det werben Tann, ba es die intereffanteften Parthieen bec Öfterreihifchen 
Sebirgawelt umfaßt, Die lebendige und Préftige Darftellungsgabe bes 
Berfaſſers vermehrt das Intereffe bes Gegenftandes, fo wie bie beigefügs 
tes — Meitenzeiger und Dorausgehenben ſtatiſtiſhen Notizen bi 
WBraupbarkeit des Buches für ben gebilbeten Reifenden ſichern. 
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Erdkunde 


Geographifhe Ortébeftimmunng von Klöfterle und dee 
KupferhägelsKapelle, nebft Höhenmeffungen von 
diefem und mehreren anderen Orten des Erzgebirs * 
ges ac Bon €. Hallaſchka, k. k. Prof. der Phyſik in Prag, 

(Mitgetheilt von dem Herrn Verfaſſer.) 


. L. — 
Beſtimmung der geographiſchen Länge von Kiöfterie 
durch Beobadtung der Sonnenfinfternig 
am 7ten September 1820. 

Die merkwürdige Sonnen s oder Crbfinfternif, welche fih am 
Ten Sept, 1820 ereignete, und in Boͤhmens weltlichen Gegenden 
tingförmig fihtbar war, beftimmte mid nah Klöfterie, eis 
nem Städtchen im SaazersKreife am Fuße des Erzgebirges, zu rei⸗ 
fen, um hier diefe feltene Erſcheinung zu beobachten, und den.nun 
genannten Ort dadurch geographifch zu beftimmen. Ich veif’te dems 
mad) am iſten Sept. nach Klöfterle, und traf hier alle Anftalten, 
um mit Mugen und dem. gewünfchten Erfolge zu beobachten. 

Die erften Tage ded Monats September des genannten Jah⸗ 
zes waren für aſtronomiſche Beobachtungen ſehr günftig, daher ich 
auch nicht allein die Zeit, fondern auch den Gang des Sekunden⸗ 
Penduls meiner Wollenit ſchen Uhr genau zu beftimmen im Stande 
mar. Allein am 6ten Sept. um 10 Uhr Abends träbte ſich die Ats 
mofphäre, und mit jeder folgenden: Stunde deckte ein duͤſterer Nebel 
das nahe Etzgebirg. Am 7ten Sept. um 9 Uhr 30 Minuten Morg. 
zeigte ſich zwar das Sonnenbild, allein der Horizont blieb anf. eine 
bedeutende Höhe trüb und neblich. Gegen 12 Uhr Mittag trübte, 
ft der Himmel mehr, und die Hoffnung, die ſehnlichſt erwartete 
Sonnenfinfterniß zu beobachten, war far verſchwunden, als plöglich 
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um 1 Uhr Nachmittag in der Gegend des Sonnenbildes die Wolken 
ſich trennten, und ich fo giädlih war, den Anfang der Finſterniß 
um 1 Uhr 35 Minuten 45 Sekunden wahrer Höferier Zeit zu fehen. 
Ich ſchaͤtzte die eigentliche Berdbrung des Sonnen s und Mohdrans 
des um 3 Gefunden früher, indem id zur angegebenen Zeit die 
Berührung der Ränder fon bemerkte, Ich beobachtete mit 130mas 

tiger Vergrößerung. , 

Ÿ te Atmofphäre Beiterte ſich zwar während der Finfterniß 
unterbrochen auf, allein ſchnell über die Gipfel der Berge ſich bes 
‚wegende Wolken und Nebel maquen mie die Beobachtung des Ents 
ſtehens und Berfbwinbens des Ringes, fo wie das Ende der gänzs 
lichen Finfterniß unmôglid. Zur Zeit des Mittels der Finfterniß 
bemerkte ich eine ungewöhnliche Lichtabnahme, und jene Orte, weiche 
von dem übrigen Theile der nicht vom Monde bededten Sonnen: 
fécibe erleuchtet wurden, erſchienen eingehuͤllt in ein düfteres Grau. 
Dei der Annaͤherug des Mondes zum Sennenrande bemerkte ich 
nicht die geringfte Lichtveraͤnderung, welche auf die Anmwefenpeit eis 
ner Mondatmofphäre hindeuten koͤnnte, wohl aber beobachtete ich die 
bedeutenden Erhöhungen und Vertiefungen des Mondrandes, welche 
wahrſcheinlich die Urfache der verfhiedenen Nefultate find, die die 
berechneten Eonjunctionszeiten darbieten, je nadbem in den verfchies 
denen Beobadtungéorten diefer oder jener Punkt des Mondrandes 
die Sonenſcheibe zuerft berührte. Da zugleich der Mond fi in der 
Erdferne befand, fo. war feine Bewegung fangfamer, folglich mäffen 
and) die Zeitmomente der Serübrungen eines Mondberges und des 
elgentithhen Dondrandes mit der Sonnenſchelbe um fo mehr von 
einander abweichen. - - 

Auf ver männer Sternwarte (Bogenhanfen), deren 
Längenunterfchied 37° 4,36 im Zeit von Paria öftlih, und deren 
nördliche Breite 48° 8° 45° iſt, der einzigen Sternwarte; auf welcher 
diefe Gonnenfinfterniß central zu fehen war, konnte die Beobach⸗ 
tung wegen des mit Wolken bedekten Himmels nur fer unvolftäns 
dig gemacht werden. Die einzige genau beobachtete Phafe war die 
erfte innere Berährung, oder das Moment des Entfichens 
des Minges. : Diefes geſchad am Ten Sept. um 13 Uhr 59 Min. 
36,9 Set. Sternzeit, oder 2 Uhr 53 Min. 23 Gef. mittlere Zeit. 
Die letzte Schließung des Minges erfolgte mit BligesGchneligkeit. 
Bon einer Atmofphäre des Mondes war feine. Spur zu bemerken. 
Die Gpigen der Hörner, oder das Profil der Mondgebirge am 
Rande, zeigten fi mit faft unglaublicher Klarheit und Dentlikeit. 

In Sindan, am Bobenfee, war der Tte Seyt. einer der 
heiterften Sage, den man ſich denken kann. Als der Mond vor der 
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Sonnenfcheite fand, war die Dämmerung fo flark, ba man gegen 
Norden mehrere Sterne mit bloßen Augen fab, und in einigen Woh⸗ 
zungen das zahme Geflügel zur Mube ging. Die Dämmerung ers 
Kugte ein eigenes nicht zu befchreibendes, bei vielen ein Ganges Ges 
fühl. Die Gegenftände erfdienen in einem ‚andern Farbenlichte, 
und obgleich Fein Luͤftchen wehte, und über die ganze Natur eine 
fige Stille herrſchte, fo ſpuͤrte man doch eine empfindliche Kühe, 


ja Manbeim If die Beobachtung diefer merkwürdigen Sons 

mfaferniß. beffer gegtüct, als Dr. Aſtronom Micolai Anfangs 
timutfete, Denn während des ganzen Wormittags war der Him⸗ 
m durchaus bedeckt, und obgleich fich die Atmofphäre um die Mits 
höftunde etwas aufbeiterte, fo uͤberzog fit bot bald nachher der 
hinmel wieder dergeftalt, daß alle Hoffnung einer brauchbaren Des 
thétung verſchwand. Der Anfang der Finfterniß ging auf biefe- 
At gänzlich verloren, aber gleich nach biefem klaͤrte es fih auf, und 
Ve Atmofphäre blieb nunmehr mit Unterbredungen 6is zum Ende 
M Finfernig heiter. Die’Zeiten, in welchen bie drei Momente. 
M dinſterniß anf der manpeimer Sternwarte beobachtet wurden, 
Ind folgendes L J 

Erfe innere Beruhrung der Ränder um 282 870.8 m. 3. 

weite — — — — 2 4232. - — 

ne der Ginfternif um . . . . . 4 060. 0 — — 
de intereffantefte Theil der ganzen Beobachtung war unfireitig 
N Ringerſcheinung der @onne. Die Bildung diefer Kinge ges 
Eu auf eine fehe merkwürdige Art, Die umgemein freie Nings 
"nieder Sonne erſchien naͤmlich etwa 1 Sekunde vor der volkoms _ 
nen Bildung des Ringes an mehreren Gtellen unterbrochen, und 
' äneinen Theile derfelben floflen fodann iy einem Momente zu⸗ 
men. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt unſtreitig in den 
rutenden Ungleichheiten am Mondrande, wovon die flachen Theile 
% Sonnenlicht fon durchblicken ließen, während die höhern 8 . 
oh zuräepielten. Here Aftronom Nikoldi hat mehrere hohe 
'undderge des Mondes, befonders an dem füdlichen Theile deſſelben 
hr deutlich umterfhieden. Eine ähnliche Erſcheinung wie die oben 
gegebene fand auch bei der Aufldfung des Sonnenringes Statt. 
Ye feine Ringlinie der Sonne trennte fid) nieht an einer Gtelle, 
ndern an mehreren zugleih, fo daß aud einen. Augenblick diefe 
te Lichtlinie im mehrere Theile zerriffen erfien. Won irgend eis 
m Phänomen, wovon fich die Urſache vieleicht In der Atmofphäre 
% Mondes fuden life, konnte nichts mabrgenommen werden. 
Im die Zeit des Mittels der Finferniß waren alle Gegenftände auf 

D 13 . 
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eine magiſche Art beleuchtet, und die Abnahme des Taglichtet mat 
ziemlich merlkbar. 
Das uUnterbrechen des Ringes bemerkte and Herr Luthmer 
in Hannover, wo gleichfalls zur Zeit der ringfoͤrmigen Finſterniß 
die Abnahme bes Taglichtes ſehr merklich war. 
. In Dresden fiel während des. Anfanges der Finfterniß ein 
Platzregen darnieder, nur das Ende Defelben fonnte ziemlich genau 
beobachtet werden. 

In Bremen war Bis gegen ‘tas Ende der Finfterniß der 
Himmel wolfig, doch mar die Sonne mebrentheilé Durch die durch: 
fihtigen Wolfen gut zu fehen. Here Doktor Dibers "bemerkte mi 

ſeinem Dollond, 44maliger Vergrößerung die Ungleidheiten dee 
Mondrandes- fehr deutlih. Während der zingförmigen Finfternif 
war bick die Sonne fo von leichten Wollen bedeckt, daß. man fi 
ohne Unbequemlichkeit mit bloßen Augen. betrachten fonnte, unt 
fo gewährte diefes feltene Creigniß vielen taufenden von Zu 
ſchauern ein fehr angenehmes Schaufpiel. Es mar fein Filed 
auf der Sonne fihtbar, und es wurde nichts . wahrgenommen 
mas auf eine Mondatmofphäre ſchließen ließe. 


Here Sofrath Horner zu Zurich. machte folgende Bemer 
tungen: Dei der Ringbildung fchien von Zeit zu Zeit den feinzu 

geſpitzten Hörnern eine auͤßerſt dünne roͤthlichgraue Linie voranzır 
gehen, die nach 1 bis 14 Sekunde plöglich von vollem Sonnenlid 
ausgefüßt wurde. Zwei Sekunden vor der Schliefung des Ringe 
"vereinigten fich biefe feinen Bogenlinien; in der naͤchſten Sekunt 
zeigten ſich in denfelben einige ſchwaͤrzlich verwafchene Punkte ai 
“Berge, und faum 1 Sekunde fpäter floß das Sonnenlicht von br 
“ben Seiten zufammen. Die nämlichen Erfheinungen zeigten fic 
In umgefchrter Ordnung bei der Trennung des Ninges, jedoch i 
etwas fürzern Zeitmomenten. Die Luft war rein und.heil, nx 
:beim Anfange der Finſterniß war der Sonnentand in ciner wellcı 
‚förmigen Bitterung. 

"Here Prof. Heinrich in Regensburg machte dieſelben B 
merkungen von dieſer merkwuͤrdigen Sonnenfinſterniß, welche Dr 
Aſtronom Nicolai mittheilte, und oben angefuͤhret wurden, n 
ſetzt Herr Prof. Heinrich noch hinzu, daß vom erũen Lichtpunkt à 
Sonnenringes bis zum vollſtaͤndigen Schluß wohl 14 Sek., fo au 
beim Verfchwinden deffelben verftrichen. find. 

Serr von Scherer in St. Gallen bemerkte Golgendes : 
„rien @cptember 1820 des Morgens war der Himmel gänzlich kr 
‚sogen, glüdlidermeife heiterte er fih um 9.Uhr auf... Gegen au 
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Nachmittags erfdienen wieder Wolfen, hinderten aber doch nicht 
: den Eintritt des Mondes in die @onnenfheibe genau zu beubachs 

tn. "Die Ränder der Sonne und des Mondes zitterten etwas ber 
Dünfte wegen, aber gegen 2 Uhr wurde: es völlig heiter. Herr vom, 
Scherer verfolgte das Vorruͤcken des Mondes vor der Sonne, deſ⸗ 
fen Hand ie und da uneben erfchien. Die Libthdencr zeigten fé 
féarf begraͤnzt. Wei der Ringbildung erfchlen die erfte feine Rings 
line der Sonne wie mit einem Flor überzogen. Der Mondrand 
war ganz gezähnt wie mit Nadeln, deren Spigen den Sonnenrand 
nd Gerdbrten, und mitten durch fetée fonnte fehr genau der Aus 
gnbli£ des Ringſchluſſes bemerkt werden. Die Erfcheinung dauerte 
16i8 13 Sekunde. Der Ring wurde lebhaft, und die Monträns 
br zeigten ſich ſcharf. Die Luft war. fehr heiter: In der entfcheis 
inden Sekunde fab Here von Scherer das .vorige Phänonsen in 
ungelehrter Ordnung ſich reprobuciren, indem es um, den Mond 
wianging. Während der Ningerfheinung mar die magifhe Ber 
lubtuug des St. Gallen sThales merkwürdig. Sie glich. weder 
der Morgens noch Abenddaͤmmerung. Gin blauer Schleier Berhreie 
we ſich über die ganze Landſchaft, die Abnahme des Lichtes war 
fürfer, als man fle erwartete, Ein leichter Thau fiel, und .eing 
lätang der Luft war zu fpüren. 7 

In Berlin war nad der Nachricht des Herrn Ritters und 
Mronoms ‚Bode der Hirrime diefee Veobachtuhg fer ungäns 
fig. Am Tage der ringfdrmigen Gonnenfinfternig am ten Sept. 
mar ed des Morgens. wollig. Wie Hatten, fagt er, nur zumellen . 
Gonnenblicke, und auch mod des Mittags zur Zeit des Anfangs 
Wr Zinfernig war die Sonne mit Wolfen bededt. Um die Zeit 
We größten Verfinfterung um 3 Uhr 45 Min. Nachmittags -geigte 
fé eine merkliche Schwächung des Taglichtes, und die. {aff rings 
fig verfinftérte Sonne gewährte duch dünne Wolken gefehen 
nen fhönen "Andi. Die Hoͤrnerſpitzen zeigten fh ungemein ' 
lt und ſcharf in ben Fernröhren der dollond’fhen und ugfchneis 
When Heliometer. Won ‘eine Weränderung derfelben, die auf 
“ine Mondatmofphäre pindeuten koͤnnte, bemerkte man nichts. 

In Rreméménfter regnere es am Iten Sept. Morgens. bis 
9 Uhr; um 11 Uhr theilte ih das Gewölt, und bald nach 12 Uhr 
Rittagé zeigte fih die Sonne. Hier wurde der Anfang der Fin 
ferniß genou um 4 Yhr 42 Min. 2,.5 ek. mittlere Zeit beobachtet. 
Voribergehende Wollen hinderten mehr zu beobachten, und gegen 
das Ende der. Finſterniß war die Sonne ganz in Wolken gehuͤllt. 

In Tangermünde beobachtete Here Stoͤpel während der 
fngförmigen Werfinfierung um den Bond einm orangefarhigen 
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Streifen. Er fab and wefttich von der Gonme die Wenns, welche 
während der größten Werfinkerung and in Paris beobachtet wurde. 
HZwiche Gegenſtande ſchienen "feltfam ſchauerlich mit doppelten 
Gatten beleuchtet. . 


In Ditfen wurde vom Hrn. Joſ. Morftade zwiſchen dus 
nen Wolken die ringförmige Berfinficrung der Sonne zwar gefehen, 
aber er fonnte das Entfiehen umd Verſchwinden des Ringes nur 
ſchaͤzen. Den Anfang der Finfternig konnte er wegen bemölkten 
Himmels nidt beobachten. Um fo glüdlicher beobachtete er das 
Ende der Finſterniß um 4 Uhr 19 Din. 55,4 Set. admin! 
mittlere" Zeit, 


In Prag und Wien vereitelten dichte Wolken. und Degen 
die Bevdachtung gänzlich, 


Bodeꝰs aftronomifches Jahrbuch für das Jahr 1824 ©. 113. 
enthält Beobachtungen biefer mertrürbigen Sonnenfinfterniß von 
60 verfbiebencn Dertern. Um die geographiſche Länge von Kids 
ſterle (Fabritgebahde) aus viefer beobachteten Gonnenfinfterniß 
berzuleiten, berechnete id) die Eonjunftionszeit des Mondes und der 
Sonne ans den Beobachtungen, weiche in Paris und Kopenhagen 
erhalten wurden. 


Den Monbort berechnete ich m6 vurdhards Tafeln (Paris 
4812 4:0), und den Gonmenort nach Carlini's Sonnentafeln (Mais 
and 1810 8°). Daber.if für den Mendort: - 

Tim September 1820. 
… Mittlere par, 3. Wahre C Länge Stiel, Beweg. d. € 
AIDANT 5140 838.00 g' 27,38 
13 39 17 51438 6. 18.7 u 27. 12 
14 39 17 515 733, 30 29 77.08 
15 39 17 51537 0.88 


1 Babe Breite Gtündl. Beweg, x 
, % ss 2/4" 


42 39 17 , 

13 39 17 45,32. 06 2 42. 11 

14 39 17 42 49. 95 242: . 

-15 39 17 4 7. 69 " . 
| ris. C-Parallar. albın. 

a Pi cu re 

43 39 17 ° 5352.26 + ‘1440 78 

14 30 17 53 52. 41 14 40. & 


15 3917 . 58 53, 65; . 144.16 
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Sonnen» Elemente nach Carlini's Gonuentafeln : 
rten Geptember 1820. 
Mittlere par. 3. Wahre © Länge Gtünd. Bewer.d. ©. 
0639,17" 5 14044' 29,319 225,878 
1 3917 5 14 46 55, 497 - ‘228, 914 
2 39 17 5 14 49 21, 111 2:26, 863 
3 39 17, 3 14 51 46, 924 . 
° Mittlere © Länge : | 
femme Diutatton Standl. Beweg. d. © 
0:39 471 © 59 160292895 2127.75 
1 39 17 5 16 31 56. 70 2 27. 90 
2 3917 "5 16 4 À. 60 3 28. 05 
3 3947 5 16 36 52. 65 . , 


Breite der Sonne = +. 0.28 

Schiefe der. Ekliptit = 23027/56/,19 

FG to = 15 54. 82 

Doris. © Darallare = . 8 68 
Diefen Elementen gu Folge if Für den beobachteten Anfang der 
Finſterniß in Kidfterie am Tien em 1820 


Anfang der Fiaſterniß .  4R33° 28”. 95 mittlere ze. 
Wahre Sonnenlänge «164° 44 55, 59 


Wahre Monbeslän: “0.1613 57. 6 
Hal ce Mondesbrei + 47 44.67- 
—*8 rallage » . 53 51.03 
site AR vallare . 53 36.81 
orig. Mon A efer . 44 40.50, 
onnen rGalémee 6. 14 54.82 
go von — . 50.23 9.68 
jeducitte Polhoͤhe « 50 13. 2.20 
me —** fanimt j 
ation. +166 29 55.58 
Ca pes 
rade Aufft. b. et Din “a 8: 4.43 
jenithbreite 4,  « 6.90 
nithlan # taie + 4 3 7.80 
ängen s ee 25.89 
Sdrintare Beh «. 164 15 23.39 - 
Schein bare “+ 774.39 
BVergrößerter — .. 14 94 . 
Zeit d. mitt, DO « « . 2h42 43,24 mitil. Zeil, 


In Paris wurde der Anfang der Finſterniß um ob 39° 17“ milts 
iere Zeit beobachtet, alsdann ifti 


Wahre Sonneglänge . : . 1649 44/29, 32 

Wahre Monbélänge . . 164 838.80 

Wahre Mondesbreite „ .. + 48 13.83 . 
Sorij. Mondparalare . 0. 5351.03 
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Reducirte Mondparallare 85386. 94 
oriz. Mondhalbmeffer 4 40.44 


onnenhalbmelfer nn. 15 54.82 |, 
oil Ep'. +  . .. 4850 12.00 : 

ebucitte Poihdhe  . „ . 48 39 58,86 
Mittlere Sonitenlänge fammt . 

Nutation + 166 29 30.00 . 
Serade Aufft. d. Mitte d. Himmels 176.18 45.00 
EHI . . . . 42 12 39.00 

enithlänge . 152 51 7,60 


en 
Ängenpataflare des. Mondes. . . 7 51.88 

eindere Mondlänge . .. - 164 16 30.68 
Sceinbare Wondbreite . + 12 21.30 
Vergrögerter Mondpaibiefler +. 14 50.60 
zeit de mit, DO . . 1b 59 17.15 mittl. Zelt. 


Das Ende der Finſterniß wurde in Paris um 3h 3130”. 68 mitte 
lere Zeit Beobachtet, alsdann ift: 
5 FM Sonnenlänge . .  164° 51/28/08 
Wahre Monbesänge . | 165 33 11.50 
ahre Mondesbreite , + .428.70 
ori. Mondparallaye . 4 + + 53 53.65 
ebucirte Donbparalfare  , , ‘53 39.52 
Sonnenbaiémefer vet 7 15 54.8 
Mittlere Sonnenlänge famrht 
. utation eo. . 166 35 34.84 
Serade Aufft. d, Mitte d, Himmels 219 29 15.00 
enithbreite . 2. 58.92 17.73 
ae . . . e 189 36 16.60 
Ängenparallare des Mondes , . 11 23.33 
heindare Monbeslänge . 465 21 48.17 
Scheindare Mondesbreite — , + 5 28.33 
Vergrößerter Mondhalbmefiee . “ 14 47.72 
Zeit der mittl, DO + + 1h59, 7.35 mitt. Zeit. 
In Kopenhagen wurde der Anfang der Finfterniß beobachtet 
um 1424422 mittlere Zeit, alsdann if: "-- 
Bahre Sonnenlänge .  . : 1649 44 32.4 
Wahre Diondesläne : . 164 9 16,40 


abre Mondesbreite „ , . Fr ‚48 10.37 

otig. Mondparalare .  .  .° 8351.08 

ebucitte Mondparallage .  ." "53 35.81 
orig. Mondhalimeller .  .  <: 1440.44 .. 

- Sonnenbalémefee + + + 15 54,82 

 Dolböbe p 2. 1. 0: "58 41 400 

‚Nedueirte Polpöhe p . ; 31 27,40 

Mittlere Sonnentänge ſammt 

utation + + ‘4166-29 32.11 

Doris. Sonnenparallare + "8.63 


Gerade Auf, d. Mitte d. Himmels 186: 50 2.10 
Bee . Mauss 81° 32 13.70 
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zenitflänge . . + 154°38 1”.00 
Lângenparallare des Mondes . 5 34.08 

Scheinbare Mondlänge. . 164 14 50.68 

Scheinbare Mondbrel . + 6 16.87 
Vergrößerter Mondpalbmeifer . 14 19.01  : - 
Zeit der mitten DO. « 2b 40 30”95 mittl. Zeit. 


Das Ende der Finfternig wurde in Kopenhagen beobachtet um 
4 Ubr 3° 22” mittlere Zeit. Alsdann ift: 

Wahre Sonnenläne . ‘.  164°51'5”.96 

ge Mondeslänge . 165 28 43.20 


Wahre Mondesbreite . : .40 53.35 


Er Mondparallare . . + 53 53.30 
ebucirte Mondparallaxe . . 53 38.08 
ger z. Mondhalömefler . 1441.16 

onnenhalbmefler » . . 15 54.82 


Gerade Aufft, d. Mitted. Himmels "227 26- 40.90 
Mittlere Sonnenlänge fammt. 

Nutation . ©. 166 36 59.18 
enithbreite © + 67 15 14.20 
jenithlänge . . . J à 
längenpatallare des Mondes : 8 0,51 "ma 

Scheinbare Mondline . . 165 20 42.69 rue : 
Scheinbare Mondbreite . : .  —. 8 2.2 . 

DVergrößerter Mondhalbmefler . . 14 46.1 

Zeit der mittlern SCO. . 25 40 2 2, mittl, el 


Die Eonjunktiongzeit des Mondes mit der. Sonne z. B. für. Kiss : 

ferle wurde nach folgender Methode berechnet. . Es wa: :. :. 

ne jalbmeffer der © =. .15'54.82 o . 
Se Doltmeñee = = u re ., 


—8 prie m4#+74139=0. 0 











. Bu M À 0280; dena 
- Meer; SI; fa |... 


cos. à 
ö B B = 1785".70, 
Die Längenparallare des Mondes wart 
B À © 1 25.89 = 85,89; ee 
‚He, wF- 
ur 
“die flündliche zufommengefegte. wahre Bewegung in Tänge 
3500”. 
bedeutet. Daher it: F = 0".4504, und 
== 455,2 = 7h 915.25" daher ik and, 
wenn T die unverbeflerte DO Zeit, und t die inittlere Zeit des bes 
. por Anfangs der Finſterniß if: 
mt+dos 1h33 286 + 189 19042 = 544308 DO 
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"Da T=t+012#, fo iR auch 


aT=+ =, und 


a EEE, el ble vééeferte cut. 
7274 dt, oder 
RAR O9 da, 
Tati tire Farm 
und biefe Gleichung muß für jede Beobachtung entwickeit mern. 
Iſt die ſcheinbare Länge des Geftirms a größer als die wahre Länge 
‚des Mondes A, fo find die obern Zeichen für den Anfang der Fins 


ſterniß, oder für die Immerfien bei Fisfernbedekungen ; die uutern 


für das Ende oder für die Emerfion. IR im Begeneheile die ſchein⸗ 
bare Länge des. Geſtirns a kleiner als die wahre Länge des Mons 
des. A, fo gelten die oßern Zeichen für das Ende der Finfterniß, 
oder fär die Emerfion, und die untern für bem Anfang der Sins 
fernif, oder für die Immerſlon. Eine einzige Auénaÿme findet 
Statt, wenn naͤmlich bei Sonnenfinfterniffen der Mont eine fcheins 


bare fünliche Breite hat, oder aud wenn bei Firſternbedeckungen 


der ſcheinbare Drt ded Mondes fädlich vom Gterne ift, demnach die 
ſcheinbare Mondebreite vom Nordpol der Efliptit meiter entfernt 
if, als dA Stein, weiches fo wohl bel ſadiicher als nördlicher 
ſcheinbarer Breite theils des Mondes, theils des Sternes gefchehen 
kaun, und durch Vergleichung der ſcheinbaren Bteiten beider leicht 
gefunden wird. : Unter. diefen Uyftänden. muß bei Sonnenfinfters 
nifſen and. Girfernéebedungen Pas obige Zeichen des Coefficienten 
des zweiten Gliedes wit dem eutgegengefepten verwechfelt werden. 
Die Zehen von AR und AA zeigen die Vergrößerung odet Vers 
Heinerung diefer Größen an. Mens man daher die oben gefunde⸗ 
‚nen Werte in die legte Gleichuns ſubſtituirt, fo hält man für 
Kloͤſterle die verbeſſerte Conjunttionsgeit 


T'es2h42/49/,8 # 21,29 AN—0",5740. 
In Pas wurde der Anfang der Finfternig beobachtet um 
u. Pa mh: “ 
9$=12 01 . 
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- FT’ 0539’ 47,00 + 1420'0”.45 + 24,374 R — 0,970, 
Für bas In Paris beobachtete Ende der Finkerniß If: 
gars m 3 


045033 und J 
: T2 39h 31/20/60 - 1632723”. — 2,25 AR — 0”, dd, 
Da Kopenhagen wurde der Anfang der Finfermig beobachtet mn 


+ 1h21°22%.00 m, 3 = ts, dann If: 
19 8. 95 





18049 0 © 


- T'en 2h40' 30.95 + 2.268 dR — 0/,215d 9. 
Dr de in Repenhagen beobachtete Ende der Finferniß im: ' 


m 8051 

Rs 30 40, 95 

8 = B 37. 29 

B= 1766/.7 " 
‘Fa 045033; und 


Te = 2h40 1120 — PIE AR — 06542, - 
Wenn man bie gefundenen Aue ber verbeſlerten CO. Zeit 
fuͤr Paris und Kopenhagen vergleicht, fo erhaͤlt man: 
Paris : 
Le 2 3 % Ex za, 16 + 2u.raR — 0.9748 
: ua Ent. ° 4:35 — 2." 25dR — 0. 4047 
en 
Kopenhagen: 
A. d. Anf. d, Fin. CO = 2840730”,95 + 2U.ZYER 4 .21d0 . 
ss Œndes 5 55 =2 4011. 20— 2, 31dR—0. 65dd 
19. 37% 6, 0 





Werden biefe. gefundenen Werthe von — & in die obigen 


Bleichungen von T’ fubftituirt, fo erhält man nachfolgende verbeſ⸗ 
ſerte Œonjunctionggeiten, alé für: 





204 + ‘Antialéi," Jual: 1831. — Exdkunde. 
Acus d. Anf. d. Finſt. Aus d. Ende d. BR. 


Kiöfterle um 2442/1077 __— —. 
Paris == 1 59 18, 82 1% 59’ 18".84 ' 
ir Kopenhagen = 2 40 25. 43 2 40 25. 47 


Hierau⸗ ergibt ſich ein Laͤngenunterſchied zwiſchen 
Paris und Kloͤſterſe = 43'32”.95 
Paris und Kopenhagen =4 6. 57 


Aus dieſer einzigen Beobachtung erfolgte demnach ein Längenuns 
terſchied zwiſchen Kloͤſterle und Prag (Prag und Paris = 48'20°'.4) 
ö 4575. Kloͤſterle weſtlich. 


Fi, 
Beflimmung der 'geographifhen Breite von Sidſte rie 
(Sabritgesande). - ’ - 


um ‚die geographiſche cite meines Desbadtungéortes Ga⸗ 


britgebauͤde) in Kloͤſterle zu beſtimmen, beobachtete ich am 3., 6. 
amd 9. September 1820 mit meinem liebherr'ſchen Spiegelſertan⸗ 
ten Eircummeridianhöhen der Sonne, Der Sertant if mit einem 
Stativ verfeben, und giebt, 5" im Bogen an. Der Queckſilberhori⸗ 
gont if mit einem Glasdach verfehen. 
Am 3 3ten n Geptember 1820 zeigte die Uhr im à wahren Mittag 
4 Th “0h 34’ 864,0 * 
stehn iſt Abivelchung der Sonne im wahren’ Mittag” 
"av 7031/22746 
ë, Anderung der Abweich ung in einer Zeitminute 
5 4 = 0,9108 zunehmend ‘ : 


vGoniaãafe Poihdhe 9 == 80° 23° 13” ndrdlich. 


jp COS. 
dog. m log ae: = 0,9581186 
u 2 Bärometerftam = 2 21,09 L 
Thermomet. R. 
Sonnenparallaxe 
Halbmeſſer der Bon 
„ ‚Gellimationsfeplet "= + 452. 5 
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Die Beobachtungen find folgender : Kr \ 
Uhrzeit der Hodhe d. 06. O À. Cineminte 


Beobastun befr. v. Collimf. in Zeit 
30’ 47024’ 21.22 427" 
31 4 24 36: 12°. 322 
32 24 : 4 43. 12 - 211 
34 35 24.43..12 - 0 00 
35 22 24.43. 12 0.47 
36 17 24 41, 88 1 42 
37 10 24 39. 37 2 45 
38 11 24 25. 62 3 86 - 
4 17 23 3, 72 7 42 
43 31 22 24. 12 8-57 
Zür diefe Beobachtungen iſt nad der Ordnung 
Refract. Reduct. dh 
— 50/46 - — 41.09 +.35”.32 
50. 46 3. 09 26. 25 
50. 46 2 00 8 53 
50. 46 + 0. 00 0. 00 
50. 46 . 72 1.09 
. 50. 46 1. 56 5. 17 
50. 46 2. 37 13. 44 
50. 47 3. 31 23. 06 
50. 47 . 6. 99 1145. 70 
50. 48 821° . 222. 30 
Mittagshshe 
d. 06. © À. Doipöpe 
47°24' 1.99 50° 23° 8".52 
24 2. 82 7. 69 
23 59. 19 : 11.32 ° 
23 52. 8 17. 85 
23 54. 47 16. 04 
23 58. 15 12. 36 
24 4.72 - $. 79 
24 3.52 . 6. 99 
24 5.94 4. 57 


24 4.15 , 6. 
Im ‚Mittel aus 10 Beobacht. 50 23 9. 75 
’ Am 6ten September 1820 
zeigte die uhr im wahren Mittag 
23h 57/32/,2 
Abweichung der Sonne im wahren Mittag 
d! = + 6024 3604 
Anderung der Abweichung in einer Zeitminute 
dû = 0',9344 zunehmend 
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Worladfige Polhdge 9 = 30° 237 13° ndnih 
cos, dt 
og © log. Ben = 9.002382 
Barometerftand = 272,65 
Lhermometerftand R == + 130,1 
Sonnenparallare =. 5.85 
Halbmeſſer der Sonne — 15'54".,8 
Collimationsfehler = + 5 52. 5 


Die Beobachtungen find folgende: 
Uhrzeit der Höhe d. 06. O N. Gtundenmwinfel 


Beobachtun, befr. v. Eollimf. in Zeit 
: 249 160 46°16'10”.62 se 
52.29.‘ 1725, 00 . 5 3.2 
\ #9 se 17 51, 85 323.2 
53 59 . 1758. 10 133. 2 
57 59 18 8. 12 26. 8 
23 59 11 18 3. 12 ,1 38 8 
-0 016 17 58, 00 2 43. 8 
183 17 42, 50 4.0, 8 
4 0 16 48. 10 6 27. 8 
5 8 16 16. 87 7 35. 8: 
6 9 15 51: 87 8 36.8 
0 718 15 15. 60 9 45. 8 
Für diefe Beobachtungen ift nach der Ordnung: 
Refract. "6 Nebuct. dh 
— 53.00 — 743 +2 246 
es 53. 00 4 72 04.71 
53. 00, 3. 17 20. 53 
53. 00 . 1. 45 4. 28 
53. 00 +0 42 0. 36 
53. 00 1. 54 4. 83 
53. 00 2. 55 13. 41 
53. 00 3. 75 028. 92 
53. 00 6. 03 1 14, 91 
53. 00 7. 13 143. 48 
53. ‘00 8. 2 13. 04 
53. 00 9. 12° 2 50, 91 
Wittanspähe vs Dolhohe 
# 1, 127,35 ©. 60° 23°13”.00 
12. 99 42. 36 
46. 21 9. 44 
7 93 17. 42 
15. 90 9. 45, 
16. 49 8. 86 
17. 96 7 39 
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wntded des Dothe 
46° 17/2217 00 23" 37.48 ° 
ou 16. 04 9. 31 
14. 48 10. 87 
1% 8 
50 23 3. 72 


Im Mittel A A Seotagtungen 50 23 9. 18 


Am oten September 1820 
zeigte die Uhr im wahren Mittag . 
B 23h 54 320.645 
Abweichung der Sonne im wahren Mittag 
dt = + 5016/5335 
Aenderung der Abweichung in einer Zeitminute 
, dd == 0.9465 zunehmend. 
Borlaëfige Polpöhe g me 60° 23/13" ndidiich 
log. m = log. en == 9.0524174 
Barometerftand == 27615 
Therm. R. = 13° 
Gonnenparallare = 5.98 
Halbmeſſer der Sonne. = 15/55/35 
Eollimationsfehler = + 4'525 


Die Beobachtungen find folgende: 
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Uprzeit. bee  Dèbe d. 06. © À.  Stundenmintet 


Sestadtung. beft. v. Eollimf. in Zeit 
23% 50 45° 9155".60 41 6,64 
52 48 10 38. 78 ° 1 46. .64 
52 42 10 33. 75 56. 64 
54 37 10 33. 75 4. 36 
56 37 10 23. 75 2. 4. 36 
37 54 10 4. 50 321.36 
58.45 9 50. 60 4 12, 36 
23 59 59 9 28. 75 5 36. 36 
0 11 9 4.37 6 28. 36 
0 150 45 8 46. 25 7 17.36 
Für viefe Weobuchtungen if mach der Ordnung: 
Nefrart. vs Neduct. Ah 
— 559,75 389 - + 2 
59. 74 4 68 5.55 
- 55. 70 0. 8 L Gi 
55. 70 +00 0. do 
55. 73 1. 96 7. 52 
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Refract. 8—9  ,  Mebuct. dh 
— 55,75 + 3.98 . + 31.00 
' 55. 75 5. 31 55. 20 
55. 76 6. 12 : 1113. 67 
55. 77 6. 90 133. 47 * 
Mittagshoͤhe 
MO ohdde 
45° 9 2. 80 50° 2316. 80 — 
36. 88 5. 81 
38. 77 3. 92 
38. 12 4 57 
37. 50° 5. 19 
31. 06 11. 68 
29. 83 12. 86 
33. 51 9. 18 
28. 40 14. 29 
85 50° 23 11. 84 


| 30. 
Im Mittel aus 10. Beobachtungen 50.23 9. 62 


Werden die mittiern Polhöhen, welche aus den Beobachtun⸗ 
gen vom 3., 6. und 9. September gefolgert wurden mit einander 
verglichen, und aus ihnen das arithmetifche Mittel gezogen, fo 
folgt aus einer Reihe von 32 Beobachtungen ı die nördliche Breite 
für das Gabrifgebadbe in Klöfterle 

= 500 23"9",52 


MI. 


Beſtimmung des. Meridianunterfihledes zwiſchen 
Kidfterie und der Kapelle auf dem Kupferberger 
hügel burd Pulverfignale im Jahre 1821. 


Weil wegen ungünftiger Witterung die ringfoͤrmige Sonnens 
finfternif am ten September 1820 von mir in Kiöfterle nicht 
vollftändig beobachtet werden fonnte, und der Meridianunterfhied 
nur aus dem beobachteten Anfange der Finfterniß hergeleitet wurde, 
folglid) unbedingt die Wahrheit nicht verbürgt, fo entfchloß ich mich 
im Jahre 1821 im Monat Auguft nicht allein Kloͤſterle, fon: 
dern auch die Rapelle auf dem Kupferhägel nahe am Bergs 
ſtaͤdtchen Kupferberg duch Pulverfignale geographiſch zu beſtimmen. 

Bu dieſem Ende reiſ'te id mit Herrn von Biela (damals 
Oberlieutenant, nun Hauptmann) am Siften July 1821 nad Kids 
ſterle. Um den Zweck meiner Reife um fo ſicherer zu erreichen, 

nahm die k. Gefellfchaft der Wiflenfhaften auf mein Anfuchen kei⸗ 
nen Anftand, mir den Zeitpalter ‘des Emery zum Gebrauche zu übers 
geben. Diefe Upr leiſtete mir auch, wie der Verfolg zeigen wird, 
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die trefflichften Dienfle. Herr Hauptmann..von Bieta übernahm 
die Beobachtung der Signale. in Klöfterle, id aber verfügte mich 
nad den Rupferbügel. Zym Signalpunft wurde der Berg Schöns 
burg, auf weichem noch die Ueberreſte der Veſte Schoͤnburg fichts, 
bar find, gemäbit. Nach der Berabtebung wurden am 4ten und 
Sten Auguft die Pulverfignale auf dem Schönburg von 5 zu 5 Mis 
nuten mit der Genauigkeit von Herrn Auguftin Gruber abges 
brennt. Die Atmofphäre war unfern Beobachtungen ungemein güns , : 
flig, daher auch die Zeit und der Gang der Uhren von Heren Haupt⸗ 
mann von Biela in Klöfterle, und von mir auf dem Kupferhügel 
genau beflimmt werden konnte. 


Die Forrefpondirenden Sonnenbdben, welche Herr Hauptmann 
von Biela in Klöfterle nad einer Halbſekundenuhr von Koſſek 
am Aten Auguft 1821 beobachtete, und id daraus den Mittag bes 
ténete, find folgende: 


Bormittag. Depp bedes  régimitag. Unverb. Mittag. 


248 1/18" 80° 4030" * 8h 17/42 Oh 9 30.0 
1 358° 8127 0 315 1 0 929.5 
21 6 28 82 10 15 3 12 34 0 931.0 
21 760 82 34 15° 3 11 10 0 9 30.0 
21 9 0 82 54 7.5 :310 1 09 31.0 
2110 7 -83 13 22.5 3 855 0 931.0 
Mittel = 0 9 30.33 
Berbefletung. = + 11:27 
Verbefl. Mittag —: 0 9 41.60 
Mitt. Zeit im rw. Mittag = 0 5 45:70 

Demnad eilt die Uhr d. m. 3. vor = + 


Am 5ten Auguft 1821. 


Vormittag. DS el Nachmittag. Unverb. Mittag. 


206 47/ 5" 76° 137 0" 3% 30/56 où 9° 00 
20 49 2 76 48 52.5 3 28 54 0 8 58, 0 
20 5040 ' 77 17 7.5 3 2720 0900 
20 5154 77 38 52.5 3 26 6 0 9 0.0 
20 53 4 77 59.45,0 3 2456, 0 9 0.0 
20 5458 78 33 7.5 3 23 3 0.9 0.5 
. \ > : Des Mittel -='0 8 2 
© ” erbeſſerun— + 1.92 

’ Verbeflerter Kung 0 9 11.64 

- Mittl, Zeit im w. Mittag = 0 5 40.20 

Demnach .eilt die Uhr d. m. 3. vor + 3 3147 
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. B Am sten Auguf 1821. ! 
Vormittas. DMDBEDE  Stadmitiag.  flmoert, Mittag. 


| goss gu 101° 30/45" an 51/57 0 832,5 
22 2636 ‘101 49 0 1 50 27 083.5 
22 28 45 102 1530  : 1.48 19 0 8 32.0 


Mittf = 0 8 32.00 
Berbeflerung = + 10.28 
Berbeflerter Mittag == 0 8 42.28 
Mitt, Zeit im w. Mittag = 0 5 34.10 
= + 3 18.18 
Aus biefem deeitägigen Gange der Uhr In Kiöferle ergiebt ſich die 
taͤgliche Verſpaͤtung derſelben, und zwar: 
Vom Aten zum Sten Auguſt = — 24/,43, 
Vom 5ten zum 6ten Auguft = — 23".29, , 
Am aten Auguft 1821 wurden die auf dem Berge Schoͤnburg 
‘ gegebenen Pulverfignale in folgenden Zeiten in Klöfterle beobachtet: 


Signal. Uhrzeit. Mittiere Zeit. 
gpel. ns A a 
ir 34 34.0 30 45. 98 
I. 39 35.0 35 48. 21. 
IV. 4 36.5 40 49.94 
v . 49 35.5 45. 49. 17 
VL & 54 36.0 . 8. 50 49. 90 
Am Sten Auguft 1621. 
I. 8 31° 315 8b 28’ 8.36 
u. 36 3.5 33 10, 89 
II. 41 34. 5 - 38 11. 41 
IV. 46 35, 5 43 12. 45 
V- 51 36. 0 48 12. 98 
VL 56 35. 5. . 53 12, 51 


In der Kupferberger Kapelle beobachtete ih am 4ten und. Sten 
Auguf 1821 folgende Sonnenhoͤhen mad ben 
Emery’fcen Zeitangaben: 


Am 4ten Auguf. a 

Vormittag. Dun Die Ed. Nachmittag. Unverb. Mittag. 
23h48/23"5  . 1110 5 2 1190 ngrs1.25 
20 27, 5 111 20 0 59 4, 0 0,9 50.75 

21 59. 0 111 30 0 57 46. 0 : 0952.50 
328.0 ‘111 40 0 56 13, 0 0 9 50. 50 
26 43. 0 12 0 0 53 4. 0 0 9 53. 50 
28 22. 0 112 10 0512.35 0951.72 
Mireel = 0951.62 
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Mitte = Où 9517.62 
= + 9. 2 
= 010 0, 86 
= © 545. 70 
= + 415 16 


Verbeſſerung 

"Berbefferter Mittag 

Mittl. Zeit im m. Mittag 

Mithin ellt der Zeithalter à. m. 3. vor 


Am Sten Auguf. , 
An diefem Tage fonnten wegen vorüberziehender Bolten nur fe 
gende @onnenbôben beobachtet werden, als: 


. Dopp. Höhe d. 
Bormittag. oem ON. 
23 48475 113010’ 
23 50 37. 0 113 15 


23 54 53.0 113 25 


Nachmittag. 
oh 30'275 
0 28 84. 5 
0 2425. 0 


Unverb; Witt, 


0h 9" 37",50 
0935 75 
0 9 39, 00 


Mit = 0 937. 3 
Verbeflerun = + 9. 


Mittlere Zeit im w. Mittag = 0 5 40, 


2 
36 
Berbefierter Miitgg = 0 9 46. 78 
20 
58 


Demnad eilt der Zeithalter d, m. 8. vor = +4 6. 


Vormittag. Dom. Hl et 


, „oben © 
2024736" ‘68050 
20 25 41 69 10 
20 26 46 69 30 
20 27 53 69 50 
20 28 53 . 70 10 
20 30 4 70 30 


Am 6ten Auguft 1821. 


Nachmittag. 
8h54 0,5: 
3 52 56, 0 
3 51 50, 0° 
3 50 45. 0 
3 40 39. 5 
3 49 35. 0 

. + Mittel 
Verbeflerung 


Verbeflertee Mittag 
Mittlere Zeit im w. Mittag 
Demnach eilt der Zeithalter d. m. 3. vor = + 3 57. 47 
Vergleicht man die Boreilung des Zeithalters vor mittlerer Zeit am 
4., 5. und 6. Auguſt, fo ergiebt ſich eine Verſpaͤtung deſſelben 
pom Aten zum 5tem Auguſt = — 8/.58 
vom Sten zum 6ten Auguft = — 9. 11 
Ich beobachtete in der. Kupferberger Kapelle die auf dem 
Berge Schöndurg gegebenen Pulverfignale in folgenden Uhrzeiten, 
und nach angebrachter Neduction in nachſtehenden mittleren Zeiten; 


14* 


TURN 


Unverb, Mittag. 


Où 918,25 
0 9 18. 50 
0 9 18, 00 - 
0 9 19. 00 
0 9 18, 75 
o 9 19. 50 
0.9 18. 66 
+ 1291 
0 9.81, 57 
0 5 34, 10 
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, : Den sten Auguſt 1821. 
Signal. Uhrzeit. Mittl. Zeit. 
+ L BIS. N: 82532". 38 
IL x 34 44, 5 20 32. 28 
IL, '39 45, 2 35 33. 08 , 
° ° IV, 44 47, 3 “+80 36. -27 
Y. . 46 46, 3 45 34, 27 
' VL 8 5447, 3 ° 50 35. 27 
\ \ Den Sten Auf 1821, 
LL: 83156. 0: 8.2732. 66 
IL 36 59, 0 31 55. 69 
\ IH, 41 59. 0 37 55. 72 ° 
IV. 4 05. 42 57, 25 
Ÿ. 52 1. 0 47 57, 78 
Vi. 857 1:0 8 52 57. 81 


Aus den berechneten mitflern Zeiten, in welchen die Signale 
am / aten Auguft 1821 in Klöfterle und in der Kapelle auf dem 
Kupferhägel besbachtet wurden, ergiebt ſich der - Meridianunterſchied 
zwiſchen genannten zwei Orten, wie folgt: 


Signal. 


L 
I. 


Ts 
. W . 


VL. 


safe. gave 
Signal. m. 3. 


N. 
"VL 


Kupferb. Kapelle, 
mM 


gr 25/3288 
8 20 32. 28 





Kiöfterle, 
SR. 


8 25/4625 


8 30 46. 98 


8.35 48. 
F 40 49, 

8 45 49. 
8 50 49. 90 


21 
94 
FH 


Meridianunterfchied. " 
ES erſch 


* 





Im Mittel = + ri 5 
Kldſterle aie als die Kupferberger Kapelle. 


Am Sten Auguſt 1821. 


Kſterle. Meritionunterfigied, 

828’ 86 + 15770 

8 33 10. 89 15. 20 

8 38 11. 41 15. 69 

8 43 12..98 416. 20° 

8 48 12. * 15.20 . 

8 53 12. 5: 14, 70 

Im Wine = +15. 28 


Kiäfterle Slider alé die Rupferberger Kapelle, und im Mittel 
aus 12 beobachteten Signafzeiten folgt im Meridianunterfchied rois 


fhen Klöfterle und der Kupferberger Kapelle. = 


+ 14.96 in Zeit. 


x 
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Beſtimmung des Meridiamanterfhiebes gwifhen 

Prag und ber Kapelle auf, dem Kupferhägel. 

Um in die Kenntniß ded Meridianunterfcpiedes zwiſchen Prag 
und der’ Kupferberger Kapelle zu gelangen ,;veranftaltete id auf 
dem Georgéberge hei Raudnig Pulverfignale, welche aud am sten, 
Ken und 10ten Auguft 1821 in verabredeter Ordnung gegeben wur⸗ 
den.. Here Profeflor Bittner uͤbernahm nach gewohnter Gefäls 
ligkeit die Beobachtung derfelben- auf dem Lorenzberge ‘bei Prag. 
Ih beobachtete fie auf dem. Kupferhügel, Die Mmofphäre war 
mir freilich. nicht fo guͤnſtig, als ich in den, erſten Tagen des Mos 
nates Auguft hoffen Eomnte, doch erhielt ich am dien, Sten,. Géen; 
Ten und 10ten Auguſt korrespondirende Gonnenpöhen, aus weis 
chen ich dis Zeit des wahren Mittags, und den Gang bes Zeuhal⸗ 
ters berechnete. Der Emery’fche Zeithalter hielt, wie weiter unten 
wird, gezeigt werben, einen gleihförmigen Gang, obſchon die fonft 
vortrefflich zeithalteude Pendelufe von Wollenik, welche id in 
der Kapelle aufftellte und in Gang ſetzte, mande Abweichungen 
alitten bat, da die Kapelle kurz vor meiner Ankunft ausgemeißt; 
fomit der Kalt noch feucht, und Übrigens auf biefem hohen Punkt 
dx Wind von Regen und Mebek begleitet ſehr heftig war. Aus 
dieſen Gründen kann ich der k. Gefelfchaft der Wiſſenſchaften 
nicht genug für den mir anvertrauten und erprobten Zeithalser hans 
tn, widrigen Balls ich mit der fonft trefflihen Pendelupr von 
Wollenit kaum eine verläßliche Zeitbeftimmung erhalten haͤtte. Ich 
trag daher mad) jeder Beobadtung forgfältig und mwohlverwahrt 
den Zeithalter in das Pfarrgebauͤde, und nahm vorzüglich darauf 
Vedacht, daß er ſtets in derfelben Temperatur in horizontaler Lage 
erhalten wurde. 

Die von mir nach den Zeithalter beobachteten korrespondlren⸗ 
den Sonnen hoͤden vom Aten, 5ten und Gten Auguft 1821 habe id 
(UL) angeführet, nun folgen nod jene, weihe ich am Tien und 
10m Auguft erhielt, und zwar: . 


re Am ten Auguf- 4821, 
Bormittag, Dep De Nachmittag. Unverb. Mittag. 


n 
Bra *8 15 14345 oh9 6,75 
2 522 97 54 ‚1 12 51.5 09.67 
3638 “5 111325 09 5. 25 
| . . ” Mitte = 09° 6. 25 

à : Verbeſſerung = + . 10. 07 
Merbeféctes Mittag = 0 9.16. 32 

Mütiere Zeit im. w. tag = 0 & 27. 40 

Daher eilt der Zeithalter D. m. 3. vor = + 8 48, 92 
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7 Am toten Anguf 1821. 
Vorwittag. u De MNoechmittag· Unserb. Mittag. 


2325124 ,  108°45 * ob 50/59 oh 811”, 5 
25 57 1 110 43 0 19 28 0 8 14. 

0 62 110 52 0 10 4 0 812. 5 

Mit = O0 8 12. 66 

Beabeflerung = +, 10. 32 

Verbeſſerter Mittag = 0 8 22. 98 

Mittlere Zeit im w. Mittag 05 3. 80 





Daher eilt der Zeithalter d. m. 3. vor = + 3 19. 18 

B Ans der Boreilung des Zeithalters von mittlerer Zeit vom 

Tien und 1oten. Adgnft ergiebt ſich die 24ſtuͤndige Berfpätung von 

9,91, welche mit jener vom ten, 5ten und Gten Auguft bis auf 

die Sekunde übereinfommt. Ich war demnach von der Zeit und 
dem Gange des Zeithalters überzeugt. 

Am sten Auguft, ald am erften Tage der zu beobachtenden 
Signale war Abends die Atmofphäre ganz heiter, und die Blickfeuer 
waren zwar mit bloßen Augen zu fehen (die Entfernung des Georgs 
Berges von dem Kupferhägel beträgt 11 Meilen in gerader Nichs 
tung), jedoch beobachtete ich felbe mit einem fraunhofer/fhen Achro⸗ 
Maten, Zu bemerken ift, daß die Beobachter, welche die Blige mit 
freien Augen beobachteten, fie ſtets etwas fpäter bemerften, ale ich 
burd das Fernrohr. Zur Berechnung der Meridiandifferenz zwis 

ſchen Prag und der Kupferberger Kapelle benuge id bloß Jene 
Zeitangaben, an welchen id die Blige beobachtete. 


Am sten Auguft 1821. 
Signal. Uhrzeit des Zeithalt. Mittl. Kupferb. Kapelle 3. 
9h 938.0 ® 6’ 0.36 


ü. 14 56. 5 11.19, 13 
LA 19.31 5 _ 15.54. 13 
IV. 24 32. 0 20 54. 13 
Y. 29 26. 0 25 48, 63 
VI 9 34 42. 0 „m 4.63 
B Am Hten Auguft 1817, 

1. 9.10 3.64 9 6 38. 26 
Lu “10 4.44 - 46.39. 06 

9 24 47.34 9 21 24. 96 


ngetretenen Nebels fonnte id bei aller Anftrengung 
id VI. Signal’ nicht beobachten. Am 10ten Auguft 
2 Here Profeflor Bittner in Prag nur das III. 
il beobachten. können, weil während der @ignalgeiten 
m darnieder fiel, 
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. roten · Auguſt 4821; -. 
Signal. Uhrzelt d. Zeithalters. RIT. Kupferb. Kapelle. J. 
IT.‘ -6h48t1760 9101243. 
IV. © "919 16.10 ‘ . -9 46 0. 63 


. Herr Profeſſor Bittner beobachtete anf dem Sorengberge , 
el Prog in folgenden miltleren Zeiten der k. Sternwarte die. auf", 
bem, Georgäberge gegebenen Putverfignale: 


Am sten Auguft 1821. 








'L wur | 
u, 16 34. 00 “ 
Il, . 3.8.20 Le 
IV. 26 6.35 a 
Y. 31 0. 50 et 
"VL 9.36 15. 65 I 
Am sten Auguſt 1821, 
1. 9 11 50. 80 \ LS 
ai. : 21 51. 80 “ 
W. 9 26 34..95 
‚Am 40ten Auguft 1821. — 
II, 9 15 14. 82 : 
1V. 9 21 12. 82 


Aus den in Prag und -in der Sapelle auf dem Kupierhüget : 
angegebenen mittleren Zeiten der beobachteten Signale ergeben. fi (9 
nachfolgende Merivianunterfiede | in Zeit zwiſchen den geranvian 
Orten, als: 

Am Sen Auguft 1921. 
Signal. Prog öftlicher a d. — zu 


+ 51132 

u, st 3* 
II. 51.07 
IV. 5 12. 43 \ 
v 61.97 . 
‚VL 5 11, 02 

Am gén Augun 1821, | B 

.L 4512 2%, 

in. 512.74 
We 5 42, 90 

Am 10te Auguft 1801, 
m. © +526 
Iv. "542.19 


Im Mittel aus 11 Signalen + 5 12. 215. Prag oͤſlicher ale. die 
Rupferberger Kapelle, 
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+ Das Gabrifgebaïbe. in Kloͤſterle :M aber (LIL) 14.96 In 
‚Zeit. licher als ‚die Kapelle auf dem :Ruphrbdgel, fenach ift der 
Meridianunterfhied zwifchen Prag .und Kloͤſterle 

== 457,225 in. Zeit,. Kloͤſterle weſtlich. \ 


Aus dem’in Niöferte am Tten Seytember 1820 beobachteten 


Anfänge der Sonnenfinfternig ergab ſich ein Merldianunteiſchted 
zwiſchen Klöfterle und Paris =='43'22”.95 in Zeitz wird für die 
€. Sternwarte in Drag der Mittagsunterfchled (Drag did von 
Paris) = 4820”.0 zum Grunde gelegt, fo folgt ‚der Meridianuns 


terfchied zwiſchen Drag: und Kloͤſterle S 45705, folglich auf 


0.4175 mit jenem, welrher- aus 11 Pulverfignalen gefolgert wurde, 
Parmonirenb. . : 


V. 


Beſtimmung der geographiſchen Breite der Kapelle 
. auf dem Kupferhägel, 
[3 “. \ . 

. „Mm die geogranhifche. Breite der Kapelle auf dem Kupfers 
bügel zu beftimmen, beobachtete ich ain’Aten, 5ten und 6ten Auguft 
1821 mit meinem zehnzölligen Spiegelfertanten und Queckſilber⸗ 
horizont mit Glasbad Eircummeridianhöhen der Sonne. Der 

. Gcrtant war "während den Mittagebedfächtungen der Sonne mit 
dem "Stativ verſehen. re 


Am 4ten Auguft ao zeigte der Zeitpatter von Enen kin 
. w. Ditttag : … 








" 100.8 
Demnach p für “den Meridian der Rupferberger Kapelle; 
Abweichung der Sonne im wahren Mittag: 
de + 170 181411: 
Aenderang der Abiveihung iu einer Beitminute: 
do —=10/1,6685 gunebmend.. * 
Vorlaäfige Volhobe p B600 25° 43°" nördlich 
1 
log. m = log. * ee = 0.0464909 
© Barometerfland <== 255,00 par,‘ Maaß. 
.  Zpermome. Re = + 98, 
. Sonnenparaflate, 4569 NE 
Halbm. d. Sonne =.1548”.00 |. x 
Colimationsfehl, es + 44625. 1: - 
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. Die Beobachtungen find folgende: : B 
Uhrzeit dec: Hobe d. ob O R. : Gramenntiti 


Beobachtung, , vefr. v. Collimf. , in Zeit.. 
2356170 . 97° 223/,12 13'437.86 
23 58 39.5 | 4923.12 ° 1121.36 
00365 853.12 - 924.386 : 
014.5. 6.36..87-:: . 8 17. 36 
0 514.5 8 18.12 4 46.,36 
0 631.5 8 39. 37 3 29. 36 
0 749 0 851.87 ‘. 241.86 
0 915.0 . 8 56. 87 045. 86 
0 10 57. 5 8 56. 87 0 56. 64 ' 
0 1237. 0 8 46. 87: 2 36. 14 
0 14 22. 0 * 8 46. 87 4 21. 14 
0 15 58.0 -1 41. 87 . 5 57. 14 
017545 6 36. 87 7 53. 64 
021 0.5 4 23.12 10 59. 64 
Für diefe Dobadtungen FA nach der Ordnung: : 
(3 Kedutt, dh 
34713 _ a + 6'51%,9% 
34. 11 ‘7.53 4 41. 70 
34. 00 6. 4 3 13. 22 
34: 08 5. 50 2 30. 15 
34, 06 3. 16 0.49, 63 
34, 05 2. 32 26. 49 
34.00 4. 46 - 40, 48 
33. 98 + 0. 50 1. 33 
33. 98 + 0.62 2. 00 
34. 00 1:72 14. 80 
84; 05 2. 88 0 43. 20 
34: 07 _ 3. 84 «1 20. 66 
34, 08 5. 24 2 21. 60 
44. 14. WB... 435,65. 
mn ne des Dotpige 
51° 8"31".80 0925/22/62. 77 
23.18., 
, 26.01  : 31. 41 
\ 27.74 29. 
20. 53 a 36. 89 
29. 49 27. 93 
26. 87 30. 55 
23. 72 33. 70 
26. 51 \ 30. 91 
29. 39 >03 
28. 90 - 28. 52 
32. 40 "25. 02 
28. 63 27. 79- 


. 95 
Im si aus ni Béstagunsen = 50 25 20. 2. 
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Am Sten Augnft 1821 gelgté der Zeithakter m wahren Mittag 

2.7.27 der Rupferberger Kapelle Oh 9'468 

Abngeläung. der Sonne im wahren Mitag 

' d = + 179 2/16/,98 

Aenderung der Abweichung in einer Zeitminte 
dd ==:0"'.6756 zunehmend. 

Bee Polhoͤhe p 50°25/30 nördlich 


— cos.pvot. & 
log. m = lag. Bon” GE 0.0441002. 
Barometerfiand: ze 25”, 600 .  - } 
Thermomet. M. .= + 1002 
© @onnenparallare es 4.57 
Sonnenhalbmeſſer = 15/48/.15 
Toltimationdfepler = + 4/49/,58 


Die Vebachtungen find folgende: 


lhegeit der DO. Stundenwiatei 
ge ’ Be Eollimf. in Fre 


où 3134". 56054'37”.29 6112”.8 
0 435. 0 52 2, 04 611. 8 
0 6 36. 0 52 53. 54 3:10. 8 
0 741.5 52 54. 79 2: 5.8 
0 10 11. 5 53 4.79 0:24. 7 
01235. 0 52.47. 29 2 48, 2 
6 14 44. 0 52 16. 04 4 57. 2 
0 16 25. 0 51 11. 04 6 38. 2 
017250, 50 43. 54 7 38. 2, 
0 19 23. 0 49 24, 79 9 3. 2 
Sär diefe Beobachtungen iſt nad der Ordnung: 
Wefratt. “—_6 Redutt. dh 
4.5 en = SAT Bes + 1023,57 
- 84, 50 . 3. 50 0 58. 77 
34. 50 215 © 22.02 
34, 50 1 4. 9.162 
- 3. 50 0. 52 1. 33 
34. 50 +11 5. 86 
34, 50 , 34 0 53. 4 
34, 50 4. 48 1 35. 63 
34. 50 5 16 2 6.63 
34. 50 6. 48 320.2 
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neige. des = Batpöe 
56° 52 22/17 © - | 60°25/32/,30 B 
J 22. 81 I 31.75 - 

28. 91 25. 65 
28." 50 26. 06 
26. 10 28. 46 
30. 01 24. 55 
28. 12 26. 44 
16. 65 . 37. 91 
20. 83 | 33: 73 | 

56 52 17. 00 "50 25 37. 5 ' 


Mittel aus 10 !brobagtungen | = 50 25 30. 45 


Am 6ten Auguft 1821 geigte der Zeithalter Im wahren Mu: 
ob 9 31”.57 
Abweichung der Sonne im wahren Mittag 
8! = + 16%45'47”,87 
Aenderung der Abweihung in einer Zeitminnte 
" dd = 0.6875 zunehmend. 
cos. 9000.’ _. 
log.-m == log. de (9-57 = 0.0427449. 
Barometerffand = —W par. Maaß 
Thermometerſtand = + 13° 17. 
Gonnenparallare = 4.57 
onnenhalbmefler= 15'48”".30 
Eoflimationsfehler = + 5’ 25”.00 


Die Boobachtungen find folgende: 
ix it des. Ser ob. O X. _ Gtundenwinfel 


actus . v. Colimf. - in Zeit 
23h59" 1" 56° 32’ 42.50 10'887 - 
‚0.027 33 42. 50 9 4.57 
0219 "34 42, 50 7 12. 57 
0 3 7 35 5. 06 6 24. 57 
0 4 1 35 33, 75 5 30. 57 
0 519 35 52. 50 4 12. 57 
0 646 36 21. 25 245. 57 
0 8 3 36 27. 50 1 28. 57 
0 9 10 36 35. 00 © 21. 57 
“à 10.40 3627. 50 1 8. 43 
© 12 10 . 86 15. 00 2 38.43 
0 43. 37 .35 52. 50 4 .5.,43 
01. 8 3 27. 50 5 86, 43 
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Sant 1831: — * Eté: 
Für diefe Beobagtungen iſt nad ber Ordnung· 





Refratt. * Redutt. dh 
— 34,28: - — 1122 + 3' 59,11 
34, 27 — 
34 26 
34. 25 
34 23 
> 34 22 
34, 21 
‘ 34, 20 
34,19 u 1: 
34-20 .i v,+ 0. 
34, 21 
“ 34, 28 .. 224 81 \ 
34, 23 | 
tr, u . ‘ 
stage des + Doitège 
56° 36° 0.11 J „30 2 31.48 
-36 0.42 , B 31. 47 
“ 85°55, 84 35 75 
35 55, 8 36. 31 
361. 46, - 30.; 10 
35 53.. 37; 91 
36 1. 59 30. - 00. 
35 57.03 33. 56. 
36 .0..90, 30. 69 
D 35 56: 83 * 34. 76 
35 57. 60 33. 90 
35 57. 38 ' 34..31 
56 36 5. 20 50 25 25, 39 


Im Mittel aus 13 Beobachtungen ‘== 50 15 32. 725 und im 
Mittel aus 36 Beobachtungen: 50 25 30, 96 nördliche 
Breite der Kapelle auf deu. Kupferhuͤgel. . 


\ € feigt demnach aus den angefuͤhrten Beobachtungen, und. 
der Verehnung derfelden. 1) ‚Für Kloͤſterle (Gabrifgebaide) 
- Breite: 50023" 9.52: mdedlih. . 
>" Längenuuterfied =. 4159.20 Kiöfterle meftlih von 
Drag in Zeit; dfflid von Paris = 43 22. 8 in Zeit. \ 
2) Sir die Kapelle a, d. Kupferh.; Breite: 50°25:30/,96 nordi. 
’ Langenunterſchied — 5 12.215 Rapelle 
B métis, von Prag in Zeit, daher dflih vom Paris = 43/7785 in 
Zeit, wenn der Meridionunterfch. zwiſchen Bras u. Paris = 48'20°°. 0 
zum Grunde gelegt. wird, 


Geographiſche Ortötefimmung von Sie. 24 
VL. ir. 


Hlfensefimmungen mehrerer Orte: dard Sarometel, 
‚und Thermometer „Beonaytungen. * a 


Nach vollendeten - aftronomifchen Beobachtungen in . Rire 
Im Monate September 1820 trachtete id mehrere Orte der Hert⸗ 
„haft Röfterle, und des’ nahe gelegenen Crjgebirges durch Barome⸗ 
tecı und Thermometer s Beobachtungen, der Höhe nach zu beftims 
men. In Prag. hatte -der k. Here Aſtronom David und Here 
Prof. Bittner, die Gefätligteit gleichzeitig die Stände der Queck⸗ 
filberfadle eines Hebetbarometers, weicher mit den meinigen nicht 
allein von einer ganz gleichen Ronftruftion if, und rês der parifer 
Linie mit Monien angiebt, fondern auch genau harmonizt, zu beobach⸗ 
tem. Die gleichzeitig angeftellten Veobachtungen find folgende: 


Monat September 1820. 
- 7 Uhe Morgens. 


Klöfterle. - Prag. 


Log. Baromft, Th. a Bar. Th. fr. Luft. Baromft. Th. a.B. NA aa 
à an Fir Hs ! 2779 D +160. +11 


3 , 0 159. Do 2 
5 3: 50 13 75: 4365 10° 
8 , 2. 9 122 . 105 7.7 150 10, 
1 290 32. 13 7.5 153 125 
8 445 130 122 8. 7 149 116 
% 5.65 132 112 . 10.0 147 118 
10 6, 50, 125 110 10.8 148 12, 
1. 4.35.1830 : ‘ 122 9. 0 149 130 
12, 5.3 158 114 9. 6 148 13 6 
17: 3. 55 120 9,5 7.9 140 108 
18. 2.4 21 90 1.2 138 106. 
21 27 0. 45. 10.5 50 2749 135 92 
. 42 Uhr Mittag. . . . 
3.272: 09 145 50 27 7. 1 167 170 
4 3.45 130 135 8 1 161 142 
5 3. 50 : 150 147 8 1 159 157 
6 2,65 140 13 1 7.3. 157 : 159 
7 3. 40 136 133 7.5 154 139 
8 4, 85 135 140 9, 1 152 137 
9 6.15 140 13 2 10.2. 152 150 
40 6. 30 130 1450 10. 9 152 157° 
1460 133 . 146 9. 0 :152 150 
17 3. 20 125 ‚142 73 143 450 
11 4 


2 273.65 115 102 7 
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: 3 Ur Nachmittag, 
Klolterle. Drag. 


Log. Baromf. S Ba Luft. D HaB. 
M mi Fe FUN 4 PSE Fi 


#4 3.3 10 155 1 150 
5.3 150 147 ë 1 159 457 
6. 2, 65 145 13 5 7.4 35 130 
7° 373 150 13 0 7.5 156 150 
& 485 145 , 132 8 7 156 310° 
® :6.05 150 137 40.2 152 14 
40. : 5.85 140 158 40,2 150 143 
11. © 4, 60 133 140 .0 153. 150 
17 7275 30 452 2174 13° 160 
7 Uhr Abend. 
3 72464165 +94 97734165 +130 
4 3.4 150 113 8 4 160 137 
4.3 3. 40 150 . 120 80 155 137 
.. 4.10 148 115 8 1 154 132 
8 © 4.85 145 110 9.4 152 137 
9 6.530.145 120 10,7 152 136 
1. 49.135 130 9. 5 150 145 
17 272.90 155 .20 7274 43 160 


Barometers und Thermometer:Beobadtungen, welche 
an verfhiedenen Punkten der Herrſchaft Ridfterle, und 
gleihzeitig in Prag im Monate September 1820 angeftelit wurden. 


Die angeführten Barometers und Thermometerflände find ſtets 
das Mittel aus mehreren Beobachtungen, und da von mir in freier. 
Atmofphäre beobachtet wurde, fo bezieht fih der Thermometerſtaud 

Le die I tur D ti ri £ 10] 
A anf jene der Duel des Barometer à 

Nomen der Beobachtungsorte, und Baros und Thermos 
meterflände. 


Berg Schoͤnburg (Befte) Drag. k. Sterhiwarte, 
266.70 + 11°8 278,8 + 16°0 + 13°7 
Egerfluß b. d. Stege bel Kettwa ‘ ‘ 
274.75 +130, 27 8. 4 +160 + 137 
Eger s Befte. b . 
26 7, 20 + 12.8 27 8: O + 15 5 + 137 
Schwarzberg am Gipfel. — 
26 1 65 +11.0 27 8 0+155+137 


Egerfluß bei dem Webdre nd 
eh Schloſſe in Kidfterie. sf 
274,85 +145 27 8 O0 + 15 5 + 13 7- 


ect 
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. Prag. f. Gternwarte. 
Dorf Soffan am Bache. 


277,20 + 16°0 27104 + 4592 + 148 
Purberg bei Kaaden . 

26 8, 85 + 123 2710.6+152+140 
Egerfluß bei der Raabners Bruͤcke . 

21 8 404+142 27 10. 7 + 45 2 + 13 6 
of Hau im Waigensdorfer 

er. Bu . : 

25 3. 90 + 127 21 10.0+152+155 
Baigensporf Végerbans : . 

259, 85+120 _ "271.0+452+455 


Barometer, und Thermometer s- Beobachtungen, welche an 
verfcpiedenen Duntten und Orten des Egergebirges im Monate 
Sepiember 1820 von mir angeſtellt und mit Prag verglichen 
wurden : 


Kupferberg, Pfarrgebauͤde. Prag. fe Sternwarte. 
2510.00 + 18°0 + 100 27100 + 15°2 + 1565 
Kupferberger Kapelle J 


3705+ 98 271. 0+152 +155 
Boômifd s Wiefenthal, Pfarrget. 
26 7. 88 + 110 27 10. 0 + 15 0'+ 14 Ô 
Etoljenhahner Höhe am Kreuze 

25 5. 25 + 105 27 10. O + 15 0 + 140 
Gottesgab Einnehmers Wohnung 

25 3. 66 + 153 +48 27 10,23 + 149 +120 
Sonnenmwirbel, Eriangulieungép. . 

24 6.95 + 84 21 10. 4+148 +135 
Doachimsthal (Barbara/Stollen) : | 
2610. 70 + 152 27 9 0+149+151 


Doachimsthal Gaſthof zum wilden ” 
Mann I. Etod. 
26 2. 324 146 4 12 6 27 9. 5+149+125 


lagenmertp Piariſt. Eolleg. 
Stock. 


asp 1854 104 27.8. 50 + 14 7 +119 
Karisbad Teylfluß. ° 
71.30+140 27 7 80 + 14 5 + 152 
Karlsbad Dreykreuzberg. ° 9 
26 6. 10 4 105 21 7. 80 + 14 5 + 152 
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’ : Drag k. Sternwarte. 
Karlsbad Neuwirthshaus I: Stock 5 j 
26#41#/,89 + 13°1 + 11516 276,60 + 1404 + 1203 
Egerfluß bei d. Karlsbader Bruͤcke 


27 1: 30 +152 2 76.9+1434120 
Egerfluß bei Kloͤſterle, Ralfofen. - 

27 4 36 + 15 2 À 7. +4+H#3+140 
Egerfluß bei der Kaadner Brüde. ze) 

341, 95 + 115 72. 6413 6+102 
Egerfinß bel Poſtelberg. 

27 475 + 10,0 27 2. LEITET EZ 


Kaadner Piarift. Colleg. J. Stock 
27.0.17 4140 +100' 21 4. 40 + 14 B+ 105 
Wiſſoczan Gaftfof I. Stod. J 
272 80 4 16 0 +148 76.85+19+147 


& f. (Bl à 
De ur 


27 4, 00.+ 15°Q 4 15 0 27 3. 00 +13 3 + 137 
Otbtan Diarif. Colleg. I. Stock B 
7 8 0041804404 7570+18+115 


Auguſt 1821 


7 uhr Morgens, 


Kupferbeug Pfarrgebadde I. Stock. Drag k. Sternwarte, 
Tag Barmft. Ih. a. B. Th. fr. 2. Baromſt. Th. a. B. Th. fre. 
8: 25"5".90 4+1301R, +11%2R. 27/6140 +16°5R. + 140X. - 
9..25 3; 36 130 ‘98 : 274, 86 157 132 
40: 25 2: 98 120 110 278.62 158 147 
11.354 36 120 106 ‘274. 76 159 139 


12 Uhr Mittag. 
8.25 5. 79 +130 +145 276. 174165 +134 
9. 25,3. 29 120 120 273.9 162 145 
10. 25.3, 41, 120 125 273, 82 162 168 
11. 254, 88 120 140 275.14 160 160 
3 Uhr Nachmittag. \ 


8.255. 564143 +122 75.604411 ‘+137 
10,253, 58 420 25 27382 165 160 
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7 uhr Abend. — 
Kupferberg Pfarrgebadde I. Stock. Prag k. Sternwarte. 

Log Barmft. Th. a. D. Th. fr. © Bgaxemſt. Th. a. D. Th. fr L. 
8, 2575" .56 +1303R. +1202R. 27/5 Gt: 16019, + 1307, 
9,253. 29 120 120 273. 59 159 15 0 
1,33. 72 ‘120 130 . 273.82 162 145 





Anguft 1821. 2 
7 uhr Morsen. 

© Kupferberger Kapelle. Bu 
5.258, 42 110 : . 95 278.27.'169 123 
6, 25 5. 86 108 70 , 86 159 125 

7254, 05 120 143 2 6. 41 465 26.5; 

. | 12 Ur Mittag. . , 

4.255. 20 100 98 278 03 165 16 2 
5,25 6. 00 110 140 2 27 8. 76.: 16 ‘1480 
6,25 5. 22 11 4 13 1 19 4 
04 9 


165 
- 217 T1 165 
” 16 9 


3 uhr Nachmittag. 


420 . 114 77.4. 166. 202 
6 35 276.23 160 17.8 


T uhr Abend. 
4.255..25 108 88 277, 82. 164 160 
5.25 5. 87 110 73 27 8. 30. 15 0 . 170 
6.25 4 75.120 . 114, 277. 19. 166 - 2 
Bifogan Pfarrgebadbe L Suis. 


Das! Sorte‘ lauet cn : 
eb ner Erde 


El 
RR 
8 
® 
CE 
B 


278 12 160 10 


00 150 - 150 : 273, 10: 133. 117 
un 1. Stock Gafthof am 5 


Pla B 
Di 16 146 120 274 16149 131 


Aus den nun angegebenen Baros und Thermometer s Beobads 
tungen berechnete ich nachfolgende Hoͤhenunterſchiede zwiſchen Prag 
(Rlementin ‘IT, Stoch), und den genannten Beobadtyngsorten, und 
da der Barometer in Prag 91:945 pari. Klafter über der. Mordfee 
bei Rushafen aufgeftelit iſt, ſo ergeben ſich aud leicht die Hoͤhen⸗ 
unterſchiede in Vergleichung mit der Nordſee. Will man die be⸗ 
techneten Hoͤhenunterſchiede zwiſchen dem ‚Zuffellungtott des Baros 

Annaten 16, IV. DD. 
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meter an der . Sternwarte in Prag und meinen Beobachtungs⸗ 
flationen auf den Mormalftand des Waflerfpiegels der Moldau an 
der prager Brüde reduciren, fo darf nur die Grèfe von 9.175 par. 


Klaftet abgezogen werden. 


Unter Prag. Kles Ueber der 
Namen des Ortes‘ mentin. II. Stock Nordſee 


parif. Kiafter par. Klite. 


Pofeiberg, — bl. dwe) 
ebener € « + + « 11.64 . . 80.311 


Laun —* — am Platz 0.306 . . 91.639 
Ueber Prag. Klementin IL tod. 


Schlan Eollag. L tof . 29.959 . . 121.904 
Soſſau Dorf DerrfbfrRIdf. 42.207 . . 134.152 
Wiſſoczan Gafthof I. Sto 53.999 . . 145.944 
Wiſſorzan Pfarra. I. Stock 54.700 . . 146.645 
. *)'Raaben Colleg. I. Sto 55.157 . . 147.102 
Kidſterle Gabrifgeb. L &t. 59.153 . . 151.098 


Tepiflutßz in Karisbad bei 
dem Sprudel. . . . 86.574 .. 178.519 
Karlsbad Meuwirthshauc) 
L Otof … , . + < 87.727 . , 179.672 
Sétédenment Colleg. 
Sol... . . 111.336 . . 203.281 
tin (Barbara ‘" 
Stollen) à + . . . 138.706 . . 230,651 
Befte Egerburg Rldfece . 
Serfhaft: . . . . 169.052 . . 260.997 
Veſte REX rburs Kloͤſt. x 
Sarhft 0.0. 178.081 . . ‚270.026 
Purberg bei Kaaden . . 180.366 . . 272.311 
Bdmiſch/ Wiefenthal 
Pharrgebañde. . . ‘. 184.197 . . 276.052 
Karlsbad Dreykreugberg . 192.079 . . 284,924 
Schwarzberg Gipfel Kldſterle : 
= Perrfdaft . . . . 243.008 . . 334,953 
D —— (Gafthof wilde 
Mann) + + + 259.555 . . 351.500 
Kupferberg — 332.366 . . 424.311 
Bai méborf- Jägerbans 
Kiöterles Derciaft . 339.987 . , 431.932 
Kupferberg Kapelle . . 360,789 … + 462.734 
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+) Diefes Sollegium der Piariſten wurde im Jahre 1824 aufgelöfet. 
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“Ueber . Kles Ueber der 
Namen des Ortes Ur Dre Rte Nordfee ge 
parif..Klafteer par. Kifir. “ 
Stolzenhaner —— Kids . 1, 
flerles Serrfdaft . . . 386.655 . . 478.600 . . 2 
Gottesgab (Einnehmers " 
Wohnung)... . . . 409.772 . . 51.714..3 
0e Hau (Waigensdorfer ” 
? — ——————— 
Sonnenwirbel Pe : ‘ . 
lirungépunft) „0... 536.249 . . 628.194 . „ 2 


1 
Gefälle der Eger von der farlébader Brie bis 
Doftelberg. 
se 6, d. farfébader Brûde 75.207 . . 167.152 
bei Rlfterle . . 41.327 . . 133.272 : 
bei Raaden Bride 33.548 . 4. 125.493 
hei Doftelberg . 29.472unterPrag62. 473 
Demnad) beträgt bas Gefälle von der farlsbader Bride bis 
 Rlöfele 2 , . . . . 33.880 parifer Klafter 
‚von Klöfterle bis Kaaden . . 7.779 
von Raaben bis Poftelberg. . 63.02Q B 
Während meines, Aufenthalts in Karlsbad am 15ten Geps 
tember 1820 unterfuchte. ich zroifchen 10. und 11 Uhr Vormittag die 
Temperature der Gefundbeitébrunnen, und fand: 
- Temperatur des Sprudeld — + 300 R. 
\ Mühlbrunn = + 4155 
os Meubrunn = + 46 0: 
Bernhardöbe. + 56 5 s 
Thereſienbt. = + 420 s 


ft, ‘411,603 . . 503,548 . . 2: 


..c. 
Daran 
peser 


Bu vn J 
Hiſtoriſche Notizen betreffend 
A. Das landesfürftlihe Bergfädthen Rupferberg 


fammt der Kapelle auf dem Rupferbügel, im Eis 
bognersKreife, . 


Das Bergſtaͤdtchen St. Maria Kupferserg wurde im 
zehn 1520 von ‚dem -Edlen Hans von Vigthum, und neuen 
8* dmberg erbauet. Reicher und lang begiüͤckendet Bergbau hat 
Herrn von Vitzthum zu dieſen Unternehmen beſtimmt, um 

ven vielen Bergfnappen Unterkunft zu verfhaffen. So wie man 
noch im unfern Tagen den lebhafteſten Eifer, und Gleif im Berg⸗ 
15 . 
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baue bei den Gebirgsbewohnern in der ganzen Umgegend gemahret, 
fo lebten auch die. Altwordern ganz für denfelben, weßwegen auch 
fhon im Jahre 1588 der Rupferberg mit vielen Eremtionen und 
Freiheiten nach der öniglihen Bergordnung von Joachimsthal bes 
ſchenkt wurde, wie dieß die im Nathhaufe des Städtchen Kupfer⸗ 
berg vorfindigen Urkunden bemeifen, 

Schon damals (1588) befanden fi auf dem Gute Kupfer⸗ 
berg zwei Eiſenhaͤmmer, eine Vitriolſiederei, und ein Hochofen. 
Auch wurde hier auf Silber gearheitet. 

Vitz th um erklaͤrte Kupferberg bios als ſchutergeben, und 
behielt ſich die Einſetzung des Nathes und die Obergerichtsbarkeit, 
fo wie unbedeutende Urbarialgafen und eine geringe Anzahl Hands 
arbeitdtage vor, welche fpäter in Geld reluiret wurden. Die von 
Bigthunr geſchenkten Freiheiten beftätigten des ergiebigen Rupfers 
und Silberbergbaues wegen die nachherigen Befiger als 1). der 
Edle Chriſtoph Taubenreiter von Taubenreith EL. Berg⸗ 
vath ‘in Böhmen im Jahre 16055 2) Kaspar von Bigthum 
ein Sohn des Edlen Hans „von Bigthum und neuen Schönberg; 


3) Heinrih Graf von Paſſaun und Beistirhen £ k. ges 


Heimer Math, Kämmerer und Doffricgérath Präfdent im Jahre 


* 1644; und 4) deſſen Sohn Franz k. k. Neihshoftath und Lands 
rechtsbeiſther im. Königreihe Böhmen -im Jahre 1656. 


Nach Aktenftäden, welche im Archiv der k. k. Rameralberrs 
ſchaft Hauenftein aufbewahret werden, befaßen bas But Rupferberg 
im Sabre 1588 Vitzthum von neuen "Schönberg; im Jahre 1605 


. Œaubenreiter von Taubenreith 5 im Yahre 1644 die Grafen Schlick 


von welchen es im Jahre 1665 Julius Heinrich Herzog zu 
SadhfensEngern und Weftphalen (Sachſenlauenburg) ers 
faufte. Diefem folgte im Jahre 1674 Julius Franz Herzog 
zu Gadfens Engern und Weftphalen. Unter der Regierung 
diefes Herzogs wird der- Bergbau als fehr einträglich gefbtibert. 
Im Jahre 1695 nahm er aber ſchon ab, und. 1714 wird der Kup⸗ 
ferhuͤgel als ausgebaut und die Kiefe ald abgebrochen Befchrieben, 
Aber demnach dauerte der Bergbau auf andern Bechen fort, bis 
er etwa vor 30 Jahren ganz aufgelaflen wurde. Heut zu Tage 
wird noch auf Kalt und Gifenftein gearbeitet. Beide Mineralien 
tommen vorzüglich in Hochſtein gegen Rupferberg, füdlich tiegend, 
To wie in der Umgegend vom Dorfe Oberbals u. a. Orten vor. 
Dom Herzog Julius. Franz kam Kupferberg durch Heirath 
an die Marfgrafeh von BadensBaden im Jahre. 1711. Nah 
dem Ausfterben der markgräflich baden / baden ſchen katholiſchen Gas 
mitie ih Jahre 1m, und na einer Mugniegung der von Pas 
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den ſchen Prinzeſſin Eliſabeth bis zum Jahre 1783 wurde das 
Gut Kupferberg durch den Fuͤrſten von Schwarzenberg bis zum 
Jahre 1799 adminiſtrirt, in welchem Jahre es an die ĩ. I. Kam⸗ 
mer anheim fiel und, der Hertſchafi Hauenſtein einverleibt wurde. 


um Foͤrderung der Retigion und wahren Gottesfurdt und 
Andacht vaͤterlich beforgt, wurde auf allerhdchſten Befebt des num 
glorrei® regierenden Kaifers und Könige Franz I. ein ganz veues 
Gotteshaus in Kupferberg erbauet, welches auf dem gerauͤmigen 
Diag fiehend dem Städtchen ein gefälliges Anſehen verfchafft. Das 
nene Pfarrgebadde, fo wie das ganz nene und zweckmaͤßig erbaute 
Schulgebauͤde zeichnen fih unter den 12 Innern des Dergi 
ſtaͤtchen aus. n 


Im Jahre 1580 beſtand in Kupferberg eine afatbolifhe Kirche 
mit einem eigenen Paftor, welde im Jahre 1615 abbrannte, Im 
Jahre 1640 wurde zuerft cine Kirche zu Ehren der Geburt Maria 
erbaut, und 1642 mit einem Pfarrer verfchen, welcher fo wie deſſen 
Nachfolger zugleich die Seelſorge in dem Bergftävthen Presuig 
au verfehen hatte, Bis endlich 1732. die damals regierende Marks 
gräfin. von Baden ; Baden Kupferberg von Presnig auf immer 
trennte, und im Städtchen Kupferberg ein felöftftändigen Pfarrbe⸗ 
nefiz fliftete, welches aud) von dem nachfolgenden Sohne Markgra⸗ 
fen Lud wig beſtaͤtiget wurde, wie es das Pfarr ⸗Erektionsinſtru⸗ 
went erweiſet. 

Julius Frani Herzog von Sachſen/ Lauenburg. erbaute 
im Hahre 1684 die im größten Theile des nordweſtlichen Böhmen‘ 
fidtbare Kapelle auf dem Kupferhäbl nordweſtlich vom &tädthen - 
Kupferberg, und ließ fie zu Ehren der unbefledten Empfängniß 
Maria einweihen. Weil nach der Meinung des herzoglichen Grüne 
ders in diefer Kapelle an jedem Greitage das heilige Meßopfer von 
dem jeweiligen. Eupferberger Pfarrer verrichtet werden follte, und 
darüber einen eigenen Stiftungsbrief auéfteUte, fo erhielt fle den 
Namen: Fundationskapelle. Wie genau. die Markgräfiih Baden 
Baden’fhe Familie diefe Fundation erfüllt, und gehalten. wiſſen 
wollte, eshellet aus. den Erinnerungen, welche in den Jahren 1711, 
1714 und 1748 an den presniger Dfarrer, der damals noch zugleich 


Pfarrer in Kupferberg war, - gerichtet waren, vermdg welder here " " 


ſelbe fo wie feine Nachfolger die Quartalsmeſſen in der Kupferbere 
ger Pfarrkirche für das Stammhaus Gacfen Lauenburg, fo wie - 
die Gtiftémefe in der Fundationstapelle auf dem Kupferhuͤbl alle 
Breitage, umd fon® an feinem andern Orte noch Zeit perſol⸗ 
viren follte, . 
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Im Jahre 1718 fchlug dee Blitz in die Kapelle, wodurch das 

Dad und andere. Theile des Gebauͤdes zwar gerfbmettert, aber bald 
wieder hergeftellt wurden. Im Jahre 1732 wurde diefe Kapelle 
mit einem neuen aus @tein gemauerten Altar verfchen. Weil 
diefes Gebalbe ganz frei auf diefem erhabenen Puntte fteht, fo 
mußte es duch die in biefer Gegend ſehr rauhe und flürmifche 
. Witterung nach und nach viel leiden, daher felb die Mauern Riſſe 
erhielten, und der Zerförung, wozu noch andere Unglüͤcksfaͤlle und 
Beitumftände viel beigetragen haben, ftetd näher kommen. In dies 
fem traurigen Zuftande fand ich im Sabre 1820 das fromme Ans 
denfen des Herzogs Julius Franz, als ich wegen geographifcher 
Verbindung den Supferpügel beftieg. Ale Dröglichkeit verſchwand 
bier eine Uhr oder fonft ein aftronomifches Sÿnftrument aufzuftellen. 
IH faßte daher den Entſchluß Wohlthäter aufzufinden, die mie 
milde Beiträge machten, durch welche diefe dem Einſturze nahe Kar 
pelle fo hergeftelle werden Eonnte, daß ich die nôthigen Beobachtun⸗ 
gen im Sabre 1821 in derfelben anzuftellen in den Stand gefegt 

. wurde. : Dank, ja herzliher Dank fei demnach allen jenen großs 
muͤthigen Wohlihätern gezollet, welche mich in meinem Unternehmen 
ſo lebhaft unterftügten. \ 


Die Bewohner von Kupferberg ernähren fé jett nach gaͤnz ⸗ 
licher Auflaſſung des Bergbaues durch Spitzenklippeln. Mit Ver⸗ 
gnuͤgen ſah ich im Jahre 1821 die kleinſten Maͤdchen in der hieſi⸗ 
gen Klippelſchule die ſchoͤnſten Vorarbeiten zu Bruͤſſſer /Spitzen 
verfertigen. In dieſer Schule, welche wie jene in Presnitz, Schmi⸗ 
deberg, Gottesgab, Abertham, Platten, Joachimsthal, Friepus, 
Bleyſiadt, Sandau, Schlackenwald, Graßlig und Littmitz auf 
Staatsunkoſten errichtet worden find, wurden 25 Maͤdchen unters 

. zichtet/ In Graflig beftanden zwei dergleihen Schülen, nämlich 
eine Grunds und eine Blumenfhule. Zu Littmig war mit 
der Klippelſchule auch die k. k. Einldſungsanſtalt zur Einlieferung 
der von den Lehrmaͤdchen verfertigten Arbeiten verbunden; wo zus 
gleich ine Öbermeifterinn angeftellt war. _ 


Außer biefem Nahrungszweige befchäftigen ih die Bewohner 
dieſes Bergſtaͤdtchens mit Getraidſaͤmen von Kaaden in die Ges 
birgs/ und Graͤnzoͤrter. Der Feldbau kann hier nur wenig betrie⸗ 
ben werden, da das Klima zu rauh, und die Erde zu ſteinig und 
mager iſt. Die Obſtkultur iſt hier gar nicht zu Hauſe. Uebrigens 
iſt Hier außer einigen Bandmadern und andern auͤßerſt nothwen⸗ 
digen‘ Hendwerkern fein eigentliches Gewerbe im Sm. Fabrilen 
und Handel mangeln gaͤnzlich. 
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So unbewirthfam diefe Gebirgégegend ift, fo freundlich umd 
willfaͤhrig find berfelben Bewohner. Gerne theilen fie mit was fie 
haben. Dienfifertigteit, einfacher fchlichter Sinn, und ungepeucelt 
Frommigkeit haratterifieen diefe Gebirgsbewohner. 


um endlich den jedesmaligen landeefuͤrſtiichen Pfarrer die 

beſchwerte Seelſorge zu erleichtern, wurde ihm im Jahre 1821 ein 

Cooperator zugetheilt, welcher aus dem €. E. Beligionsfond bes. 
zahlet wird. ‘ ‘ 


B. Eidtterle, ein Staͤdtchen famme einem Soloſſe 
im Saatzer Kreiſe. 


So arm die Gegend um Kupferberg an allen Gattungen 
von Getraide, und andern Begetabilien ift, eben fo fenchtbringend 
jeder Art von Gewaͤchſen und Animalien Ift das angrängende über 
300 parifer Klafter tiefer gelegene Egerthal bei dem Städtchen Kids - 
ſterle. Alle Gattungen Feldfrächte, Obft u. f. w. flebt man hier 
gedeihen, wovon befonders das Legtere mit vielem Fleiße gepflegt, 
und veredelt wird. An hochſtaͤmmigem, gefunden Brenn s und 
Bauholz iſt Hier Fein Dangel, felbft die Weymouthss Fichte ers 
freut den forgfamen Forftmann burd ihr Gedeihen. Die höhern, “ 
fonft kahlen Bergtuppen find mit dem Laͤrchenbaume beflanzet. Dex 
Anblick des Ganzen ift entzücend ſchoͤn, melden noch mehr der ſich 
wwifhen ſchroffen Gelfen ſchlaͤngelnde Egerfluß, und mehrere. Ucbers 
tefte und Nuinen ritterlicher Gchlößer der Vorzeit, als Schönburg, 
Egerburg, Dimmeléftein, und andere bochheranfteigende Vaſaltfeifen 
verhertlichen. 

Um etwas verläßtiches über die Geſchichte des Siudichen Kl 
Rerle fagen zu können, fehlt. es an bewehrten Urkunden, Ein im 
obrigkeitlichen Archive befindliches altes. Grundbuch giebt durch eine 
auf der inpern Seite des Cinbandes niebergefriebenen Bemerkung 
die Urfache des Beriufteé ſaͤmmtlicher Schriften ver Vorzeit folgens 
dermaßen an, die hier wörtlich angeführt zu werden verdient: „Zu 
„wiſſen fei biemit manniglich demnach abgewichenes 1639 Jahr alé 
„die feindlichen panninifhen Mölfer ſich diefes Koͤngreichs Behaimb * 
„bemächtigt, und zwar diefer Herrſchaft Kloͤſterlen auch von dents 
„ſelben große Drangfalen befichen, lehiichen eine dergleichen ſchwe⸗ 
diſche Partpei Neiter ſich auf biefiges Schloß Kidfterlen einlogiret, 
ndie.aber von den Zaiferlihen Völkern verfundfchaftet worden, daß 
„init einer Menge Volks umringet, und die ausutreiben gemeinet. 
„Dieweilen es aber auf feingrlei Weiß Dazu gebragt werden fous 
onen, endlichen. das Gchloß fat dem ganzen Gtädtt Kiüferien ex 
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„barmlich in Brandt geftedt, dabei die gefammten Dorfféaften. 


nGerichtöbücher mit aufgegangen.“ 
\ Nach Jaroslaus Schaller's Topographie des Konigreichs Boͤb⸗ 
men gehörte Köfterle gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderts dem 
Veneditunerftifte bei Poftelberg, weiches hier aller Wahrfcheinlich« 
it dach eine Propftei angelegt hatte, von melcher das jegige Kide 
Perle ‚feinen Namen ererbt haben mag. Im Jahre 1277 zog der 
König Przemißl Ottofar IT. nebft andern Städten und Schlößern. 
aud biefes Gut an die öniglihe Kammer. Bei Piefer Gelegenheit 
nahm nie hier angelegte Peopftei ihr Ende, uud die vor Kurzem 
hieher beorderten Geiftlihen wurden - gendthigt in ihr Saupttlofter 
nach Poftelberg wieder zurückzukehren. 

Im 15ten Jahrhundert Hatten die Herren von Schönberg 
‚die Herrſchaft Klöferle im Befig, und zu Ende deſſelben Fam fie 
an die Herren von Vitzthum, welche fie bis auf das Jahr 1604 
befaßen, und in diefem Jahre an den Herrn Stephan v. Gerss 
dorf abtraten. Diefe legten befaßen Kiöfterle bis zur Schlacht auf 


‚dem weißen Berge bei Prag (1620. Sten November) , nady welcher 


‚ Kliöfterle und Schönberg von dem fônigliben, Fiskus eingezogen 


“wurde. Im Jahr 1623 am 2ten Juni kam Kiöfterle kauͤflich an 


EhHriftoph Grafen von Thun, deſſen Nachfolger, Michael 


. Graf von Thun, ed zu einem Fidei Commiss im. 1671 erhob. 


Kloͤſterle, (Rlafftereiz, Claustrellum) ein Städts 


„Gen, wird in das Ober: und Unters oder Neuſtadtl abgetheilt, zähle 


174 Hadfer, welde im Jahr 1819 von 947 Menfchen bewohnt murs 
den. Es führt im Wappen: Eine Stadtmauer mit einem Thurme 
im weißen Felde, zu deflen beiden Seiten von der Dauer drei gols 
dene Waizenähren herabragen. 

Die Freiheiten ‘des Stadtls beftehen in folgenden: Felix von 
Vitztth um 1500 den Mittwoch nach Jakobi; — Wolf Dietrich 
von Vitz thum, Herr auf Neufhönburg, 1529 am Sonntage 
Laͤtare; — und Chriftoph von Bigthum, Here auf Neuſchoͤn⸗ 
burg, Ridfterie und Himmelftein, 1604 den 16ten Dftober: rañmten 
den Bürgern in Kiöfterle das Recht ein, das Salz zum Nugen der 
Gemeinde öffentlich.zu verkaufen, und über ihre Güter und Fahr⸗ 
niſſe frei au teftiren; den Schöffen aber, Aelteſten und Richtern 
‚ertheilten fie die Gewalt über alle entflandenen Händel und Zwiſtig⸗ 
‚teiten, Halsbrechen ausgenommen, dag geziemende Urtheil zu fällen; 
und traten zugleich die Fleifchhänte, das Brauhaus und einen freien 
Bierſchank zum allgemeiner! Genuß des hieſigen Stadtis ab. Mis 
Gael Oswald Graf von Thun beftätigte 1666 am 16ten Mai, — 
und 1681 am Aften Jänner die ſaͤmmtlichen erwähnten Begnadiguns 
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gen, bewilligte aud) den Bürgern, nach ausgefchenftem herrſchaftlichen 
Kontingent, zu brauen und frei zu ſchenten, und feinem Juden in 
die Stadt aufzunehmen, welches die nachfolgender Gräfitid Thun ſchen 
Veſiher ſtets für ‚gültig ertlärten und anerkannten. 


Mad einem. in, dem hiefigen Pfatrarchive befindiichen, und 
von Franz Petran, Perſonaldechant in Kloͤſterle 1786 errichteten 
‚und aus den vorhandenen, dem oben erwähnten verheerenden Brande 
entriffenen uralten Kirchenbuͤchern, zuſammengetragenen, fomit gruͤnd⸗ 
lichen Gedentbuce, war fon im. Sabre 1384 cin eigener Eatholis 
fer Seelforger ü in. Klöfterle bis 2576, .wo Leo Bigthum, als 
damaliger Beſitzer von Kiöfterle, die. proteftantifhe Religion bier, 
auszuüben befabl. Chriſtoph Simon Graf. von Thun‘ war 
im Sabre 1623 der erfte katholiſche Beſitzer von Kloͤſterle; 1634 
Hans Sigmund, und 1661 Michael Oswald, beide Grafen 
von Thun, erwarben ſich viele Berdienfte um Kiöfterle, beſonders 
Michael Oswald, weldyer mehrere ſchoͤne Gebauͤde im Städtchen aufs 
führte. So hat derfelbe 1670 die vorzüglich ſchoͤne Pfarrkirche durch 
den itallifchen Baumeifter Rofi de Lucca erbauen und das ganze Gewölbe, 
vorgugémeife aber das Presbyterium, mit pratbtboller Stuckaturar⸗ 
beit verfehen laflen; eben fo ließ der naͤmliche graͤfliche Befiger am 
Ende des Drted gegen Kaadan im Jahre 1690 eine Lorettokapelle, 
und etwa 1000 Schritte davon abwaͤrts am linfen Ufer der Eger 
auf einem 30 Fuß hohen, und über diefen Fluß vorhangenden Fels 
fen eine‘ febr gefhmadvolle Maria Kapelle erbauen, zu melden 
beiden Kapellen ex ein Benefizial duch Erlegung eines Kapitals 
von 8407 SI. ſtiftete, welches vom hochw. prager erzbiſchoͤflichen 
Conſiſtorium am 28ſten September 1693. beflätige wurde. Im 
Sabre 1799 mirden beide Spa heut, und fpätee gänzlich 
abgetragen. B 


Im Sabre 1713 folgte als der von Klöfterle Johann“ 
Stanz Graf von Ihn, unter weichem 1722 das noch beftehende 
bequeme Pfarrhaus erbaut, das nach dem Brande 1726 am Ädten 
September zu einem Spitale, fpäter aber wieder zur Wohnung der 
Seelſorger verwendet wurde, welches nachfolgende Auffcbrift über 
dem Hintern Shore des Gebauͤdes beweiſet: 

Me Faber involuit, pietas post struxit egenis, 
Dein cessi officie, servio nuno parocho. 

In der Pfarrkirche, welche der heiligen -Dreleinigéeit seweißet 

A; licft man folgende Infchrift unter dem Chore: \ 
Michael Oswaldus $. R. J. Comes de Thun ” 
aedificavit 1670; 
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und weiter unten: 
‚Maria Philippins Vidus de Thun 
nata S. R. J. Comitissa ab Harrach 
renovavit. A. 1724. 
Am hohen Altare- unter dem Thun’fchen Wappen lieſt ‚man: 
Wenc. D. G. Episoop. Passaviensis et Purconsis 
8. R. J. Princeps, Propositus Salisburgensis, 
Comes de Thun, hoc Altare fandavit et-ecclesiam 
simul 27. Sept. consecravit Anno MDCLXX. 
Naͤchſt der Pfarrkirche ift eine fleinerne Statue des heiligen 
Florian zu ſehen, welche durch wohlthaͤtige Sammlungen im Sare 
1723 am 27ften November errichtet wurde. 


Außerhalb des Städtchens -béfindet fich eine zweite Kirche St. 
Maria Troft, welche der eifrigen Verwendung der beiden Herren 
Pfarrer Marimilian und Anton Dubsky Freiberrn von 
Wittenau, und vielen andern milden Beiträgen ihr Œntfteben ‘ 
verdankt. An dieſer Kirche find die Grabſtaͤtte der Möferler Ger 
meinde, und in einer cigendé erbauten Gruft, der Herzen Grafen 
von Thun, als Befiger der Herrſchaft Kloͤſterle. 


Das Schloß, welches an dem fteilen Ufer ‚Gem, finten) dee 
Eger empor fteigt, wurde im Jahre 1590 dur Led von Bibs 
thum angelegt, und 1666 durh Michael Oswald, Grafen von 
Thun, nachdem es früher verfchiedene Schiefale erlitten hatte, wie⸗ 
der bergeftellt, und mit einem fônen Luſtgarten, der ſich burd die 
angebrachten Waflerleitungen, "viele aus Stein zierlich gearbeis 
teten Bildſauͤlen auszeichnet, verfepen. Ober dem Eingangsthore 

. in den Garten ift folgende Inſchrift zu lefen: 5 
Ex alis aquilae, se seque ex ungue‘ leones, 
Thunisdse ex factis stemmata magna probant. 
Huno parnassum Michael construxerat hortum 

: Romani Imperii nobilitate Comes. 1686. 

Durch den großen Brand im Jahr 1784 am 25ften-Zuni hat 
"nicht allein das Schloß, fondern aud der Garten ungemein vief 
gelitten. - Beide wurden dadurch fo gerftèrt, daß man noch heutigen 
Sages (1821 im Auguf) traurige Ueberrefte davon erblidt. Daher 
Fam es denn auch, da der damalige Grundhere, Franz Joſeph 
Graf yon Thun, Grcelleng, um der Moth der Bewohner des 
BStädichens zu Hülfe zu kommen, das Poluptuäre des Gartens aufs 
gab, und mehrere fleinerne Ciſternen auf den. öffentlichen Diag unp 
in die Sttaßen des Ortes verfegen lieh, damu ſtets ein groͤßerer 
Waſſervorrath vorhanden waͤre. = 
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Ueberzeugt, daß nur Betriebſamkelt jeden Staatsbuͤrger bes 
städte und in Wohlftand verfege, bat der jeßt genannte Here Graf 
feinen Unterthanen die zehn zur Herrſchaft Klöfterle gehörigen Meyers - 
Höfe verpadtet, und dadurch felbft dem aͤrmſten Unterthan Gelegens . 
heit verfchafft, ſich Heiler zu nähren. : Gewerbeleuten und Handwer⸗ 
kern erleichterte er den Lebensunterhalt durch Errihtung mehrerer 
Fabriken. Mod vor dem unglüdlichen Branbe im Jahr 1784 er⸗ 
tichtete er eine Fächer s oder Waderlfabrit. Kur Detrelbung derſel⸗ 
ben wurben . ingeborne Kinder verwendet. Mehrere derſelben ers 
lernten das Schloſſerhandwerk, andere die Tifchlerei, wieder andere 
ſchickte der großmüchige Water feiner Unterthanen nad Prag und 
Wien, im die Mahlerfunft zu erlernen. 

Bald darauf wurde hier eine Tuch / und geftreifte Halbtuͤcher⸗ 
Diquets und anderer mollenen Zeuges, Wachsleinwands, enblid) 
eine Herrhuters Defen s Fabrik errichtet, die aber bald wieder aufges 
ldſet wurde. , Nun wurden robe Nankin's und Rottone zu erzeugen 
verfudt, und mehr als 20 @tüble waren damit befhäfrigt: Durch 
mehr als 12 Jahre erwarben ſich vicle Bewohner Kloͤſterle's damit 
ihre Nahrung. Im Jaht 1813 wurde diefe Gabrif aufgeldſt. Im 
Jahr 1794 wurde hier eine Porzellanfabrik errichtet, melde in den 
folgenden Jahren manche Erweiterung. und DVerbefferung erhielt, 
und bis jept (1831) befteht: 

Für jeden Freund der Biffenftaften iſt die in Kloͤſterle ber 
ſtehende Dfarrbibliothet eine ſehr erfreuliche Exrfheinung: Sie 
wurde vom Herrn Franz Petran, Pfarrer und Perfonaldechant 
errichtet, und damit folhe auch nad feinem Tode beftche und vers 
mehret würde, in feinem Teftamente reichlich bedacht. Petran 
war Erzieher des Vaters des jegt lebenden Grundheren und Herrn 
Joſeph Mathias, Grafen von Thun, und wurde, nachdem 
der Herr Pfarrer Anton Dubsky, Freipere von Wittenau, im 
Sabre 1785 am 16ten Oktober als Domberr nach Budweis befördert 
wurde, zum Ortépfarrer ernannt. Als ein Dann von vielen Rennts 
aiffen,: reifer Beurteilung, und vorzuͤglicher Herzensguͤte, forgte er 
fein gefammeltes Bermögen auf die beſte und näglichfte Art zu vers 
wenden. So geſchahe es denn, daß er arme Schulfinder nicht nur. 
Ueidete, fondern fie auch mit allen Schuls und Unterrichtsnothwen⸗ 
digkeiten verfah. In feinem Teftamente vermachte er 71501. dem 
Höfterler Armeninftitute, beffen Gründer er war; — 5000 Fl. ber 
Kimmte er ais Stiftung für einen armen @tubirenden aus der 
petran’fhen Familie; — 2000 GI. als eine Fundation zur Befdrdes 
sung des Schuluntereichtes der Jugend in Kiöfterle; — endlich 
2000 St. zur Fortfegung der von ihm gegründeten and beinahe 
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2000 Bänden befichenden Bibliothet. Won den abfallenden Intereſſen 
offen nidt nue nach feinem legten Willen die-unvollftändigen Werke 
* ergänzt, fondern auch neuere theologifche und philofophifhe Buͤcher 
sum Gebrauche der Geifklichteit angeſchafft werden. : Môge bieſes 
ſchoͤne Werk von Petran's Nachfolgern würdig fortgeſetzt, und zweck⸗ 
mäßig benutzt werden! Petran ſtarb am soſten Mai 1811, bes 
weint von alfen die ihn kannten. 

\ : + 9m mineralogifcher und. botanifcher Dinfidt ift die Gegend um 

- Kidßerle fehr merkwürdig. Zur Herrſchaft Kidſterle gehören nebft 

tem Staͤdichen gleichen Namens, 51 Dörfer, welche nach der vors 
jährigen (1819) Conferiptionslifte aus 1475 Nummern befteben, 
und von 7808 Menfchen bewohnt werden. Sie näbren ſich meir 
ftens. von Feldbau und der Obſtkultur, da fie alle Gattungen Ges 
treide und Früchte fehr gut an die angrängenden Gebirgebewohner 
abſetzen. 





Höhenmeffungen in der Mark Brandenburg Bon 
Klöden, Direktor der flädtifhen Gewerbes Schule zu Berlin, 
Sekretair der Geſellſchaft für Erdkunde daſelbſt z.. — Morgetrar 
© gen in deren Gigung vom 4ten Juni 1831. 
(Mitgetheilt von dem Heren Berfafer). 
Im Sommer 1830 benugte id -eine Kleine Reife nach der 
” Mermark und benachbarten Gegenden dazu, um in biefen Gegenden 
einige hypſometriſche Beobachtungen zu machen, da von ihr. bisher 
gaë feine befannt find. Dies ift mir Denn auch gelungen, und im 
Ganzen wurde id) dabei durch die Jahreszeit und bas Wetter mehr, 
als auf früheren ähnlichen Reifen begünftigt, fo daß ich den Reſul⸗ 
taten wohl einigen Werth zuſchreiben darf, und um. ihnen diefen zu 
ſichern, und auch Andere in den Stand zu fegen, ihren relativen 
Werth beurthcijen zu können, glaube ich das Detail, fo weit es zu 
dieſem Ende erforderlich ift, hier mitteilen zu. muͤſſen. 

Io senugte zu diefen Meflungen ein Diffor’fhes Heberbaro⸗ 
meter, No. 109, von bekannter Einrichtung, und ein gutes genau 
getheiltes freies Thermometer von Schiavetto. Zuvor hatte Herr 
Major v. Desfeld die Guͤte, dad Barometer mit dem feinigen, 
No. 62, durd) eine Keihe von Beobachtungen zu vergleichen. Die 
Differenzen etſchienen ungleicher, als man fie hätte erwarten follen. 
11 Beobachtungen des Inſtrumentes No, 62 gaben als Mittel der 
Varometesftände 339,16, und der Thermometerſtaͤnde + 18°,97 X., 
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bemnad den Barometerſtand mit — 1,448 auf 00 rebucirt zu 
337,712. Dagegen gaben 11 Beobachtungen des Inſtrumentes 
Mo. 109 den Barometerftand im Mittel zu 338,83, und den Thers 
mometerfländ zu + 18°,73%., und den Barometerftand mit — 1,425 
auf 0°. rebncirt zu 337,405. Es betrug daher die Differenz der, 
beiden Barometer bei gleicher Temperatur 0,307, welche zur Ans 
gabe des Waromeler Mo. 109 adbirt werden mußte, um fie mit 
Mo. 62 in Harmonie zu bringen, 


Nach der Rocktunft von der Reiſe wurde eine aͤhnliche Ver - 
gleichung angeſtellt. 11 Beobachtungen des Barometers Mo. 62°" 
gaben im Mittel den Barometerfiand zu 334,35, den Thermome⸗ 
terſtand zu 140, 64 R., und. erſteren mit — 1,101 auf 0° reducirt, 
zu 333,249. 11 Beobachtungen des Barometers No. 109 gaben 
feinen Stand im Mittel zu 334,03, den Thermometerſtand zu 
445,46, und erſteren mit — 1,088 auf 0° reduciet, zu 33204942, 
Es fand alſo dab Barometer No. 109 bel gleicher Temperatar auch 
nach der Reife abermals um 0',307 niedriger, als vor der Reife. 
Diefe haatſcharfe Genauigkeit kann nur zufällig fein, da bie eins 
"zelnen Differenzen nad der Reiſe in der That noch größer waren, 
als vor derſelben; allein fie verbärgt ohne Zweifel die Nichtigkeit 
der angewandten Correctur, melde demnach heißt: 
Mo. 62 r= No. 109 + 0,307 - 


Die torrefpondirenden Beobachtungen übernahm indeffen nicht 
Herr Major, pop Desfeid, fondern Her Mädler mit. dem Barometer 
Mo. 47. Eine frühere Beobabtunggreibe hatte ergeben, daß dad 
- Barometer No. 47 = No. 62 + 0,149, und daher 
‘Mo. 4 = Mo. 109: + 0,307 + 449 = = No. 109.+:0%,456 


: Da es indeflen hier nur auf die zweite Decimaiſtelle einer 
Link anfomint, fo find, die Angaben. des. Barometeré Mo:.109 mit 
+ 0,46 auf die des Barometers Mo: -47 gebracht worden. 


Eine frühere Vergleihung hatte ferner ergeben, daß bas fefte 
Thermometer des Barometers Mo. 109 die Wärme um 0°,2 R.. 
geringer angab, ald das Thermometer des Darometers Mo. 47. 
Es find deshalb zu den Angaben des erftern 0°,2 abdirt,. um fle 
mit denen des legtern vergleichen ju. fönnen. 


Die beiliegende Tabelle ergiebt nun das Einzelne der Beobach⸗ 
tungen, und die Refultate der Berechnung. Lebtere ift von mie 
mit voller Genauigkeit nach den Earlinis Bayerfchen Tafeln geführt. 


28° Annalen, Quni 1851, — eut, 
Bebentung der Dubftaben in der Tabelle} 


B’ — Angaben des beweglichen Barometers Do. 109, welche bereit 
mit + 0,46 corrigirt find. . 


B = Angaben des feften Barometers Mo. 47, zu Berlin in dee 
Krauſenſtraße No. 13, 2,27 Toiſen über dem Pflafter untee 
der Oternwarte, 21,546 Toifen über, dem Meere, nah Bergs 
haus’ Beftimmung der Höhe von Berlin. Die mit einem * 
bezeichneten find gleichzeitige Beobadtungen, und unmittelbar 
genommen, wie fie beobachtet wurden. Alle übrigen find ins 
terpolirt, doch fônnen die mit + bezeichneten, theils wegen 
der geringen Beränderung des Barometers, theilé wegen dec 
nahe zufammenfallenden Beobachtungszeiten faſt als nicht 
interpolirt gelten. J 


T’ © Temperatur des Duedflbers im beweglichen Barometer No. 
109. Die Angaben find bereits mit + 09,2 corrigirt. 


T = Temperatur des Quedfilbers im feften Barometer No. 47. 


t = Temperatur der Luft an den Beobachtungsorten des Baros 
meters No. 109. 
. 6 = Temperatur der Luft am: Beobadtunggorte des Barometers 
. No. 47. | . 
"H = Höhe des angegebenen Beodachtungsortes Aber dem Queck 
fllberfpiegel des Barometers Mo. 47 in Zolfen. 
ZI = Höhe des Erdbodens des angegebenen Beobadtungsnrtes 
u Aber dem Pflafter der Sternwarte zu Berlin, in par. Zußen, 
BI = Höhe bes Erdbodens des angegebenen Beobachtungsortes 
über dem Deere in parifer Fußen. B 


a DR 
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Die Enbrefuitate weiche ſich ans den vorſtehenden Weobachtungen- 


herleiten lafen, geßen folgendg mittlere Höhen 


- "Zahl der Beob. Hin Toif. H’in par. F. Be in var g. Fu 
EUR — I um IE 


Hermsdorf à 2 


en + + 88,08 . . 153,74 °- 
Oranienbutg - 3 + . 0,96 . . 15,38 0 . 131,04 
Krug Liebenberg : 1 . . 8,40 .,. 64,02 . . 179,68 
Zehdenick. . 3 . . 11,31 . . 7645 . .. 19914 
RL Bogelgefang 1 . +. 9,01 . . 6468 . . 180,34 
Annenwalde. . 12°. . 19,88 . . 127,90 . © 243,56 
Langenmal . » 2 2. 10,45 . . 71,82 .,. 187,48 
Semplin oo 4 . + 16,325. . 96,57 . , 212,23 
Sum. . . 1 + . 24,84. . 153,66 . . 269,32 
Dimmelpfort „ 1 . + 1068 . . 73,70 . » 189,36 
Sürfenberg ©, 2 + + 1282 2 + 83,54 . . 19920 - 
Globform + . . 2 . . 15,03 . . 101,80 . « 217,46. 
Gr. Stechlin See 1 . . 12,87 . . 89,84 . . 205,50 
Zechliner Hutte. 14 . . 16,105. . 109,25 . … 223,91 
Nheingberg, See 1 . . 18,62 . . 92,34 . . 208,00 

5 s: Monum 1 . 18,47 . . 124,44 . , 240,10 
Nônnebe . + 1 + + 27,03 + « 175,30 . 2 2900,96 - 
Bmenberg oo 4 + + 1062 . +. 76,34 . « 192,00 : 
Seftendorf . . 1 . + 812 + . 62,34 . . 178,00 
Krug Müblbers 3 . + 3,63 . . 31,40 .:. 147,06 
Glienie. . . 1 . . B,04 . . 29,86 . … 1,52 


mm — ————————————— 


Ueberficht der Berghöhen, welche auf der von Gr. diiliſchen 


Maf. Sloop Bloſſom, Kapt. F. W. Beedey, nad der Oùbfee 
und der Behringeſtraße unternommene Reife gemeffen worden find: 
— 


Die in dieſer Tafel befindlichen Barometermeſſungen find nach 


der Methode berechnet, welche in der zweiten Ausgabe von F. Da⸗ 
niel’é Meteorogical Essays angegeben if, Die in Eee heſtimm ⸗ 
tn Höhen gruͤnden ſich auf Winkelmeſſungen mit dem Sertanten, 
auf Grundlinien nach dem Log, und afranemifäe Nichtungswinkel. 


16%" 
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Ort. | Gegenftand. que] Beſtimmungsort. 





Barometermeſſungen 

2308 im Jahte 1825 * 
2296 © |Desgl. 1. 3. 18284 
rigonomeir. Berech⸗ 



















Rio de Janeiro \ Eorcovado 
. - Dit 


... ifo 


ses |" Dit. 2306 - | nung im 3. 1825 

erh. Di. 2306 . |Deögl. i. 3. 1828. 
. — Trigonometr. Meſſung 

... Budecput 1285 im Sabre 1825. 


1299 ° |Desgleihen 1828 ++. 


789.6 |Deögleihen. : 

. [Dur pen. Horizont 

: —E Opera⸗ 
rigot 

1046.5 | tion in See. 


1247.9 |Desgl. zu Rande. 
441.1 Des gleichen. 


sein Imbntine Sy 
€ tion” rdliche Kuppe 
| Bio Bio - ” 


. . « \ bfernatorium : 
Ditsakn nel: [Die auf derſelben 
* Gambier Inſel · id des Bergs 
* u 


.. |Gchifiss tippe 





Mintea ge auf die 1432.3 |Deögl, dito in See. 
Behring’s_StrageiKap Lishurn . 849 ° |Horigont der Ser. J 
Kohebue Sumd |Chamifio Inſel 281Desgleichen. 


Spiher Bra: noͤrdl. 
%.Spafarief Bai 


616. Dessleichen. J 
Durchldchert. Brg. ‘ 


Goéciité Snfein 











f auf Eimeo _ m Sri. Oper, „Lande, 
in Francisco |Engel Juſel ,7 |Barometermellung. 
San Bree un (Bit . es. 
Pa bones Trigonometriſch. 
Verba Buena Inf, PDiio. \ 
erg im Yerba 
ee, "Buena Cove 2 |Dite. 
se en le to in See. 


Grundlinie in See. 
Durch verfchiedene 
Grundlinien in See. 
Mittel, 
Le, ec . 
Trigonometriſch. 
98.4 Durch fünf, Horiz, 
° [eu | 99: X nf Do 
... Gipfel v. Sheudil 540.4 Trigonometriſch. 
* Mit sinem Barometer aus Et Mewmans Werkftatt; Regentag. 





7% 
1089 





+ Mit einem Barom. aus Hr. Joneß's Werkſt. fhù Je 
Tr Auf diefem unerſteiglichen Berge ift a euer Rap. 
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Höhe in 
éngt.uf| 









Ort. Gegenſtand. 


Dee Je 
Deterpauts, Hefen ee OU ara free Operat, 


es zů Lan 

Far Awaiſcha (Berg N. 1149 9 FOR B 

sie . Q.v. d, Gradt)] 1461 2 |VErigonom. Opert, 
a br M ge. HET —8 
ap Lisburn int Station 9 3 [Dur aff, Doris. 
Kogebue Sund Mordſpitze der Spa) - # “ 

, farief Bai 61 6 [Dito. 

... Chamiſſo Inſel 231 Dito. 

nn. . . Trigonomet, Operat. 

Hafen. Elarence ober Sdnceberg| 2596 | zu Sande, à 


Beftimmungéort, : 





o 4. drei Meilen — 
... weſtlich vom u! 1876 
Spige Jadfon Dit. - 
San Bias Rommandanten |. . Bu 
. Haus 141 ud fünpt. Herz, 
ces + (en Yuan Rumpı]} 6318 |Stigonemer. Opera 
Colima Berg ' oe. 1200 3 Trigonomet. Operat, 
, - |. zur See. 
— 





Hdhenmeſſungen im Rautafus. 


Here Akademiker Kupffer hat in dem Nouvesu ‚Journal 
asiatique Mo 37, Januarbeft 1831, einen fehr ausführlichen Bes‘ 
tidt über die Reife abgeftattet, welche die von der Faiferlihen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg abgefertigte feientififche 
Eypedition nach dem Elbrus unternommen hat. Man findet in 
diefem Bericht die Reſultate aller während der Reife gemeſſenen 
Barometerhöhen, nach den Tafeln son Gauß berechnet, mit folgens 
den Werthen: : l 

. Fuß. Meters. 
Höhe des Elbrus, oͤſtlicher Gipfet.... 15420 |. 5009 
— der. Station des Hrn. Lens : . . « 14800 | . 4814 
— des Dunftes bis wohin die D. D. Meyer, . 
© Menötrier, Beknadazzi u. Kupffer gelangten] 13572 | 4409 
— der Öränze des ewigen Schneed + . 10362 | 3366 
— des Bermamuf (Calesire raphique) - 1842 | 2538 
— des Punktes, mo die Reiſenden ibre Ras à 
nonen und Saineele zuruͤckließen, um den 
Elbrus zu erfteigen, auf der Gränge der] | 
Sandſteine und. Eradpte - oo 7695 | ‘2500 
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. | 1 $u8. | Meter. 
Hoͤhe des Lagers des Generals an der obern 
Malte, am Fuß des Elbrns . . = . 7662 2489 
m des Lagerpl. der Keifenden am 17. Juli | 6990 | 2271 
— Der Anhöhe beim Rardid . . . . 6606 2146 
— eines Sandfteinberges beim Lager der Rei⸗ en. 
fenden im KaflautsTpale. . . :-. 1 5970 | 1939 - 
— des Lagetplages der Reiſenden am Raflaut| 4311 | 1400 _ 
— der Kitſchi Malle . . . . n. 3064 995 
— der Ramara . + . . . . . . . | 2837 | 922 
— des Lagerplatzes an der Malta bei der . 
Nleinernen Brûde . . . ... ne 2312 751 
— Von Rislamodst . . . . en ee 2235 726 
— der warmen Duden . co... 1 1317 428 
Die. Berechnung der Eorrespondirenden Beobachtungen, welche 
von Srn, Lenz auf dem Gipfel des Elbrus, und von Hrn. Manne 
in Toganrog, am afofffchen Merre, angeftellt worden find, haben, 
nach Reduttion der letztern Beobachtungen auf das Niveau des 
Meeres, 15460 Fuß oder 5022 Meiers für die Dôbe des Elbrus 
Über dem Waflerpaß des ſchwarzen Meeres gegeben. 
Dieſer Liſte kann man nod die Höhe folgender drei, außerhalb 
des Gebirgs liegenden Punkte hinzufügen: 
5 J 1 Fuß. Meters. 


Odhe von Grorgieffat 2 0. + | 1382 [ 45 
— von Gtamropol . 2 + + + + + « 1788 581 
‚m von Momo sFfderfast . . + + + à 376 187 








Beobachtungen über die Declination der Magnetnadel angeftellt 
auf Sr: brit. Maj, Sloop Bloflom, während ihrer Reife nach 
der Südfee und der Behrings + Straße, in den Jahren 1825 . 
618 1828 vom Kapt. F. W. Beechey R. N. 
(Gettehnt aus Narraiive of a Voyage etc. ete, Bonbon 1834. Part IT. 
6.735 — 742.) \ 





+! Det erfte Theil diefer Tafet enthält die Nefultate derjenigen 
Beobachtungen, welche in See mit Bitberts Kompaß und der daran 
Geveftigten Barlowſchen Platte angeftellt worden find. Ich hätte 
nod Fine andere Golumrie bon, mit detachirter Platte erhaltenen 
Defultate: Hinzufügen tdnnen, indem unfere Beobachtungen ſtets 


É Berdep'é Beobachtungen der Wugtietnadel. ar 


mit und obne Platte gemacht worden Ind, allein dadurch wärde 
‚die Tafel vielleicht unnöthiger Weife zu lang geivorden fein. Die 
nögliche Erfindung des Hrn. Barton, um den Effekt des Schiffsei⸗ 
fens auf den Kompaß zu neutralifiren, fann nidt hoch genug ges 
priefen werden, und jedes Schiff iſt fich felbft ſchuldig, fich damit 
5 zuoerfehen. Nachdem die Bloffom alles Nöthige an: Bord. genoms 
men hatte, wurde die Lokaldeviation der Nadel durch Schwenkung 
des Schiffs zu Spirhead und die Pofition der Platte, durch die 
Directionen, welche die Platte begleiten, — Ein veſtes 
Statif wurde nun gemacht, und in hölzernen hen, die an das 
Def genagelt worden, beveftigt; fo find alle Beobachtungen genau 
auf demfelben Standpunkte angefelt worden. Im Jaht 1827 
wurde es nothwendig, die Lage der Platte etwas zu verſchieben, wer 
gen einer veränderten Bertheilung des Eifens im Schiffe Dies ger. 
fab nad den Experimenten in Peterpauls «Hafen, 

Der zweite Theil der Tabelle enthält die Variationen des Roms 
paſſes, nad) den am Sande, in verfgiedenen Gegenden der Erde ans 
geftellten Beobachtungen, und zwar hauptfächlic mit zwei Katers” 
fen Kompaflen No. 1 und 2 deren Fehler = — 8°59' und — 
218 In ber Tafel find dieſe Fehler bereits in Rechnung ges 
nommen. “ 

Das Nefnitat meiner Beobachtungen in verfchiedenen Their 
Im des Rogebues Sund'8 babe ich abgefonderd gegeben, um zu jeis 
gen, daß die Lofals Störungen am Lande von denen Kapt. Kotzebue 
in feiner Befchreibung Band I, 214 und 220 fpricht, zur Zeit uns 
ſeter Anweſenheit nicht vorhanden waren. Dieſer Dffisier verfihert 
uns, daß die Störung an der Etefanteris Spige einen Fehler von 
43, und. bei Chamiflo«Ynfel von 31° verurfachte und daß er ſich auf 
de Lange gendthigt fab, auf fein Schiff zuruͤckzukehren, um rich⸗ 
tige Nefultate zu "erhalten. Sn der folgenden Tafel wird man ſe⸗ 
ben, daß, was auch immer die Urfache des angeführten Fehlers in 
der Declin. im J. 1816 geweſen fein mag, er in den J. 1826 — 27 
aufgehoben war, indem die Beobachtungen nicht mehr abweichen, als 
in jeder andern hohen Mnagnetifchen Latitudo und von dem Umftande zu 
erwarten war, daß fie mit verfchiedenen Inftrumenten angeftellt find, 

In dem erfien Theil der Tabelle find alle Beobachtungen von 
mie felbft gemacht; gleiche Nefultate erhielten: Lient, Beicher, Bains 
weight, und die andern Offiziere det Schiffs, die ich hier meggelafs 
fen babe, um Wiederholungen zu vermeiben,. Im zweiten Tpeile 
babe id, ba die Beobachtungen weniger gablreid, und intereflanter 
find, die Refultate der dbrigen Offisiere mit den meinigen verbunden, 
und jedes. durch den Anfangsbuchftaben des Weohachterd unterfhier 
den: Dr, Lieut, Becher; We Leut. Wainwright; D. Rapt. Beechey. 
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Noͤrdlicher Killer Ocean. 
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Variation bes Rompaffes am Lande beobachtet, 
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Kogebue Sund, 1826 
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Da die Genauigkeit der vorftehenden Beobachtungen abhängig. 
iR von der -rhbtigen Lage der Ptatte, fo füge ich mod etnige Beobr 
achtungen hinzu, welche zur Beſtimmung -diefes Punktes im Koger 
bue Sund gemacht wurden; wo durch die Einwirkung der Inclina⸗ 
tion die etwanigen Fehler natuͤrlicher Weiſe zunehmen: mehflen 

7 s hs 


—Kogebue und 1826. Ind: 77° 39° ML... 





„platte wie fie bei den Beob— mgen in, Spithead 
beveſtigt wurde, 


Variation’ Of. 





eon⸗ * Variation Of. sd 

8 Doc Se Dors) auen 
mit der |, ohne mit der ne : 

deicheil. ja Fa Verbe | Stage pate 





Mittet | 3104 | 3811 4 Mittel A. | 31 44 | 23 56 
" \ Mittel DO. | 3104 | 3811 
— 


Mittel der Variation | 31 24 | 31 04 
Variation nach zahlreichen Beobachtungen am Sande 30 57 01 Of, 
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; en Rogebue Sund, 1827. Det 


Platte nachdem fie in Peterpaulshafen 1827 ajustirt war. 


Bsp “HF Variation Oſt. : 

iffsvor⸗ 7 
* Soigevvr⸗ 
deriheil. fau — derihel. arte | Piatte. 
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9. 79 0..| 3117 | ... | We |2905 | 20 33 
Of. Ip | 3957 D'or. 79 W. 2002 | 21 02 
S.78 0. | 30.37 | 4037 | 9. 67 9. | 29 02 | 23 52 
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S. 56 0. | 2857 | 3027 | 97. 50 W. | 29 o1 |... 
S. 450. l 3037 | 3757 In 2%. | 304 |... 
“©. 330. | 3027 | 3607 | 9.11 %. | 30 48 7 
S.220. | 28417 |3537 ! 
Mittel . 


— —— — 

as 24: Mittel W. | 29.52 |*23 24 
, Mittel O. | 30.09 .|*38 24 

_ Mittel der Warlation *30 01 | 30 54. 


Wariat. mit demfelb. Kompaß au Lande Beobachtet. 29 45 ... 
Desgleichen mit Kater's No. 2. : : 133 24 


+) Das if das Mittel von kortsspondirenden Patien alein. 
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Stantenfunde 





Allgemeine Ueberfiht des Flaͤcheninhalte, der Ans 
zahl der Städte, Dörfer, Höfe, der Seelenzahl 
und der jährlihen Abgaben des Königreihs Por 
len und des Großherzogthums Lithauen, nad dem 
Beftande im Jahre 1793. Zufammengetragen vom Major des 
Gencralftates Michael Wiſtizey. 

— 


wm, Annalen, Juni 1831. — 
Kritifhe Büderféau. 


ai — Natur und Sittengemälde der Tropen laͤnder. 
Skigen einer Reiſe durch Suͤramerika und um die Welt, in 
14 Borkefungen, ‘von Dr. Bollmer, Profeflor der Phnfie 
und Chemie, Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers, einer Karte 
und acht Abbildungen (in befonderem Umfchlag in Querfolio 
als Atlas dem Werke beigegeben). Dünden 1828. XI. und 
307.&. Zweite Auflage. Leipzig bei Brothaus. 

(Gin Vortrag, gehalten in der Geſellſchaſt far Erdkunde zu Berlin.) 


Wer leipt nidt gern fein Ohr den Erzählungen von dm touribers 
garen Gedilden dir Tropenwelt, die zuerſt A. v. Humboldt uns mit acht 
kanſtleriſcher Vollendung zu einem Gemälde geftaltete, deffen äppiger Pare 
Benfémelg, beffen reiche Fühe und Elore Beihnung uns bejauberte, und 
wen hat bles Gemälde nicht Läftern gemadt, nad) neuen Bildern, da jenes 
ben wundervollen SReihthum der tropif@en Zone mehr andeuten als ere 
f@bpfen Tonnte. Wit Begierde greift man daher sad einem Bude, bas 
sidt allein Roturgemälbe aus biefem merkwuͤrdigen Erdſtriche, ſonderu 
auch Gittengemälbe verfprigts man thut dies um fo lieber, als ſich der 
Berf. Profeffor der Phyſik und Ghemie nennt, und thon biernad erwars 
ten barf, man werbe nicht blos oberflaͤchliche Beſchrelbungen, wie fie der 
große Haufe der Beifenden gewöhnlich giebt, erhalten, fondern wiffene 
ſdaftlich genaue und beftimmte Beobachtungen, bie nidt blos die Obere 
fläde der Dinge berühren, fonbern auch fo weit als mögli in bas Ins 
nere bringen. Mit folhen Erwartungen. wird jeber Kaffer des Buches 





+ am bie Lectüre gehen, aber ſchmaͤhlicher als diesmal ift das Publikum 


wohl noch nicht gefoppt worden. Hören wir, was ber Verf. und bietet. 
So der Worrede fagt er: „es fei ein kaͤhnes Unternchmen, eine fo 
große Reife in dem Raume' der folgenden Blätter zu beſchreiben, allein 


+ Die Vorlefungen, welde er im verfloffenen Grüblinge Hier (in Wänden) 


bidt, Hätten mehrere feiner Herren Zuhdret zw bem Wunſche veranlaÿt, 
biefelben gebrudt zu feben, ic. @o wenig er auch früher gefonnen germes 
fen fei, feine Reife herauszugeben, fo habe ihn dies bod veranlaßt, fie 
in flädtigen Bügen zu Papier zu bringen. So frien biefe @cijsen 
Go ſchreibt der Verf. immer) entftanben als eine Zufammenftelung der 
intereffanteften Erſcheinungen und Begebenheiten. Zehn Jahre feien feit 
jener Zeit verfloffen, und mandes möge fid verändert haben, indeſſen fei 
djes nicht von Widtigkeit, ba bas Bud ein Raturgemälde jener Länder 
gebe, und bie Ratur fi nidt fo ſchnell verändert. Der Verſuch einge 
aͤſthetiſchen Behandlung mäffe- bie fonRigen- ingel entfuibigen, Daß 


aricſce vichericen. 208 


bem Ganım Feine wirkliche Zeiſe zum Grunde “os, bêtes a dh won, 
au fagen, 

Am Juni 1817, nad Beendigung feiner netuensifenfänktisen et 
bien, ſchifft fig ber Berf. in Sonden ein, mm bas neue Gontihent, und 
war fo viel alé möglih bas ganis Gihdemerila Tennen zu lernen 
Kaum wird, ein Leſer ahnen, wie Leit etwas, dab nad Keisem gelun« 
gen, ihm geworben if, Er logpnt jm Yuguft 1817 nad; kurzer und 
glädtiger Babct nach Bulana; oder mie eu fhreiht, Quijaune, faut die 
tropiſche Nferwelt an, und geht nach Waramariso, ‚wo er fogleih Aaſtai⸗ 
tem zu feiner ecften guoßen Meife, nach ben Quelles des Drinokko, dem 
Parimefee 2c. trifft, Auf bem Koftenberge erhält er zuerſt ein MBilb ben 
tropiigen Vegetation, Fions giganton (2) erhebt fibs mie ihnen mifhen 
fi die Adanfonien und Masbabé, unter melden bie .Adsnsônid . 
digitata 30 Zuß im Durhmeffer hält. Der Berk, gipubt ;atfe die Abakı 
fonien verféisben von den Boobabs, und hält die Adlana. digit. für eins 
befondere Art, obgleich es nur.eine einzige Ars giekt. Dos Puftigfte aber 
iR, daß die Adangonia nur in Afrika woͤcht. Hier bat dar Werf. Orn. 
v. Humbolbts Anfihten ber Ratur Thl. II. Wi gr lebe ſchleqt beugt. 
Mertwürdig ift es aud, daß bie 20 Fuß langen Wuäster ber Musa pa: 
sodisiaca fo fein und glängenh find, als wären ſie von Atlas, und dev 
Berf, ruͤhmt bie wunderbaren Bormen her. Guphorbien, bie doch in | 
Amerita que. felten find. Aber and die (nur in Ofindien vorfommende) 
Gogopalme giebt nach uaferem Verf. in Amerika ders Wilden ago, fo 
wie die Dottelpalme (bie pur auf die alte Welt beftrôntt if), -Dasteln; . 
die Demamuriel währt hier ebenfalls, und nad bem Verf. brandt bee 
Menſch hier nur ben Mund zu Öffnen, um zu eſſen. Kein Wunder, — 
der Werf. ſtattet bas Sand ja freigebig genug aus. Judeſſen haben forts 
gefegte Beobachtungen ben Merf. aͤberzeugt, daß gerade dieſe übers 
3 je Srudtbarteit des Bandes den Anbau binbrrts deun bie eine 
Palme gjebt Gage, die andere Pottelg, bis dritte Gncogmäffe u. ſ. w. 
Nur eines if nach hem Berf. in biefem gefegmeten Erdſtrich feblend, — 
ktaltes Maffer. Das frifheke bat 30° C, Iſt dies auch mit rm. von 
Oumbeidts Beobahtungen. ia Miberfprug, — was Fhahet das? GS 
giebt wenigſtens Gelegenheit, bie ſpaniſche Œisfatritation zu beſchreiben 
wie fig na bem ef. in Sraſilien nermjttelft: ber Alcanayans geübt 
wish. Gr will aber Sein Tagehug fhreiben, weil ber Raum ee nidt 
geftattet, und bewegen preiäßk er ben Mers, mm ſich Ham bem Paris 
meſee zu hegeben, wohin er wie durch einen Zaubenkhlag gelangt. 

Ber ift mide begierig, feine Mittheilungen oͤber eine fo wenig bes 
treteme unbelannte Gegend au erfohren? Mir iefen zuerſt eine laͤngſt bes 
Jannte Befreibung, wie die Bon ‚Tpiere umfhlings, und daß Ficus gir 
gantes hier 150 Zug! hoch wird . Der. Def. zimmert ſich ſelbſt Kühne 
aus ben Giomame. ungepeuver Cuphorbien, — mon erfhrede nicht; 


20 x Annalen, Juni 1831. — 


warum ſoll e& denn wit ſolche Euphordien geben, wenn fle auch noch 
nicht entbect find? Man bewundere den Verf, alé Zimmermann, benn 
einen andern Zweck Hat diefe-Abgefgmadtheit nicht. In zwei Tagen übers 
ſchifft ec den Ger, denn er ift nad) einer Meffung am Himmel über einen 
Grab lang. Der Berf, bat alfo täglid in ſelbſt gezimmerten Kähnen an 
8 Meilen zurädgelegt, Welch ein Ruberer! Vom See erfahren wir weis 
ter nigté, denn er Täßt fié nun von den Wellen des Drinotfo burd bie 
langen @avannen ober Elanos tragen. Er kommt gegen bas Ende der 
trodenen Jahreszeit Pier an, und bas iſt ein Bläd, "denn fofort kann er 
Hrn. v. Humboldt's Bemätde aus den-Anfigten der Ratur TH. L ©.3r 
geben, natürli aber, als babe er das alles- feloft gefeben, und ohne feine 
Quelle zu.nennen, Bogenlang féwimmen feine Canots, bis an bie bes 
sahmten’Wafferfäle del Maypures, von benen er nun eine Befreiung 
‚giebt, zu welder Hr. v. Humboldt bie Materialien lieferte. Gr bleibt 
8 Sage hier, während melgec Beit ec „Wermeflungen über -bie Dimenflos 
nen ben Wafferfäle” madt, bie er aber für fid behält, was aud nichts 
Shader: Gr fährt durd einen Seitenarm des Bluffes, der ben io Negro 
mit bem Drinotfo. verbindet, zuruͤck, unb es {ft gut, baÿ Dr. v. Dume 
boldt biéfe Verbindung -beflätigt bat, weil unfer Verf. bie Fahrt ſonſt 
wiht.maden könnte. Zum Danf dafür folgt wieder eine ald Gigenes vera 


© arbeitete Stelle aus den Anfihten der Ratur, fo wie aus einigen andern 


Béden, die tropiſche Regenzeit darſtellend. Da der Boben fo fehr naß 
wird, fo fpannen bie-Indianer.ipre Hangematten zwiſchen vier Balme, 
belegen. fie mit Holz und Lehm, und führen fo ein Leben in ber Luft, 
über. bem Waffer ſchwebend. Steigt bies, fo- Enüpfen fie bie Anferfeile 
höher; die vier-Baume, zwiſchen welchen fie [hweben, gewähren ihnen 
alles, was fie brauchen; Sago Liefert ihnen bas Mark 26.7 (Man ficht, 


bie Seute hauen bie Baume während der Zeit um, daß fie daran hängen.) 


Bablibfe Flammen feinen des Nachts unmittelbar auf dem Waffer zw 
ſchweben, denn die Wilden maden auf ihren Hangematten Feuer, Klettern 
in den Zweigen umher, und fuden, gleich ben Affen, ein bequemes- Bette, 
Die Lange fie danach ſuchen, ehe fie es finden, fagt der Verf. niht, aber 
bog fo Lange, bis man aus bem Beobachter ein Theilnehmer wicb, und 
fein Radtlngee unter den guten Wilden nimmt. Auf ber Rüdfahrt komme 
er no ein Mat nad dem Parimefee, beffen Dafein nod nigt ein Mal 
gewiß iſt; man erfäptt aber wieber nichts, als daß die Moskitos ſehr 
daran ſtechen, und. damit fließt die erfte Vorleſung. 

Bon Paramarkso geht der Verf. zu Schiffe nah Œayemne, tommt 
fai November dort’ an, und macht ſich fogleih auf; eine Reife in das Ins 
were anzutreten. Es wird etwas von ben Bergen gefproden, und dann 
Tommt eine Beſchreibung des tropiſchen Winters. Das Waller gießt uns 
unterbrochen vier bis fünf Monate lang berab, und überfäwenmt manche 


Orte wohl auf 50 Fuß hocht "Unzählige Iafeln ragin hervor; Arum co- 
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Tocasia (dab nur in Dſtludien mA), ſieht in Amerika aus dem Saſſer 
herver, und fogar Arundo’ domax (bas'in Amerika nidt wild wäh), 
Wetteifert mit bem Bambus. Das ſchadet vichts; ber Verf. bat feine 
Ratucftubien an Theater» Dekorationen gemadt, und Theaters Dekoratio⸗ 
nen find alle feine Gemälde. Gr fhwimmt burd dies Meer den Amazo⸗ 
nenſtrom hinab nad Para, uͤberſpringt noch einige Reifen, über deren jede 
ein Anderer ein Buch gef&rieben haben wuͤrde, und kommt nad Bahia 
Die Gtabt wird befrieben, er findet eine fer liederliche Wirthſchaft darin, 
giebt hier ein Guckaſtenbild, und reifet dann wieder in das Innere, wos 
bei er aud Bogen und Pfeil mitnimmt, Gr kommt nad St. Juan de ulloa, 
befpöttelt die Miffionarien, und hat Empfehlungen an den Gouderneus 
der Goldminen, deffen Name anderthalb Beilen Lang if. Hier bekomme 
er nan einen Begriff vom Portugiefiihen Bergbau, den er als klaglich 
befdteibt. In der Nähe find aber Beifpiele von befferem Bergbau, näms 
lié Galpeters Rinen, aus deren treffliger Galpeter, mitunter in 
médtigen großen Kryſtallen, gewonnen wird. Es find zwar hier 
auch nie Gänge, "Stollen und Sdadte, allein doch Höhlungen, ‚tief in 
bas Innere des Berges getrieben. — Er tabelt zugleid, daß in 
den Golbminen aufgehört wird, ehe man zur Matrix, zu den eigentlichen 
Golbabern, zu den Gängen, welde das meifte taube Geftein 
burdfeten, gefommen if. Traut man wohl feinen Augen bei ſolchem 
Unfiin? — Er geht nun ju den wilden, ganz nadt gehenden Tapujoͤs; 
es folgt die Beſchreibung der Eeide eines Sqmetterlings, den er nie bats 
fangen fômmen, und des Armabills. Sein Hund fpielte gern’ mit dem 
Armadill, und diefem Zufall bat er bie Entdeckung einer ausgedehnten 
Tropfſteinhoͤhle zu danken. Das Thier verfrod fih in eine Gpalte. Er - 
ließ das Strauchwerk weghauen und ben Eingang raümen. Ein zweiter 
Möndhaufen, ließ er ſogleich einen jungen Ficus elasticus (sic), det nur 
in Repal in Aſien wähft, fpalten, und die Gtäde als Fackein anzänden, 
Iept giebt es wieder eine Theaters Deforations. er dringt 1200 Zuß vor, 
bier laͤßt er ein großes Beuer maden, und ber Anblid if fo zauderiſch, 
deß die fentimentalen Witden ibm vor Entzuͤcken die Kleider kuͤſſen. Ader 
nun braufet es Ios, wie die wilde Jagd im Breifdügen, und alles laäft 
davon, nur unfer. Held nidt, obgleit er außer Faſſung geräth, und auch 
bie @ôble verläßt, Sier merkt er nun erft, ‚daß es Radtoôgel gervefen 
find; feine Begleiter waren weit entfloben, er findet fie endlich, und Höre 
daß fie ipn vom Teufel geholt glauben.“ Man muß felbft lefen, wie ſchlau 
und mit wie vieler Theaterkenutniß er in ihre Ideen eingeht, und ipnen 
ein under vorfpfegelt, fo daß fie wieder mitgehen. Und ridtig findet - 
ex fogleih eine Maffe von Horneulen unb anderen Geftôpfen, und:daruns 
ter auch einen nod unbef@riebenm Wogel, ben Pakahu. Und bas ſieht er 
bem Thiete aug gleich auf der Stelle an! Welch ein Ornithologe Gr 
fHießt hier mit dem Bogen no mehrere Pakahus und Bampires unter 
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letteren i einer von einer Blögelfpige zur unbern 93 Buß, der graße 
Databu aber 5 Buß. Mere niht glauben will, kann nahmen. Run 
Lomme der Verf. nod zu allerlei Wölfen, und madt anf einen herrlichen 
féwarien Ziger Jagh. Warum iſt es Dod Bein gräner gemein? — 
her bas Thier iR 6 Buß 3 Boll Lang, umb wiberlegt die Meinung, als 
ob. alle amerifanifgen Rauhthiere Elein wären. Des Berf. Pfeil hatte 
das Beſte gethanz mit Pflanzen und Æbleren beladen, kommt er zuräd, 
bleibt aber aus Burpt vor der Inquifition wie länger in Bahia, Das 
out enbigt die zweite Worlefung. . \ 

Run reiſet ber Berf. nah Rio be Janeiro; ungerwegb begegnen fir 
einem brennenben Gchiffe, wobei fie sufaben, bis e8 in dje Puft fliegt, ur 
aibt ongefrdt zu werben, unb weil es Schade geweien wäre um bie Ber 
f&reibung des in bie Eufrfliegens,.unb bann, alé nichts mehr zu fehen-und 
su hören if, machen fie Rettungsverfude. Der Werf. if ſehr eifrig vor 

dem Fetnrohr beféäftigt, findet aber Riemanden, bem fein Gifer hätte 
uAglich werden können, Er fegelt mit einer ganzen Flotte in ben Hafen, 
und dies wird mit viel Emphaſe befhrieben. Man denke nur, — Gin 
… Miff fegt bei ſchivachem Winde über 50 Gegeli bei, und nun gay 
sine ganze Klottel — Die Ufer bes Dafens beftehen aus vothem Thon, 
gränem Granit und braunem Geftein! Es gieht wieder einige Mils 
der. Segt ſtieg ber Werf. ans and, und — ap, er wollte, er bärfte das 
Bud hier ſchließen! — denn nun folgt ein Gemälde ber Stadt, der Dan: 
deseinrihtungen, ber Armee, ber Seemqcht, bes baûsliden Lebens, der 
Weiber zc. fo grell, daß man gar nidt begreift, wie yufer, fo hoͤchſt vers 
* ffänbiger, fein gebilbeter und bell béafenber Werf. es nur fo lauge barin 
hat aushalten können, um dies alles zu beobachtan. ‚Damit fließt die 
dritte Vorleſung. - 

Bald geht er nach Soya und Matto Sroffo. Best werden Thiere 
befrieben, ber Flamingo, ber Golibri, wobei bie Babeln über feine Nah⸗ 
zung und bie Buſchſpinne wiederholt werden, den Juſekten sc. Knochen 
und ganze: Gcelete, (fo ſchreibt ber Werf,; überhaupt find fremde Wörter 
Sehe hauͤfig falſch geſchtieben,) von antebiluvjanifen Thieren finden fih 
Daüfig, befonders des Megatherium und Meftobanten, Fuͤr Brafiljen if 
bie neu. Auch die Produkte aus dem Pflangenceid beſchreibt es. 

Sept reiſet er nad dem Itacolumini, und bebient fi hier bei ber 

« Meffung des Grades, unter welchem er Liegt, einer Bouffole, Eben fo 
gut hätte er Merf, eine Tabacksdoſe nehmen Tönnen. Aber ex entdedit 
durch biefe zusleich, daß fein Maulefeltreiber einen Œaliéman, auf be 
Bruſt trägt, ein @tü® Magneteifen, welches auͤßerſt gut fei, die Frauen⸗ 
zimmer anzuziehen. Mer Fann fih nun wundern, wenn unfer Berf. mit 
feiner Bouffole überall fo anziehend if, daß ibm nicht blos die Frauen« 
aimmer anhongen, fonbern aud Männer 2 Pie Gorootes und Paris 
werben beſchrieben, ynb bie Portugleſen herunter geriffen, Der Verf. 
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sieht hier eine Probe feiner muſikaliſchen Kenntnife, und. giebt beiladfig 


au derſtehen, baÿ er von Seneralbaß und Gompofition aud etwas wiffe, 
oder doch gehhrt babe, Er geht num nad den Diamantengruben ohne alle 
Schwierigkeit, und beſchreibt diefe, nämlich nur bie Mäfgereien, mie fle 
oft beſchrieben find. Jett geht es nah Villatoa, wobei die Motocuden 
Garacterifirt werben, und der Verf. ihre Seſchicklichkeit im Schieben mit 
Bogen und Pfeil, fo wie die Furchtbarkeit diefer Waffe befonders rühmt, 
auch feine eigene Geſchicklichkeit darin hervorhebt, Die Portugiefen were 
den wieder gehörig geftriegelt. Dann beſucht er bie Soldminen und Gold ⸗ 
wälgen, macht mancherlei Bermeffungen, Ortébeftimmungen 2c,, bie ec 
alle für ſich behält, und geht auf anderem Wege nad Rio purd. Hatte 
et ſich aud.einmal von feinem Krupp verloren, fo wieſen ipn Ipecaenanda« 
handler · zurecht. unſerm Verf. ik hab Mericren etwas fehr Unbebeutendes. 

Runmehr reiſet der Berf. nah St. Paulo; bas Gebirge an. der 
Kuͤſte möchte ep Überell Serra della mare nennen. Er will non hier die 
unentbedte Quelle des Uruguat aufluden, wobei er die Olmedillaſche Karte 
rüpmt, als die trefflichſte unter ben vorhandenen, Auf biefe nie betretene 
Pfade bringt man ſelbſt die Gaumthiere nur mit Zwang, und oft mußten 
die Reiter abſteigen, und fi durch Klettern ſelbſt weiter helfen, wobei fie 
wahrſcheinlich bie Seumthiere in die Taſche ftedten, weldes Iegtere dec 
Berfe zu bemerken vergißt. Mit breiten Meffern möffen fie Ai einen 
kuͤmmerlichen Pfeb hauen, bis fie auf die Höhe kamen, wo die Roth exit 
anging, benn bas Serahſteigen war nod viel gefährliher. Die Maulefel 
félittern ouf dem Thonſchiefer oft sp bis 30 Fuß weit, und ber Verf. 
faut fo oft herab, bis er es gewohnt iſt, wobei er denn bie Beraunft 
feinet Mauleſel bewundert, umd ihr eine Bobrebe hält, bie fieruns befons 
ders deshalb au verbienen ſcheinen, weil fe ſolcht Reiſebeſchreihungen nicht 
drucen laſſen. 


Endlich kommen fie zum Buß de⸗ Sebirges. Am Mittag des. 


ſecheten Tages verathmen fie durch bie ſchauerliche Stille des uewaldes 
ein fernes dumpfes Braufen, bag wie das volle Tönen bes tief⸗ 
fen Orgeltremulenten anſchwoll. — Was ein Orgeltremulant 


it, ſceint der Verf. nicht gu wiſſen, Endlich erreicht er ein herrlihes eng 


umſchloſenes Thalz hier unter dem präcdtigften reichſten Pflanzenwuchs, 
unter Dattelpalmen, (bie plöglic aus Afrika hierher verpflanzt, “und bas 
bei 80 Fuß lange Blätter, alfo fünf Mal längere, als bie längften auf 
Erden, befommen haben,) bier, umtränzt von ber Rplzeften Dflangenform, 
welche die Ratur hervorzubringen vermodt bat, pon der (nur auf Mabes 
gascar porfommenden) Urania spanjors, (der Berf. féveibt immer spe- 
tiosa,) hier entfpringt der Uruguat in siner Staͤrke, bie zum Bewundern 


Binreift, unb tiefe große Entbe@ung legt er. uns in einer Beihnung vor : 


Augen, bie Riemaub ohne Laden anfepen wird, Dec Belfen, welcher das 
Mafer entiäßt, iſt eis gar wundtruicher Zehen, wie er auf qlechten Thea ⸗ 
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ter» Detorationen wohl ju feben iR, und bie gone Potro ét 1 
bérftig aus, baÿ fie mit der Beſchreibung im dellchen Biberiprad Éitt 
Allein felsh die volenderfte Kunft ann nah bem Berf. wur bie rc 
tefte Achnlihfeit geben. a6 find alle Fontänen dagegen, ruft er ch 
Gr bleibt mehrere Zage hier, um fih alles recht einjuprégen. Remdst 
madber, fommt er auf ungebabnten Wegen an die Ufer des Eur. 
Œin gutes Bôlléen Aberläpt ihm hier burg Zauf einige Räpne DE 
Fluß geht weiterhin burd ein zwei Meiten langes Belfengewbbe von ou 
Nerorbentliher Höhe, baë er nicht meffen fann, weil er fein Safrmmint 
irgend auffellen kaun. Aber fo hoch iR ber Bogen, daß in der Ritt 
des noeh Wellen langen Gewdlbes bas Tagestigt von ben Autgägmn NT 
mod alles erhelt, © Mündhaufen, was bif du gegen unfern Reileaden! ‘ 
Unfer Berf. fäpre hindurch, und mathrlid it die ade gefährlih, 
denn Gtrübel, Klippen, und mas man fi fonft noch benten kann, it 
barin vorhanden. Wenn man num erfährt, daß aus vier Käfmn eine 
Fähre mit breiter Oberfläde zufammengebunden if, auf weiche die Maul 
= thiere, die Indianer und unfer Verf, ftehen, erftere ſehr unruhig find, mb 
ber Werf. während ber gangen Babrt den Weg babucd mißt, daß er eine 
100 Klafter lange @dnur an einem Œnbe mit einem ſchweren Gtein ver⸗ 
flebt, beim Woräberfahren denfelben auf ein vorfpringenbes Beifenkäd 
wirft, die Schnur burd bie Hand Laufen läßt, und babei buch mehrma ⸗ 
lige Beobachtung findet, daß dieſe in 37 bis 371 Sekunde ablauͤft, dad 
Experiment aber Bo Mal wiederholen muß, ehe die Höhle zu Ende if, — 
wer bewundert dann nicht unfern Werf,, der mit ber Ruhe eines Œngelé 
über Maulthieren, Klippen und Gtrubel ſteht, und mipt! — Gr madt 
an biefem Tage 21 Meilen, namlich nah bem Gbpronometer 
von Pften nach Weften berechnet, aber in der Wirkliäfeit find es aoch 
mehr gewefen!! Welch ein toller Unfinn! Meiß der Verf. wohl, wol 
ein Ghronometer gebraudt wird? — Die Guaranis werben geſchildert, 
und dann die Amphibien, und endlid gelangt der Werf. nad Billa Ruroe, 
f@ifft fl nach Palmates ein, und geht auf den Sie be la Plata nah 
Buenos Ayred. Die Stadt wird gelobt, und den Damen mit ber Ber 
freibung der dortigen Damen fehr bie Gour gemadt. Gämmtlide Bil 
der find wieder ſehr grell, bie Beſchraͤnktheit der Portugiefem fehr groß 
und die neuefte Seſchichte der Republik folgt, wie fe kürzlich auswärtige 
Beitungen gaben. 

Er befbreibt num bie Pampas, und zunähft die Boa. Thiere von 
einigen 30 Buß bat er oft felbft gefehen; fardtbar if der Aublick eines 
Kampfes mit einem jungen Gtier, umd man erwartet nun bie Befdrris 
dung, wie der Werf. von einer Boa gefreffen wird, was weniger wunder 
bar, alé mandes andere im Bude geweien wäre. ber mein, er fest 
Wet, man müffe dies mit féeuen, befihreibt Die Inbequemligkeiten einer 
reife duch dic Pempes, und ba nur Jemand, ber fehr gut reiten Lens, 
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. wthelid tole der Verf., eine folhe.&tnife:tongen. kdane. Sun werben bie 
Pampas befhrieben, genau wie fie Dr. u. Humboldt beſchrieben hat, der 
. Äoerpaupt dab Ungtäct gehabt bat, ‚Immer zu fhreiben, wis unſer Werfa 
. na ihm, Er ſchwatt fehr anmutpig in ben Pampas mit feinen ſchoͤnen 
wmvorlommenden Wirthinnen, bie für alles, was. fie an unferem Berfs 
tun, fi eing.Blume vom Qute des Meifenben erbitten. Sie weinen, 
. wenn er fie perläßt,. denn fie find nun wieder auf Monate allein, Und era 
"polen ſich deshalb an jedem eifenden, - Die armen Mädchen werben ſchon 
im ınten ober 12ten Jahre verheicathet, und, leben auf den Poftftationen 
der Pampad. ein trauriges einfames -Leben, po fie. hinkommen, ehe fie 
eine Bekanntſchaft machen, welche ihr Herz in Aaſpruch genpmmen. If 
4 ihnen zu verbenfen, wenn fie beim Sqeiden des Verf. ein, Shränden 
isbriden? Die Männer berfelben find ohnedies verworfene Menfden, 
haben: aber; jährlich. in diefer Wuͤſte 4poogo bié a Millionen Piafter, 
idprpiger Gintünfte.— Da möchte wohl Manger licher in den 
Pampas, als an ber beſuchteſten Heerftraße Poftmeifter fein, Allein fig, 
füpren ein trauriges Leben, féledter wie unfere Bettler, denn. es giebt iq 
dem Pampas Leine Menfden, es fehlt alles, felbft bie Betten, und pa 
fanb unſer Werf, beim Erwachen ‚bie Frau oder bie aͤltete Zoqter bes 
Hauſes zu feinen Büßen, weil er in iprem Mette lag.. ‚Died war ihm ſq 
unangenehm, bañ et zulept immer.in feiner Haͤngtmatte ſqüief. 


Der Berf. fleht in diefen grohen Œbenen ſchon des Morgens fein 
Raëtquartier vor fih Hegen, als {el eb nue eine Meile entfernt, abet 
erft nad) zaftändigem Mare wich ed erreicht, fo ungemein klat ift die 
Luft! Wie’ gewaltig weit fieht tan dort ih ben Cbeneh,” und" Sas bloß 
der Maren Buft wegen; hätte der Werf. eb nur verſucht, er hätte dort 
ohne Zweifel burd ein Brett ſehen koͤnnen. Die 3000 bis 4006 Buß dor | 
den Gebirge fab der Berf. son, vom gten Tage an,’odgleih er et am 
zıten an den tzuß kommt. Das madt bie data Morgana. * Mit genauer 
Roth entgeht ber” Werf. ber Befangenfhaft. Cine große Dorbe der wils 
den Guanchos, bekanntlich die Beffen Reiter der Welt, jagt hinter ihm 
der; eine halbe Stunde ſchon iſt er ventre a terre vor ihnen her gejagt, ‘ 
Hinter einem Hägel verftedt er fich in einer Bertiefing, Ver Haufe jagt 
vorüber in den nahen Bald, und unſer Berf., mit Barton: Krpkallen bes 
dedt, zurück. Weld) ein Meier ° 


In dieſem Gebirge liegt Cordova, wudes er beſcreibt er unter⸗ 
ſucht bas Erdbehen, woruͤber bie Bewohner natuͤrlich craſſe Begriffe has. 
ben, Sie ſind große Freunde vom Beten, und bei der Mahlzeit werden 
wenigſtent 30 Vater unfer und 300 Ave Maria gebetat, bei jedem Amen 
faͤlt der Chor ein, baffelbe langfam fingenb, als hätte ed. Händel 
oder. Braun componirt! — Æabrfdeinlid finb bas ein Paar lange 
wellige Seute,. bie, mue, langſame agen cpmponitt. haben... 1 - 
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Im Samar 1819 raſet let nach Pategonien: “Mie tahrt IR gine 
gs er ffebt viele Wallſiſche und Delphine, und giebt desdalb ben Bale 
fféféngeen ben Bath‘; Lieber hierher, als nah Istand {1} Ju gehen. 
Auch Rartvale.find Hier hahflg und einer detfelben thut ihm ven Sefallen 
einen Wauffd anzugreifen und zu deſtegen, um ihn den fuͤrqterlichen 
Kampf diefer Ungeheuer fehn zu lafſen. Mas hat doc ber Mann äberals 

+ für gute Freunbe! In der Nähe ber Halbinfel St. Joſeph leldet er bei⸗ 
dope Saiffbruch, das Schiff map ripatirt werden, und et Kann fit 14 
Sage lang auf dem Bande umfehen. Die Patagonier find riätig 6 Fuß 
groß, find ſeht féeu, aber gatmuͤthig. ie verfehen bei Berk mit Bas 
mars; wilben Sqweinen und deigl. Die Bogen find fo groß, daß fie 
ber Wert. uit über etuen Buß ſpannen fann, ipre Weiber aber Haltın fie 
ehr verborgen j auf feinen-WRätfchen ih bas Innere fieht ec fie, md wich 
von ihnen nicht in Serſuchung gefüprt: Endlich kann er wieber weiter, 
&ber nur-Favirend. So konmt er nad‘ den Balflahbsinrein, fo man id 
ber Hbte eines Bewohners So Schiffel Roggen einkauft. Der Berf. 
dort nicht bo er · hergekommen, imb in fotben kleinen unbebeutenden Büs 
gen vereätg: Ré feine Wahrheitottebe. Es bat Eqtwierigkeit bas Beireide 
Nu bekommen, bet Mann ff undewegiäh, aber Ma wirkt‘ a ‚die LA 
keit der Beau, uhb bamit gépt eb. 

Jetzt men fort had dem Feuerlanbe. Det Bert; hat me ten Cor 
pitaia efnen Gontract geſchloſſen, in hier auszufegen, und s Tage lang 
auf. ihn au marten.. (Mariım maden bod bie Rosurforfher ber. Ente 
Bedungs » Erpebitionen niqt dergleichen Gontracte ‚mit den Gapitainen? 
Da if unſer Berf, ein ganz anderer Mann!) Gr will nad dem Bulkan, 
aber e8 lag ſchon zu viel Sänee; nus eine Tagereiſe weit Fam er hinein, 
da muf er umkehren. Man fegelt gegen Bäben, und hofft bas Gap glüd« 
US ju umfegeln, der Gapitain ftebt felbf am Steuer. Radts um IE 
upr beobachtet Fr ben Durchgang eines Supiterstrabanten, ‚und verténs 
bigt fon, fie wären um dad Gap Horn herum. Aber unfer Bat. war 
eben mit der Dolbôbe befhäftigt, und ziefs Laßt die Anker fallen Gapie 
tain, wir find einen Grad zu weit nôrblig! — Welch ein Seefahrer 1 
der Gapitain tapé aber zugleich bas Herz in bie Hofen fallen, und ſchreit 
entfegt: 106, barmperziger Gott wir find nerloren! Jett seht der Spec⸗ 
tafel Los; es folgt. die bängfte NRagt bes Wollmerfchen Lebens; man wi 

ankern, und Bein Anker faßt, und es giebt eine @cene, die auf dem Thea⸗ 
Ne voneinem guten Maſchtatſten unterſtügt, von Mickfanfkeit fein würde, 
Eedliqh· geht 68 wit dem Weriufte won à Menfihen ab, Ans im April 1819 
Amine er auf det Daſel Childe un. Nach'5 Tagen geht er -unf’das fee 
Band zu den wilden kriegetiſchen Trautos, die bie jett hie unterjoine 
fit. Seine Aukunft made großes Aufſehen, man DIE kha nicht fine 

+ Iaffen, allein da er ben -Bibed feiner Heife fast, und man keinen Gpontes 

in ipm erkennt, [o-hmnıt Ip. dir Eazique ind Haus. Man wundert fg 
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baß er Bogen nd Wfeft führt. Sogleich ſqießt er einen hoch ſtlegecden 
Falten aus ber Eift, und num fpringen fie vor Ferude in bie Luft, mb 
étidten, er fel vom Gtamme ber Inca's. Legt war alles Mißtranen‘ 
verſchwunden. Das Molf Icht in bequemen Dörfern, jeder Beflger Hat 
mehrere Frauen, bie fich bier fehe opt befinden, und nidt von Eifer⸗ 
fügt geplagt werben. Keine dat mehr zu thun, als Ührem eheberru 
täglid jebe ein Gericht zum Mittag zu bereiten, und da ed on MAS: 
mb Fleif nicht fehtt, bie Frauen das Maſten vortrefftich verftchen, und 
felbfE Rapaunen halten, auferdem eine Unzaft vom Prädhten zc. vorhan⸗ 
ben if, fo fehtt es nidt an Mitteln. Sein Mich hat 8 Ftauen, und 
fo it umfer Werf. taͤglich s Gerichte, tmb wicht Hahflg daffelde. AM 
Mibden werben von früher Jugend am zum Soden abgerichtet, und ts 
Yalteh bei ben erſten Heitathäzerentonien Gelegenheit, ihre Kunſt aud⸗ 
duüben, Es beſteht nämlich folgende Sitte. Wenn zwei junge Leite 
mit einanber einverftanden find, fo entfébré der Bradtigam die Wräut, 
und zwar geſchieht dies meift von mehreren zugleich; batäber fit bis 
Stern unbelümmert, fe willen wiht einmal, welcht Paare fid gebilbet 
Haben. Die Entfähree bringen ihre Wrafite im Dit nahen Wälder, und⸗ 
madeñ bier efhe Auftige Wirthſchaſt, wodel die juhgen Frauen tätig 
Toden, und alle Kräfet aufbieten, der Männer Mopigefaien zu erhalten. 
Cie dlelben melftens den ganzen Gomnier in Ben Märdern; tind paaren 
#4 ebwedhfeind, fo daß fie gang anbers gepaart einziehen, alé fle autze⸗ 
gen. — Wie auͤherſt vernänftig {ft dieſe Sittez man erwartet nichta ger 
wife, ats daß ber Werf. fie zur Œinfébrung ‘empfehlen wird; ein ét * 
begnüge ff, btoß dies Sttrengemalre zu geben. — 


Wolle drei Monate Lang begleitete ihn der Eniue Mit fetes #4 


Selbern und feiren ganzen Haucſtande, Ben Dotmetſcher nicht zu ver⸗ 
geffen, zuſammen 16 Menſchen und 16 -Pferbe beta bin, und pıih FAR 
ihn bas Erdentliche, — man muß ©. 148 felbft leſen, was alles! à: 
geleiten fie ihn nach Walbivia, wähtenb Vie Ftauen wie: es féeint immer! 
8 Berichte kochen, doch koumen fie nicht nbtb ber Stadt, der Spamet 
wegen, fontern biefßcn braufeh. Auleis er muß Balbivia erft befchteiben, 
und bie fhmäpfie Wirthſchaft bre Spanler, die hatärtig ganz äbſcheu⸗ 
UN if. Die fernere Meife war mit bielen Gefahren verfnüpft, bee 
Eriegsunruhen wegen, aulein feine trruen Indianer fiib wahre Gcugerr 


gel, und entreffen ihn taufendfältigen Gefahrra. Es gebt nun ben hohen’ 


Gebirgen zu. Auf dieler ÜBergkette befinden fit fünf Buitane là einer 
&téthe Innerhald 30 Weiten. Bald bleibt jebe Spur bes Andaues Hinter 


ihnen, ‘und ein Chaos von Ge, Schnee mb ſchwarzen Steinen umgiebt, 


fies die armen Indianer zittern, aber man fteigt Immer höher, Kder 
11000. Fuß, ba verfétbinbet ber nee, man wandelt auf etaem Aſchen ⸗ 
heerde. Segt wollen die Indianer ben Wert, nit weiter gehen laffens 
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aber 3000 Buß Höher Legt ber erſte jener Vulkane, und e8 ifk Bein Gels. 
"dent, Rad aeboftänbigem gefährlicher Marſche mußte man auf diefem 
Woden Übernagten. Um Mitternacht til der Verf. sinen Durchgang 
des Supiterétrabanten beobachten, und findet, den Himmel über fid 
wars, —.fiche, ba haben feine gärtlihen Indianer über ihm eine Hätte 
gebaut von ihren £anjen und Kleidern, und flafen außerhalb berfelben 
swei und zwei mit einem Pondo bebedt! Es ift rüßrend! Am Morgen 
wöpert er ſich bem Bullan, fo weit ihn bie herasfallenden glähenden 
Steine becanlaffen, und eben fängt der Bultan.on zu fpeien. Dem Berf. 
Neidt nichts übrig alé eine Baſis auf der Aſche zu meffen, und hieraus: 
die Höhe des ganzen Berges ju 15870 Buß zu berechnen. Der Stand⸗ 
puntt des Berf. war barometrifd 12236 Sub, der Kegel alfo noch 
“um 3634 Buß höher, und die Beuere und Kauhfaäle maaf nod.a300 
uf. Dicfe Meffung iR ohne Zweifel aüfer genau, und mich Geogras 
pen viel Vergnügen made; wenn ſie aber fragen, welder Berg es fei, 
fo bat bas der Werfaffer hier vergeffen zu fagen. — Br. v. Humboldt 
dat früher in Briefen über feine Reife erzäplt, daß es ſehr ergoͤtlich ges 
wegen fei, wie bie Affen jede Bewegung beim Meffen, Pflanzenfammeln 
4 nahgeapmt Haben, uud fih geberbeten als feien. fie aug Menſchen. 
Worum wird man bod unwillkuͤhrlich beim Leſen an dieſes Bild erinnert! 
Meg und Gteg waren verſchwunden, alleid fein anderer Vulkan war 
su befeigen, weil alle im heftigen Ausbrug begriffen waren. Man 
ging deshalb von ferne um fie herum, unterhalb der Gdneeregion, bis 
au ben legten, was in zwei Zeilen abgemocht if, leichter, ald man um 
die Mauer einer Stadt geht. . Snbeffen wird ber Verf. gewiß bhbei- große 
Gefahren beflanden haben, und er erzäplt fie nur nidt. Aber der legte 
Buitan ift Höfliger, und läßt ſich befehen. Diefer, der Zinal, (der erfte 
beißt Ranco; hier bringt ber Berf. den Ramen nah, man Hätte ihn ſich 
eben fo gut alleia maden können), war mit Schnee bis zum Gipfel bes 
deckt. An ben Laffo’s der Indianer laͤßt er fih in bie Tiefe herab. Nas 
thrlid iR dies ein graufender Xnblid; gränliher Dampf, blaue Glams 
men, brennendes Bergol, rothe Bunken, gefhmolzener Schwefel — es 
wird einem grün unb gelb vor hen Xugen; bem Verf. verbrennen die 
Solen und bie Haare, der Boden wankt, in ben ſchwarzen Kläften fieht 
€ tief und ferne dad Bunkeln des Beueré, unter fih in der Gpige bes 
Trichters kochend bie glähende Lava, weiche die gelhmolzenen Metalle 
wie verlangend nad ihm hinauf fpräpt, — der Verf. füllt fi die Tas 
Then mit Augit und Olivin, mit Bafalt und Lava, nimmt eine 
trefflich kryſtalliſirte Schwefelſtufe mit, und läßt ſich wieder hinauf zies 
ben. Die £affo’s (Beberriemen) waren fo verbrannt, daß fie nadper 
bragen. — Wie ſchwer if unfer Verf. zu braten! — Geine 8 Koͤqin · 
nen werden fi daruͤber nicht wenig gewundert haben. 
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Er · geht der Gerküfte ju, nad Balbiofs, und nimmt hier ben’zäkte 
Uäften Abſchied von feinen Lieben Indianern, Indem er Jedem eine Kiel 
nigfeit giebt. Sie nebinen aber nichts an, ohne für: jebes ein Geginger 


fen£ zu machen. Nah & Tagm bringen Tagelöhner von Balbivia jiweh, 
‚Heerben Pferbe und Hornvieh vor feine Thuͤre, denen, um fie ju Thonen, , 


die Füße mit Moos und Baft verbunden find. "Beine järtlihen Araucos 
ſchicen fie ibm für die koſtbaren Sachen, die’er ihnen gefgenkr! © Ihe 
treffliten Araucos! Ihr feid zwar nad den neueften Nachrichten von Lefs 
fon ein rohes, graufames’ und hartherziges Wolf, bie ihre Weiber wie” 
das Vieh behandeln, und jeden Bremben ber in Ihre Hände faͤlt, zum 
"Heerdenhäten gebrauden ; allein was ſchadet ‘ba -alles,'da man bot jett 
inne werdet, ihr thut nur fo, id ein Mal einer kommt, ber eich ‘bas 
graufame Herz rührt, und fol ein Menſch if unfer Berfaffer) — 


+ Run geht ed nad Walparaifo, (nidt: Balpäteufo, mie im Bude); - 


awar find die Seute, gaſtfreundlich, aber dem Verf. ivirb es unbetmti$s 
er geht nad) ben Audes. don am nächſten Morgen Hat er auf der Bär 
gel£eipe einen öftlihen Anblid, benn bie Gebirge lebnen fich rechts und 
lines, wie bie Gouliffen eines Theaters, Welch ein erhabener Wergleiht 
Natur, wie Fannft du dem fo nade kommen ? Docinein! Mature, ‘ivie DIR 
tu bod fo féôn, zuft bec Verf. — Weiterhin erfähren wir, daß bie 
Spanier alles was gelb if, für Bold baïtens dies iſt nämlich bas Merk 
würbigfte in der zweiten Hägelreibes von der dritten ſieht er St. Sago, 
und befdreibt ben Drt. Bei den Inwohnern. geht eb gar luſtig her, bie 


Damen find fehr angenehm, féôn, tanzen gern, laſſen ſich von‘ipren Sans - 


gern auss und anziehen zc. Schulblidung fehltz ’s-Tömnten einige ige 
über Eirhlie Brogen, und initten im kriegeriſchen Treiben beſteigt jee 
den Vulkan Œupugnato, ben er 14218 Buß, und den Deteroa bei Den⸗ 
doza, ben er 15300 Buß hoch findet, mißt ihre geographiſche Rage, unters 
fut ihre Mineralien 2c. behält die Röfultate ale für ſich und geht nad 
SBalparaifo zurüd. Hier Yéiffte er ſich am Auguft 1819 nach Yloriamento 
ein, veifet da umher, fährt dann nad Lima, und bfeist fn ber Nähe der 
Stadt 3 Monate; zaͤhlt hier 14 brennende Vulkane. Galao fieÿt er 
awei Mal am Meeresboben, und bie Halfifhe und Delphine fpazieren zu 
Æbüren und -Benftern hinein und heraus. Lima wird nun befdrieben, 
amd über ben Klerus und Meßdienſt viel gewigelt. Œben fo über Ges 
ridrépfiege, wo er einige Steben bed berühmten Abvolaten Zabukuzoe 
Hört, bie er fehr lobt, aber nidt ‚mittheilt. “Der Epanier- wird graûtié 
gefhildert.. Die Greolinnen gefallen ibm -fehr, und nirgends, eine fhbne 
Sauptſtadt Deutfhlands ausgenommen, koͤnnen bie Frauen mit größerem 
Breite auf ben Namen bes fhönen Gefhlehts Anfprud malen, - Die 
Mändenerinnen, Berlinerinnen, Wienerinnen, Dresbenerinnen zc. mögen 
ſich dei unferm. Verſ. bébanten, Wenn man artig fein til, muÿ mans 
ben Damen bef der Toilette Wifite machen, und wird gum Dank mit gang 
nnalen 2e IV. BR, . #8: 
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sem Ladungen tHphlriehraden Waffers begoffen. — Mie oft mag ſich Dr. 
Boümer haben begiehen laſſen! Aber was bas für Waſſer if, kann men 
haraus eninchmen,.. daß es unter anderen aud aus der Enpi orbin 
‚sapuc medusae,. (die nur in Xethiopien wild waͤcſt, und nidt eben 
woptsiegend AR). bereitet wird. Der Berf. har es wenigfiens dafür ans 
‚genommen, | (S. 184), und hält es für eines der koͤſtlichſten. Beil nua 
ie Hflanze nidt in Amerifa wäh, fo muß es wohl ein anderes gewes 
fen fin. Es werden bie Gliaven befhrieben, bie Proceifidnen, einige 
Bullen, und die Kirhen Fommen dabei wieder fehr ſchlecht weg. 

Bon tima madt er einige Reifen in das Gebirge, und lernt hier 
bie Inwohner Tennen, nämlig die Wilden, die ohne Verg!eich Éeffer find, 
als hie @panier, wenn man ihnen nur das ‚Herz Öffnet, und dazu ift uns 
fe Berf. der Mann! —. Ganz befonbers find es die wilben Frauen, bie 
‚auf ‚einer viel höperen Stufe ber Givilifation Reden. Der Bexf. wohnt 
"einem Zrouerfefte in einem Alpenthale hei, zur Grinnerung an bie Hin⸗ 
sidtung des legten Inla, das er befhreibts. bee Anführer hält eine ers 
‚Rounensiwärdige Bebe, und bas if nice qu verwunbern, Kann do 
apanqui,, ein anderer Indianer, franjéfifé, englifd, ſpaniſch, 
* inifé, und iſt ber einzige, welcher griechiſch verſteht, und mit 
Seiahigken lleſit und ſpricht. — Geine Lehrer find wahrſqheiolich alle 

‚geftorhen, Aber die Rede ſedt ale in Flammen, und es folgt eine [pme 
bolifée Handlung, bje fi auf bem Theater ganz gut auönehmen- muß. 
Sie empfinden die Borbarel ber Spanier tief und- [hmerzlih. 
Nun reiſet der. Berf. nad) Guejqquil, und dann nah bem Plateon 
+ „von Quito. Lier wird er fehr poetifé, und befdteibt einen, Sonnenaufs 
gang in der hödften Ertafe, Aurora, Ppantafus, Iris, Helios, ber große 
‚Weit und der, Shimboraſſo müfen mit. belfen,. und baë Ganze macht 
‚Leinen übeln Effelt.. . 
u... Nun werben bie Kafaopflanzen delchtieben , dann bie Krokodile, 
bie, fo groß werden, als bie ägyptifgen, und der Verf. bat ſelbſt. welche 
. von 18 Buß geſehen. Das Plateau von Quito hat zwar keine Rrolge 
‚bile, ba biefe nit viel über 1000 Œoifen hod vorkommen; bas ſchabet 
aber nichts. - Was tümmern ben Verf. folde Kleinigkeiten. Run wird 
befhrieben, wie bie Krokodile gefangen werben. Daun wird verfichert, 
daß giftige Schlangen ‚hier viele vorfommen, was bekauntlich nidt wahr 
iſt; aber bie Boa ſtellt ihnen nad, und vectilgt fi. Run wirb ber Bor 
gel Quiriquimquiré befpricben,. der ebenfalls bie Schlangen töbter 2c. 
Weiter von der Küfte wird die Pflanzendedde mandfaltiger; es mägft 
bier wieder Ficus elastious (bem Verf. iſt Fious nidt gen. femia.) 
aus Nepal, nebft anberen Dingen. Endlich ſieht ec ben Gotopori und 
bie @puren bed Œcbbebens von 1797, wobei bie Gpanier wieder etwas 
erhalten, unb am 7iem. Tage gelangt er. nah Quito. Die Gtabt wird 
deſchrieben, und die Bewohner, Sie Hub fehr gafifrei, und der Breiade 
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hat ben Gerrang,: Unfer Perf. bat :bort Beine Minute. Laugewelle go 
Dabt, benn fein Wirth. und. deſſen Kebenswärbige Frau gaben fig ale 
mbglige Mühe, der ihnen überueihten Empfehlung Ehre ju maden, mb 
den andere Hafer wetteiferten damit. Run folgt ein Stiergefecht, Kine 
Proteffion mögliäft toller Ark, und dann veifet er zum Gpimboraffo, 
Dieſer glebt nad ihm ein. ungehruer viel größeres BHD, Als ber Monts 
blank, well 'feine relatide Dège größer ift, denn ſagt er, von Genf, von 
Chambert; von Chamounti hat’ er kaum mehr als: die Hälfte der Höhe, 
aber ber Ehimboraffo ſteht in einer fenfredten Höhe von 20150 Buß dal 
Bier giebt ber Werf. wieder eine ſchlechte Probe "feiner Kenntniffe; denn 
es tft bekannt, daß fih die Sade umgekehrt verhait Er beſteigt thu 
nicht, wohl aber mißt er, dAß bec Kequator gerade durch den nordlich 
liegenden Ziambe geht, und nad feiner Meſſung {ft biefer Berg 18984 
Buß bob. Sein ungeheuret Kroter fhefnt beinafe erlofhen. Bier auf 
diefer ungebeuren Höhe fah der Verf. ben Condor über ſich féwesen, 
“und man fann feine Beobadtungen ‚und Bemerfungen batäber in Km, 
v. Humbolbts Anfihten ! der Ratur Theil UI. ©. 2. und, 58 f. Iefen, Sein 
Barometer ſtand hier 13/8045. Sr. v. Humboldt, hat demnach nichts 
voraus. Run folgt eine, Egitbering ber Orchideen, Bananen, Baupinien, 
COTE Aloen, baumartigen Barzenfraäter uah Goctué, ‚ebenfalls auß 
bem erwähnten Bude, aber aid ſelbſt geſehen. Dier:tauht die botan(fée 
Selehrſamteit des Vert. wieder auf, bie feit lange ſich miht gemeidet 
hatte, nod. bou in Gegenben, wen: denen wir fo wenig. wiſſen. Dann 
Tommen.bie, Bögel an die Reihe,. unb es wird bie. Raturforfcher uͤberra⸗ 
fden, baÿ hier in ben Wäldern von Quito die Pfawen und der Jumo⸗ 
v⸗ gel oder Argus-unsberfüegen, "die unfere Kurzſichtigkeit ‚nur auf Ofts 
indien defgräntt glaubte — Aucqh Mefembriantpemum waͤchſt viel’ pierz 


warum fo es denn bloß auf bem Cap wadfen? — Kurz bas Land bird - 


mit ben Ochönheiten aller Zonen ausgeftattet, und dann ruft der Werf.: 3 
beim Himmel, Quito ift bas vergogene Kind der Iſis, und: babin, da 
° mein Gutiebter Taf uns zieh! — 

Auein der Verf. geht nad Popayan, beſucht ben Button Purace, 
und geht banh zu den Ruinen von Macoa. Sollte man von biejen Rufe, 
men nichtd wiffen, fo befhreibt fie eben deshalb der Verf. Sie find jeti 
nue vom Tiger bewohnt. Jett zeigt er ſich als’ Argitett, und kopirt eig 
Mandgemäpde, von bem er eine Abbildung Liefert, bie er Philafephi[®, 
commentirt; ef if bie Bermanblung des urſtoffes bis zum Denſo · n 
und er findet einiges fonberbar. Des Ropmes - wegen find zwei dritter 
der Berwondlungsfufen weggelaffen. . Dâtte er bod das erſte boittes au: 

gefpart! — Golder Gemälde find in ben Ruinen fehr viele,. er Rabe 
and Gögen 20, In Quito mufte man von alle dem nidté. - 

„Nun gehts tiefer: ind Eanb..nach St. Miguel, und dann ren 
um ben Amazonenfizem jzu erveichen. Hier macht ec feine wichtige Ente 
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Wedungs er eatdect eim umbelanntes Bolt, bas Voit der Sacae, 
von außerordentlich [hönem Körperbau and auffallend weißer Barbe. 
Der Gazique empfängt ibn fehr miftreuifé, und wit ihn zurächweifens 
man bebeutet ihm, e6.fei Fein Spanier, ber Berf. käme in freundlicher 
Abſicht zc. Gr lieh ſich dies gefallen, und nahm ihn in fein Haus, ecas 
minirt tha Bort, und Läßt-teeffige Zrüte 2c. bringen. Decanf gehen 
beibe aus, bas Boll zu fehen. Der Gazique nimmt Bogem und Pfeil, 
der Berf. au, und da biefer einen Papagei von einem Tamarinbenbaum 
Abieht, fo ſchließt ipn ber Gazigue im beide Arme ıc. Das Dorf if (kön 
gebaut, vor ben Ihpären ſigen die Wilden mit Frauen und. Kindern, laus 
fébne Geftalten,, die ehrerbietig grüßen. .Die Männer find fo ſchoͤn 
gebaut, „daß fie bem Piedeſtall (sic) eines Herkules keine Schande 
gemadt haben wuͤrden.“ Sie gingen füR nadt; Frauen und Maͤdchen 
hatten einen zierlihen Schurz, der Kopfpug war hoͤcſt geſchmackvoll. 
Im Freien bewährt der Verf, feine Kunft im Gchießen, und der Gazique 
wird fmmer vergnägter. Zurüdgekehet erhält er ein vortrefflites Abende 
Brod in slerlihen Kbrden und filbernen Trinkgeſchirren, im hoͤchſten Uebers 
Fuß. Zehn aûferft ſchoͤne meift ſehr junge Weiber fliegen an ben Hals 
des Saziquen, und man Legt fid zu Œife, in einem großen Kreife. Die 
Wilden zeigen viel gefunden Verſtand, und der Verf. fühlt, daß er: unter 
* Menfhen -ift, und. nicht unter Marionetten. — Rah Tifche verſichert 
Mm fein Wicth. burd eine eigene Ceremonie, er wolle fein Leben mit 
fm thellen und gegen jeden Angriff fhhgen. Draußen’ wird nod ein 
gen; vortreffliger Tanz bei herrlicher Beleuhtung aufgefügrt, unb ban 
ein kriegertſches Waller mit unglaublicher. Beſcieuqteit, und darauf wird 
ber Berk, in fein Soalafsemaq geführt: . … . . 
Am andren Morgen findet. ex. in. erſten zwei Bimmern · wi je 

bem ‚ein bildſchoͤnes Mädchen ſchlafend; vor ber dritten Thoͤre liegt ber 
Inc, um feinen Gaftfreund zu bewaden, Die Mädchen kommen halb 
verfhämt halb ſchalkhaft Lädelnb Herbei, und beim. Fruͤhſtuͤe fragt unfer 
Berf. wie bie beiben Mädhen ſich fo in feine Nähe veriert Hätten? Als 
Tein ber ‚vortreflihe I%ca erwiebert, es fein Eula und Atouila, jwei 
feiner Töchter, die er zu feinem Dienfte befimmt babe, und bie ihn, 
fo lange er bei ihnen bleibe, nicht mehr verlaffen ſollten 2e. Während 
äweler Monate it nun ber Inca fein ſteter Kührer, uMd man mag felbft 
Tefn, was ‘er alles don .biefem Wolke erzäpie Wan Kann daraus fein 
Abeat Fennen lernen. Um aber feinen Befern einen redt deutlichen Ber 
griff von ihnen zu geben, bat er die Bamilte des nca mit feiner Lula 
und Atonila, fo wie Waffen, Bierratyen ic. gezeichnet, und dem Bude 
Beigegeden, benn der Werf. iſt ein gewaltiger Zeichner, und Ichrt es aug 
Die Lula und Atonila, die darin große Bortfcritte machen: Bon dem 
Wolle: whb großes Müfmens gemacht, aug ein überfehtes Liebeslieb init= 
getheilt. Der Merf. ſtagt ihnen beurfée dieder vor mit Begleitung ber 
Wanbora, eines Sufrumemtes der Wilden, bas er. jedod fpleit, Meid 
din Breudenichen fährt ‚hier ber Werfaffer! Ge befindet fich wie in Abra⸗ 
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Dnms-Géoofr. Het do weriäßt er ‚feine Eule und Étenila Fammt dem 
genen Boifes:— Mar er etwa nidt gut genug für fier — Ach nein, 
Bruhn will er.fi erwerben, dem er, wie er fagt, Mh bad aicht erworben 
Yatl: Er geht mit gebroenem Kerzen von ihnen; ber Inca bittet,‘ bas 
ganze Bolt bittet, — er, geht, bec Hartherzige! Wan. lefe feine Empfins 
dungen‘ ©, 254, und weine! Der Berf. wänfdt fehntihk, daß nicht wield 
den Meg zu ben Inca's- finden mögen, bamit ‚fie fo rein und unfguldig 
bleiben ais ec.fie gefunden. J 
J Auf bey Plateau von Quito wird eine Radt zugebracht unt ge 
féitbert, die Tüdligen Gternbider nah Hrn, v. Humboldt, aber. auch 
‚nad eigener Gompofition pédft pomppaft. Sa ber Racht fpielt das 
. bunfle Brän der Bagopalme mit dem blaffen Grau ber Artemisin are 
borescans, und der mädtigen Datteipalme fhème Séatticungen, obgleid 
fie ale. drei bort niht wadfen. Run kommt ber Mond, und ein gläns - 
sender Monolsg. Als ber aus if, geht der Werfaffer nad Quito, 
hit ft aach Dtaheite ein, und if in 27 agen dort, Des un id 
ſchnell reifen, et : 
Es giebt wieber eine Defocations ber Berk will mit einem Moote 
landen, die Matrofen wollen .rubern, ba. flog es ſchon dahin, gejogem 
von einigen.fehzig @dwimmern, bie fih davor gefpannt hatten! 
mögen fie das nur gemacht haben? — Der König bekommt großen Men 
fpelt vor ihm, laͤßt ihn fogleih nad feinem Haufe: tragen, und koniglich 
bemicthen. Dreißig Leute mäffen ibn äberal, wo er wid, binbringen, 
und bei Werluß des Kopfs ‚für ihn ſtehen. Dosleich num ber Berf. bie 
Inſel untecfudt, fo finder er fie doch nicht, wie fie vor. so. Jahren wars 
foubern wie Cook fie Eenuen ternte., Er fieht auch Vulkane auf Otaheite, 
“zwar nit Rark in Zpätigkeitz .er erkennt fie aber fernper an ken lime 
mern der Luft über ihren heißen @dlénben. Das hat freitih weder vor⸗ 
ber nod nadÿer Jemand gefepenz der gute Borfter gab fit fogar viele 
Mühe, aus den Gefleinen zu zeigen, daß die Jaſel ehemals vulkaniſch 
geweſen fei; allein man fieht, — wenn nur ber redte Mann kommt. — 
Der Berf. fährt hier aufs Meer, und fludirt auf bem Lane alle Ber 
"bilde ber: Œiefes man erhält. hier die Beſchreibung, welde fhon öfter 
von dem Meere der weftindifhen Infeln gemadt if, nur volmerifist; 
Warum fol diefe nidt auch auf Dtaheite paffen? Der Werf. bewundert 
die bienbenbften Pflanzen auf bem Boben beë Meerest 
Sr ficht Hier die Riefenaufter, (bie freilich nur in ben aſiatiſchen 
Merten zu Haufe if), einen aa Fuß langen. Hai germalmenr 
Glönzende Gold» und Silberſiſche fpielen da umher. Piäglih erblickt 
die Mebufa, „nämlich ben Polppen.” Bebe ind dem Bert. 
éiueclet. Aber der Wunder eigen ſich mod mehr, Auf einem Sotn8 
wiegt fit ein [ddn gezeihneter Geehernt Bhrrwabr ein felten 
mer Moment, und: bis dahin fo wie Hänftig unerhoͤrt. Auch eine Mens 
deltzepge fieht der Mer, Hatten, die Gtechmufhel fpinns au hier 
Geibe aus. grünem Geolte, und ber Mentilu fümimmıt-mit.cinar tan 





I 2, : Aunalen, Juni 188. , 


tnbfarbig fpirlenden Sante umberz das übrige-tk and Ofile 
lers Zauder genommen. tan fiebt der Werf. lennt die Würiner fo-gut,' 
als die Pflanzen. Natürlich wird er wieder poetifé, und. rüft: werd 

eiae Welt! — Jett kommt die Bildung ‘ber Kotalleninfeln abgekürzt 
mad Zorfter, opne bie arüeren Arbeiten w kamen, und dann reiſet ber. 
Berf. neh Java. . 

Dier erkundigt er sa nad der wehaung feines() Konſuls, wich 
unterweges Zeuge barbarifher @cenm, und länge in deſſen Haufe an. 
Der Konfat fhläft, und er Tann während bet Bet ben prächtigen Dors 
al. bequem befreiben. Der Boben iff- mit: Maladit getäfelt ac: Da 
kommt wie gerufen: ein allerliebſtes Mulatteugeſicht, ein wunberhäbfces 
gar nicht biddes Kind, und veriihert ihm in fehr reinem Frandſiſch: 
fe dabe ſich entſchloſſen, ihm die Zeit nad; beſtem Vermoͤgen zu verkaͤr⸗ 
den. Kun kennt man “féon die Liebe zur Raturforfhung bei unferm 
Baf. Gr ſtudirt demnach ihre @eftait, und es madt fé Bb anmu, 
ig, wie in jebem ihrer Oprreifen ein lebendiger Golibré fit, und bei 
jeber Bewegung des Kopfes eine andere Barbe fpielt, und bie find wie 
es Siheint, während. bec ‚ganzen Zeit nidt-meggeflogen! Es wirb nun bes 
wiefen, baÿ man febr fhön fein kann, ohne weiß zu fein, und endlich 
wacht ber Konſul auf, der ihn ſogleich in fein Haus nimmt, benn wo 
unfer Verf. nue Gingang findet, es läßt ihn Heiner wieber Los. 

Allein weld eine Toftbare Wohnung bekommt er! Will man feben, 
wie er fid eine féône Wohnung bentt, und bie Dalldfte ‘der Œaufend 
and einen Naqt Überboten finden, fo lefe man bie Beſchreibung. Die 
botaniſche Gelebrfamteit des Verf. in ber Befchreibung ber Kopfpflanzen 
fpielt hier eine große Rolle; die Dattelpalme hat hier ebenfalls go Bus 
Tange Blätter, und ber Merf. laͤßt bie Zahl mit Buditaben zwei Mal 
drüßen. Sie merben zwar nur 16 Buß (eng, aber es Elingt fo vou, 
und madt Œffeft, Zaufend Golibrie fliegen im Freien umber, und lies 
‚fern ben Beweis, daß ſich nichts von dem Werf. ‚rennen Eann, was ber 
Bauber feines Blides beruͤhrte; denn fe méffen ihm offenbar aus Ames 
tifa naëgeflogen fein. 

Darauf kommt ber Verf. nos Geiten, (im. Roo 1820). Hier wies 
der Derlenfang befrieben, bie Inwohner, bie Batits, Parla’s ıc, e8 mag 
ſich auf Geilon finden oder nit. Im Januar 1821 kommt er nah Mas 
bagaëcarz er jagt einen großen Affen in der Witbniß, verirrt ſich, und 
es giebt ein Gemälde einer Mondſcheingegend. Gr trifft auf Madegaſſen, 
Die: an einem Feuer figen, ein Hund will auf ihm zu fpringen, man hält 
fn feft, alles ‚greift nach ben Blinten, und ift in höchſter Spannungs 
unfer Berf. ft in Betrachtung ber herrlichen Beleuchtung verfunten, 
dann fé nidt fatt daran fehen, ſtellt fi bin, und zeichnet eine Scinne. 
Nun erft geht er'hin, und findet, daß es feine "eigene Leute find. Ins 
tereffant: wird es den Technologen ſein, daß hier auf gasear bie 
MAIS verfestigt werben, „open und Der Name Shawi Kommt“! 
Die Cue toſtet zoo Main, und’ bie: mabegaffféen Weiber weden diefe " 
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handlung ber Ingebornen, dankt Gott, als er wieber weg ff, und kommt 
im Herbſte nad 41 jébrigen Abwefenbeit nah Deutſchlarb zuräd, “ 
Iſt es aber nicht eine unecpörte Frechheit, daß dir Berf. es wagt, 
auerft das Publikum feiner Vorieſungen, und nan das, ganze deutige 
Publikum auf eine in dieſer Weife nod nidt bagewefene Art zu mpflie 
ficiren? Mir mag er ins Baûftden gelacht haben über bie guten gedul⸗ 
bigen Zuhdrer, die fi fo viel, und wie es jcheint mit Bergnägen, aufe 
binben Hießen! Und etwas der Art Fonnte in Münden vorgehen? Konnte 
denn hier Niemand den Leuten den Gtaar Reden? Es if nun zwar 
voraus zu feben, dab Hr. Vollmer entweder nichts, oder das [agen 
wird, te habe nur die Form einer Seife für ben Wortrag gewaͤhlt, ‚Inden 
er ibn baburd Habe beleben wollen; er habe fi gar nigt in den Ginn 
Tommen laffen, man werde feine Reife füt wirklich gemadt hatten unb 
bergl. m. — Allein biefe Entſchuldigung kans auf Feine Weife gelten, 
Denn ein Mal fagt Dr. M bavon durchaus nigré, meber in der Bois 
rede, 100 es bin gehörte, nod im Buche, wo.er fm Begentheil unaufs 
"pörli von feinen abdeſchmackten Meffungen an Pimtten ſpricht, wo Ries 
mand’ gemeffen hat, und eine Menge Umftände angiebt, weiche offenbar 


zu bem Glauben verleiten follen, es verhalte ſich alles, wie er gelagt. 


Dann aber wäre es aud abfurd gemefen, dem Buche einen Atlas beijus 
fügen, der nur féledte Phantafiegebilde enthält, und opne im mindeften 
etwas ju nügen, nur ben Leuten das Gelb aus ber Taſche zieht, Die 
Portraits der fogenannten Incas Familié find, Portraits irgend einek 
Kunftreiter« Gefellſchaft, wenigftens bat der Werf. "davon feine Ideale 
entiehat, und man braude fle nur anzufehen, im fogleié davon übere 
zeugt zu fein. Die beiden Blätter mit Kunftgegenftänden der Jndiauer 
fn eine voch abgefhmadtere Bugabe, Jene: koöͤnigtiche Inca ⸗ Familie 
if auf bem umſchlage aufgeführt, wie auf einem Æpeatsrgettel; bie mits 
gegebene anbfdaft aber ein klaͤglices Produkt. Sol fein Werk eine 
äfthetiihe Compilation fein, fo durfte er nur vertzuͤrgte Thatfachen zus 
fammen ftellen und verarbeiten, natuͤrlich nidt als Gammelfurium, wie 
es jegt if, feine poetifhen Bictionen mußte er aber havon fondern, bie 
‚im jebigen Büfammenbange alé Lagen erſcheinen. Wollte er eine poetis 
‘fe Reifebefhreibung geben, wie etwa Thuͤmmel, fo gehörte fein Atlas 
wieder niht dazu, fo wie alles was ‚den Glauben au die Wirklichkeit 
befekigen folte, und bann hätte mehr Poefie hineingehört, alé einige 
Grctamationen und féme Araucos und Incas, Jett ift das Ganze ein 
Werk, baë der deutſchen Literatur nur Schande bringen fann; es iſt keine 
Reife, denn der Betf. Hat fie nidt gemacht; es if keine Compilation, 
denn der Verf, bat darin phantafirts es ift feine portigge Reife, ‚denn 
"ber Werf. hat fehe wenig Porfie, bie Ad bekanntlich don. Aufbinderei 
noch febr ünterfiheidet, es ſiad Leine Raturgerhälde, denn die Natur, fehlt 
gänzlid, und eheh fo wenlg Sittengemaͤlde, Bean ed ift des arrikatut 
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du einem {40 Bate, bas Let 181 Eetcribenten bat, 
Pre Urt, ort Soin: usb arf Erztzasier koranègegebn 
werte, — ju eizem ſe:aea Berte nezet ES der Bert. mat Lift ig alé 
elara wrrfwörbiges Ben lichegrapbiren? — Gr mzf in ber That cine 
feltfame Acht ven 54 web dem Fasitum hades, web wunderbarer 
Seiſe fat ein The urferer féiaxifez aride Biärter ibn wchl ned 
ia dites Achse bekächt, ba fe Auszüge ans feinem Werke lieferten, 
und ibn wie eine Zutorität cirirten Red che ju vermundern aber if 
es, baÿ felbR ein Teil wnferer Erisiiäen Blätter, wie namentlich af 
vor Kurzem bie Leipziger Eiteratur« Zeitung, ſiq dard das Werk haben 
tahldyen laffen, und es als eim lehrreiches feger widtiges dem Du- 
blito anpreifen fcanten, durch weldes wir neue Auffgläffe über die ges 
féiberten Gegenden erhielten! — IR dad au Kritik? — Gine gewiſſe 
eigtigkeit des Styls und Zrifhe der Darkelung if ihm nidt abzufpres 
Gen, und beides ſcheiat für ihn eingenommen zu haben. Die Wiffenfhaft 
aber muß ein Werk mit entidiebener Berahtuug von fi weilen, weis 
es f4 auf die fhomiofefte Weile alt Gontrebande in die Literatur eine 
Drängen wid. Ktöden 

















Art. IL. — Verhandeling ever de Nederlandsche Ontdekkingen 
in Ameriks, Australie, de Indien en de Poollanden, door 
R. G. Bennet en J. van Wyk, uitgegeven door het Pro- 
vinciel Utrechtsche Genootschap. Utrecht 1827. Mir ei⸗ 
nem Karten s Atlas. 


. (Beige über dieſes Wert vorgetragen in ber Geſellſchaft für Grblunbe 
iu Berlin am Tten Moi 1831.) 


Herr Prof. Zderspyt aus Utredt, welder mehrmals den Sizune 
gen unſerer Geſellſchaft beigemobnt bat, hat die große Suͤte gehabt, der 
Geſellſchaft ein angenehmes Gefdent in einer Preisfhrift zu überreichen, 
woräper id mir einen Bericht erlaube. 

Die utredtſche Provinzials Gefelfhaft, Hatte im Jahre 1821 die 
Dreiéfrage aufgegeben; „ba auf den Landkarten, welde in England, 
„drantreich und anderswo erfheinen, bei Amerika, Auſiralien, Qndien 
und ben Pol» Ländern immer mehr Namen verſchwinden, welde früher 
„durch Niederländer, Ländern, Seen, Buchten, Borgebirgen, Eilanden und 
Städten gegeben worben find, fo verlangt, die Geſellſhaft eine Abhänd« 
lung, worin die Berdienfti der Riederlaͤnder angegeben ſind, wo moͤslich 
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nmit Sinzufögung von Karten.’ @te empfing 1802 eine Sqrift mit. 
tem Gpruge:- o Navigation! ame de la Hollande! welde die fers 
fammlung von 1823 mit vielem Lobe erwähnte, jeboch noch größere Bols - 
flénbigfeit-wünfdte. Deshalb warb bie Preisfrage noch ein Mal auêges : 
férieben, Im Jahre .1824 lief nun eine Abhandlung mit bemfelben 
Dahiſpruche ein,’ welche volftändiger und zugleih mit 8 Karten verfehen 
war, Gie wurde des Preifes würdig befunden und bei Deffnung bes 
Bettel8 fand man den Seehauptmann Bennet und ben Säulpalter 
ban By als Verfaffer. Die Schrift ift eine fleifige Bufammenftelung 
aus befannten Werken, aber, neue Quellen find nicht benugt, obgleid ia 
Amſterdam nod viele Tagbuͤcher ber Seefahrer in Danbfrift ſich finden, 
Da .die Gefelfcpaft bei der Herausgabe einige Schwierigkeiten fand, fo 
wurben bie beiden Berfaffer 1826 gebeten, Werk und Karten felbft hers 
> auéjugeben und ihnen dafür nod eine zweite goldene Denkmuͤnze angebos 

ten. Im Jahre 1827 find Bud und Karten ju Utrecht erſchienen. 

Wir wollen der Reihe nad) die verféiebenen Sattedungen ber Kies 
berländer betradten. 

Buerft fuͤhren die beiden Berfaffer die Œntbefung der Asoren, 
d. h. portugiefifé Dabitsinfeln an, die 1445 burd einen Kaufmann aus 
Brügge. Jofua van den Berg gemadt worden fein fol, weshalb bie 
-Sufeln früher die Blamfhen Œilanbe gebeien paben. Korfter in 
feinen Reifen und Œutbedungen im Norden S. 256 führt zwar an, daß 
ſchon 1431 Gabanes bie Klippen Formigas, b. b. bie Ameifen, in 
NR. von ©. Maria” entbedt habe, und bald darauf biefe Infel ſelbſt; 
1444 fei dann &, Miqel und 1445 fe Serceira als.bie'britte Inſel 
entbedt worden, und fpäter bie übrigen Gilande, Alfonfo V. habe feinge 
Schweſter Ifabela von Burgund die Infel Bayal gefgenkt, und biefe _ 
wieber dem Job von Hurter aus Nürnberg, ber 1466 eine Anfieblung . 
von 2000 Flamländern bafelbft gründete, fo wie van den Berg und Wils 
helm van Dagora andere Anfiebler hinführten. Borfter hat aus portus 
giefifgen Quellen’ gefhdpft, und wenn Guthrie und Zudey bie Ente | 
bedung ben Blämländern auféreiben, fo ift dies wohl ala ein Mißver⸗ 
ſtandniß von ben Anſiedlern zu betradten, auf bie Art, wie etwa unfer 
deutſcher Martin Bebaim für ben Œntbeder von Amerika gehalten wore 
den if. Die Berf. führen ſelbſt an, ba fie bei keinem alten nitderläne 
diſchen Schriftſteller, 3. M. de Laet, bie Angabe von ber Entbekung 
burd Rieberländer gefunden haben, J 





1. Roͤrdliche Entdecungen. 

Die erſten wirklichen Entdecungereiſen dee Niederländer wahannen 
erſt 100 Jahre nad ben großen Edideckungen der Spanier und Portus 
giefen, und zwar nad dem Rorbpole hin. @je hatten Fahrten nah 
Ardangel gemagt und faften den Gedanken, um Aſien herum einen 
Dritten Weg: nad Indien zu entdeden. 1594 wurden bespalb 3 Saiſſe 
ausgeräßtet, auf deren einem Wilhelm Barenbé Beſehlshaber war, 
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Der tänpE ber MB. Rüße von Roivaje Gemifa Bid zum nbcbiigen 
Gistop, ja mod nördlicher bis zu dem Dranje Infeln 77° und von ba 
‚ÖRUG bis -sum Hoek ber Wegeerte, d. D. Borgebirge ber Wegierbe ober 
dee Gehnfucht ( Dokhodu ber Auffen) feuerte. Hievon wären nod bie 
Namen am Feſtlande, Neu / Walcheren, Reus Holland und Neu: Beftfries: 
land, die Straße Raffau und das’ Enkhuizer Eiland oder. Waaigat, d. D. 
Dindloch, her. Bis zur Mündung des Ob find fie aber nicht gefomimen, 
‘wie van Lindſchoten in feiner voyagie ofte scheepvart annimmt. 
Dieſe Mündung war nicht bie bes Db 67° 30° R., fonbern des Kara 
6 R., etwa 7 Grab weftliger und durch eine lange Halbiafel ges 
trennt, deren RO. Kap Drowenoi Ros 72°50° liegt. 

Kaum waren biefe Seefahrer zuräd, alé 1595 ſechs Schiffe abgefens 
bet wurben, auf denen von dem vorigem Zuge Wilhelm Barends und 
Brandt Fegnales, außerdem aber noch van Eindfdoten und van 
Heemskerk fit befanden. Rad viel Sturm und Gefahren kamen fie 
am 27. Augufi nad Rowaja Gemlia, fanben aber fo viel Eis in 
der. Straße Naffau, (iett Waigat) daß fie amkehren mußten und am 
28. Dusober im Baterlande ankamen. 

Ungeachtet des unglédiiden Ausgangs wurden bennod im folgen- 
den Jahre 1596 aufs neue 2 Schiffe ausgerüftet, unter Befehl des van 
Heemsterk, wobei aug Wilhelm Barends und Gornelis Rijp 
waren. Hier wurde @pitébergen entdedt und um das MO Kap von 
Rowa Sembla herum das Bliffinger Hoofd, Werwinter Hoek und Dermss 
kerks Kap befadt, in deſſen Nähe 75%40' N. fie Äberminterten. Bar 
tends farb auf ber Ruͤckreiſe. Guthrie will zwar Gpitsbergen ſchon 
1553 don einem britifhen Schiffer Willoughby entbeden laffen, aber 
bie Serfaffer bemerken, daß Thon ber nieberländifhe Name der-Infel for 
wie die Namen gebrofen Sand, Vogelhoek, Keerwok, Inwyk, Beeren Cie 
land, Lo f. w. den wahren Gntbeder anzeige. Mon Nowa Zembla waren 
aun.270 geogr. Meilen ber Kuͤſte aufgenommen und nur. 120 blieben nod 
zu beflimmen übrig. Sowohl der Ruffe Eudloff,. der 1807 nad Rowa 
Zembla gefidt wurden, um nad alten Nadridten im Ardio von Nor 
wogorod Gilder zu entbeden, ald aud Litke 1821 und 22 haben die 
Gntdedungen der Rieberländer beflätigt. Der Iegtere-fand 5. B. das 
von Barends benannte Abmiralitätseiland in derſelben Breite, als auf 
bec Karte in Borgbrager's- groenlandſche Viſchery angegeben ift, nur in 
der Länge finden fid Abweihungen die von ben Bortfritten der neuern 
Messtunde herfommen. Krufenftern in feiner Ueberfidt der Polreifen 
‘au Kotzebues Reife will zwar bie. Straße Waigat ſchon vor. 2500 von 
Ruffen als Matoſchtin Schar entdeden und von Skandinaviern den Ras 
men Waigat (d. ÿ. Wichpforte, eim adrbliches Bab el Wanbeb) herſtam⸗ 
men laffen, aber ba ſich auch an ber Kuſte in der Baffintai ein Baigat 
findet, deesleien in der Magellaenfizape, und ſelbſt die Rebe von Teſſel 
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fouft Dielen Xamen Hatte, ſo ſcheint ber Mare allerdingt holläadiſch zu 
fein. Mas aber die Straße Matoſchkin betrifft, fa nannte bec cuffe 
‚füge Steuermann Rosmuislaff 1768: bie Straße fo, welche Kowa Sewmlia 
ia 2 Theile theilt und weiche ſchon zoo Jahre fruͤher der Bieberlmber 
Biaming 1664 vermüthete, ŒÙ wäre zw unterſuchen, woher Kruſen⸗ 
ffern jene Angabe habe. Jene Neberminterung Deemeterts. gab übrigens 
su der merkwuͤrdigen Entbedung Andaß, daß die Œonne 14 Tage, fraͤher 
als wie bie Berebnuag gab, gefeben wirede, was van ber Abylatiuns der 
Erde nach ben Polen herraͤhrt. 

Im Jahre 1609 bot ſich der Brite © u d Fo n der oftiadiſchen KRompagnie 
in Xmferdam an, nodmals ben norböftlichen Weg um Afien nad Inbien 
zu fuden, Gr fuhr zuerſt nad Romaja Semlia, und ba er hier wor Œis 
mit fortfonnte, fegelte er gen W. und entdedte die Hudfonsbat, und 
überwinterte in Ranabn, 53° JR. Im folgenden Jahre beſuchte er 
Statenhoek (jet Kap Gob)' und bie Mündung bes nah ihm benanaten 
Sudſon und des Delaware, welde Küſte er Neu Holland, fpäter Neu 
Nieberland, nannte, und bie jegt als Reu England bie nbrblidften Pros 
vingen der Washington Staaten enthält. Die eigentliche Entdedung bes 
fidelfbrmigen Gap God fol ſchon einige Jahre früher burd. einen Briten, 
Goënalb 1602, der bie im S. ded Worgebirgs liegenden Jaſeln Mar⸗ 
thas Bineparb (der Martha Weingarten) ımb Gt. @lifadeih benannte, ge 
féeben feins jedod bezeugen allerdings bie vielen nieberländifdgen Ramen 
als Reu Amſterdam (jegt Rew York), Reu Barlem, Neu utw at. Burn 
gen, Breufelen u. f. w. bie niederlaͤndiſche Eutdeckung. 2 

Im Jahre 1617 wurde die Infel Ian Mailen ‚oder South 
entbedt, jemes nordoͤſtliche Slied bet Bulfanreibe von Ielend- mut, 00 
Fi der Beerenberg Über 6000 Buß erhebt. 

Im Jahre 1654 entdeckte Barl- Hamtes im RB. von ‘Sat 
Matjen Elland eine Küfe von 73—759 R.; und andere Niederländer nod 
nérblider bas Land von Edam und von Sambert, fo wie Weritt 
Ruifd bie fébtigere Rôle von Grönland. - Es ift merfiwärbig, daß-die 
alte nieberländifcde Weltkarte ber Brüder Setſtein zu Amfterdam und auch 
die von Zorgdrager bie. Käfte mebr in Hebereinftimmung mit Scoresbye 
Aufnahmen von 1822 gezeichnet bat, als bie fpätern Karten es thun, die 
Grönland 10— 15 Brad zu oͤſtlich ruͤcken. 

In Witfens Hoorbs en Dofts Kartarifen 11, &’63.: wird öfter 
Zelmerland erwähnt etwa 75° N., wohin die Ediffe von Korea aus 
bei der Umfeglung Alena kommen follen. . Dies Land, dad von SÉTmer 
Dinlopen entbedt worden und von Blaming 1664 von weiten gefes 
Den fein fol, iR vielleicht die Réfe EM. vdn Taimurq. DaB man übtis 
gens bies Borgebirge, baë 74° ao! St. Liege, damals nidt gekannt: hübe, 
geht daraus hervor, daß MWitieh u ta nrtéte Beine Zadin 
unter 749 M, angicht. \ 
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Rortfon bie Aufmertiamtsi fhon Unaſt auf fé ‚gezogen hatten. Auf 
didier Bobrt wurden 2643 die Zaſel Ga balin. und bie Kurilen ents 
bedt, welge er als 2 lange. Anfeln Staaten und Gompagnies 
Land bezeiänete, und für die Oſtkuͤſte Aſiens hielt La Poroufe fanb 
Wie. Angaben. ber- Riederlänker ſa „wichtig, daß er als Denkmal iprer Ses 
meuigleit, ihre alten Remen. wieber hergeſtellt wuͤnſchte und ſilbſt ein 
Worgebirge ber Kurilen zu-Ghren.pon: de Bries Si Gafricum gennte, 
Die Berfaffer bekämpfen einige ungerechte Urtheile gegen, dieſe Entdeduns 
gen bei Sprengel und, felbft bei. Krufenftern; Das einzige unrichtige bei 
dieſer wie hai allen, Gerfahrten: non Matavia if, baf. alle Längenangaben 
5° an dftui find, was von ber falfhen Behimmung pen Batavia her 
Vommt, weiche wieber. in ber. fräpern: falfhen. Beftimmung. des Borgebirs 
geb der gutem @offauag ihren Grund hat. Gr durch La Gaille’4 
eſſung am Kap if deſſen Rage usb mittelbar die von Bafavia u. ſ. m. 
berigtigt werben. 

J Sm .Yahre 1670 wurhe. 310 Gant 358%. von Nederiffa von einem 
nieberländifgen Dfindienfahrer bie Infel Garenburg entdeckt, welde 
ein vortrefflicher Grfrifungéples werben Lönnte,. fo wie eë Gt. Helena, 
Zrißen d’Acunha, Aſcenſion durch die. Briten gemorden iſt. Diefe 4 Jus 
fein, weide ‚eine Lénglide Raute bilden, find widtige Punkte fâr bie 
Sdifffabrt aach Indien, amd Soxenburg felbft für die Fabrt nah Kap 
Soorn. Ihre Lage fol nad hen Briten 2° meftlider fein. . - 

+ Gin niederländifher Erdumſegler bes varigen Jahrhunderts if Rogs 
gedeen 1721 und 1722, ber dur bie Wagellanfizaße ging, dat Prin 
fen. Giland fand (wahrigeislih bas von den Gpaniern 1793 gefundene 
Gaia y Somez), die Dfterinfel (Paaſch- Ciland) entbefte, bas bie 
Sagebornen. Tea py nannten (Chamiſſo nenut es Weihn) und in 
27° ©. befiimmte, was bis auf. 5} mit ben neuera Beobachtuagen flimmte 
Bon hier verfolgte er Schoutens Fahrt, bas Water: und Bliegen⸗ 
Gilanb, und kam zu der Korallengruppe, bie fdon Schouten die gefähte 
die Bee (de gevaarlijke Zee) obre das Eabirinth (her doolhof) ges 
mannt botte, (Er entbedte unter 13° 41° &. und 906° D. bie Bous 
mans Gilanbe, wie wahrſcheialich bie Schiffer Infein find, obgleig 
dieſe na Mougainvilée 14° 15° &. und 208° D. liggen. Die Verf, 
wänfthen bei dieſer Gelegenpeit, Daß die alten von ben micherländifden 
Œntbedrrn gegebenen Ramen der entbedten,Drie beibehalten werben mdds 
ten, und lagen, daß, biefe- oft abfiptlih Herbrängt wärden, Die Sqhwierig · 
Beit. der Ramengebung iR aber die, daß man oft wicht ben erften Gnts 
decker weiß, fo follen 3. B. ſchon bie Portugiefen 100 Jahre vor dem 
Dollänbern Neu Holland gefunden und Großjana genannt, aber geheim 
gehalten haben. Go haben mande.Infela bis vier Ramen, 3. B. Santa 
Gruÿ be Menbaña von 1595 wurde von Garteret 1707 als neugefunden 
Ggmonteud Reugnerufep genannt, jept babes bie franz. Grèumfegler 


\ 


Reife Ste Mu 


Æromello amd b'Urvile ihn ben Mamem des ‚Ingebernen RXad ani oder 
Ritendi gegeben. ’ Dick legte wäre bas befte Auskunftmittel, wenn nus 
night bigfe Namen oft. aud fehr verſchieden aufgefaßt wärben, wie 5. B. 
eben Andani und Ritendi, Fib{di und Witt, oben Teapyrund 
Beipu. Gehr- paffend {Keinen Namen, welche weſentliche Eigenthaͤm⸗ 
Uigteiten bezeichnen, als Bifders,:Shiftecs, freundliche Infeing 
bie ſchlechteſte Axt ber Bazeihnung.if, entfernte Länber nach einem past 
Treunde ober Gevatter in ber Delmath zu beachämen, ber ruhig Jinter bent 
Dfen fipt, während ber Cutdecker fi ben Wind um die Safe wehen Jäßt. 
Go if bas große Weltmeer ein großes Stammbuch nicht lowei der Ents 
beder als ihrer Freunde und Gönner geworben. 

Die neueften Entdeckungereilen ber Riederlaͤnber And im bielen Sen 
hundert um das Rap Doorn buch Millink.und.Goertfem geſchehen, Die 
einige Meine Infeln, 5: B. Mariane, Brederitsoort und des Rei 
deriandfhe Gilanb. entbedt haben.‘ 

Bei den Karten wäre zu münfgen, 1) daß Ratt in jest beta 
ten Geftalt ber Länder die alten urkundlichen Karten gezeichnet worben 
wären. Vollte man big. beridtigte Geſtalt mit aufnehmen, fo Hätte es 
mit 2 Zarben gefhehen Fhnnen, wie z. B. jept in England Karten der.ale 
ten und neuen Erdkuade auf demfelben: Blatte eriheinen; .2) Daß ale 
aieberlänbifhe Gerfahrien ‚aufgezeichnet, worden mären, 4. B. auch Ses 
tits, Noords, @pilbergené, Hermites. Selbtt Tasmnas fehle auf der 
imeiten Gühfee» Karte, 

In der Srift ſelbſt wäre vielleicht eine größere Berrängipek. m 
wéafden und Peine Mieberholungen,. 3. MB. Don Roggeveen, ber S. 32, 
91, u. ſ. w. vorkommt, und kleine Widerfpräde qu vermeiden genefen, EB 
Gerrits Band ©. 70 unter 65° S. und ©. 82 unter 64°,. Roggevcn, 
ber ©. 82 im Sabre 1721 und ©. 93 im Jahre 1729 abgefahren if, 
Das Rechte ift hier, daß er in ‚beiden Jehren gefahren if: eur J 





Art; II. — Dr, Sheifian Gottfrieb Daniel Siein’ s, 
weil. Prof. a, kleine Geographie oder Abriß der ges 
fammten Erdkunde für Gpmnafien und Schulen. Nach 
ben neuern Anfichten umgearbeitet von Dr. Ferd. Hoͤr ſchel⸗ 
mann, ordentl. Lehrer am berl. Gmnaflum zum-grauen Klo⸗ 
ſter, Mitgliede der berl. Gefelfhaft für Erdkunde. Achtzehnte 
rechtmäßige Auflage. Leipzig bei Hinrichs, 1851. 8.VL 412, 
20 Sgr. B 

Gin geflidter Rod "* bequemer alt ein neuer. Sollten aber barum 
auch alte Bücher nad neuern Anfihten wie nach neuen Moden umgears 

Beitet und ausgebefjert bequemer und zwedmäßiger fein, als neue? — 

Rad der vorgenannten Hörfgelmann’ « Stein ſchen Arbeit möhten wir 
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Sefééfitélente und Zeitungsleier, aber fe entrécit boÿ zu wirt 
eigenslige Gesgrapfie, fie ber zu werig brauäheren Œcré für den Unit: 
tit ber. Gin EAu⸗q. ſei mad meiner Meinung NErs ausfhliehtt, 
was aus ber ausgekchntefke Unterriät cidt im feinen Mereig ju dits 
vermag, was von bem Eller nicht wirflid gelcrat und behalten zu wit 
Den verdient. Mer wollte aber Dies von ber Xaführung fe vieler undt 
Deutender Drtféaften, von der ſtete fich wieberhelenden Aufzählung alt 
Bostiken, geicheter Gelelfdaften, Rirden, Hofpitäter u. f. w. behaupten? 
Moin négen dem Kuaben uud Thnglinge biefe topographifden Roten? 
Sind fe im Gtande, ihm ein Bild von bem Lande ju geben? Mie füngt 
der Echree es an, bergleigen Begenftände in ber Klaffe burdaugeben, ohnt 
#4 und feinen Scqhalern lange Weile zu machen, und ihnen die Geographie 
auf immer zu verleiden ? Dagegen war die fogenannte veine Geographie 
durqaus in ben Hintergrund gefelt. Das Bug gab nichts als bie Ru 
men ber Gebirge und Bläffe, Fein ort über ihre Lage, Ausbehnung ober 
Apr gegenfeitiges Merhaiten, keia Unterfheiden der Gode und Ziefländer, 
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Ve Stromentwickelung durch die Stufentänber, nirgenb erhielt der erh 
rer das anfhaulige Wild eines Bandes nach feinen horizontalen und vers 
7 "tilalen. Dimenfionen, nirgend war er auf bie ungebeuern Läden in unfern 
” geographifhen Kenntniffen aufmerffam gemadt, nirgend trat die Jadidi⸗ 
dualitaͤt einer Erdſtelle gegen die andere hervor. Diefe Mängel zu führ 
Len, und keinen Verſuch zu ihrer wenigftens theilwelfen Abhuͤtfe zu wa⸗ 
gen, mußte ich für ein:Unredt an ber Jugend halten; ich entſchloß mich 
alſo zu ber vorliegenden Umarbeitung um fo getrofter, ba id mid babyt 
der Biligung und Aufmunterung unfer8 verehrten Vorkaͤmpfers wahrer 
Geographie, des Herrn Profeffor Karl Ritter, erfreute, deffen klaſſt⸗ 
fes Wert und beffen Borlefungen natürtih mein leitender. @tern gemes 
fen find. — Wahrlich aber wollte jemand die naturpbilofophifen Sy⸗ 
feme ber alten ioniſchen Schule nad den Anfihten der neuern Bullanis 
fen, ober das Labyrinth der altın Aſtronomie nad copernicanifgen 
Grundfägen barftellen, er möchte fi) Baum eine ſchwerere und fid wider 
fprebembere Aufgabe‘ ſtellen, ald Hr. D. fih geflellt bat, wenn’ er bas 
Steia ſche Werk nag Mitter’s Anfidten umarbeiten will, ohne bie alte 
Anordnung des Ganzen aufzuheben. Mitter und Gtein berbalten fid 


(sit venia verbo) mie Erhabenheit zu Flachheit. Denn während Stein - 


den Gegenftand nur in bie Breite firirt und ihn bis auf Wade, und 
einmandbleichen, auf Ritterakademien und Weterinärfgulen, Fraüleinſtif⸗ 
te und Thierhoſpitaͤler, auf Leinwand» und Sqlakwurſthandel (Siehe 
©. 113) auébebnt, — führt Ritter Über die Höhen und Tiefen ber Grde, 
faft er Œingelbeiten, bie unfer Gebädtnif nicht ju halten vermag, in. 
Gruppen zufammen und verflärt fie zu Ideen und Anfhauungen, erhebt 
em fit über den befgränêten „Horizont der fhwindenden Gegenwart in 
die Höhe vergangener Jahrhunderte und erweitert und fhärft da ben 
Bid in die MWiffenfhaft der Beograppie, in die eigentlihe Erdkunde. 
Benn .alfo Hr. Hörfelmann Ritter's großartige Haturanfidt bis-in bie 
furſtlich eu: Graiz und Reuß / Scieitiſchen Herrſchaften serfplittert, 
wenn Hr. Hörfhelmann no die Marktflecken, Dörfer und Ghlöfer, des 
Sqwarzburg · Kudolſtoͤdtiſchen und Ehwarzburg- Sondershaäflfgen Bär 
fencpums, die Zahl der Bauerſchaften und Vorwerke in dem Lippe, Dets 
meld: und Lippe» Schauenburgſchen Juͤrſtenthum anführt, und es für ein 
Gdulbud paſſend findet bei größeren Gtädten: die gewdhnliqhſten Ins 
buftriegweige, bie übliäften Anftalten mit der größten Ausfäprligkeit aufs 
duiéblen und ben eingefcläferten Schulknaben nod über alle öffentlige * 
Pläge und Bruͤcken, burd alle Vorſtaͤdte, Thore, Straßen, Gäffen zu 
föleppen u. f 10.3, — fo mödte es und gar wohl bedünten, daß bes 
Gtrin'fbe Bud eben fo wenig nad Kitter's Anfidt der Geograppie als 
Diſſenſchaft, wie der Geographie alé Echrgegenftanb umgenrbeitet worben 
fl. Die fémantenten Gpecialia üner ephemeren Gtatiftit find auf jeder 
Gtite zu uͤberhauft, als daß wir nah piodotegifen und päbagogifgen 
Annalen 2e, IV. DB 19 
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Grundfägen verlangen bürften: eim Schuiksabe folle das autwendig ler⸗ 
nen, was @dulménner bei bem nod fo blendeeben Glorienfchein ihrer 
Selehrſamkeit doch ſelbſt nicht erlernt haben! Wäre «6 daher nicht viel 
leicht jweRmäßiger gewefen, wenn- Dr. Hörfhelmann bie wichtigen ftatis 
ftiſchen Data, um nur eine allgemeine Ueberſicht zu liefern, tabellariſch 
in ihren abfoluten. und relativen Berhättniffen- unter beftimmten-Rubrie 
Len anfbaulit hervorgehoden hätte? — Unb abgefehen auch von bem 
Arebsſchaden, den jede Darſtellung einer politifd> ſtatiſtiſchen Eroprar 
phie für Schulen in fid trägt, und ber ſich aud bei Hrn. Hörfgelmann’s 
adoptirtem. Geiftestinde nad einem kaum brei monatlihen Dafein bine 
nieden ſchon an-manden Theilen bucdgefreffen bat, abgefehen daß wir 
in. bem gewaltigen Zeitenſtrome abermals ben Tagen ‘ entgegentreiben, 
wo auf politiſchen Grographien wie auf merkantiliſchen Eours« Betten 
die Stunde und der Abgang der legten. Poft bemerkt fein muß, weil fonfk 
niemand etwas darauf geben wuͤrde; — iſt und bleibt’ biefes Schuibuch 
unzwedmäßig und unbequem, eben deßwegen weil es, wie Or. Hoͤrſchel⸗ 
mann ſehr richtig erklärt, ju wenig eigentliche Seographie und zw wenig 
+ braudbaren Gtoff ‚für den Unterricht darbietet.. Hätte ſich bed Dr. Höre 
fgelmann von feiner Pietät gegen den Gutfhlafenen und von bem Bors 
theil der Werlagshondlung u, f. w. nit allzufehr beftiimmen laffen, wie 
Hätten dann Grund genug ihm für feinen redlichen Fleiß um fo freubiger 
unfern Dank zu fagen, ſtatt daß wir gegenwärtig wirklich bebaueru müfs 
fen fo gewaltige Mißverſtaͤndniſſe bei ben Löblihfen Bemühungen zu bes 
flagens Dr. Ooͤrſchelmann bat zwar ˖ auf jeder Seite unermüdet ger 
ſtrichen und zugelhrieben, oft aber au alte Drudfehler in die neue 
Ausgabe mit aufgenommen, 5. B. Warfjowa. ©. 199 flatt Warfjawa, 
oft wichtigeres weggelaffen wie à. B. bei Ahorn die Erwaͤhnung ber 
Brüde, des Sopernicus, bei Oliva den Frieden. So forgfättig Überhaupt 
‚Here Hörfhelmann bei einzelnen Theilen verfahren, wie 3. B. S. 301 
bei Beſchreibung der Sahara, fo wenig ift ihm doch wieder mand ans 
derer Theil, wie à. B. bie mathematiſche und phyſiſche Beographie, melde 
ex faſt ganz umgearbeitet, gelungen. Daß ber legten Auflage Feine Karte 
- belgegeben ‚wurde, if, eben ein Worzug.: Denn wenn aud bie frähere 
wirklich nod weniger als mittelmäßig genannt werden fonte, fo hätte 
doch bie Berlagspandlung außer durch guten Drud und gutes Papier durq 
die Beforgung einer neuern beffern Karte den Wortheil des Jugend» 
unterrichts „leicht berüdfihtigen fônnen, zumal Hr. 9, aud ihren Bors 
theil fo ſehr berädfihtigt — Und fo bat bean auch diefer von Herrn 
Vörfgelmann bearbeitete Stein eben fo wenig bazu beigetragen in 
dem Sumpf und Lagunenboben der pädagagifchen Geographie einen 
#abilen, nicht fo leicht fintenden und veränderlichen Bau zu begränden 
als bin Wethebe einer anfhauligen, vergleichenden Darftellung eine 
suföpren. — — #5 
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Brafiliem 


Im Wärzdeft von biefem Jahre unferer Annalen baden wit eine 

Notiz über-Dr. Ratterers Reifen in. Braflien- mitgetheilt, welche mit 
der Ankunft des‘ Rritenden in Eſtiva gefloffen wurde (III. Band S. 
755 — 760.) Wir haben gegenwärtig den fernern Bericht vorzulegen, 
der uns mit den Verriqhtungen des gelebrten Raturforfchers bis zum’ 

Juli 1829 bekannt madt, 

Um ıften Oktober 1827 betrat bie Karavane ein duͤgeliches em 
yenland, paſſirte Eſtiva, das aus einigen ſchlechten Hütten beſteht, und 
lagerte fih, nad einer Wanderung von vier. Meilen, an dem Eleinen 
Bade Gorrego fundo (dev tiefe Kanal). Am aten übernadtere fie in 
Arcus, einer bügeliden Gteppengegend, bei einem Pflanzer, madte am 
tea einen Weg von drei Meilen bis Pindaival, gleihfalls einer Pflans 
wrwohnung, in beren Nähe fit féon die Wilden von Gabaçul zeigten; 
und fam am aten bei einer Dige von 30° im Sqatten nad bem Regiſto 
do Jauru, wo fie über den kryſtallheil dahin firömenden: Bluÿ. überfegpen 
mußte. Die zahmen Bororo’s, bje-bier in ziemliher Anzahl wohnten, 
waren, eines Zwiſtes wegen, ben fie mit dem Gommanbanten hatten, Bis 
auf eine einzige Bomilie kuͤrzlich abgezogen. Bei gleicher Hige und gänge 
lidem Waffermangel Bing es am sten burd ebene Steppen, bie fparfans 
mit Gehdlz defegt waren, unter deſſen Schatten Hr. R. öfters mit fein 
nen Hunden. ruhen mußte, um biefe am Leben zu erhalten; denn fo große, 
Gonnenfige, verbunden mit Maffermangel, bewirkt fonft ſchneil ihren 
Id, Geine Leute jogen indeſſen voraus und nur ein Neger blich ihm 
dur Seite. Wald hörten fie einen Schuß fallen, bem ſchnell ein zweiter, 
dritter und vierter folgten. Dieß erregte in Hrn. R. bie Beſorgniß, 
daÿ die Wilden von Gabaçul feine Truppe angegriffen hätten; er gab 
daher feinem Pferde die Spornen, und ritt mit feinem Reger, bie Ses. 
wehre in Bereitſchaft baltend, ſcharf vorwärts. Doch als Hr. Ratteren 
feine Leute erreichte, fab er, daß er fid in. feiner Meinung getauſcht hatte, 
ba bie Schͤſſe einer gefledten Unze gegolten hatten, bie feine Beute er» 


legten. Im bem naben Rachtlagerplahe am Mibrico das Pitas, brel. 


Meilen vom Zauru, mate Pr. Ratterer fogleih Anftalten. zur Bersis 

tung des Belles für feine Sammlung, und mußte deshalb am: ten bar 

ſeibſt vermeilen.. Der entfernte Ton von. Blaspörneen gab ihm Kunde 

don der Nähe der Biden, deren Wohnpläge kaum 6 bis 8 Meiten von 

Vert entfernt: sais Diefer unbänbige mb verwegene Volkeſtamm, des 
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fetbft von den Bororo's ba Campunha fehr gefürchtet wird, ziehe wäh. 
- tend ber trodenen Jahreszeit in den Gteppen herum,. und naͤhrt fih 
theits von bem Grtrage der Jagd, theils pon Brüdten, befonders den 
Rôfen der Bacaiuva, Palme, und kehrt, suc Regenzeit in feine Wohn 
pläge in den Wäldern am Bluffe Gabaçul zurüd, wo fid feine Pflans 
sungen befinden. Am zten ging es weiter auf bem andern Ufer bes Air 
beiro das Pitas. Der Weg war ziemlid eben, die Hige immer nod bie 
> felbe und hie unb ba traf man Waſſer. Mad einem Marſche von brei 
. Meilen famen fie nad Gaité, einigen Haüfern, bie fon zur Bazenda 
da Gaiffara gehören, und erreichten am 8ten, nad einem langen und be 
fowerliten Marie von fieben Meilen, unter ber drüdendften Hitze und 
bei gänzligem WBaffermangel, Paufeco, ein einzelnes von Vaqueirot 
(Kubhirten) bewohntes Haus, wo fit die Beftäte der Bagenba befinden, 
Dier waren. die Bororo’s, bie bafelbft ihre Hätten haben, ſchon feit meh 
reren Tagen mit ihren Zänzen beféäftiqt Am gten trafen fie nad) eis 
nem Æitte von fünf Meilen, ohne Waffer zu finden, in der Hagenba ta 
Eaiffata ein, wofelbft Hr. R. feine zurücgelaffenen Sammlungen im be 
fen Züftande fand, und bis zum 16ten Dftober verweilte. Rod an 
felbigem Zage ging er weiter, Lam jedech nur bis Milla Maria, da bas 
Beberfegen ber bepadten Maufthiere Über ben Fluß Paraguay zu viel 
Beit erfordert Hätte, um die Reife noch weiter fortzufegen, Am ızten 
führte fie der Weg anfänglid burd eine fandige Gegend, dann aber durch 
lichte Gteppen in einen Wald, wo fie an zwei Baͤchen vorüber Famen 
und an einen mäßigen Berg gelangten, ben fie erſtiegen; ee gehört zu 
der Gebirgskette, die fü in der Nähe des Fluſſes Paraguay nad bem 
Diamantino Hinziept. Immer zwiſchen Bergen wandernd, gelangten fie 
endlich nah einem Marge von 5 Meilen nad Jacobina, einer großen 
Budermäple. Am nähften Tage sing es auf ſchlechtem Wege Über ziem⸗ 
lid Hope Berge, und nadbem fie 3 Meiten zuruͤckgelegt hatten, félugen 
fie ihr Rachtlager in einem Thale an dem Zufammenfluffe zweier Bäde 
auf, Am ıHten traten fie aus dem Gebirge in ebene lite. Gteppen, wo 
fie weidendes Vieh antrafen, kamen an einem zur Fazenda des I. P. 
Seite gehdrigen, Daufe vorüber, und lagerten fit, nadbem fie 3 Meilen 
Weges auté@getegt hatten, am Ribeiro bas Bredas (bem Pfeifluffe) 
mitten im Walde, wofelbft ſich eine große Anzahl Araruma's zeigte. Am 
aoſten machten fie einen Märfc von 4 Legoas burd eine fhône, fait 
baumlofe Ebene, die von vielen ÆBaffergräben durchſchnitten und gegen 
Norden vom Gebirge begrängt wird. Die Bagenda do Cangrader, bie 
Wohnung einiger Bieblnedte, war Ihe Nachtlager, das fie unter einem 
* bals nerfallenen Rando nahmen. Den folgenden Tag 408 fit der Mrs 
auf féledtem, fumpfigem Pfade duré einen Wald bis ju dem ziemlich 
bedeutenden Ribeiro bo @angrabor, und nachdem ſie Denfelben âberfegt 
hatten, durch bôgelige, mit Gehölz befegte Steppen an den Ribeiro dos 
Macacos, bis fie nad einem Marſche von 3 Meilen die Zudermäple des 
Pabre Manuel Galves erreichten. Am züfen gelangten fie auf fehr 


. 
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fétédten Wege bur® eine bergige mit vielem edigem: Quarzgerdile äder» 
deckte, Gteppengegend über ben Ribeiro ba Bigitera, nad 4 Meilen Wer 
ges nad der Budermühle no Gorcunbo, und am 2gſten führte fie ein 
4 Meilen langer, jebod minder Reiniger Weg zur Fazenda da cima, eines” 
im Berfalle, begriffenen Viehwfrthihaft, wo fle ihr Rachtlager auffchlu⸗ 
gen. Auf ber Wanderung des nädften Tages nahm bas edige Quarje 
gerôlle wieder zu; fie führte durch bügelige Steppen, und Hrn. 5, 


geute, dje verausjogen, verfehlten das feftgefegte Rachtlager, Cie waren " 


noch eine Meile weiter gezogen, und kamen nad einem fémweren Marfde 
von 6 Meilen nad Pitta canuba, Erſt fpät in der Rat holte fie De. 
N. ein, und fand die ganze Truppe im Breien gelagert, in einer Gegend, 
deren Bewohner fit von bem Grtrage ber Goldwoͤſcherei ernähren, .Xin 
aöften ging es 4 Meilen weit auf flart kieſigem Wege burd Gteppen 
nad dem Haufe des Gayifao Botelho, am redten Ufer des GupabarBlufe 


feu, eine Meine Melle von der Stadt gelegen, wo bie Erpedition Aber, 


Nacht blieb, und von mo aus Hr. N. einen Jäger dach Guyaba fandter 
um für ihn eine Wohnung aufzufuhen. Am nädften Morgen Lam er 
suröd mit einigen Sliedern ber Baif. ruſſiſchen naturhiftorifhen Expedition, 
und noch om felben Tage Radmittags ritteh fie ale nad Œuvaba. Dr. 
Gtaatsrath v. Langéborff, bas Haupt ber ruffikgen Œrpebition, war von 
ftiner Reife vom Diamancino, wohin er fit verfügte, um Anftalten zu ſei⸗ 
wer großen Meife auf bem Arinos und Topajos zu treffen, nach nicht nad 
Gupaba zuräcgelangt, und Hr. N, faßte den Entſchiuß, feine Fünftige 
Beife fo einzurichten, daß er mit der uff. Grpedition an dem Amazonen- 
Fuß aufommenfreffen foUte. Gr beigloß baper mit dem Botaniker Diehl 
und einem Maler der ruf. Expedition wieder nad Gibabe be Mattos 
Broffo zu gehen, wo zwei Boote für ipn ausgeräftet werben follten, um 
ijn auf dem Guapors und Mabeira nach dem Amazonenfluß au bringen, 
und Hr. "Riedl ging fogleih voraus nah Matto«Wroffo, um die Zeit 
um Sammeln in der dortigen Gegend zu benugen. In der Zwiſchenzeit 
tom au Hr. Staatsrat D, Langsdorff vom Digmantino zurüd, Hr. 
R. hatte wärend feines Aufenthalts in Cuyaba bis zur Abfenbung ſei⸗ 
ne Schreibens vier neue Arten von Fiſchen entbedt, und die Sammlung 
dr Gingeweidgwärmer beträgtlih vermehrt. Gr hatte Hoffnung feine 
Rtifeanftalten balbigft zu beenden und eheftens nad Matto ; @roffo abs 
gehen zu koͤnnen. 

Das vierte und Veste Schreiben endlich iſt vom zoten Juli 1829, 
abermals aus Citade de Matto- Groffo. Hr. Natterer meldet in dem» 
felben, daß feine Rädreife von Guyaba nad) Mättos Broffo durch Krank: 
beit. feinen -Beute und den Austritt ber Bäche fo fehr verzögert worden 
T4, dap ur erſt unterm 27fien Mai 1829 in Matto Groffo wieder eins‘ 
tof. Dies erfuhr er qu feihem größten Beide, daß man zu feiner Fahrt 
nad) dem ie negro.nod wicht die mindefte Anftakt getroffen babe, und 
die chen in Zunahme: begriffen gegefene Geichtigkeit des Bluffes Œuaporé . 
teubte. jede „Hoffnung war baldigen Abreife, welche dis zum neuen An 
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lquellen des Bluffes derſqoben terden mußte. Bob, als bie Begengeit 
Berantrat, und die Boote, die für Hrn. N. beftimmt waren, auögebeffert 
waren, venidtete ein neu ergangener Befehl aus Mio de Janeiro Hrn. 
6, Hoffnungen, dem zufolge biefe Moote die Beſtimmung erhielten, die, 
em Salto Theotino liegenben, Kanonen abzuholen. Hr. N. hätte fih 
indeffen nad Borte do Principe begeben, ünd bafelbft fo Lange verweilen 
follen, dis feine Boote, welge die Kanonen von Para bis zum Galto 
Mieppten, auögebeffert und bemannt worden wären, bie ben Befehl hate 
sen, ipn bann vom dorte do Principe bis Borba gu führen. Rad) biefen 
Anorbnungen pätte Hr. R. indep Aber ein volles Jahr in Forte bo Prins 
eipe zubringen mäffen, einem elenben, von allen Eebensmitteln entblößten 
Dre, beffen Sarnifon fi nur von Fiſchen und Mondiocamurzeln ernährt, 
und wo fein Weißer längere Zeit auszuhalten vermag. Durch feine thés 
tige Verwendung bei dem Rommanbanten von Mattos Groffo gelang «6 
fm indeß, biefe Anordnungen dahin abzuändern, baß er auf ben um 
fpröngli für'ipn deſtimmten Booten bis zum Salto Theotino geführt 
werbe, wo fi ‘die beiden andern Boote befanden, welche die Kanonen 
von Para babin bradten. Rad verausgegangener Ausbefferung berfels 
ben follten biefe Boote ju Lande bis unterhalb des Wafferfalies gezogen 
werden, und Hrn. N. mit derſelben Mannſchaft bis Über bie legte Gar 
* Gorire (Mafjerfall) de @t. Antonio bringen, von wo es nicht weit met 
mad St Soao be Grato ift, woſelbſt Hr. M. Gelegenheit. finden wörde, 
weiter dis Borba zu fommen, einem Ort, wo «6 nit mehr fo fehr an 
Déliémiteela gebrigt. Rach diefen Waafregein # es ihm menmebr ges 
bangen, die zahlreichen Hindermiffe qu: befeitigen, wetde fit feiner Abreiſt 
nah der Provinz Para, feinem Plane und feinen Anftalten entgegenge 
Felt Hatten, denn bei Abgang dieſes Schreibens war Alles zu feiner Ein 
f@iffung bereit. Weinen Langen. Aufenthalt in MWatto » Groffo benutte 
Hr. R. zum Sammeln, fo weit es feine’ gefbwädte Geſundhett zulich; 
denn mehrere Monate hindurch litt er an Gefhwüren an ben Weinen, 
Beſonders ergiebig war die Torſchung im Belbe der Ichthyologie, dran 
die Zahl feiner Flußſiſche wuchs auf 128 Arten, und feine Fiſchabbildun⸗ 
gen erhielten einen Zuwacht von 50 neuen Blättern. Seit 2 Monaten 
war Hr. R. mit dem Berpaden feiner Sammlungen befäftigt, weldt 
aa Kiſten füllen. Hievon enthalten 4 Kiften Gaügethiere, worunter ſich 
mehrere Unzen, das Wiefen» Gürtelthier {Tatu de Camastra) und ein 
Tapir befindens 8 Kiſten Wögel, unter welden 2 junge Gma’s und dit 
feltene Swix magellanica (Jamentuü), 4 Kiſten Amppibien, worunter 
Y fétwerge Krokodile mit Indhernen Augendedein (Uvui tschanen) 4} 
dub lang und von beiden Seſchlechtern, bann 8 andere van Brillen 
. teiman (Alligator solerops) verfdisbene, mom 10 Sqhuh Länge, und ein, 


+. 6 Sqquh langer, Brilenkaiman vom gränkid gelber Barbe, der zahe an 


der Gtabt gefipoffen œurbe, beſtadlich abs feener grobe Bürkigitrk " 
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ten und viele. Kunphisten Im Meingefte ; 4 Kiften Bifde, barunter ein 
aequdi ilurus ‚Piraracaiund eine größe Anzahl von Fiſchen im 
Beingeiftes eine ‘Kite Eingeweidewuͤrmer in 292 Gléfern, und Skelete 
und eine Kiſte Geraͤthſchaften, Waffen und Trachten non brafiliihen 
wilden Voͤlkerſtaͤmmen, den Bororo’s, Parecis, Murad, Bororo's ba 
Gabaçul und · den Indianern von Gaioava aus ber Provinz be los Meros. 

. Aôt andere Kiften mit Raturalich hatte Hr..R. dem Hrn. Staatsrathe 
D. dangeborff. mitgegeban, der, mach erhaltenen Rachtichten, feine Weile 
ind bem Amazonenfluffe nicht vollenden konnate, da er durch eine Krank⸗ 
deit, in ble er verfiel, ‚genöfpigt .wurde, mad Rio be Janeiro surütque 
lehten. Groß iſt die, Augbsute; walche Dr. R. durch feine raflofe Ahä⸗ 
tigkeit bisher ju Stande brachte, und welch ein weites ed bietet ſich 
dieſem Reiſenden noch “auf: feiner Fahrt über die Flaͤſſe dar, in einer 
Gtrede von mehreren Hundert Meilen, und fa. der befien Jahreszeit! 
Belge Entbedungen haben. wir nicht von ‚jenem Reifenden zu erwarten, 
wenn es ihm "gelingt, ‚ben ‘Amagonenftrom bis Tabatinga au verfolgen 
und welche Seltenheiten mag nicht der weftlihe Theil von Südamerika 
enthalten und die Ufer des, Bio ‚negto, deren wenige uns bisher belopat 
gewordene Gegenftände afe-neue Formen zeigen! - i 


Deuntfhland . 

. ‚Dresden, ben 15ten Wat 1831. 
, Am ‘geftrigen Tage fand in ‘Dresden bie erfte Hauptverfammiun, 
des ftatififhen Bereids fr das Königreih Sachſen Gtatt, wozu, nme 
liche obera Staatsbehörden, ‚die verfammelten Stände und mehrere Freunde 
der Vatetlandskunde eingeiaden waren, Der Präfident bes Wereins, der 
wirkuche Geh etmerath ‚Hr. von Sefdau eröffnete diefelbe, worauf von dem 
vorfigenden- Hrn. Kammerrach von -Gchlieben in einer Rede die Beduͤrf⸗ 
alfe-eines ſeichen Vereins, deffen Infitutionen und feine Seiftungen wähs 
vend ſeiaer Amonatlihen Wirkſomkeit -auseinanbergefegt und belögt wurs 
den. _Yiernääft wurden von dem Protofolfährer des Vereins, Obere 
Inſprktor Hrn. Lohrmann die Protsbollertratte der einzelnen @igungen 
"des Gentral : Gomité worgelefeh. Der. Rabinetéminifter Herr von Binder 
nau ſprach im Namen aller Anweienden, ben bem Gentral s Monifté ges 
sührenden Dont.aué, mbmidte ihin Gläd bei der Bortfegung feiner Thäͤ⸗ 
tigkeit, und figerte ibm alie nur mbglige Unterfügung su, 


Mittgeikung aus bem fédiiften Boigtlande und Eri« 
gebirge. J x 
„Am ten Juni 1831 wurden zu Aborf bref Erdſtoͤße bemerkt, 
roͤmlich 35 Minuten Mittags auf » Uhr vn eher 
45 — ,- —_—  — der zweite, 

h 59 —""."Radbmittags 3 uhr ber britte und Bärkfte, vn 
"bie Benfter Flivrten, Die Ridtung war von ©. nad R., bei 11° Même 
und Nordiuft. 

Bei Johann Georgenftabt hatte man bemerkt, daß in ber Mittags« 
Runde des dten Juni, während bie Golgmader ihr Mittagbrob vergebrten, 
ein Erdſtoßs erfolgte, der entferntem Donner äbnlid war, wobei ſich unter 
einer Dinge ‚gefällter und gefhälter Bihtenftämme zwei Iosmagten und 
gegen 70 Schritt ben Siefhausberg hinabrollten. 





V7 4) Wittwen und andere felöftflänbige Brquenpimmmer, Kinder” 


26 Aunalen, Juni 181. : 


Berlin n ofen Zuni 1831.: 
— Sn den 7 fern, welche fé am Ende des Jahres 1829 in 
Rerlia und nen befanden, wohnten theils als Gigenthämer, 
theils ala Mierher in FES Wohnungen: . 
4) Militaire, mit Ginfhluf der auf Martegelb fiehenden und 5 
+" pmflonirten een: ie + + 1347 
2) Givils Beamte, mit Einſchluß der Geiſtlichen, Schullehrer 7 
und JufizsGommiffarien + . + + +. . + 4051 





3) entiers . 
‘und foniige Grben . . . + ee 8616 

5) Gewerbtreibende, mit Ginféluf ber Aerzte, Bunbärite, 

Künftter, melde, nicht etwa zu Nr.2 gehören, ber Privats 

Schuͤllehrer, der Bittwen, Frawen, «dei denen ein Bewerbe 

angegeben war, - a ! 
a. foie, weiche dos Bürgerredt wegen des Getnerbebetriebs 

“erworben haben, affo Bürger - . . + . 1080! 

d. Gewerbetreibende, melde bas Bürgerrecht nicht zu ermwers 
ben nöthig haben, als Weber aller Art, bie nur auf 
J 1 bis a Stuͤhle arbeiten 2e und verheirathete Geſellen, 
aucqh Aerzte, Privat Echuilehrer 2c,, aiſo Nihtdürger 17407 
In Summa Gewerbtreibende . 28202 
6) Zagelöhner und bie benfelben gleihauftelenden Perfonen . 7296 
à In Summa Bamilien „ 50343 

Die jährlichen, Behufs der Wahl ber Stabtverorbneten angefertigs 
ten Bürgertiften ergeben, daß überhaupt 12801 Bürger vorhanden find, 
davunter befinden fie) etwa 2000 Perfonen, weiche das Buͤrgerrecht nicht 
gegen Gewerbebetriebe, fondern wegen Grunbbefig haben erwerben müffen, 
3.8 Officianten, Rentiers, Erben; es bleiben baher 10801 Bürger, weiche 
Gewerbe betreiben, : 

: Am Sqluß bes Jahres 1830 zäplte Berlin und feine Borftäbte, 
(mit Ausf&luß bec vor dem oraniengurger Thor, jenfeit der Panke bele⸗ 
genen Grundftüde, welde in ber obigen Zahl nog inbegriffen, aus dem 
lbtifen Werband aber gänzlid ausgefhieden find,) 7208-Heüfer mit 

1794 vartieren. Bon den legtern ftanden 1549 leer und 50245 waren 

ewohnt. Mon den bewohnten Quartieren gablten die Gommunalfteuer 
385965 es pourde diefelbe nicht bezahlt von 1846. wegen gefegliher Steuer ⸗ 
Gremtion, von 10103’ wegen Armuth ber Bewohner. Unter. ben wegen 
Armuth wihtfleuernden Familien befanden fit 4286 Gewerbetreibende, 
3824 Arbeitéleute und Domeftiken, 3508 Beauensperfonen, meift Wittwen, 
452 Beamten aller Art, 33 fanftige Perfonen.. . 

Unter jenen 7208 Hadfern befinden fi 200 Königlige Bebaüde, une 
tee denen 54 frûber Privat: Gigenthum gewrſen und 166 auf Koften bes 
Gtaats erbaut find; und 141 Gebaübe, welche der Gommune, Kirchen, 
Gdulen, frommen Stiftungen ac, gehören. Der Miethsertrag der alfo 
übrig bleibenden 6867 Hadfer belaüft fit auf 440: Rıple. Die Roms 
munalabgabe, (Haus: und Miethefteuer und Mabtwadfgelb,) weldie bavon 
esboben wurde, betrug im Jahre 1830 381367 Rıpır., die fébtiféen Auës 
naben beliefen fid auf 376620 bit, barunter 176852 Rtpie, für dat 
Gerviss und Ginquartirungswefen. " 
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IV. Band. Berlin, ben 31. Juli 1831. . Heft 4.” 


Ktimatologie 





Unterfuhungen über die Temperatur der ſchwaͤbiſchen 
Alp. Bon dem Herrn Wilhelm Friedrich Kern aus unter⸗ 
weißbach. *) 

‚(Migetpeit von bem ‚Hera Profeflor Dr. Saubler 





Br befigen bis jegt Aber wenige Gegenden der Höher liegenden 
Gegenden Deutſchlands genauere auf mehrjährige Beobachtungen 
berupende Unterfuungen über die nähern klimatiſchen Berbältniffe 
und deren Berfhiebenbeiten in Vergleihung mit den benachbarten 
tiefer liegenden Gegenden; es fehlen uns daher für die nähere Rennts 
niß des Klima's des ſuͤdweſtlichen Deutfhlands und Würternberge 
insbefondere ſowohi in Beziehung auf Cuiturverhaͤltniſſe als Mans 


zengeographie überhaupt nicht unwichtig zu fein, Die Temperatur” 


verhältniffe der ſchwaͤbiſchen Alp einer nähern Unterfuhung zu une 
terwerfen, indem ſich diefe Gebirgsfette in einer Länge von 20— 25 
und Breite von 2, 3 His 5 geographifhen Meilen von SW. nad 
NO. durdy einen großen Theil des ſuͤdweſtlichen Deutſchlands bins 
> zieht und gegen, 60— 70 geographifche Quabratmeileu umfaßt, welche 
von etwa 460,000 größtentheils mit Landbau ſich befchäftigenden 
Bewohnern bewohnt werden. 

Wir legten diefen Unterſuchungen theils nenere Tjäprige, in 
den Jahren 1820 — 26, theils Altere 13jährige Beobachtungen ju 





+) Diefe werthvollen Unterfuhungen find der Gegenftanb einer Inaugus 
rals Differtation, welhe, nebft Beifügung qirurgiſcher Un vos 
dem Hrn. Berfaffer zur Gtlanguug ber DoftorsMBûrbe in der Mebis 
cia und ERST der meinen —S der PRE au 
bingen, unter fibinm des. Hrn, Prof. De. ©, Sqabier 
Kr 1831 bi Hatte Yehtung vorgelegt wurde PER 
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Grunde, welche anf der Fläche biefee Gebiraétette angeftellt wurden. 
Die neuere Reihe von Beobachtungen verdanfen wir Hrn. Pfarrer 
Klemm, welcher die Gefälligteit hatte, diefe Beobachtungen zu Gens 
fingen auf Erſuchen des Präfes dieſer Differtation mit unermüdeter 
Ausdauer aufzuzeichnen, von melhen aud die Nefultate einzelner 
Sabre in dem Correfpondenz Blatt des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Stuttgart im Drud erfhienen find. 

Die Attere 13jäbrige Meihe von Beobachtungen wurde von 
Pfarrer Hoͤblin zu Boͤhringen angeſtellt, ſie erſchienen ſchon vor 
mehreren Jahren im. Druck, ) ohne daß aus ihnen Jedoch. bis jetzt 
allgemeine Reſultate abgeleitet worden wären. Genkingen und Böhs 
zingen liegen auf dem Platcau diefer Gegirgskette in der Nähe der 
Waſſerſcheide zwifchen den Flußgebieten der Donau und des Neckars 
und damit des Rheins. Genkingen liegt 2400, Vöhringen 2325 
parif. Schuhe Über dem Meer. : - 

Ueber cine nod etwas höher liegende Gegend der Alp,. Onfts 
mettingen ‘(2485 varif, Schuhe über dem Meer) verdanken wir Hrn. 
Uhrmacher, Keinath in dem legten Jahr 1830 dafelbft angeftellte Bes 
obachtungen, welche wir hier gleichfalls einigen Bergleihungen su 
Gründ legen werden. 

. Die Beobadtungen wurden fämmtlih Im Schatten auf der | 
nördlichen Seite der Wohnungen angeftellt. : 


cu Mittlere Temperatur. Eu 
J m die mittlere Temperatur fuͤr die Flaͤche der Alp zu finden, 
wurden vie zu Genkingen täglich drei Mal Morgens, Nachmittags 
und · Stars angeftellten Beobachtungen nach Schouw **) auf wahre 
mittlere "Temperatur rebueirt ; die Fröhs Beobachtung wurde in der 
raltern Jahrzeit bei Sonnenaufgang, in den Fruͤhlings⸗ und Herbſt⸗ 
monaten um 6 Uhr, im Sommer Morgens 55 Uhr, die Nachmit⸗ 
tagsbeobachtung das ganze Jahr hindurch Nachmittags 2 Uhr, die 
Nachtbeobachtung Nachts 9 Uhr angeftelit; in bem Beobachtungs⸗ 
Journal find die Veobachtungszeiten bei den einzelnen Monaten 
jedesmal bemerkt, wodurch fit die Reduktion auf mahre mittlere 
Temperatur nach dem von Schouw zuerft in Vorſchlag gebrachten 
WVerfahren burd Hülfe der Tabelle von Chimmello näher vornehmen 
fief. Folgende Tabelle enthält die aus den fieben erwähnten Jahren 
‚für die einzelne Monate erhaltene Mittels Refultate, welchen wir zus 
‚gleich ‚die ‚während dieſes Zeitraums für einzelne ‚Monate erhaltene 


"9 pan metraralgtias Meebochtursen. HEftingen 1764, bei I. 
M) Souw' Grundzöge einer allgemeinen Pflansengeograpfie. Werl, 1833. 


Berne Unterfuhunkgen 46, d. Dempetater d. ſchattuiſchen Alp. 290 


wochſte und tleffte mittlere Temperaturen zur Selte fegten, mit Bes 
merkung :der Jahre, ‘in welchen diefe beobachtet warden. 











Mittlere * Mittlere monatliche Temperatur 
Monate, "| Temperasut in einzelnen Jahren. 

‘ nach 8 diäRe J tiefe 
gamer — 328 — 1,03 (1821) | 

ebruar — 0,46 + 0,80 (1823) 
Dar + 132 + 4,75 (1822) 
April + 528 | + 6,61 (1820) 
Dai + 967 | + 10,61 (1822) 

ni + 1060 | + 15,38 (1822) 

uli + 1255 + 13,58 (1826) 
Auguft + 12,38 + 13,59 (1820) . 
September] + 8, ‘+ 10,64 (1824) | 
October «+ 5,64 + 7,76 (1822) 
November + 2,47 + 4,55 (1821) 
Degember | + 0,13 | + 2,27 (1824) 





Die Temperatur erhält fih daher auf-der Alp im Mittel waͤh⸗ 
send, der drei Wintermonate Dezember, Jannar und ‚Februar unter 
dem Eispuntt, in einzelnen Aahren and im März und. Menember, " 
wie diefes in-bem Jahr 4620 der Fall-war. Einzelne Jahre zeigen .' 
in dieſer Beziehung xicle Merfchiedenheiten; der Januar des Jah⸗ 
#6 1826 haste eine um 6 Grade M. kaͤltere Temperatur. :ald der Jar 
nuat des Jahres 1821: im. Jahr 1830 war die.mitslöre ‚Sompgratur 
des Januars zu Onftmettingen ſelbſt — 8,3° R., in den Gammers .. 
owonaten iſt in Diefer-Deziehung bie Verſchiedenheit zwiſchen denſel⸗ 
Len Monaten in den einzelnen Jahren weniger ‚guoß. 


Wird aus diefen für die einzelnen Donate erhaltenen Tempes 
raturen die mittlere Temperatur der einzelnen Jahreszeiten und des 
ganzen Jahrs berechnet, umd die Monate Dezember, Januar, Fer 
beuar für den:Winter, März, April und Mai für den Frühling, 
Suni, Zuli und Auguft für den Sommer, und Ocptember, October 
und November für den Derbft in Rechnung gebracht, fo erhält man 
für die mittlere Temperaturen auf der Alp Folgende Refultate, wel⸗ 
hen hier zue Vergleihung die auf diefelge Art für Stuttgart aus 
44jährigen und für Tübingen aus 10jähtigen Beobachtungen abges 
leiteten Refultate mit Beifügung der Höhe diefer Standpunfte über 
dem Meer zur Seite gelegt ſind. 


ww. Banole, Zah. 1001. ⸗ male 








WR Auf der Sn Zäbingen|in_Stuttgartjratur if au 
ee | 2400 net (Proio Ange | 790 Aber ber Ar a 
. Semperal dem Meere, | bem Meere, | bem Meere, |berer als in 
Stuttgart 


um 1,81 Gr. 











im Winter |— 1,29°N.]— 0,21%] + 0,52%. 
im Grübling |+ 5,43 |+ 6,85 + 8,03 
ommer. |+ 11,84 + 13,64 + 14,97 

im Herbſt + 5,66 + 731 + 7,84 
im wärmften . . 
Monat . |+1255 |+ 1423 | + 15,80 
im tälteften ONE 3 
Monat . |— 3,28 — 1,64 — 1,08 
ee 5,42 |+ 6,84 | + 7,85 |— 2, 
Differenz wis : “ 

ſchen ee 13,13 &r.] 13,85Gr. 14 145 8r.]. 

‚und Sommer] 


Es ergeben fit hieraus näher folgende éfutate: 


4) Die Berfhiebenbeit in der Temperatur zwiſchen Winter und 
Sommer, fo wie zwiſchen dem waͤrmſten und kaͤlteſten Monat 
iſt auf der Alp geringer alé in Stuttgart und Tübingen, die 

"mittlere. ommertemperatue übertrifft die mittlere Wintertempe⸗ 
tatur-in Stuttgart um 14,4, in Tübingen um 13,85 Grade, auf 
der Alp beträgt. diefe Differenz 13,1 Grade; es entfpricht diefes 
den · auch in andern Gegenden aufgefunderien Berhältnifien, nach 
welchen dieſe Beeänderungen in höheren Gegenden überhaupt 

: geringer find. 

2) Die Berfcsiedenheit in der Temperatur zwiſchen Stuttgart un 
der Höhe der Alp iſt In der wärmern Jahreszeit und naments 
lib. in der Mitte des Sommers am größten, im Winter am 
gerinaften, fie Geträgt in den waͤrmern Sommermonaten im 
Mittel 3,250 R., im Winter dagegen nur 1,81°R. Der 
Grund diefer geringen Differenz in den Wintermonaten beruht 
auf der Erſcheinung, daß die Kälte in den Wintermonaten in 
der Frühe nicht felten in den Thaͤlern auf einen höheren Grad 

 flelgt, alé auf Bergen und Anhoͤhen. 

3) Die mittlere Differenz der Temperatur zwiſchen Stuttgart und 
dee Alp if 2,430 R., welches einer Temperaturverminderung 
von 1° 8. für 676 parif. Schuhe Erhöhung entfprechen würde; 
berddfidtigt man jedod zugleich, daß der Beobachtungspunkt 
auf der Alp 21 Minuten füdticher liegt und dadurch ‘eine um 

. 0,4750 R. telatio höhere Temperatur befigt (indem fi die mitte 
tere Temperatur in der Breite von Deutfbland im Mittel bei . 


Kerns Unterfuchungen #6. die Temperatur d. ſchwaͤbiſchen Alp. dos 


einem ‚Breitengrad um 0,5 vermindert) ®), fo erhält man im 
Mittel auf 629 parif, Schuhe eine Verminderung von 19 MR. 
Werden diefer Berechnung, die im Frühling, Sommer und 
Herbſt mit Ausfchliegung der im Winter angeſtellten Beobach⸗ 
tungen zu Grund gelegt, fo erhält man eine mittlere Differenz 
der Temperatur von 2,6360 R. oder mit Berädfihtigung der 
verfchiedenen geographiſchen Breite eine Differenz von 2,8110M,, 
welches einer Temperaturverminderung von -4 Grad auf 583 . 
parif. Schuhe entfprechen würde, ein Werhältnig der Waͤrme⸗ 
abnahme, welches fit dem im Allgemeinen angenommenen Mits . 


telogrbälinif von 600 parif. Schuhe auf 10 R. ſehr nâbert; ı | 


vergleicht man blos die Temperatur der wärmften Sommer⸗ 
monate, fo vermindert ſich die Temperatur in diefen höheren Ges 
genden am fehtielften, fie vermindert ſich im Mittel ſchon bei 
479 parif. Schuhen um einen Grad R. 


Die Verfdyiedenpeit der Temperatur von 2,8° N, welche ſich 


aus diefen Beobadtungen im Mittel. für den Frühling, Sommer 
und Herbft zwiſchen Stuttgart und der Alp ergiebt, koͤnnte nur uns 
bedeutend erfcheinen, dee dadurch für die Vegetation entfichende Eins 
Fuß ift fcbod) ſchon ſehr bedeutend; nady. den Unterfudungen des 
Praͤſes diefer Differtation verzögert fid die Vegetation in unfern, 
geographifhen Beiten bei einer Werminderung der mittleren Tempes 
tatur einer Gegend von 1° R. im Mittel um 7,51 Tage **); die. 
Begétation wird fi) daher bei einer um 2,88° R. geringeren Tem⸗ 
peratue im Mittel fon um 21 Tage verzögern, womit auch.-die 
"Erfahrung -übereintommt; die Erndte nimmt auf der Fläche der 
Alp nicht felten gegen 3 Wochen fpâter ihren Anfang als, im uns 
teen Dedarthal. Die Vergdgerung der Vegetation durch Vermin⸗ 
derung. der Temperatur ift übrigens nicht bei allen Pflanzen gleich 
groß; fie ift je nach der Natur der Pflanzen etwas verfchieden, auch 


=) Rad den nähern Bergleigungen —8 in der botaniſchen Ste” 


“férift Flora im ıften Band bes Jahrgangs 1830. Geite 360. 


2%) Blora, Jahrgang 1830, im ıften Band Seite und diefe Ans - 


nalen Rebrudr.1831. Band Ill &. 636. — Gläpius erhielt dei 
Bergleiqung ber Temperatur » und Begetations » Verhältniffe vers 
féiebener Jahre hnliche Nefultate; die Moggenernbte verzögerte ſich 
buch eine Temperatur Werfgiebenheit von 1,089° R. um 8 Zage,. 
weiches auf 1° 3. reducitt 7,34 Tagen entfpriht. Siehe beffen Abs 
Handlung Äber die Befimmung bès Zeit Unterfdiebs, welder buch 
fe verfchiedene Temperatur in ber Begetation hernorgebradt wird, 
in dem Jahrbuch zur Verbreitung. naturwiſſenſchaftlicher Kenntniffe 
bes phyfifalifen Vereins: zu Brankfurt für das Jahr 1831. Branfe 
fürt am Main bei Gauerlänber, ©. 94 OR : 


D 


— 


r 


sa . Annalen, Juli 1831. —  Riihatoiogie. 


Zrodenfeit und Feuchtigkeit haben hierauf einen nicht zu verfens 
nenden Einfluß; in einzelnen Jahren zeigen fi) daher von Pres 
miuulern Verhaͤltaiß manche Abweichungen. 


Temperatur⸗-Veraͤnderungen. 

Fuͤr die naͤhere Kenntniß der klimatiſchen Verhaͤltniſſe einer 
Gegend iſt die genauere Beſtimmung des ihr zukommenden Tempes 
taturs Wechfeld, welches auch Umfang der "Temperatur genannt 
wird, nicht weniger von Wichtigkeit, alé die mittlere Temperatur 
felbft; legtere fann in zmei Gegenden bicfelbe fein, wenn aud Tems 
peratur » Extreme einzelner Monate und. Wochen ſehr vetſchieden 
find; dieſer Wechſel im der Temperatur bat ſowohl auf die Vege⸗ 
tation ald den thicrifen Körper ſeht bedeutenden Einfluß; er. vers 
dient daher insbefondre eine nähere Derüdfidtigung. 


Daͤhrlicher Temperatur-Wechſel. 


Die hoͤchſte zwiſchen den Jahren 1820 bis 1830 auf der Ap - 


beobachtete Temperatur war + 24,6° R. (den 18ten Juli 1825 und 
den Sten Auguft 1830). Die tieffte war — 24,0 (den Affen Febr. 
4830). .Aud in den 13 früheren Jahren findet ſich fine gleich tiefe 
Temperatur; die tieffle war — 21 R. (den 17ten Febr. 1782), Es 
ergiebt fih aus diefen Beobachtungen für die Höhe der Alp ein 
Wechſel der: Temperatur oder ein Umfang berfelben von 48,6° N. 
Im botanifhen Garten zu Tübingen war diefer in den letzten zwölf 
'42 Jahren 51,7 Grade, in Stuttgart 53 Grade. Der mittlere 
Jährliche Temperaturwechſel iR weniger groß, er umfaßt 

>auf der Alp 37,99 M. nach Bjährigen Beobachtungen 

in Tübingen 4,2 — — 12 — _ — 

in Stuttgart 40,0 — — 17’ — — — 

Die Temperatur am kaͤlteſten Tage des Jahrs iſt daher auf der 
Alp im Mittel um 37,9 Grade niederer als die am wärmften, Der 
feit vielen Jahren größte jährliche Temperaturwechſel wurde im legs 
ten Jahr (1830) beobachtet, er betrug 

auf der Alp 48,6 Giad (+ 24,6 — 24°) 
in Tübingen 49,5» (+37 <25,7) 

. in Stuttgart 51,0 » (+26 — 25,0) 

GS beſtaͤtigt ſich daher bei allen biefen Beobachtungen, daß der 
fährliche Temperaturmechfel auf der Alp geringer iſt, ald in Tuͤbin⸗ 
gen und @tuttgart. Der. Grund, warum der jährige Temperatur 
wechſel in Tübingen, ſeiner hoͤhern Lage ungeachtet, im Mittel grd⸗ 


Beil; ale in Stuttgart, dätfte im dem Umftand. feine Crfläcung 


finden, daß die diefen Unterfuchungen zu Grund liegenden Beobach⸗ 


Ses Unterfagungen ab. de Éemperotue d. ſchwaͤbiſchen Alp. 303: 


tungen zu Tübingen völlig im Freien im botaniſchen Garien anges 
felt-wurden, während den Beobachtungen von @tutigert in der 
Stadt angeftellte Beobachtungen zu Grund liegen (in den neueren. 
Jahren die von Hrn. Prof. Plieninger, in den früheren die von- 
Hrn. Prof. Elben angeftellten); noch fann zu dem größern Tempes 
taturwechfel in Tübingen die Lage in den Nähe der Alp und des an: 
Wäldern reihen Schoͤnbuchs etwas beitragen. 


Monatliher Wechſel der Temperatur. 


Wir beffimmten die Größe des monatlichen Wechfels der Terms. 
peratur auf eine doppelte Weife, 1) aus dem wirklichen Marimum 
und Minimum jedes Monats während 8 Jahren; 2) aus dem 
Durchſchnittsverhaͤltniß des monatlichen Maximums und Minimums; 


das erfie Refultat giebt. den eigentlichen Umfang der Temperaturs ı 


veränderungen oder den größten in den einzelnen Monaten beobach⸗ 
teten Temperaturwechſel, man erhält ihn, wenn man die in ben eins 
jenen Monaten während mehrerer Jahre. beobachtete tieffte Tempe⸗ 
tatur von der hoͤchſten abzieht; das zweite Nefultet giebt und den 
Wechſel der Temperatur vom kaͤlteſten bis zum waͤrmſten Tag und 
die tiefften und hoͤchſten Temperaturen, welche wir in jedem Monat 
der Wahrfcheinlichkeit nach erwarten kdnnen. Die erſte Colonne der 
folgenden Tabelle enthält ben. größten in dieſen Monaten beobachte⸗ 
ten Semperaturmebfel, die folgenden die mituere Tempetaturveraͤn⸗ 
derungen. 











In Größter Monatlige mittlere Mittlerer 
Temperatur |; fe Toms dafte Temperatac⸗ 
vn Monaten | mg [neue | Kemprratue| Meäfel 
Januar 21,3 Sra | — 41,608. |+ 4,708. | 16,3 Grad. 
Februar 25,0 8,8 — 7,9 — | 16,8 — 
März 30,1 7,6 — 11,8 — | 19,4 — 
April 260 — 3,2 — 17,7 — | 209 — 
ai - 13 — 0,5 — 18.6 — | 18,0 — 
Juni "22,2. — 4,2 — 20,6 — | 16,4 — 
zu 214 — 5,8 — 23,2 — | 174 — 
guft 196 — 6,4— | 19-115 — 
September 214 — 2,3 — 20,3 — | 18,5 — 
October "209 — 13 — 15,4 — | 16,7 — 
November 240 — 5,4 — 40,8 — ] 16,2- — 
December 244 — 6,7 — 82 — |149 — 





a 1 
Nittel 22,2 Srad.|+ 23,2°R. |— 11,05 %, 17,2 Gtad. 


506. © © Annalen, Suit 48H. — 
Die Monate März und April und nächft diefen der Mal und | 


x 


@eptember befigen daher im Mittel die größten,. der December die 
geringften Temperatur » Veränderungen; unterwirft man die Größe 
des mittleren monatlihen Temperaturs Wechfeld für Tübingen und 
Gtuttgart einer Ahnlihen Berechnung, fo ergeben ſich für. dieſe 
3 Standpunkte folgende Berfiedenbeiten ; die. Größe des mittleren 
monatlichen Temperatur» Wechfels beträgt 

auf dee Alp 17,20 Grade 

in Stuttgart: 17,78 — 

in Tübingen 19,15 — 
auch in diefem Werhältniß zeigt daher Tübingen gedfere Bern 


© derungen ald Stuttgart, 


Tägliche TemperatursBeränderungen. 

Die Größe der täglichen Temperature Veränderungen Täßt fé 
mit der gehörigen Genauigfeit nur aus Beobachtungen finden, 
welche in allen Jahrszeiten zu den Zeitpunkten der hoͤchſten und 
tiefften täglichen Temperatur angeftellt wurden; einige Jahre diefer 
Beobachtungen in welchen die Beobachtung bas ganze Jahr Hins 
burd wenigftens febr nahe bei Sonnenaufgang und Nachmittags 
2 Uhr angeſtellt wurden, laffen fi auch zur Ausmittlung diefer 


- Berbältniffe benügen. 


Da diefe täglichen Veränderungen an heitern Tagen am rege | 


mäßigften und größten find, fo unterwerfen mir biefe noch einer 
befondern Berechnung, fo wie die größten täglichen Beränderungen, 
welche fih an einzelnen beitern Tagen in jedem Monat ereignes 
ten; die Reſultate diefer Vergleichuns ergeben ſich aus folgendem: 


Größe der täglichen Temperaturs Beränderung 





In den Monaten] itıfere im gans] mittiere an bei |gröte an einzeln 
gen Monat tern Tagen heitern Tagen 
; pr " 2,63 Grade 6,32 Grade 10,1 Grad 
ebruar 3,97 7,06 — 1400 — 
Mrs 4,66 — 9,76 — 118 — 
april 5,65 — 9,82 — 13,5 — 
al 6,14 — 11,34 — 128 — 
un 6,82 — 10,41 — 131 — 
nii 6,55 — 10,19. — 13,0 — 
uguft 649 — 10,76 — 117 — 
September 5,22 — 9,91 — 16,0 — 
October 4,62 — 9,72 — ‘11,8  — 
Movember 8,20 — 8,42 — 40,7 — 
December 2,04 — 4,0 — 8,5 — 
Im ganzen Er]! 483 Grave, |” 8,99 Grade. 16,0 Crabe, 
— 


Kem’s unterſuchungen db. die Temperature D. ſchwaͤbiſchen Alp. 305 


Die mittlere Größe der täglichen Veranderungen iſt daher am 
größten in den Sommerinonaten, am. kleinſten in den Wintermos 
naten, fie fteht mit bee: Länge der Tage-in direktem Verpäitniß; an 
heitern Tagen find diefe. Weränderungen ‚beinahe doppelt fo groß, . 
als an Tagen mit mehr .bewölkten Himmel; die größten- Beräns 
derungen an einzelnen Tagen ereigneten fich--im- April ‚und Sep 
tember, RUE 
In der Tiefe im Neckarthal If die mittlere Größe diefer tägs 
fihen Beränderungen weit gräßer;. werden fie: für die, Hanptjahres 
weiten ‚für Tübingen und die Alp anf diefelbe Arten berechnet, fo 
it ihre mittlere tägliche Größe I . “ ‘ , 





| auf dee Alp, | bei Tübingen 





Im inter À 2,88 Grad | 4,32 Grad. 
— Frühling und Herbſt 4,96 — 721. — 
— Gommer 6,62 — 340 — 
— ganzen Jabr : 4,83 — : 6,79 . — 


| Site an einzelnen Tagen beobachtete Tems 
peraturen. 
Die in den erwaͤhnten 8 Jahren auf der Alp beobachteten 
höhften Temperaturen find in Vergleihung mit den an denfelben 
Sagen in Stuttgart und Tübingen aufgezeichneten diefe: 


Tage j | ur der Alp E Sübingen|3u Stuttgart 
— — se 


dem 31. Juli 41820. | +22,2° R. |+ 230 N. [+ 26,50%. 


5 18.-Aug. 1820. 220 27,0 
5.20. Juli 1821. ]|' 22,0 40° 25,0 
s 24. Aug. 1821. 21,0 - 227. : 25,0 
5 8. uni 1822. - 23,2 23,0 270 - 
5 23. Juni 1822. 24,2 40 | 250 
5 43. Suli 1823. 21,8 21,5 25,0, 
s 4. Aug. 1823. 22,3 22,7 24,5 
5 14, En 1824. 24,0 24,0 : 260 . 
s 12, Aug. 1824, 241 24,0 26,5 
s 18. Suli 1825. . 24,6 . 23,7 26,0 
s 20. Juli 1825. 24,5 : 24,5 . 28,0 
» 30. Suni 1826. 24,0 . 24,0 26,5 
#5 1. Juli 1826: - |. 24,0 0 26,2 
„29, Juli 1830. 24,0 23,5 26,0 
s .,5, Aug..1830. ‘24,6 23,5 25,2 


Mitter 23,27 ° : 23,52 ° 25,95 


Annaten 1. IV. BR 20 \ 


/ 


306: : Aunelen, Juli 1831: — Elimatologie. 
Dan -Mitter iſt daher die Temperatur an.dem waͤrmſten Som 
mus Mechmittage 2 Uhr auf der Aip um 2,680. M. niebrer, 
in @tmétgarts es fimunt biefés mit der oben ©. 300 für die 
— Sabréjeit aberhaupt gefundenen: ‚mittleren Differenz der 
Tewperatur bis auf einige 100 Ayeile uͤberein. Die geringere Difs 


ferenz gegen Ihbingen erklärt fé aus dem fon oben ©. 302, 303 
bemerkten Umftand. 


‚Zieffe- an einzelnen Tagen érobadtete Aemperatar. 


© Unterwirft man die an ben fälteften Wintertagen gleichzeitig 
aufgezeichneten Zeimperaturen . einer Ahnlihen Vergleichung fo ers 
icht. ſch ſeigondee· 














— — — — — —— 
— Tage Auf der Alp te [auf Ber atp [Bu Sübingen|au @rutgast asingen]u Stuttgart 
den 6. Mär 1820. | — 7,00 8. |— Ten ©. Min 4509. — 4508. 
5 30. Dec. 1820. 13,0 13,0 110 : 

57 6. Febr. 1821. 10,7 9,7 6,5 
s 27. Sehr. 1821. 130 13,0 9,5 
» 9. Jan. 1822. 9,5 . ,2 70 
» 1. Gebr. 1822. 9,0 7,0 3,5 
s 5. Jan. 1823. 140. 17,0 13,5 
s 8 Jan. 1823. 13,0 15,0 10,5 
5 14. Jan. 1824. 13,0 11,0 9,0 
5 2 Bebr. 1824. 12,6 9,0 7,0 
5. 2%. Fehr, 2825, 124 6,7 6,0 
5 +6: Pr 1825. "15,9 14,0 9,5 
5 32. Yan. 1826. 14,0 14,7 12, 

5 15. Jan. 1826. 14,0 9,0 8,0 ° 
> 28. Jan. 1826. 12,0 . 142, 13,2 
» 31. Jan. 1830, 22,0 17,7 22,0 
s 1. Febr. 1830. 24,0 19,5 22,5 

5,2, Febr. 1830. 20,0 28,7 25,0 *) 
Mitte 13,84 12,68 ‚11,18 


‚Im Mittel genommen iſt daher. die Temperatur an ben fäls 
teften Wintertagen auf der Alp 2,66 Grade nicderer als in Stutt⸗ 
gart, welches gleichfalls mit der oben S. 800 gefundenen ailttieren 





Diele en. Kältes Grade wurden in Stuttgart 
Le Sur ſondern im botaniſchen Garten, ia ns Mt im 


Kern’s Beobachtungen Üb. Die Temperatue d. ſchwäbiſchen Alp. ad 


Differenz fehr gut übereinftimmt; obgleich die Temperatur in den 
Thaͤlern in einzelnen Tagen ſelbſt tiefer ſinkt, als auf bec Alp, wie 
dieß den 2. Febr. 1830 in Stuttgart und Tübingen der Fall mat, 
fo iſt dennoch die Kälte im Mittel genommen auf der Alp größer, , 
die kalten Wintertage kehren daſelbſt hadfiger wieder. Nach den in 
den Jahren 1770 — 1782 aufgezeichneten Beobachtungen waren 
die tiefſten In dieſem Zeitraum zu Vöhringen beobachteten Tempe⸗ 
raturen folgende: 





Auge — 





d. 27. Jan. 1776. — 190 9, 
⸗3. Yan. 1777. 14 

8. Yan. 1778. 12 

9. Jan. 1779. 47 


den 10. Jan. 1770. | — 12° 8. 
s 7. Gebr. 1771. 10 

3. Jan. 1772 7 

5. Gebr. 1773. 12 








nl ⸗ 
s 5. Febr. 1774. 11 ⸗8. Jan. 1780. 14 
s . 8 Dec. 1774. 47 s 15. an. 1781. 13 
s 26. Jan. 1775. 16 s 17. Febr. 1782. 21 


Gleichzeitig in diefem Zeitraum in Stuttgart oder Tübingen 
angeftelte Beobachtungen find uns nicht bekannt, , 

Wird aus viefen 20 Jahren (den oben bemerften 8 und dies 
fen 12 Jahren) ein allgemeines Mittel über die jährliche tieffte 
Temperatur gezogen, auf welche fih die Temperatur,im Drittel ges 
nommen in ben fälteften Tagen auf der Alp erniedrigt, fo erhält 
man — 14,12 Gr. R. U 

Vergieicht man die für obigen Gtandpunft auf der ſchwaͤbi⸗ 

fen Alp gefundene jäprliche mittlere Temperatur von + 5,420 D, 
mit der auf Seite 299 bemerften mittlern Temperatur der einzelnen‘ 
Monate, fo nähert fich die mittlere Temperatur der Monate April * 
und October der mittleren Jahrstemperatur am meiſten; die mittz 
tere Temperatur des April (+ 5,28°) ift etwas nieberer, die des 
Octobers (+ 5,64°) it ermas höher, bas Mittet aus beiden 
(+ 5,46) tommt beinahe völlig mis der mittlem Jahrstenperatur 
überein. ö a 


Natürliche Gränzen der Japrszeiten. 


Es iſt für die nähere Kenntniß dee Temperatur -Verhättniffe 
einer- Geamb von Wichtigkeit, die natürliche Graͤnze der Jahrszei⸗ 
tem: gu-fennen, Die Länge der Zeit, während welcher ſich die Tem⸗ 
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peratur während der wärmern Yaprözeit über den-Eiöpunft erhält, 


‚und die Zeitpunfte inf Frühling und Herbſt, an welchen fi die 


Temperatur wieder bis auf den Eispunkt erniedrigt, find vorzuͤglich 
für die Begctation von Wichtigkeit, auf fie laͤßt ſich daher in Ver⸗ 
bindung mit den Zeitpunkten der jährlich im Mittel eintretenden, 
größten Kälte und Wärme eine natürliche Eintheilung der Jahrs⸗ 
zeiten begründen. Diefe Zeitpuntte laffen fich jebod nur durch eine. 


» längere Reihe von Jahren mit mehr Genauigkeit finden. 


Folgende Tabelle enthält diefe Zeitpunkte nach ben verdad ⸗ 
tungen von 21 Jahren. 


Ertiedrigung der Temperatur bis auf den Eispunkt. J 
— — — — — 
In den Jahren | Im Frahling zulegt ‘|. Im Derbft zuerſt 


1770 - - den 4. Mai den 21. October 
1771 5 23. April ». 2. October 
1772 s 12. Mai D EN October 
1773 s 12. Mai s 24. October 
1774 5 233. April s 10. September 
1775 5 22. Mai s 22. Octuber- 
1776 5 26. Mai # 14. Geptember 
1777 s 28. Mai s -15. September 
1778 3 20, Mi  ” s 13. October 
1779 -s 28. April s 13. October 
1780 ° 5.7 Mai s 24, October 
1781 # 26. Mai + 25. September 
- 1782 *« 9 Mai u 
1820 5 6. Mai r 28. September 
1821 # 29. Mai s 20. October 
1822 #5 3. Mai #12. November 
1823 . 5.26, April s 20. October 
1824. # 22. April # -18. October 
1825 # 16. Mai s. 1. October 
1826 5: 6. Mai 
. 1830 s 10. Mai s 1. September . 
— — — — 
Mittel den 10. Mai den 8. October 


Nach den Aufzeichnungen dieſer 21 Jahre erniedrigt fih das. 
her..die Temperatur im Mittel in der Fruͤhe zulegt den 10. Mai 
bis auf den Eispunkt und finft im Herbſt zuerft wieder den 8. Oc⸗ 
tober auf diefen Punkt; diefer Beitraum vom 10. Mai bis 8. Des 
tober umfaßt 151 Tage. 

Werden .diefelben Zeitpuntte für die Gegend von Tübingen, 
Stuttgart und Heilbronn ‚gefucht, wobei wir dee Berechnung diefer, 
Verpätinifle für Tuͤbingen 14jäfrige, theils von Hexen Profeſſor 


L 
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son Bohnenberger, theils von Hrn. Univerſitaͤtsgartner Orihmann, 
theils von uns ſelbſt augeſtellte Beobachtungen, für Siuttgari 
Z2jährige theils von Profeſſor Eiben theils von Hrn. Prof. Plie⸗ 
ninger, für Heilbronn 16jährige Beobachtungen von Hrn. Apothe⸗ 
ker Ludwig zu Grund legen, fo ergeben fid) für diefe vier Standpuntte 
folgende Berfigiedenpeiten, 


- Die Semperatur erniedrigt fé im Witiel bis auf den Eispuntkt. 





Pr Zuletzt im Fruͤh⸗ Zuerſt im Tage dieſes 
Gegenden N fing . Herbſt Zeitraums 
Auf der. Alp | den 10. Mai den 8. Oct. ! 151 Tage 
In Tübingen s 27. Aprif » 9. Oct. 163 — 
s»  Gtuttgart s.12. April 2 26. Oct. | 195 — 
s Heilbronn 0 7. April “30. Dit. | 206 — 


Wie bedeutend diefe Verfchiedenheiten auf die Vegetation eins 
fließen möffen, ergiebt ſich von feloft; fie entfprechen dem fon oben 
Seite 301 6emerften fpâtern Reifen der Früchte in höhern Gegenden, 
viele für den Froſt empfindliche feinere und fpäter reifende Gewächfe 
laſſen fit daher in diefen höhern Gegenden nicht mehr anpflans 
zen. — Die Zeitpunfte der größten und geringften jährlichen Wärme 
geben uns zwei andere natürliche Graͤnzpunkte der Temperaturver ⸗ 
bâltniffe einer Gegend, fie ergeben ſich für die Alp aus folgendem: 


Zeitpuntte der größten jährlihen Kälte und Wärme 
‚und Eintritt'vor oder nad dem Bolftitium. 


: In den in folgender Tabelle bemerkten 20 Jahren wurden ble 
jährlichen größten und geringfien Wärniegrade an folgenden Tagen 
wong: 
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— — — — — 
in den 

ann | Grègre Kälte |. Gehfte Warme 
1770 |. 10. an. 00. 20 age nach. d. 10. Aug. od.50Tagenachh 
1771 1.7. pre 48 5 #27. Qui 5 0 
4772 Ai 8, 3 5 5 127. — LE ® 
173°, 5. ir. #46 5 # |s 14. Aug. s 54 5 s 
1774 |: 5.Gebr. s 46 rs s |, 18. Sunis 3 s vorher 
4775 dr 8. De. 5 13 » vorher . 
1775 ° + + # 26. Suit » 36 s nach. 
1776 ]s 27. an. #37 » nadh.ls 3. Aug. s Ms on 
1777 [5 8. San. 513 5 os |s19.Quli 5 28 s 5 
1778 |s 8.San. : 18 » » 7. Suli s 16 s . 
1779 Is 9. Jan. 549 5 + | 20. Sull 29, 5 
1780 |: 8.San. »18 s ss 2.Suli s 11 5 ⸗ 
1781 15. Jan. 525 ss | 4.Suli 5 135 5 
4782 : |s.17.febr. 5 58 + ⸗ 
1820 1,30.D45. 0 9 s + |r31.Quli & 40 5 5 
1821, DR 5 20, Suli 8 20 5 5 
4822 Is 9. San. 519 5 os |s23.Sunjs 2 5 5 
1823 |: 5. Jan. 5 15 s s» Is 4. Aug. 5 45 5 ⸗ 
1824 |» 14.San, »23 s s |» 12.Aug. » 52 5 ⸗ 
1825 16. Raͤrz »85 ss | 18. Suli s 27 0 ‘5 
1826 |» 15.%ar. »22 s » sr 30.Suli s 95 5 
1830 | 1.febr. »41 + s _\s_5. Aug. » 37 s 


Rita |». 17. San. od. 28%agenachp.1d. 18. Juli od. — nach. 


Die jährlichen Extreme der größten Kälte und Wärme treten 
daher, nach biefem 2ojäbrigen Mittel beide gleich lang nad dem 
Soiſtitium, erſteres 28 Tage nach dem, Winterfolfiitium, legteres 
eben’ fo fang nad) dem Sommerſolſtitium ein. 


Segen wir nach diefen Beobachtungen für die Mitte des 
Winters den 17ten Januar, für die Mitte des Sommers den 18ten 
Zuli, und für die Mitte des Frühlings und Herbſts die oben aufs 
gefundene Zeitpunkte des 10ten Mais und Sten Dctobers, an wele 
hen fi) die Temperatur zulegt und zuerft wieder bis auf den Eis⸗ 

. punft erniedrigt, fo .erhalten wir für die Zeitrauͤme 
von der Mitte des Winters bis Mitte des Frühlings 113 Tage 
— — — Fruͤhlinng — — Sommers 69 — 
— — Sommers — — Herbſt 82 — 
— — Herb — — Winter 101 — 


Theilen wir dieſe Zeitraͤme in gleiche Hälften, deren Mitten 
fih alé die Anfangspuntte der nädft folgenden Jahrszeiten annehs 
men laffen, fo erhalten wir für die Höhe der Alp folgende natürs 
liche Einteilung der Jahrszeiten; wir fegen hier die für Stuttgart 
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aus B2jährigen Beobachtungen durch dieſelbe Berecht dene 
zur Vergleichung zur Seie. nid gun 


Jahreszeiten | Auf der AP - | Sn Stuttgart 
É 1 I 





Bitte des Winters * | den 47. Sanuer den 3. nauee 
14. März 


Anfang des Frühlings . * 
Mitte des Fruͤhlings * 10. Mai . a Apri 
Anfang es Sommers # 44. Juni ⸗ uni 
Mitte des Sommers 5° 418. Juli s Es ui 
Anfang des Herbſtes 5 28. Auguft » 7. Septemb. 
Mitte des Herbſtes # 8. Ociober » 26, October 
Anfang des Winters * 27. Novemb. 1 + ember 


Der Frühling (unter welchem hier warme durch Reife ges 
woͤhnlich nicht mehr geftèrte Frühlings; Witterung zu verſtehen 1119) 
„tritt daher auf der Alp erft einige Wochen ſpaͤter ein, ald in Stutts 
gart. Herbſt und Winter febren daſelbſt frühzeitiger wieder, der 
Sommer wird dadurch verhältnißmäßig Färzer, der Winter länger, 
es ergiebt fih aus biefer Eintheilung folgende verfchiehene Länge | 
der Jahreszeiten; es iſt die: . 


— — — — — 
Mittlere Dauer } = Auf der Alp | In Stuttgart 





des Winters 406 Tage 84 Tage 
des Frühlings 92 — 95 — 
des Sommers 75 — 93, — 
des Derbftes 22 — + 93 — 





Heilbronn hat nad) dem &. 309 fhon oben bemetften.nod + 
etwas‘ länger warme @ommerwitterung ald Stuttgart, Tübingen. 
dagegen kürzere Zeitz im entfprechenden WVerhaͤltniß wird der Wins 
ter in der-erftern Gegend etwas kürzer in der legtern länger; noch 
befigen wir jedoch für dieſe beiden Standpunkte nicht hinreichend 
lange fortgefegte Beobachtungen, um hierauf fon jet genauere 
Vergleichungen mit den für Stuttgart gefundenen Refultaten ber 
gruͤnden zu fènnen. 


Quelientemperatur, 


Die mittlere Quellentemperatur weicht in unſern geographis 
(hen Breiten gewoͤhnlich nur wenig von der mittkren. Lufttemper 
retur ab, fie it in Deutſchland gewöhnlich etwas Höher als dieſe, 
in. noͤrdlicheren Breiten iſt die Differenz zwifchen der Temperatur. 
der Luft und der Quellwaſſer größer, in füblichen wird fie geringes, 
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und geht ſelbſt in ein entgegengefegtes Verhaͤltniß über; in heißem 
Himmelsftrichen if die Quellentemperatur niedriger als die Lufts 
temperatur; über das Berbältnif, in weichem fich die Quellentenis 
peratur in höhern Gegenden vermindert, befigen wir aus unſern 
‚Gegenden noch wenige Beobachtungen. 

: On der Nähe des Standpunkts von GenFingen, wo die oben 
von der Alp ‚näher erwähnten Beobachtungen ‚angeftelt wurden, fin 

det ſich in der Nähe des Dorfs eine Quelle, welche unmittelbar aus 
den Spalten des Jurafalts entfpringt, ‚deren Temperatur nach wies 
derholten Beobachtungen bas ganze Jahr nur um einige Zehntel⸗ 
J grade wechfelt;. ihre Temperatur iſt im Mittel von + 62498; fe 
eiguet ſich daher febr gut zu diefen Vergleihungen. 

Folgende Tabelle enthält die auf der Alp, in Stuttgart und 
Tübingen beobachtete Quellentemperatur in Vergleihung mit den in 
einigen andern Gegenden über diefe Verhältniffe erhaltenen Refuls 
taten, welche hier nad der geographifhen Breite geordnet find; die 
Beobachtungen über die Quellenwaͤrme in Stuttdart beruhen auf 
dem Mittel Zjähriger, die von Tübingen auf dem Mittel 2jähriger 
regelmäßig das ganze Jahr hindurch an einem laufenden Brunnen 
angeſtellter Beobachtungen, erftere wurden von Hrn. Prof. Plienins 
‚ger, fegtere theils ‚son Den. Univerfitätégärtner Orthmann , theils 
von une ſelbſt angeſtellt, die Nefultate von Genf berufen auf den 
Becbadtungen von Sauffure, die von Strasburg find von Herren⸗ 
fhneider, die von Paris von Bouvard, die von Berlin und Konigs⸗ 
berg von n Erman, die zu Umeo von Wahlenberg. J 




















Höhe ifferen; 

Stanppuntte, |Rrideläger dem Duellen; | Lufitems wilden 
Breite. | Meer. |temperat.| peratur. | peiden. 

- Genf  . .|46° 12°| 1192 | +8,00 | + 7,84 | 1,06@r. 
Schwaͤbiſche Alp |48 25 2400 6,21 5,42 | 0,18— 
Tübingen . .|48 31 1010. 7,95 6,48 | 1,11 — 
Gtrasburg . 148 35 448 7,84 7,51 | 0,33 — 
at .|48 46 847 811 75 0,26 — 
aris 148 50 222 9,20 ,70 | 0,50 — 
Berlin . . 52 31 115 8,06 6,48 | 1,58— 
Königsberg + |54 42 30 6,33 5,15 | 1,38 — 
Umeo . +63 50 2,30 6,60 | 1,70— 


Es ergicht fi hieraus, daß die Quellentemperatur der ſchwaͤ⸗ 
Bifhen Alp bedeutend niederer iſt, als dieſes in den tiefer liegenden 
Gegenden unter gleichen "geographifhen Breiten der Fall if, ſelbſt 
Königsberg bat noch eine etwas höhere Quellentemperatgt, fie naͤ⸗ 
dert ſich jebod) biefer am- meiften. 
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Nah den Unteifudungen von Kupfer *).nimmt die Quellens 


‚temperatur In der Höhe-im Allgemeinen langfamer ab, als die Luft⸗ 5 
„temperatur; im Mittel um 10 R. auf 250 Meter oder 769 par. Schuhe, 


Die Höhentifferenz zroifchen der In Stuttgart und auf der Alp bes _ j 


obachteten Quelle beträgt 1553 par. Schuhe, welches daher einer 
Temperatur s Differenz von 2,02°R. entfpricht; obige Beobachtungen: 
geben eine Differenz in der Temperatur beider Quellen von 4,919 R. 
Die Höhendifferenz zwiſchen der in Tübingen und auf der Alp bes 
obadteten Quelle beträgt 1390- par. Schuhe, weldes einer Tempes 
ratur, Differenz von 1,81° entfprehen würde, die Beobachtung gab 
1,749; beide Nefultate ſtimmen daher gut mit der Annahme von 
Kupfer überein. ° 


Dôblentemperatur 


Die geringe Temperatur der in den obern Schichten des Jura⸗ 
kalts der ſchwaͤbiſchen Alp liegenden Höhlen verdient hier gleichfalls - 
noch erwähnt zu. werden; ihre Temperatur ift noch geringer, als die 
mittlere Temperatur der Luft und der Quellen diefer Gegenden. Yn- 
geringer Entfernung von Genfingen liegt die Nebelhoͤhle; ihr Eins 
gang liegt 2457 par. Schuhe über dem Meer, und ihre tiefern tels 
len im Grund der Höhle liegen daher mit dem obigen Beobadtungés 
punft febr nahe in derfelben Höhe. . 


Die Temperatur des in den tieferen Stellen der Höhle ſtehen⸗ 
den Waſſers ift + 4,8° R. (nach Beobachtungen des Hrn. Prof. 
Schyübler im Juni 1823 und 1830), ähnliche niedere Temperatus 
ren zeigen die beinahe in gleicher Höhe liegende Schillerhöhle Auf 
der Tel und Secburger Höhle; erſtere befigt eine Temperatur von 
+4,7°,, legtere von + 4,90 R. **) 2 

Die Urfache diefer geringen Höhlentemperatur beruft wahrs 
feintid auf bem Umftand, dag diefe Höhlen gewöhnlich oben offen 
find und der aüßern Luft nue durch eine verhältnißmäßig ‚Heine 
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"*) Gine fon vor 85 Jahren von Pref. Kraft über bie Nemperatur ber 
Rebelbôble angeftelte Beobadtung, weiche fi in den Gommentarien 
ber kaiſerlichen Akademie von Petersburg (Band I. Jahrgang -1750, 
Seite 144) aufgezeichnet finder, giebt einen merkwürdigen Beleg fe 
bie Gleichfdrmigkeit diefer KemperatursVerhättniffe feit einer langen 
Nee von Jahren; Kraft fand bie Temperatur des im Grunde der 
Nebelpdpte ftebenben MWaffers_ ben ızten Auguft des Jahres 1745 
= +428., weldes + 4,449 R. entfpridt, und daher nur um 4° 
von der obigen Beobadtung abweicht, welches leicht von einer Meinen 
Differenz ber angewandten Thermometer herrähren kann. 
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Deffuung oben freier Zutritt geflatzet iſt; bie kühle Luft des Nachte 
wird ſich dadurch zu allen Jahröjeiten verpältwigmäßig leichter in 
die Tiefe diefer Hählen fenten, alé die wärmere and lcidtere Luft 
in der Mitte des Tages; diefe Höhlen werden dadurch leicht das 
ganze Jahr hindurch eine geringere- Temperatur behalten fônnen 
als Die umgebende Qufts auch die mittlere Temperatur unferer Keller 
laͤßt fi auf diefelbe Art tünftlih auf einer niedern Temperatur 
erhalten als pie der umgebenden Luft; in Tibingen war die Tems 
peratur eines gegen Süden ‘fi dffnenden Kellers, deſſen Temperas 
tue im Jahr 1825 in den serfchiedenen Jahreszeiten regelmäßig aufe 
"gezeichnet wurde im Mittel um 0,45° R., die eines zweiten fidy 
6106 gegen Norden dffnenden Kellers felbft um 176° R. ‘niederer 
als tie Temperatur der umgebenden Luft”); fie war + 5,54° R. 
bei einer mittlecn Temperatur der Luft von 7,149 R. 


Zum Schuß theilen wir in folgender Ueberficht eine Zuſam⸗ 
menftellung der aus vorftehenden Unterfudnngen fit für die ſchwaͤ⸗ 
biſche Alp ergebenden Temperatur » Berbältniffe in Vergleichung mit 
verſchiedenen andern Gegenden mit, fie find hier zur leidtern Uebers 
ſicht nach ihrer mittlern Jahres, Temperatur geordnet. **) + 


Es ergicht ſich aus-diefer Ueberficht, daß die tiefer liegenden 
Gegenden felbft des nördlichen Deutfhlands noch cine höhere mitts 
tete Temperatur befigen, als die Fläche biefer Gebirgsfette, am meis 
fen nägert ſich ihre mittlere Temperatur nod der von Königsberg, 
jedoch befigt auch biefes wenigftens in den Sommermonaten im 

| Mittel nod eine etwas höhere Sommertemperatur, obgleich der Wins 
wer in Königsberg etwag kälter ift, felbft Petersburg bat eine etwas 
höhere Sommertemperatur. 





Eorrefpondenz Blatt bes landwirthſchaftlichen Vereins In Stuttgart. 
au — Seite 583 und 331. Jahrgang 1826. , vu 
+) Die Beobadtungen von Pabua und bem Sotthardt find nad ben 
ia —— — Œphemeriben, bie Paris und Wien 
nad ben Beobadtungen auf den Dbfervatorien bafelbft, die von Karis⸗ 
œube nach Belmann, bie von London nad Howard, die von Regener 
‘Surg nad Heinrich, die voh Jena nah Schroen, die von Augsburg 
nah Schrant, die von Berlin nad Mädler, bie von Kopenhagen nad 
Bugge, die von aönfaebern noch Ggmmer, bie von Petersburg nad 
den Mittheilungen von Heinrichs; die Refultate find Hier ad Schoum 
auf wahre mittlere Temperatur reducirt. 
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London zeichnet fi durch gelinde Winter und kuͤhle Sommer 
vor den übrigen von größern Weltmeeren entfernte liegenden 
Gegenden. aus; feine LemperatarsŒurve hat die geringſte Kruͤm⸗ 
mung. — Padua bat fon eine bedeutend: höhere Temperatur 
als das füdfiche Deutfchland; der Wechſel zwifchen Winter und 
Sommer ift verhältnigmäßig groß. — Stuttgart hat zu allen Jahrs⸗ 
aciten eine höhere Temperature als Berlin; die Temperaturs Euren 
von beiden laufen ziemliy. parallel; jedoch find die jährlihen Err 


> treme zwiſchen dem kaͤlteſten und wärmften Monat im Mittel in 


Stuttgart etwas groͤßer als in Berlin, — 


Die fi nahe ſtehenden Temperatur sEurven der ſchwaͤbiſchen 
Alp und Königsberg zeigen die Verfchiedenheit, daß die Temperatur 
Curde von Königsberg in der Eältern Jahrszeit unter die der Alp 
herabſteigt, ſich dagegen in. der waͤrmern Jahrözeit über letztere ers 
hebt, eine Merfchiedenheit,. welche vorzüglich von der te de Lage 
des legten Gtandpuntts herzuruͤhren ſcheint. 


Die Temperatur /Curven von Petersburg und St. Gotthardt 
zeigen diefes wechfelnde Verhältnig zwiſchen Winter und Sommer 


- nod in einem weit höherem Grad; Petersburg hat einen weit 


heißeren Sommer als der St. Gotthardt, obgleich der Winter in. 
Petersburg weit älter if; der Sommer in Petersburg iſt Heißer 
als in Königsberg, London und auf der ſchwaͤbiſchen Alp; feine 
Temperatur /Curve hat die ſtaͤrkſte Krümmung, die Tempetaturs Vers 
fievenbeiten zwifhen Sommer und Winter find am größten, wozu 
feine bedeutend oͤſtlichere Lage neben feiner hohen geograppifchen 


"Breite vieles beizutragen ſcheint. 


— — — — — — 


Ueberſichten der zu Starkenhorſt bei Swinemünde in 
den Jahren 1827, 1828, 1829 und 1830 angeftells 

> ten meteorologifhen Beobadtungen. Bon dem Hafens 
Bau⸗Inſpektor Starte. 5 


(Mitgetheilt von bem Herrn Merfaffer.) 





Diefe Ueberfichten beziehen fich auf ſechs Tableaus, and zwar: 

No: 4. Die Ueberficht des mittleru Warometerftandes in jeder der 

© fünf einzelnen Beobachtungsftunden 8, 12, 2, 6 und 10Uhr, nach 
den Monaten und Jahren geordnet, : 


tartes meteorologiſche Beobachtungen ig Gwinemände, : 317 


No. 2 Die Ueberſicht des mitilern Barometerſtandes aud en ” - 
Stunden in jedem Monat und in jedem der vier genannten Bes 
ebadtungéjabre, sebft dem Summarium fämmtlicher Sabre, 

No. 3. Die Zufammenftelung des mittiern Thermometerſtandes 
der freien Luft In jeder der Beobachtungsftanden, mad den Mes 
taten und Jahren geordnet, . 

No. 4: Die Ueberficht des mittlern Spermomnzterflandes der feien 
Luft aus allen Stunden, in jedem Monat und in jedem der Ichre 
1827 bis 1830, nebft dem. Summarium fämmtlicher Fabre. 

No. 5. Die Zufammenftelung der Verhaͤltniſſe der act Hauptwäbe 
- in jedem. Monat der vier Veobachtungelahre zur gegenſeithen 
Vergleichung. 

No..6. Das Summarium der in den dahren 1827 bis 1839 bes 

. ebachteten act Hauptwinde. \ 

No. 7. Die ueberſicht der Witterung nach Tagen, Monatar und. 
Jahren. 

Die Barometer» Beobachtungen werden in Swinemunt an 
dem Diftorfhen Hebers Barometer No. 70 angeftellt, ‘bas m ben. 
übrigen Hebern aus diefer Werkftatt von gleicher Eonftruftion mit 
Mitroskopen, beweglicher Meffing: tale und einem Nonius erfes 
ben: it, der.eine Ablefung von 0,02 Linie geftattet. * Diefer Ins 
ſtrument ift im Jahre 1825, bevor. ed nach Swinemuͤnde geracht 
wurde, in Berlin von dem Profeflor Berghaus mit dem dſelbſt 
ſtationirten Piſtorſchen Heber / Barometer No. 47 verglichen weden. 
Eine Reihe von 370 während mehrerer Monate angeftellten korrpon⸗ 
direnden Beobachtungen gab eine mittlere Differenz von O,09par, 
Linien, um welche No. 70 höher ficht als No, 47. 1 


Die einzelnen Refultate waren folgende: J 
Das erſte Hundert der Vergleichungen gab einen Unterſchied von 0987 _ 
Das zweittee0027 
Das dritte s 5 0 88 57 ss 0951 
Die legten fiebenzig Bergteihungeh gaben s # + 5 ‚0880 

Mittel wie oben 0940 * 
Die Gleichung -gmifeh den beiden Barometern ift alfo 
. No. 47 = No. 70 — 0,094. 

Im Mai 1830 wurden. beide Snftrumente in Starterorft x 
ſelbſt noch ein Mal verglichen. Profeſſor Berghaus hatte zidem 
Endzweck außer ſeinem Winklerſchen Reiſeheber No. 7, das bäner - 
Stationsdarometer, Diftor No. 47, welches .unterdeß für die bäner 
Station durch cin anderes Inſtrument erſetzt worden war, itge⸗ 
bracht. Auch. jetzt folgte aus: einer ſehr ſorgfaͤltigen Vergleiang, 


ss u Zumal, ut 1831. — entologe, 


\ daß die Gieichung zwiſchen Na. 47 und No. 70 noch Immer dieſelbe 
fei, wie fünf Jahre früher. 
” Die nachfolgenden Barometer» Beobachtungen find mit diefer 
Glechung korrigirt worden, fo daß fie ummittelber mit den Des 
© obadtungen in Berlin verglichen werden können. Sie find in paris 
fer Naaß ausgedrädt und auf die Normal⸗ Temperatur von +109. , 
redicin mit Huͤlfe der Winkler ſchen Tafeln. 

Die Temperatur dec freien Luft wird an einem detaſchitten 
Themometer ebenfalls aus Pier sSchlers Werkfiatt beobachtet. 
Dis Inſtrument bat Neaumuͤrſche Eintheilung. 

Starkenhorſt liegt 720 preußifche Ruchen ſuͤdlich und 25Muthen 
odſtich vom Oftermolentopf des ſwinemuͤnder Hafens; demnach, wenn 
mandie aus den Coordinaten des Aſſmann'ſchen Dreiecknetzes der 
Oder romvermeſſung von dem Profeſſor Berghaus beredneté geos 
graphſche · Lage tes gedachten Molenkopfs zum Grunde legt, in 

© 589 4’ 30" nördlicher "Breite und 31° 56° 48” dftlicher Länge von 


Das Barometer fteht, zufolge genauer geometriſcher Nivellirung, 
in eier Höhe von .12,5 pacifer Fuß Aber dem mittleren Waſſerpaß 
der üifee. 


No. 1. 


Bufmmenftellung des mittiern Barometer, Blandes, 

bei ener Temperatur der Quedfilberfadle von +10°R. 

in jder der einzelnen Beobachtuugs⸗Stunden für 
1827 — 1830 inclufive. 





Januar, 


uber 


BEE HERE — ———⏑ EISEN 

„mn “m U „or CT 
27.11,847 | 27.11,810 | 27.11,883. |27.11,956[27,11,798 
28, 3,175 | 28. 3,057 | 28. 3,058 |28. 3,361]28. 3,308 
28. 2,093 | 28. 1,893 | 28. 1,826 |28. 1,935/28. 1,039 
28. 3,024 |-28. 2,768 | 28. 2,813 |28, 2,883l28. 2,881 


Februar 


28. 2,654 | 28. 2,338 | 28. 2,581 |28. 2,752/28. 2,720 
28. 1,930 | 28. 1,786 | 28. 1,954 |28. 2,031/28. 2,068 
28. 4,538 | 28. 4,504 | 28.'4,283 |28. 4,459j28. 4,581 

28. 0,601 j28. 0, , 0,773 


28, 0,937 | 28. 0,567 
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Mär 
— — * 





om m m m 
»1827 | 27. 9,519 | 27. 9,734 = 9623 . 9,66727. 9,780° 
1828 | 27.11,592 } 27.11,425 | 27.11,427 mat, 127.11,572 
1829 | 28. 1,538 | 28. 1,098 ‘| 28. 1,164 . 1,250 
1839 | 28. 3,113 2,772 128, 2,832 28. 3086 





April 
1827 | 28..2,661 | 28. 2,386 | 28. 2,605 |28. 2,810/28, 2,728 
1828 | 28 0,314 | 28. 0,140 | 28. 0,348 |28, 0405128, 0,331 
1829 27.10,656 | 27.10,440 | 27.11,114 |27.10,73: 27.40; ‚772 
4830 |'27.11,807 | 28. 0,024 | 28.. 0,230 |28. 0,39. 8. 0,385 
. Mei. 
1827 | 28. 0,949 | 28. 0,690 | 28. 0,695 28, 0,829|28. 0,907 
1828 | 28. 0,940 | 28. 1,772 | 28. 0,897° 28. 0,980/28. 1,070 
1829 | 28. 2,352 | 28. 2,093 | 28. 2,138 28. 2,291128. 2,447 
1830 . 1,612 | 28. 1,594 | 28. 1,590 |28. 1,667|28. 1,764 
Juni. 
1827 | 28. 1,202 | 28, 1,164 | 28. 1,207 |28. 1,206128. 1,334 
1828 28. 2,073 | 28. 1,932 | 28. 1,960 |28. 2,078/28. 2,150 
1829 28. 1,436. | 28. 1,160 | 28. 1,193 28. 1, + 1,383 
1830 28. 0,786 | 28. 0,855 | 28. 0,877 |28. 0, 28. 0,868 


Zul 








a 
7 
8 
3 

— — — — — — —_—— 
* 8 
N 
—8 
a 

: 8 
— — — — — — — 


28. 2,169 | 28. 2,312 (28. 2,312]28. 2,351 
1828 | 27.11,206 | 27.10,982 | 27.11,059 2* 241,228 
1829 28. 0,124 | 27.11,992 | 28. 0,065 3128. 0,302 
1830 | 28. 2,378 | 28. 2,615 | 28. 2,357, =. 230 28. 2,790 
Auguf. 
1827 | 28. 1,105 | 28, 0,949 | 28. 1,013 ps. 0,885) 100 
1828 | 27.11,874 | 27.11,763 | 27.11,858 |28. 0,01 b 0,026 
1829 28. 0,326 |.28. 0,138 | 28. 0,041 |28. 0,038/28. 0,080 
1830 28. 0,431. | 28. 0,010 | 27.11,590 |28. 0,35: 128. 0,126 
September 
1827 | 28. 3,159 | 28. 2,783 | 28. 2,849 |28. 3,049/28. 3,059 
1828 28. 2,393 | 28. 2,058 | 28. 2,117 |28. 2,227/28, 2,315 
1829 28. 0,449 | 28. 0,195 28. 0,386/28. 0,471 
1830 28. 0,833 | 28. 1,142 (28. 0,039/28. 0,057 
: October. : 
4827 | 28. 28. 0,829 | 28. 1,197 |28. 1,221]28. 1,233 
1828 | 28.:2,929 | 28. 2,526. | 28. 2,592 |28. 2,719l28. 2,773 
1829 28. 1,180 ‘|-28. 0,793 | 28. 0,821 |28. 1,118|28. 1,056 
1830 | 28, 3,716 | 28.'3,612 | 28, 3,624 |28. 3,582/28. 3,814 


820 °° „Annalen, Full 1831. — Riimatologie. 

— — — — — 
November. 

6 10 


œ 
8 
8 


mm, 0224 
1827 | 28. 0,959 | 28. 0,870 | 28. 1,044 |28. 1,140|28. 1,140 
1828 | 28. 2,902 | 28. 2,620 | 28. 2,625 428. 2,823/28. 2,734 
1829 | 28. 2,010 | 28. 1,796 | 28. 1,856 |28. 1,941/28. 1,833 | 
1830 | 28..3,192 | 28. 3,183 | 28. 3,200 |28. 3,311/28, 3,382 


December 0 
182726. 0,624 | 28. 0,888 | 28. 0,936 28. 1,153|28. 1,159 
1828 28. 2,727 | 28. 2,587 | 28. 2,701. |28. 2,764/28. 2,780 
1829° | 28. 6,107 | 28..5,599 | 28. 5,705 |28. 5,96b|28. -6,092 
1830 27.11,480 .| 27.10,956 | 27.10,962 |27.10,953]27.10,954 


No. 2. 


Ueberfidt des mittlern BarometersÖtandes aus als 
len &tunden, in jedem Monate, und in jedem der 
Sabre 1827 — 1830 und Summatium fémmts 
tiger Jahre. 


Jahr Januar | Februar | Mir . 


; —* 
1827 | 27.11,859 
‘1828 | 28. 3,192 
1829 | 28. 1,937 
1830 | 28. 2,874 | 28. 0,733 | 28. 2,984 


Mittel | 28. 1,965 | 28. 2,442 | 28. 0,352 |[28. ne 


Jahr Mai Juni Juli | Auguft 
“1827 | 280,814 |-28. 1,223 | 28. 2,251 |28. 0,95 
1828 | 28. 0,932 | 28. 2,039 | 27.11,129 |27.11,906 
1829 | 28. 2,264 | 28. 1,275 | 28. 0,144 |oa. 0,125] 
1830 | 28. 1,645 | 28. 0,846 | 28. 2,489 |28. 0,103 


Mittel | 28. 1,414 | 28. 1,346 | 28. 1,003 126. 0,282] 


‚Jahr | September | October | November 
1827 | 28. 2,980’ | 28. 1,175 | 28. 1,030 
1828 | 28. 2,222 | 28. 2,706 | 28. 2,741 
1829 28. 0,343 |: 28. 0,994 | 28. 1,897 
1830 | 28. 0,642 | 28. 3,669 | 28. 3,253 


nel [281,546 1728. 2,136 | 28, 2,230 


28. 1,954 
28. 4,473 





m nm 
28. 2,609 | 27. 9,664- |28. 
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Demmaty: Garometerfland- in @tartenport; im Mittel aus 


7308 ' 
Beobachtungen . 286.1440 


Korrektion wegen 12,5 pue zuß endhans des 

Barometers .  . +0, 173 
Mittlerer Barometerftand im Niveau der Offee bei eis 

ner Normaltemperatur von + 10° M. . . .28, 1, 621 
Mittlerer Barométerftand im Niveau der Oſtſee bei : 

der Temperature des Gefrierpunétes .  . ‘ . 28, 0, 938 


No. 3. 


Zuſammenſtellang des mittlern thermometeefandes 

der freien Luft, nah Reaumärfger | oder achtzig⸗ 

theitiger Skale, in jeder der einzelnen Beobahtungss 
Stunden. für 1827 — 4830 inclufive 


— — — — — 
Januar. 

















1827 | — 01 | — 025 | —on |-ı33 | 117 
1828 2,12 1,12 1,01 1,61 |‘ 2,17 
1829 4,46 |. 3,32 3,11 3,84| 4,25 
1830 x 4,81 4,32 491] 583 
— Februar 
1827 4,64 1,76 1,64 3,56 3,99 
1828 129 | +0,25 | + 0,74 04 | 1,01 
1829 4,85 | — 348 | — 3,19 3,59| 413 
1830 | 440 | * 2,66 2,31 3,11| 3,84 
\ März ‘ 
1827 | +2,20 | +34 | + 3,35 | +3,26 | +2,13 
1828 2,37 4,12 4,11 3,03 |. 2,04 
1829 | — 0,87 1,33 1,39 0,45 | —0,74 
1830 | +162 | ‚36 3,72 2,90 | + 1,62 
5 April J 2 
1827 6,67 8,85 8,88 7129| 6,64 
. 1828 5,55 -7,60 7,32 5,85 | . 4,64 
- 1829. 3,64 | 6,15 5,90 |. 4,95 3,01 
1830 58 |: 8,40 8,50 746 | 6,21 
\ Mal 
1827 11,80 12,83 12,82 | 41,89 | 10,66 
1828 9,67 |-.411,25 |: 11,04 | 10,001 | 833 
1829 742 1. 997 9,93 8,52 | 7,07 
4830 | 8,82 À 409 |. 1102 | 10,35} 858 
Annalen ic. IV. DR. 21 : 






22 Aan⸗len, mi 1631, — nmatotoge. 
— — — — — 
*i Jani. - ” 














+ 1641 | + 16,03 * 13,70 |+ 11,70 
1828 15,12 15,28 | 1445| 12,26 
1829 14,25 1440 | 1401| 11,88 - 
1830 13575 13,98 | 13,44] 11,31 
‘ $ uti N u ru u 
1827 14,75 18,29 18,40 | 15,14} 12,33 
1828 15,32 17,30 1724 | 17,00 | 14,83 
1829 1446 16,52 16,70 | 15,70 | 13,96 
BRD. 1494. |. 1632 .| ..16,25 |. 16,29 | 13,43. 
\ Auguf. 
1827 14,10 17,66 16,79 | 13,97 |. i1,56 
1828 13,51 15,19 15,38 | 1421| 12,21 
1829 13,33 15,59 | 15,71 | 14,48 |. 13,13 
1830 413,27 15,59 15,69 | 1483 | 12,56 
September. 
1927 12,48 - 18,10 17,26 | 12,58 | 9,70 
1828 10,43 |. 12,80 12,83 | 11,60 | 9,62 
1829 | ‘ 10,37 |, 13,01 13,21. | 11,55 | 9,81 
.1830 9,94 13,08 13,00 | 11,85 | 9,93 
. Detoben . 
1877 8,00 10,53 10,39 8,29 | 6,62 
1828 6,84 .946 9,10 7,83 | 6,58 
489 4,79 746 7,41 | -612| 4,66 
1830 7,08 9,09 9,06 8,04 | 690 
; November: 
1827 224 |. 3,06 3,31 2,94 | 2,54 
1828 7 2,44 4,30 4,30 3,35 2,48 
1829 | — 0,23 4,11 1,30 -k + 0,45 |— 0,38 
1830 |-+ 4,48 6,14 6,00 5,33 [+ 4,50 
December . 
1627 2,97 3,47 374 | 3,35] 3,08 
:1828 1,14 2,03 . 2, 1,69 | -4,17 
1829 6,08 441 | 4, 497] 5,85 
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No. 4. 


Ueberfigt des -mittierh Thermometcefiandes, nus! 
alten Stunden En jedem Mohdte, anb in jedem der 
„ Sabre 1827 — 1830 und Summarium fämntts 


. licher Jahre - 


7 | Januar | Februar | Min | 





1827° | — 0,828 | — 3,118 | + 2,876 
1828 | 1,611 | - 0,355 3,137 
1829 3,802 3,851 | . 0,313 
1830 | : 5,080 |. 3,268 2,703 


"7,666 [7 
6,198 
-3,732 
7,280 








„Mitte | — 2,832 | — 2,648 | +.2,257. }46,460. 


apr: |. Dai | Yuni “Qui ‘ 


Huguf | 


4827 |+ 12,000 |+ 12,488 4 15,786 - |+ 14,81: 


1828 10,068 14,125 16,342 | 14,103 
1829 8,587 13,380 15,470 | 14,451 
1830 9,947 12,905 15,2 14,39: 





Mitte |+ 10,150 |+ 13,224 |+ 15,719 |+14,44i] 


Qabe Gcptentee | October | November | Decemb. 


1827. |+ 14,018 1 +8,769 | + 2,821 |+3,327 |+ 7,483 


1828 11,458 | .:.7905 .| : 3,375 
1829 11,595 | . 6,002. 0,453 
1830 11,556 | 8,088 .| ‘5,21, 





——— — EE 
Mittel + 12,157 | + 7,701 |'# 2,985 


1,624 | 7,851, 

5,128 | 4,144! - 

0,057 | 4,566 
BE 





+ 2,534 |+ 6,011 


I es geftattet,. aus dieſer vierjaͤhrigen Beobachtungsreihe 
allgemeine Refultate über die Terhperdtur der Jahreszeiten herzu / 
teiten, fo ergeben fi; wenn bie Monate December, Januar, Fer 
bruat für den Winter, und fo'ferher je drêi der folgenden Monate 
für die übrigen Jahreszeiten geregpnet werden, vorlauͤfig fol 


gende Werihe: 


Temperatur des Winters — o00, 988 


— — des Frühlings + 6, 202 
— — des Sommers + 14, 461° 


— — des Herbſtes + 7, 614 


unterſchied der Sommers und Wintertemperatur 130,446. 
Unterfchied des märıhften, und fälteffen Monats 189,551. 
Hiernach forrefpondiret die Temperatur des Frühlings am “ac, 


mit der. mittlern Jahres, Semptratär. 
21° 


32 Annalen, Juli 1831. —  Llimatologles 


‘ No. 5. : ! 
Ueberfiht der Windverpältniffe bei Smwinemänpe, 
oderZufammenftellung eines jeden der 8 Hauptwinde, 
nad der in jedem Monat beobachteten Zahl derfelben. 
— — — — — 


Januar 





Benennung der Binde 




















: N, ©. e. 8. 
&5.| vo. [568 | co, |&&5.| em ih 
Se | ua | er | um | | Re 
-|RRB. BED. eo». BREI. 
1827) 28 2 | 12 | 21 | 18 | 32 | 26 | 26 
1828] 7 5 | 16. | 14 | 33 | 10 | 50 | 20 
1829] 3 | 12 | 21 | 47 | 30 | 17 | 23 2 
3830] 6 | 42 | 29 |. 25 | 38. | #7 | 16. | 22 

. februar. . 
1827| 36 s | — 3 | 41 | 18 | 18 | 19 
1828| 6 2 | 15 | 31 |-22.| 24 | 4& | 2 
1829| 23, | 28 | 15 8 | 24 9 | 25 | 8 
1 8 | — | 34 7 | 16 3 | 58 |-14 
Le | Maͤr;. 
4827] 4 | °3.] 13 2 | 32°] 34 | 57 | 10 
1828] 34 13 11 1 i1 15 50.| 20 
4829) 24 | 9 | 22 9 |.13 s | 52] 21 
1830] 14 4 10 | 31 | 20 | 20 | 59 | 2 
| April : 
aaa — | 11 | 20 
1828| 33, | 36 | 16 2 | 10 | 16 | 31 | ‘6 
2820] 24 | 19 | 35 | 8 | at 12 | 21 | 1 
- 4830] 25 | — | 14 4 129 [ 16 | 50 | 15 
Le . Mai. : 
18271 5 | 4 | 25 | 17 | 11 | 15] 26 | 42 
4828] 48 | 34 | 27 | 11 | 12 3 | 18 | 2 
1820| 36 | 62 | 17 1 9 8 | 18 | 4 
1830] 11 | 28 | 47 5° | 21 3 | 34 6 
uni 

‘1821 55 | 15 | 10 S[HI|S 31) 4 
1828] 16 | 41 7 1! au | 45 | 8 
4820] 37 | 42 | 13 1 | 2% | 5.| 18 | 10 
4830) 6 | 41 | 46 | 1 | 15 F 16 | 43 | 12 
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Juli 
" Benennung der Winde, 
ı |,®% S. Te. |. 8. 
incl. incl, incl. incl. 
Sarl RD. RD. SD. en. |eeD:| em zen nz, 
“ un! 
. |RR®- D69.| .. |. RS. | 
— — — — 
1827] 27 8 41 5.1 17 | 27 | 51 | 19 
1828] 24 .| 14 4.] 10 | 18 35 | 49 1. 
1829| 14 | 20 6,f 5 | 31 11 | 63 F°5 
1830| 26 2 | 33 6 | 3 43 | & | 2 
Auguf. B R 
1827| 52 7 | 13 5 7 | 47. 411 
1828] 39 | 1 7 3 | 46 À 45 F sf 3 
1829) 13 6 8 1 | #2 | 17 | 60 8: 
1830| 9 4 3 eilalualelz 
September. : 
187] 9 18 | 13 | 26 | 27 | 18 7 | 5 
1828| 48 10 4 3 | æ 13 | 33 7 
1839| 6 | — 4 s | 58 9 | 55 | 13 
4850] 9 16 | 28 8 [43 EF 18 1321 1 
5 Detoben 
aa 14 | 21 | 31 | 25 | 17 | 21 | 2 1 
1828| 28 | — | 21 5 | .26.|.21 | 42, | 12 
1829] '31 2 2 6135,15 | | 17 
1830| 20 al — | — 6 l'a1 | 53 | 4 
Novemben 
1827} 34 5 15 _ | 12 36 27 21 
1828| 12 4 | 13 | 30 | 17 | 32 | 45 | 
1829| 8 7 | 24 | 13 | 22 8 | 66 |'12 
1830| 7 1 17 14 60 # 46 |, 18 
Dezember ” 
1827| 13 4 5 4 | 30 39 | 4 | 21 
1828] 22 | 9 2 5 | 4 6 | 61 | 10 
1820] 5.| — | 32 | 21 | 63 19 5 | 10. 
1830| 12 a s | 22 | 54 25 |.22 | 12 





326 : Antaten, Juli 1831. — Mimatslogie. . 
"= No. 6. 


Bufammenfellung ver in den Jahren 1827 — 1830 
inclufive beobachteten Zahlen der 8 Hauptwinde, 









Benennung der Winde, 


a 
a. |no.| o. ]eo.| e. je... Inz.| au 





Nennt man die Summe, der jébrlid im Dursfänitt 6eobads 

teten Winde . . = 1,00 
Pa ergeben ſich folgende Verhaͤunibzahlen fi die "as 
Hauptwinde: 





No!7. 


Ueberſicht der Witterung nad den Monaten und 
. Jahren geordnet. 


— — — — — — 


Januar 


Be. | Ber | 
Jahr Deiter. | wölkt, | Anber- | Wegen. | Hagel. Schnee. | Rebel. 
träbe. | He) "1 























1827 3 2 5 1 9 1 
1828 2 9 9 5 | — 6 | — 
1829 8 | 10 2— | —- || — 
1830 8 | 10 | — | —- | — | 1 2 
\ Februar. 
1827 | 14 2 5 1 | — 5 1 
1828 8 9 1 6 1 2 2 
1828 4 4 4 1121342 
180 5 6 2 6 _ 7 3 





Grarteé auseoneogifge Derkactung in Cninemänte. ur 








Mär, 





Mai 


(il 


| 


1 


38: Annales, Juli 1831. — Erdtande. 
ï 


— 
























































October. 
| Be | Bes 
Zahr fout. wirkt, — | ann — Rebel. 
ee 3 
1827 10 13 6 2 tt — 
1828 9 7 ‘4 12 — 1 1 
‘1829 12 5 2:| 141 1 — — 
1830 8 10 5 8 - — — 
November . 
1827 4 18 6 2 _ — — 
1828 9 6 1 9 _ 2 1: 
1829 | 7 | 7 3 6 | — | 7 | — 
1830 | 6 | 15 | 3 | 4 | — | — 1 2 
December. 
1827 7 14 7 3 — — — 
1828 8 7 2 12 — 1 1 
1829 15 | .9 '2 _ — 4 1 
1830 2| 3 4 41-16 2 
. 
Erdkunde. 





Darſtellung der von dem Kaditain George Eve teſt aus⸗ 
sefuͤhrten Fortſetzung der oſtindiſchen Gradmeſſung. 
(Erſter Artitel.) 





Hiſtoriſcher Bericht. I 

Die legte Mitthellung, welche von dem verſtorbenen Obriſt⸗ 
Lieutenant Lambton der affatifhen Geſellſchaft zu Calcutta gemacht 
wurde, (AsiatioResearches Vol. XIII.) bezog ſich auf die ratios 
nen des Meridianbogend, welcher bei Namthabad unfern Gooty 
in Sat. 15° 6'0',21 beginnt und fit blé Daumergidda in Lat. 
18°3'23”,53 erftredt, wodurch der.große Meridianbogen von P uns 
nae, beim Rap Eomorin, in Lat. 89 938,28, ununterbrochen bis 
Daumergidde reicht. Die beiden Bogen, welche von dem Ka’ 


i 


, Evereſt's oftindifche Gradmeflung. a 
pitain Evereft in.einer felöftfländigen Gchrift abgehandelt werden, *) 
fangen bei dem zulegt genannten Punkte an, und erſtrecken ſich bis 
Rullianpoor, in Lat. 2497'6',05, wodurch der ganze gemeflene 
Meridianbogen eine Ausdehnung von beinahe ſechszehn Graben, 
oder genau 15° 57/41/,027 erhalten bat. Kapitain Evereft bat fie 
als abgefonderte @eftionen behandelt, weil der ſuͤdliche Theil and 
den gemeinfchaftlichen Arbeiten des verftorbenen. Lambton und des 
Werfaffers hervorgegangen, der nördliche Theil aber von dem letztern 
allein ausgeführt. worden If. ' 

Um ben Gegenftand fo Mar als möglich zu maden, Hält es 
Rapt. Evereft gleich im Eingange für nothwendig, zu bemerken, daß 
Eolonel Lambton im Berfolg der Operationen Sterne auswaͤhlte, 
welche er auf allen Stationen füdlih von Daumergidda, und 
auf biefec felbft, benugte; als aber die füdliche Serie bis nach Tas 
tal K'hera gefübre worden war, fehlen es, daß die Declinationen 
von denjenigen Sternen, welche in den niedern Breiten gedient hats 
ten, fo waren, daß der größte Theil derfelben außerhalb des Bereichs 
vom Limbus des Zenith Sektors Tagen, und die wenigen, welche 
Innerhalb feiner Gränzen blieben, das Fernrohr zu einer fo großen 
Devlation vom Zenith zogen, daß die Unvolfommenpeiten in der 
Struktur des Inſtruments bedeutende Schwierigkeiten darboten. 


Hätte man es zur Zeit von Lambtons Operationen in Daus 
mergidda vorher gefehen, daß die gegenwärtige Ausdehnung des 
größen Bogens jemals burd die Umftände geftatiet werden würde, 
fo dürfte nichts leichter gewefen fein, alé Maaßregeln gegen das oben 
beruͤhrte Sreigniß zu treffen; da jedoch eine Borberfidt nicht Statt 


gefunden, fo folgt, daß die vortreffliche Methode, welche man bis : , 


dahin fireng befolgt hatte, die Ampfitudo durch Beobachtung derfels 
ben Sterne an beiden Enden des Bogens zu beflimmen, entweder 
aufgegeben, oder Daumergidda zum zweiten Dale beſucht wers 
den mußte; ein Verfahren, welches nicht allein: in fich felbft außerors 
dentlich befchwerlich, fondern auch durch mehrere Umftände beinahe 
unmöglich gemacht wurde. - 

Es blieb daher nur übrig, die cdleſtiſche Amplitudo zwiſchen 
Daumergidda und Takal K’hera durch abfolute Breiten zu 





*) An Account of the Measurement of an Aro of the Meridian 
between the Parallels of 180 30 and A ",b ing a Continua- 
tion of the Meridional” Aro of Indis, as demiled by the 
late Lieut, -Col, Lambton, in the volumes of the Asiaticßociety . 
«of Calcutta By Captain George Everest, of the Bengal Artil- 
lery, F. R: 8. etc. London 2850, XII. und 337 @titen in 4. 
RO des Triangellartin. 
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beſtimmen, cine ohne Zweifel vermerfliche Methode, weil das Die 
faltat allen Fehlern der Kataloge unterworfen if. 

, - € wird ſich zeigen, daß die Mitteljapl der, aus dem verſchie⸗ 
denen Sternen hergeleiteten Amplituden von ben Eytremen nicht 
ſehr abweicht; vielleicht weniger alé fich erwarten ließ. Doc wurde 
es, indem man bicfe Methode annahm, morhwenbig, die Korreltio⸗ 
wen für Colonel Lambton's Zenithdißanzen in Dammergidda für 
wohl als in Punnae neu zu beredinen; die erfieren, weil der 
Greenwid ; Ratalog von 1802 (deſſen fi der Colonel durchaus bes 
Vient bat) dem neuern von 1830 nadfteht; und die legteren, weil 
Die Aberrations s und Nutationss Ronflanten feit 1809 und 1815 
einige Veränderung erlitten haben. \ 

Sapitain Evereft hat fit inbeffen fo wenig als möglich in die 
Arbeiten des Obriftlientenants Lambton gemifht; nicht ölos weil es 
ziemlich vermegen gewefen fein würde, das zu korrigiren, was fein 
ehrwuͤrdiger Vorgänger für definitiv eradtete, fondern weil die biss 
her beftimmten Breiten und Längen zur Ronftruftion des indifchen 
Atlaſſes gedient haben, und jede Veränderung in einem Punkte eine 
torreſpondirende Veränderung ‘im allen Punkten nach fih gezogen 
haben würde. Und von jegt an erfcheinen zwei Reihen von Latitus 
den, von denen die eine aus den Beobachtungen Lambton’s herges 
leitet und für geographifhe Zwecke vorbehalten ift, während die ans 


"dere, von Evereft beftimmt, ald Elemente zur Berechnung der. Erd⸗ 


Geſtalt dienen’ wird. 

Nur auf die füdlichfte der beiden Abtheilungen, welche in der 
vorliegenden Schrift abgehandelt werden, finden diefe Bemerkungen 
Anwendung, denn befondere Sorgfalt wurde darauf verwendet, für 
die Zukunft gegen ähnliche Nachtheile auf der Hut zu fein; und 


darum iſt bei der Abtheilung, von der Tafal R’hera das Süds 


ende, und Rullianpoor bas Mordende bildet, die Amplitudo aus 

einer Reihe von 17 zur felben Jahreszeit beobachteten Sternen hers 
«geleitet, moburd alle Rorreftionen (außer der jährlichen Solars Pres 
ceffion), welche von der ‚Sonnen / Lange abhangig ſind, gänzlich von 
-mieden wurden. 

Es wird die Bemerkung hier nicht am untechten Orte fein, 
daß die Direktoren der oftindifhen Rompagnie (unter deren Schuß’ 
und auf deren Koften died Wert ausgeführt worden) ſich auf die 
beſtimmteſte Weife darüber ausgeſprochen haben, daß diefe und aͤhn⸗ 
liche Fragen, zu welchen die Ungleichheiten im der Pofition der 
Sterne Anlaß geben koͤnnen, Mnftig beantwortet werden follen. Es 
iſt der Plan, ſtatt des einfachen Zenithfektors zwei Zeuith ⸗Kreiſe von 
drei Fuß Durchmeſſer an beiden Seiten getheilt und mit einem 
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zweiftigen Aytmuthaitreis verfehen, zu gebrauchen, und eines dieſer 
Inſtrumente mit einem thaͤtigen Beobachter an jedem Endpunkte der 
Abtheilung, deren Amplitubo zu fennen nothmendig if, zu-ftationis 
- ven, fo dag, durch Beobachtung irgend einer Zahl von geeigneten‘ 
Sternen zur” Zeit ihrer Kulmination, die mit der Nefräktion korri⸗ 
girte Summe der zwei Zenithabſtaͤnde die. geſuchte Größe fein wird, 
mas auch immer die Umftände unferes Planeten und der übrigen 
. Dimmelstdrper fein mögen. Freilich bleibt denn noch die Korrek⸗ 
tion für die Strahlenbrechung zu betrachten übrig, allein dies 
iſt ein Gegenftand von geringer Bedeutung, weil die Sterne fo 
nahe am Zenifh gewählt werden dnneh, daß ihr Effekt nahe 
Mull wird. . 
: Die Grunblinie ven Beber, in deren Mahbarfhaft Daur 
mergidda gelegen if, wurde vom Colonel £ambton im Sabre 
1815, in derfelben Jahreszeit gemeſſen, in welcher ex feine Beobach⸗ 
tungen für die Zenithdiſtanzen anftelite. 

Die Triangulirung .ronrde in der unmittelbaren. Nähe der 
Baſis zur felben Zeit von cinem der ingebornen UntersGehülfen 
des Obriftlieutenants (Hrn. Lawrence) begonnen und in Zwiſchen⸗ 
rauͤmen von einem andern feiner Untergchülfen (Hrn. De Pens 
ning) bis an den Godavery geführt. Doch mar damals der Zuftand 
des Landes der Ausführung eines foldden Werkes fehr ungünflig, 
weil die PindgrisConfdderation im Entfiehen war, Widerſetzlichkeit 
fi) überall in Eentralsndien fund gab und des Nizam’s Regie⸗ 
zung eine fehr zweifelhafte Allianz darzubieten féien, fo daß es für 
den britiſchen Nefidenten eine zarte Aufgabe war das Unternehmen“ 
zu befhägen, ind für den Colonel Lambton fehr gewagt feine Ges 
huͤlfen auf gut Gluͤck in ein fremdes Land zu entfenden, deffen Des 
wohner die Signalflaggen mit Eiferfucht und als Borboten einer 
Befignahme zu betradten geneigt waren. 

Dieſe und andere, Urfachen, welche Rapt. Evereſt mit Still⸗ 
ſchweigen übergeht, vereinigten fi um die Anfmerffamfeit des 
Dpriftfientenante von dem großen Meridianbogen abzulenken; und 
die ganze geodätifche Anftatt wurde jegt nur dazu gebraucht, bie 
Wreiedöreihen, welche \oon den Meridianen von Savendroog, 
DHerrakondah, Kylasghur und Karangoolen abbangen, 
und ofiwärts von Dodagoentah gelegen find, bloß für den 
Zweck allgemeiner Geographie ausjuführen. 

Die Anſtellung des Rapitains Evereft ais erfter Gehätfe des 
Direktors fand, auf Verwendung des Obrifilientenants, im Fabre 

; 9817 ©tattz doch war er qu der Zeit mit Errichtung einer Teles 
graphenline zwifchen Calcutta und den oben Provinzen beſchaͤſtigt, 
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„was ihn in Hindnſtan zurädhielt; erft zu Ende des Jahres 1818, 

konnte er nah Hydrabad, bem Dauptquartiere, abreifen, um in 

Ni feiner neuen Laufbahn thätig zu werden. Kapitain Evereft lernte 
hier feinen Chef perfönlich fennen. Mit Wohlgefallen weilt man 
bei dem Bilde, welches ee von diefen außerorbentlihen Mann ents 
wirft: Lieutenant Colonel Lambton was about six feet high, 
exect, well formed, bony and muscular. His head was nearly 
bald, and the few straggling hairs which remained were 
‘thoroughly bleached by age and exertion. He was a fair- 
complexioned man with blue-eyes, which time bad dimmed 
and.weakened; but when ho aroused himself for the purpose 
of adjusting the great theodolite, he seemed like Ulyases 
‚shaking of his rags; his native energy appeared to rise supe- 
“zior to all infirmities; his eye shone with the lustre, his 
limbs moved with the vigour of full manhood, and his high 
and ample forehead gave animation and dignity to a counte- 
nance beaming with intellect and manly beauty. (S. 4. 5.) 


Da die Fortfegung des großen Bogens durch Umflände vers 
pindert ward, fo befbäftigte man fi) zunäcdhft damit die geographis 
ſchen Meridiane von Kylasghur und Rarangoolen, welche 
dſtlich von Hydrabad Jiegen, weiter zu führen. Eolonel Lambton’s 

lebhafter Bunf war es, die davon abhangende Dreiecksreihe bis 
an den Godaverp fortzufegen, nicht allein in der Abficht um den 
Lauf diefes wichtigen Fluſſes fennen zu lernen, fondern auch der 
‚ungewöhnlich großen Behlet wegen, welche fig in der Lage mehr 
gerer politifch wichtigen Städte fo wie folder zu erkennen gaben, 
welche in Beziehung auf die alte Gefdidte von Telingana von 
großem Intereſſe find. Zu den legtern gehört Warungul, die 
alte Rapitale, deren Feriſchta in der Geſchichte von Dekan gedenkt. 


Als Kapt. Evereft in den erften ‚Tagen des April-1819 mit 
Gen. Voyſey, dem Naturforfcher und Wundarzte der großen trigos 
nometrifhen Aufnahme, nach dem Hauptquariiere zurädtam, war 
ihm nur eine kurze Maft geftattet. Seine Inſtruktion lautete dahin, 
eine Reihe von Dreiecken oftwärts mad dem Meridiane von Las 
gangoolen zu führen; dann fühwärtd zu gehen, um an’ der 
Kette diefes Merivians anzufchließen, wo. man fle in der Seite 
Poligintahs Sarangapublee auf dem Sübufer des Kifina 
Sluffes verlaſſen hatte; dann nördlich vorrzufchreiten gegen den 
Godaverh, und endlich den Kylasghur Meridian zu verfolgen, 

" am an die vorigen Pünkte des Kifina anzufchließen, wodurch, 
war die Lage günflig, ein meift zufammenhangendes Netz von Tri⸗ 
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angeln über ben ganzen Landſtrich zwiſchen dem Gobavery und 
dem Kiftna gefpannt wurde, 5 u 

Als erſter Berfud) mar dies ein wichtiges Unternehmen, :weil * 
das in Mede feiende Land der oflindifhen Kompagnie nicht den : 
Dulbigungéeid geleiftet hatte, fondern dem Nabob von Golconda, 
gewöhnlich Nizam genannt, gehörte; deflen Gewalt über feine Uns 
terthanen zu allen Zeiten ſehr ſchwach geweſen if. Jede Stadt, 
ja_fogar faft jedes Dorf, bat ein Lehmfort, vertheidigt von Vinjelé 
(eine Art großer Mauer sLuntenflinten) und von Mannſchaften mit 
Schwertern, Quntenflinten, Speeren zc. bewaffnet. Miele von diefen 
befanden fih im Zuftande offener WBiderfeglichkeit gegen die inhei⸗ 
mife Regierung ; viele waren umabhangige Lehen des ſtolzen und 
neugebackenen Adels von Hydrabad; andere befanden ſich in heftis. 
ger Oppofition gegen den regierenden. Minifter Ehundoo Lal, der 
die Päfle des Kapt. Evereft ausgeftellt Hatte und in ihrer forsfchreis 
tenden Entartung waren die Landes s Polizeibehörden, Namens. 
„Munnehwars“ nicht viel beſſer alé ein privilegirter Banditenhaus 
fen geworden. - 

. Zum Schutze von Kapt. Evereſt's Lager und feiner deta⸗ 
ſchirten Abtheilangen konnten keine andere Truppen von Mugen 
fein, alé die, welche im @olbe des derzeitigen Minifters ftanden. 
Bon diefen war ein zahlreiches Detafhement geftellt worden; aber 
die Lente waren ſchlecht befolbet, ſchlecht ‚bekleidet, ohne Discipfin 
und menterifch wie die modernen Janitfharen, mit denen fie in mehr 
als einer Beziehung Achnlichkeit hatten. Dieſe Mannfhaft ſprach 
ihr Mißfallen über die Expedition, zu der fie fommanbdirt war, frei 
und offen aus und efgriff jeden Vorwand, pm fid aus dem Lager 
nad) der- Stadt zu fchleichen. Evereſt's Klagen. über ihre Vernach⸗ 
taffigung und ſchlechte Aufführung ‚beantwortete Colonel Lambton 
in feinem und des britifchen Nefidenten Mamen dahin, daß bei der 
eiften beſten Gelegenheit ein Exempel ſtatuirt werden folle, 

nDie Anwentung kdrperlicher Strafe, bemerkt Rapt. Evereft, 
iſt ein adfcheuliches Gefchäft, doch in diefem Falle blich feine Wahl 
zwiſchen ihr und der gänzlichen Aufgebung der Operationen. Ich 
ergriff die Gelegenheit einen der Ungehorfamen mit einiger Strenge 
zoͤchtigen zu laffen, in Folge defien bas ganze Detafhrment, unges 
fähr vierzig Mann ſtark, in offene Meuterei ausbrach, den Anführer 
gefangen nahm und das Lager verlaflen zu wollen erfläre, Cie : 
ſchlugen ihren Lagerplag in einem von einem Damm umgebenen 
Gebäfh von Mangoe Baûmen auf. Da faß der Darogha (Ans 
führer) in der Mitte der Meuterer, einige mit gezuͤcktem Schwerte, 
andere Über dem Auftritt nachdenkend. Dun Fam es darauf an, 
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meine Autorität zu zeigen oder die ganze Operation hoffnungslos 
aufzugeben. Zur großen trigonometrifhen Vermeſſung von Indien 
fft'tmmer eine Œéforte regulirter @epoys kommandirt gewefen, bes 
febend aus einens ingebornen Offizier und fünf und dreißig Mann, 
gleich. dem fichenden Deere ererzirt und organifirt, aber nicht zu 
denifelben gchörend. Colonel Lambton hatte zwölf Wann von dieſer 
Gätorte unter meinen Befehl geftellt; als der Aufruhr feinen hoͤch⸗ 
Ken Punkt erreicht‘ hatte, ließ ich act Mann. mit geladenem Ges 
wehr vor dem Gebäfch aufmarfchiren und erklärte, daß, wenn die 
Meuterer nicht augenblidtih die Waflen firedten, id Feuer kom⸗ 
mandiren würde. Diefer entfcheidende ‚Schritt bändigte Ihren Ente 
ſchluß; nun wurden fie eben ſo friehend und gehorfam als fie vors 
her fübn und infolent geweſen waren; nadydem ich ihnen die Bafs 
fen abgenommen und biefe unter Aufficht meiner Sepoys geftelt 
Hatte, ftatuirte ich ein Crempel an drei der Daupträdelsführer, die 
ich tächtig anspeirfchen und dann mit Schimpf und Sante aus 
dem Lager binausjagen ließ.” 

So befeitigte Kapitain Evereft im Beginnen feiner Laufbahn 
einen Streitpunkt, der für den Obrifieutenant Lambton, feit feinen 
Eintritt in das. Gebiet des Nizam, eine Quelle beſtaͤndigen Zankes 
und Perdruffes gewefen if. Drohungen der Mache wurden einige 
Wochen lang nad jenem Ereigniß dem Kapitain Evereſt zugefliſtert 
und es war für ihm nothwendig, ſteta, bewaffnet und auf feiner 
Hut gegen einen Anfall auf. feine Perfon zu fein.” Doc die Zus 
gebornen von Indien find kein boshaftes Volt und als fie, nachdem 
fie ibn beſſer feninen gelernt hatte, fandert, daß ein gutes Detras 
gen der befte Schuß gegen jede Unbill ift, thaten fie ihre Pflicht 
willig, gebarfam und überhaupt in einer Art, wie es der Kapitain 
nue immer wuͤnſchen fonnte. . 

Dies würde ein glädlicher Umftand geweſen fie, hätten alle 
andere Hinderniffe fo leicht aͤberwunden werden koͤnnen; allein die 
Regenzeit trat mit mehr als gewoͤhnlicher Deftigs und Zeitigkeit ein 
an dem. Tage, wo Kapitain Evereft auf feiner erften Station ans 
langte,. und die Regenmaſſen waren vom der. Art, daß die Fluͤſſe, 
weiche einige Tage vorher bis zum Berfhwinden andgettodnet was 
ven, jegt zu mächtigen Strömen anfchwollen, alle Hinderniſſe übers 
wältigend und jede Verbindung von Ufer zu Ufer unterbrechend. 

Bei Hydrabad fließt ein Strom, der Moofee genannt, 
welcher in den’ Kiftua unterhalb dee Fähre von Madapullee 
“fällt, wo Rapt. Evereft paſſiren wollte, um nad der Station as 
tangapullee zu gelangen; denn der Kiftna, ein beträchtlicher 
Strom bat an feinen. Hauptäbergangspunften eine regelmäßige 
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Amzahl runder, aus Schfenhahten 'verfertigten Boote, tele groß 
genag find, um Pferde: aufzunehuen und ſelbſt Ramecle überzus 
fahren; während der 60 fee; deſſen Waffextiefe in gewöhnlicher Zeit 
nur bis gum: Amdchek reicht, wicht mis folhen Fähren verfchen iſi. 
Auf die Durchwatbarkeit des Moofee rechnend, hatte Kapt. 
Evereſt befohlen, "Daß: die Vorraͤthe für ſein Lager nach einem. am 
Suͤdufer gelegenen. Dorfe gebracht werden ſollten; allein als er auf 
feinem Marſch von: der. Station Nealamuree nah Wadapui⸗ 
tee ‘ble Furth erreichte, fand er dicfen. Bach, der bei Dpd.rabgd 
gang wmbedentend if, fo angefhwollen, daß ex alles überfluthetete 
und Bauͤme und andere Dinge In feiner fhañmenden Strömung | 
mit ſich fortriß. oo. on ru . 

Go von den Lebensmitteln abgefchnitten, welche der Rapitain 
für fein Gefolge Hatte gufammenbringen lafen und in feiner Wei, 
terreiſe anfgehatten,: fan man ſich leicht die. bleihen und langex 
Geſichter denken die ibn, auf allen Seiten umgaben; doch Trübfele 
diefen Art zeigen ſich felten. ohne ein Gegenmittel. Œvereft. erfuhr 
daß bei einem ungefähr funfzig Meilen entfernten Ort, Namene 
Kompullee, unterhalb des. Zufammenflufles des Moofee und, 
Kifena gewoͤhnlich eine Pährbarke liege, und einen für das Des 
taſchement hinreicheaden Meisvorrath in einer dem Lagerplag ber - 
nachbarten Oriſchaft zu finden: fe, in: fo fern die Mannſchaft ihm 
feluft ausbrefchen wolle. „The milk.of buffsloes, too, was pro- 
eurable; but g'hee (oil of butter), that prime ingredient in 
India. cookety, rivalliñg our oki North-Wiltshire cheesa 
in its rsncid amell and pungent taste, and turmeric, to which 
the-savoury ourry-owen its pesuliar flavour and eolour, and 
d’hal (a small vetch), on which Juwans and others. „love $e: 
feed and cloves, emdamums, and cinnamon, and other spi- 
ces, together with.betel-leaf, and arec#- nut, and tobacco, 
ef. wbich sach plenteous stores had been amasyed on the 
opposite bank of. the envious Mooses, were not to ba had 
at.any price.“ (©. 9. 10.) : . 

Indesß für die erſten Bebürfniffe geforgt war, wurde das: Las 
ger am folgenden Abend nad Rompuilee verlegt, wo man ſich 
noch ein Mal fatt eſſen konnte. Hier erreichte man. das nördliche 
Ufer des KRifina, der in feinem Felfenbette dahinftärzend mit feis. 
nen fleilen abfhäffigen. Ufern ein gewaltiges Hinderniß darbet. Da 
es wichtig war, die Laſtihiere hinuͤberzubringen, fo hatte Raptain 
Evereft feine Elephanten an den. Strom bringen laffen, . aber weder 
Zureden nod Drohungen konnten fio'zum: Berfud der Paflage bes 
wegen. Dies war ein Gluͤck, denn diefe mächtigen Thiere, obſchon 
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beſſer mit bem Waſſer vertraut als vielleicht jedes andere unter den 
vierfüßigen Thieren, ermangeln, wegen der Größe ihrer Glieder, 
verhaͤltnißmaͤßig mehr beflen, mas der Seemann Nauͤmte (sea- 
room) nennt; und find-in einem Fluſſe, der, joie der Kifina mit 
Nlippen und Untiefen angefüllt ift, vielen ernfllihen Gefahren auss 
gefegt, gegen die ihr natürlicher Scharffinn fle vorzugsweife bes 
forgt madt. B 

: * Das Boot, welches Kapt. Evereſt and fein.Convoy über diefe 
Graufende, aufrährerifche Fluth "bringen follte, befand fih in den 
Händen flüämperhafter Zimmerleute (Coblers) zur Reparatur; denn 
es war ein altes, gebrechliches und leckes Fahrzeug, das lange Zeit 
auf dem Trodnen gelegen hatte; aber nun, wo nue die Alternas 
five uͤbrig blieb, entweder das Fallen der Fluth abzuwarten oder 
fi dem gebrechlichen Boot anzuvertrauen, fand Rapt. Evereft, daB 
feine Mannſchaft kein Widerfireben zeigte, ihr. Leben zu wagen; ja 


= ſelbſt die Juwans, welche im Anfange fo hartnädig und mwiderfpens 


flig gewefen waren, fhienen mit den Uebrigen in freiwilligen Dienſt⸗ 
leiſtungen wetteifern zu wollen. 

Es war einer von den Momenten außerordentlich ſchoͤnen 
Wetters, wie es ſich zu Zeiten waͤhrend der Regenzeit in Indien 
einſtellt, wo die Atmofphäre fo vollfommen klar und durchſichtig 
iſt, daß jeder Begriff von komparativer Entfernung in einander 
übergeht; die Kraft des Geſichts ift denn faft ohne Grängen und 
die Nähe der Objekte kann nur nach ihrer fheinbaren Größe beurs 
theilt werden. „Ich babe feitbem, bemerkt der Verfafler, eine Ans 
näherung zu dieſer außerordentlihen Klarheit des Dunftfreifes - auf 
den Apenninen und im fübliden Stalien beobachtet, aber nichts 
iht Achnliches bemerft man je in England; und ba fie ſelbſt in 
Indien zu den @eltenheiten gehört, fo fhägte id mich wegen der 
Gelegenheit gluͤcklich, fie beobachten zu können.” (S. 11.) 

Das Boot oder der federne Korb Eonnte ſechs Perfonen mit 
einem verhältnißmäßigen Uebergewicht aufnehmen, und obwohl Kapt. 
Evereſt nue das nothwendigfte Gepaͤck und fo viel Begleiter mit nahm 
als zum Transport des Inſtruments (eines achtzehnzölligen Theodor 
Hiten) nöthig waren, fo wurden dennoch drei Tage zur Paflage des 
Stroms erforderlich, weil bas Boot nach jeder Fahrt aufs Neue 
ausgebeffert werden mußte. 

Bor feiner Sinfhiffung ließ Evereſt das Lager mit den Zels 
+ ten, dem Laftvieh ıc. unter dem Befehl des Hrn. Bopfep mit dem 
Auftrage zurüd, längs des nördlichen Ufers des Stromes nach 
Polichintah ju. gehen und bafelbft feine Ankunft. zu erwarten ; 
und ba, die @tattonsflaggen von Sarangapullee ungefähr 


nwdlf Meilen weit im.Gefichte war, eine Entfernung, -die kaum 
zwei Meilen zu betragen fehlen, fo machte er fit In Gefellfchaft 
eines feiner Gehätfen friſch auf den Weg, und erreichte diefe Station 
nad mehreren Stunden ermübenden Kletterns über Felſen und 
durch Dieficht, gerade in dem Augenblide, als die Somue ihre letz⸗ 
ten Strahlen über den Horizont warf. „So von meinem Sepaͤck 
getrennt und ohne den geringfien. bug gegen die Unfreundlichfeit 
des Wetters lernte ich. es fennen, mad ein inbifhes Klima für ele 
nen obbachlofen Europaͤer iſt.“ (&. 11.) Den Tag über mar ber 
Himmel unberwdift und klar fonder Vergleich, geweſen; aber kurz 
‚vor. Sonnenuntergang. fliegen ſchwarze drohende Wolfen in gornis 
gen Maflen auf; und zulegt, ald alle ihre Batterien in Ordnung 
aufgefahren waren, brad ein furchtbares Donnergefrade los und, 
als wäre der gahze Himmel in ein großes Sturzbad verwandelt 
worden, firdmte bee Regen in großen runden- Tropfen fenkrecht 
herab auf die verwünfchte Stelle (devoted spot) von Sarangas 
‚pullee. Kapt. Evereſt hatte fid in einem etwa fünf Meilen entferns 
‚ten Dorfe eine Ebarpaes (plumpe Bettſtelle oder Gänfte) verfchafft, 
und über derfelben die Zweige eines jungen Baumes berabgebogen 
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und fle mit Reisſtroh belegt; er hatte.gehofft fih fo und mit Sülfe . 


eines Regenſchirms ‚gegen das Unwetter ſchuͤtzen zu innen; allein am 
andern Morgen erwachend fand er daß. er die ganze Nacht mit 
feinen Kleidern durchnaͤßt ‚gelegen hatte, und fein Schlaf, von den 


Mübfeligteiten des vergangenen Tages: fo. fe gemefen war, daß 


ee in bemuftiofem Zuſtande nichts von der Durchweichung be⸗ 
merkt batte. Bu : 
_ Me Beobachtungen füplih vom Kifina warden nach’ fünf 
Tagen einer angeftrengten Arbeit glaͤcklich beendigt; dann. fegte 
Kapt. Evereft auf einer der beftändigen Faͤhren kei Polihintap 
über den Strom und, fuhr. mit feinen Operationen jenfeits deffels 
ben fort, B - B . + on 
Der Boden um Hydrabad. bricht aus einem Geftein, wel⸗ 
des Dr. Voyſey ſienitiſcher Granit nennt und das mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Menge Sornblende vermengt ift; die Berge in der. Nathbar⸗ 
ſchaft dieſer Stadt bilden die fantaſtiſchſten und wunderlichſten Ges 
ftakten, bald wie Ruinen alt gotifer Schloſſer, Bald in großen 
eierfärmigen und ifalirten Zelfen wie Columbus Ei daſtehend und 


ben. Befchauer voll Berwunderung faffend, daß fie nicht beim’ erfien . 


Windfioß herabſtuͤrzen. 

+ Diefe GranitsGormatlon erſtreckt ſich in großer Entfernung 
gegen Often, Die „Stationen von Gaunigapett, KReesden 
guti, Mulfapour, B’pongeer, Uddagutt, Kotlcondap, 
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Kundagutt, Nealamurree, Anantageere, md Biden 
fhabipett beſtehen alle aus Grant; und 2ie Gtationen B' hon⸗ 
geer und Nealammrree find fehöne Felfen von bemfelben Ge 
fein ungefähr ſechshundert Fuß abet der Cbene hoch, von ſpharoi⸗ 
diſcher Geftalt, faft nadt an ihren Gipftin nnd Gehaͤngen ‚und 
“bin und wieder mit ſechs Fuß mächtigen, konzentriſch abgeſchaͤlten 
Platten oder Schichten. ‚Der Boden, welcher aus den Truͤmmern 
»viefes Geſteins zuſammengeſetzt it, war, mad Dr. Voyſeys Meis 
mang, der Gefundheit zuträglich ; daſſelbe glaubt er von bem Beden 
ver aus dem Trämmergefiein yon Sarangapullee gebilder if, 
weiches ein großer ‚Erpftallinifcher Sandſicin, und Proiihintah, 
‚weiches Quatzfels iſt. 

Der Riftn'a taifı über ein Bert von lichtblamem Kaltſtein, 
der Hin und wieder in weiß ſich verwandelt und auf der einen 
Seite In reineni Katffparh uͤbetgeht während ee auf der andern den 
dunkel bianlichgrauen Thonſchieſer erreicht; :métrbem er fich. vers 
menge; gwifhen Sarangapullee und Polihintad kam Mapr. 
Evereſt über die Srhmmergefeine ‘aller dieſer Sortiationen” and ihre 
Uebergaͤnge in alle ihre Barivtäten, 

In dunten Tagen, wo ein dichtet Dédidisier den. Horizont 
aunhällte und das Beobachten unmoͤglich machte, fanden Rapitain 
Ever und Dr: Boyfey, während ihres Aufenthatis zu B’hom 
-geex und Nialamurree, eine Aufheiterung darin, alle ihre Leute, 
mit Beechſtangen und Stricken bewuffnet, mit dem Abreißen. der 
‚lofen graßen Granitmaflen zu befchAftigen- und #8 biefen übertaffend 
ihren Weg bis an ben Fuß des Berges zu finden. Gewiß mar es 
ein herzliches. Schanfpiel, eine ungeheure Steinmuſſe von ſieben bis 
‚acht Gué Höhe längs des fteiten Abhangs des Sphaͤrolds herabſtuͤr⸗ 
ven zu ſehen, wie fie auf ihrem Sturz Fruer fprähte; zuerſt bes 
hutſam, gleichfam ais fuͤrchte fie das Wagefiüik; dann, wenn fie 
auf,ein Hinderniß ſtieß, plöglich zuräcdpraliend und, einem Planes 
‚ton im’ Freien Ruume glöich, dahin rollend; und zuletzt wenn fie 
‚ben Sanm des Dickichts evrrichte, große Baume nieberfchmeiternd, 
‚die mitfammen ete dumpfem Gefrade In den Abgrund binabs 
‚Mönzten. „Ohne Zweifel, fagt der Werf., mag dies Alles rocht Fins 
diſch fein; Doch bemerke ich, in dem ich bus Bud bes franzöfifchen 
‚Mindemitets de la Condsmine bucchbtättere, daB er'und feine Ges 
faͤhrten: auf Afmliche Weiſe die Bcit ſich · verrarzten.“ Waͤhrend der 
Nacht- wurde diefer Zeitvertreib nicht fortgefegt, aus Furcht, daß 
die Leute zu Schaden formen mögten; wurde das Bergnügen bis 
gum Zwielicht ‘verlängert, fo zeigte ſich der Anblick in einer unbes 
greißlichen Grofartigteit; denn überall wo.der Fels längs der dden 
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+ Beitenfläche des Berges herabglitt, war er von einem dichten Schweif 
dauernder Funfen begleitet, und das Licht, welches entfland wenn 
er auf ein Dinberaif ſtieß, war flart genug, um feinen Weg mit 
dem Auge verfolgen zu können, und machte ihn einer wirbelnden 
Maffe phosphorifcher Materie aͤhnlich. 

Bon der Station Kundagutt, weiche Rapt. Evereft vor 
feinem Uebergang über den Kifina befudt hatte, bemühte er ſich 
eine Station Iflich von Hydershapipest aufzuſpuͤren; die ein⸗ 
sige Höhe, welche fi) barbot, war eine lange ſchwarze Kette, gang 
ähnlich in Geſtalt dem Rüden eines Ciephanten. Zwei Stellen auf. 
derfelben, welche ungefähr ſechszig Meilen entfernt lagen, ſchienen 
für eine Dreieckeſtation fehr geeignet zu fein, demgemaͤß Kapt. Evereft 
gwei feiner gefhidteften Flagmaͤnner mit einer hinreichenden Eskorte 
dahin abfertigte, um dieſe Stellen aufjufuchen und mit @ignalen 
au Befegen. 

Drei Wochen singen darüber hin, ſuͤdwaͤrts längs der einen 
Geite der Dreisdsreihe zu gehen, und nordwärts längs der andern 
Seite nah Hydershapipett zurück zu kehren; bei feiner Ankunft" 
auf dem legtern Punkte hörte Evereſt noch nichts von feinen deta⸗ 
fbirten Leuten, und große. Beforgnille fing er an für ihre Sicher⸗ 
heit zu begen, als zulogt eine ige in dem ſchwarzen Berg entſtand, 
die allmaͤhlig größer warb, und endlich die Farben der großen. trigos 
nometrifhen Aufnahme auf der einen @telle flatterten und eine 
Gignalfiange auf der andern fihtbar ward. © 

Das Geheimniß des Verzuges wurde nun Mar. Die Station 
Hybdershahipett mar am Mande der großen Tifs und Ebenhofze 
Wälder, in deren Tiefe dieſer ElephantensBerg, Namens Dund 
Pandol, gelegen if. Der Weg dahin lief auf kuummen Pfaden, 
die Niemand befannt. waren, außer den wenigen herumſtreifenden 
Ingebornen, welche in diefen Wäldern in einem Zuflande leben, der 
an Wildpeit gränzt. 

Das nähfte Dorf war Roomrarum, ungefähr fünf Mel 
len vom Gipfel entfernt, von wo ein Weg audgehauen werden mußte, 
um das Inſtrument und die Zelte dahin zu fchaffen. Diefe Ars 
beit, wo ſiebenzig, achtzig, je ueunzig Fuß hohe Tikbauͤme gefällt, 
und ein undurchdringliches von großen Tigern und Boas Conſtric⸗ 
tors bevdlkertes Unterholz abgehoizt werden mußte, die Arbeiter 
ohne Waſſer, ohne Lebensmittel, mitten in dieſer Wildniß das 
Jungul Fieber ſtets vor Augen, uͤberſteigt alle Begriffe. Kapitain 
Evereſt lobt den Eifer ung die Ausdauer feiner indiſchen Gefaͤhrten, 
welche jene Müpfeligkeiten glücklich überwanden; er fpricht bei: Diefer 
Gelegenheit mit Cbrfurdt von Sanibten, durch beffen ernſtes, zus 
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gleidy liebevofled Denchmen gegen feine indiſchen Untergebenen dleſe 
dahin gebracht waren, die gefahrvollſten Unternehmungen zur Er⸗ 
Leichterung der’ trigonometriſchen Operationen mit Luft und aus⸗ 
‚dauernden Fleiß durchzuführen. 

Kapitain Evereſt war nun weit vorgerädt in dieſe terra in- 
cognits, deren weſtliche Gränzen erkannt werden fonnten, aber oſt⸗ 
und nordwaͤrts war feine Spur eines Endes zu erblifen. Doch 
war es nothiwendig noch tiefer in die Waldwildniß zu dringen, um 
den Gobavery zu erreichen, demgemäß Kapltain Evereft eine Abs 
Abeilung feiner Leute nach einer Station welche eine ſchickliche 
Dreiedverbindung zu verſprechen ſchien, abfertigte, um fie mit einem 
Signal ju bezeichnen. Ein Tag verging nad dem andern, ohne 
daß die Sendlinge etwas von ſich hören ließen; eine zweite Erpes 
bition ging ab und einige Tage. fpâter eine dritte unter dem Des 
fehl eines der ‚Untergehälfen, — doch Alles ohne Erfolg. Endlich 
ef ein in Schwermuth und Verzweiflung abgefaßter' Brief von 
dem Untergehülfen: ein, der da berichtete, er fei zum Tode frank; 
‚und nun detafchirte Kapt. Everefi, alé letztes Mittel feinen erften 
Gehuͤlfen, Joſeph Dlliver, „my pupil, fagt der Berf., since I had 
joined the survey, my right arm as it were, who was always 
teseryed for extreme cases where all else failed.“ Zu feiner 
geößten Freude fab endlich Kapitain Evereſt feine Flagge auf dem 
erwaͤhlten Berge flattern; zugleich lief die fehriftlihe Meldung des 
Mamens der am nähen gelegenen Dorfichaft (Dellapooram), 
und der Bericht ein, daß die Lofalität ſeht guͤnſtig als trigonomes 
teifhe Station gelegen fei, fo wie über dad Schickſal der. zu erft 
abgefertigten Detafhements, von denen viele Leute an den Wirkun⸗ 
gen des Klima zu leiden begannen. 

Evereſt war in der That Monate vorher ‚gewarnt worden: 
diefe Walddickichte (jünguls) feien der Sitz der toͤdtlichſten Fieber 
welche des Menfchen Geift eben fo angreifen als feinen Körper. 
Gewiſſe Somptome von der Wahrheit diefes Berichts zeigten fich 
fon unter feinen Gefährten, fo daß der. Kapitain um nicht felbft 
angefteckt zu werden eine Abtheilung feiner Kranken von Punch 
Pandol nah Hanamkondah, bei Warungul, weldes. vier 
Tagereifen entfernt ift, bereits abgefertigt hatte. 

Die Yngebornen von Indien, deren Gemuͤth unter dem Druck 

des Aberglaubens ununterrichtet und niedergebeugt iſt, haben’ keinen 
Begriff von ben. Wirkungen natürlicher Urſachen, ſondern ſchreiben 
alle fuͤrchterlichen Krankheits/Effekte der Hexerei und Zauberei zu. 
Der Yadal, glauben fie, beult nicht, fondern fpricht verftändlich 
au ‚denjenigen deitigen Brahminen, ‚welche feine Sprache gelernt 
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» haben, Jeder Irrwiſch hat feinen böfen Einfluß, fo auch die Ti⸗ 
ger und andere Raubthiere, deren lebendes Drincip ehebem ber. 
Menfehenigeftalt Lehen gab- und weiches Gegenftände find, die per 
verföhnt alé gehaßt werden müflen. 

à Sid" über die Albernheit diefer Doctrinen beluftigend und 
Die übertriebenen Bemerkungen feiner Leute in Beziehung auf die 
Unmöglichfeit dem Jungul⸗Fieber zu entfchläpfen. von der Hand 
weifend, entfchloß fit Kapitain Evereft, in Betracht ihrer Vorur⸗ 
theile, das Feld fobald zu verlafien als die nothwendigen Beobach⸗ 
tingen in Yellapooram. vollendet und die Gtationen im’ vors 
aus beftimmt worden. Gegen bas Ende des Oftobers ging cr von 
DPund Pandol nah Dellapooram; der Weg lief durch die 
wildeſten und bidften WBaldungen, welche er jemals gefehen und fo 
einſam fein Weg war, fo über alle Befchreibung .fhôn war er;: in 
diefem in Indien tödtlihen Monat zeigte ſich eine lebhafte Friſche 
der Farbe, ein üppiges Wachsthum des Laubwerks und ein: Wechfel 

‚von Schatten und Licht, wie deſſen vielleicht fein anderes Land der 
Welt fit rühmen kann. 

Die ganze Kette von Punch Pandol nud ihre untergeords 
neten Berge bilden eine Maſſe von Thonfchiefer, der für den Pflan⸗ 
zenwuchs außerordentlich gänfig iſt; die ungewoͤhnlich heftige Mes 
genzeit, welche eben ibr Ende erreichte, hatte in einem nidt gerins . 
gem Grabe zur Erhöhung der fruchttreißenden Kraft des. Bodens 
beigetragen. „Nature, recovered from her migkty throes, scs- 
med ta.smile, decked out in her gayest attire, and as we gros · 
ted the.early tints of tbe dawn on our morning’s march, my 
lamented friend and fellow-traveller, Mr. Voysey, and myself, : 
with one accord -exclaimed, 

‚ Nighe's candle-is burat ont, and joound day 
. Stands tiptoe on the misty mountain's top.“ (GS. 17.) 

7 Die Entfernung von Punch Pandol nah Aeltapooram 
beträgt ungefähr ‚ein und dreißig Meilen in gerader Linie; die 
‚Krümmen des Weges verlängern fle aber auf vier und fedhszig. 
Kapt. Evereſt legte in den zwei erſten Tagen mit feinem Lager im 
Durchſchnitt ungefäße fehszehn Meilen täglich zuruͤck; am dritten: 
Tage. aber: ungeduidig mertend, beſtieg er fein Rob und erreichte das 

Dorf Yellapsaram.fpdt am Abend, - J 

Es sav ein ſehr ſchoͤner Morgen; die Sonne ging ungewohn⸗ 
lich ktar und glänzend auf als Kapt. Evereſt den Feilen Abhang 
dieſes, wie ner fit aucdruͤckt, nmie au vergeflenden Berges befieg, 
Auf vent: Gipfel amgetangs, ſchweifte fein Blick über dem mächtigen : 
Gonawery;:baflen dauf mord s.umd ofmärts Meilen weit. verfolgt 
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Yundert Meilen lang war) Die Bindt indeſſen, mar unerläßlich. 
. Rapitain Evereſt wurde in einer Gänfte, und Dr. Bopfey in einem 
Palantin getragen, und ein rebelliſcher Hauͤptling des Forts Chel⸗ 
waere (an einem Paß auf dem Wege) beförderte die Reife mann, 
+ daft burd Leute und Lebensmittel; allein das Jungul⸗Fieber vers 
folgte die Geſellſchaft gleich einem Neſt aufgeftörter Bienen noch 
Lange nachher, als fie die Grängen des Waldes fhon weit hinter fich 
hatten; nicht ein Einziger blieb vom Fieber verfchont, und funfzehn 
unterlagen feiner Deftigfeit, die am Wege lagernd elemdiglich ihr Les 
ben aushauchten. 
| Rapitain Evereft langte einige Tage früher als feine klaͤgliche 
Truppe in Hydrabad an. Auf den erfien Bericht, welchen er 
dem britifchen Nefidenten, Henry Ruſſell, und dem militairifhen Ber 
feblsbaber, Colonel Boles, über die traurige Lage feiner. Gefährten 
abftattete, beeilten ſich biefe ehrenwerthen Männer Hilfe entgegen 
au fenden; alle öffentlichen Clephanten und Doolies (Bänften) und 
Kameele wurden in Requiſition gefegt und unter flarter Géforte abs 
gefertigt; Wagen und Fuhrwert aller Art wurden gemiethet und mit 
bemfelben Auftrage abgeſchickt; und als endlich die unglüdlichen 
Geodäten und ihre Leute zur Stadt gelangten, hatten fie wenig 
Aehnlichkeit mit lebenden Wefen, fondern glihen einen Haufen fo 
eben dein Grabe erftandener Körper. 
Während diefer Prüfungsfcenen befand fih Colonel Lambton 
In Calcutta, wohin er gegangen war, um einige Vorbereitungen 
für die kaͤnftige Fortfegung des großen Meridians Bogens zu treffen, 
doc, da er feine Wünfche nicht erfüht fab, Lehrte er im Monat 
April 1820 zuruͤck, und beſchloß den Kapt. Evereft mit demfelben 
, Detafhement in darauf folgenden Juni abzufenden, um bie im 
vorigen Jahre unbeenbigt gebliebenen Dperationen zu vollenden. 
: Mit der tation Yellapooram mar die ſchwierigſte Arbeit beſei⸗ 
tigt; alles was nördlich von berfelben liegt, war verhaͤltnißmaͤßig ein 
Kinderfpiel. Nachdem die nöthigen Beobachtungen auf Rotajpoor, 
Dellapooram und Pertaubgeeree gemacht, und derjenige 
Theil vom Laufe des Godavery aufgenommen worden war, wels 
her von dem Meridian von Rarangoolee durchſchnitten wird, 
wurde Rapt. Evereft abermals vom Fieber heftig ergriffen; es für 
unéfug haltend, einem unwichtigen Gegenftande fich felbft zum Opfer 
zu dringen, ließ er feinen Untergehälfen Oliver. mit dem Auftrage 
zuruͤck, die noch Abrigen Blanfetté auszufällen, und reif’te dann auf 
ärztlihen Nath nach dem Borgebirge der. guten Hoffnung. * 
Während des übrigen Theils von 1820 und Im Anfasıge vom 
‘1821 befchäftigtem ſich die Untergepälfen wir Ausfällung der Ireren 
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Stellen In dem Meg von. Dreiecken zwiſchen dem Kiſt na und 
Gobavery, mweldje von den Meridianen von Rarangoolee, 
Kylasgur’d und Yerrakondah durchſchnitten werden. 

‘ As um die Mitte von 1821 die Einrichtungen, derentwillen 
Colonel Lambton die Reife nah Ealcutta unternommen hatte, aus⸗ 

+ geführt wurden, machte man einige Sortfbrète in der Meflung des 
großen Bogens, welcher im Jahre 1817 durch Hrn. de Penning bis an 
das nördliche Ufer des Go davery geführt worden war. Die Punkte 
Byfah ‘und Soamtannah wurden refognoseirt, aber nicht bes 
ſucht und die Operationen auf diefer Strecke kurz wiederholt und 
bis auf fechözig · Meilen von Ellichpoor geführt; allein der Ges 
fundpeitszuftand aller Mitglieder des Geodätenkorps war in Yellds 
pooram völlig and den Angeln gehoben; alle waren jegt für 
den mindeften Krankheitsanfall empfänglicher als je und ein neuer 
Angriff des JungulsFieber6 machte es bald nothwendig, ein Feld⸗ 
boépital in Karinjah, einer großen Stadt in der Naͤhe der 
Dreiedtstette, zu errichten; alle Operationen mußten für jet einges 
ſtellt werden. 

Der Obriſtlieutenant hatte Hyd rabad um dieſelbe Zeit mit 
feiner. Abtheilung verlaſſen; allein er nahm an der Triangulation 
feinen Theil fondern blieb in Ellihpoor im-Cantonnement ftehen 
bis die böfe Jahreszeit vordber war, wo er die Meffung einer Baſis 
in dem Thale von Berar, auf einer ©tation in der Nähe des : 
Dorfes Takal R'heta, anfing, und fie in Nord⸗Suͤdrichtung 
bis“ zu einer Gefammtiänge von 379 Ketten (zu 100 engl. Fuß) 
ausdehnte. Diefe Bafls wurde auf der. Erde genxffen und die 
Kette vermittelft zweier Heiner hölzernen Staͤbe an jedem Ende ands 
gefpannt. Die-Ringe wurden auf bleiernen in den Boden einges 
laffenen Platten beveftigt und die Vertikal s Winkel der Hypothenu⸗ 
fem (gemeiniglich von zehn bis zwoͤlf Ketten Länge) wie gewöhnlich 
durdy eim, im Dintergrunde und_genau im Alignement aufgeftelltes 
Paſſage⸗Inſtrument mit Misrometer beſtimmt, welches auf eine, 
in gleicher Höhe mit dem Auge des Beobachters errichteten Gignals 
fange eingerichtet war. Diefe Methode it wegen ihrer Einfachheit 
beachtenswerth, doch ft fie, wie auch Kapt: Evereft glaubt, zweien 
Uebelftänden unterworfen; erſtlich, daß fie keine volllomene. Ebene, . 
außer im ftehenden Wafler darbietet ;. zweitens, daß die Ausdehnung 
der Kette durch ungleiche Anfpannung bei. ungleicher- Rraftanmens 
dung des menſchlichen Arms nicht immer diefelbe fein kann. Allein 
Eolonel Lambton nannte diefe. Einwuͤrfe abgeſchmackt und pedantiſch 
anb’pflsgte zu fagen,. daß Fehler, welche daraus in: dam terrekrifchen 
Meſſungen enifiepen koͤnnten, unbedeutend ſeien im Vergleich mit 
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kaïses, sehr ber des Dr. Se ad can epson; denn 
air, ani wii: or in LT Etante Eté Zuteris gerechnet hatte, 
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Ks mate, era Scart ie Pi Li, fan ausjuruhen 
von dem Dribwrrten des Tant, feet er em Exlier am Die 3e 
what inte boire Gerne je berbedhern, mie er jusor auf 
Daumerzitte za) andern f-fvrem Eure ds Meridians 
bescné sera Mere; air bar ben or Fausse, ber ihm die 
Madenre Arbız dote kei, ten Dr. Bern, (tes willig 
mat eifrig fzeter SAS, kate ie maratie Kenutniffe, 
werer ikieeeihe med prafihe, fe def dm Ber Géraud eines 
Sefrmmrats, de fe ide béxare Keribermanfregia darf, alé 
des Zimkicher, anf tie Siege put enratrant merken fonnte, 
éfige Arkırmzucze mie Biere moëze ji Ne fréftigfte 
Kenäitution mutergraben: famtten j:3 fh Por va Tedesſtreich 
Ft, ven dem er fih cit wirken chair; tie Srnitbéeetahtangen 
waren, alé man fie aach feinem Tede usurisdue, fe wid und 
verwerern ratrit, taf fie mnm:zlich sébrandt æcrdea fonnten, 
bac bem Jrincre zw male ju tm, weihes Ré Kapt. Evereft 
geiest hatıe, nubté anszumärzen, fentvrm die Destadtragen fo zu 
wehen, mie fe ihm überliefert werke. 

Während dieics beflagenswertivn Zußandee ter Dinge befand 
Eh Evereh auf der Müdreiie vom Kap der guten Scänung, deſſen 
fhènes Kiima feine Gefunäheit wieder bergeficlit hatte, als wäre er 
wiemals frauf geweſen. Kaum in Madras angelangt, ging ex ab, 
mat) Takal K’hera, ein Weg ren fiebenpundert ſechzig Meilen, 
Die ex in dreizehn Tagen éncüdisgte. Dort angelangt, fand er, den 
Benithfeter abgenommen und nah Ellihpoor in Beiwahrung ge 
Stadt, cine Borfibtsmaaßregel, melhe wehricheinlih dard) die Um⸗ 
Hände gerechtfertigt wurde; demm diefe Ebenen (ein Theil des Thales 
von Bear) find den färchterlichhen Birbelwinden ausgefegt, bei 
vn Enropäcen anter dem Mamen „Zeufel” befannt, welche das 








Mme ofatifée Grbmeins. > 


denm er Hatte einen Hetalog von ſechehundert Sternen mitgebrecht, 
die ex aus Piami's Verzeichniß ausgezogen hatte, und die für die 
weitere Ansochnung des Desens gegen Norden bin gebraucht wor« 
den find. . 

Zwei Zage nach : vers Antumt in Tatal K’hera. ging 
Cotonel Lambton nach Hydeabad zurkd, jenen mit der Ynftzuls 
tion yarheflaflend , die ſechezig Meilen betragende kuͤcke zwiſchen ser 
Baſis und Peel K’her auszufüllen; allein Died ron, einem vdl⸗ 
Ligen angel an Menſchen und Zeiten ober fonftigen Schugmitteln im 
freien Felde durchaus unmöglich ; and da die Verbindung bei einer bes 
quemern Gelegenheit befler bewirkt werben fennte, fo machte ſich andy 
Anpt. Evereſt mit dem Dr. Wonfey nach Dybdre bad auf ben Weg, 
fo daß, nachdem diefe Reiſe von dreihundert und fechdzig Meiten 
Sémesht dver, das ganze Korps unverrichteter Sache mit ber Abſicht 
mméchrte, fie in Zukunft nod ein Mal: zuruͤck zu legen. Bab 
ein faitfamer Mangel an Zeiterfparung | 

Bär den Rapitain Enereft war es betruͤbend, Zeuge fein zu 
möäflen von der allmäptigen Abnahme des Colonel Lambton, forvobé 
an. Geiſtes⸗ als KRörpertihfien. Die Parorismen feines Huſtens 
waren jmweilen fo heftig und furchtbar, daß er auf dem Düdes 
mit Anfitengung lang ausgeſtreckt zu Siegen pflegte und in größter 
Gefahr war, ein Blutgefäß zu zerfprengen. Stand er Morgens 
auf, fo ſchien er in einem Zuftaude der Erfiamung zu. fein, und 
ob er dann und wann fih ju fammeln und feiner Verſtandes⸗ 
Anifte:beroußt.zw.fein fbien, fo leuchtete es doch jedem, der ibn fab, 
ein, daß fein Suftand. ſtuͤndlich fchlechter, und er, binnen wenig os 
maten, ind Grab finden merde, Doc er plauderie fort, alé wäre 
er fübklos fr das, was jeder Andere fo offentundig fab; er machte 
ein Drojott Aber. das andere, die zur Ausführung kommen follten, 
ware der ‚guoße Wogens erft bis Agua.gefährt!‘, das er zu arceichen 
rechnete, bevor Rapt. Evereſt nah Bombay gelangt ſei, mahin er 
Veafelben im Ottober 4822 detaſchirte, um jeine Kerte von Haupt⸗ 
Ineiedien von ·dieſemn réfibentféafte - Hanptor mach; dom Meridian 
vom Dodagoontah zu führen. _, 

Es gehört nidt zu dieſem Derkbt eine auführtide. Befhieis 
bung qu geben won dieſen · weſtlichen Operationen „die fo ruhig und 
wgewchen dahin glitien, daß fie eher eine Oneüe der Beluſtigung 
mb bed DWergmägene, ais won-Imgemac und Beſchmerden waren. 
Kine -Püvges Schildernag ıderfelben thoilt Rapt: Evereft jedoch wit, 
ae u Jeigen, :daß feine Ze: nicht. aunuͤ angewendet wurde - 
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Lambton und’ Kapt. Evereft drei Jahre fräher chem beſucht Hatten, 
und endige mit der Seite Choratullee — Sawurga on, wovon 
der erfte Punkt in Lat. 179 55'33",16 und Long. 75° 57'44,37 
gelegen ift; und da zwei weſtlichere Stationen fon ausgeſucht waren, 
welche die Kette um ungefähr fünf und fechszig Meilen weiter ges 
Stat haben würde, fo fonnte man Evereſt's Arbeit mehr als zur 
Hälfte vollendet betrachten, bevor bie Abtheilung des Obrififieutes 
nants ihr Berk begonnen hatte. 

. Das Land, in welchem diefe Operationen von dem Daupts 
ameige ablenten ift eine Dafalt s Formation über einer granitifhen 
Grundfäde. Wade (dmygdaloid) findet man in großer Menge, 
und eben fo rhomboebrifen Quarz (heliotrope) mit allen feinen 
verfchiedenen Uebergängen vom reinen Weiß des Chalcedons bis 
sum bunfeltiefen Grân mit blutprothen Flecken; Kalkſpath tief‘ A 

> fächt mit grüner Erde und in Heliotrop ſcheinbar uͤbergehend, als 
Habe die Matur irgend geheime Mittel ihre Yngrebiengen zu vers 
wandeln; zufammen mit Ruphonfpath, Ehalcedonen, Semiopalen 

© and Gerdlle (pebbles) von fonterbarer Form. Die Geftalt diefer 
Geſchiebe nähert fich der eines abgeftumpften Kegels, raub auf der 
Außenfeite, unvollfommen, undurchſichtig und mit einem flachen 
fhnedentinienförmigen Brad. Die Höhe „beträgt zumeilen adt, 
der Durchmeſſer ungefähr fünf Sol. Sind fie ganz, fo zeichnen 
ſie fih durch ihre Schönheit eben ‚nicht aus und feinen mehr 
Kiumpen gemeinen Ehalcedons zu fein; aber wenn fie jerfchlagen 
find, wird ihre Bruchflaͤche reiner und -reiner je näher dem Centrum‘ 
und zeigt zulegt hoͤchſt durchfichtige Quarzkryſtalle, mit nah Innen 

* Æonvergirenden Aren, bie vollfommen fechsfeitige Pyramiden fein 
würden, wären ſie nicht von einem eins bis anderthalbzölligen Kern 
von Kaltfpath tief ausgezackt, welcher die Mitte des Gefchiebes 
einnimmt und feine thomdoidiſche Geſtalt den Quatjtryſtallen ein⸗ 
gedrädt bat. 

Kapiteln Evereft nennt die Formation Baſalt über einer 
SranitsBafis; allein der Baſalt ift baïfig von einer mächtigen 
Schicht Eiſenthon überlagert, der wirklih dem Schaum auf ber 
Dberflähe eines großen Kochtopfs gleicht: Das Land um Beder 
3. D. beſteht ganz aus Eiſenthon, aber weiter weſtwaͤrts trifft man 
unaufhoͤrlich einzelne Anhöpen in Geſtalt Kegelftäden ähnlich uud 
amgefähr zweihundert Fuß über der Ebene, der untere Theil aus 
Bafalı beehemd,.die-©pige mit einer Art vierzig bit fanfiis Fuß 
mädtiger Krufte won Cifenthon. bebedt,. die von unergränbliden 
‚Shen Vunsmäpt A, weite is nimes. 4e. ihrem Lieblingsort zu 
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Evereſt's oſtindiſche Bradıneffung. : wm: 
© Auf einer'diefer Erhöhungen, Martens Ahola, Halte Rey - 
tain Evereft einen Standpunkt gewaͤhlt; der Pfad hinauf lief Dice 
an dem Schlupfwinkel eines Paars geftreifter Kpänen vorüber, die, 
obſchon fie diefen Zuſpruch ohne Zweifel fehr -verdrießlich fanden, 
nichts befto weniger fortfuhren, diefen Lagerptag zu beſuchen. 

Das Land ift faft ganz von Bauͤmen enıblößt; hier find keine 
Junguls zur Erzeugung von Giebetn, feine Mostitos zur Plage der - 
Keifenden, Feine Banditen, welche den Pfad belagern, keine brau⸗ 
fenden Ströme zur Unterbrehung der Kommunikation; 68. Mt ein 
fruchtbares, ftark bevdlkertes Land von den Mahratten Stämmen bes 
wohnt, weiche die gemuͤthlichſten und freundlichſten unter allen Im 
gebornen Jndien’s find... ' 

"Im Anfang der Operation war Kapitain Evereft etwas 6er 
ſtuͤrzt über die außerordentliche Kuͤrze der Seiten feiner Dreiecke, 
für welche Bafalt » Formationen hanfig fehr ſchlecht fit eigenen, die 
mit ihren langen Ketten eine die andere überragt. . Allein alé er die 
Station D’haroor erreichte, wurde das Land offener, und eine 
Kette, Namens Laol, fchien ihm die Gelegenheit darzubieten, eine 
Entfernung von nahe an fünf und vierzig Meilen zu aͤberſchreiten. 

Es iſt immer: fein Beſtreben geweſen, foviel als moͤglich die 
Symmetrie der Diciede beizubehalten, in fo weit es mit dem Auf⸗ 
wand an Zeit, Arbeit und Geld in Verhältnif fand; mit biefem 
Peinzip wuͤrde es im Gegenfag geftanden Haben, eine fo vergrößerte 
Diftan aus einer Seite abzuleiten, die nicht Aber zwanzig Meilen 
Länge hatte. Doch fhien es fehr ſchwierig zu fein, noͤrdlich von 
D'ha ko or eine Station aufzufinden, welche der angefuͤhrten Be⸗ 
dingung entſprach, denn die Ausſicht war dahinwaͤrts begraͤnzt durch 
eine Bergkette, die mehr denn ſieben Minuten unter dem horizontar 
len Faden lag. Die Nefognoscirungés Partei hatte. die Station 
Chorakullee ausgefucht, von mo fie berichtete, daß man die ganze 
Kette, auf welcher D'haroor liegt, überfehen könne; allein, obs : 
fhon auf bem hoͤchſten Punkte gelegen, vermochte Kapt. Evereſt 
nicht einen Schimmer von Ehoratutlee zu entdeden, ein Um⸗ 
Rand, welchen die Indier, in ihrer feltfamen Imagination, wie ges 
woͤhnlich, der Zauberei zufchrieben. ° 

Befehle wurden gegeben, daß ein großer Griniburm. von 
dreißig Fuß Höhe, falls diefe Höhe nöthig fei, errichtet: werden folle, * 
und eine ähnliche Arbeit fing Kapt. Evereft auf D’hatyor an. 
Das Werk wurde mit Tagesanbruch begonnen und erft nach Sons 
nenaufgang fertig; und da die Morgen in Indien fehr felten klar 
find, fo fonnte Rapt. Evereft nur in den Abendſtunden bemerken, . 
wie ſehr die wachfende 2 ‚feinem Zwecke entſprach. Zuleht, alé . 


39 Annalen, "Juli 1831. — Erdkunde. 


Fein’ Durun bie zu einer Höhe vom vier und zwarzig Fuß, und der 
Fenfeirige zu ungefähr zwanzig Fuß emporgefiegen mar, zeigte ihre 
ein heilerer Morgen ats gewöhnlich nicht allein den Thurm, fondern 
die· ganze Koue von Chorakullee, die Aber das zwiſchenliegende 
Hinderniß body hervortrat. Lente wurden abgeſchickt, am gleich nach 
VFinſtetwerden eine große Stange mit einer Fadel ‘au der Spitze, 
aufzurithten. Dad Inſtrument wurde um fünf Ubr- Abends auf 
vom Dharoor/⸗Thurm aufgeftellt;. wo die zwiſchenliegende Kette ſich 
anter einem Deprefionswinkel. von 7} Minuten: zeigte. Jenſeits 
wär nichts ju erkennen, aber gegen acht Uhr erfannte man das Licht 
ver Fackel im Gefichtöfitve unter einem Tiefenminfel von circa 7 Mi⸗ 
nuten. Kapt. Evereft beobachtete das Auffteigen ‘des Lichts. bis. es 
allmaͤhlig bis auf 3" von O kam; nun befchloß er: nicht. ‚weiter zu 
bauen, voltommen-überzeugt, daß die Natur ibm durch die wach⸗ 
Sende terreſtriſche Nofraftion der Macht mehr heifen würde, als rin 
Thurm von woniger denn zweihundert Fuß Höhe im · Stande fein 
ronnte. Fruher war es bei der großen. trigonpmetrifhen Mermefs 
fung Aslich gewefen, fih in allen gemöhnlichen ‚Alten der Flaggen 
uw Gignalftangen mit Strohwiſchen zu bedienen, :und: bei langen 
Æntfernungen ‘des blauen Lichte oder bengaliſchen Feuers. Doch 
Vas leptere iſt ſehr koſtbar und langweilig, "weil es in beftimmten 
Sntervallen abgebrannt werden muß; und mean Die beiden: Bauer, 
ywifchen ‘denen. der Winfel gemeffen werden foll, nisht gleichzeitig abs 
gebrannt werden, fo gebet: die Boobachtung verisren. Hierans ents 
fhringt die. Nothwendigtei von Veliehungepanto und parcelles 
Binfein. 

- Um den Dangel von Soiegel „Reverbnen, weihe in Indien 
nicht · aufgetrieben werden konnten, zu erſetzen, wurde folgendes Ver⸗ 
fahren befolgt: Eine kleine Schaale von ſechs Sal Durchmeſſor, 
angefiit mit in Del und Wachs getraͤnktem Baumwollen / Saamen, 
würde unter eine große umgekehrte irdene Schuͤſſel (25 Fuß sief um 
mit einem Loch an der Seite) geſtellt und erleuchtet, Dies em⸗ 
ſprach vollkommen ten Zweck, aus genemmen hei wwindigem Wetter, 
welches auch dem bengaliſchen Feuer ſehr unguͤnſtig if; Sant, 
Evereft maaß z. B. einen Winkel zwiſchen zwei diefer kleinen Signets 
feuer auf einer Entfernung von ein.und dreißig Meilen, lange nach⸗ 
her als bas Tageslicht ſchon fo. weit heraufgetommen war, um die 
Erieuchtung der Fäden im Fernrope überfläflig zu machen. 

Kapitain Evereſt ermähnt diefes Umſtandes insbefondere des⸗ 
halb, weil derſelbe einer non denen iſt, die das ganze Auſehen der 
indiſchen Operationen verändert haben, Die falte Jahreszeit, welche 
im November beginnt, ſteht der Jahreszeit ber heißen Winde, weiche 
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mit dem ebruar aufaͤngt und Im November auſhoͤrt, zegenaͤber; dieſe 
Jahreszeit iſt nicht ungefund, obſchon austrocknend und unangenehm, 
Für terreſtriſche Beobachtungen iR dann das Tageslicht ungunſtig, 
weil ein trodner Dunſt de ganze Armpfphäre umfängt, den de⸗ 
Sernroßr nicht zu duschdeingen vermag ; aber diefe Ast vom Nebel 
iſt für nächtliche Erleuchtung fo volfommen burchfichtig, dab man 
„Entfernungen von vierzig und fünf und vierzig Meilen dircchfchnete 
den fann, felbft wenn man glaubt daß hie Sonne in am Ge 
geſchmolzenen Bleies uutergeht. J 

Grade der. umackehrte Fall findet in der Kegemit Stat, 
Das Klima iR der Geſundheit und dem Wohlbehagen (comfort) 
ſeht ungänftig und wird gegen das Ende (September umd Oétober) 
durchaus toͤdtlich; aber der Himmel :ift über alle Befbreibuns Kim, 
außer wenn Mebel Statt’finden, und bicfe find fir die Lihtfirafe' 
len, ſelbſt für die des bengalifchen Feuers völlig undurehdringlic. : 

+ Die Methode der Stationss Andwahl, weiche wir berelts 
nach Kapt. Evereſt's Beſchreibung als fo mähfchg : und: langfem 
Æenuen gelernt haben, wurde nad) jener Zeis durch ein febc cinfas 
ces Mittel bedeutend erleichtert, was van ba: am auch. allgemein. in 
Anwendung gebracht morden if. Die Rekognoscirungs⸗Partei ers 
hielt den Befehl ‚zwei Holzhaufen, ungefähr zwanzig Zuß von eins 
ander, aufzuſtellen und gleichzeitig anzuzuͤnden, fo daß «in Dam 
lodernde Freudenfeuer Runde von dem Exfolge gaben and ju glei⸗ 
er Zeit, mwen auf dem Berge me fih. dab Inſtruntent Sefans, 
geleuchtet wurde, als ein Zeichen diecnen, die Laupen auf den: umge 
gebenden Stationen anzuzänden. Dieſe Methode mar jedach mer 
dann anzuwenden, wenn das Zunguls Bol; und Pie Blaͤuer tro 
waren, in der Slsgengeit fiel fie ganz aus. . Neon 

Da die Cutfernung ven D'haroor mad Ehoratutiee 
Aber dreißig. Dieiten Tang ift, fo war: fie ſeht gut berchne, ‚nm: fle 
verminelft sine nechswintligen: Teiangels An die ungefähn fünf. nap 
vierzig Meilen sutférnte Station Lao I angulmüpfen und die Ibgsère 
Seite eignet fit gleichfalls dazu, einen weſtwaͤrts gelegenen mob 
-ungefähe fhnf- und ſochszig Meilen entfernien Standpunkt Daraus 
herguleiten. Michts konnte die ‚Operationen des Kapitains mehr 
+begünftigen: ail was cheering and cegleur de rose, amd I was 
busily. oopupied by looking ont for my. hiue lighas on the 
distant station, wbun a letter. zeuched me from ‚Sir Charles 
Metcalfe, cemmunirating the death ef my vensrabje. ques 
decessor.4 (8: 30). - . 
. Colonel Lambton ſtarb am 2öften Yanune 41823, in Dinghae 
G'hat, ungefaͤhr funſzig Meilan vos dem großen Militaicaoſtea 
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Magpore, wo er fein Hauptquartier während der gegen Motden 
beabſichtigten Fortfegung der Triangulation, aufzufchlagen gedachte. 
Dr. Voyſey war im vorhergehenden Monat Dftober detaſchirt mors 
den, um nah Calcutta, dann nach Agra zu gehen und fo abs 
waͤrts auf der projektirten Linie des großen Meribianbogens bis 
Takal K’hera, um dies’ Terrain genau zu erforfhen. Seine 
Abweſenheit war ein Unftern, denn er kannte des Obrifilientenants 
Æcuftitution ſehr gut und feine Unterhaltung war fo bejaubernd 
und angenehm, um Krankheit gleichſam megzuplaudern; doch des 
Obrifilientenants Geſundheit befand ſich in einem bedenklichen Zus 
ffanbe, als er von Hydrabad nah Nagpore abgjng, daß es 
gewagt von ihm mar eine fo lange Reife ‘ohne Arztlichen Beiſtand 
zu unternehmen, demgemäß der Huͤlfswundarzt, „Erst for duty“ 
ernannt wurde. Wir übergehen bier die. Gingelnbeiten, welche 
Kapt. Evereft über das Betragen diefes Arztes und feine mebdicinis 
fe Behandlung des Obriſtlieutenants erzähle. Lambton farb in 
einem Alter von fieben und ſechszig Jahren; bei der Section ergab 
fi, daß der rechte Lungenflägel faft gang verſchwunden und der 
linke leicht angegriffen war. 

Die Einſtellung der Beobachtungen in der weRlichen Drcietés 
relhe war bie unmittelbare Folge jenes Sterbefalis und es nun 
noihwendig alle Kräfte der trigonometrifchen Anflalt auf die Forte 
fegung des großen Meridianbogens zu verwenden. Zunädft fan 
‚06 entfchieden darauf an, die Kette füblid von Takal K'hera 
39. vollenden ; dann «ine angemeflene Zahl von. Zenithabftänten 
mit der Abficht auf eine zukünftige Beftimmung der Amplitude des 
Bogens gegen M. bin, zu beobahtens enbli die Triangulirung 
über eine Gebirgéfette zu führen, welche von Cinigen . Mababeo 
P’Har, von Andere Vindaya genannt wird, deren Bafis von 
dem Berays Thaï, zwanzig Meilen von Takal K’hera auf 

ſteigt, weßts und öftlich labft, fo weit bas Auge reicht und in einer 
‚nördlichen Direktion aufwärts ſtreicht um fid fufenweife gegen das 
Hochland am Nerbudda abzudachen. 
Die traurigen Umftände, welche Colonel Lambton's legte Aus. 
- genblide begleiteten, hatten eine Art zaghaften Gefühle unter feinen 
Gefährten erzeugt, von denen viele „feit dem Beginn .feiner Lauf⸗ 
bahn in feinem Gefolge gewefen waren oder. in feinem Feldlager 
das Licht der Welt erblickt hatten. Bei al’ feinen Eigenheiten war 
Colonel Lambton ein gutherziger, ehrenwerther und rechtfchaffener 
Mann, mit der Einfachheit eines Kindes im Verkehr mit der Weit, 
in hohem Grade nachfichtig und tolerant gegen die Fehler Anderer, 
Gold einem Dann fann es nicht entgehen, daß er auf die Länge 
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der Liebling feiner Untergebenen wird, fo wie es Inder Natur des 
Menfchen liegt, daß er nicht ſogleich dieſelbe Anhanglichkeit auf den 
Nachfolger feines Vorgeſetzten zu uͤbertragen vermag; Lambton's Ge⸗ 
faͤhrten wuͤnſchten nach Haufe zu gehen. Alles das was fle in den 
. Zahren 1819 — 20 — 21 ausgeftanden hatten, trat Ichhaft vor ihr Er⸗ 
‚innerungs s Bermögen. Der ſchreckliche Name Yellapooram hatte 
noch immer In ihrer Einbildungskraft wieder, und die nördlichen Ges’ 
birge fanden in dem böfen Ruf, daß fie jenen Ort bei weitem übers 
. träfen an Ungefundheit des Klima und von einer noch ſchrecklicheren 
De (fe Geift) Race heimgefucht feien, als man in den Hisheris 


gen Sofalitäten gefuñden „hatte. Ueberdem haben die Bewohner , 


diefer, Landftriche (Goands genannt) mit den Hindus ‚nicht gleiche 
Gefüble; denn dikfe betrachten jene ald gehörnte Donftra. Die 
Tiger, zum Ueberfluß, follen dort größer und wilder, fein: eine Bes 
bauptung, die fit bei Dr. Vonfey’s Ankunft in Nagpore beftätigt, 
fand, denn es wurde einer feiner Pferdetreiber, mir wenige Schritte 
von ihm entfernt, von einer diefer Beftien gerriflen, als er diefe 
Kette vefognoszirte; und um das Maaß diefer Schreden voll zu 
machen fand er in der Gébirgéregion weder Lebensmittel no 
Waſſer. J 

Dieſe Gefühle Seitens jener armen Leute wurden nicht ges 
mildert durch das Beifpiel des Hrn. de Penning, welder nun, da 
er in diefem: Sade fein Gluͤck gemacht und von. der Dengals Des 


gierung eine ſehr bedeutende Zulage, mit Auszahlung eines fünfs : 


jährigen Nüdftanbes, erhalten hatte, um ibn in Stand zu fesen 
bis Agra (in’ 272 10°) vorzufchreiten, die Erklärung von ſich gab, 
refigniven-zu wollen. Diefer Mann, einer von den Madras Mes 


ftigen, beſaß ſehr viel Echlauheit und war außerordentlich gefchiekt - 


in der Manipulation der Inftrumente. Im frühen Knabenalter 
war er zum Obriftlieutenant £ambton gefommen, hatte ihn bei allen 
feinen Operationen im Defan begleitet, und, obfon er nichts von 
Mathematik verftand, was über die Decimalbrade, den Gebrauch 


von Tahlor's Logarithmentafein und die Quadrats und Kubikwur⸗ 


zel hinausgeht, durch feine fehr nügliden Dienfte das ganze Vers 


. trauen des Colonel Sambton gewonnen, und als der ehrwuͤrdige 


alte Mann an Geiftesfräften und Energie verlor, bemächtigte ex ſich 
der abfoluten Herrſchaft Aber das Officium und alle Einrichtungen 
in Beziehung auf die große trigonometrifche Wermeflung. Kapt. 
Evereſt bemerkt, daß er immer: bereit gewefen fei, den Berdienfien 
des Heren de Penning, als DPraftifer, unter gebdrigée Aufs 
fidt, Gerechtigkeit miberfabren zu laſſen, allein er fei nicht‘ bars 


auf vorbereitet, gervefen weder ihm noch irgend einer andern Perfon . 
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Opethtiomen, ohne Kontrolle, zu Abertaffen, welche mit dem Ruf des 
‚ihm ſelbſt anverttauten Werkes fo imnig verbunden fein. Pens 
ning's Verinſt wurde jedoch ſchwer empfunden; nicht blos meil er 
beim Beobachten hoͤchſt fähig und von Mugen war; ſondern auch 
wor er Aber die indifchen Begleiter den Einfluß gewonnen Hatte, 
welcher, unter Menfchen, die mit außerordentlichen Umftänden zu 
kampfen haben, gewiß if, durch größere Einficht and Umficht bas 
AUrbergewicht zu erhalten. 

Die Mahadeo Gebirge bilden eine natürlihe Barriere 
zwiſchen dem Dekan und Hinduſtan. Vor dem Pindaris Kriege 
fanden hier viele rauͤberiſche Sorden diefer furchtkaren Konföderation 
Schutz, und nad der Flucht des Nagpore-Rajah war es in ihren 
Schlupfwinkeln, wo er ſich verſteckte. 

Die gegen Takal K'hera gerichtete Seite der Bergkette beſteht 
gang aus Baſalt, mit einer großen Menge Parachrosbatht (carbo- 
nate of iron). Miele Gipfel erheben ſich zu 2600 Fuß über die 
Ebene des Berarthals, eine flache und ausgedehnte Formation 
ſchwatzen Bodens, 1260 Fuß über der Meeresfläcye, "non melden 
Dr. Voyſey glaubt, daß er durch eine Schlamm + Eruption entftans 
den fei, oder von gerfallenem Baſalt herruͤhre. 

Es wurde fhon oben bemerkt, daß Tiefe Mahadeo Kette 
am Nersudda endige. Noͤrdlich von biefem Strome findet fich 
Bafalt » Geftein erſt wieder in der Nachbarſchaft der trigonometris 
fm Station Kamt'hera; fein Kanal fiheint vielmehr durch die 
ange Sandfeinkeite der, unter dem Namen Mirganat’h P’har 
bilanesen Berge gebildet worden zu fein, welche Of und Weſt 
daûft und unter einem Winkel von etwa 25° gegen Norden fit 
meigt; den Fuß diefe Kette befpült der Strom. 


Der Militnirpoften Dooffungabad liegt am füdlichen Ufer 
des Nerbudda, dicht an der Direktion von Evereſt's Dreieckskette, 
amd ‘der Poſten Baitool innerhalb der Keite gegen Oſten; es 
war alſo klar, daß die Gefahren, trotz den herrſchenden fuͤrchter⸗ 
chen Geruͤchten, in diefem milden Landſtrich weniger ernſthaft er 
ſchlenen, als die, welche Kapt. Evereſt auf fernen fruͤhern Expedi⸗ 

"tionen beſtanden Hatte; im Fall von Krankheit war Schutz und 
Hätfe in der Nähe. Ueberdem hatte der Rapitain eine ſehr wich⸗ 
tige Thatſache fennen gelernt, die naͤmlich, daß bei Anwendung der 

nãchtlichen Brobachtungen die Operationen mit großer Leichtigkeit 
im falten Wetter und in der Jahreszeit der heißen Winde ausges 

Führt werden Torten, wodurch bie graufame Nothwendigkeit, feine 

Vefaͤhrten der Regenzeit ausgufegen umgangen ward. 
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Demgemaß entſchleß er Rd, 616 zum 1Sten Oktober in D y: 
drabad zu bleiben und dann nah dem Berar-Thale amfj 
brechen. Diejenige Abtheilung, des Geodäten » Korps, welche den 
»erftorbenen Obtiftlioutenamt mad Hing’han begleitet harte md 
nach beffen Tode nach Nagpore gegangen war, wurde angewiefen 
His zu derfelben Zeit an Drt und Stelle zu bleiben und ih dann 
an ben Rapitain in Tabal K’hera anzufchliefen: eine Maahre⸗ 
gel, welche mit vielen Schwierigkeiten verfnäpft war, denn Dr, de 
Penning, der Anführer jener Abtheilung, beeilte ſich, fie nach Hy⸗ 
drabad zurädzuführen, was duch Din, und Herreifen eine nußlofe 
Zeitverſchwendung herbeifuͤhrte, wie es früher im Jahre 1821 — 22 
der Gall geivefon war. ” 

Dr. Voyſey floh fit im Juni in Hydrabad an Kapt. 
Evereſt an; er wat burd Magpore gefommen und hatte Lambton’s 
Grab in Ding’han G’hat befucht, über bem beide Freunde ein 
Heines Mommment: auf ihre Koften zu errichten befchtoffen. Die 
Wolljiehung wurde dem Doktor überlaffen; aber mas daraus geworden, 
hat Kapt. Evereſt nidt erfahren, oder „I have forgotten“; denn 
‚seine ‚Zeit wuvbe von andern. Orgenftänden zu ſehr in Anfprurh ges 
nommen und-et fand nicht Muße für eine Sache, welcher er unter 
andern Berbélteiffen die größte Sotgfalt gewidinet Haben würde. 

Alles ſchien man wieder gänftig und viel verfprechend, als 
Kapt. Evereſt am 20fen Auguſt einen heftigen Anfall von Gallen⸗ 
Sieber hatte, welches den Gebrand von Kalomel nöthig machte. In 
wenig Tagen ging es befler; doch wurden ihm Merkurialpillen ads 
time befländige Doſis gegeben, und als er eines Morgens einige Meis 
sen von Haufe von ‚einem heftigen Negenguß Äberrafcht wurde, fühlte 
er ſich auf der Ruͤcktehr ficbernd. „Tbe evening of the follo-” 
swing day (September 3d, 1823) is one, of wbich I shall carry ' 
the remembrance with me to the grave. I was seisod sud. 
deniy with an uncasy sensation of my loins; and où the fol. 
lowing morning a. very violent pain in all my bonus, 'aocom- 
panied by typhus fever, shewed that the embers of my Yells- 
pooram illness had only besn smothered for a time, to ‘burst 
out more formidablytt (@. 36). Sechs Monate nachher war er 
noch nicht im Stande das Bett zu verlaffen; und ſelbſt dann, wenn 
fein Schlaf länger als drei Stunden währte, erwarhte ex nur anter 
tonvulſiviſchen Parorpérnèn: “HIS es etwas beffer ging, riethon ihm 
die Aerzte, ſich nad) ‚der @eeküfte bringen zu.Iaflen, „but I had 
made up my mind to resist: all these remonstrances, feom:the 
fnllest .conviction. that now or never, the question: was 66 bo 
decided whether the great Arc should be carried through to 
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Hindostan, or terminate inglorisesiy in the Valley of Berar.“ 

id) . 
Sate Past Track im fei$’ eier Krifis nach der Kuͤſte ges 
ganzen, fe muiız das Ent werdanmiiger Weiſe fuspendirt werden, 
das Gecticaterrs wire eilig emtmeihigt worden, der größte Theil 
würte nah £anie gezanzen Kim und fh vielleicht nie wieder an 
ihn angeihic"e ve, Rae fe mure bercité an ben Graͤnzen 
ihres Vaterlaades Detas. BE 

Gm ricrm Fade wurde es cine ernfie Frage, wie ein Korps 
aus feld” uneerjageem unt Bühnen Minnern beſtehend, zu exfegen 
fi? Nicht son des Grand, weide tie Mahadeos Kette bewohnen, 
teen fe find, ctmcbl autma:tig, wenig mehr alé Jäger. Nicht 
ans Fintuitan, denn adrtuch sem Der Mahadeo sBergfette ifk keine 
enigenflafe, weise im Birke Art som Arbeit praftifé geübt if, 
mo es karanf enfemmt, die rt je führen, Zelte aufzufchlagen, 
féyoere Safe auf den Exbultırm zu ragen, Badme zu fällen, ents 
fente Berge ansinpin amt tas andere Handreichungen ohne 
Mirren zu leiten. In Lintutın meibt Ein Menfh nur Ein Ge— 
fie De Harfe Diadangs; Ct, genaͤhrt von dem Kaftens 
Prinzip, muß dar cine ununtrerechene Kette Meinlicher Necke⸗ 
tien umd Bertricélibiviten, das fühne Individuum bis zum Tode 
ermüden, welches fit vermißt, in feiner eigenen Perfon irgend zwei 
won den vielfachen Befbäftiqungen je vereinigen, denen DIE trefflich 
eingeübten Defaner ven des werfiorbenen Dbrifllientenants Korps 
in aller Suftigfeit oblagen. 

Kapitain Evereſt hatte tarum die innige Weberzeugung, daß 
‚feine Pflicht «6 erfordere, alle perfönlichen Rückſichten bei Seite zu 
fegen, bei dem angenommenen Plane zu beharren und fid mit Ges 
duld derjenigen Gewalt zu unterwerfen, in deren Händen alles 
Menféenmert fo viel wie Nichts if. Doch es mar ein verhweifelter 
Entfhluß; an allen Glicbern gelähmt, fab ſich Kapt. Evcreft in die 
unangenehme Nothwendigkeit verfegt, im Seſſel am Zenithfektor zu 
figen’und fi, während der ganzen mit diefem Safirumente ange: 
Reiten Beobachtunger Reihe, von zwei Menſchen in die Höhe heben“ 
zu laffen. Beim Gebraud) des großen Theodoliten ‚ereignete es ſich 
bañfig, daß er fih, um die Exchraube des Bertifalfreifes faflen zu 
#nnen, ven linfen Arm von einem feiner Leute mußte unterkügen 
laffen ; und bei vielen Gelegenheiten war fein Zuſtand der Schwäche 
und Erféôpfung fo, daß er, ohne aufrecht gehalten worden zu fein, 
nicht am Ynfrumente haͤtte ausdauern Können. Aller diefer Um⸗ 

- Hände ungeachtet, Seharrte Kapt. Evereſt dabei, alle Nächte, wo es 
big war, aufufigen; kaum fannte ex noch eine eegelmäßige Beit⸗ 
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seit, eme regelmäßige Mäpfzeit,: und ze fien.mıik zu leben, Fr Zah⸗ 
ten zu zaͤhlen; „ahd thaugh this: dieadäull illiess persscüted ie 
from first to: last; and ultimaisly: obliged me to quitInd 
#etit‘is plessant ta. think: that -I;honeimy faithfal' followerä 
through the mountains without any loss of lives, and was 
myself the only vißtim of ill ‘health! up. to ‚appease the ven- 
geance of the’deo;of the jungal für his:-violated rights (S 
38). :Diefe Ausdauer feiner -Gefährtenwerbanfte Kapt. Evoreſt' dem 
Umfbande;: daß er fic: vom Yunk: bis Oktober 1824 unter Obdach und 
Schutz in Hoofung.abad.gehracht hatte, weiches ein’ großes: RL 
litairs Rantonnement gemefen iſt, und-jegt zum Theit in Trammet 
Üegt. Hier wurde dem: Unternehmen auch Kath uns Th br 
Häglic ein alter Freund und Waffenbender  unferes: Berfaffers, der 
Sapitain. Robert / rowe, welcher damals Affikent :des General ⸗ Czou⸗ 
verneurs/Agenten für die Merbudda⸗Diſtrikte war, und in Balioot 
als‘ erfte Magiſtratsperſon reſidicte. Durch fein ſanftes, liebens⸗ 
wuͤrdiges Betragen hatte er fi die Liebe der wilden Goande erwor⸗ 
Ben, die nun alles aufboten, dem vom Kapt. Evereſt fo. fehr. gefuͤrch⸗ 
teten Mangel an Waſſer und Lebensmitteln: abzuhelfen. Der Diſtrikt 
Baitool war. das: Haupttheater feiner Operationen; Lebensmittel 
ſchienen hier mio Misch" Zauberel and. der Erde ju wachſen. Nund 
umher war Alles eine ſchauervolle Würniß, mit. einigen efenden: - 
Deitchen, von Goands bewohnt, welche uͤber ben Befig deifelben, 
nicht mit Menſchen, ſondern mit den: Digern in. beftländigem Kampfe- 
leben, und alle drei oder vier Jahre gendihigt find, ihae Wohnun⸗ 
gen.gu verlaffen, eutweder wegen ber Uebermacht jener. furchtbaren 
Zeinde, oder weil die Kraft des werthleſen Bodens erſchdpft iſt. 


Der Boden if. in der That, auferohentth arm, was wahre 
foheinlih dem geringen Vorrath an Feuchtigkeit zur Bewaͤſſerung 
zugeſchriehen ‚werden muß;. aber am gewillen Gtellen, mo eilig nas 
türliche Quelle hervorgricht, entſteht eine friſche, geänende, enté 
zuͤckende fleine Dafe, wg die Natur freundlich en mitten in der, 
umgebenden Waͤſtenei. 

Alber ſolche Stellen find ſehr felien; denn die gli fiegen 
in :fehr- tiefen Betten haden kein unerſchoͤrfliches Refernsir in 
Dchnẽegehirgen, eine geringe Stedmang und. tensfnen bei. den heißen 
Winden. meiftend: dus,: wähnend ſie in <ber. Negenzeit zu Tortenten ' 
anſchwellen. “Boni diefet Befchaffenheit. if:ber:Taptes, den Kapt. 
Gvrieft bei feiner Station. Nee bgur H. paſſirte, wo has Ufer an 
ſauſhauder Fuß: yarys.ift. und: der: Baſalt: übe: tie derwauen 
weichen, tiges Sandfeins lieg, m ni" 
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Es # zur ziuertmsiserte Daecuhe, weiche hier erwähnt 
Je etes sertie, nö ale Fu ım Derar: Thale und innerhalb 
der Seien Fıore aux werümem Iauh haben, während bicjes 
Wu HetDe CC ee cr Sum ihnen find, gegen Ofen 
Tun - 

Ze Remumz ar sw Mia ana fehr gefährlichen 
Ir Seoe:ferr ‘um. ane Frionmem erzidien dee Ingebornen von 
ibuer, ne ans Fuocburte gamem. Tree faÿ feine; im Giegens 
bei wmanz æ aut om Proc und &ierhauten im Monat 
Sami sbue ‘nm ie Sr Eine, mmehl ex febe hohen Waſſer⸗ 
Gand bare ann or mare mer 

Zow er Menge Some fan er befimnter fpreden :. auf 
der Statian Naze:zııc, we an fines Zeit auf dem Gipfel 
Bes Perges and am os um Buée deſciben im allgemeinen dar 
ger baux (me = © pwigmud Wet, mens der Raum auf dem 
Eiviet ja bein zur). nc ms Tlorgens einer feiner Lente 
is emem serien Zangu Mare one Kaufen didier abfchenlichen 
Sulz, mon mu ar Rohe in des Rapitains unterm 
Zee anime dam &s mecs dur, jung und alt, ſechs neb 
Doug m der Jun. sum qui sentlewomen, perhaps, with 
ber deugheers and her zimces, thes suddeniy eut off im their 
ambitions poarects ef à sutbie settisment“ (©. 40.) 

Due dirige Lane dar Roc ger ant kr wid Die Ber 
Wohner amır Iso m he Max vom Sue Everef’s Gtation 
Reeigur'p trance So de zur Deimankerung mer, im Folge 
der amauhicichen Enfile trie vies Auf bider Gtation 
beasichtizee be Soumis Kuriärtue; Jim je beobachten ; 
alız af eo eine Duc mit one gra: dumpe abgefertigt batte, 
mar es wıchwentig du ganze Nabe Lister Geſchrei und Laͤrm 
da muccéocon une fe mit Armee Feuer und Musfetenfener ju 
wmgeben, fo du Ke Beedachta agen. me in aller Ruhe angeftellt 
werten muftm, mug wurde. Kaec. Ener bat im Indien 
niemals einen Six im wäre Sri gen. Nice ein Eins 
dise von feinen Sıurzm ik ibm veu Krim Senien emtriffen worden, 
Sécshi @ kei ten Srcarüemen jur Crunteung der Sricgrapheulinie 
und in den unzals am Gear im fie tuiien Gchlupfminfe 
der Bälter eintcang, we tie Tixr vegzugiwiiie haufen. Diefem 
Bufalle muß der Glande jmgekhricien werden, dem die Ingeheenen 
von m baten, als beläße ex afreiegiibe Mini uud mefromantis 
fée Kräfie, weiche ihm und feine Gefährten vec ber Daft jener 
wien Ihiere fhügten ; ‚in Giant, zu Mendes nit 
vathfam geweſen fein warde. 
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+ Der Ghaube, welchen de Ingebornen. in. die Keilfräfte des 
großen Thaodoliten und anderer Inſtrumente, wolche zuweilen bei. 
Stergbeobacktungen gäbraudt wurden, fegten, war vom der. Art, 
daß Kapitain Evereft oft Menſchen bei ſich fah,. weiche viele Mer 
len weit herhei gefommen waren, um die Erlaubniß zu bitzen, ſich 


vor dem untern Fernrohr dieſes impofanten Inſtruments nigdeu. ‘ 


Glen zu duͤtfen; und. fo feltfam es ſcheinen mag, fo iſt es doch 
nichts befto meniger. wahr, daß Maͤnner und Weiber, melde feit 
Jahren lahm oder blind, Andere, weise gelähmt waren, und. wies. 
der Anders, die. an der Wallerfugt litten, unter den Hitteuden m, 
befanden, ‘ 

Die, Goands, die Vewohner dieſes Cebirgäftange®, führen, 
Hauptfächlich ein Jägerleben,. treiben aber aud bis: zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade Ackerbau. Sie Meiden fib fehr dünn und ſind nicht 


eigen in Ihrer Lebensweiſe; nm ihre Hütten halten fie eine ganze | 


Schweinsbrut, zwifchen der und ihren Eigenthuͤmern eim hoher Grab: 
von Bertrautheit zu- befichen ſcheint. Die Goands find ehrlich im 
Verkehr, plump und gerade zu in ihrer Sprache, wodurch fie fi 
gegen ihre füdlichen ‘und nördlichen Nachbarn untenfcheiden.. 


Am 18sen Oktober: endlic) fahno ch Kapitain Everen Nat. | 


genug, die Bewegung eines Palantins auszuhalten: ex verlieh any 
Morgen diefes Tages -Hydrabad in Begleitung des Da. Boyfen, 
und reif’te- auf der großen Straße nah Karinjah, einer: großen 
Stadt, in derem Nuchbarfhaft die Station Peekt’her gelsgen if, 
eine von denen, jenfeig welcher. dig Operationen von 4874 nicht 
wit Exfolg. gefühet werden, waren. - 

Da. die. Relognesgrungspustei nicht, mit ven. Faltum des um 
gehevern Wachsrhume der nädylihen Nefraktion bekannt war, fü 


boue: fe umgefähe acht Meilen weiter eine Station, Namens DA . 


mud eingerichtet, weil fie Abends wicht üben. dieſelbe hinaus ſehen 
Fon, Kapiteln Gusreß (épée abex -<ine andere Partel mit bem 
Aufunge ab, auf Budgaon, dam Punkge, ‚der erblickt werden 
anußse, Morgens mm zwei fe (Die Zeit, mp das Maximum bep 
fetes. der Gtuchtentrerhung ointriit) ein Yaar Feuner anguzuͤnden; 
der Site eutfpsach diefer Ynorhyung wollfemmen. - 

De Peuniog avc von Aphrehad. auf. mi fheiflichen, In⸗ 
Sanktionen. verſehan wonden, uya das Len worauf die. Station 
Bayali best, genou zu untenfuchen warden härhfien Punkt au 
anfıchen, mn lan Dofus 2894 verfehlt worden mer, Gr führte 
Viefen: Auftrag pu Rapikaiie-Augreh’s. aanaer gufriedenbeit. and. Ip 
daß zum zvei der Haupqiudeaniſſe. made ſich het Banana I my 
der Grundlinien entgcgenfalisns Luisa wacen · 
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Es blieb nan no übrig, die Baſis vermitteift eines nat: 
gleichfepentligen Dreicdé an einen Punkt zu Enüpfen, der mit Bo 
dali und Budgaon verbunden werden fonnte; die Auswahl die: 
fes Punttes, obſchon mit Echmicrigfeiten vcrfnüpft, wurde von Dr. 
Vopſey mit dem größten Glüd bewirkt, durch Ausmittlung der 
Gtation Yaholi. 

Kapitain Evereſt hat es ſich zum Erfeg gemacht, in der Naht 
au beobachten. Die Vertikal: Winkel beobachtete er dann gegen drii 
Uhr Morgens, weil er glaubt, daß diefe Methode ben fchönften Er 
folg giebt, um die Fehler der terreſtriſchen Reftaction ju vermeiden. 

Nach zahlreichen Beobachtungen at er gefunden, daß die Ob⸗ 
jette, im Algemeinen, bis um drei Uhr nah Mitternacht durch die 
Strablenbrepung fliigend, und dann bis drei Uhr nah Mittag far 
lend find; um daher tie komparative Höhe gmeicr Stationen AundB 
au beſtimmen, muß die Beobachtung an der erſien mit der auf der 
zweiten, gleiyartig in Beziehung auf die Zeit angeſtellt, verglichen 
werden. 

Das Lichtſignal auf Yaholi wurde, bei der Beobachtung an 
Sürende der Takal K’hera Bafis, nie vor zwei Uhr Morgens 
ſichtbarz eben fo erblifte man die Signale Becroor and Neet 
nie anders als nach Mitternacht; bei Tage war die gegenfeitige Aus⸗ 
ſicht durch ein zwiſchenliegendes Hochland völlig verfperzt. 


Doch, fo mächtig diefe Wirkungen der nächtlihen Strahlen 
drechung find, fo befbränfen fie ſich doch auf diejenigen Fälle, mo 
Die Lichiſtrahlen die Oberflaͤche der: Erde oder zwifchenliegendes Land 
reifen; denn in den Wahadeo »Gebirgen hat Kapt. Evereft hauͤfg 
eine Vergleichung zwiſchen der Tags und Macht sNefraction ange 
ſtellt, wenn bic beiden Stationen durch ein tiefes Thal getrennt war 
ven; in dieſem Falle war die Differenz unmerklich. Er folgert auch 
aus feinen Erfahrungen, daß der Stand des Baro⸗ und Thermome/ 

© ters nicht ben geringen Einfluß auf biefe wachſende Kraft ausübt, 
wohl aber die Trockniß oder Feuchtigkeit der Atmofphäre; dies zer 
gen die Anomalien in den Kefultaten, wenn die Beobadhtangen auf 
der einen Station bei trodnem, auf der andern Bei maflem Weiter 
angeſtellt woorden waren. „But upon the whole,“ fägt ter Berf. 
“Hinzu, „as fat as regards myself, I must avow my conviction, 
that we shall never come to any conclusion regarding the 
laws which regulate terrestrial refraction, and that ‚the late 
Lieutenant-Colonel Lambton, when 'he expressed his inten- 
tion of accomplishing so abtruse a point, pledged himself to 
Prosecute a very hopeless spoculstion.“ (@. 43.) : 
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== Ge den heiten Zell der Operationen alt Ah Kapt: Ebereſt 
in feines Hifkorifchen Bericht ſehr kurz... Sie.befchäftigten ihn bis 
zu Ende des Märzmonates 1825, wo er fle Get B’homwraffa ſchloß. 


Gluͤcklicher Weife war feine Geſundheit nicht einen Augenblick fo, daß . 


ec nicht, wenn er aufrecht gehalten wurde, mit aller Genauigkeit. am 
großen Theodoliten hätte beobachten Tonnen... Sein Augenlicht wurde 


zuletzt nicht afficitt, und. er maaf ſelbſt alte Zenithdiſtangen ohne - 


Ausnahme in Ruyllianpodr und drei Viertheile derfelben: im 
Takal R’heraz das. Übrige Viertel murde von de Pennins bes 
obachtet. Im November und Dezember 1824 ſchien ſich Evereſtis 


Konſtitution von ſelbſt wieder aufzurichten, und er. war im Stande 


die Baſislinie von Seronj zu meſſen, eine Arbeit, welche mit gro⸗ 
Ben. Mühfeligteiten verfnäpft war. Dr. Voyfey verlieh: ihn: im · De⸗ 
zember 1823 wegen Unzufriedenheit mit. der Bengals Regierung; von 
der er glaubte, daß fie ihn vernachläffiges er ſtarb auf- feiner-Keife 
mad Calcatta. De. Peuning verlieg:ihn:ebenfalls zwei Monate ſpaͤ⸗ 
ter, als die Azimuthal / Beobachtungen in Tafal:R’heva vollendet 
waren. Raum hatte Kapt. Evereft: in-Bihomraffn.die. legten 
Wintel obfersirt," als ein Anfall femes: alten Uebels ‘fh einſtellte, 
ſtaͤrker denn früer, ſo daß ſelbſt die Bewegung des Palankins zur 
Beftigfien Marter wurde. Er ließ ſich nach Goonab bringen, wo 
er in bem Haufe feines Freundes, des Majors Fielding, - mehrere 
Monate verweilte;, dann ging er auf dem Ganges na Elena, 
‚am ſich zur. Reife wach England einzufiffen.. 


Bon den. Snfrnmenten. 


Die Inftrumente, welche bei dieſen Operationen gebraucht wur⸗ 
den,. waren ein dreifuͤßiger Theodolit son Eary, ein achtzehnzölligen 
MepetitionssTheodolit von demſelben, ein fünffäßiger Zenithfektor 

son‘ Ramsden, zwei. Stahlketten von: eben demfelden ; :cin meffinger 
ner Aichmaaßſtab von Cary, und mehrere: Meine Theodoliten für 
Meffungen von-gerimgerem Belang; 

Die ganze;KRette tetreſtriſchet Beobachtungen, welche . ant .der 

Baſts ‚bei Beder--beginnt, und mit der Seite Peelt’Heri— 





Itj'hera endigt, If mit dem achtzehnzölligen Theoboliten von Gary 


geeneſſen worden, elnem Inſtrumente, weiches. mit zwei Mitroslopen 
. am Horjzontal⸗Limbus, einem gewdhnlichen ‚Fernrohr: mit einem 
Wertital⸗Halbtreis, und einem Wettikal⸗Wolllkreis mit zwei, wach 
‚Belieben bemeglichen Waktoslopen, verſehen iſt. Dieſes Inſtrument 
at eine. doppelte: koniſcha Are, ſo daß es als cin Mepetitiond« Theo⸗ 
dolit. gobraucht werden. ann; allein dieſe Methode, bemerkt .Rapt. 
Comet, :M,:rueide. Worzage fie auch bei ter Meſſung eines Wonels 
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darbieten mag, fo febr unbequem, wenn drei ober mehrere Punkte 
zu beobachten find, daß fie nie alé ſolche gebraudt wurde, obwoͤhl 
* der Nullpunkt für jede 15 ober 20 Grad verändert ward. 

‚Ale terrefiriihen Beobachtungen wördlih von der Seite 
Peelt' her — Zej’heva find mit dem großen cary’fhen Theodoli⸗ 
ten gemeffén worden, der ein Fac Simile besjenigen if, welchen 
Namsden für das topagraphife Bitrean (Banrd of Ordnanes) 

Jim England aigefertige bat Dies Inſtrument wav urfpränglich 
ein auögegeichnetes Kunſtwerk (a very noble piece of workman- 
ship) und fieint mit großer Genauigkeit yetheilt worden zu fein; 
allein als die Operationen im Jahre 1808. nah Tenjore geführt 
wurden, war es wegen der flachen Beſchaffenheit des Landes uoths 
wendig’ jede: ſich darbietende Erhöhung, natuͤrliche oder kuͤnſtliche, zu 
senugen; und als nun der Theodolit, auf eine der Pagoden gewun⸗ 
den: wurde, vif der Strick, und bas Inſtrument ſtuͤrzte in die Tiefe, 

© Œolonsi Sambton gelang es indeſſen nach ſechswoͤchentlicher unauss 
gefegten: Arbeit den bedeutenden Schaden, welchen der Theodolit ers: 
litten hatte, nach Möglichkeit. wieder auszubrſſern. Die Mikrometer 
waren. glüdlich. Davon :gelommen ; das Arenwerk, die Teleskope, kurz 
Alles bis auf den Limbus und "die Tangentialſchraube, war dem 
Anſchrin mad in demſelben Zuftande wie vor dem Sturz Nun 
aber befaßen ble Rünftter, welche der Colonet jur Reparatur anftellte, 
lauter. Sngeborne, fo große Geſchiclichkeit, daß fie die letzteren repas 
rirten, und die Reſtauration des Limbus eines fo großen Erfolg 
hatte, daß die Ablefungen auf der einen Seite des Limbus und des 
nen 90° entfernten nur eine Differenz von im Marimum 26 zeigs 
sen, währena bie zwiſchenliegenden Einthenlungen außerordentlich 
gut mit einander flimmten und unhe das Mittel zwiſchon den ans 
dern gaben. Wenn. demnach. der Nuillpunks hinreichend oft. veräns 
dert werden konnte, fo: ließ es ſich annehmen, daß die Fehler ſich 
gegenfeitig aufheben wuͤrden; allein da hierbei wicht mit Beflémnets 
heit ausgefproden werden fonnte, wie oft die Mullwerinderung er⸗ 
ſotderlich fer, fo hat Kaps: Evareſt fie willtühchh zu Neun Mal 

Für bat hatten Umfang angenommen, wonach .alfo jede 20 Grad 

way umd nach: mnter die Mikvomater kamen. 
20. Veh jeher Veraͤndernag dé Mullpunties if der. Winkel pacs, 
um; im wielen. Fällen wien, :binfs ader nach, mehre Male beebachtet, 
-#nb das arithmeriſche Beittel. aug allen; diefen, auf demfelben heil 
di: duubus abkgeleſenen Windela als Eine Bedbechtung / augenomrien 
warden. Dies Verfahren if einleuchtend, mène mar bebcait, DE 
die große: Gahlerusefle,nun: des Ungleich heit den Eintheilung Herudher, 
tb; wenmärggud ci: Abfchwittches Limbus fo:pisk;umd.iricht wwchr, 
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Entre oſtiatiſche Cafmakung. + | . #5 
Vertrauen verdient, als der andere, jedem gleiches Gewicht in Bes 
ſtimmung des Mittel zugeftanden werden muß. on 


Wenn daher ein Winkel n Mal-auf einem Abſchnitt des Lims 
bus beobachtet worden if, n’ Mal auf-cinem "andern, n° Mal auf 
einem dritten, umd fo fort, und wenn o, 0‘, 0 die Summen aller ” 
torreſpondirenden Beobachtungen find, und IN die Baht der Pofitios 
nen des Nullpunktes ausdrüdt, fo iſt 
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Das Bt, med aicht on 
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wie e$ nady der gewöhnlichen Methode, der Gall fein wuͤrde. 

Doch ·ereignete es ſich haufig bei den Machtbeobachtungen, bes - 

Ponte mit: bengalifheın Feuer (blue lights), daß” der intel’ger 

eilt und vermittelft eines Zwiſchenſignals heſtimmt wurde, 

deſem Falle brachte Rapt. Evereft Bei Meflung des Forrefpondirens 
den Sheils den Lunbus auf diefelbe Ablefung zuruck, welche bag 

&ignak bei der Beobachtung des erften Theils gegeben hatte, fo dag 


Die Ungfeichheiten deg Ljmhus auf dem, einen. Abſchnitt von eben fo 
geringem Einfluß angenommen werden tönnen, als auf dem andern. 


Dei Erfolg. aller diefer Vorſichtsmaaßregeln laͤßt ich beurthei⸗ 
ken, wenn man in der Tafel der Haupidreiecke die Columne der 
Fehler betrachtet, „and I have only to observe,“ fügt dei Verf. 
Hingu, „that as I get. oyt with a determination to nejegt no 
observation which had been once made, so I have adhered , 
‘tbconghout to. this, resolution; and consequeutly,. whether 
vvon being added up, they differed widely from the mean 
5; mat, tho general megn, of them all ig, hara given.“ (©. 49.) 


Aber damit michte- verabſtuͤmt merde, um die etwa verſterkt 
Gegenben Sehlex erfennen: zu Hunen, el in ſolchen Fällen, wo 
Die amine ven beebachteten Winter. urlt, hen Wahrheit nahe Thaw 
fume, hat Kopt. Cxereft Indfig die Gelegenbeit benugt, bir 
Geiten, feinen Dreh im;den Diagonale zu funzen, fo dak Mie 
Dpenasipuen zmeifanhe,. ja: zu weilen dräfache Meihen:-hüpen, die 
anf. .grmeinirheittkche, ‚Seiten, fühen.. - In den Daupitrdafen. zul 

1 Qatal S’hers. uud Mulkunggor Anmmen. Digfe: aemcinféaftichen 
eiten folgendermoßen zu ſtehen: rin 
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Sugd'hur — Dehabba De . . .. 





110933,36 
Neelgur'h — Alumpor oo , 4 + « Io = 110932,84 
14 = 110931,31 


D'habba Deo — Alumpor 2200» 1m ers 


Alumpoor — Myrmurgurp 2.2 0 ne JHE FH 


D’fabba Dev — Numurgurh .. . . À 5 2 5 Fr 


Let — Hancepoor . 22 een D = do 


Morpanee — Let . . .. .. . . , . AZ er 
Le — Dem Det..." , : . . [19 20242887 
Durgurgur h — Bhéei Se neo. .. . 
Shabba Deo — ze, PRE Bu se 
. Kam hera — Kulianpoor ses 
Sulianpoor — Soorental . sers 
Sullianpasr, _ Nordende der Daps . . J— 





Soorental — Nordende der Sf... . 


B'howraſſa — Soorental 2 0 ne , 2 = 134 
Doch ein anderes wichtiges Zeugniß ergiebt Mb durch ‘die 
Veriſikations/Baſis, welche in den Ebenen von Seronj gemeffen 
wurde. Die unmittelbare Meflung gab ipre Länge = 38411,90 Fuß 
die Besechnung aus der Grundlinie von. Tafel L'hera = 38412,16 + 
Alſo eine Differens . . = 0,26Zuß 
auf einer Länge von ſieben Meilen und einer Viertel, nachdem Die 
Dreiestette durch einen Gebirgsdiſtrict von zweihundert und achtzig 
Meilen Ausdehnung gefauͤhrt worden; ein. Unterſchied, welcher in 
der Atnplitndo von 301 100 eine kortesponditende Differenz in der 
ganzen Lange des terreſtriſchen Dogens · von 72 Suß· herrorbriust 
je nachdem · dieſer Bogen ‘had "der Fatal Kyeras oder’ Gerenji 
Baſis berechnet wird; mei ‘ 


ECEvereſrs ofindifhe Gradmeſſang. € 
Kapitain Evereft bemerkt auch, daß fein Winkel in feiner 
Dreiedöfette ungemeffen geblieben, und das Inſtrument jedes Mat 
im Mittelpuntt der Beobachtungsftation aufgeftellt worden if. 
In Beziehung auf die Operationen zwifchen Daumergidda 
und Takal K’hera findet nicht eine gleiche Uebereinftimmung Statt. 
Das Inſtrument fonnte nicht immer Über das Centrum der Station 
geftelt werden, wodurch die Reduktion auf den Mittelpunft erfors 
derlich wurde, und in einem Dreieck iſt der dritte Winkel geſchloſſen 
worden, . \ 
- Beim Anfang der ‚großen trigonometriſchen Aufnahme im 
Sabre 1799 unter Colonel Lamdton’s Anfnahme, war eine Rams⸗ 
denſche Stahltette der eingige Lângenmefs Apparat. Die Geſchichte 


deſſelben ift fehe feltfam. Er war mit Lord Macartneys Gefandts ' ' 


faft als ein Geſchenk für den Kaifer von China abgefchickt worden, - 
und wurde, da diefer Potentat ihn von der Hand wies, vom Ges 
fandten, an den Aftronomen Dr. Dinwiddie abgegeben, der ihm, 
fammt einem Zenithfektor (ein fhônes Inſtrument für die damalige . 
Zeit, von Ramsden) nach Calcutta zum Berfauf brachte. Lord Clive, - 
der Gouverneur von Madras, kaufte beide auf Veranlaflung des 
Generaltatthalters von Indien, Grafen von Mornington, und 
Lieutenant William Lambton, damals ein Gubaltern «Offizier im 
© 33ften Gubregiment, wurde auf Empfehlung feines. Regiments: Coms 
mandeurs Sir Arthur Welesiey aus der Dunkelheit hervorgezogen 
"und in eine Stellung verſetzt, ‘für welche er ſich fo vorzüglich eignete. 
„Amidst the blaze ‚of glory which has since encircled the 
brow of his grace the Duke of Wellington, the, small but 
steady light which is emitted from so trifling a gem can hardly 
be deemed deserving of notice; ‚but the time may yet come, . 
when it will add in some wise even.to the renown of the 
Hero of Waterloo, to. have been the. patron of one of the most 
illustrious geodists that ever lived, and of one of the most 
importastt meridional messurements that have ever been un- 
dertaken.“ (@. 50.) . : nu . 
Von diefer Meßletto war nichts bekannt: ‚außer dem mündlichen 
Bericht des Dr. Dinwiddie, welcher angab, daß. fie bei einer Tem⸗ 
peratur von 62° $. nad) Ramsdens Aichmaaß vegulict worden ſei. 
Man brauchte fie beftänbig alé Meßkette und ‚hatte fein: Mittel fle 
‘zu korrigiren, bis im Mai 1802 eine. andere ramsdenfche Kette ans 
fangte, ‚die bei der Temperatur von 50° F. adjuftirt worden war. 
Dieſe legtere wurde aber niemals. auf. dem Felde gebraucht, 
fondern alé Aichmaaß zur Wergleichung der alten Kette, vor und 
nad) der Meſſung einer Bafislinie, refervirt ; doch im Laufe der Opes 
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rationen fand fih, daß die Eharniere der Standards Kette orpdirt 
und bei Dfeinigung berfelben die Länge verändert worden, fo daß fle 
nicht länger nis ein unveraͤnderliches Aichmaaß betrachtet werden 
donnte. 
Bu gleicher Zeit mit der neuen Kette langte auch der Caryſche 
Aichmaaßſtab (brass standard scale) von drei Fuß Länge, deflen 
Kapitein Kater in ben philoſophiſchen Transactionen von 1821 er; 
‚wähnt, in Judien an, und Eolonel Lambton entſchloß ſich, biefen 
bei feinen künftigen Bergleihungen zu gebrauden. Kapt. Evereſt 
efchreibt feht ausführlich bas Verfahren, welches hierbei angemens 
Det wurde. Die Refaltate von Colonel Lembton's (oder richtiger 
von de Penhings) Bergleibungen in Hydrabad, geben die Länge der 
‚Kette in Auébrinfen des Brafs Standard 0.020670 Fuß, und die 
aus Evereſt's Vergleichungen in Kullianpoor, 0.013279 Fuß. Allein 
Da diefes zu dem Schluß führen fann, daß beide Kerten in ber 
Zwiſchenzeit verkürzt worden, eine Annahme, weiche auf feine Weile 
zulaͤſſig if, fo bat Kapt. Evereſt die Länge der Standards Kette als 
Æonftant betrachtet und das Mittel aus beiden Bergleibungen alé 
ihre Länge für die Takal K’heras fomobl als SeronjsBafis anges 
‚nommen; eine Önpothefe, bie burd den Umftand wahrfcheinlich wird, 
Daß ‚beide Ketten während der Zwiſchenzeit in einem fehr trocknen 
Ranme aufbewahet wurden und bafelo ganz frei von Roft waren. 

Mad einer handſchriftlichen Motiz des Dberfien Lambton het 
er alle Theile des großen Meribianbogens gwifhen Punnae und Nams 
thabad oder Gooty durch Multiplifation derſelben mit + 0.00007, 
und alle Theile derfelben nördlich von Namthabad durch Multiplitas 
tion mit — 0.000018 Eorsigirt; und ba bie beiden, von Kapitaim 
Evereft abgehandelten @rctionen mit allen andern wördlich vom 
Mamthabad in Verbindung fliehen, fo bat auch er den legtern Falter 
jur Rorreltion in Anwendung gebracht. 

Der Benitbfeftor if von Lambton in den Asintic Researches 
(Vol. VIIL p.180) und vom General Roy ia den Philoaophiosl 
Transactions für dad Jahr 1790 febr ausführlich beſchrieben wor⸗ 
ven, Was die Pollimationsfebler in der Meridians Ebene betrifft, 
ſo ift der beſte Weg fie zu etiminiren der, daß man bie Beobachtun⸗ 
gen Paarweife, ein Mai gegen O., das andere Mal gegen IS. nimmt. 
Dieſe Methode ift Sei der großen trigonometrifchen Aufnahme immer 

‚gebraucht worden. Vor Kapt. Evereft hatte man ein Zeit für den 
Standort des Ynfltwasents aufgefchlagen; er aber erbaute ein tems 
pocèves Obfervatorium van ‘Stein, das groß genug mar, eine Uhr 
und zwei Baremeter aufjahängen und Die -nöthigen Gehälfen zu bes 

u. 
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Don dem fphärifchen Exerß und der Chorden⸗ 
Korrektion. 

Bi Berechnung feiner Hauptdreiecke hat Kaptı Evereſt die. 
Methode von Le Gendre angewandt: Da dies eine Neuerung in 
dem großen trigonometrifen Bermeflungs -Gefchäft von Indien iſt, 
fo Hält er es nicht für unangemeflen, feine Gruͤnde anzugeben. Er 
bemerkt zuvdrderſt, daß alle Methoden, ſelbſt zur Berechnung des 
ſphaͤriſchen Exceſſes, nur approximativ ſind, indem ſie von der Hy⸗ 
potheſe ausgehen, daß der Flaͤcheninhalt eines geodätifhen Dreieds 
fo Hein fei, um bei Berechnung des Raumes als eine Ebene betrach⸗ 
tet werden zu können; eine Annahme, die nur innerhalb ſehr enger 
Graͤnzen gültig fein fann. Das Theorem von Delambre, das, wels 
des die affronvmifée Gocietät zu London dem Kapt. Evereſt die 
Ehre der Publikation erwiefen bat, und alle andern, die ſich auf die 
Chordens- Berechnung beziehen, eben fo die Methode von Puiſſant 
und die, welche Le Gendre's Namen führt, alle beruhen auf.die Ans 
nahme, daß die Erdoberfläche als fphärifch betrachtet, und die Aus⸗ 

bride, welche höhere Potenzen des Radius als die Sekunde in ſich 
faſſen, in Betracht ihrer Kleinheit vernachlaͤſſigt werden koͤnnen. 
Alles diefes ſcheint frei von Einwuͤrfen innerhalb gewiſſer Gränjen 
au fein, und Puiſſant hat gezeigt, daß in einem der größten, jemals 
gemeflenen Dreiede, ein Fehler von Belang nicht zu befürchten 
flieht, wenn man, von folcher Grundlage ausgeht und die Methode 
von Le Gendre gebraucht. 

Doch innen Fälle eintreten, wo geodäfifche Triangel "die 
Grängen der menfchlihen Geſichtsktaft weit uͤberſchreiten; ſo z. B. 
bei einer langen Reihe von MeribiansOperationen, wo es zum 
Umgeben eines Meerarms oder einer umerftelglichen Gebirgskette 
nothwendig wird, den Dreiecken eine öfttiche oder weftliche Biegung 
zu geben. Dann kann é8 fi) ereighen, daß 1) bei Nebuction der 
verfhiedenen Seiten auf den Meridian und bei Beſtimmung des 
terreſtriſchen Bogens zwiſchen den beiden Enppunkten der. Sektion, 
die gewöhnliche Berechnung des Tphärifchen Exceſſes völlig. ungue 
veichend iſt; daß 2) die kleinſten Ausdräde im ChordensTheorem, 
eben fo au im puiffemtften zur Berechnung gezogen werden znüfs 
fen; und .3) die kuͤrzeſte und befte Methode dasin befteht die Geis 

, ten in Grade, Minuten ıc. eines größten Kreiſes ju verwandeln 

und fie dann mach der fphärifhen Trigonometrie zu berechnen; * 

wenn nicht, in der That, Le Gendre’s Theorem die firenge Probe 

aushalten follte. 
Der zweite Band der Ævonfattionen der afironomifhen So⸗ 

‚eietät enthält den Beweis von Kvereſts Methode gur Findung der 
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Korrektionen die auf jeden beobachteten Winkel. eines kleinen ſphaͤ⸗ 


riſchen Dreiecks angewendet‘, werden muͤſſen, um ihn auf den Chor⸗ 


denwinkel zu rebucirenss und. die folgende Formel ‘ift daſelbſt als 
diejenige gegeben, welche feit bem Sr 4 1819 bei der indiſchen 


Vermeſſuns gebraucht wird: 


CES E- a] + e=* |. 
= he. .4. Cor 7 CotC.(a+8) [+5 — 
wo x! die Verbeſſerung in RL ft, welche dem beobachteten 
Winkel zugezähtt werden muß, 

C der beobachtete Winkel zwifchen den Tangenten, 

a und ß die baren, der C einfchließenden „Bögen, 


206264" 
= 4 ER 3675 deſſen log. ift 10,0727253 


206264, 
= ED x RSI en beffen log. iſt 14,7716953 


ir = DB NE deſſen log. if 16,1562402 

Der legte Ausdruck wird in ällen gewöhnlichen Sällen- vers 
nadläffigt und nur die vier erften, Stellen der Logarithnien in den 
beiden erften Ausdrüden beibehalten; dod das Fann feinesmes 
ges jenfeité gewiſſer Gränzen gefhehen, obmobl die Borausfegung, 
daß der Winkel zwifchen den Chorden C’ fo wenig von den beobach⸗ 
teten Winkel C abweihe, um die Subftitution der Einheit für 
Cos. x und des Bogens x für ‚feinen Sin. zu geftatten, vielleicht uns 
verwerflich iſt. 

Allein die wirkliche Entfernung zwiſchen zwei Punkten auf 
der Oberfläde einer Kugel (wie die Erde in diefen Borausfegungen 
angenommen wird) ift nicht die Chorde, welche fie verbindet, fons 
dern der Bogen biefer Sehne, und wenn a irgend ein „Bogen und 
@ beffen Chorde if,” dann ir Sefanntlic. 


ae RÉ D + rer tue 
‘und 


on rn + FÉES tie 
Sn gewöhnlichen Fllen werden alle Ausdrüde diefer Reihe, weiche 
höher gehen als R?- vernachläffigt, aber in außerordentlichen Fällen 


_müffen die naͤchſt folgenden Ausdräde beruͤckſichtigt werden. 


PR Beweis von Puiſſant's Methode ſtellt ſich folgender 
Magen: 
Es fei M die Zahl 0,4342944819, 2c. oder das Inverfe des Mos 


duls der gemeinen Logarithmen; fo if, wenn y ein hyperbolifcher 


x 


. Ss oflindiſche Grabmeflung., 3 
Bogen, My de semi Log. ver Bl ing + F4 3 
+ Pe + Pe demnach if, wenn, e pans. ein Dan | 
und R ber Radius, | : 


suce oc — IT + IT — Sartre ‘ 
Log ein o=log 0 + log (25m: + 234m Pier) 





= log ep (a + TETE 5. ta x x) 
mie eë fi zeigt, wenn man = enfatt % = March, die Se “ 


— geriet tar Somit 


in Gleichung ffellt und dann die Goeffsienten der Reihe y=As+ . 
Bas + Cst + 22: auf gewöhnlichem Wege: beſtimmt. 
- "Das Entgegeugefehte..diefes Sages if. auch leicht spider nn 
durch Ausdehnung des Ausdruds à (Hyp. log (1 + x) = r 8 
und Intedrirung, woraus man spa . 


Sg +9 =2—- 248 + Sl. j 





und log (142) = M.x, (1-3 +84 X. F—x) 
Doch bei fernerer Erpandirung des, gut Gefannten Ausdruckt 


de pe und durch Integration ergieôt fich o 
sin®c |, Ssinfo 3.5.sin?o 


meint 73 ps Ÿ 2.458 + 300. m + 


und . 
3.sin® 35 
loge=logsinc+logi a+ HR + He + Se +2) 
in? 3 sin* 3.5sin®o. 
=logsino+M — + + Tao TR ve] 


sin® o “ét.sins o 
1— F7 2.35 — 2.2.5.4,5.0R sx] 
Paint o | 3056 sin® e 


=iog tin 0+ M. PTE fs ve 


Aunalen 16 IV. DD. 


‚376 Annaien, Jul 1831. — Erdkunde. \ 
Bm ber Betechnung, welche Puifant von dem Dreieck Visa, 
Monsgo und Defierto gegeben. bat, find. ale Ausdruͤcke biefer, Reihe, 
Bis anf dem’ erften, vernachlaͤffigt worden; daraus fchließt Kapitain 
Œvereft, daß Puiffant feine Methode für die ſtrengſte halte; ‚allein 

‚die Berechnung, von imaginären Dreicden, welche Evereft vornimmt, 
sefott ini .Gegenahcil, ipre TöRige Unzuidffigkelt, und ohne die Ande 
drücke für die vierte Potenz von R, welche die Anwendung fehr 
‚ Ungueilig machen, su beuutzen, glaubt der Rapitain berechtigt zu 

* Daiffanté Methode für inde genau zu "hatten als die Dies 

de der Reduktion ber, terreſtriſchen Bogen auf Minuten und 
- &ekunden und. der Berechnung dd ‚den gewöhnlichen Gefegen der 

. Trigonometrie. TE Tea “ 

NEAR, dem Dreieck Iviza, Montgo und Defierto, als dem 
arößten- irmals gempfienen, derechnet Œvorcft ſechs audere imagiaäre, 
deren Seiten eine Länge haben, wie fie niemals 'vorfomimen £ôns 
mm allein es Hegt ihm daran as, an Weifpisien von Ertremen zu 
jeigen, ob die Reſultate nach Le Gendte's oder nach der Chorden ⸗ 
Melhore den Diefnftatuh ‘des trigonometriſchen Verfahrens näher 
fees, pue 
Aus feinem Tableau ziehen wir nur dag erfte, wirkliche, und 
das ficbente, imagindee, Dreicd, aus: "U 
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us “fintifée Gradmellung. 37 


IH. Diefeisen Dreiede nam den Sphärifhen Trigos 
nometrie berehnet. 


Bogen o in Theilen eines größten Kreiſes 0°59'32",108 log. 
“ sin. 2384777, 


no Stationen | Bestadiete [ns x m | Eriten m 
Kreifes. Gus. 


— —— — — —ü — 
1. |A. Campvept 59°50'53,41 |b == 1°26' 53°,980| b==527915.12 

. B. Montgo | 78 04.09, 55 ja —1 16 47, '948| a=466554.53 
C. Defierto | 42 0536, 08 | ——e 





— log. sin. log. , 
1108 00 39, 04 -8,4026979 5.7225641 
8,3490463 . 5.6689024 


Dogen 0 = 1° 55°13/,908 log. sin..8,5252171 


"Te [As 0.0. 1115%0521#,76 |b =5941’ 11/,019]b—2072690.00 


49 59 2, 14|a=6 43 43, 47|a=2452602.30 
45 0047, 30 log, sin | + 





180 0511, 20 D 608608 ETS 

— 63896371 

.W. Diefeisen Dreiede nah Duiffents Methode 
berechnei. 


erftes Dreieck. m 
‚=... « log, 55583194 log. zu 16,21999 
B=42° .5'36',08 A. C. log. sin. 0,1737045 log. 0? 11,11664 
-Az=59 50 53, 41 . . . log. sin. 9,9368641 5,33663 

ces Mt ; 
5,6688890 er 0,0000247 
Me T— 
Sr = — 00000217 18. h ge 16,21999 
TETE —8 33713 
| - À = 0000008 I. 04077 
a = 466554.53 . . . log a == 5,6689024 
N logs ec 51820239 
.B = 78°4'9",55 . . . log. sin. 9,9905187 
Ma 5,7225396 
és 0,0009217 log. m 1621908 
5,7325179+2=log sin?b 11,44504 
. . ze b = + 0,0000462 log ——— — bé 66503 
be 52701512 . , . log. b = 5,7225641 











LOS Remait, Tal rast. 
" .  Bilebentes Drrte® 
Dis WITT... . . log. 58451184 ies 16,21800 
C'es 105°0/47/,303 A. C, log sin 0,5866323 - log ce” _11,69024 
Am 45521. 797, . loprin 9956984 .— © "5,9108 
.. J — es 
5 6,3887098 dog MS 0,0000813 
.os . mM 
ee 00000815 log ps 1621089 
5,3886385 X2=elogLin?a12,77726 
Msitta M.oinl one 
En + 00000087 log grrr 490725 
a = 2452574568 , , . log a ms 6,3896222- 





. . log eo, 64317507 ‘ 
‘Be 40058'2”,142 , . . log sin 9,8841517 u 
ue ST 


En 00000818 log DT 1621000 
6,3158111+2=—logsin*b 12,63164 
in? FR ung 
Mr + 0000706 log Gr 485463 

b,= 2072677,51 . . . log b = 6,3165317 
So genau nun and das Dreieck Canpvey, Montgo, Defierto 
nad Puiſſants Methode berechnet mit dem Nefultate der auf die 
Geundfäge der fphärifchen Trigonometrie geftügten Rechnung bars 
mouirt, fo zeigt ſich dennoch die größte Abweichung in dem immagis 
nären Dreieck No. 7. Die Bögen deſſelben kommen dach den vers 

fchiedenen Methoden fo zu fiehen: 


Gpoden apıem ven | Le Gendres Î Sp Arie | Paifanté 
— — — — — — 














2072688. 2072689.10 2072690.00 2072677.51 
2452602.36 | 1. 2452603.40 | _2452602.30 | 2452574.58 
pr F 1.35 — 0,950 728 
Zehlet ‘0.06 + 140 — 237.73 


und wir finden, daß nach dem Le Gendre’fben Sheorem, -auf: Entfers 
nungen von 3924 und 4645 Meilen, oder 5041/11” und 6°43/43"4 
‚eines größten Kreifes nur Fehler von 5 und 45 cines Fußes obs 
walten, was der Wahrheit unitreitig fo nahe IA, als die Rechnung 
‚mit fiebenftelligen Logarithmen nur immer geftatten dürfte und ohne 
Anfprudy auf @ymmetrie der Dreiete zu machen, während die Ab⸗ 
weihung nach Puiffants Methode auf 424 bis 273 Fuß feigt, 








Rritifge Bégerigan. 





Art. IV. — Grundfäge der Meteorologie in näherer 
Beziehung auf Deutfhlands Klima. Mit 8 Kupfer 
tafeln, einer vergleichenden Thermometer » Scale und mehreren 
Tabellen von D. G. Schabler, Profeſſor an der Uniserfitdt 
Tübingen, mehrerer gelehrten Gefellſchaften Mitgliede. ‚in 
integrirender Theil der algemeinen Gnopflepkdie der geſammton 
Land » und Hauswirthſchaft der Deutſchen. Seipsig, in Baum ⸗ 
gaͤrtnees Buchhandlung, 1834, — 206 Eeiten in &. - -: 


4 Diefes Bud, obwohl qu nähf für Den deutſchen Sand» und Hanks 
wirth beftimmt, intereffirt nidts deſtoweniger aud den Beographen. . 
Sa der That, es giebt den Anklang zur Ausfülung einer ſchmerzhaft 
gefuͤhiten £üde in der geogräphiſchen Literatur, Mit wahrem Wergnägeh 
ergteift baber Ref. bie Gelegenheit, es ben Lefern der Annalen zur 
Kenntniß zwbringen. Profeffor Schöbler Kellt darin eine moͤglichſt vous 
ftänbige Klimatologie von Deutfhland auf, eine ber nüglihften Rompila= 
tionen welde feit langer Beit im Belbe der phyſtkalilch-geographiſchen 
Borfbung erfienen if. Die Maffe der vereinzelten Beobagtungen und 
meteorologiſchen Thatſachen find hier ouf die anféautigie Veiſe vergieis 
dent gruppitt. Die Ginrigtung bes Buches if die, baÿ ber Witterungds 
überfiht eines jeden ber zwölf Monate die Hauptgrundfäge ber Meteorps 
logie ‚Abtheilungsweife vorangefhiet find. ine genaue Inhaltsanzeige 
wird dies näher erlauͤtern. Nachdem ber Verfaffer das Allgemeine über 
die Atmofphäre, ihte Beſtandtheile und Höhe vorangefdidt hat, fprigt 
ex in ber erfien Abhandlung über ben mittlern monatliden 
Gang ber Kemperatur und Witterung in Deutfaland 
und zwar zunähft vom Monat Jaguar. Zwoͤlf meteorologiſche Beobads 
tungéftationen werben hier mit ‚einander verglichen; der Peißenberg iſt 
vie féblidfts 47°47' Breite, Berlin die nörblihfte 2031’ Breite, Cs 
werben mitgetheilt bie mittlere Temperatur des Monats, bie mittlere 
Æemperatur vom fünf zu fünf Tagen, bie gräßte jaͤhrliche Kälte, bie 
mittlere hoͤchſte Temperatnr Mittags, bie Veränderungen bes Barbmer 
ters, die Menge des ald Megen und Schnee fallenden ‚meteorifgen Wafe 
fers, die Grôfe ber Werbunftung, der Stand des Hygrometers im Allgemeis 
men, bie atmoſphaͤriſche Œleltricität, die Beſchaffenheit der Witterung 
ad ber Zahl der beitern, ‚trüben, gemiften u. f. w Sage, Grfbeinune 
gen in ber belebtes Ratur. So find ale Monate des Jahres behandelt. 

De Darſtellung des Februars geht voraus bie aweite Abhandlung, J 
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Die Lehre vom DruŒ der Œuft. Der Berfaffer geht hier die vers 
ſchiedenen Konſtruktionen bes Gäweremefferd‘ burd, als Heber+ und Ge⸗ 
fäßbarometer, bie Korrektionen welche beim Gebraud des legtern erfor⸗ 
derlich find 'wegen der verſchiedenen Durdmeffer der Möhren und ber. 
Boaarroͤhrchenkraft; dann ben Einfluß, ber Märme auf den Barometer 
Fand, nebſt einem Taͤfelchen, welches bie Berbefferungen fir 1° bis 10° 
für die in Deutſchland gewoͤhnlich vorkommenden Barometerftänbe enthält, 
gefügt auf bie Verſuche von Délong und Petit. Darauf folgt der mitts 
ere Barometerftand am Meere, nah Munkes Berehnungen, und bas 
Geſetz, nach welchem bas Barometer in höheren Gegenden tiefer ſteht. 
. Cine Heine intereffante Tafel giebt bie Anzahl parifer Sdube an, welche 
einer Œrniebrigung bes Barometers von 1 parifer Linie entſprechen bei 
einem Barometerkand von 28 bis 25 und einer Temperatur von 
0° bis 25° ®. Dann giebt der Berf. das Berfahren an, aus dem dere 
féiebmen Barometerftand bie Größe bes Euftbruds für einzelne Fälle 
näher zu berednen, Der folgende Paragraph kommt auf die täglihen 
periodiſchen Beränberungen des Barometer, die zwiſchen ben Tropen fo 
regelmäßig find, aber aud in unfern Gegenden Statt habenz die belanns 
ten Meinungen über die Urfahe diefer täglihen Schwankungen des Bas 
rometers werben mitgetheilt; meuerbings hat Profeflor Dive eine ſehr 
finnreige Erklärung derfelben gegeben (mündliter Bortrag in der Juni 
Situng 1831 der berliner Geſellſchaft für Œrblunbe). Die größeren, 
unregelmäßigen Beränderungen des Barometers erlaätert Dr. Prof. Sd. 
duch Beobadtungen in Rom, Stuttgart, Würzburg, Regensburg, Ber⸗ 
lin, St. Petersburg‘, die Breitendifferenz zwiſchen den extremen Orten 
+ beträgt 1895 dann fommt er auf bie merkwürdige Uebereinftimmung, 
welche fi in ben gleichzeitigen Weränderungen des Barometers in ents 
"fernten Gegenden zeigt. Den Schluß biefer Abhandlung äber den Druck 
der Luft made die in neun Punkte zerfallenden Beantwortung ber Frage: 
Was läßt fit aus ben Barometerveränderungen auf die Witterung ſchlie⸗ 
sen? — Die dritte Abhandlung, welde ber März » Witterung 
vorangebt, ift ben atmofppärifgen. Strömungen, ben Winden 
gewidmet. Der Berf. theilt nad ben Unterfudungen von Lind und Stoufe 
die Geſchwindigkeit und Kraft der Winde, in einer Tabelle georhnet mitz 
das Minimum der Gefhwinbigkeit ift 9,7 rheinl. Buß in einer Sekunde; 
das Minimum der Kraft des- Windes auf die Flaͤche von ı rheinl. Quas 
bratfdub 0,137 Pfund; das Maximum beziehungsweife 145,6. Buß und 
54,534 Pfund; doc gilt biefes Marimum nur von ben Drfanen ber 
wärmften Gegenben,. benn nach Woltmann's Beobadtungen [einen ſelbſt 
bie beftigiten @tücme in unferm Klima Feine größere Geſchwindigkeit als 
70 bis 8o Schuh jn einer Serunde au erreihen. Wei meteorolögifhen 
Beobachtungen begnûgt man ſich gewöpntid "die Stärke der Winde bloß 
annähernd dur Zahlen su bezeichnen, nad fes Abſtufungen. Der Berf. 


‚Reitifge Bacherſchau. „377 
kommt nun auf bie Werfehtebenheiten in der Gleichſdrmigkeit ber Mbinde, 
auf die regelmäßigen und unregelmäßigen Windes unter jenen finb.bie 
Daffatr und die periobifhen Winde, die Mouffons, zu bemertén. Die 
veränbectigen Winde unferer Gegenden und ihr Einfluß auf bie Berän- 

- berungen des Barometers bringen ben Verf, auf 8. von Bud’s baromes 
triſche Windrofen, dur) Zeichnung erfafitert, Verſchiedenheit des Bare⸗ \ 
meterſtandes bei verfgiebenen Mindriätungen, während Aegen und - 
Sqhnee; Ginfluß der Winde auf heitere und trodene, feuchte und trûte 
Witterung; Berhältniffe ber Megens und Squeetage zu einzelnen Bine 

. ben; — In der vierten Abhanbiung fpridt Hr. Prof. Schübler 
von ber Kemperatur ber Xtmofphäre und iprem Cinffuß auf 
die Vegetation, Er befreit hier zunächft die einfachen Märmiemeffer ' 
und bie Thermometrographen. Um bie Temperatur ber Luft zu erhals 
ten, beobachtet man befanntlih an einem im Sqatten aufgehängten 
Œbermometers aber in landwirthſchaftlicher Weziehung iſt «6 oft von 
mehr Sntereffe, die Temperatur zu kennen, welge in ben oberften Erd⸗ 
ſchichten burd bas Sonnenlicht erweckt wird, indem biefer "Zemperatur die 

- meiften unferer Wegetabilien ausgefegt find; an heißen Gommertagen 
ſteigt fie Mittags nit felten auf 35° bis 400 RM. Beſtimmung ber milts 
Lern tägliden Temperaturs nach Ghiminelo’6 Weobadptungen ergiebt fd, 
daß die zwei am kaͤlteſten und wärmften Zeitpunkt bes Tages angeſtellten 
Beobachtungen nahe hin bis auf 0o°,z bie wahre mittlere Temperatur 
geben, eben bies iſt der Bal bei Beobadtungen um 6 uhr. früh 2 udr 
Radmittags und 9 Uhr Abends. Die Größe der täglihen Temperature 

veraͤnderungen erlaûtert der Werf. durch tabellarifé geordnete Beobach⸗ 
tungen an zehn ber geogr. Breite nach verſchieben gelegenen Drtens eine 
Auswahl von fünf berfeléen dient zur Beftimmung biefer Boriationen in 
ben Jehreszeiten und ben einzelnen Mönaten. Die monatliden und jaͤhr⸗ 
lichen Berénberumgen ber Temperatur werben gleichfalls durch Beodach⸗ 
tungen in Tabellenform erklaͤrt. Die Wröße der Temperaturveraͤnderun⸗ 
gen in ben verſchiedenen Jahreszeiten hat auf das Thier ⸗ und Pflanzens ' 
reich ben bebeutentften Ginfluß und vecbient baber bei der Wergleihung. 
des Klimas verfhledener Gegenden vorzüglid Werädfihtigungs Dr. Prof. 
Squͤbler zeigt melde Temperatur erforderlich iſt zur Kultur und dem 
guten Bebeihen im Freien ber wichtigſten Pflanzen, und beim kuͤnſtlichen 
Erjiehen derſelben in Gewächthahfern und in Gaͤrten; eben fo theilt er 
eine Ueberfiht von ben Kältegraden mit, welche die Pflanzen. zu ertragen 
im Gtande find. — Die fünfte Abhandlung hat. bie Beugtigs 
Leit ber Atmofphäre zum Gegenftand. Es werben zunaͤchſt bie vers 
féiebenen Hygrometer erklärt und die. Reduktion der ‚Hpgrometerftände 
auf gleige Temperatur. Weftimmung dee in ber-Euft enthaltenen Waffers 
menge, Seflies Dogéometer, Pfohrometer, Naptältemeffer. Das Das . 
niellſche ober Sqhwefelaͤther ⸗ Hygrometer,. Derechnung ber Menge und 


378 . ‚Annalen, Juli 1831. , 
‚Blofichtät ‚der Mafferbänfte aus dem Thaupunkt. Weränderungen der 
Hygrometer und bes Thaupunkte in verfbiebenen Tags- und Jahrszei⸗ 
ten. Berſqhiedenheit ber Feuchtigkeit ber Luft in nördlichen und füblichen 
Gegenden, in ben höhern und tieferen @egenden, bei ben verſchiedenen 
Minden. — Der ſechate Abſchaitt handelt von der Ausdänftung 
und den Mitteln fie zu éeftimmen, Es wird bas Atmometer befhrieben. 
Srdde der Auébénffung in ben verfgiebenen Jabrseitens bie mittlere 
jahrliche Größe der Verduͤntuag im Chatten ‚beträgt in Tübingen nad 
den Mechadsungen bes Hrn. Verf. 23,96 par. Boll, im Sonnenſchein 
160 pat, Zoll. Größe der Ausbünflung in nerfhiebenen Gegenden; bie 
Deodachtungen, welde ‚darüber mitgetheilt werben, feinen zu beweifen, 
das bie jährliche Ausduͤaſtung in Deutſchland im Sqatten bei freier Lage 
auf go big 24 Boll und im @onnenligt auf 60 bis 65 Bol angenommen 
werden Eônne. Die Wärme übt auf bie Größe der Veränderung ihren 
‚Einfluß aus, eben baffelbe thun bie Winde; Hr. Prof. Schüler zeigt den 
"Werth diefes Ginfluffes in Roplen. Anwendung der Größe ber Verduͤn⸗ 
ung sur Beſtimmung des Thaupunktes und der in der Luft enthaltenen 
VDeuchtigkeit. Musdünfung des Exdreichs, und Verhaͤltniß derſelben zu 
Der des Waſſers, erlauͤtert durch Beobachtungen in Genf; Ausdünſtung 
der Pflanzen nach eigenen Beobachtungen des Verfaffers im Juli und 
Auguſt. — In der fiebenteu Abpanbjung kommt Hr. Profeffor 
Squͤbler auf die atmofppärifhe Eleftricität. Er beſchreibt hier 
sunédft die Inftrumente zur Unterfugung berfelben, Wolta's Stroh⸗ 
halm⸗ Gleltrometer, das Holspenbdels Gleftrometer, das Quadraten⸗Elek⸗ 
trometer, Giehtrifher Gondenfatorz atmofppärifhe Leiter und eleftrifde 
Ziaſchchen. ‚Veränderungen der atmofphärifgen Giektricität” Zäglige 
Merioden ber atmofphérifeu Glektricität bei heiterem Himmel, Jaͤhrliche 
Periode ber Gieltricität der untern Luftfhichten, nad zweijährigen Bes 
sbadtungen bes Berfaffecs. Zährlihe Periode der Glektricität der bds 
heren Luftſchichten und. der. Nieberfhläge aus berfelben, gufolge einjährie 
ger Beobachtungen des Werfaffers. .Œleltricitét der Megen und bes 
Schnees in verfiebenen Jahrszeiten. Gntflefungsart des atmofphäri- 
+ f@em Wielteicität. — Die ahte Abhandlung if den Wolken ge 
wibmes. Sie gehbren zu ben wichtigern meteorologifgen Erſcheinungen. 
Der Landmann weiß aus äpeem Anbit® oft ficherer die zu erwartenden 
' Wisterumg voraus zu fagen, alé wir biefes durch Tünftliche meteorologifhe 
Suftrumente zu. thun im Stande find. Der Berf fagt zuerſt was unter 
Motte veranden werde; bang fpridt er von Barbe ber Bolten, von 
ben Abendroͤthen, der Kühe der Wolken ihrer, Größe, ihrer Waffermenge, 
von der Geſchwindigkeit ihrer Bewegung. Die Bormen. ber Wolken nad 
den bréi Hauptgeſtalten: citrus, Lodens oder Geberwolfens cumulus, 
Daufenmatte; atratus, Schichtwolke. Die Entftehungsart biefer Wolken 
- undHie Beigen Für bie zu srmartenbe Bhittegung werben [omghl pou biefen 
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Kmuptfermen alo and don Ihren Mebenformen erflärt. — - Sn -der 


‚neunten Abhandlung find bie wäßrigen Rlederfhläge aus 
er Atmofphäre zur Betragtung gezogen. Die verſchiedenen Formen 


dec wäßrigen Niederfchläge, ald Megen, Schnee, Schneegraupeln, Schloſ⸗ 
fen. Snficumente zur Meffung der Denge der mäßigen Niederſchläge, 


WMepenmeffer, Ombrometer, Hyetometer. Mähere Betrahtung ber Werun- 
laſſungen zur Bildung biefer wäßrigen Nieberigläge, Begen durch Aus⸗ 
Breplung von Wollen. Begen duré Mermilhumg von Mäferdämpfen. 
Wegen burd fid erhebende Duͤnſte. Vermehrung des. Druds der’ Enft 


durch Anhahfung von Dänften ah Bergfetten, durch eleftrifhe Magie . 


Jungs Bildung von Gewittern, Bagelablaiter und unwirkſamkeit here 
-felben, Segenmenge in verfdiebenen Gegenden. Das Gefeg, daß die 
éclige Regenmenge größer fei in fübliden, ‚geringer in nördligen As 
genden, erleidet. durch Sololvechältniffe véele Ausnahmen; Die verfſchiede⸗ 
Amen Gegenden Deutſchlande theilt der Werf. in brei Reviere ein: 1) Des 
genden mit geringer Regenmengez 2) mit mittler Regenmenge und 3) mit 
agrofer Regenmenge, 38 ecgiebt fi aus biefer intereffanten ruppirung, 


Daß die Regenmenge vorslglit in ben Sftliden und tiefer liegenden @es . 


„genden Deutihlanbs geringer ifts daß fie dagegen in ben höhern, un 
‚Möldern reihern Gegenden um bas doppelte größer iſt und in mehreren 


Gegenden felbfk über 30 und 40” anfrigt. Bér bas Innere von Deutfés | 


Ianb können 27" als mittlere: jährliche Megennienge angenommen werben, 
Die Bertpeilung bes. Regens auf bie verſchiedenen Jahreszeiten iſt im 
Aandwirthſchaftlicher Beziehung nidt weniger von Wichtigkeit als bie 
‚Jährlige Regenmenge überhaupt; ‚die tabellarifhe Ueberfidt, welche Dr. 
+ Prof. Sd. giebt, zeigt, daß in Deutfchland ber meifte Regen in ben Some 
mermonaten fält- Als Summarium findet der Werf. daß die mittiere 


‚Megenmenge Deutſchlands für die eimzelnen Jahrszeiten fo zu ſtehen 


Aommts Minter 51.74 Linien, Grôbling 63.45, Sommer 116.82, Heuuft 
172.88. ‚Die Zahl der Sage, an welchen jaͤhrlich Mrgen fällt, ſteht mit 
‚ber Regenmenge nicht ‘in sbiveltem Werhältnißs im mittlern Deutſchland 
beträgt bie Zahl her Retentage ‚gegen 140 biß 160, ober etwa à des 


‚ganzen Zapıs, und die Höhe des an einem Bag fallenden meteoriſchen 


+ offers iin Mittel 2,9 par, Sin, Wie ſich hie Dichtigkeit bes Regens 
in verſchiedenen Jahrdzeit en verhalte, wird von bem Verf. gleihfalls-ges 
zeist, fo auch die große Meaffermenge einzelner Wegen bei Gewittern, 
Plagregen und Woltenprügn. Die bei den verſqchiedenen Windrichtun 
gen fallende Regenmenge iſt ſehr verſchieden und nicht in allen Gegenden 
deſelbe, dad ergiebt ſich aus ‚der Bufammenftellung,, ven -eilf verſchiedenen 
Gtandpunften, daß es in Deutfdland beim Weſtwinde am meiften vegnet, 
Am Schluß biefer neunten Abhandlung kommt der Verf. auf bie Elek⸗ 
tricitaͤt be Regen je nach ben verſchiedenen Windrichtuagen ünd auf bie 


Gemifgei Beftandspeife des Regenmaffers und deſſen Berfhchenpaiten in’ 
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ben einzelnen Iaprögeiten. — Behnte Abhandlung, von den Ten de 
tenben Lufterfhtinungen und damit in Werbindung” fiehenben 
Berändrungen in unferer Atmofppäre. Theilweiſe war von einzelnen die⸗ 
fer Erſcheinungen ſchon in ben vorigen Abſqhnitten die Rebe, hier werben 
fle näper im Bufammenhange betraÿtet. Das Gewitter nimmt bie erfte 
Stelle ein. Jaͤhrliche und tägliche Perioden im Ausbrud ber Gewitter. 
Morimum im Juli, Minimum im November. Gntftehungsart ber Ges 
“ witter; Virbelwinde, Tromben, Mafferbofens Wetterleuchten, Wetterabe 
Täplen, Das Gt. Elmsfeuer, Seudtenbe Regen, Penerregen. Bon ben 
Feuerkugela und zwar bei Gewittern, ferner ohne und mit Gteipregen, 
Aerolitpen. Die Sternfhnuppen. Das Rordlicht; Sichtbarkeit und Höhe 
‘der Rordlichte; Serauͤſch bei denfelbens Witterung vorher ‚und nadbers 
Einfluß ber Nordlichter auf die Magnetnabel. Gntfiehungsart ber Rarbe 
lichter. Das Zodiakallicht. Morgens und Abendroͤthe j Stark in Augs⸗ 
burg bat in biefer Beziehung fehe forgfältige Beobachtungen während 
funftehn Sabren angeftelt. Sqchübler folgert daraus, daß fit big Dors 
genröthen zu ben Abendröthen verhalten wie’ 100 1 125. Auf hundert 
Morgenröthen folgte 62 Mal Regen, 7 Mal beiteres Wetter, auf 100 
‚"Abendröthen folgte 64 Mal heitere Witterung, 16 Wal Regen; e& bes 
Mätigt Hd mithin die Midtigteit ‘bec Tängf angenommenen Kegel daß 
"Morgenröthe ſchlechtes Wetter, Abendröthe ſchoͤnes Wetter im Gefolge 
Yabe. Der Berf. zeigt dieſen Œinfluf ben verſchiedenen Monaten nad. 
Der Regenbogen unb ‘fein Einfluß auf bie Witterung. Singe und Höfe 
um Gonne und Mond.  Nebenfonnen und Nebenmonde, Die unter bem 
+ Ramen des Odhenrauchs 1c. befannten trodnen Nebel, ihre verféiebene 
Natur. Die Irrlihter, Irrwiſche. — Die eilfte Abhandlung bes 
sieht: ſich auf ben Einfluß des Mondes auf bie Witterung. 
Die Wiqtigkeit biefes Gegenſtandes für die gefammte Meteorologie und 
"bie vielfachen Beziehungen zum Landbau veranlaßten Hrn. Prof. Sch. 
nähere Unterfudungen Über biefen Gegenftand -anzuftelen, welde ihn auf 
Befultate führten, wodurch dieſer Streitpunkt außer Zweifel geſett fein 
dürfte. Diefe Unterfudungen bat der Hr. Verf. in einer grôfern Abe 
handlung belannt gimacht *)5 hier giebt er nur, wie billig, bie Hauptre⸗ 
fultate, bie unter folgenden Ueberſchriften zufammengefaßt werden: Ueber 
ben periobifhen und ſynodiſchen Umlauf bes Mondet. Anomaliſtiſcher 
Umlauf. Abweichung des Mondes. Breite des- Mondes. Einfluß des 
"Mondes auf bie Weltmeere; auf bie Weränderungen in unferer-Atmos 
ſphaͤre; auf den Eharakter ganzer Jahre und deren periodiſches MBiebers 
kehren, nad 9,18 u 19 jährigen Perioden, Grfdeinungen in- ber bee 





®) Unterjudungen über den Ginfluß bes Mondes. auf bie Berénberuns 
“gen in unferée Atmofppäre, mit Radiweilung von "Gefeten, nad wel · 
à den dieſer Cinfluß erfolgte: Rite 3830. gr. 8. 
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lebten Rate, weiße mit. den periebifchen Merkmberungen des Mondes 
in ‚Begiehung zu ſtehen fheinen. — Die zwoͤlfte und legte Ab⸗ 
hanbiung befdäftigt fi mit den BVoxzeichen der Witterung 
Wahrnehmungen der benorfiehenden MWittesung in ber Atmofphäre ſelbſt. 
Vorzeichen ber Witterung an unorganifdien und lebofen organiféen Kodr⸗ 
pan, an. Pflanzen, burd biere, — Am Schluß. theilt Dr. Profeſſor , 
Squͤbler eine vergleigende Ueberfiht. ber Kemperaturverhälte 
niffe der Hauptgegenben Deutfdianbs mit, bie wir nicht um⸗ 
hin Können, hier aufjunehmen, ba fie als Mefultat eigener Rechnungen 
des Verfaſſers, bas Vollſtaͤndigſte und: Ritigfte enthält, mas es bis jegt 
in biefer Beziehung giebt. Deutſchland jf .mit einigen baffelbe zunädfk. 
umfcließenden Ländern vergliden, Die Gegenden find nad) der geogras 
" phifden Breite georbnets von jeber iſt die mittlere Japrestemperatur, 

die Temperatur ber verfhiebenen Zahrözeiten, bes Tälteften und wärmften 
Monats und beren Verſchiedenheiten bemerkt; unter Winter find immer 
bie Monate December, Januar und Zebruar; unter Brähling die Mo⸗ 
nate:März, Aprü, Mais unser Sommer die Monate Juni, Jul, Auguft 
und unter Herbſt bie Monate Geptember, Oktober und November ju 
verfiehens. eh liegen biefen Wefultaten mehrjährige, jum Theil bis auf 
die neueſte Zeit fortgefegten Beobachtungen zu ‚Grunde, namentlich vers. 
banks «Hr. Prof, Mihähter in bieſer Beriehung Sungnig in MBresley, 
Eittrow in Wien, und Schroͤn in Jena bie neuen in diefen Gegenden 
angeftellten Beobachtungen. Mo es möglih war, find bie Beobadtuns 
gen nad Schouw’s Regel auf wahre Mebia zebucirt worden. Die Des 
fultate von Mailand zeigen uns bie Temperaturverhaͤltniſſe der ſuͤdlich⸗ 
ften Provinzen Deutſchlands, fofern Iftrien und Fiume, welde mit Mais 
land unter gleicher Breite Liegen, zum heil nod zu Deutfbland ges 
rechnet werden; Danzig und Königsberg bie bet nörblichfien Provinzen 
Deutſchlands. Bei näherer Bergleiqung dieſer Kemperaturverhältniffe 
ergeben fich folgende Mefultate: Die mittlere Temperatur der ndrdiiqh⸗ 
ften Provinzen Deutſchlande if gegen 5° niedriger alé die ber fäblihftens 
‘im Mittel vermindert fid in Deutſchland die Temperatur auf 1° ber 
Annäperung gegen Norben nahe um o°,5 R. Die höheren Gegenden 
des füdlihen Deutſchlands, bas Plateau ber ſchwaͤbiſchen Alp und aͤhnlich 
hodliegende Gegenden Baierns befigen eine mittlere Semperatur, melde 
mit ber in ben Umgebungen von Königsberg und Danzig übereintommtz 
aud das mittlere Deutſchland befigt verſchiedene Gebirgstetten, melde, 
nad ihrer Höhe zu urteilen, aͤhnlihe Temperaturen haben. Die öftli« 
der liegenden Gegenden Deutfélandé, zeihnen ſich bei berfelben Höhe 
über dem Meere durch Lältere Winter und deißere Sommer als bie weite 
Hdper.Ilegenden aus; durch die Räpe der Weltmeere feinen biefe jaͤhr⸗ 
lichen Ertreme norzäglich vermindert zu werben, Paris, Eondon, Amflers 
dam befigen fo weit gelinbere Winter, als bie unter gleicher Breite lies 
genden Gegenden Deutfchlands, bagegen aber aud weniger warme Som⸗ 
mers für die Vegetation und bas beffere Gedeihen mander- Gewaͤchſe iſt 
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+ bites von großer Michtigteit, : der Mein: wat: viele edirer Odſtarten er» 
reichen nur: in Gegenden ihre gehörige Gite, in werden die Sommertem- 
peratur einige Zeit: hiaburqh· einen gaoifen Höhen ‚Brad erreiäts in 
Mailand ‚Ofen und Wien fist die mittiere Conunertemperatur auf 
189.2, 17° und »6°.2 &:, in den wänmeren Aheia,, Moine und Nedars 
gegenden erhöpt fie fi no auf r4°.9 biß 159.3. Bxabz$ bei Shpingen, 
Megenshurg, Jena und Breslau, welde thetla wegen ihrer hoͤhern theite 
ndrdlichern Rage ſchon am ber Sraͤnze des Deindan's tiegen, erreicht tiefe 
mittlere Sommertenperatur ·nuv 140.9, 930.87. 1306 ‚und 130.1 9., im 
dieſen Segenden lafſen fi nur gegen Suͤden geneigte Vergketten, on bes 
ven Abhängen ſich die Températue bebeitend. mehr old im ber Ebene er⸗ 
Höbt;- gum Weinbau benuyen. Nicht weniger. :bebeutenden Ginfirb auf 
die im Freien zu kultivivenden Pflanzen hat:bie verfiebene, Kempmwatur 

" bed MSinteréy im dem Ælima von Sonden und Paris gebeihen fhen viele 
perénnirende Sewaͤchſe im Freien, weihe bas Rlinte von Min wegen 
feiner ſtrengen Winter nicht mehr ertragen, obgteid dw bem lehtern Klkna 
Wein fehe gut gebeihts auch ia dem wärmern Rhelnthal und hau untern 
Main» und Reckargegenden laſſen ſich [dom verfchiedene Pflanzen im 
Freien Aberwintern, melde die Fâltere Winter ber Sftlichen lisgenben Ges 
genden Deukſchlande nidt mehr zu ertragen: im Stande find. — In 
der nachfolgenden tabellarifchen Ueberſicht haben’ wir, bes Stammes wegen, 
bie zwei Iegten Rubriken wegtelaffenz ‚Me anthalter die Zahl bir Sabre 
ber Beobachtung und bie Angabe der Besadte mb Out, wo bie 
Beobe gen zu finden find. 
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Lage Mittlere | Mittlere Temperatur der verſchiedenen Mittlere Temperat 

J ” F dem 
Sue Nörd⸗ | Def Dôbe | Jahres /⸗ Saprözeiten des Winter) tältek. 

" über | temperas |: : und | und“ 

te | liche des des bes des |märmften| Fätteften Inärm. 

Breite \eänge.| dem | tur. Winters ſruhlinge Sommers Gerbftes [sonate | Monats | So |'fen 
Meere. . BR 5 u u mer. | Monat 

Bonbon . 2 . » |51 31 |17 35|. 162.| 7 29 |+ 2 06 658 4 1287 7 37 81 13|+ 1 53 |10 81 |rr 80 
@öttingen. , . |51 32 |27 33] 456 | 664 522) 54 2456| 744 | .16 28 |—.1 04 |16 28 |16 32 
Amfterdam. . . |52 22 |22 30 | 872|+3231 872 15 04 8 72 15 62 | + 3 52 |12 88 |14 00 
Belin . » . . (52 31 32 3] x15 6 48 | — d8r 628 13 74 675 1423| — 2 11 |14 55 |16 34 
Söneburg . . . 153 15 128 4]\æ | 727 | + 0 6 29 1409| 7372| 1454| 046 |13 53 |15.00 
Daming , . . 153 34 a7 35|) & za +01 80° 1405| 706. | 1462 2 02h13 92 |15 54 
Gurbafen . . - 153 52 126 23 | | © 85 |+ 0 22 6or 13 79 3 3 1406| 0 29.113 57 |14 35 
Danzig . + + 154 20 [36 1: 2* 616 |—06 64 13 © 70 13 84 2 47.|13 71 CET 
Sônigéberg : . 48 |38 £ |: 516 |—-25 4281. 1281] 6094| 13 3 38 |16 31 [16 96 
Kopenpagen . + |65 41 3015|) É.| 693 |— 1 44 437 13 80| ‘698 u 213 |15 24 |16 77 
Petersburg. + + 159 66 47 59 265 — 7201. 128 12951 337 14 919 180 15 23 55 
Bei der 


Waffe von Bablen, welche in biefem Bude sufammengebrängt find, iſt es faft unvermeldlich, daß fih bin und 
wieder unrichtigkeiten eingeſchlichen haben. So ift.gleih ©. 4 bie Breite und Länge von Berlin irrig und auch WW’Höhe über 
bem Meere; lettere beträgt nad ben Unterfudungen, welche Berghaus in bem Vten Bande feiner Hertha bekannt gemacht Hat, 
115,22 parifer Fuß, und zwar bas @teinpflafter im Thorwege der koͤniglichen Gternwarte bafelbft. Die Zahl, welde Hr. Prof, 
Œbübler angiebt, grändet fi auf eine Kurze batometriſche Beobochtungsreihe, in beren Berechnung fid aud ein Serthum durch 


Berwechſelung von + und — eingefgligen hatte. — Es unterliegt Teinem Zweifel daß bie vorliegende Schrift in eines Jeden 


Hände übergehen werde, der ſich für phyſikaliſche Geographie Aberhaupt, wie für Klimatologie inébefonbere intereffirt, Die 
deutſche Literatur Tann bem gelehrten Verfaſſer für Abfaſſung derſelben nicht anders ala dankbar verpflidtet fein, ' 


— — ——— — 
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Erdkunde 





‘ Unterfuhungen über das Land Fu fang, welches in den 
chineſiſchen Büchern. erwähnt wird, und irriger Weife für einen 


v 


Theil Amerifa’s sehalten worden iſt. Don I Klaprotp 


in Paris. 


"Aus der don "bem Hrn. Bert. mister, franzdſiſchen urſchrift 
Überfegt.) 


Der berühmte Deguignes, welcher in den. chinefifhen Büchern 
die Befchreibung eines in großer Entfernung oftwärts von China 


"gelegenen Landes, gefunden hatte, glaubte, daß diefes Land, Nas ., 


mens Fu fang, wohl ein Theil von Amerika fein koͤnne. Cr hat 
diefe Meinung in einer, in der Akademie der Inſchriften gelefeneri 
Dentfrift auseinander gefegt, die den Titel führt: Recherches 
sur les navigations des Chingis du Côté de l’Amerique, et sur 
plusieurs peuples situés à l'extrémité orientale de l'Asie. *) 


Zuförderft muß Hemerkt werden, Daß dieſe Aufſchrift ungenau- 


if In dem chineſiſchen Original, weldyes Deguignes vor Augen 
gehabt hat, handelt es ſich keinesweges .um eine von den Chinefen 
nad Fu fang unternommenen Schifffahrt, fondern es if, wie man 
weiter unten fehen wird, ganz einfach bie Nede von einer Notij 
über diefes Land, die von einem: aus demfelben herſtammenden und 
nad; Ehina gekommenen Orbensbruder mitgetheilt wurde: Diefe 
Notiz Gefindet fi in demjenigen Teile der großen Annalen Chir 
na’s, 








—R Meinoires de l'Academie zeyale à du inserigtions ét bel- 
les lettres. Vol. XXVIII. + ale 

. Es find dies die Stian eh if ober A sek und zwanzig Dis 
ftoriler, deren Mere eine Sommtang ‚von mehr als fehshundert 
Ginefifger Bände bilden, unb bie nigt mit den Schrhädern Thung 


Annalen 10 IV, Bir 25 


! 


welcher Nan fad, oder Geſchichte des Südens,’ 


iss ‘ Annalen, Auguft 1831. — Erkunde, 


betitelt iſt. Mach dem Untergang der Dynafiie. Tſin Im Yahre 
420 nach Ehr. Geb. herrſchten in Ehina die größten Unrnpen, 
welche, die Errichtung von zwei Reihen zur Folge hatte, das eine 
in den mördlichen Provinzen, das andere in dan fäblihen. In 
dem legtern Reich regieren nach und nad von 420 bis zum Sabre 
- 589 die vier Dpnaflien der Sung, Thfi, Liang um fin. 
Die Geſchichte diefer Heiden Reiche M von Li gan tfden, der zu 
. Ynfumg des fiebenten Jahrhumberis jebie, geſchtieben worden: Ueber 
Eu fang fagt er folgendes? . ö . 
„In dem erſten der Jahre Yang pan der Regierung Gi 

„ti’s von der Dynaſtie I hfi langte ein ſcha men (oder Buddha 
nDriefter), Namens Doeï fchin aus dem Lande Fu fang in 
„Ring tfheu*) an; er erzählt, was folgt: ‚das Fu fang ift 
„20000 Si dflih vom Lande Ta han und ebenfalls im Often von 
nÉbins: In diefem Lande wachfen vicle Baume Fu fang **) ges. 
„nannt, deſſen Blätter denen des Thuyng (Bignonia tomentosa) 
„und die erfien Sprößlinge denen des Bambu gleichen. Die Lans 
desbewohner effen dieſelben. Die Frucht iſt roth und hat die Ges 
zftalt einer Birne. Die Rinde diefes Baums bereitet man wie 
nQanf zu und macht daraus Zeug und Kleidungsftüde. Man ver 
„fertigt daraus and geblümte Stoffe. Die aus dem Baume ger 
nfehnittenen Bretter dienen zum Hauͤſerbau, denn es giebt in diefem 
„Lande weder Städte noch gemauerte Wohnungen. Die Bewoh⸗ 
„ner haben eine Schrift und machen aus der Rinde das Fu fang 
„Papier. Cie haben weder Waffen noch Soldaten und führen 
„teinen Ktleg. Nach den Gefegen des Königreichs giebt es ein 
Fadliches und ‘ein nördliche Gefaͤngniß. Diejenigen. melde ſich 
minder ſchwerer Vergehen haben zu Schulden kommen laffen, mwers 
„den in. das fühlihe, die Kriminal Verbrecher. aber in das mörd« 
„ice Gefängnig geſchickt. Diejenigen welche fit zur Begnadigung 
„eignen, werden nach dem erſten abgefertigt,- die dagegen, welchen 
pman diefelbe micht dewilligen Tann, in dem nördlichen Gefängniß 

— 

Yian Fang mu verwechſelt werben paper, bie man in —8 

1 


burg den magern Auszug Eennt, welden der P. Maille in zwi 
Bänden in 4 davon gegeben bat, 


King tféeu if eine Gtadt bes anges am Hot 
Ve KA Rang in ber jegigen Pearl Du pe Bu ed 


6) ar Bu fang, im Chineſiſchen und nach ve japaniſchen 


Ausfprahe Butt ſot, iM der Strauch, welchen wir Hibisens rosa 
. wbimensie nEnneB. ri Bu 


à \ 


laproth, über das. Laud Bu fang, das angebliche Amerila. 387 


nféfigebaiten, ) Die Männer und die Weiber, weiche ſich in 
mdiefem befinden, können fih heirathen. Die männlichen Kinder 
nivelhe aus diefen Verbindungen entfpringen, werden Im dem After 
ndon acht Jahren ald Sklaven verkauft, die Mädchen im Alter von 
nneun Jahren. Begeht ein Mann von höherm Mange ein Mers 
nbeechen, fo verfammelt ſich das Mole in großer Babl, fegt fich dem 
„in einen Graben geftellten Verbrecher gegenüber, halt einen 
„Schmaus ab, und nimmt von ibm als einem @terbenden Abs 
fie. **) Dann umgiebt man ihn mit Aſche. Wegen eines . 
„minder ſchweren Vergehens, wird der Werbrecher allein beſtraft; 
#bat: er aber ein ſchweres Verbrechen begangen, ſo beftraft man 
„den Gchuldigen, feine Söhne und Enkel; endlid) für die größten 
„Unthaten, werben die Nachkommen bis zur fiebenten Generation 
„in die Züchtigung mit vermidelt.“ 

nDer Name des Königs des Landes {ft D Ebi Coder Dit 
„khi); ***) die Großen der erften Kaffe werden Tui lu, die dec” 
njweiten die fleinen Tui Iu und die der dritten Ma tà fa 
„genannt. Geht der König aus, fo wird er von Trommelfchlägern 
„und Horniften. begleitet, Die Farbe feiner Kleidungsrüde veräns 
„dert er ju verfchiedenen Zeiten; in den Jahren des Eyclus Kia 
und y ****) find fie blau; in den Jahren ping und ting +) - 
ptoth; in den Jahren u und Ei ++) geld; in den Jahren Feng 
„und fin +44) weiß; endlich in den Jahren, welche die Bejeich⸗ 
„nung jin und kuei FH haben, find fie ſchwarz.⸗ 

„Die Ochſen haben lange Hörner, die man mit Laſten beladet, 
„weiche bis 20 Ho (zu 120 hinefifchen Pfunden) wiegen. Wan 










+) Deguignes hat biefe eu Ken sauge ı wieder gegeben: 
plus cou ont mis dans la prison du nord, et trandlerge 
ensuite lle du midi, s'ils obtiennent leur grace, au- 


trement nt condamnés À rester pendant toute leur vis 
-dans }a première. 


+) Deguigues Überfeßt- dieſe lettern Morte dutch „on le juge 
ensuite.“ 


®ee) Deguignes hat ſqhlecht gelefen-D ſchi. 


Die Jahre 1, 11, 21, Zi, 42 nd Bt des Eyelus von ai 
en hen de Bucdiusg'E fes die Sabre 2 12, ous kan ” 
und 52 baden das Beiden d. 


4) Ping 3, 13, 23, 33, 43 uͤnd 633 king 4, 14, 24, 34, 44 und 54, 
+ À 5 16 28, 36, 45, und 653 Ei, 6, 16, 26, 36, 46 und 66, 
dt) Keng, 7, 17, 87, 37 47 und 674 fin, 8, 16, 28, 38, 48 w 68. 
#9 an Je 19 294 39 # und 695 kuei, 10, 20, 30, 40, 60 


B 25° 
‘ 


. 
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38. © Mnslen, Auguſt 2831. — Erdeunde. 


" sbediene ſich In diefem Lande zweirädriger Wagen, die mit Ochſen, 


„Pferden und Hiefhen befpannt merden. Man zieht hier die 
nBirfche, wie man in China das Rindvieh zieht; aus der Milch 
„der Hirſchkuͤhe wird Kaͤſe bereitet. *) Man findet dafeléft eine 
„Art rother Birne, die id das ganze Jahr hindurch erhält. Cs 
‚giebt aud viele Weinſtoͤcke; **) Eifen mangelt, aber man finder 
„viel Kupfer; Gold und Silber werden wenig geachtet. Der Hans 
„del iſt frei und man feilfcht nicht.“ 

+ „Bei den Heirathen ‚geht es fo zu: der, welcher ein Mädchen 
za ehlichen wanſcht, fehlägt feine Hütte vor der Thuͤre deffelsen 
sauf; da benegt. und reinigt er den Boden jeden Morgen und 
„Abend. Hat er dieſe Foͤrmlichteit ein Jahr lang beobachtet und 
„das Mädchen erhört ihm nicht, fo verläßt er es; ift es aber mit 
„ihm eins, fo nimmt er es zum Weihe. Die Heiraths, Ceremonien 
„find faſt biefelben, wie in China. Beim Tode des Waters oder 
„der Mutter, enthält man ſich fieben Tage lang des Effens; beim 
nTode des’ Großvaterd oder- der Großmutter fünf Tage und nur 
drei Tage ‚beim Tode von Brüdern, Schweſtern, Oheimen, Baſen 





*) Deguignes überfegt: „Les habitans élèvont des biches comme 
en Chine, et ils ep tirent du beurre.“ 


* 
“em Im Originale ſteht HL zo Phu thao. 


Deguignes, der bas Wort Phu tao zerlegt bat, überfegt: „On y 
trouve une grande quantité de deze et do pêches. Do$ 
das Wort Phu bedeutet niemals Gciwertlilie (glaieul), es iſt der 
Name ber Binfen und anderer Arten Röhrigt, deren man fi zum 
echten der Matten bedient, Thas ift allerdings der Name der 

" Pfirfipe, aber bas Zufommengejegte Wort Phuthao bedeutet im 
inefifhen Weinftod. Gegenwärtig wird es mit andern Karakteren, 


46 +E + - 
| namlich geſchrieben, aber iſt die alte 


Eechtſchreibung zur Zeit ber Han, bie bis zum zehnten Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung vorgeherrſcht hat, die Rebe if keine in China 
inpeimifge Pflanze; Körner berfelben murben von bem berühmten 
Heerführer Afhang Fhian eingeführt, ber im Sabre 126 vor 
unferer Zeitrechnung in bie weftlihen Länder gefchidt worden war. 
Gr burdog das heutige Afghaniftan und den norbweftligen Tpeil 
von Indien und Bam nad breizehnjähriger Abwerenheit nah Ehine 
surüd, Dev Ausdrutk Phu chao ift fein dinefifdes Unwort, eben 
fo wenig wie der Gegenftanb, den es bezeichnet; wahrſcheinlich iſt er 
mhÿté ul8 eine umvollfommene Umfgreibung bes griedifhen Worte 
Börgus.' Die Japaner fpregen ed Bu DO aus; gewöhnlich geben fie 
dem Weinftod ben Namen Yebi kadzura, zufammengefegt aus 
yebt, Meerkvebs, und Tadzura, allgemeiner Rame der Splinge 
pᷣflanien, bie fid an den benachbarien Baëmen anhängen,“ 


Alaproth, Men dat Land Fu fang, dad angäliche Amerifa, 389 


„und andern Verwandten. Die Bilder der Geiſter werden auf 

meine Art Fußgeßell geftelit und man richtet Gehete an fie fos. 

. mobi am Morgen ald am Abend. *) Srauertiibes werden uicht 
„getragen.“ 

„Der König beſchaftigt Sich in ven. drei ef: Sahren nach 

En Lbronbeſtelzung nicht mit den Deglerunge Auscegen· 


sens beftand. die Bnddha / Religion side in diefem Lande 
„In dem vierten der Sabre: Ta ming der Meyieung von Diao 
„wu ti der Sung (458 nah Ehr. Geb.) begaben fih fünf DE 
„Ehien oder Geiftlihe ans. dem Sande Ki pin. (Cophene). nad; 
„Fu fang und verbreiteten-bafelbft das Geſetz Buddha's; fie faͤhr⸗ 
nten- die heiligen Bücher und Bilder mit ſich, das. Rituale,“ und 
richteten. die Elöfterlihen Gebrauͤche **): ein. wodurch die Sum 
„der Juwohner geändert wurden.” ; 

© Dee Umftand daß es Beinfdde und Pferde im Bande ge. 
fang gab würde hinzelchend. fein zu beweiſen, daß es nicht ein 
Theil von Amerika war, wo dieſe beiden Gegenſtaͤnde von: ben ” 
Spaniern -feit der Entdeckung Gbriftophé:Colomho im Jahre 1493 
eingeführt worden ſind. Abet andere aus ben chineſiſchen Baden. 
entnommene Gründe widerfegen fé förmlich. der Annahme, dag 
Fu fang iventifd fei mit irgend einem Theile der neuen Walt. 
Wir haben nad dem Bericht, des Priefters . Hoei fdin geſehen. 
daß Fu fang 20000 Li oſtiich von Sa han las Deguignes Hat. 
dieſes légtere Sand, mit, Unrecht, für. Kamiſchatka gebal Er 
fügt feine Hypotheſe auf ging andere Stelle dee Pan LE 

der Autor fagt, daß man, um nach Ta fon ju gehen, von der 
Weſtkuͤſte Korea's abreiſe, * laͤnge dieſer Halbinſel fahre und 





+) Deguignes abs: —E lets gend parus l'age 
du defunt“ Der Test ſpricht Le a. cher Genien un ni 
zon Seelen der Verftorbenen, | . 
"29. Im Original ‘a Yo erap& Eid, à, Br „fein Sans ober 


feine‘ Familie verlaffen” ober „fich- bem Riofterlehen- ergeben, “ Bu 
guignes bat nur den Anfang biefeé Paragraphen überfegt. 

=%w) Deguignes Überfegt:, „on partit des côtes de la a 
2. aonn il u card & Peking.“ Zufdrderſt Bene 
vins nigt im R fondern im NO, von Peking, ‚dann. fagt auch der 
dinefifde Kert, daß man von. dem Diftrift y 80 ons 


abreiftte, der nicht in Liad fung; fonderp IE tag, und, deſſen 


RR... Kamel, Aug 1088, — Std. .: - 
ua einer Meife von 12000 9 nah Japan gelauge j von dort aus 


| . 3000. 2i weiter, gegen Norden Hin, erreihe man bas Sand Ben 


féin vas 5000 2i son dem zulegt genannten gegen Dfien das 
Land Ta han; von dem Fu fang 20000 Li entfernt fel, 
> : Din alten Zeiten fegétten die qineſtſchen Schiffe, welche nah 
Jeram gingen, durch die Diamenge son Korea, feuexten bei den Yufeln 
Thu fima (im chineſiſchen Tui ma tao) ‚vorüber und anferten 
In ingend eineni Hafın du der nördlichen Kaſte der großen. Inſel 
Miphens Folsuich Kuren wie. fhliehen, daß die. Entfernungen. in 
dem bien in. Pete feichden Meifttagesuch , die Wirklichkeit "bedeutend 
Überfteigen ; aͤberdem befagen dis alten Ehimefen Fein Drittei zur Des 
flimmueg der Länge ihrer Meifen zur See. Nimmt man felbft an, 
daß der GersRi im fünfen Jahthandert 400 anf einen. Grad bes 
ug; ſo iſt dis Entfernung von 12000 Li Kuͤſtenfahrt zwiſchen der 
„Mündung des Ta thung klang, in’ 38044 I Br., auf der Weſt⸗ 
Wüfle von even, uit des Mitte der Küfte von Niphon am japanis 
fihen. Muere, Immerhin zwei Mal gu groß; der Raum zwiſchen dies 
fen: beiten Puntien beträgt, auf der Küftenfaprt, zum: hoͤchften 
3600 Si zu 400 auf 1 Grad. Es folgt daraus daß die Li des 
dhineſcchen Seewegwelſers ungefähr 830 auf.1 Grad zählen, 
Derſelbe Wegweiſer ſchaͤtzt auf 7000 A die Entfernung zwi⸗ 
ſchen dem fapanifcen Hafen und dem Sande Wen fin, alfe 
ewas Aber & Grade dee Breite, Diefe Entfernung führt und, 
immet ben Kaſtentonturen am fapanifdien Direre folgend, genau 
mach dem adrdlichen Theile von Miphon und ‘am die ſuͤdliche Spitze 
. son Jeſe. Da war in der That das Land der Wen ſchin oder 
taͤtowitten Volkerſchaften; denn die Ainos; wehche damals: eben for 
wohl bie mördiichen Gegenden von Japan als die Inſel Jeſo inne 
hatten, Haben noch heutiges Tages den Gebrauch ſich Geficht und 
Kirpar mit werfchiebenen Figuren zu bemalen. . 

“Die Entfernung vote Lande Wen {hin nach dem Sande Ta 
Han ift, nad unferem Reifenden, 5000 Qi oder ungefähr & Grade 
der Breite;-dies bringt ung gerades Weges madx der fürlihen Spige 
der Infekt Taraitar, welche auf unſern Karten irriger Weiſe 
Saghatien genannt wird. Die Identitaͤt dieſer Jafek mit: dem 





Zauptent bie gegenwärtige. Gtabt Phing-jang (auf PAnvittes 
arte Ping Hang) war, welde anr nördlichen ufer ber Ba thung 
Bang oder Phat fOut gelegen if, de Gtrome her Provins 
Ding ngan, bie zum Theil, zur Zeit der Dynaftie Han den Diftrift 
Se lang ausmate 9 ang war bie Safideng von Kdytfä, 
dem ecfex dinefifhen Bürften, ber fi in Korea, gegen bat Jahr 
1132 unferee Artwehnung, leſtſehte. . 


Alaproth, übse das Land Fu fang, bad angebliche Amerika. DE 

La han Rd durch elnen audern Reiſeweg braatigt, weicher auf 

dem nördlichen China nach dem letztern Lande fuͤhrt. 

Zur Reit der Dynaſtie der Thang hatien, ble Chineſen Test: 

beveſtigte Städte errichtet im Norden der nördligfler Krütmmung,- 

welche bee Hoang ho beſchreibt, und- welcher ‚auf drei Seiten das 

- gegenwärtige and .ber Drdod uingiebt und darum Ko than oder‘ 
vont Strom ummickaltes heißt. Cine dieſer Staͤdte, welche zweiſchen 
den beiden andern gelegen. ift;:führte den Mamep. Suns Then: . 
Fiang tfhhing, oder die Stadt der Mute helche die-untermars, 
fene Wölter befchügt; fie exiſtirt nichtmehr; aber: ihre Stelle, die 
man nicht mit Genauigkeit :nachimeifen :faun , taar in dem Lande,“ 
welche gegenwärtig von dem Mengelen rRribué Dret. bewohnt 
wird, am noͤrblichen Ufer des Hoang bo. Um zu Lande nach. der. 
Landfhaft Ta ban zu gehen, reife man. vom dieſer Stadt, ab, 
darchſchnitt die Eüfle Gobl-odbte Erha-mo und langte am Haupt, 
Ingırplag der Türken, Soi 66, an,.der.auf der: Iinten Seite des 
Orẽbon, nicht weit von felaem Quellen nad an der Stelle lag, ‚wa; 
die Moßgsien fpäterhin ihre ‚che Haupiſtadt, Kara kerumz ea: 
bauten, Bon da erreichte man des Land Km Liane: und ber, . 
Va pho, im Suͤden eines großen Gera gelegen, über deſſen Eiſe 
man zut Winterzeit paffiren’tenute. Augrandern Nachrichien weiß 
wan dag dieſer Goa der Baikal war, Norduch von dieſem Ger. - 

- fagen dis Hineßfchen Berichte, finbet- man hohe Berge umR FÜR. 
Sand, mo die Sonne mur fo:furz übet.:dem Oorigent fein folle alé 
zum Eochen einer. Chaufsbruft erſorderich iſt. Die Ju po, 
Nachborn der Ru. H han,:bewohnen das Sand Ir Süben bee Sees. 
Ein anderer Hiſtoriter boire wiide-hab es ‚die rvafre Wohuflelle‘: 
der Ku fi han fei, indem or Geridiets dieſes Lamb iſt daſſelbe wie 
bas alte Kirlis ⸗ oder Rirghipe fand, greifen dem Opn (O6) und, 
dee Augkoba (Hagata).. Bon. Lande der Qu li ham sing ed ofle,, 
märts mad dem Lande der Schy ıMeis: Diefe Schy wei ninfehten.- 
eine große Menge Dolféfiämme, die nicht zu einer und berfelben . 
Natlon gehbrt zw haben ſcheinen, denn dis chineſiſchen Berichte" 
ſprechen von mehreren hie.eine verſchlerene Sprache von der, PEUR: - 
ſich Die Übrigen bediente, ſprachen. pmbelen hotten die meiften, 
Schu wei denfelben. Arfprung ‚wie bis Ahitem und ſprechen ihr 
Yoiom,; vekhes ibemeifch war wit bem der Me ho; diefe waren... 
aller Wahrfceiniipleit nach, Mongolen. Andre gehärten zur Zum 
gufens Mac. Die fürlihhien Schy wei wahmen in der Nachhar⸗ 
(Saft: des Ftuſſes Non, sines vechten Zufiwifgg der oben Amur. 
Machdem man bas Land. ber im Oſien der Mi Ik han und des Bois. 
kel Oee6 wehnenden Ge wei weriafen batts,- und vierzehn Sage, 





/ 


de. Aunalen, Aagaft 3831, — Erdlande, 
’ lang siyen Ofen gereift wir, ctraf man: auf be @éy wei, Mar 
miens EMS Qu iſche, welche waheſcheinlich dieſelbe DL 


Kiga find, "die andete chineſiſche Autoren, H2%: Ga LL 


tiennen, d. h.: die Diurdje, die Vorfahren‘ der gegenwärtigen 
Mandſchu. Bon dr Fam man in zehn:: Tagen. nörbliher Richtung 
nad dem Ta han, das auf, drei Seiten vom Meere umgeben ift. 
Diefes Land, aud Lieu kuei genannt, fônnte daher kein 
anderes als ‘die Infel. Tararfai fein, wie wir es fon erfannt 
haben, indem man der. von SE pan feu berichteten Seeſtraße 
fdigte, * Deguignes hat aus Ta han Kamtſchatka machen wollen; als: 
fein‘ es iſt unmöglich In- dreißig Tagen von der Dftfeite des Baikaf 
nid Kamiſchatta zn "gelangen; während’ diefe ‚Zeit gerade hinrei⸗ 
chend iſt um, quer durch ein Land, wo es keine Wege giebt, von 
der oͤſtlichen Spitze des Baifal, durch das Land der Mandſchu und. 
Hänge: des Amur, nad der großen an der Mündung diefes Stroms 
gelegenen Infel Taraïtaï gu reifen. 
Die ein Malꝰ erwiefene Jdentität des: 20: han. mit der Inſel 
Seraltai  geftattet e8 :nkbt mehr das: Sand, Fu fang in Amerika. 
anfzuſuchen. Wir Haben geſehen, daß die Seefahrer welche von 
der weſtiſchen Kuͤſte Korras nach Ta han ſegelten, erſt 12000, dann 
7600 und noch "5000 LE zuruͤcllegten, um dahin zu. gelangen, im 
Ganzen‘ alfo:24000 Bi «oder. nad * unſerer Rechnung 294 Breitens 
grade). Fu fang war +20600::8i ::(oder 234 Grade) :öftlih vom Ta 
Dan: oder Taraikai, alfo 4000 weniger entfernt als: Koreas Weſtkuͤſte 
von dieſem. Wollte man den Buchftaben :des: Berichts annehmen 
und Fu fang im Often vdesTa ‘ban auffachen, fo wiirde man in 
den großen Ocean - fallen‘, - behn die gtgendberftebende Küfte von 
ner “unter steiher ete: in ju wenigen. vier Mal ‚weiter 
gelegen. * Dr 
Man muͤßte vaher de game Erzaͤhlung von qu fans ‘alé 
fabelhaft verwerfen oder ein Mittel. ausfindig machen, um fie mit 
der Wirklichkeit zu veteinigen, Dies waͤre, eine ungenaue. Angabe 
. der Öftfichen Richtung 'voranszufegen. "Dun. aber giebt die Reife 
zur See, welde uns nad Taraifar führt beftändig diefe Direktion 
an, während fie anfangs füdlich geht, um. Korea zu dubliten, bann 
beim Eintritt ind japaniſche Meer nordoͤſtlich und. endlich nördlich, 
um-den tatarlſcheß Moeerbuſen und die ſadliche Spige von Tarais 
Far ju erteichen. Es: läßt ſich daher vermuten, bag man:von da 
abreif te und anfangs zerade :dflich ging, wm. die. Straße La De 





* 


alaproth, Über das Land Fu ſang, das angebliche Amerika, „308. 


voufe zu paſſteen, indem laͤnge der Mordkauͤſte von Deſo grfahren 
wurde; allein daß man, an der Oſtſpitze dieſer Inſel angelangt, 
nad) Süden drehte, und fo nach dem fündftlichen Selle von Vas 
pan gelangte, weichen man Fu fang nannte, Sn der That, einer. 
der :alten Namen diefes Reiche if Fu fang (hibiscus rosa chi 
nensis) und die. Bücher. der Japaner. fagen, da mau ihn ihrem 
Sande wegen feiner Schoͤnheit gegeben habe. ‘ 


Analyfü fet man bie beiden Silben, aus denen das Wori gu 
fang echt, fo finder My, dah die erſte H Fu, helfen, nutlich 


fin und de zweite cf ang den Maulberbaum bedeutet. Dies 


Wort würde demnach der 'nabliche Maul beerbaum bedeuten. 
Diefer Umſtad läßt mich vermuthen daß irgend ein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß in dem im Man ſzu aufbewahrien inefifden Berichte ob⸗ 
walte, und er den hibiscus oder die chineſiſche Roſe mit dem Pas 
piermaulbeerbaum (morus .papyrifera) verwechsle, denn die Des 
fhreibung des in Rede felenden Banms iſt eher auf den leſtern 
als auf den bibisons anzuwenden; in der That liefert die Rinde” 
des Papiermaulbeerbaums den’ Japanern alle Exzengniffe, welche 
der hinefifche Bericht dem Baume $u. fang juſchreibt. Man, 
braucht diefe Rinde zur Verfertigung von Papier, ‚Stoffen, Klei⸗ 
fem side, Dochten und vielen andern Nupgegens‘ 

Inden. ' 


+ Unter ben andern Deobattionen bes gu fang erifeten der 
Weinſtock und das Pferd, wie wir bereits angemerkt haben, nicht 
in Ametifa vor der Ankunft, dee Europäer; man finder fie in Sas’ 
pan. Das Rupfer diefes Landes iſt berühmt und macht einen” wich⸗ 
tigen Ausfuhrattifel aus. Das Eiſen iſt noch heutiges "Tages in 
Japan felten und folglich gefchägter afs das Kupfer. Den mytho⸗ " 
Iogifchen Ueberlieferangen zufolge murden das Pferd und per Obs 
durch die-Augen des Geiftes Uke miotfi no Fami hervorgebracht, 
amd. die anderg Mausthiere gingen aus feinem Munde hervor. 
Was, die Rebe anbelangt, fo feint fie viel Alter in Japan als in . 
China zu fein, wohin fle erft im zweiten Jahrhundert vor unferer 
Zeitrechnung verpflanzt worden iſt; denn mach der japanifchen Tra⸗ 
bition wurden die Trauben durch eine Schnur ſchwarzer Haare és 
gengt, die von Jza ndfisno mifoto, bem legten der fieben 
dimmliſchen Ggifter, welche in -diefem Sande geherrſcht haben, wege 
geroorfen worden war. 


34... “Annaltn; Maga 108, — Eitiunde. 


> Die einzige noch üßelg' Slelberibe Schwierigleit Betrifft die 
Einführung des Bubbhatém. Dach den japanifhen Jahrbochern 
verbreitete ſich dieſe Meligion ‘im Weiche nicht eher als im Jahre 
852, wo. fie aus Fiat faï oder De thfi, einem Königreich in 
Korea, an den Hof des Dani gebracht wurde. Da indeffen dieſer 
@taube ſchon tn Jahre 372 in dem Königreich Kao li ober-Ros 
tai, und im Sabre 384 im Fiat far eingefährt "war, und bie Ja⸗ 
paner fhon feit langer Zeit Rerbindungen mit biefen beiden Läns 
dern unterhalten hatten, fo iſt es nicht unmahrfcheinlih, daß der 
Buddhaismus Anhänger in Japan gefunden habe, bevor ihm die 
Spforten des Pallaſtes des Dairi geöffnet waren. 
Schluͤßlich muß ich bemerken, daß das Land Fu fang den 
chineſiſchen Poeten unzählige Veranlaſſungen gegeben hat, fanta⸗ 
ſtiſche Befchreidungen von feinen Wundern zu machen. Die Vers 


“ faffer des Schan Hal king, des Li fao, Doai nan tfà, Li pe 


tai und andere Schriftſteller derfelden Gattung haben daraus. mit 
vollen Händen gefhöpft. Ihnen zufolge fteht die Sonne im Thale 
Yang fu auf und macht Ihre Toilette in Fu fang, wo es Maulbeers 
baume son mehreren taufend Klaftern Höhe gicbt; die Bewohner 


eſſen die Früchte derfelden wodurch ihr Leib ein gofbähnliches Ans 


fehen und fie die Fähigkeit erhalten, in der Quft zu fliegen. . In 
diner gleich fabelhaften Beſchreibung des Zu fang, welche fih aus 
der. Zeit, der Dynaſtie Liang herſchreibt, if ‚von Geidenwärmetn 
diefes Landes die Mede, welche ſechs Fuß lang und fieben Zoll dick 
find; fie find’ goldfarbig und legen’ Eier von der Größe der Schwals 


: beneier. Ich erſpare dem Leſer den Ueberreſt der Fabeln. 





Geographiſche Ortsbeſtimmungen in Schleſien und 
der Graffdaft Glattz, nach eigenen Beobachtungen, von dem 
Profeſſor De. Jungnitz, Direktor der k. Univerſitaͤts-Sterne 
warte zu Breslau. 


(Aus einem Sqreiben deſetben *) an den Herausgeber.) 





Nachſtehende geograppifche Ortébefimmungen find auf eingele. 
nen Reifen mittelſt meines Kronometers von Brokbank Nro. 492, 


») lt Bedanem muß # de —V die Rachricht Hinzufügen, 

Ndaß Jungnit am 26. Juni à, 3. mit Tode abgegangen if. Die 
Uninerfität ju Breslau ae 2. "ihm einen ihrer alleſten Eehrer, 
der id, auf feinem Gtendpyulte die vielfadffen Berbienfle erworben 
Lu # belloge ben Berluf einet vie pelgen wärdigen Freundes. 
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meines 10 zößiieen Gyirgelfertanten von Cary nnd. angequickten 
Quédfiberborigontes angeftellt worden. Die geographifhen Breiten 
warden aus Mittagss und Circummeridienhöhen der Sonne; die 
Zeiten mitteift der Eorceéponbirenden Gonnenhöhen am erwähnten 
Krongmeter beſtimmt, und. die Rechnungen nad ‘Hm. v. Zachs 
Tafeln und nach den Berliner aſtronomiſchen Dahrboͤchern gerärt. 


Ein gutes Reiſe⸗ Varomeier mit jmei Therinedietein, diente zur 
Beſtimmung der actuellen aſtronomiſchen Refraktionen, und der 
Seehdhen der Beobachtungepunkte — korrespondirend Mit denen 
eines fubfituirten Beobachters in Breslau; und des Generals von 
Lindener in Glatz — ivelche In der Schrift „Hähen im preußiſchen 
Gtaate vom 06. €, ». Hopfgarten“ Ceigenttich des Hrn. General 
D. Rinbener, denn Hr. v. Hopfgarten war bios 66 aufs 
geführet, und hier weggelaflen And. 


Es leuchtet ein, daß die Bröitendefiimmungen eine ardt 
Genauigkeit alé die Längenbeftimmungen mittelft des Kronoineters 
haben, deſſen verfhiedene Lagen und Bewegungen während | 
einer Reife diefer Art, bei noch fo folider Eonftruftion einen flörens 
den Einfluß anf die Negelmäßigkeit feines Ganges Haben, mit ich 
ſolches lange und vielfach beobachtet, indem ich den Kronomiter 
bei der Abreife und Wiederkunft nach Veran ſowohl une ver Des 
zidiangeit der Sternwarte, ald auch. unter Weges mit her Zt Der 

nach ihrer Länge fon beftimmten Dexter verglich. Ich kann daher 
diefe Längenbeftimmung nicht für fo genan halten als die zugchoͤrl⸗ 
gen Dreitenbeſtimmungen, und muß die Erfahrungen des fel. Haupt - 
manns Tertor mit den meinigen beRätigen. Die trigonometrifchen , 
Arbeiten des K. Generalſtabs werden alfo einem hoͤhern Grad von 
Genauigkeit hierin gewähren, J J 


Uebrigens erlaubten es mir meine aud In der Zeit ſehr Her 
ſchrankten Meife s Berbältniffe nicht fuͤglich, Überall Gtadts oder 
Kirchthurme au meinen Otandpunkten zu wäßlen, von wo aus Id 
wit meinem Gextanten umliegende Winkel auf eben nicht ‚große 
Diftangen hätte ‚nehmen konnen, benn damals tar ich noch ‚nicht, 

mit einem aſtronomiſchen repetirenden Reichenbachſchen Theodoliten 
verſehen, den ich mir erſt ſpaͤter eigentpämlich angefhaft habe. 
Dieß zur Entſchuldigung, wenn. hie und da Abweichungen von ans 
dern vielleicht genauern Datis Ihrery Materialien, vorkomuen follten. 


Bei den mit einem % bezeichneten, Denen war ve Bitong 
den Beobachtungen nicht ganz günflig. 


x 


28. Munalen, Kuga 1881, — Crekände, 


Beobachtungsdrter. Io. ven] . Breite, 





Faͤrſtenthum Liegnitz. 


Stadt Liegni Im vormaligen Sales: 
Flame. . 3.049. 31,5151.°12.48, 6 


Dorf Bugmäldgen à im Sqhoſſe 133. 54.48 151, 18.52 
. Farſtenthum Dauer. 
Die Stadt Janer Rathsthurm . 33. 51.45 Ist. 2.32 


Dorf_Altjguer bei Sue am untern) 
Sandberge. 33. 50.12 |51. 4.52 


Die Ruine Grädigserg. Seife) [33. 25.18 |sı. 10:55 
Gürftenthum Schweidnig. 
Stadt Sähweidnig, Sradts Dfartticche) 


Thurm (v. Lindener) . + 34 7.43 150, 50.32 
Gtadt Someivnig, im Carıen aml B 
Schies . 8.42 50, 50.40 


bi Fürfenfein, Sum” . . 54,46,4150. 50.45 
“Ebarlottenbrunm, Brynnenort auf d. : 

ſadi. Anhöhe im Gartenbaufe . 4. , 2.22,5150. 43.23, 7 
Der Bobtenberg, die Kapelle . ‘22. 26,2/50. 51.53, 5 


GSürftenthum Dreslau. x 
Die Sternwarte zu Bredlan . . 42. 4,515. 7. 3,5 
Sun AE im. Stern unweit bes; 
Sirhthurms . . , 14. 6,651. :9.53 


er Pirspam,. im Gaftbaufe . . |34, 15.27,661. 4.55, & 
15. Wilken, im Gchloßgartenhaufe L 23.19,5151. 4.33 
„a Mobermig, im Gaftfaufe ... 134. 36.28,4/50, 58.42 
Fuͤrſtenthum Del. a 
+ Etadt Del, im Gafthaufe am el. en 
e goldnpe Adler . Ada Bios 135. 1.39 |s1. 12. 8, & 
Stat Trebnis, Stiftstirgthurmn < 44. 46.12 61. 18. 1, 0 
Fa —E Wartenberg, im 
Gaftbaufe unmeit des Schlofies . 135. 21.345 51. 17.56, 7 


Stadt Mititfh, im Gaftpaufe am: 
Ringe, ſchwarzer Adler. . 134. 59,58, 1/51. 31.28, 7 


Stadt Trachenberg, im Gaſthauſe nah 
an ber kath. Kiche 7 134, 3655, 51. 2. 52, 5 
Fürſtenthum Brieg. 


Gtont Brieg, im Gaphaufe ı w. ER 179 - . 
nk 0. 0. +, (85 6. 1,8150, 54,20 
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— — — — — 
Beobahtungsdrter. lo. ve eno.| Breite. 
El 


fau, im Gafthaufe am Ringe, n : 
en. ne Seſthauſe am Dinaeı,, "50. sos" 6.42 
Stadt Nams lau, im Gaſthaufe am 
Ninge, goldne Krone— 5. 23.26,8/51. . 4. 5,3 
Stadt Ditfhin, im Gafthaufe am Ningel35, 51.13,5/51. 6.23 
» Nimtfch, im Gaſthauſe am Singe), 






in der Krone .  .. . 134, 30.57 150, 429 49,10 
Stadt Wanfen, im Sappaufe am : 

Singe % +. « 34. 52, 3 |50, 48.48: , 
Stodt Strehlen, im | Gañbeute am 


ne . . + 134. 43,40,4150. 47. 3, 5 
Fuͤrſtenthum GrottansMeiffe. 


. &tadt Grotfau, bei der kathol. Kirche 135.  2.56,9150. 42.23, 1 
s.Neiffe, im Säulen , Collegium ‘ 
eur ve * im” & A 135. 0.10,5/50. 28423 
a u aufe am 
a A sh + |34. 40.43,5b0. 27.48, 3 
Dorf Niedergiersdorf . 34, 56.17,1/50..40.56, 4 
. Sütfentfum Münfterberg. 
Stadt Münfterberg, in einem Gaft: 
baufe unmeit des Singes 134. 41.49,450, 36. 9, 5 
Stadt. Granfenftein, in der Vorſtadt so: 
zum Œlephanten % + + + 
Stadt Bariba, im Tamenzers Haufe 
Dee Barthas Berg, an der Kapelle 
Die große Strohhauße, Bers wi Sil⸗ 
bebeg x. 
Feldkloſter Heinrichau im Stifte . 
Seldlofter Camenz, im Stife . 
Graffhaft Glag. 
Die Stadt Glag, Ratyitfum . 
Das’alte Shi . - 19. 1,6150. 26.20 . 
Stadt Neurodg, im Gafthaufe am Ringe 134. 10.26 |50, 32. 8, 9 
ss Wünfdelburg, im Gafpaufé È 
, am Ringe. . 
eu Reinerz, im roten dirſo an] : 
LT + + + + » 
—* Reinerz, der Laubrunnen 
Die Heuſcheuer, Berg auf dem Gros] 
vater oder Königefußl + 








1.22,6/50. 29. 0 





Das Fort Earlsbers © . . 52° 0.57 bar28 85 


Die bobe Menfe, Bers hinter Reinerz 2.30 21.20 
Der gsréenters, die Supre, 

bei Reinerz . . 21.16,1 24,36, 8 
Ber Cudowa, an der Dufitralirhe 55.41,1/50. 26.38, 5 
Dorf Kunzendorf, im Gaſthauſe x 4.37, 35.50 


Dat Kinigewalde, Gränjberg an 
tathol. Kirche . . . . 
Gtatt Habelihmerdt, Sefipans zuw 
Bär am Ringe.. . 
Stadt Mittelwalde, im Safpanfe am 
Singe . 

Der frisige Berg, sue m sic 
fetéfale . 

Stadt Lanbef, im scènes a em 
Singe . . 

Dad Lande, im letzten Gafsanfe . . 

Die Ruine Karpenkein bei Thai 
hinter Laudet * heim 








DarometersNivellement des Fichtelgebirge. 


In ver Mitte des deuiſchen Lantes, und faf im der Mitte 
des europäifchen Erdtheils liegt die Bergregion, welche unter dem 
Namen des Fichtelgebirge augemein befannt if. Diele i 
gend ſteht gleich weit ab von dem Punkte, mo der heinſtrom in 
fein Delta tritt, ven der Weſermündung, von dem Dderhaff, ven 
Sprefburg, von Baſel; ein Eirfel, mit einem Radius von etwa wier 
Grad eines größten Sreifes. beſchrieden. beruͤhrt die genannten fünf 


Goltfuf nnd Biſchef haben im ihere Veſchreibung dicfes Ges 
Kirgs die Gränzen nachgewicken, in tie es eingefhloflen à 
Baben die Dierflächens Ceftalt Sarafterififch geferltert und Biefelbe, 


ê 





Das Fichtelgebiege.. . 2% 

2) Aus bem eigentlichen Gebiver, des ſich won einer Ceuttal⸗ 
gruppe aus in zwei Fluͤgeln von SW, nah NO. erfraet und eis 
nein range gleich 

2) .eine Vergebene „einfchlicht, welche der ganzen Linge u. 
von der Eger durchfloffen wird. - 

3) Eine zweite niedrigere Bergebene dehnt fit) auf der dee 
üchen eite des Gebirges aus und fchließt fih grgen Mordoft und 
Mord an das ſaͤchſiſche und reufffge Voigiland, sisen Nordwen an 
den Franfenwald an. 

Die Centralgruppe bes eigentlihen Gebirge liegt genau unter 
vem.5ofen Grad nördlicher Breite. Sie if auf den Heinen Kaum 
von kaum zwei deutſchen Geviertmeilen beſchraͤnkt. Es find die 
hohen Maffen des Schneeberges, des Dihfenkopfes und der zweis 
töpfigen Köffeine, das Queligebiet von drei Fläffen, die entgegenges 
fegten Meeren zuſtrͤmen: der Main gegen Weſten, die Eger gegen 
Often, beide que Nordfee, die Naab gegen Suͤden zum fhwarzen \ 
Meer.) In fleilen Abfägen fänt diefe Tentrafgruppe gegen Weſien 
und Süden ab zur baireuther Bergflaͤche; minder ſteil iR der Abfall , 
gegen Offen zur Gegend von Weißenſtadt und Wunſiedel, weil 
biefe Vergebene um etwa neunhundert Fuß Über jener fleht. Vom 
Saͤdende der Centralgruppe laûft eine zufammenhangende Reihe 
von Bergen in OMD. Michtung über den Weißenftein, den Reiches 
forft und den Kohlwald bis an die Eger unterhalb Dobenterg und 
endigt mit dem ©t. Anna Berge bei Der Stadt Eger; eine aͤhn, 
lite Neihe geht vom Nordende in gleicher Direktion über den 
Waldfiein und den Rornberg zum Gelberwald und dem liebenfleiner 
For, um fih an den Ufern der Eger an jene anzufchliegen. Jene 
wollen wir nach ihrem böchften Gipfel, die Weißenfeiner s Kette 
nennen, diefe oder die nördliche, die Waldfteiner s Kette. Die Wei⸗ 
benſteiner ⸗/Dergkeue iſt von der Centralgruppe getrennt durch den 
Köffeines Bad, welcher vermlitelſt der Roͤsla in die. Eger fält, und 
den Bad von Dechantſers, der zur Mab geht. Yenfeits dieſes 
Finſſes fiept dem Weißenſtein gegenüber ber hohe Armannd Berg, [ 
Die Kornbergers Kette dagegen hangt ummistelpar mit der Gentrals \ - 
gruppe zuſammen, nus eine Finfattlung des Gebirge Im Hollpaß 

beide. 

Diefe Bergfetten Rad, ‚6, weiche den qwelten Theit des Gide 
telgebirges konſtitniren, ein Plateau von ſieben dentféen Geviert⸗ 
meilen Umfang, die innere Danube | im Vearſat ant auͤbern. 
— 

« da der wienen 
— at sr te an 
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weiche den dritten Teil umfers Gebirglandes ausmacht. Einzelne 
Bergreihen ftehen auf diefem auͤhern Plateau, die alle parallel lau⸗ 
fen mit der Kornbergers Kette; darunter der Heideberg, der Weißens 
Hein, der Hospitalwald, der Dôbraberg m. ſ. w. Eben fo jäh wie 


‚die Eentralgruppe faͤllt auch diefe auͤßere Vergebene gegm Weſten 


Hinab gu den Thalmeitungen des weißen Mains und feiner Zus 
firdme. Aus den Gegenden von Baireuth, Kulmbach; Kronach ges 
fehen, erfjeint diefer Abfall, wie Goldfuß und Biſchof fehr richtig 
bemerfen, als eine fteile-Gebirgswand. Kronach, am Ausgange des 
Modachthales, liegt im auͤßerſten Nordweſtwinkel des Fichtelgebirges, 
Seffen Gränze gegen ‚den Zrantenwald sn durch jenes Sat tes 
zeichnet wird. 

Der Flaͤchenraum des Gebirge laͤßt ſich auf 14 deutfche Ge 
viertmeilen annebmen, der des innern Plateaus auf 7, und der des 
aùfern Plateaus auf 19, fo daß.dem ganzen Fichtelgebirge ein Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 40 Quabratmeilen entfprechen dürfte, 


Die erften Beftunmungen über die Höhe des Fichtelgebirge, 


"welche fih auf wirklihe Meflungen gründeten, lieferte der Juſtiz⸗ 


Direktor Klinger in Wunfiedel, in den Jahren 1785 und 1786. 
Darauf folgte. Profeffor Bürg, aus Wien. weichet im. Jahre 1807 
bei Gelegenheit der geographifchen Ortsbeftimmung des Schneebers 
968 das. Barometer auf diefem hoͤchſten Gipfel unfers Gebirglandes 
beobachtete. Sieben: Jahre fpäter. bereifeten Goldfuß und Biſchof 
das Fichtelgebirge. Diefe Gelehrten find es, welche ein Über den 
ganzen Gebirgéraum fid erſtreckendes Barometer » Miveement zuerſt 
angefteltt Haben. Doch unterliegen die Nefultate ihrer Operation, 
welche ‚fi über fünf und vierzig gemeflene Punkte verbreitet, einem 
Grundirrthume, der in einer fehlerhaften Deftimmung der Höhe 
ihres Fundamental »-Punttes zu ſuchen if. Indem fie alle ihre 
Beobachtungen, um diefelben auf abfoluté Höhen zurädzuführen, 
auf Erlangen ſtuͤtzten, wo das korrespondirende Barometer beobachtet 
ward, nahmen. fle die Höhe von Erlangen’ zu 1028 parifer Fuß 
über dem Meere an, allein biefe Zahl ſcheint nach dem was wir 
früher daruͤber witgetheilt haben, um mehr als 200 Fuß zu groß 
au fein. Dadurch find alle Höhen, welche Goldfuß und Bifhof 
auf dem Fichtelgebirge gemeſſen Haben, zu hoch ausgefallen, fehr 
viele derfelben find Durd die Operationen, welche den- Gregenfiqnd 
dieſer Abhandlung. ausmachen, neu beftimmt wordep, fo dag man 
‚ein Mittel zur Vergleihung und daraus die Größe der Korrektion- 
erhält. Im Verfolg unfere Darſtellung werden wir r Gelegenheit 
haben, hierauf zuruͤck zu lenwea. ⸗ 
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Die Operationen, auf welche Bas neue Barometer⸗Nivellement 
gegründet iff, find von drei verſchiedenen Beobachtern, ju vier vers 
ſchiedenen Zeiten ausgeführt worden. 

Der koͤnigl. baierifche Hauptmann und ingenieur / Geograph 
Weiß, durch feine Schrift: über Suͤdbaierns Oberfläche ruͤhmlichſt 
befannt, hielt fih in den Monaten September bis Dezember 1819, 

Behufs der trigonometrifen Landes Vermeflung, auf dem Fichtels 
gebirge auf. Das Gefäßbarometer, welches ibm von München aus 
nachgeſchickt worden war, fam fo befchädigt in Bairenth an, daß es 
nicht gebraucht‘ werden Eonnte *) Dr. Gerftner lieferte ipm daher 
ein Hebers Barometer, ähnlich demjenigen, woran die fonftanten 
Beobachtungen in Baireuth feit dem Jahre 1814 angeftellt worden 


find. Die Mefungen von Weiß beziehen fi haupiſaͤchlich auf 
„den fübliden Theil des Fichtelgebirge und umfpannen nicht weniger | 


denn 360 Beobachtungen. * “ . 

+ Der zweite. Beobachter ift der Profeſſor Dr, Friedtich Hoffe 
mann, von Dalle, der im Herbſt des Jahres 1826 auf Weranlafs 
fung des Profefford Dr. Berghaus das Fichtelgebirge einer neuen 
geognoftifchen Unterfuhung unterwarf und bei biefer Gelegenhek 
mehr denn 270 Barometer  Meffangen anftellte, die ſich vorzüglich 
auf die nüßere Vergebene, auf de nördlichen Xheil der Innern, fo 
wie auf den nördlichen und weftlichen Bergkranz beziehen, 

“Endlich bat auh Berghaus felbft auf fünfmaligen Reifen 
über das Fichtelgebirge,. in den Jahren. 1825 und 1828 über 100 
Barometers Beobachtungen gemacht, wodurch das Profil, von drei 
Linien erhalten wurde, nämlich: . - 

4) Der Straße von Daireuth über Weißenſtadt nad Eger. 

2) Der Straße von Balreuth über Hof bis Tdpen und jene 
feits bee Gränze unſers Gebirges über Schleig und Gera bis Zeig, 


3) Der Straße von Stadtfronad über Mordhalben nach Los 


benſtein und Schleitz, längs: der nordweſtlichen Gränzlinie des ls 
telgebirges. . 
Die Gefammtzahl aller diefer Beobachtungen, etwa 730 an 


der Zahl, hat es möglich gemacht, die Höhe von beinahe zweihun⸗ 
dert verfciedenen Drten zu beftimmen. Viele Punkte find darunter 


deren Höhe aus einer längern Beobachtungsreihe hergeleitet werden 
fonnte. Zwanzig Beobachtungen und darüber find angeftellt: 
In Golbéronad, durch Weiß; nu . 
Sn Froͤbershammer, durch Weiß; 
Auf dem Odfentopf; dur Weiß; 





*) Zach, Corresp. astronomique XIII 568, “ 
Annalen Ic IV. MB, x 26 


\ 
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In Sterben, durd Hoffmann und Weiß; 
In Hof, durd: Hoffmann und Berghaus; 
Sn Schwarzenbach am der Saale, durch Hoffmann ; 
In Gefrecs, durd Hoffmann und Berghaus; 
In Weißenftadt, duch Hoffmann und Verahaus: ' 
Diefe acht Punkte können daher als Rardinalpunfte betrachtet. 
werden, die, ihrer Höhe nach, fo genau bekannt geworden find, alé 
die barometrifche Methode nur immer es geftattet. 


x Sämmtliche Beobachtungen find mit den forresponbirenden 
des Hrn. Gerfiner in Baireuth verglihen warden. Die große 
Ausdauer und Thätigfeit, womit Hr. Gerfiner diefe. Beobachtungen 
durchgefuͤhrt, haben das Gelingen der ganzen Nivellicungss Arbeit 
außerordentlich begünftigt und fie erft möglich gemacht; dieſer auss 
gezeichnete Fleiß verdient das größte Lob, nicht minder aud die 
große Liberalitaͤt, die Hrn. Gerfiner bei Mittheilung nicht allein feis 
ner eigenen, fondern 'aud der Beobachtungen des Hauptmanns 
Weiß ‚geleitet bat. 


Das Barometer, welches Weiß gebrauchte, barmonirte vols 
fommen mit dein gerfinerfchen Stationsbarometer; nicht fo bas 
winklerſche Deberbarometer No. 7, deſſen ſich Berghaus bediente ; die 
Eoflimation beider Inſtrumente ift bereits bei der Darftellung des 
“fräntifchen Jura erwähnt worden (II. Bd. S. 349.) Der Bol 
ftändigkeit wegen - möge diefe, fo wie die Baromstergleichuns 
gen des Eönigl. topographifhen Buͤreaus in München, des Hrn. 
Geheimen Conferenzrathe von Hoff in Gotha und des Hrn. Hofs 


raths Reichard in Lobenftein hier eingefchaltet werden. 


Es fei Gerſtners Barometer G, das Mündner T, das von 
Hoffſche H, das Reichardſche R, das Reifebarometer von Berge 
haus B, fo ift 

Bwm.G + 0"',40 GeoBachtet im Ottober 1828, 

= T +0, 19 beobachtet im Yanuar und Oftober. 1828. 

=H+ 0, os beobachtet im @eptember 1825. *) 

= R+0, 76 beobadtet im Dftober 1828. 

Dr: Gricbrid Hoffmann beobachtete. an einem mifrosfopis 
ſchen Heberbarometer aus der Werkſtatt von Piſtor und Schiet in 
Berlin. Am {ten November 1826 wurde daſſelbe mit dem Star 





+) Diefe Bergleihung wurde nit unmittelbar vorgenommen, fondern 
* Vermittlung des Piſtorſchen mikroskopiſchen Veberbarometers 

0.79, (im Befig des Prof. Vollrath Hoffmann) deſſen Gleis 

8 if: “os . No. 79 = B + 0,28 

EN 1 Bensagiuns zab . . . No. D= H +:0,33 
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tionsbarometer des Hrn. Gerfiner verglichen. Drei Beobachtungen 
gaben der Reihe nach folgende Differenzjen: 
Hoffmanns Barometer H’ = G + 0,38 
G+0, 56 : 
G +0,.47 
Mittel = G + 0, F0, 47 
Diefer “Rollimationsfehler iſt bei der Berechnung der. von 
Hoffmann gemeflenen Hoͤhenunterſchiede zur Rorreftion der tors 
respondirenden Barometerftände in Baireuth gebraucht worden. 
Freilich würde es wuͤnſchenswerth gemefen fein, noch einen 
oder zwei Punkte für Eorrespondirende Beobachtungen benugen-zu 
önnen, Punkte, die auf dem Fichtelgebirge ſelbſt lägen, 3° 8.3 
Wunfiedel oder Weißenftadt, und Hof. Dadurch hätte man ein 
vortreffliches doppeltes Berififationémittel, zugleich aber auch sine 
Relhe von Beobachtungen erhalten, welche in ihren ſich gegenfeitig 
kontrollirenden Refultaten über manche baro / hypſometriſche Fragen 
zu entfeiben im Stande gewefen wären, 3. B.: welchen Gang 
die barometrifen Ogcillationen im Mainthale, welchen fie auf dem ' 
Plateau genommen; wie fiih die atmofphärifchen Strömungen in 
der Tiefe zu denen auf der Höhe verhalten hätten und ihr wech⸗ 
felfeitiger Einfluß auf die Hoͤhenbeſtimmung, m ſ. w. Im folgens 
ben ift es bei einigen yon ben Punkten, welche fih auf eine läns 
gere Beobachtungsreihe-Rügen, verſucht worden, einzelne Betrach⸗ 
tungen über dergleichen Fragen anzuftellen, die aber durchaus - nicht 
entfcheidend find und feinesmeges als allgemeine Refultate gelten 
Banen. 
Es ‚war Anfangs die Abſicht alle gemeffene Punkte, . welche 
auf der auͤßern Bergebene des Fichtelgebirgs liegen, mit den naͤchſten 
Stationen der meteorologiſchen Anſtalten im Größherzogthum Sach /⸗ 
fens Weimar zu vergleichen. Dieſe Stationen find Jena und Ji⸗ 
menau. Allein da die Neifebarometer mit den Inſtrumenten diefer 
Stationen nidt verglichen worden, fo wurde diefer Plan aufgeger 
ben; und nur an einem Punkte verſucht, melbe Höhe auf diefe 
Weiſe herausgebracht würde. Die Rechnung gab für die abfolute 
Höhe von Berg, verglichen mit Baireuth 320,7 Toifen, ‘ 
Jena . 323,5 — 
“ Jimenan 325,9 — 
Die Vellinmung durch Baireuth weicht von dem Mittel aus Jena 
und Imenau um + 4 Toiſen ab, aber es it bemerkenswerth, daß 
die ilmenauer Beſtimmung bis auf  Toif. mit derjenigen harmos 
niet, welhe Neidard aus feiner Beobachtung vom Jahre 1807 
dergeleitet hat, Doc, läßt ſich aus bicfér einzelnen Beobachtung 
26 * : 
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in nichts folgern, was über bas Verfahren, bloß Balreuch 
—X su gebrauchen, entſcheiden koͤnnte. Baireuth iſt 
von ben entfernteſten Punkten des nivellirten Landſtrichs zehn 
deutſche Meilen entfernt. Der Ahorn Berg ‘ift einer diefer 
Punkte, Er gehört nicht mehr dem Fichtelgebirg an, fondern dem 
nördlichen Auélafern des Böhmer» Waldgebirges; er licgt an den 
Quellen der böhmifhen Waldnaab und der Wondreb. Eilf Baro⸗ 
meter» Beobachtungen des Hauptmanns Weiß, verglichen mit denen 
ves Den. Gerſtner in Baireuth geben die Höhe des Ahornberges 
über dem Meere in parifer Zub . . + + +. 24066 
Aus drei Reihen von dem Dberfien Bonne wechſelſeitig 

beohachteter Zenithdiſtanzen findet Lieutenant Kellner. 

die Höhe des Ahornberges 266,41 und 268,69, im.: 

Mittel 267,65 baierifche Ruthen, oder + + + 24048 
Go bag die Differenz zwiſchen der barometriſchen Detpol 

und der ehrenmerthen trigonometrifchen nur .  . 2,8 
beträgt, ein überrafchendes Refultat, wenn man bedenkt, daß die 
geodätifche Linie von Wänden, die barometeifche von Baireuth, 
ausgeht, beide alfo von entgegengefegten, ihrer abfoluten Höhe nach 
unabhangigen Fundamentalpunften. 


B Unerwähnt darf es nicht bleiben, daß die korrespondirenden 
Beobachtungen in Bairenth für pie Meffungen von Hoffmann im 
Sabre 1826 und von Berghaus in den Jahren 1825 und 1828 
weniger vollftändig find, .alé für die Meifebeobachtungen von Weiß. 
Während für biefe faft einer jeden eine genau forreéponbirenbe ent: 
ſpricht, find für jene nur drei an jedem Tage vorhanden, nämlich 
um 7 oder 8 Uhr Morgens, um 1 Uhr Nathmittags und um 8 oder 
9 Uhr Abends. : Alle zwifchen diefe Tagesperioden fallenden Bas 
rometerſtaͤnde haben, fo oft es erforderlich war, interpolirt werden 
muͤſſen. Indem biefes Verfahren nichts weniger ald verhehlt wird, 
möge e4 zur Rechtfertigung dienen, wenn künftige Meffungen, die 
auf genau forreépondirende Beobachtungen baflet werden, etwas 
andere Reſultate geben follten, als die vorliegenden; doch wird biefe 
fupponirte Abweichung niemals beträchtlich ausfallen fönnen, indem 
das Gtationsbarometer in Bairenth während der verfiedenen hier 
in Nede feienden Perioden einen fo.regelmäßigen Gang behauptete, 
daß die flündlichen Oscilationen der Quedfüberfahle faft Immer ins 
nerhalb der Qunbertthelle der parifer Linien blieben, und nur ein 
einziges Mal his auf 0'”.28 fliegen, (den 25. Dftober 1826 in den 
Vormittagshunden von 8 bis 1 Uhr.) \ - 
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Die Höhe von Baireuth Aber dem Messe beträgt 
472,97 Toiſen *), Gerſtner's meteorologifhes Rabinet if in Haufe 
Mro. 4 vor dem Ziegelthore Im zweiten Stockwert. 

Aus den Barometer s Beobachtungen, welche Berghaus am 
5. und 6. September 1825 in Baireuth anſtellte, berechnete er die 
Höhe feines Standpunktes im Gafthof zum goldenen Anfer, zweiter 
Stock, zu 180,2 Toifen über dem Meere. **) Die Zahl bedarf 
aber gegenwärtig einer Korrektion, weil die abfolute Höhe von Jena, 

auf weiche fie fi fügt, ſeitdem durch Dr. Echrän’s neuere 
Rechnungen auf 74,2 Toifen veftgeftellt worden ift, während fie im 
Jahre 1825 um zwei Toifen größer angenommen, ward. Hiernach 
ftellen fich diefe Beobachtungen (die VBarometerftände auf + 100 R. 
vebucirt) und die daraus hergeleiteten Mefultate folgender Maßen: 


Barom. , Zemp. — aan 


Vaireuth . . 1 + 100,5 

Gena + ..329, 96 12,5 + 102,29 176,40. 

Weimar. . . 327, 60 . 14,0 + 71,48 180,78 
— Simenan . « 317, 16 4,2 — 67,48 179,12 
. Bartburg .-. 319, 60 . 10,6 — 34,56 174,00 

Schöndorf. . 323, 70 10,6 + 19,89. 178,26 

Gifenag . : 326, 80, 2,0 +. 60,69 180,39 

Berlin . .:. 334, 16 12,2 + 156,10 179,10 


Mittlere Höhe des goldenen Anfers in Baireuth, 
| gmveitee Std . ee + . + 178,30 Doiſen. 

Am 6. und 7. Januar 1828 beobachtete Berghaus aber⸗ 

mals in Baireuth, in demfelben Gaſthofe, aber im dritten Stock⸗ 

wer, wo dad Barometer um zwei Toifen höher war als auf dem 

Otanbpunfte von 1825. Mit den Beobachtungen des: Obers Ya, 

fheftors Lohrmann im mathematifhen Salon zu Dresden ven 

glihen, geben die auf den Gefrierpunkt reducirten Baroweierhoͤhen 

im Mittel, folgende Werthe: 

Baireuth « . 323,51 — 60,8 + 118,20 178,20 

Dresben . . 333, 54 9, 4 

Mach den Beob. von 1825, a. d. dritten Stock reduciet ‘180,30. 


Mittlere EE des goldenen Anlers in Baireuth, 
dritter Std. . + + a «+, 179,30 Soifen. 


Dr. Friedrich Hoffmann mohnte mährend ſeines Aufent⸗ 
Halts in Baireuth, ebenfalls im Gafthofe zum goldenen Anker und 





) Xanalen III, 350. 
we) Hertha VIII. geogr. Zeit. 140. 
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awar zwei Treppen hoch. Nach Beobachtungen, welche. er daſelbſt 

am 6. 7. 8. und 9, Movember 1826 anftellte, war der mittlere, auf 

+ 10° M. rebucirte Barometerfland und die Temperatur der Quft :, 
Goldener Anker, dritter Stock 322//,79 + 29,8. 


Gerfiners meteorol. Rabinet 323, 22 2,6 J 
Hieraus folgt, daß der goldene Anker, drittes Stockwerk hoͤher iſt 
als Gerſtners Rabinet 6,26 Toiſen. 


Die abſolute Hoͤhe des letztern Setrigt aber . 172,97 
Mithin ift der goldene Anker, dritter Stock, über 


dem Meere . . . 19,83 

Mach Berghaus Bestadtungen von 1825 und 
4828 beträgt diefe Höhe: 179,30 

Daher befteht zwiſchen beiden Sri eine 7 
Differenz; von nur … 0,07 oifen. 


oder #5 eines patifer Fußes; und wir tdnnen daher für die abfos 
Iute Höhe von Baireuth unbedentklich folgende Werthe an⸗ 


fetzen; 
Toiſen. Par. 8. 
Gafthof zum goldenen Anker, britttes Stockwerk 179,265 1075,59 
Gerſtners meteorologifches Rabinet . . '. . 172,970 1037,82 
Waſſerſpiegel des ‘rothen. Mains an der Ras  ° ° 
fernenibrûde 2 . . . . . . . 167,814 1006,88 
oder für ben zweiten "Punkt in runder Zahl 173 Toifen, oder 1038 
pariſer Fuß. (Annalen IIT. 350.)  * 


1. Höhensefimmung von Goldkronach. 


Hauptmann Weiß flug. bei der. Bermeffung des Fichtelges 
birgs fein Hauptquartier in Goldkronach auf. Er vermeilte daſelbſt 
in den ‚Monaten: September, Oftober, November und Dezember 
1819 an fünf und vierzig Tagen und beobachtete während derfelben 
ben Stand der hypſometriſchen Snftrumente hundert vier und vierzig 
Mal.. Doc) hielt er fid dabei nicht an Geffimmte Stunden. Es 
iſt daher Bei der Berechnung das arithmetifche Mittel der täglichen 
Beobachtungen mit dem Mittel der genau forrésponbirenden Beob⸗ 
achtungen des Hm, Gerſtner in Baireuth verglichen worden, und 
es ergeben fich ‚demnach 45 Hoͤhenbeſtimmungen, die mit den Elke 
menten in der folgenden Tafel zuſammengeſtellt ind: 


u 
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DRE CT OR DT NE ET — - 


og Höfenuns 
Monat und | 26 |Baront. b. Temp. der Barom. b. Temp. der) terſchitd 
Zuge |SS]+ 10° m.| ef c. 


+ 10° ®.| Euft ©. Jin Soifen. 











Sat. 7: | | 323,86 | + 15,6 | 327,34 | + 13,6 | + 46,7 
.. | 3. | 321 30 176 | 325 06 16 6 513 
2 | 82143 | 170 | 326 02 177 63 5 
Oob. 5. | 4 | 317 60 19 7 | 321.70 110: 559, 
6 |4 | 3213 -16 6 | 326 06 78], 524 
7. 16. | 32026 ; 89 | 324 05 80 80 1 
8 |4 | 89113 19 1 | 325 08 116 529 
9. |4. a 10 7 | 327 19 97|, 513 
16. | 3. | 322 64 10 0 | 396 73 96 54 0 
2 |2 | 31730 48| 32158 | : 51 66 3 
23 |5 | 31649 4.0 | 820 70 47 55 4 
2.15 | 3148 9 4 | 318 9 97 549 
95. [4 | 314 92 12 6 | 319 2 400 68 3 
96. |3. | 319 43 6 6 | 823 58 56 540, ° 
27. |5. | 318 35 5 8 | 322 50 55 SAT = 
2%. |2 | 318 & 6 1 | 32 & 43 51 6 
"30 |2 | 31744 8 0 | 321 42 54 24 
3. 18. | 319 77 7174| 3871 75 547 
Rovbr. 1. |2 | 390 61 7.2 | 34 23 63 48 3 
2 |+4 | 31861 9 8 | 822 79 77 551 
4 |6. | 321 62 61 | 325 91 43 552 
5. 16. | 319 99 7 0 | 393 48 39 55 1 
6 |3. | 319.10 69 | 323 14 60 54 9 
7.1] 4 | 317 85 75 | 321 78 76 519 
8 |3. | 31709 741] 391 11 71 531 
9. |4 | 31822 52|32% 42 52 8 
10. |4 | 31825 52 | 329 37 so 538 
11. |4 | 317 64 44 | 321 95 31 56 0 
42, (3. |319 63 19132377 | 08 53 0 
13: |2 | 317 84 36 | 219 18 as 
14 |3. | 319 18 56 | 323 00 48| .497 
15. [2 | 319 59 29 | 32361 | 34 519 
“416 |3. | 318 48 39 | 322 41 . 38 50 8 - 
17. |3. | 319 46 4 6 | 32395 16 489 
18. |2 | 391 11 25 | 325 12 18 518 
19, | 4 | 321 91 1913521 |. 13. 51 
20.- | 4. | 318 40 3 3 | 392 39 20 51 6 
21. |1 | 3139 49 | 317 97 53 53 4 
2%, |2. | 31890 | — 14 | 32306 | — 06 53 0 
95. |2 | 318 09 12 | 393 15 00! 545 
%. 318 70 22 | 322 68 32 50 3 
2. |5. | 802 46 | 394 32 50 512 
®. |2 | 321 19 7 8 | 395 65 66! -539 
Debr, 7. | 2. | 321 52 9 1 | 395 60 34 516 
8. 15. | 320 10 3 | 325 33 117 547 
Mittlerer Dôbenunterfieb + + + + + 7 53 05 


Baireuth ift über dem Mere . . + 172 97 

> Abfolute Höhe von Boldtrönad über bem Meere| 226 02 

Weis giebt In feinem Tagebude niÿt an, wo ex in Goldkronach 
weobacht Bat \ 
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- Das Morimum iſt 63,5 Toifen, es folgt aus den Beobach⸗ 
- tungen vom 30. @eptember; das Minimum von 46,7 Toiſen er: 
giebt ſich aus den Beobachtungen vom 7. ber. 

Die Witterung war waͤhrend dee ganzen Beobachtungsreihe 
meißtens trûbe, mit Regen und Schnee untermifcht. Helles Wetter 
kommt blos an fieben Tagen vor, und von bicfen find nur zwei 
Tage die ganze nagperiode über vollfommen heiter. Die Beobachs 


— dns Sagen mit vermiſchter Witterung geben folgende 


1. September, vermifht . . + + . = 46,7 Toifen 
9. Ditober, MH n 3 







13 
In Vairenth rés © 


- Hauptmann Weiß hat die Bindrictung in feinem barometris 
féen Tagebuch nicht aufgezeichnet; fehr volftänbig iſt dagegen in 
diefer Beziehung das meteorologiihe Journal des Hrn. er. 
Es geht daraus hervor, daß im Laufe der golbfronader Beobach⸗ 
Fr der Wind meiftens aus dem füdlichen Quartier blies, von 
. über ©. nah SO., und zwar ft der SD. der vorherrſchende. 
Die nördlichen Winde fommen nur an fes Tagen vor; die Beobs 
adtungen an diefen Tagen geben nachſtehende Höhenunterfehiede: 
6. Oftoter, ti M. und NW. . = 524 Loifen. 


8. — ei M. + + + + + —= 52,9 
9. November, bei DM... + + +. = 52,8 
\ 14. — bei N. +. — 497 
19. — bei MO. .... = 51,1 
20. — bei NO. . . . + = 516 
1] . 


f Mittel . 51,75 Xoifen. 
Vergleicht man diefe Zapl mit dem aus allen Weopacrungen ed 


die dem Effekt bee nördlichen Winde 
werden fan. SA Beobachtungen, — bei ſuͤdlichen linden anges 
flellt worden find, geben die 58 

nordlichen Winde + 1,53 T,, gegen dad algemeine. Mittel + 0,23 T. 
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2. Höhenbekimmung von Frödershammer. 
Beobachter: Weiß... ' 














e DitoberB.| 9 &. | 313,70 | + 13,2 | 323,68 [+ 9,4 1147,2 |@0. 
64M.| 311 52 96| 38308 | 90 |1541 10. 
4| 9%. | 311 30 150 | 32243 | 150 |159 5 |en. 
&|7 3, | 310 57 1153249 | 183 179 om. 
9.110 %.| 315 65 30) 327 40 1150 1 SD. 
10.179. | 315 32 40! 327920 | 3alısclen.. 
11/7 . | 315 21 191 368 | oo|1487|60., 
11.18 m. | 315 06 47| 3270 | 292 1544 |@0. 
17.18 %. | 311 32 40| 32311 | 631563 |@o. 
17.111 M.| 311 53 65 | 323 83 7211554 |RD. 
17.19 X. | 311 73 66| 32341 | .64 |154 6 |RD. 
.13%. | 311 2 65.132339 | 69 /1543 no. 
‚arler | 31% 65| 3235| 62|1836| RO. 
17.198 %. | 313 00 6o| 2429| 692 |148 7 |RO. 
18.170. | 312 72 71] 32436 | 70 |1537|#9. 
S 18.18 x. | 312 81 7173| 2224 | 75/1540 90. 
18.|11 ®.| 81295 | ° 77| 32466 | 95 |154 4 |nD. 
18.1 1%. | 312 91 871 32443 | 106 |1539 D. 
181 4%. | 312 89| 32490 | 106 |151 3 | no. 
18.| 6 &. | 313 00 83| 32459 | 97 |154 3 |RO. 
18.| 8%. | 313 05 716] 32467 | 92/1545 |n0. 
19.| 8 5, |. 312 9 63| 32462 | 65 |153.4|R0. 
19.19 2. | 31308 | "65 | 324 67 |. 65 |153 41 ©. 
19.1 1%. | 312 98 71| 32456 | 7911530 |RD. 
19132 | 32% 69/3254 | 62/1528 | mn. 
19.| 6 %. | 312 97 61] 32451 | 6921522 |R0 
90.1 7 sx. | 312 64 46| 3244 | 47 154 6] ©. 
a.|sm;| 31263 | : 55 | 32443 | 56 |155 2 | ©. 
90.| 7%. | 312 36 62| 32400 | 70 1153 9 |@S. 
90.183 %. | 312 85 66] 32418 | 701153680. 
1.7. | 311 88 15132370 | .75 |156 9. |@&0. 
91.18 sm. | 311 91 81| 387 | 801575 |eo. 
921.19 811 94 81 | 323 59 9 6 1155 3 | SD. 
21.110 ®.| 311 82 93 mn 10 8 |155 9 |&D. 
Mi M.| 31183 93| 323 137 1155 8160. . 
21. 8 2. | 310 85 90! 3236 | 90 |155 2 eo. 
21.19% | 310 64 87| 3216 | 89 |154 2 |eS. 
22.8 @. | 310 10 63| 32196 | 74 |158 1 |S0. 
22. [1070.|- 310 09 62| 32194 | 756 1578 |e5. 
22.| 1% | 310 19 51| 21% | 8711568| @.. 
2.12% | 31008 711321741 87|159)© 
Mütterer Hohenunttrſchied aus 41 Beobaditingen . +. . IIS 
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Diefe Tafel zeigt, daß um zwoͤlf Uhe-Deittags, zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags und um ſieben Uhr Abends nur eine Beobachtung gemacht 
worden iſt. Vergleicht man die Media m der einzelnen Stunden 
mit der Zahl M, und zieht in diefe Vergleihung auch die Reſul⸗ 
tate der genannten drei Stunden, fo ergiebt fit die Abweichung 
derfelben gegen das allgemeine "Mittel, entweder mit dem Zeichen + 
oder —, wie folgt; 





m’=M + 0,08 m: =M +1,78 
m* = M + 1,28 m'=M—0,72 
m’ =M + 0,18 a-M-— 172 
mtoz M + 2,68 m‘ M — 0,92 





mi=M'+108  m°=M — 0,2 
mi= M + 048 mt = M + 0,28 
m'= M + 0,38 m°.=.M — 3,62 


Alle Vormittags s Beobachtungen geben die Höhe zu groß, fait alle 


Nachmittags» Beobadtungen dagegen zu Hein. Die Beobachtung - 


um fieben Uhr Morgens ſteht dem allgemeinen Mittel am naͤchſten 
da ihr Nefultat noch nit einen halben Fuß von demfelben abs 
weichend iſt. 


Die Witterung war auf Sröberehammer waͤhrend der ganzen _ 


Beobahtungszeit faft durchgängig trüb, abwechfelnd ‘mit Regen. 


: Der Höhenberehnungss Tabelle ift die Windrichtung hinzuges 
fügt worden, fo wie fle in Baireuth von Hrn. Gerfiner aufgezeichnet 
wurde. Diefe Rubrik gewährt in Bezug auf das, was ſchon bei 
der Station Golbfronad bemerkt wurde, ein intereflantes Reſultat. 
Sie zeigt Bag die füdlichen Winde, namentlich der SO., die vors, 
- berefehenden waren: es wurden 23 füdlihe, 15 nördliche (MO) und” 
3 Of: Winde in Bairguth beobachtet. Ohne auf die legteren Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen felen fid die Höhenunterfchiede bei den zwei erſte 
Windſtrichen folgender Maßen: 
©. = 154,5. N. = 153,4 
Differenz d. N. gt Si. 1; 10%. ; N. gegen M=—0,722. - 
Dei Golbéronad) war fie —1,835: , .°, . . 1,307 
Mit . . . ASIE ... . + —=—1,012(C.) 


Iſt es geftattet einen Schluß zu ziehen aus einer fo Eurzen Reihe 
von Beobachtungen, die für jeden Windftrich ‚nicht eine gleiche Ans 
zahl darbietet, die ferner nur auf der einen, und mar untern Sta⸗ 
tion, und nicht aud an der andern, obern, Station Eorrespondirend 
angeftelt worden find, fo würden biefe Differenzen mit andern 
Worten fo heißen: 
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1) Barometer /Beobachtungen bei nördlichen Winden ange 
ftelit geben die Höhen um 7,8 Fuß niedriger als Barometer⸗Beobach / 
tungen, die bei füdlichen Winden gemacht wurden. . 


: 2) Höhendeftimmungen, aus Barometer» Beobachtungen her⸗ 
geleitet, die nur bei ſuͤdlichen, oder nur bei nördlichen Winden ans 
geftellt worden find, müffen um fie auf mabre Höhen zuruͤckzufauh⸗ 
‚ven, mit 1 Toiſe korrigirt werden, im erftern Falle mit dem Zeichen 
+, im andern Falle mit dem Zeichen —. \ 


Um auf die Höhe von Fröbershammer. zuruͤckzukommen, fo 
Haben wir den Höhenunterfchied zwifchen dem Barometer daſelbſt 
und dem Gerfiner’fchen Kabinet zu Baireuth . . . = -154,12 

Gerſtners Rabinet ift Über dem Meere. + . . ,! 172,97 


Barometer in Fröbershammer Über dem Meere in Toifen 327,09 | 


oder in parifer Œuf 1962,50 
Das Inſtrument hing Über dem Hofe 16 Fuß, und über dem uns 
tern Weiher 30,5 Fuß, mithin ſtellt fih die abfolute Höhe von 
Srdserspammer, Erbboden des Dofes auf . . 196,5 
_ Niveau des untern Weihers .- 1932,0 
Am 25. Dftober 1826 beobachtete Dr. Friedr. Hoffmann 
das Barometer auf der MainsBrüde bei Froͤbershammer um 4 
Ube Nachmittags, in einer: Höhe von fes Fuß. über dem Waſſer⸗ 
fpiegel; eine halbe Stunde fpäter beobachtete er In Bifchofsgrän. 
Diefe Beobachtungen find: 
Bar. Temp. > Hhenunterfgied, 
Frdbershammer 312,52 + 109,0 — 28,46 Toif. 170,8 Fuß 
: Bifhofégrin 310,43 8, 4 5 
Die Höhe von Biſchofsgruͤn Über dem Meere: if nach Hoffmanns 
Beobachtungen, wie wir. weiter unten fehen werden, 2093,2 Zuß, 
‚mithin 
Srèberépammer, Mainbrücke, über dem Meere . 19224 
_ Niveau des Mains dafelbft . 19164 
Dieſe eingefne Meflung feheint mit den zahlreichen Beobachtungen 
des Hauptmanns Weiß febe gut zu harmonicen, in: fofern bicje 
nige Bruͤcke gemeint ift, welche unterhalb des untern Weiher von 
Beöberspammer bei der Eindde Viruflängel über den Main füprt. 





Das Fichtelgebirge. 43 


Hihenserimmung des Ochfenkopfe. 
Beobachter: Weiß, 




















Shen — 
1819. Barometer| Zemperat. | Barometer] Gemper.| unters 
„oma kun bei 4 109! ber Euft CEE 10° ber ét) Fe ſchied gaie 
0. . Se — reuth · 
Faire €. 
“| 947 31 | 2413 | 215 3497|. 
6 r| 936 146 | 93 89 
4.110 se. | 298 18 13 1 | 322 86 
114 « 1“ 8 13 150 | 2280 
12 | 81 150! 268 
3 %| 97 16 0 | 2254 
455 | 9769 133 | 2246 
6 »| 9754 111 | 22 40 
40.110 ®.| 301 4 6 3 | 32742 
12 » | 0117 75| 2716 
1%! 017 90| 2706 
3 | 0115 85| 2683 
44» | 0119 69| 2675 
5: 87 48 | 2667 
11.104. | 201 18 7.6 | 827 01 
193 &.| 01 09 70 |. 26 81 
2% s | 0114 90| 2% 57 
5 + | 00 82 47| 2658 
. 90.102 2R.| 298 82 47| 32444 
11} = |'9882 47| 2446 
1% 9878 40| 2445 
\ 2 =1 9866 50! 24.36 
8 =| 9860 47| 23 
4 21 9840 s5| 432 
5 »| 98 40 31] 2415 
21.2 = | 997 60 8 3 | 392 81 
3 »| 974 7928 
4 «| 9731 7171|26 
5 +] 979 | 62| 261 
1896. Ditober Beobachtung von Dr. offmann 
3.| 38 2.| 201,06 EN 14 10,6] 3501 en. 
Drittterer Höpenunterfchieb aus 31 MBeo +. + 1 3866 


Gruppirt man die gefundenen Höhenunterfchiede zwifchen dem 
Ochſenkopf und Gerſtner's Stationsbarometer in Baireuth nach den 
Beobadtungs: Standen, fo erhält man folgende Ueberficpt, wobei 
die halbſtandigen Zeiten jedes Mal der vorherhehenden vollen 
Stunde zugezaͤhlt werden; 


EN 
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Gtuns 

‚den. [so 11. | 22. 1 | 2, | 3. 4. | 5. | 6. 
1819. - - 

Ditob. 3.| . . . 1348,6| . 1349, . 


4.1345,0l347,7 1346,09 . | - [s49,0l847,31 : 
10.1351,6| . |352,4|352,4] . 1349, 91347, 71349, 
11./848,5| . 348,7] . (847,2) . | «1897, 
20.1346,01346,9! . 1547, 5/49, 0/350, sks51, 51346, 
211 . |. |. |." (848,4354 6/50, 11346, 





Bitte 348,0! 347,3 349,3 349, 5[348, 2351, 1349, 3/347, 
Allgemeines Mittel M = 348,66 Toifen. 
Dos Marimum unter diefen ein und dreißig Beftimmungen ift 
354,6 Goifen, das Minimum 342,7, Unterfied 11,9 Toiſen. Ber 
gleicht man bie Mittel m der neun einzelnen Stunden mit dem 
allgemeinen Medium M, fo ſtellen ſich folgende Gleihungen dar: 
= M — 0,66 ®oifen. : 





111414111 


—— 


Hätte man alfo M= genommen, fo wärde man ebenfalls 


den Höhenunterfchied, ver Wahrheit nahe erhalten Haben; es zei⸗ 
gen aber diefe Gleichungen, daß die Beobachtung um zwei Ubr 
Ddachmittags am wenigſten von der Mitteljahl abweicht, und diefe 
Stunde demnach, — ift es fonft geftattet, aus einer fo furgen Reihe 
von Beobachtungen allgemeine Schluͤſſe zu folgern, — Refultate 
giebt, welche wahren Höhen am nâdfen Stehen. 

Die Tabelle enthält auch die in der untern Station beobads 
tte Windrichtung. Es erbellet daraus, daß der SD. durchaus der 
vorherefchende war. Nur zwei Dial fommen nördliche Winde vor; 


. aber e6 Geftätigt ſich auch hier, daß fie die Höhen niedriger geben, 


als die füblichen Winde, 
Wendet man nun die oben aus den goldfronadyer und frds 
bershammerfchen Beobachtungen hergeleitere Wind, Korechion (C) 


„auf das Medium M an, fo erhalten wir die barometrifch beſtimmte 
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Höhe des Ochſenkopfs über Gerſtuers meteorologifem Kabinet zu 

Daireuth = 348,66 — 1,01 . . . = 347,65 Toiſ. 
Die Herren Weiß und Gerfiner derechneten 

aber auch dieſen Unterſchied aus zehnfach genomme⸗ 


nen Zenithdiſtanzen und fanden ihn ſo.. 347,38 — - 
Medium der barometzifchen und trigonometris 
ſchen Meflung . . . 347,51 Toiſ., 


ein Refultat, ‚dag in feiner orzerſe ithen "Kontrolle nichts zu mine - 
ſchen übrig läßt. 
Mit der bekannten Höhe von vBoirenth findet ſich mithin: 
Abſolute Höhe des über dem Meere 
520,48 Toifen  . + + 31223,9 Gus. 
Höhe des Ofentopfs über dem unter Weiher 
Grôberépammer . +. 1109 —. 
Hoͤhe des Ochfentopfs über Goidlronach ‘am Fuß 
bes Gebirge . . . 1766,38 — 
Höhe des Défenfopfé über dem Wafferfpiegel des 
vothen Mains bei der Kafernenbräde in Baireuth . 21160 — 


4. Ueber die WärmesAbnahme in vertifaler Richtung 
im Parallel des Ofentopfs, verglihen mit der auf 
dem Harze und der Alp. 


Bei der fo genau ermittelten Höhe des Ocbfenfopfes über 
Baireuth ift es vielleicht nicht ohne Intereſſe, das Verhalten der 
Temperature der freien Luft und die Abnahme derfelben in ſenkrech⸗ 
ter Richtung kennen zu lernen. Baireuth liegt in Lat. 49° 5’ N., 
der Dchfentopf in Lat. 50° 2°; Breitenunterfhied 5°. Setzt man 
daß fi die Temperatur bei einem Grad der Breite um 0%,5 R. 
vermindert, fo würde der wagerechten Richtung nach die Temperatur 
des Ochſenkopfs um 0°,04R. geringer fein ald die von Baireuth. 


Nun’ folgt ans den dreißig Thermometer  Beobahtungen des 
Hauptinannd Weiß die mittlere Temperatur der freien Luft auf. 
dem Gipfel-des Ochſenkopfs . . 

+ 89,90 €. oder 7°,12 R. 7 

Die gleichzeitigen Beobachtungen des Den. Gerfiner geben 

für die mittlere Temperatur ber Luft in Baireuth 
+ 139,92 €. oder 11014 R. 

Die obige Sorrettion wiegen des Breitenunterfiedes in Nes 
nung genommen, ſtellt fit der Unterſchied der Temperatur gwifgen 
Baireuth und dem Ochfenkopf auf 

- FAC = 50080, 
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weiches einer Temperatur Verminderung von HE €. fie 2 an 

entfprechen würde, oder mit andern Worten: Steige man im Mos 
nat Oktober auf den Ochſenkopf, fo wird die Luft bei je 522 Fuß 
Erhöhung um 1 Grad R. kälter. 

Diefe Art phyſtkaliſcher Unterſuchung if ſehr delifater Art, 
wenn fle auf außerhalb stropifhe Klimate angewendet, nidt auf 
‘eine lange Beobachtungsreihe geftügt werden Tann. 

Mad den Thermometers Beobachtungen, welhe Major von 
Dedfeld und Dr. Berghaus im Herbfte 1818 auf dem Broden, 
und Dr. Windler gleichzeitig auf der Sternwarte Halle anftels 
ten, ) ergiebt fi aus drei und dreißig Beobachtungen im DEto, 
ber eine mittlere Temperatur für den Broden . — 5°,609.R, 

eine mittlere Teniperatue für Dalle . . . = 10, 187 R. 
Halle liegt in Lat. 51930' N., der Broden in Lat. 51048 N., 
der Breitenunterfhied ift demnach 18 Minuten, und diefem entfpricht 
eine, Differenz der Lufttemperatur von 0,066 Grad R., daher Eorris 
girte Temperatur von Halle = 10°,121 auf dem Parallel. des 

© Brodens. Es if mithin der Unterfchied der Temperatur zwifchen 
dem Broden und der Sternwarte Halle 
50,64 €; = 49,512 8. \ 
Die Hohendifferenz zwiſchen beiden Punkten if 534,935 Toiſen. 
Hiernach vermindert fid die Temperatur der Luft um NE del 2 
Toiſen Erhöhung, oder anders ausgedrädt: Befteigt man im Okto⸗ 
ber den Broden, fo nimmt die Wärme der Luft um 1 Grad R. 
fo oft ab, ald man. . «708 parifer Fuß 
hdher gelangt. Beim Ochſentopf war dies Werpäimig_522 522 
Differens . . 16 . 

Abgeſehen davon, daß die Beobachtungen auf dem Dchfenkopf 
nur fechs Tage umfpannen, die des Brodens aber vierzehn Tage 
(vom ıflen bis 14ten Oktober) in fit fallen, ein Unterſchied, der 
auf die beiderfeitigen Reſultate allerdings von Einfluß fein muß, 
und diefe eben dadurch nur zu einem Merfuche flempeln, fo dürfte 
die bedeutende Differenz von 186 Fuß vielleicht erklärt werden koͤn⸗ 
nen, wenn man bedenkt, daß der Ochfenkopf in feiner drtlichen Stel⸗ 
lung zur baireuther Thalebene einem ifolirten Pike zu vergleichen,*") 





+) Hertha XL 92. 

- #+) Der Oéfentopf iſt noch Leine brei beutfhe Weiten von Baireut! 

Yen ol et dos am Pr bes otage 
am Bande ber baireuther Ebene liegt, kaum drei Gtunden. 
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der Brocken dagegen in feiner Stellung: gegem Halle, als dem, vom 
ME, nad SD. fé erſtrecenden langen Harz ⸗ Plateau angepörig 
zu betrachten ift; denn „die Waͤrmeabnahme if geringer über 
geoßen Bergmallen und Bergebenen als über einzelnen Bergfpigen.« 
Es beſtaͤtigt ſich dies auch durch Die werthvollen Zuſammen⸗ 
ſtellungen, welche Dr. Kern über die Temperatur der mürtembergis 
ſchen Alp geliefert Dat.*) Auf. der Alp ift in einer Höhe von 
2400, Zuß über dem Mepre die mittlere Temperatur des Derbftes 
5°,66 9.5 In @tuttgart, welches 759 Fuß über dem Meere legt, 
70,84 R.; der Beobachtungspunkt auf der Alp iſt 21 Minuten 
ſadlicher und befigt dadurch eihe um 0,175 Grad R, relativ höhere 
Temperatur als Stuttgart. Diefe Rorreftion bringe den Unterfchled 
der Herbft-Tamperatur zwiſchen Stuttgart und der Alp auf 20,355. 
Mit der Höhens Differenz von 1641 Fuß wird der Abnahme 
von 10 R. Temperatur eine Höhe von 697 Fuß entfpeechen, womit 
die VBrodens Beobachtungen fehr nahe uͤbereinſtimmen. u 
Da die mittlere Jahrestemperatur. yon Baireuth + 6°,43 ®, 
it, **) fo würde die des Ochfenkopfs nach ofigem Unterſchiede auf 
etwa + 2°,45 anzunehmen fein. Peißenberg auf.der baletiſchen 
Hochebene, in Lat. 47%,48' N. bat mit dem Ochſenkopf nahe gleiche 
Höhe nämlid 3088 Fuß (Unterfied 34 Fuß); es iaßt ſich daher 
aus der Temperatur, des Peißenbergs füglicher Weiſe auf die des 
Ochfentopfs ſchließen. Nah Fang Beobachtungen ifk die 
ii temperatur von Peißenberg . . . . jo 
rene Mr den Breltenunterféiés 2014. + va H 
Sorrettion für 34 Fuß Döhe . . ..:. — 0,065 
Mittlere Gabreétemperatur des Ocbfenfopfs „ . .. +4,62 5 
Aus der Temperatur von Baireuth und deffen Höhe über,dem 
Meere würde ſich die Temperatur ber Luft am Meere unter den 
Soften Parallel nördlicher Breite, mit Anwendung der odfenfopfer 
Wärmes Abnahme, zu + 80,42 M. ergeben, was mit den wirklichen 
Beobachtungen, mit Rädficht auf Sotalitäts,Berpältnifle, temlich 
gut, fo wie mit A. von Humboldts Unterfudungen ***) volfommen 
übereinftimmt (Midvelburg, Lat. 51030 N. + 89,3 R., Cort, : 
Sat, 51054? D, + 80,48 À., nah. A. von Humboldt + 89,AR5 
5 Höhenbefimmung von Unters®teben, 
A m en lm Beta 
‚Fichtelgebir wiſchen Lichtei ordhalben, wo 
das Dr as th Frankenwald anfelicht, Wei Beoßachtete de. 


++) Annalen ber Grbkunde, Sulibeft 1831. 1V. Band S. 297: fr. 

+) Dot bies if keis wahres Meblum, Da bie Béobadtungéftundes 
nidt genau bekannt find. Re 

+) Sur les lignes isothermes. Annales de Chimie. er Phye 


sique T.-V. 
innafen re, IV. Bi 27 


‘ 
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am sten gad Gten December 1819, und om im zweiten Stock des 
Sôni amtes; Hoffmann an zwoͤlf Tagen des Septembers 


und Étoberé 1826 im Wirihshauſe, eine Treppe bo. Da der 
Höhenunteefehied beider Punkte nicht bekannt ift, fo Können die bei 
derfeitigen Beobachtungen auch nicht auf einen gemeinfehaftlichen 
Punkt rebucirt werden. - 


Béchadtungen don Weis, 181%. 








u Ste - |. Unterr Steben. Baireuth, Höfenums 
Monat |&hms Boom. 8.(Semp. beriBarom. h. Temp. dee] teefhieb 
: des. ben, |+ 10° 8.| euft, ©. |+ 109 8.| Eufl..C. | in Toiſen. 
Game TE HRS SEE ER | TEE 








December 5 | 1 2. | 314,88 m 3466 — [+129 
5 315,07 ,0 , 

— 6 B me. 316,08 17 Ben 0,0! _122,5 

ed aus 3 Beobachtungen = 125,53 

Baireuth ® über dem Met « + + + + +, „172,97 

Abfolute Höhe des Bergamts in Unter s Strbm — | 298,50 


Beotadtungen von Hoffmann, 1826. 
jember 25140 &. | 315,92 | + 10,8] 395,04 | + 11,8 
26 316 68 825 90 8 












+121,3 

















TR. | 316 75 | 111 

7m, | 318 02 10 0 | 327 &8 87) 1%6 
82.318 06.| 187 327 53 160| 1%7 

TR. | 318 31 12 6 | 327 64 150| 1933 

1097. | 318 59 16 2 | 397 58 180| 113 

1% |31867 |: 19 3 | 397 50 26) 1232 

9% |31868 | 112! 397 9 118| 122 

je 1318 16 10 0 | 327 91 76| 1278 

10%. | 317 70 11 2 | 327 52 90! 1295 

7 8. | 317 8 7 5 | 326 88 43] 1250 

12% | 317 00 15 3 | 396 3 181| 1856 

9%, | 316 56 7013268.)  64| 1245 

TR. | 816 21 8 7 | 325 88 87! 1258 

119, | 816 21 16 0 | 325 66 170! 1282 

1%. |315 91 16 8 | 305 54 187] 1315 

%. | 316 16 7 6 | 396 56 70! 183 

TR. | 316 20 9 0 | 395 59 25] ji 

12. | 313 14 12 5 | 322 60 150| 1887 

2, | 313 58 Bo | 322 88 191 {3 

7. | 314 36 62| 324 10 5! #89 

IM. | 314 81 6 6.| #4 19 190| 1212 

1%. | 314 8 10 0] 324 16 170) 1248 

_ 5%. | 316.83 7 5.| 324 64 1971173 
_ SEE | 516 90 6 8 | 325 12 70| 1160 
_ Lai. | 316 61 4 5 | 995°B6 50| 1209 
- 1% [31601 |. 74|326.04 90! 120 3 
ae 41 5 
_ Im. | 317 83 ws IR 0 116 7 
Mittterer Odhe nunterſchied aus 30 Beobachtungen 193,35 


Baireuth ik über bem Mere 0. . 0 0 
Abſolute Höhe des Sirthehauſes in Unter Steben‘ 





Um dab Nechnungsverfahren abzukärzen, iſt für die Matte 
Hof, Schwarzenbach, Geftees und Weißenſtadt aus den einzelnen 
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Beobachtungen die baro sthermometrlfche Mittelzahl geſucht, und 
dieſe init der korreſpondirenden Mittelzahl des Stationsbarometers - : 


„verglichen worden, Mehrfache Verſuche, welche zur Beantwortung 
der Frage angeftellt wurden; ob’ die Rechnung mit dou Mittelſtande 


diefelben Reſultate gebe, als die Perechnung der einzelnen Beebach⸗ 


tungen, entfcheiden dahin, daß die Differenz nur + 4,5 Fuß Éetrage, 
demnach fo unbedeutend fet, um vernachläffigt werben zu Zönnen,- 


und die Berechnungen aus dem Mittelſtande als senligend zu de 


tradten find. 


6. göpensehimmhg von Bof. - 

‚Hoffmann beobachtete in Hof im Gafthof zum goldeuen 
Hirſch, im zweiten Stock. Vierzehn Beobachtungen om 2äflen und 
‚2Aften September, am 8., 9., 10. und 11. Qftobet 1826 ‚geben 
‚pen mittlern Barometerftand, auf + 10°. rebucirt, und die. Tem⸗ 
peratur. der Luft in- C. mit den Eorrespondlsenden Staͤnden in Bai⸗ 
zeuth folgendermaßen: FE 

° . Hof. Saireuth. 
31954 + 79,5 3254.94 + 79,2 


Daraus giebt die Rechnung den Höpenunterfchied . 83,58 Tolfem, - 


Berghaus fand‘, genau auf derſelben Gtehe, wo Hoffe 
mann beoßachtet hatte, im ‚Mittel - aus ſechs Weobachtungen am 
5. und 6, Januar 1828, nad gefchehener Reduktion der Barome⸗ 
terne auf ben Gefrierpuntt 


HH. Balreuth. 
— — — — 
316.38 — 2,8 - 322.86 — 20,1 


Diernad if Hof Höher. als Gerfiners Stationsbaromet, 82,30 Toiſ. 

. Zwei Beobachtungen am. 7. Oftober 1828 "gaben demſelben 

Beobachter auf demfelben Etandpunfte, die Barometerſtaͤnde bei 

der Temperatur Dee Sefrierpunttes 
of. 


… Baireuth, 
> — — — — 
917477 +10°,7 . 32410. + 120,0 


Diefe Beobachtungen fegen den Sbbenunterfdied . 84,48 Toiſen. 

Das arithmetifhe Mittel der Köhenunterfchiede aus ben 
Beobachtungen von Berghaus weicht nod nidt um jmei Zehntel 
einer Zoife von dem Mefultate ab, welches aus dei zahlreichern 
Beobachtungen von Hoffmann hervotgeht. Dieſes ſch ohne Uebereins 
ffimmen von Beobachtungen, welche zu drei, weit auseinander Tier 
genden Zeiten und unter verſchiedenem atmoſphaͤriſchen Druck ans 

Se gs 


0 
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geftellt worden find, iſt zwar nue als zufällig zu betrachten, duͤrfte 
aber immer für die. Nichtigkeit der gefundenen Höhenunterfchicde 
u haben bemnad: Hof höher ald Gerſtners Stationsbaro⸗ 
‚meter in Baireuth im Mittel aus 22 Beobachtungen 83,45 Toif., 
und über dem Metre . + + -256,48 — 
Das Barometer im zweiten Std hing ungefehe funfzehn Fuß 
‚über dem Erdboden, für dieſen iſt mithin Die abfolute Höhe 
:254 Tolfen. 

. Der Gafhof zum goldenen Hirſch liegt im hoͤchſten Theile 
von Hof, nicht in der Stadt, fondern in der Vorſtadt, ummittelbar 
am dem Thore, zu welchen die Straße nach Baireuth Hinausführt. 
Am Tien Oftober 1828 man Berghaus die Höhe des Gaſthofs 
über dem Waflerfpiegel der Saale, Die Barometerftänte auf den 
Gefrierpunkt reducirt fand er: 

An der Saalbruͤcke, um 103 Uhr Morg 318. 91 + 119,1 

Im Hirſch, zweiter Stock, um 11 Uhr Morg.. 317. 62 + 10, 6 

Dieſe Beobachtungen geben einen Hoͤhenunterſchied von 17,1 Toiſen, 

“und da das Barometer an der Saalbruͤcke 0,83 Toifen über dem 
Waſſerſpiegel aufgehängt war, fo ift die Höhe der Saale bei Hof 

über dem Stationsbarometer in Baireuth 65,52 Toifen und ihre 

abſolute Höhe dber dem Deere .  . .  . 238,49 Toifen. 

Hauptmann Weiß hat in Hof ebenfalls beobachtet, und zwar 

zwei Mal, am 6ten und 7ten Dorember 1819. Bein Standpunft 

iſt aber ein anderer, ald der von Hoffmann und Berghaus. 

" Hm zweiten Stockwerk des brandenburger Gaſthofs flellten fic feine, 
auf die Temperatur von + 10° R. rebucirten Baro s und Tpermor 

meterflände der freien £uft in €., nebit den korreſpondirenden in 


Li ꝛ 
Valreuth fo: so. Baireuty, . Se 


— nn 
Afte Beobachtung 320.36 —1°,2 325, 56—2°, 0 +65,6%. 
2te ⸗ ⸗ 320,37 —0°,9 73254, 81—0°, 9 +66,3 5 
„Mittel = + 65,93. 
Hiernach würde der zweite Stock des brandenburger Gaſthofs nur 
‚um 0,4 Tolf. Über dem Niveau der Saale ftchen; allein nach einer 
Bemerkung von Berghaus ift das Etraßenpflafter von bem ges 
dachten Gaſthofe zum menigften- funfjig Fuß, oder beilauſig 8 Toiſen 
Höher als das genannte Nioeau. 


7. Höhenbefimmung von Schwarzendach a. d. Saale. 


Hoffmann hat hier zwanzig Beobachtungen während acht 
Tage angeftelt, nämlich am iiten bis 16m und am 18ten und 





F 
| 
| 
| 
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19ten Oktober 1826. Gen Standpunkt war im Gaſthof gar Sonne, 
im zweiten Stodwert. Die mittleren Baro und Thermometerftnbe, 
exftere bei der Temperatur von + 10° R., kommen mit den korres ⸗ 
pondirenden in Daireuth folgendermaßen zu ſtehen: 

Schwarjenbach. Baireuth. ‚Höhe 
320.95 + 92,3 32695 +8%,3 78,55 Tolfen.” 
Baireuth ift Aber dem Meere . à + + 172,97 5 

Schwarjenbach Über dem Meere . . . 251,52 Zollen. 
Für die Erhöhung des Barometers über dem Erdboden laſſen ſich 
fuͤglich funfzehn Fuß annehmen. 

Am 16ten Oftober 1826 beobachtete Hoffmann ander Bräde, 


"zu Schwarjenbach, in einer Höhe von 4 Fuß über dem Waſſerſpie⸗ 


gel der Saale. Es war 
Schwaryenbach, an der Brüde, um 8 Uhr Morg. 319.31 + 6°,2 
# # in der Sonne » 7 7 319,05 + 60,2 
Valreuth, Gerſtner's Warometers 8 » 324.86 + 69,5 
Die Rechmung giebt: 
Niveau der Saale tiefer als Bar.Ort in ber Sonne 4,78 Toif. 


Bde oo. . “26,74 Toif 
über dem Meere; Desgleichen doher als Gerfiners Bas 
rometer 71,80 Toiſen oder . er. ANT 


Mittlere Höhe der Saale bei Sémaryented 
Über dem Met +. « + pr 


& Hoͤhenbeſtimmung von Gefrees. 


Im Gaſthof zum Löwen, ‘im zweiten Stockwerk, bat Doffs 
mann an fieben Tagen, und zwar am 23. 24. 26. 27. 28. 29. und 
3often Oftober 1826 achtzehn Beobachtungen und Berghaus am 
6ten Januar 1828 drei Beobachtungen angeftellt die auf + Dsl 
zedueirt folgende mittlere Berthe geben: 

Sefrees. ." Bolreuth. | &tée 
— — — — 
Hoffmann 318,53 4 69,7 325,22 + 70,5  87.52"Soifen. 
Berghaus 316. 69 — 5,0 323. 36 — 5,0 83.80 — 
Mittel aus 21 Beobachtungen . . . . . + 85.60 200. 
Daher -Gafthof zum Ldwen in Gefrees über 
bem Meere 2 1e 0 ae nenn 2868. 63 Toiſen. 
"Am Sten September 1825 beobachtete Berghaus bei der 
Kirche in Gefrees um 84 Uhr Morgend das Barometer 314,62 
bei +109 R. die Temperatur der Luft 69,0 €. Gerfiners Sta⸗ 
tionsbarometer fand gleichzeitig auf 322.76, Temp. der Luft 89,5. 
Dies giebt für die Höhe der Kirche zu Gefrecs 107,5 Toifen über | 
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Beireut oder 280,5 Toifen über dem Meere; (8 mérte wii die 
Nische um Seitaüfig 72 Zuß höher fein als der erſte Stock des 
Gafthofs zum Löwen, was, mit Müdfidt auf die Lokalität, nicht 
wahrſcheinlich if. Diefe Beobachtung von 1825 muß daher ‚ander 
zädfihtigt bleiben. 

: Am 29ften Oftober 1826 fand "Hoffmann den Barometers 
Rand Hei + 10° X. und die Temperatur der Luft an der Luͤbnitz 
Bräde Bei Gefrees 320.26 + 79,0 C., die korrespondirende 
‚Beobachtung in Bairenth if 326.18 + 8%,6 €; hieraus ergiebt 


‚fi ein Höhenunterfchied von 77,33 Toifen, und de dad Barometer 


38 nf hoch über dem Waſſerſpiegel aufgehängt war, fo folgt die 
Höhe des Niveau der Lühnig 250,05 Toiſen über dem Meere, 


9. Dôpenbeñimmung von Beißenſtadt. 

Am 4ten und Sten September 1825 wurden hier von Berg⸗ 
Haus zehn Mal die hypſometriſchen Inſtrumente beobachtet. Bei 
einer frühern Berechnung verglid er diefe Beobachtungen mit den 
torrespondirenden Beobachtungen in den meteorologifchen Anftalten 
des Großperzogehums Sarchfen » Weimar, *) allein da fein Binflers 
fes Reiſebatometer Nro. 7 mit einem der weimarifchen Inſtru⸗ 
mente verglichen, und er feitdem durch die Güte des Hrn. Gerfiner 
wit den gleichzeitigen Beobachtungen in Baireuth verfehen worden 
M, fo ſchien e6 ziweemäßig die Rechnung aufs -Mene vorzunehmen 
und fie allein auf Bairenth zu gründen. Der Standpunkt zu 


. Weißenftadt war im gmeiten Stock des Pofthaufes, der mit dem 


Fußboden der Kirche des Staͤdichens in gleidem Dorijont zu liegen 
ſcheint. Ein Jahr fpäter beobachtete Hoffmann in Weißenftadt 
genan auf bemfeléen Standpunkte. Seine Wanderungen durch 
das Fichtelgebirge brachten ihn an fieben verſchiedenen Tagen dahin, 
namlich am 21. 22. 30. 31 Oktober und am 1, 4. und 5. Novems 
ber 1826; ex beobachtete zehn Mal. Die mittleren, auf + 10°, R. 
Tebusirten Barometerftände und die Temperatur dec Luft fommen, 
mit den gleichzeitigen Beobachtungen in Baireuth folgender Magen 


au chen: . 

° Meifenftobt., Betreuth: Odhe. 
4825. Berghaus -31077.99 460,5 3227.28 +6°,5 . 
1826. Hoffmann 313. 78 +3, 98 325. 55 +3, 5 .149,25 — 
Mittter Hoͤhenunterſchied aus 20 Beobachtungen . . 149,560, 


Voſthaus in Weißenftadt, zweiter Stock, über den Meere 33453Tgife 





H dertha, VI. > 


* Mitpin abfohue Hohe dee Eger bei Weißenſtaͤdt, 
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Die frdperé Nechaung der Beobachtungen, von Berghaus, mit ue 
grundelegung der weimarſchen Beobadtungeñ Hatten ficben Toifen 
mehr gegeben. Die Harmonie in den Mefultaten von Berghaus 
und Hoffmann ift Äbercafchend. . 


"Den Stén November 1826 nmaf Hoffinann die Hobe des 


Waſſerſpiegels der Eger bei Weißenftadt;. das Barometer hing 5 Buß 
über dem Niveau des Fluſſes bei ver Brüde, über welche ber Weg 
nach Wunfiedel führt. Mit dem Poftpaufe in Weißenſtadt und mit 
Baireuth verglichen, find die Baros Ipermometerlände diefe: 
Weißenftadt, an der Eger um 10 Uhr Morg. - 312.97 + 6°,3 
Weißenſtadt, in der Poft ym 8 Uhr Morg. 314. 72 + 6, 2 
Baireuth, Gerſtners Barometer « . . . + 923. 05 + 8,0 


Hiernach ift der Waflerfpiegel der Eger bei Weißenſtadt 17,65 Lois 


fen unter dem Pofthaufe, zweiter Stod, oder über dem 

Me 4 4, . + + + + 805,0 Toifen, 

und 132,68 Soifen déer Baireuth, oder über dem u 
Mer , . \ . 305,55 — 





im Mittel .. ce + 305,27 Toiſen. 


10. Ueber die Höhe des Schneebergse. 
In der Disfufflon welche Berghaus vor ſechs Jahren über 


" Die Höhe des Cehnschergs aufielte, Dies &&, daß Miele Ddfe fehe 


ſchwankend fei.*) Ex unterwarf damals alle bis dahin befannk ges 
wordenen auf dem Schneeberg -angeftellten Barometer Beobachtung 
gen einer neuen Rechnung, u. a, aud diejenigen, weiche Profeffor . 
Bts, aus Wien, im Jadre 1807 gemacht bat, als er diefen hoͤch⸗ 
fen Gipfel des Fichtelgebirge beftieg, um die geographifche Breite * 
und Länge beffelben, legtere vermittelt der Pulverfignale zu beftims, 
men, welche die Greiin von Matt auf Maria Kulm veranffaftete, 
Berghaus hat diefe buͤrgſchen Barometer sBeobadtungen nicht als 


> „Ieingmit Weißenftadt, fondern and mit korrespondirenden Beobach⸗ 


tungen im Schoͤdel Wirthehauſe bei Engelhans und im Gtifte 
Tepl, in Böhmen, verglichen; allein da die Beobachtungen in Weis 
Genftadt und auf bem Schneeberge mit einem und demfeléen Baros 
meter gemacht find, es dagegen unbekannt ift, wie ſich daſſelbe zu 
den Snftrumenten im Schoͤdelwirthahaus und in Tepl verhielt, fo 
dürfte es unfreitig am rathfamften fein, bei ber guerft genannten 
Wergleihung flehen zu bleiben und die beiden andern unkerädfic« 


\ 
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tigt zu laffen. Demgemäß IM der Schneeberg Höher als das Poſt⸗ 
"Haus in Weißenftadt: , 
Mac) Bürgs Beobachtung vom 11ten Angnft 1807 215,22 Tolf. 
Mad der zweiten Beobachtung vom 12ten Auguſt 213,66_— 
Das Mittel aus Keiden.-Befimmungen if. . - + 21444 — 
Das Poſthaus in Weißenſtadt iſt über dem Meere . 322,53 — 
Mithin abfolute Höhe des Sbneebergs . . + . . 536,97 Tolle 
"Hauptmann Weiß fand im Jahre 1819 durch zehnfache 
Beobachtungen der Zenithabftände und eben fo durch Baros und 
Lhermometer s Beobachtungen, da der Schneeberg höher. fei alé der 
Débfentopf . . + 36,08 Toifen 
Es ift aber die Höhe des Iegtern "aa der oben, 
Seite 413 angefelten Disfuffion über dem Meere 520,48 — 
. Demnad abfolute. Höhe des Sbnecbergs . 536,56 Toifen. 
Am 25fen Oktober 1826 beobachtete Hoffmann um 3 Uhr 
Dachmittags das Barometer auf dem Schneeberg. Diefe Beobach⸗ 
tung ſtellt fid mit der Eorrespondirenden in Baireuih fo: 
Sqneeberg. Baireuth. DCR 
— — — — 
BTP 
Gerſtners Otationébarometer ik über dem Meere 172,97 
Folglich die abfolute Höhe des Schneebergs nad 
Hoffmanns Beobachtung »  . +  . . 537,00 Toifen, 
Die feltene Uebereinftimmung, welche fich in diefen drei von 
verfchiedenen Derfonen, zu drei weit auseinander liegenden Zeiten 
angeftellten Beobachtungen zu erfennen giebt, fpricht unldugbar für 
die Genanigfeit der Nefultate und wir Fônnen daher im Mittel aus 
den Beobachtungen von Bürg, Weiß und Hoffmann unbedingt 


fegen: 

Abfolute Höhe des Schneeberge Äber dem Meere 536,84 
Zoifen oder 3221,0 $u6.*) Vergleicht man biefe Zahl mit der Höhe 
des Ochſenkopfs, fo ergiebt ſich daß der Schneeberg um 98,1 Fuß 
Höber ift als fein Nachbar; v, Lindenan hatte dafür 53 Fuß ges 
funden, eben fo viel Goldfuß und Bifhof. 


41, Höhe von Barmenfteinad, Gottesgab, Erlangen 
und Lenpoldsdorf. 


Die beiden gulegt genannten Gelehrten heftigen von War⸗ 
menfteinad ans am 2éfien September 1814 den Séfentopf und 





#) Hr. von Binbénau hatte aus Buͤrgs Btobachtungen ver; tigen mit 
ie Betbagtamgn gg EU End 


—— —— 
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von Gottesgab den Schneeberg am 2öften deſſelben Monats. War⸗ 
menſteinach und Gottesgab find von feinem der drei nenern Beobach⸗ 
tern Weiß, Hoffmann und Berghans befudt worden. Wir 
muͤſſen uns baher der von Goldfuß und Biſchof angeftellten 
Beobachtungen bedienen, um die Höhe diefer beiden Orte zu sein 
men. Sie fanden s 


Warmenſteinach tiefer als Ochſenkopf + + 12387 Fuß. 
Die Höhe des Ochſenkopfs Über dem Deere iR . : 3122.9 — ' 
Barmenfteinad, zweiter Stock des Wirthshauſes, 
über dem Meere . » . _1835.9 Fuß.’ 
Erhöhung des Schneebergs uber Goneegab . 1167 Gus. 
Die abfolute Höhe des Schneebergs EU. . 3221 — ' 
Gottesgab, Über bem Mere + + + . 2054 Gus. 


Diefe Befimmungen fônnen nun aud dazu dienen, die abs 
folute Höhe von Erlangen annähernd zu ermitteln, Nach fünf 
Beobachtungen, welche Goldfuß und Bifhof am 23. 24. und 
25. September 1814 in Warmenſteinach anftellten, war die mittlere 
Barometerhöhe 26.291, die mittlere Quedfilbermärme + 139,5 R., 
die mittlere Luftwaͤrme +8°R., das Mittel aus den gleichzeitigen Bas 
tometerbeobachtungen zu Erlang 27.398, die mittlere Quedfilberwwärme 
+310°R., die mittlere Quftwärme + 100 R.) Auf einerlei Tem⸗ 
peratur, von + 10° R., gebracht, ſtellen fi die Barometerflände, 
die Temperatur der freien Luft in €. und der berechnete Dôbenuns 
terfchied folgender Maßen: 


Barmenfteinad. Grlangen, | Höhenunterfäieb. 


— — —— = 
315,265 + 100,0 328.776 + 12°,5 179,5 Toif. 1077 Guÿ 
Warmenfteinach ift Über dem Meere  .  . .  1835,9— 
Abfolute Höhe des Barometers in Erlangen . "758,95u5. 


Am 25. und 26. September 1814 fland das Barometer zu - 
Gottesgab am Fichtelgebirg unverändert arf 26.058, die Temperas " 
tur des Quedfilbers war + 12°,5 R., die mittlere Luftwaͤrme 
+ 100,5 8. Unterdeflen fland gleichfalls unverändert das Baro⸗ 
meter in Erlangen auf 27”.367. Die Temperatur des Queckſilbers 
mar + 10° R., die mittlere Luftwärme + 12°,5. Werden diefels 
ben Meduktionen wie oben bei Warmenfteinach vorgenommen, fo 
„ergeben ſich nachſtehende Stände: 

9 EXT Has Beſqrelbung Leg Ba, von Golbfus 
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Qottetgab. Erlangen. Höyenunterfäieb. 
"812,535 + 130,1 328.404 + 150,6 214,5 Toif, 1287 Fuß. 
Gottesgab ift Über dem Meere . . . . . 2054 — 
Abfolute Höhe des Barometers in Erlangen . 767 5uR, 
und im Mittel aus beiden Vergleichungen . 765 Fuß. 
Goldfuß und Bifhof nahmen dafür an’ . . . 1028 — 
Sorreftion. . . . 265 Fuß. 
dBeltes unten wird es fich zeigen, ob Diele Korreftionsgröße durch 
Vergleichung der übrigen von Goldfuß und Biſchof gemeflenen 
Puntte beſtaͤtigt wird, oder nicht. 

/Nach den Rechnungen, welchen diefe Gelehrten die von Klin 
ger in Leupoldsdorf, auf dem Schneeberg und auf dem Ochſenkopf 
gemeffenen Barometer s Beobachtungen unterworfen haben, iſt Lens 
poldsdorf tiefer als Ochfenkopf 1414 Fuß, folglih über dem 
Mer. . +  1708,9 Fuß, 

tiefer old SGnesterg 1444 Fuß, mitpin über dem Meere 177,0 — 
Mittlere abfolute Höhe von Leupolpsdorf 1743 Fuß. 
Diefe Beftimmung harmonirt recht gut mit der von Hoffmann 
gemefienen Höhe von Schönbrunn, einem Dorfe, welches eine halbe 
Stunde unterhalb Leupoldsdprf an der Mösla liegt. Der Waflers 
ſpiegel viefes Fluſſes iſt daſelbſt 1676 Fuß über dem Meere Cfiehe 
weiter unten). 


12. Beobachtungen auf. dem Fichtelgebirge und im den 
angränzenden Gegenden der Oberpfalj und des 
Sgerlandes. 


— — — — — — 








— Baro⸗ ewp. ¶Hohen⸗ Abſo⸗ 
——— Dit der Veobach⸗ met J— $ 
Monat, \ tung zoo | Luft | fhieb. | Höpels 
Sag. | Baht der + ©. | zeiten, [toit | 
en 7 ‚6 Ab. Buntierer, Gaft:| D ” . 
bof bei der Kirche 320, 23/4 15,0|+ 98, 0] 271,08. 
ù Baireuth „ . [327,53] - 16,0) 














78 ⸗Wun ſiedel, Hendaſ. 1320, 26 +130/#100,4 273,48. 

.  PBaireuth . . |327,85| 11,5 

8] 7 M. Wunſiedel, ebendaf. 1320, 14]4- 12,5) 104,2/277,41%. 
-  PBaireuth . .- |328,02| 10,6! 

, 8] 8 s |Wunfiedel, ebendaf. |320,23|+ 11,3] 403, 8 276, 38. 
: Baireuth .. 1828,121 150 : 

gites aus 10 Beobachtungen  … . . .  . . 101,6/274, 6) 

Höher des Pflofters an der Rirde + . . . . . | ,.. [772,1 








ET D Beg = “à 








eit, 






















J Baro⸗ * 

Temp] Obhen⸗Abſo⸗ 

Sage, | Grunde Ort der Beobach⸗ vel — Hits pi = 

Monat, und | tung. + 100 | Euft 3 FA 8" 

og. sat, de 2 ' '|® 
1519, à - — 

Sept. 
3. 9, 10.16 Beob. Reu — .. 1322, 324 141l+ 70,1 243,113. 





Baireuth e 
itfhenreuth, 
Dofthaus. . . 

Baireuth © » 
4 dito —* — eben⸗ 
ii; : L25,67| 10,0 
Mittel aus 10 © Beobachtungen . oe... 


Höhe des Straßenpflafters bei dee Mo . . . . 


Sept. 5.| 1 A6, Ahornberg, Big) 
" nalsguß. . . 310,94] 
Bairenth . 327,02] 23,3 
#1 2 s |Ahornberg, ebendaf. 1310, 5° 


PDairenth . . 1326,70) 24,0! 
13 [abornbers, ebendaf. 1310, 52] 


[327,61] 12,4 












13.14.15.16 Weob. 


23. 24 











112 s |Nhornberg, ebendaf. 

. Bairenth . . 1323,46) 23,8 

23.| 11 s |&hornberg, ebendaf, |309, 73|4+ 11,1|+ 228,61401,6|8. 
Baireuth . . 1326,68] 13, 5 


513 9. —*—— ebendaſ. 00.2514 104 + 228, 6| 401,6|®. 
- Baireuth . . |326,09| 145,31 - 
# | & s |[Ahornberg, ebendaf. |308,90|+ st 29/71 
, Bairenth- . . 1325,961 13,7] | 
Mittel aus 11 Beobadtungen . on 2 + + + = + 228,1 401,113. 
Mach wechfelfeitig beobachteten Zenithabftänden v. Bonne] .., wi 
Mittlere Höhe des Ahornbergs, Erdboden „ «+ 1400, 
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geit Baros £ 

— — J Temp. | 98 Atos | E 

gap, | Grimme | Ort er Beotag | me Es mr ie È 

Monat, „tung. +00) &u (3 el e|£ 

" [Baht d . . |£ 

Sos. Baht ber x. G. | Zoifen. | Soif. |5 

1819. 

Sept.16.| 5 Ab. Märingers Berg, 








Le oo. halo 1377, 88, 








aireuth . . 1321, 
17.) 8 m. räring, RL ET 40] 


322, 93 
2 | 9 s [Marins — 11,65) 

| " Baire! 1323, 09) | 

22. 23.12 Beob. äring, N eenbafeisfl346.04 | 
: *& Baireuth .. . 327,60 


- Mittel aus 5 Beobachtungen, Höhe von Märing . 
Höhe des Erdbodens beim Pfarchofe zu Maͤring 


©Sept.17.| 7 Ab. Mewäpensreutt, 

beim Hirſchwirth 1317, 22 
J Vairenth . . 1324,59) 
51 9: jeu s Albensreuth, : : 
ebendafelbft . . 317, 46 
Baireuth . . |324, 83] 
18.| 7 M. |Nens Albensreuth, , ‘ 
1, ebendafelbft.. . |318,70] 
Baireuth . 1326, 39] 

s[ 85 Nen Abensreurh, 
‚sbendafelöt . . [318,88] 
Baireuth . 326, 40| 

13 Beob. Neu »Albensreüth, 
"ebeudafelbft . . [321,17] 
Baireutb . » 1329,05] . 


Mittel aus 7 Beobachtungen, Höhe von Et. Albensreuth 
Höhe des Erdbodens beim Hirſchwirth ...... 
©ept.18.|8 Beob. Batsfaften, Klo, 
19.20. ferwirth . . 0’ 1321,09] 13,7] 


Baireuth . .- 1826,27 1 
Srdboden, Höhe über Va ee Sous " 


21. * Beob. page. ess 13 
1823, 35 ” 


Höhe des Erdbodens beim —X ..... 
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Beit Baron |y u) E 
q | Dôbens Ë 
Sage, | Ermnte Ort dee. Beobach | Meter ar Bun lue $ 
Sonat, | 4,07! tung. "oo | "Et deb. AH 
Era ‘ [He |Soifen. | Soi, 
1819. | 1 I 
Sept.) 2 N. Wieſau, unteres 
Wirthehaus näcft 
der Rire . . 1317,79) 18,0| 
Baireuth .- ... 1324,7° 7, 








Dèbe des Erdbodens beim IBirthsbanfe . . . . 


Sept. A1 AM. Biegelhätte im 
Streuwald, um 
weit d. Bicinalftrafel 
von Poppenreuth “ 
nad Zriedenfelß |308,74] 15,5] 213,2/336, 218. 
. Baireuth . . 1324, 15,9] 5 J 
Erdboden dafelf - © . 0 0 « + + « + + | 212,9/385,9 
tob. |Poppenrent 
| er, — — — 
Baireuth .. 














.. 
25 om. [Pergmeend - 1316,47] 
Baireuth . . 1323,90) 11,0) 


Niveau des Köffeins Bachs, dafelbft, unter der Müple 
Walters hof ift nah Schaͤtzung 80 tiefer, mithin 


Sept. 25.13 Beob. [Die Rôffeine . 1, 11,6 
' Bairenth . . 1323,43] 
DE. 1.| 4 dito |Die Köffeine 

— Baireuth 

2.1 4 dito [Die Koͤſſeine 
“ " Baireuth „“ . 1325,81] 22,5) 
Mittel aus 11 Beobacht., Höhe des Barom. a. d. Köfl.) 
Der Gipfel_ift 4’ Höher als das Barameter, alfo . 





Mach gegenfeitig beobachteten Zenitpabftände v. Bonne 
Sept. 25.16 lexandersbaß, 


und 26.| @bisÿ . . © 1314,47] 10,0) 

: Baireuth . . |323, 12,0] 
Dt. 1.| 9 Ab. [Alerandersbad, ebens] 

. bdafelbft . . . 1317,92] 12, 

Baireuth . . [326,35] 12, 

2.| 74. [Alerandersbad, eben.) 


vafetbft . ”. . 187,7] 7, 


. 23 1 
Mittel aus 8 Beobachtungen, Höhe des Barometer . 
Erdboden des Schloßhofeẽs iR 34’ tiefer, mithin . , 


’ \ 


| 
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tit. 
Baro⸗ ẽ 
gage, | Grunde | Ort der Bedbach⸗mirer fg a ale 3 
Weonat, sai? her tung. + soo | &uft | fbieb. give $ 
Bag. FN . R, G: |Xoifen. | Loif, ö 





1819. \ © “ 
©ept‘26.| 5 A6. Ebnat, im Schloffel317,81)+.14,0)+ 75,1 118. 
Baireuth . . |323,37| 14,5] 
‚Dt. 1. 9 M. jets, ebendafelbft |320,60] 17,0 
Baireuth . . 826,751 13, 
Mittiete Höhe von en aus zwei Weobachtungen 


Exdboden des Schloßhofes ift 2° niedriger, alfo + - 


Set. 26. 00, Wi 
und 27. Schi . . . . [315,92] 12,7 
Bairenth . .. |324,82| 12,8 
30.| 9 %6. 


iglesreuth, ebendaf.|318,47| : 16, 
-Baireutb . + 1326,63) 11,0) 
Of. 41.7 M. Witzlesreuth, ebendaf. 318,62] 11,6) 
Baireuth . + 1326,77] 10, 


2.) 8 Ab. Biglesreuth, ebendaf. 17,54 15,5|, 










‘ Baireuth .-. |325,62] 13, 
81 7 m. Fe ebenbaf. 817,20] 8,0 
Bairèuth .  1325,43 12,1) 


Mitetere Höhe vom Schloß Wiglesreuth ans 8 Beobacht. 
Das, Niveau des Weihers ift circa 24° tiefer, daher. . 


1826, 7 
Moose, 5. 426. Scheitelpunkt der 
‘ Straße v. = 








brunn n. Kempat, 
zwifch.Egern.Raab|311,22] 5, 

















Vaireut! [323,221 7, 
8, u. 642 Beob. Bund im Gafthofe,, 
Treppe ni ." 1313,79 4, 
en « + 1323,22] 1, 
pnberg, Naab⸗ 
brüde . + + + .|314,87] 
Baireuth . + [823,07 
ni der Saab os + + + + 
. 6. 11 M | — Fcʒ⸗ 
. gränge + 0... 5, 85) 
R Baireuth . 322,95] 6,0] 
affa Wleel der Heidenaab — à + +." « 
6 123. Bafterimetse 
zwiſch. Biengarten 
und Weidenberg 314,7 6,2 
Baireuth . -. 822, 83 9 


È , 
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[er | Œemp. | Ofen | Aéfes 














18%, BEN 
Novsr.6.| 1326. Beibenderg, she 
J Mhble . . L19,66 +. 8,71+ sabride. 
Baireutÿ . -.-[322,81] 9,8] 


Mivean der- Steinach dafelbft . . . . . 0 . 


1819. 
Sm. 30.) 5 Ab. 





Mudenreuth . — 


Baireuth 1326, 25) . 
1 4 ab. CAT « 1821, “rel 20 
Bairenth - 1326, 24 210 


182 
Nest. 4. Gränze des bunten 
. . Sandfleins über 
Weidenberg . . [314,4 
Baireuth . . 1322,59] 
Sceitelpuntt der | 
Straße von Well 
denberg nach 
Baireuth. .. 









"Plateau pif. Lind, 
loch und Bent . 
Baireuth . . 













1819. | 
Sépte30.] 4 Ab. Wohnung in der & ds] 
niashalde . 1310,14|+ 17,2! 
Baiteuth . [326,21] 22, 











Nov, 13.) 11 D. 


won . . 


Goldberg bei Goid 
ke 3,5 


33.) 1 Ab. (Goldberg . . . [310,41 3,5 
: Balreuth - . 1321, 6, 
ab.| 14738. [obere - . .:1314,30] 0,0) 
| Baireuth . . 1325,43. 2, 
18.1 1229. [@onberg . : : 1814,37] 04 


SBairenh . , 1325,27] 2,7 
sitiere Höhe des Signals Goldberg, aus 4 Beobacht. 
I 





Nov. 28.|. 3 Ab. Kangenborf sl. . 
. . Fa ft am Miin 1326, 02|— 61— :5, 
Baireuih ... 1825.59 6, ‘ 





x 

















Zeit Bere: | H 

Temp. Jens A 

Jap, | Gimme | Ort der Beotagy | nie Ca ie ie $ 

Monat, uni tung. + 100 | Euft eb e | 

Tag. su gel . ®. €. |2oifen. | Zoif. ä 
1825. B 

Sept. 5] 10 M. |Berned, bei der 
. ° 1320, 47|+ 6,0|+ 28,14/201, 11] 8. 
322,61] 10,0 

















[Erafenpne fer bei 
nen oe 













Berneck * aan 
um yaalierfpie 
+. + + 324,03) 7, 


1039. Be, Do. . 1320, 45) 6,5 
1828. | 


Di. 28.) 4 Ab. Mainbruͤcke bei Bers 
nef, 3° über dem 

Waflerfpiegel . |324, 

Daireuth » . ‘1325, 9,0f 

brad © Serfiners Meſ⸗ 


fung © 2 . . |... |. 


Dre, Höhe d des weißen Mains an d. Brüde 6. Bern 









Eingang . + .” 
aireutf _ 


où si 1220. es CE von] 


Berned, am 
Thurm 22, at 81 
MI | eireui : 2 Basic” 100 10,0) 


28.| 226. — SET 2526. [Auf dem fogenonntenl | fogemanntenl 
och, über d. bers| 

men Schloßberge 1318,81] 6, 

Baireuth . .. ne 10,3] 


x a M. |Hinterer Roͤhrenho 
hate Pi bei we Mhrend 317,46) 12, 
aient à 80} 
Niveau . Meins 
dafelöft ue EEE ... 








®) Die frühere irrige Angabe bes Barometerſtandes an ber‘ Wainhrüde bei 
Berne (Hertha —* deogt. Belt. 138) beruht auf einem Sareiblehier. 


& 


Das. Fichtelgebirge, 





7 7 






















TETE aros | Sep, e À 'aéçor LE - 
gage, | Etunte Dit der Veobach⸗¶ Meter Fr ir ur € 

DR ung. | jo ed, e|® 

Rage Baht der wo Soft: im. | 5 

1819. 

#t,.22. | 5 Ab. Sôtmar, zwiſchen 


di 
Salem. os 
Baireuth . .. 





41 
ar: u. 174,3 |347,3 W. 
4 1321, 72 


[3ufammenfluß des | 
N herWafı] - 
ſers und der Delös] - 
nig, 3 über de , 
Waller . . . 1318,10) 10,1 

Bairenth . . |321, 11,2 

28. | 12 M. |Derfeibe gr fammens 
uß,: 6° über dem) 
afferfpiegel . |322,99| 6,2 

. — .. 1325,52! 88 





1826. 
ét, 26. | 3426. 


ge, 28. | 105M. Bereinigung der Luͤb— 
ni 


nb Delsnig, 








1825. 
| AM. |Rnopfhammer 4) 
pts i üben ber A Waller [312,45] 6,0 
Baireuh . + 1822,47) 9, 
1826. . 
. | 2 26. Knopfhammer, eben! 
#30 fo" cu À ".. Bise9 


98 
Be, De pi " | , 
nopfhammers . |... .| 133, 10/06, 07) 
niveau des Korndachs | " | an 
dafelbft oe + + 1... on | 132,541305, 41 


2 


Annalen IV. MD. 1e, .. 2 









Annalen, Auguf 1884. — Emtunde. 








Baros 
ass 
F CE Ort der Weobachs | meter ra 


Li 
Fr tung. gro Euft | féte. | Häbe 
os FR per , | S | Seen. Beil, 





















OR Lu 5,2|+ 172,0 
ou ! . [822,46 _7,5] 


Torfmoor oder Hölle |312, 20! 

Baireuth . . 
-[Mittiere Hölle. von 
Torfmoor. _. :. 


enr = 7m. leer oder 
345, 0 [2. 


Fe 30.) 3 A6. 


—— 
EA 












Nenchammer ee 
SBeifenftadt . . 
Baireuth . . |325,55| 
* Niveau der Eger das 
fest... . |. 
ubolfftein 
Burgplag u 


1306, 2,0) 
Baireuth . . 1326,01] 26 


5.26. Hammerteid beil 
Meierhofen. 
Baireuth . . 
1A5M, |Scheitelpuntt zwis * 
fchen der Eger und} 
d. Rosla, am Wei “ 
J von Weißenſtadi 


nah Wunfiedel . Bes 7,5 
Baireuth . . 1323,09 8,5 
HNôslabrüde unter 
Schönbrunn 
Baireuth . . 


1323, 21 
254 1826. |Zinnhaus auf der 
Sarmleiten . I 


Valreutl “ 


2 
u6hards, 15’ un. | 





























3. 
\ 812,444 3,7 
24,76) 7, 
Den; 3. 



















1315,12 
























24, 
term höchften Selfen]300, 53) 
Baireuth -.. . 1324, 45 









ET TS 













R J Baro⸗ 
Sapr, | rate | Ont der Sechech⸗ me amp 
u 
— sat de tung. ° 





St. a 14 M. | Mühle über Bai 

| fenbaid . . |313,27+ 5, 
Baireuth . « 5, 81) 
Miveau der Eger . 5. 5.4 


31. | 2 D. [ésesrduelte « [810,85 

Baitenth . . 1325,61 

31. Auf dem falten 
Bu 


ar 















idtetfee . 
aireuth + 


nn A 



































310,36] 10,1) 
j323,81l 10,0} 
PEARL ‘2168 » \ 
Gtoiiert . . |311,23 
Bairenth . . 1324,45]: 






isgräng ds] 
lien Fuße des : 
Ochfentopf6 . . 1310,58] . 
Baireuth . . 1326,83] 
pas yon 4 
ruͤn nat 
83 anale . 2 
Valre Ta + . 821, 












mad à Séamiedbers 312,78/+ 11 
Bairenıd . - 1327, 40, 


sd 2 
52,54 42, 
| 


314,79 10,0 
321,44 142, 


1826. 
Dit, “ 12 M. sans | 
ges ». Bifhofsgrün| 
7 








*| 12IM. Hohe Slide bei 
Falke 

Baireuth . - 

: 13%. EE 








id am unterm] 











BWalrfein . . [312,95 


1 rime des Gris 
nördlidy unter dem] . . 
Baireuth . . 1327, 










x Kippe dei 
Balskerns . Fi 
£ Baireuth . - 27, 81| 










5 10M. Paar Se 233 4,0 
. D A 






















l Baro · 
[Ort der Desbade - = Br 
u. -ı 2uft | fehieb. : 





bment ; zweites — 
Stockwerk 











5%. ponte Ba at 
‘ der Im 
Norden von Kits] 
cheniamitz à 
14) 126. (Bemig s Bad, am : 
Ein erde 


Chauſſee 
a bete: Pre 





10 M. 













Scheitelpuntt 328 es 
ges zwiſchen 
veryarln SE. d : 
7, 83] 


Baireuth . . 


22.1 103. rblide Gneis, 
ringe on bermfel 
I. ege , 1812, 5 
‘ “Apart + + 827,68 


244] 5126. — 333 


— — Be MT 
21] 4 Ab. “FR des Buch⸗ 1 
iu ergebe... — 108 
Baircutp 3 

















Geyt. 4] 2 26. [franfenbammer 
1 2 Bei, BR 






—e 
Niveau „des Carr 
feist 










1825. : . 
Sept 4.1 22EM. jUntersRößla . 1314,31 
° anfenbanmer [312,83 
“ J airputh + + 2,42] 


1826. .. 
. Movbr.1} 2%. 







3 R Pal 
426, gufgeonei . 
: Baireuth . . 


Bernftein, ble 
Kirche. . ._. 312,3 
Ch. Höhe 6e Mau 
fdenfteig . . . |3t1, 10,5) 
Balrguth . . 1322,57] 12, 
Mittiere Höhe von : 
Becnftin + 1... ., 








48) 
. Sala] m. 





- Das Bibagestrse. . : a0 


















J—— 


à. Kirche tn Thier— 





u — . …. |824,68| 
aM. (T peine ebendaf. Ber 5, 

Bairenth . 14,871 6, 
Die zweite Weſſun 8, eine den 
der erften za verdienen. 





Teich nördlich über 

dem Dorfe Kothi⸗ 
gen Bieberébad) Be 
Baireuth_. . 









HM. DIT PATER 
Bert têd 

e Punkt d. PR 

rien R. Biebers⸗ 















ah u. Schirnding|315,5 
Xbiersheim, Rirhel315,97) 9, 
Baireuth . (822,781 11,8— 
Mittlere Cu dohe. der —— Bergfläche. 















— . 1 + 44,4 
Mittiere Hohe des dBafferfpiegels” der diibia 
_ nn RR ee... + 









4e nberg 
ber SE 4 ı FR 
Vaireuth 
Mivenu dee Leerd 

ſelbſ 


. 


240, Annalen, Heu ist — Erdkunde | 














“ Bars . . el 
Ort der Beobach⸗ Fa) Ebbe | Uber 12 


m meter er ante ju 8 
‚um tung. +100 u jeb. DE 
apl der . y ©. | Zolfen. | Zoif. | à 

saute ®. iß "ia 











. ! 
IM. Mahlbach, 8 Gu ” 
8e fr der Eger ® Bo, s1 rot “hu » 
,0 





Saut, + + [823,04 
Niveau der Ey: : 
fl. . . . 1...| on. 
Nach — em Nivellement iſt die Eger 
bei 


er das] 








Bun: + +. 318,53] 
bléag. . |319,67 
Baireuth . . 323,14] 8,5/— 61,0 |234,0 
Mittlere Höde. . 1...1 :..1 ... 2 
(Das Nivean der Eger an der Drûde A 
" Eger if zufolge geometrifchem Mivelles 
ment 4,338 Toifen tiefer als der Waſſer⸗ 
" fpiegel bei der Bruͤcke zu Dobenberg, folgs 
lit Über dem Meere . . . 0... 
ob. [ÿrangensbab, im] 
u Kaiſer von Oeſter⸗ 
ih . . © . 1320,80] 13,9|+ 50,4 [223,4 
. Baireuth . . |324,58| 11,4 . 
ag *) + . |329,78| 17,2)—119,1 1219,7 
6m. Branjendban, ebenda 
felbft ... . 1819,63] 10,0) 11,5 |222,7 
Rreugenftein . 1318,77] 
Mittlere Höhe von Franzensbad . . 
Erdboden beim Kaifer bon Defterreich vafelbfti221 





— 
















Bairenth . . s2 44 47 
Mittlere Höhe von age run . ... 
elf. - ++. |217,2 


4826." J 7 
No. | 10 M. sy Sepenserdhun.er sa 916 peus 
\ 0 


H. 
Baireuth . . 1320, 16 


*) Rad. den Beobadtungén von Prof. Hallaſchka, beffen Barometer zu 1005 
Toiſen abfoluter Höhe angenommen worben ift (fiehe unten), das Refultat 219,7 
iſt aber bei der Berechnung ber Mittelzahl nit benugt worden, weil bas Bu 
vometer von Berghaus nidt mit dem Prager vergligen iſt. 








Das vichtelgebitge. a 

















Zapr, | Gtunde | Ort der: Beobach⸗ 
fonat, | „ mb "tung. f&ieb. | Höhe. 
Tag. [aabt der Soifen. | oif. 
1826. . 
on. 3] 1 26. Sais Neupaus,| . - 
hoͤchſte Stelle . \311,26|+ 9,3|+ 119,3 [292,3 | H. 
‘ Baireuth 2 . [320,141 10,6 
















3.| 1240. |Rdnigsmäpte Gel] | 
-Meul 


us. . . 1316,35 
Baireuth . . [320,15] 
| 23%. 


tt, 16.1 2 26. 














gerbrüde, dicht um. 

ter Wellerthal |315,75| 8,7] 

… Baireuth . . 1320,37) 12,0 

Niveau der Eger dafelbft_. | .. . 

IS boarsenbams 
mer.“ 





| . Baireuth . . 1324,81] 17,2 
Niveau der Eger dafeléft_. |... 
aiferbammer pis al 10,1 
Baireuth . . 1322,88l 9,7] 
Niveau der Eger, Unterwaſſer daf. 
41 13%. |Wendenhammer 839,52] 11,8 
Bairenth . . 1322, 10,2] 
Niveau d. Eger, Oberwaſſer daſelbſt 
Neue: Le, üben 
Marttieuthen . 1316, 11,8] 
Baireuth . . 1822, 9, 


Nivea d. Eger, Untermwaffer dafelé 1261, 
— B —8 | 311, 131,9 
ein, Burgplaı 85 6, 
f Seireuth M 321,78 En ’ 
Dofeve der Mäpie - - Bu: 
bei Shierflein . bel „8,7 


Baireuth . . 320,521 10,6 
Niveau des Waſſers bafelbft . . . 




























4] 125 Mactberg über. | 
. dem Kalferhammeri312,50| - 9,3] 137,6 
Baireuth . . 1322,87) ° 9,5 : ‘ 
— 


3 in6 barometrifgem Tagebuche if der Warometerftand wer— 
Ra Arte hen le er nie M 


#2 \ Annalen, Ansuf 1831. — Trböunde. 
















Zeit Bare: Fi 
x öhens | Afer !: 
ga, | Crane | On der Deosagı | Mer A me Fr 8 
Brad, | ot va vun | | Lie | Re 1: 
I Beob. " bi 15 
1826. | | 
Du. ch Beob. ets, im grünen 
17. Baum Zn cie | 
.  1318,30/+10,5H- 97,9 290,9 | £. 
u ent - = 125,68 10 | 
37] 1 Ab. Kängenaner 
Barte . . . |314,02| 17,2) 173,6 
Bairent . . 1320,701_ 18,2 


— — 2 02 0 on 
17.| 2 Mb. [Rühle unterheib 
| —— . his 20, 
Baireutb . . 20, 
iveau des Waſſers bafcibft . . 
5 Ab. I@xbeitelpunft der À 
313, 13] 








47. 
—5 — pa) 

na inter] 

Schönwald . 7 
Baireath . . | 


10H. IPfarrans, öl. 


Oneisgrän; 
14, 
26, 42 













14, 
15, 





ENT von Pil 


Stamérenth . . £. 
Baicenth . . 
— ss Pre, , Cds = |: ww 
grânge. . . . B14, 10,6) 5 
.. 13, 






18.| 1132. 











Rungermäbie, 
am Wege von Sel 
nah Fr . Bus 


Inn ve ares daſeibſt . . 


UM. TE nördlich] 
vor ders m. 









Der u Korn 
—— 
20 246,7 
wa .. 2, 








16.| 10 M. 
























lé rânge am 
ee. on Spiels] 


vers. — Main, + 
. 7514 10,014 161,951334,; 
— 2 Ext —æ *. 


md 13,1 
326,56] .11,0 


6 dafelbft . 


— — — 

Lamitz bach nahe über] 
dem Meuens 
Hammer, rail 
nitgränge . . .- 





neben im goldenen] 








Niveau der Schwesnd 





320, 3 14 
Niveau des 1 Raiigsacen A . 


Bränfteintopf im 

Norden von a 

tin⸗ Lamitz 19,32 15, 
__Waitenth : + + 1327,47) 15,9) 







z. . Burgplag von Hal 
” tatin 2 1816, 7 12,5 
Baireuth . . -1327,H 


26.1 1346. (Guftenberg, fitès 
- weftlich von Dent [317,95] 
Baireuth . .. 1327,27 

24. 45246. [Mühle am Seite, | | 
nerdöfllih von - 

Gparnef. . [320, FH 10,6| Pr 284,2 

Baireut| bo: 16, 

- Niveau des aſſers Safi à "2 — 


4 Ab, [Grânge des Thous 


14,1] 125,0 [208,0 | 9: 
17, 


















ſchiefers und Gneis| 
ei Sparnet . 1316,34| 10,6| 148,0 |321,0 
Baireuth . . -l827, 40) 15,0 15, \ 








23.23.) Bei der Kirche, zwei 
242 —— a7 
"ah 










Baireut} . - 


Dit. | 1345. ——— u 1. 
ges 2* "zei 1,7 185,2 
10, 





Bairrup . „ 1324,85 


Mündbgrg, beim 
ee d-: 
unter der Poft 14, 73] 

2 Ab. Mass bei au 

be 15,0 


Baireuth . . 









EM. 








2 






















Et ER — * 7 


—— ae ak 2* 


es ESS " Al : 
u 


" 3436. |3ufammenfluß der | 





obern Regnitz und! 
ale. + + + 1,41) 
Kondel . . B18,1 


41.] 13246. Rondeel an der j 
| Straße — Hof | 8 d 
nach Saireuth . , 
- Boireuth . . 54 122 








Das Fichtelgebirge. ù 45 


Zeit. Baroı Pr 
—,— en | Ve 

franc | Out der Beobache | mette | Les RUE 

|. guft ſchied. Pipe. H 















und‘ 
—* Bath in La ©. | Sonfen |Goïen, 
TA 1%, Bergplatte doſtli | 
t. 7. atte nor 
, à Weißlareuth, 
auf der Sirup 
von Hof nach Bais| 


veut. 0... |314,14/+ 10,0/+ 144,6 

‘ Batreuip : : (824,91 143, 

1826. j ; 
et. 40. 3326. Stein bei Leup ol da⸗ 
grün 20° unter 

der Spige . . 1313,52] 8,7 

Baireuth . . (325,731 - 5, 

levige des Steins ee) 

Fable bel Epps 

ee + + 1817,35. 

“aitu . 1825, 45] 

Iotiveau des Waflerd - … . « . 105,8 |278,8 
Rôbis, am Bache 319,35] 13,7 

eut ne RU 104 

Miveau des Baches. à: «+ . 

















40.1 123. 
























opte = 10 M. 




















ft 21 4 Ab. [Breiterégrün, 
Gelbigbrède . 1318, 31|- 
Baireuth . . 1325,14 7 
Niveau der Selbig daſelbſt 
3. 13%. Swpauenſtein, die 
Hagenmühle. . 1316,42) 18,7] 
Biceurh . . 323,72] 17,51 ° 
Miveau der ein, Interwofler . 











3] 11 M. Thonber 
nein 30’ 
unter der Spige 1312,54] 15, 
Vaireuth . . 1323, 7 
I [Gipfel des Thonberge . . . . 


3.1 4 Ab. [@uttenbad, Gneiss 
12,44) 18,1 
13: 














gene + + + 
Baireutÿ . . 1323,63|_ 17,0 


— — 
3.1 10 Ab. |Döbra, Wirihshaus 
* ind ... ,76| 11,2] 185,3-1358,3 | H. 

[23,47] 106 . 


GE. * —ãe 809,07) 8,7] 185,3 pes 9 
. Kaireuth + … 1223,87. 104 
















. Stunde | Ort der Beobach⸗ 
Jahr, und 
ronat, Babl ber tung» 
Tag. Beob. . 
où al 5546. |Döbraßerg, Su 
des Signals 
Baircuth . à 
4) 11M. |Döbragerg, ebendaf. 
Baireuth . - 
| Imeiıtere. 





4.1 1226. Waldrodad, an 
Echwarzendahs 
Baireuth . - 
Niveau des Waflers 
41 2296. IS 6106 Schwar 
: genftein, 50° un 


ü 
13,08 12, 
? 


tri der Spige - 
lot von Dénanait 


—RBB 
m Wald, im 
Sam 2ter Stod. 
Baireuth . . 















41 Ab. 





5) 7 M, 


aient u 
Mittlere Höhe von 
am Wald . 


i sim. Pan: fort, Wei 


eingang . 
Bairenth 





HM. 
Schneidberg 


am Wege v. Siraß⸗ 
dorf nach Gerolds⸗ 
ie. 30° unter der 





Höhe des Dibrsberges . 


der -Mündung dee] 
316, 27] 


genen 


[Ssmanensan, eben. 
©: 


ooshägel, oder 


BE pige. : + +: |308,07|, 8, 
| Baireuth . , 51] 14, 
pige des dinelbéerges + . 
2.1 10 M. poes Rüden des | 
. pitabWaldesi313,81| T5, 
: Baireuth . . 1329,46] 13,0] 


emp, Abfor 
ver | inter. pts 
40 | eut | fan. | Höhe. 
| © | Solim. . 
306, 43 42,514 234,5 
14, 
F 


1322, 



















11,2 
2,52] 43,4 


0.0 











1309, 83 

(822, 40] 

1309, a 
22, 48] 


Sérarjent 








“ 


10, 30 
322, 50! 


7,5} 
10, 









/ 


Dis Bictchehirge . wi 





zeit 
Baros $ 
—__— Temp. | 98: Loos 
Jabr, Stunde Ort der Weobachs | Meier Fr ar gun $ 
it n uft. | foieb, e. | & 
F7 Baht der Led +1 | moifer. PATES & 














1826. | l 
tr, 2] 9326. Imaite, im weißen ‘ 
\ Roß zweiter Stod|318,18/+ 6,8)+ 84,8 [257,8 | H. 

Baireuth . . 1324,65 6,2. 
3] 7 %6. Naila, ebendafelbft [317,28 2,5! . 84,7 [257,7 | 9. 

Baireuth , . 1323,86] 1,5] 

Mittlere Höhe von Naila. . 84,751287, 75) 
— 




































3] SEM. Selbitz bruͤke bei 
Maila . . . 817,52) 87— 1,96/255,8 | 9. 
Naila, weißes Roß [317,38] 7,5) : 
Nivea der Selbig dafelbſt . . ... 234, 8 
—— — 
84 2 Ab. Neuhaus, 15° u 
ter der Spitze. 318,52 10,6|+ 149,9 322,919. 
Baiseuth + 326,71] 14,6) 
Spige von Neuhaus . . . . 152,4 |325,4 
& 196. Hoher Sandſtein⸗ 
| \ Pen nordweſtlich 
vor Kohlbuͤhl |315, 10,6! 
j Qaiveuth . . 1326,73] 14,0 
Sept. 24.1 12 M. [Anhöhe am Wege 
’ 'neben Schloß 
Brandenftein ‚|314,82| 17,5! 
Baireuth . . 1324,27. 17,5 








Bab in Bruck. (316,88. 17,5 
Daireuth . . [324,15] 18,1 
Niveau des 


u 123. 
dig Baches . . . 





1828. . 
et. 7] SM. agen avemresten] 


. Saalufer, beim | " 
E Zollhauſe . . bs 10,0| 
Baireuth . .. 1324, 11,0) 


wen zweiter @todi319,17, 14, 
Baireuth . . 1324,05 13,3} 


Saalbrüde bei | 

Hirfchberg . ,323,55| 11,2 
Baireuth . . 1327,391 10, 

Niveau der Saale dafeléft. + .. 


1826. 
an Beob. Hirſchberg, im a 





j 5 4 ab. 





L 











| “Ts 
Pr 6. 11 M. Marrgrün, 3’ übe 


Erdboden. . . 
Baireuth . . 


1 
DH. 8.112 M. |Marrgrän, 6'à 
j ö Dberwallee . . 


"l HEIM. —— — 131 
’ 2 





A mM. 





wiſchen 





[Höhe des Exdbodens | . . . | . . 


Baireut! 
Niveau der 






û 2 
big, Obermañler . 


nen im Höllthale 


Baireuth . . |327, 
Niveau der Quelle . . . . . 


22.1 114M. Saale, an ber 
Mündung de 
Gelbig, 8° über] - 
dem Ball. . 1824,64) 8, 
* Baireuth - 
29) 1 6. |&aale, ebendafelöft 1324, 17,5 
ireuth 20, 
Mittiere Höhe aus awei Veobag 


tungen . 


mündung: 


Vairent! 
Miveau des 


Tbhierbad, bei ber] 
üble CH Ins, [ 


. 1327,25] 11, 
. + 1327, 59] 


pra der Saale an der Ecivigs 





ir Fi 12,5 
5,48] 10,5 
lasbachcé, Dberwalle 


13,0 


die Kirche bus, s2l+ 18,1H+ 147,7 
renth . . |324,03| 18,1 
29. 3m. Auf dem Holler,| 
Reigens 
in und Kemlas,) 
2 unter Opige 1318, 17,5 
Baireuth . . 7, 20, 
Spige des offers . . . . . 


Kiga: au ‚je sl 
. 1317, 16, 
Balreuth . | hrs 18, 


iveau des Baches. . . . » 


1 
en 20 


| 824 255,1 
81,3 [254,3 


62,5" 12: 


34,1 1907,1 
36,4 |209,4 


35,25/208, 22] 
33,9 [206,9 





H. 
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3 | Bates | gemp, | Gien | té, | E 


Ort der Beobach⸗ wit FR unten au 8 
tung. jo cied. e. 
ung. +0 at, Kalten. —8 F7 

















St. 58. a. Gefunnsrunnen 


ei Steben: .: [318,664 19,3— 5,5 [290,8 | H. 
—* Wirthshaus]318,26| 19,6 
DEt. 5.1115 M. Gefunpbrunnen ebens ° 
. + [313,76] 11,2 6,9 [289,4 | ©. 


dafelbft 
Steben, Wirtheh hauslzis, 201 12, 
Mittiere Höhe des Ge fundbrunnene bei @teben]290, 1 


IRrôtenmüble an 
Es conne 





Sept. 30.| 





EM, 



















28.15 Ab Tetäberael beim| 


Dorfe ſchberg 1315, 
ei Sig us 14 18, 


ét. 5.110 M. EEE n, 
. ’ Aber dem Bab 313,76 
S Baireut) + _- 322,5 
ep, 27.] 25 Ab. |Sauerbrannen in der] 
B Langenau. .. 
Baireuth . . 
Spiegel der Quelle 
 jAuf-ver Schlädhtis - 
‚gen Weide . 1316,53] 15,6] 1495 322,5 | D. 
Baireuth .. . (327, 20,0 


\ 3  [@ignat auf dem £a nl 
% nb a bei 
teinba 314,53] 16,2] 
L Baireuth . .' 1327,58 17,0). 


hieferbeud beil . 
‚Dürrenweide |319,2 18,1 
Baireuth . . |327, 


RARE 
















































ter D. teferbruch 
ee ne 
ñ aidenth , . 
Müveau des. Waſſers Ba 


Ser 






Annalen TV. M te 


" x 6. (Höhe nördlich bei 
Pa |, 


Jad. 26.18 Ab. ſStein wie fen in 
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ip “ Barr | Temp. | Sôvenr | Kéfo 
gapr, „| Grunde | Ort der Deobache | ME | der | uner.| tote 
Monet, At ber tung. +roo| tuft | fbied. | Höhe. 
Log. ı ir R. G. | Zoifen, reiten 
1828. " | 
On. 19.) 23 26. Rapeite ndrdl. über] . 
gibalten. « (827,414 7,5[+ 143,0 [316,0 |®. 
J Baireuth . 828,81] * 9,5] 
‘ | das Zollh aus in Morbhniben liegt nad) 5 
| Schaͤtzung 80°. tief. als > Rapelle, mithin |302,7 |8. 








319, 18| 
28, 26] 


1 
sl 119,5 [292,5 
Baireuth . : 


10,5 








494 + A6. Raupen anl 








der Mündung der 
Kättelfhluht . 1325,92] 9,3 30,3 [203,3 8. 
Baireuth . . 1328,26]: : 9,2 





Niveau der Rodach dafelbft .-. 292 202,7 


der Doft 18° be! 
odach . 1327, 
Baireuth . … |328, 
Niveau der Rodach 4 
dafelbfi . . cl... 
Ott. 19.1125 Ab. |&teinwiefen, bei dert : 
Doft im Niveau 
er Rodah . . Berao Pu 11,6 104,6 
Baiteut| « 1328, 
Mittlere Hd der Kal et der Daft in 
J Steinwiefen -. 185,8 
to der Poft bei Guinnsléfen, Zier Ciot |188,8 


Dry M. Mündung des | — 
. B Waldrodachthals,| : | 

am Scheideweg nad) . 
sell. Wallenfeld . : : 828,161 : 99 


Baireutb .. 
T° ï 


= 


"oo! 47,1 [190,1 
15) .,: 

















Bien der‘ Acad 





‘ KR 
Diocan der an 
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eit. 





Baros 





J Temp. es | Abſo⸗ 
Jade, Stunde Ort der Beobach⸗ mie de mr qe $ 
. ui el e. 
Mondh, Baht der Se a Er Eee 
|, 000 A SE 
1819. 












Nov. 30.4 Beob. Stadtkronach, im : . 
weißen Lamm, uns] | : 
fern der Kirche. |327,45/— 1,0— 3,4 160,6 ſW. 
° Balrenth : : |327,14] 2,1 L ’ 
Der. 1.14 Beob. Stadikronach, eben⸗ ui 
daſclbſ vo. Beat 23]. 42.116098 W. 
ronad 2. . 
‚|orototen vor demfelden 





1828. 
DE. 19. Stavttrenad, vor 


dee Doft . . 1329,16+ 7,5] 















: .…Baireuté +» 328,611 6,8] *. ‘|: 
1819. 
Dec. 14128 M. étend, . ee L. 
Kronachbracke [328,09 3,7 10, 
I Kronach, im Lamm 27,301 ° 30) | 
1828. |. 
. 26.11 M. Stadtkronach, ebens opt 
San. 2 M, Do sa “og. 414 
“1 Bairenth . . 1328,61] 1, 
Mittlere Höhe der Rtonadbr de hei Sora, 


Niveau der Rtonad unter ber Bride , 


















Det, 19. bprlangenfabt, 
“ dachbräcke.. . 1330,81] 3 23,6 
-Baireuth 28,96| .” 6,01 











1819, . 
Nov 29: Boot. Seubelsdorf, 
teres DZirhe us 1325, 291. 33* "8 
| \ Bairenth . . 327; 
30.2 eob, Seubelstorf, ebens . 
daſelbſt . . 1325,24 3,1. 25,8 
Baireuth . .1327,20| . 4,0 
ro Mittlere Bir von Geubelsdorf aus 
4 Beobachtungen . . . 
Erdboden vor dem Er a. 


8. Stabdtfteinac, - 
h sas sl Er 





29. 
beim Hirfhenwirti 
Baireuth . 





rdboden Hör dem Sirgenming in Sue. 
| | filnah . 


Niveau der Skinag "sei ia Etting : « < 
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18. Bergleichung der Meſſungen von Goldfuß unmd 

Biſchof mit den Beobachtungen des Nivellements. 
Schon im Déigen wurde erwähnt (&. 400), daß die Refuls 
tate, welche Saldfuß und Biſchof aus ihren Barometerbeobach⸗ 
tungen hergeleitet haben, um mehr als 200 Fuß zu groß ausgefal⸗ 
len ſind. Dies ruͤhrt von einer irrigen Fundamentalgröße her, und 
benimmt ihnen nichts von ihrem Werthe als relative Höhen. Um 
- Aie Korrektion fennen zu leinen, welcher die Meflungen von Golds 
fuß und Biſchof unterworfen werden muͤſſen, um-fie auf möglich 
wahre zu bringen, muͤſſen wir diefelben mit den neuen Beobachtuns 
gen vergleichen; dies ift um fo notwendiger, als die erlanger Ges 
tebrten mehrere Punkte beftimmt haben, die In dem neuen Mivelles 
ment nicht vorkommen. ‘Die Vergleihung ergiebt fih ans der fol: 

1 genden Tafel: - u . 
Abfolute 
J 
„Namen der gemeſſenen Puntte. | Goibfup Joe neuen | Differenz. 
Bilder. Weflung. 

©dneeberg, auf den Ruinen des , 
1 _ Wartthurme . . . on ve 3467 3221 246 


1Obfenfopf, an dem elfe |. 
“ ‚Pyramide . . +. |. 3394 3123 271 
SFeir, auf’d: hüten Sefnfpigt] 3009 | 200 | zu 

3000 | 2727 273 





Mainquelle ee 
Balbdftein, auf dem hoͤchſten zus 
.  génglid gemadten Gelfen .,. .| 2939 2606 .| *333 
Rornberag (der große) am Fuße der) 
Gignalpyramide  . - . .| 2769 | 2518 251 
Epprechtſtein, in den Nuinen des]. . 
Schloſſes 2741 2448 293 


cho! . . . . . 
Dôbra Berg, bei der Pyramide |: 2653 | 2441 212 


-&aalquelle . ER 
INaube Kulm bei Neufladt . . .| 2301 2071 230 


Bifhofsgrän, vor dem Dorfe am 


Wege nach dem Ochfentopf . - .| -2296 2108 188 
Bell, Im ‚zweiten Stod des Wirths⸗ I. 

baufes 2.0200. . .J 2108 1877 231 
Barmenfteinad, zweiter Stock 

des Wirthshaufes.  . 2107 1835 272 


irhenlamig, zweiter Stot des” 
BWirthshaufes (Löwen?) . . 
Neuhaus, hoͤchſie Stelle der Schloß: 


wine ei 
Gafthaufes| 2008 1778 231 


2107 1806 *301 


Ste ben, zweiter Stock d. 
Aleranderbad, Schloß 1 1906 1723 183 
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M Fofclute She in . 
. PS k nad 


Namen ‘der gemeffenen Punkte: |"Gorbtuh Jos neuen] Differens. 
FR wire effung. 





, Wunfiedel, zweiter Stock des Gaſt⸗ 


hauſes bei der Kirche 1841 1648 193 
Gefrees, „jpeite & Siock bei vochmal⸗ 1: 

ler (Löwe?) | 2751 |.1512 À 230 
Sémarintad a an der Saale, u 

zweiter 1738 1509 229 


Hof, zweiter Stoc des Birfhen .| 1736 | 1538 | ‚108 
Miitlere Differeng | ,.. 1... 233 


"mit Ausfchluß nämlich ‘bee drei mit einem. * bezeichneten Punkte, 


wo die Differenz fo groß iſt, daß auch ein rthum in der relativen 
Hoͤhe vorausgefegt werden muß. Ueberhaupt zeigt dieſe Tafel keine 
ſehr regelmägige Unterfiede, mas fehe leicht erflärlich if, wenn man 
fi) erinnert, daß die Höhenbefimmungen von Gold fu £ und Bis 
ſchof meiftens nur auf einzelne Beobachtungen gegründet worden 
find; die gefündene mittlere Differenz, welche negativ ift, fann das 
her nur als eine annähernde Korrektion betrachtet, werden. 

In der Vergleichungstabelle if} die Höfe des Rauhen Kulms 
bei Neuſtadt aufgefuͤhrt worden, welche in der Nivellementstabelle 
nicht vorkommt. Diefe Höhe wurde im Jahre 1819 durch den Haupt⸗ 
mann von Brand barometriſch gemeſſen und von Hrn. Gerſtner 
berechnet; dad Reſultat gab: Höhe des Rauhen Kulms über Bai⸗ 
reuth “a 173,75 Toiſen, 
Gerſtners Gtationééarometer iſt über den Meere 172,97 » 
Solglich die abfolute Hohen des Rauhen Kulms uͤber 
dem Mere . 4 ‘H67 5 

Der Rauhe Kulm in einer der Hauptvreiecföpunfte in dem tris 
gonometrifhen Mege, weldes die. franzöfifchen Geodäten Bonne 
and Brouſſeaud über die Oberpfalz ausgefpannt haben. Mit 
einem bordaifchen Kreife die Winkel meffend, war es erforderlich, 
gleichzeitig die Hoͤhen und Tiefenwinkel zu beobachten, um die in 
einer fehiefgn Ebene gemeflenen Winkel auf die horizontale Ebene zu 
zeduciren. ‚Für den Rauhen Kulm geben die, von, vier umliegenden“ 
Dreieckspunkten beobachteten Zenithdiſtanzen (auf die Kühe des 
Pflafters an der Grauentirhe zu Münden = 1568,5 parifer Fuß 
über dem Meere geftügt) eine abfolute Höhe von 

Zu Baier Ruthen, za Wal Baier. Ruthen. 


29 
Sm mé 205 beierſche Reihen⸗ oder auf framdfiſches Maaßb 
sebucht .. . . . .. 343,71 7a 2ifen, 
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Diefe trlgonometrifche Beftimmung weicht mithin um brei Toiſen 
von der baromestifchen ab, und im Mittel aus beiden iſt die Höhe 
des Rauhen Kulm$-345,21 Toifen oder 2071 parifer Fuß über 
dem Meere. pieces " 
Golbfu6 mad Bkſchof, haben auch die Höhe der Start 
teufladt und des teten Sulmé gemeflen; ihre Beobachtungen 
Ind am 28. und 29. September 1814 angeftellt, fie fanden: aan 
- Unter Mithin 
5 - b.Raufen über 
” — Kulm. D. Meere 
Meuftadt, Wirthshaus zur Sonne, zweiter tod 468° 1603° 
Der Schlachte Kulm . . . 331 1740 
Die übrigen Punkte, weiche Goldfuß und Bifhof auf dem Sid: 
telgebirge gemefien haben, ftellen ſich folgender Maßen: - 


; 2 TAbfotute Höhe, par, 


Namen der gemeffenen Punfte. 






B jabe. 

- Mabanelle U, 0000 
-Armansberg, bei der Kapelle . . . 5 
Dbder Geiergberg, am Süpfuße d. Ochſenkopfs 
Babylon, zweiter Stot des Jägerhaufes .| 2270 
go) Egerbrüde, bei dem neuen Sammer”| 2185 

ppenreuth, im zweiten Stodd. SRirthébaufes 
Goldberg, bei der Sränkteinfuppe oberhalb des 
Tußfteiges, welcher nach rel Fü rt **) 
pielberg, im erften Stock des Wirt! shanfes 
idel(Bübel Berg, auf der Spitze des 
Bafaltbergs. . j 


. . . . +| 2092 1859 
dinbellobe, im zweiten Siock des Becden| - | 

baufes — 8 2037 1804 

‚ Reigenftein, im zweiten Otod d.Wirthehaufes| 1943 4710 | 
Bodeuserg, im erften Stodd. Wirthehaufes *** 1835 1602 

ber Rogau, im dritten Storvert d, Schlofles; ‘1811 1578 
Kulmain, zweiter Etod des Wirths haufes dert * 

Kirche gegenüber . ee — . «| 1747 1514 
Rammerbüpt bei Eger . . +‘ +} 1732 1500 
menerebal, im zweiten Stockwert des Has 

zenhaufed . -. . . . ,. | 1710 1477 

eiden berg im zweiten &tod des Wirther 

baufes am atftplage .  . 0... 167 1438 
Soldfronad, im weiten Stock des obern :| | 

Wirths hauſes FE + +] 1630 1397 
go thal, am gittlern Sauerbrunnen . 1613 |- 1380 

tiberg, zweiter Siock des bengifhen Wirths⸗ 

haufes bei dem untern Hr. . . .| 1605 1372 
Eger, im zweiten Otodivert des Gafthaufes zu ° 

den, drei Bingen nee...) 1569 1336 
Goldene Adlerpätte bei Wirsberg, zweiter 

Stoch des Herinpaufes . .. + 1560 1327 
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* Hoffmann Hat für die Höhe des Neuenhammess 1857,5 Fuß. 
Diefes Hammerwerk liegt aber mit der Hohen sEgerbrüde im, 
gleichem Horizont, mithin if hier ein Unterfchied zwiſchen den 
beiberfeitigen. Meflungen von 95 Fuß; die Hoffmann'ſche vers 


dienet, in Beziehung auf die Höhe von Weißenftadt und Voit⸗ 


ſommern, unftreitig den Vorzug. 

+ Das Signal auf dem Goldberg ift nach Weiß 1904 Fuß über 
dem Meere; die Grüdffeinfuppe, wo Goldfuß und Bifchof ker 
obachteten, feheint daher in derfelben Gegend zu liegen. | - 

%%* Doffmann’é Beobachtung im Schloß Hohenberg giebt 1588 Fuß; 
mie fit die Lage des Wirthehaufes zu der des Schloſſes rer⸗ 
halte, iſt nicht bekannt. 


* Weiß fat für feinen Standpunkt in Goldkronach 1356‘ See⸗ 
hoͤhe; es iſt daher wahrſcheinlich, daß er im untern Wirthehauſe 


gewohnt hat. 


14. Ueber die Hoͤhenmeſſungen des Aftronomen 
David und anderer Beobachter im Œgerlande HA 

Der E. Afironom David theilt in feiner trigonometrifden 
Bermeffung des Egeriandes mehrere Dôbenmefungen diofes Landes 
mit*), die theils von ihm felbft, theils von andern Beobachtern nach: 
Barometer» Beobachtungen beſtimmt morden find. David berech⸗ 
nete biefelben burd Vergleichung mit dem Ctationskarometeg auf 
der k. Sternwarte im Clementin zu Prag. 

Mach den Rechnungen, welche Major von Dgs feld über Nie 
Höhe von Prag angeRellt bat, ift das Barometer des Prof. Hals 


laſchka im 2ten Stock des Konviftgebäudes zu Prag höher alé has. 
Straßenpflafter im Thormege der #. Sternwarte zu Berlin, in Lois * 
a... +. 81414. 


Letzteres if aber mé ven Unserfuchungen von Bergs 

Haus Aber dem Beere . +. __19,208 
Mithin Hallafhta’s Barometer in Drag uͤber 

dem Meere. 4 + +. 100,614 
Das Baromeler im. Elementin Drag if aber 

tiefer, alé bas Barometer im Conviftgebaibde, nach Deals 

lafhtard Auge”) . 4 « 3497 
Demnad über dem Meere .  .  . - «< « 97,117 

oder 582,7. parifer Fuß. - 


*) Ærigonometrifge Bermefung, afironomifée Drtsbekimmung bes 
Spertannes zur Zeit, als ſich “820 den zten Geptember bie vingfärs 





ige Gonnenfinfterniß ereignete, bewerkſtelligt und herausgegeden um 


Aloys David. Prog 182%, &. 16% 
») Berghaus? Annalen. III. 1764 7 


, 
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David giebt die Höhen über Prag in wiener Klafiter / Maaß 
an; der-Berwandlungés Logarithmus zur Reduktion ber wiener Klaf⸗ 
tee auf parifer Toifen ‘ift + 9,9887590. 

Im Auguft 1814 beobachtete der Regierungs⸗ und Mebicinals 
Rath Dr. Mogalla aus Breslau fein mit dem prager Barometer 
verglichenes Barometer in Sranzenshad. David fand aus biefen 
Beobachtungen Franzensbad um. 118,9 wiener Klafter höher alé 
Prag. Profeffor Frepsmuth aus Prag flellte im Mai 1815 in 
Franzens bad ebenfalls Barometers Beobachtungen an, die von Das 
sid in Rechnung ‚genommen murden und 119,2 wiener Klafter 
Hohe über Prag gaben. Im Mittel aus beiden ift der Höhenunters 
ſchied zwiſchen Prag, Clementin , und Franzensbad in parifer 
Ren. - . . . . 115,84 

Clementin ift Aber dem Weste  . … e 97,12 
Mithin Franzensbad uber dem Deere . . 212,96 
Berghaus pat für den Kaiſer von Deftreich gefunden — 5 
Unterféied 8 Toifen, 
der vielleicht erklaͤrlich it, wenn Mogalla und Freysmuth in 
dem niedrigeren Theile von Franzensbad beobachtet haben, da der 
Standtpunft von Betgba us im höhern Theile des Orts liegt. 

Die Lômenapothete in Eger beftimmt David nach korrefpons 
direnden Beobachtungen, welche er am 16. @eptember 1820 dafelbft 
‚anftelte, und Mayr im Pfarrgebäude St. Anna zu 132 Kiafter 
über Prag; dies giebt 225,56 Toifeh oder 1353 pariferFuß über dem 
Meere, Hiernach würde die Loͤwenapotheke um 17 Fuß hoͤher lies 
gen ald der zweite Stod des Gafthaufes zu den drei Prinzen, wo 
Gold fuß und Biſchof beobachtet Haben. . 

Martel und Sommer nivellitten auf Davids Beranlafs 
fung im Herbfte 1823 die Höhe vom Waflerftande der Eger an ber 
Brüste beim Bruͤckenthore bis gum Barometerort in der Lwenapo⸗ 
theke und fanden diefe Höhe 8 Klafter 5 Fuß 9 "Bol, daher 
W. Klafter über Prag oder 119,69 Toiſen; dies giebt für die Höhe 
der Eger am Bruͤckenthore zu Eger über dem Meere in Toifen 216,81 
Aus der hoffmannfchen Barometermeflung der Eger bei Dos ” 
henberg und dem geometrifchen Nivellement des Fluffes von 
da bis zur Stadt Eger, welches der Bürgermeifter Togauer 
im März 1824 ausführen ließ, if jene Höhe... . 216,56 

Demnach beſteht zwiſchen beiden Mefultaten ein Unter 
“fie on . = 0,25 
odet 13 Fuß, der bei den angewendeten Methoden fo unbedeutend 
iſt, daß er gleich Null gefegt werden kann und unlañgbar für, die 
gegenfeitige Richtigkeit der Meflungen fpricht. 








Das ar. 
"Das Aleranderbad iſt nach den Barometerföhen, weiche D. 


Mogalla 1814 den Iten und 10ten Auguſt daſelbſt beobachtet 
bat 191,5 W. Klafter Höher als Prag, oder über dem Meere 
in Goifen . . . + + 283,47 

5 Mad den. Beobachtungen” von Goidfuß und Bi⸗ J 
ſchof am 1ften Oftober 1814, die forrigirte Dôbe . . . : 278,8 

Nach den Beobachtungen von Beif im September 
und Oktober 1819 : . . 284,8 
Die Uebereinſtimmung zwiſchen der Meſſung von Mogalla und der 
von Weiß laͤßt in der That nichts zu wuͤnſchen übrig, wenn 
gleich es nicht befannt iſt, auf welchem Siandpunkte Mogalla 
beobachtet hat. 

Den Barometers Beobachtungen zufolge, welche David im 
September 1820 zu St. Anna, im erften Stockwerk des Pfarrge⸗ 
baudes angeftellt hat, erigt die Höhe deſſelben Über Prag 212 W. 
Klafter der .  . : + . 206,29 Toifen 

Drag it d6er "dem Meere eo 9742 _— 
Gt. Anna, erſter Stock des Pfarrgebaudes über 
dem Meere . . 803,41 Toiſen. 
Der Grünberg if noch um PR alafter hoͤher als Annaberg, folg⸗ 
lich 327,7 Toiſen über dem Meere, 


15. Syſtematiſches Verzeichniß der gemeſſenen Les 
ben des Fichtelgebirge. 





Pen über 
Namen und Bezeichnung der gemeffenen 
Punkte. Meere. 


Beobachter. 
Dar. Buß. . 














I. Noͤrdlicher Theil des Plateaus 
der Oberpfalz 


Zaprenberg, zwiſchen Bleiſtein und 

atnthum, Hoden an der Kirche ._ | 2431,4 Bonne, trig. 
mu HUE avant von Weiden, "Sig ne 

. 1945,5 |Derfelbe. 

garnie Boden am &is nal. 1793,8 |Derfelbe. 

t. Quirlan bei Dont, Thurmfp.| 1604,7 |Derfelbe. 

Lffberg, Brite des @ignals . 1873,5 Derſelbe. 

ohenthann, Boden am Kirchthurm 1456,6 Derſelbe. 

bornberg, ndrdlich von Bârnan, Bo {208 Derfelbe. ' 

den am @ignal_ . Weiß. 
Märinger Berg, Spitz en 2266,8 Derfelbe. 
Märing, Erdboden — Pfarrhofe 19524 Derfelbe. 
Neus A penéreutg, Boden beim Hits 

ſchenwirth — 1636,61 Derſelbe. 
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— — 


Beobachter. 





Meere, 
Puntıe Dar. But] 


SBalof af f en, Boden beim Kiofterroirth | 1438,2 |IBeis. 
— Boden beim Hofwirch 1444,2 |Derfelbe.. 
Lirfgonreutd, Straßenpflaſter bei ber) x 
1489,8 | Derfelbe. 


Boden beim untern Birthöhaufe| 1 Derfelbe. 
gite Ber en m r 


—8 
Namen und Beyeichnung der a 











nah Kemnat D 1458,6 Derſelbe. 
Meuſt ade, an den eulmen, Birtpépaus 

gur @onne, zweiter Gtof . 1603 Goldf. u. Biſch. | 
De Shtedte Kulm bei Deuftadt 1740 |Diefelben. | 
Der Raube Kulm dafelbft . 20713 Bonne, trig. 
Kulmain zweiter Stock des irtépans und Brand. | 

fes der Kirche gegenüber . 1944 Goldf. u. Biſch. 
Linblas; auf dem Wege von Ruimain| -- | 

sad Weidenderg . 1594,2 | Soffmann. 
Waſſerſcheide zwifchen Bicngarten und | 

Weidenderg . .' . . 1680,0 |Derfelbe. 


. Mudenreuth . . . 1658,4 |Weiß. 


. IL Die Weißenfteiner Bergkette,: 
von Off nah Bef. 
St. Annaberg, erfier tof des Pfarr 
gebañbes . 1820,5 |David. 
Grünberg, weſtlich von ei. Anna 1966,2 |Derfelbe. 
gehenbäpi bei Konnersreuth, Boden . 
1873,2 |Bonne, trig. 


m Gign 
Phi bei Mitterteich, "Spige des 


Bafaliberges ._ 1859 Goldf. n. Biſch. 
3 ähatte am Wege von f " 

Poppenreuth Er Griebenféls . 2315,4 |Weiß. 
Weikenfein, Spitze des Signals 23538 Bonne, trig. 


Armannéberg, bei der Kapelle . 2293 Golbf.u, Biſch. 


II. Die Centralgruppe des is 
'telgebirgs, mit ihren Gehängen; 
von Süboft nah Nordweſt. 


- Sginvetlepe, m zweiter Stock ds 3e & 
enhaufes . 1804 eu. Biſch. 
Bippemeentd, Boden am Sbioé 1951,8 — 
odenzrenth, Niveau des Sifinsage 
unter dee Mühle . . . 1697,4 | Derfelbe. 
Waltershof. . 4527 | Derfelbe. 
Œbnat, Erdboden des Soloßhofes «1. 1508,4 |Derfelbe. 
Biglésreuth, am Shlofle - - 17034 Derſelbe. 
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Namen und Bezeichnung der gemeffenen 9 e über Beobachter. 
Punkte, . Meere. his 
Par. Zus. 














Bier, Miveau des Weihers 1680. Weiß. 
ylon, zweiter Stock des Jdgerhanfes} 2037 Goidf. u. Biſch. 
Bu age Wafferfpiegel der Naab an 

der. Brüde + 1675,2 Bofmann. 
Brand, ameltec Sieck des Wirthehauſes 1774,2 
Scheitelpuntt der Straße von Remnat 
nah Wunfiedel, MWaflerfcheide gris 

fhen Naab und Eger, bei Hobebrand| 1990,8 | Derfelbe. 
Die Koͤſſeine, hödfter Gipfel . 2839,2 |Weiß. 
2862,4 |Bonne, trig. 


arméeiten, Sinnbaug. . . 2820,6 |Hofimann. 
Qubpanı, böchfter Felfen 2992,2 |Derfelbe. 
Schneeberg, der hönfe Gipfel des] Bürg, Weiß u. 
Fimtelgehirge. . . 3221,0 | Hofmann. 
Auf dem Zalten Buch « . 2622,6 | Hofmann. 
Rudolfftein, Burgplag . 2587,8-|Deufelbe. _ 
: Sorfmoor oder Hölle, Sheitehhuntı Berghaus und 
der Straße von Gefreeg nach Weißenftadt| 2067,0 german, 
Knopfbammer, Mivean des Kornbachs| 1832,5 |Diefelben. 


Hohe Haide, am Wege von Viſchofe·· 
grün wach Weißenhaid . 2553,0 Hoffmann. 
Séheitelpunte des Weges von "Bis 
fbofsgrün nah Scemiesberg 2184,0 |Derfelbe. 


ge Slide bei Wilfersrenth 2167,2 |Derfelbe. 
aan, zweitet Stock bei 

Wirths houſes J 20934 |Derfelbe. 
Bifbofsgrän, am Auégauge zum Od 

fentopf . 2107,8 |Derfelbe, 


Fidbe sehammer, Erdkoden des Hofes 1946,53 |Weiß. 
Niveau de. untern " 

J Waſers . 1932,0 |Derfelbe. 

Grôbers ammer, die Mainbrède 1922,4 | Soffniann. 

Gneisgrânge über dem Fröbers 








hammer . 2122,2 |Derfelbe, 
Saone an nbtihen sui des * 
Dat Ver ——— Juan (Ru bu 

ento der, [el “ . À ei u. Pol 

Dir Sicht Ifee job RE 2349,6 $o mann. 
Naadquelle. . u 2659 |&oldf.u.Bifh. 
Gottesgab . 2054  }Diefelben. : 
Ober Geiersbers, am ſariichon Sul” 

des Ofentopfs . 2243 |Diefelben. 
m — potter Ext dee 

Wirths hau 1835,9 Dies 


Die en Tcbenters ... 2540,3 
Sal dain Wohnung -.  . 2376,0 Fu 
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m Veeich jun fen — uͤber 
amen und Bezeichnung -gemeffenen em Beobachter. 
| Punkte, Bam. | Beobad 








Sophienthal im Steinadthale . 1404,0 |Weiß. 
FEHMARN zweiter Stock des Wirths⸗ 


haufes am Mare . 1438 Goldf. u. Biſch. 
Weidenberg, Niveau der Steinach en! : 

der. obern Mühle . 1365,0 | Hoffmann, | 
Gränze des bunten Sandfteins "über Bir 
„bdendberg. . 1683,6 |Derfelbe. 
Gdeitelpuntt der Straße von Bei - 

denberg nad Daireuth . 1717,7 | Derfelbe. | 
Dinteau geilen Bindloch u. Sent, 

an der Strafe 1500,06 Brapant. 
Golbfronad, | unteres Wirthshau⸗ 1356,1 |Weiß. | 
B air er fa ‚zweiter Stock des obern 1397 : Golyf. . Viſch. | 

irthshauſes J oldf. u. 
G oldberg, bei der Griafteintuppe 1925 |Diefelben. | 
— Fuß des Signals 1903,8 |Weiß. 


dlmar, zwifchen den avé Höcften . | 
si fern 2083,8 | Derfeise. 
‚Bernen, Straßenpfla er bei der got 1196,7 |Berghaus. 
— — am obern Eingange, Straße 
von Gefrees .  … . 1216,2 |Derfelbe. 
* Unteres Syloß von Berned , 1308,0 Hoffmann. 
2 Auf. dem Hoc, über dem bernecker 
Schloß. 1578,6 | Derfelbe, 
Die Delsnté, an der Mündung bei hei⸗ 
nersreuther Waſſers 1259,7 | Derfelbe. 
Die Delönig, ah der Mündung der) - 
Lübnis . 43572 Derſelbe. 
Die Delsnig, an der. Bride auf der 
Straße von Geftees nad. Berne 1423,2 | Oerfelbe. 
Die Lühnig, an der Brucke zu Gefrees 1500,3 |Derfelbe. 
Gefrees, zweiter Stock des Gaftofs Hoffmann und 
gum Bwen . nn. 1551,8 |Berghaus. - 
Meplesreuth, Ba am unten "Ende . 
des Doifs 2 0000. 1576,8 |Hoffmann. 


Nivellement des weißen Mains. 
Waſſerſpiegel des weißen Mains: 


m 2 bang Ce) am 
lichen LI L jento; 3726,9 eu 
an der Brûde Pr grd dbershammer 1916,4 Slam 
am pa, von Bifhofsgrün nad) 

1816,8 |Derfelbe. 


Ber . 
Heim. Pintein Köprenpof . 1386,6. |Weiß. 
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Höhe über] 
Namen und Bezeichnung der gemeffenen 
“ u —— oem = Beobachter. 
ar. Buß, " 



















an der Sräde an Dernet. . 
bei Lanzendorf. 


an der Brüde zu Seidenhof 5 Ber: haus. 

am Zufammenflug mit dem tothen Main| ' A 
Höhe von Rohr, fübèftié von Culm⸗ 

bad, Boden. am Signal .  . Sonne, trig. 
IV. Das innere Plateau des gig . 
Htelgebirgs, von Werten nach Often. 
Doit: Sù die Scene . À 
Den ba mmer ii —E 23 Da. 
mike hans, weiter Siock des Pofts Berghaus und 
weißenhain, die “Dübie oberhals des Hoſfmann. 

Boffmenn. 

Weiechofen,” der Hammertekh . erſelbe. 


Scheitelpunkt zwiſchen der ‚Eger un 
Nösla, am Wege von Weißentabt nad 
Wmfidl . ee 

Leupolbsdorf . Ras 

NRöslabräcde, unter Schonbrunn 

Wunfiedel, ‚Pfiafter vor dem Gaſthofe 
an der Rire. 

Altsanversban, "Boden vor dem 


Sgloſſe 
Srantenpammer, unterhalb Bet, 


"Bus Berg, der Gipfel, nirdlich von 
$rantenpammer 
We Ta ne not underm Bugs - 


von ie 

Meue Mühle oberhalb Markiieuthen 

Untei Rdsla 

Cane e weRtich über dem Darf 5 

Maufgenfeig dé Gage > 
aufenfteis, die Stra .. 

Bernfein, Boden bei der Ride .  : 

Xhiersheim, Boden bel der Kitch . 
— .—. gmeiter Stock des Sofbautes 


| 
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Namen und Bezeichnung der gemeflenen FObbe dite, 
Duntte 





Por, 5. 


1986,0 
2064,6 
2448, 


y 


Sheitelpunft der Straße von J 


chen lamitz nah Hallerfkein.. 












2127,6 
.2606,4 


2202,6 
22854 
22284 


Ey mad dem Balbftein . 
*Der Balbftein, bei dem hoͤchſten Klippen 
ansissränie noͤrdlich unterm Bal 
ein. 
Scheiteipunkt des Weges zwiſchen Ku 
pertégrèn und Zelle . 
Nördlihe Gneisgränze an demfels 
ben Bege 2 en 


VIL Die aùfere Bergebene des 
Slbtelgesirgés vor Süden nad 
Norden. : . 


fafean zwi Schweins bach md 
» ie page der], 
ae» ind 
eidbe Zell, der 
u kart 6.0. Ki M iter tod 
Ei € I et Sueis 


shre SE be v.Sparnsé, 
"Niveau des Waßſers 

mônboers, beim goldenen Ste 

Boden vor der Poſt 

währen, Gaalbrhde 
Guften Berg, —8 von Dent 
allerftein, der Ducato © 
euebammer, der Lamitéad, ” nahe 
über dem Hammer, die Srapitgränge . 

Meuecbammer, Niveau des Lamigbades| 

or. im Norden von Mars 
infamig . 

giisramekeutp, Boden an der Kirche 
Iempermäble, am Wege von Gelb 
nady Rehau, Niveau des Waflers . = 

Reban, im goldenen Anfer .  . 

Niveau der Echwes: ie 

Söhwarzendad. a. db. Saale, “ou J 
hof zur Sonne, gmeiter Stock 

Sörban,. Saalebrède À‘. + 





Beobachter. | 


Hoffmann. 
Derfelbe. 


6 |Derfelbe. 


Derſelbe. 
Derſelbe. 


Derſelbe. 
Derſelbe. 
Derſelbe. 
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Namen und Bezeichnung der gemeffenen 9% be über]. 
Punkte. Meere, |. Beobachter, 
Dar. Fuß 








DBergplatte, nordöflich_bei Weißlareuth , 
auf ber Straße von Hof nad) Baireuth | 1905,6 
er hau, im dritten Siockwerk des 
1578 


5 e zwifchen DberKogau u.Döhlau 1769,4 
8 H ja: Stock des di jum gols " 
denen 1538,5 
Rondee — der Strafe von: Bo mad) B 
Baireuth, + Stunde von Hof 1713,6 
Stein bei Leupoldsgrän, —8 2016,6 
Eppias Niveau des Goͤßra Bachs ei J 
ble 1672,8 


TS — — deilelßen” Bades . 1464,6 
- Zdpen, auf dem rechten Saalufer, Beim” 

Zolhaufe 1605,6 
Brandenfein, Anpipe am Üege neben 

dem Schloß . . . . 1815,6 
Meubaus, die © pige A 1952,4 
Dober Banvheinrs den, wordwenich 

vor Kohlbuͤhl 1950,0 
Deus, —7— des Baqhes + | 1630,2 
Ber le Kirche 1924,2 
Dir — zweiter Gti u Gaftbofé 

zum Löwen . «| 1431,0 
HO berg, die Saalbruͤcke : . . 1340,6 

uf bem Koller, zwifhen Kemlas und 

Reigenftein, die Spige_. 1893,6 : 
eiienkeln zweiter tot des, Wirths 

hauſes 1710 

figa, "Niveau des Bac es a. d. Bride 1605,0 

dlfthal, am mittleren @auerbrunnen .| 1380 

— — Zder obere Sauerbrunnen, Nil 

beau dee Quelle ., .. « 4413,0 
Marrgrän, der Erdboden. . ,1453,2 

 Miveaı d. Gelbig, Oberwafler 1443,65 

Naila, zweiter Stock des Gaſthofes zum 


Berghaus. 


Goldf. u. Biſch. 
mann, 

ann und 

Berspaus, 


offmann. 


ſelbe. 


Derſelbe. 
Derſelbe. 


Berghaus. 


offmann. 
Re. j 
Derfetse 


Derſelbe. 
Derſelbe. 


Derſelbe. 
Derſelbe. 


Derſelbe. 
Sonfu.Bifg. 


ann. 


oldf.u.Bifch. 


offmann, 
ei. 


Hoffmann, 


FE 


weißen Roß. = 7.) 1546,5 | Derfelbe, 
Naila, Selbigiräde . 1534,8 |Derfelbe, 

—  &elbig Niveau, Bafferfpiegel uns 

ter der Brüde . «| 1528,8 |Derfelbe, 


Weitersgeän auf der Gelée | 1595,4 | Derfeibe, 
&e [big Niveau . «| 1593,6 |Derfelbe. 

Er dauen nein, die Hagenmühle . _.| 1901,4 | Derfeibe, 
— — AI iveau, Unterwafler|. 1599,6 Derfeibe. 
Thon FAN ei chauenftein, der Gipfel] 1988,4 |Derfeibe, 
Suttenbad, Gnelögränge ©. -.| 19470 [Derfelbe. 
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tes 


Namen und Bezeichnung der sncf | hen" de 
Pont _ Joss. 





Eppenuenns, im zweiten Der des 
Wirthehanfes . 

Dôbra Berg, Fuß des eig malé | 

Ddbra, zweiter Stock des Birthepaufer 

Schlo b S'émarjenftein, Sipfl . 

Die Waldrodah, an der SRndung vs 

mzenbachs. 

Schwarzenbah am Bai, gieiter 
Stock des Wirthehauſes zum Farm . 

Straßdorf, Wefleingang . 

Bros age e oder Sdntiv Berg, det 


ge ten des Spital Waldes . 
Hierbanı, bei der Mühle . 
Nivean des Erlas Baches — 
Unter Gteben, äweiter St des & À 
Bergamtes . 
: unter Steben, prit rod be ic 
baufes . “ 
Unter Steben, der Geſundbrunnen 
EZ an der thuriniſchen 


— beim Dorfe Sirfaieg - . 
eroldsgr 
Sauerbrunnen i in der fangenau . 
Spiegel der Quelle” 
Auf der Shlähtigen Weide . . 
7 Zangendäüpl bei Steindach, Su des 
. @igmals . . 
Dirtenmeite, der Stjiefersiud) . . 
_ Stabhämmer untern Bruch, 
Nivean des Waſſers 
Rodacherb runn, Hrfprung der Rodach 
Sheitelpuntt der Straße fuͤdlich 
über Robacherbrunn . 
Nord halben, Kapelle nördlich Über dem 
Drt am Bee nad Novaderbrunn . 
Mordhalben, das Gränzzollhaus.. . 
Küttek, pe nördlich — — 
Mauthbaüfel, an der Mündung der 
menden 12 » 
authhanfel, Nivcan der Haba 
dafelöft . J 


Steinwiefeh in d. Po] eiter Stoci 
Le an ee bei 


CT + + + 5 


114,8 Derfelbe. 


Erdtande. 


Beobachter. 


| 
Golbf.n.Bifé. 
2440,99 | Soffmann. 
2149,8 felbe. 
1854,0 |Derfelbe. 


1637,2 |Derfelde. 


2054,41 | Derfelbe. 
20184 |Deifelbr. 


2238,0 |Derfelse. 
1983,0 |Derietbe. 
1530,6 | Derfelbe. 
1525,8-|Derfctée, 


4791,0 | Bei. 


1777,9 | Hoffmann. 
1740,6 |Derfelbe. 


1537,2 |Derfelbe, 
2055,6 |Derfelbe. 
1827,6 |Derfelte. 
1412,4 Derfelée. 
14094 |Derfeite. 
1935,0 |Derfelbe. 


2102,4 | Derfelbe. 
17048 |Derfelde. 


1482,56 |Derfelte. 
2155,2 | Berghaus. 


21852 Derſelbe. 
1806,0 Derſelble. 
1816,6 | Deifelte. N 
1755,0 |Derfelbe. | 
4219,8 | Derfelbe. 


1216,2 |Derfeibe, 
1132,8 | Derfelbe. 


1931 
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Namen und Bezeichnung der gemeffenen Ma Beobachter 
Punkte. j Pag 





a nbung des Waltrenah, That, 
am Scheideweg nat) Wallı . 

Mündung des —A— Shars, 
Nivea der Moda dark . ‘| 10500 Derſelbe. 

Beiern, Nodahbride . - . ..| 1026,6 |Deriefbe, 


1085,0 | Berghaus. 


= Niveau, der Robad . 1021,8 Nu 
Otabtfronab, Boden vor dem ion \ 
Lam, unfern der Kirche . = a et 
Sta adiiranach, Seden v. d. polnan £ D 
&ronabbrède |: 4 S jus, xs. 
_ Niveau der Rronad .| € D |Dielelden, 
CITE Sangenftabt, Rodahbräte .| € # propane 
— Mivenn der Rodah| 1 D [Derfelér, .: 


Grusetéborf, Baden ve dem unteen! j 
iuhehauſe. | 14670 (Bas, 
Stavikeinag, Soden’ vor dem its Lo: 
ſchenwitth 4061,4 |Derfelse. " 
Stadtfeinah, Niveau der Btelnad ! | 1031,4 elée, 
Sete Bd ve ns or | 1307. . [Gent 
weiter Sio à u . 
— Hoͤhe, ſuͤddſtlich von auunbach 1428,5 Bonne. * 


Mivellement der Saale 


Waflerfpiegel 'ver Santer - 
an der Quelle (Saulbrunnen) am Nordb. © 
abhang des Waldſteins «| 2151,6 


bei Weißborf,. unter der Brde  :| 15048 far + 
bei & thau, desgleichen. .| 4530,0 |Derfelbe, 
"bei Schwarzenbach, besbl. 1474,5 |Derfelbe, 


ander —— der obetnRegnig|. 1456,2 | Derfette. 
of, unter der Brucke. .| 1430,9 |Berghens 
icfdberg, unter der Brède | 1325,6 Hoffmann. 

a der Mündung.der Gelbig .| 1241,4 |Derfelee, 


16. Allgemeine DbensBerbältnifffe des Fichtel⸗ u 
Gebirges — Fußgeſtelle des Gebirgs. 


Gegen Norden hangt das Fichtelgebirge mit dem Ftankenwald 
und dem voigtlaͤndiſchen Bergrevler unmittelbar zufammen ; letzteres 
legt vor dem auͤßern Plateau einen Bergzug, der als Foriſetzung des 
Frantenwaldes betrachtet, von der Saale unterhalb Hirſchberg durchs 
brochen wird. Dabinwärts it kein Zub dès Fichtelgebirge, fondern 
+8 vermengt fid) mit dem vorliegenden Werglande, aber als tiefften 
Punkt auf der Notdſeite laͤßt Mid die Stelle annehmen, wo 

\ 30* 


2 
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M vie Selbitz ia die Saale mintet, mas in dam abfolnten Lit: 
won 12417 erfolgt. 

Beñimmier if Vie Graͤnze gegen Din, we Las Fichtelgebirzt 
ziemlich) fleit abfidt gegen bas jlache Ezerland, weiches längs der 
Eger in einer mitilern Löhe vom 1350’ über bem Meere flcht, cin: 
Zahl, welde ju gleicher Zeit die Like des dfliden Fußes un 
ſeres Fichtelgebirzes austrädt. 

Sind vie Orte Baltfañen, Wieſas, Lulmain, Lindlas un) 
Mudenrentp die Mepräfentanten des Sädfußes, fo beträgt die 
mittlere abfolute Höhe beileisen 1560’. 

Die Höhen der Orte Sophienthal, Goldkrouach, Berne, Lan: 
zendorf, Wirsberg, Etatifeinah, Seubeisdotf und Kromady geben 
-die mittlere Höhe des Weſtfußes unferes Sebitges zu 1160 

- Über dem Meere. Diefer Wels, oder gegen das Gtromgebiet dei 
Biheins gerichtete, Fuß ficht Daher um 400° tiefer als der füdliche Fu, 
weicher dem Donau s Gebiet zugewendet il, dagegen if er mar um 
ungefähr 200° niedriger als der OR s, oder der gegen das Elb⸗ Gebiet 
gerichtete, Fuß. Der tieffte Punkt des ganzen Fichtelgebirge ift in 
feinem nordweftlichen Winkel aufzuſuchen, da, wo die vom Franken 
wald herabfommende Rronad mit der Rodach fich vereinigt; dieſer 
Bafemmenfluf Hat cime abfolnte Höhe von etwa 950 Fuß. 

Gipfels-un® Rammbôbe. 

Der Schneeberg nnd der Ochſenkopf find die hoͤchken Gipiel 
im der Eentralgruppe; man fann baber fagen, die mittlere Gipfel 
h d he diefer Gruppe betrage 3170. Die mittlere Brappen⸗ 
Höhe wird durch die Farmleiten, Nußhardt, faite Buch, Hohe Haide 
and Fichtelfee ausgedrädt, und beträgt 26607. Hiernach ergiebt fit 
das Hoͤhen⸗Verhaͤltniß der Gruppe zum Gipfel, wie 4 :1,2, 

Die Kamm hohe wird durch die Höhe der Uebergangspunti: 
bezeichnet, deren in ber Eentralgruppe und in der waldſteiner Berz: 
Kette ſechs vorkommen, diefe Lcbergangspunfte beſtimmen die mitt: 
lere Rammpöhe des ganzen Gcbirges ju 2090’, und geben das 
Verhaͤltniß des Kammes zum Gipfel (in der entralgrappe) mie 
124,51 

In der waldfleiner Bergkette If diefes Verhaͤltniß weit 
Heiner, denn es beträgt im biefec die, aus dem Waldſtein, bem Gr: 
prechtſtein und dem gr. Rornberg bergeleitete mittlere Gipfel, 
höhe 2520° und die mittlere Kammbhöhe 2120’; die Gipfel ra 
gen alfo nur um 400’ über dem Kamm hervor, und es ergieht ſich 
das Berhältnif 1.: 1,19. — Die Gipfel der waldſteiner Kette find 
um 650° niedriger als die der Eentralgeuppe ; der Kamm dicjer 
Seite iſt dagegen nur um.540° niedriger alé die MRittelbèbe dr 
Gruppe. 
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Die mittlere Höhe der weihenſteiner Kette beträgt 2070’: . fie: 

erhebt fid) demnach nur. um 500° über ihr Fußgeſtell, während die 

.  &entralgruppe 1500’ über den weltlichen Fuß des Gebirgs emporragt. 
Vom niedrigften Punkte des Gebitgs bei Kronach bis zu fels 

nem hödften Gipfel, tem Schneeberg, hat man eine fenfredte Hohe 
von 2270° zu überfleigen. . \ ’ 


Mittelpöhe der Bergebenen, 


Die innere Bergebene bes Fichtelgebirge hat eine mittlere 
Seehdhe von 1800; fie ſteht mithin 250° höher als die Terraſſe des 
. Egerlandes, 240° höher als der füblide, "und 640’ höher als der 
weſtliche Fuß des Gebirge. Die Gipfel der Centralgruppe erheben, 
fl 1370‘, die Gipfel der Waldfteiner Bergfette 720, und bie Ramms 

"höhe des Gebirgs nur 290° bis 320° über ihr allgemeines Nivrau, 
Daher erſcheinen die Höhen des Fichtelgebicges, von den Flaͤchen bier, 
fer Vergebene gefehen, als verhältnig unbedentend. Das Egerthal 
fentt fi innerhalb des Diateans, vom Neuenhammer bis zur Eins 
muͤndung der Kösla, das ift eine Strecke von viertepalb deutfche Meilen 
in gerader Linie, um 530°, oder beilahfig 150’ auf 1 Meile. . Diefe 
Größe wird aber bedeutend mobificirt durch die Krämmungen des 
Fluſſes und das partielle Gefälle zwifchen den verfdiedenen, innere” 
halb feines Laufes gemeflenen Punkten. " 

Das allgemeine Niveau der auͤhern Bergebene ſteht um 
hundert Fuß tiefer als die innere Vergebene, denn ihre mittlere’ 
Seehöhe beträgt genau 1700°. Doch erhebt fie fih in der Quels. 
gegend der Rodachfläfle zu einem, Plateau von 2000 Mittelhöhe,, 
aus dem der Doͤbra Berg, alé bôcitec Punkt, um 440° hervortagt. 
Bemerkenswerth ift e8, daß diefe bedeutende Lofals Erhebung dem 
tiefften Punkte des ganzen Fichtelgebirges fo fehr benadbart ift, denn 
das Dôbra ‘Plateau fteht nur drei d. Meilen von Rronad ab, und: 
die fenkrechte Entfernung beträgt 1050’, die, in Beziehung auf den 
Kulminationspuntt diefes Plateaus, den Dobra Berg, bis auf 1490 
fteigt, d. 1. faft um eben fo viel, als die Gentralgruppe des Gebirgs— 
über dem Weſtfuhße fleht. Die ‚allgemeine Neigung ber auhern Bergs 
ebene folgt dem Lauf der Saale und ihrer Zuftäfle, geht daher von- 
Süden nad Norden. Die Saale ift.dei Zell aus dem waidſteiner 
Bergjuge heraus anf das Plateau getreten. bre Höhe daſeibſt iſt 
äwar nicht gemeflen, doch läßt ſie ſich füglicher eife auf etwa 1850° 
annehmen.  Diernad würde die Saaie bis zur Selbig « Mündung, 
das {ff auf ihrem Laufe burd die Außere Kichtelbergebene, ein Ges 
fammtgefälle von 610° haben, welches, da die Entfernung vier deutſche 
„Meilen in gerader Linie beträgt, ein mittleres Fallen von 150° auf 
4 Meile giebt. Die auͤßere Bergebene hat mithin in ihrem Haupte 
thale eine eben fo große mittlere Neigung als die innere; diefe. Nei⸗ 

: sue if abge bei jener, gegen Dtouden, bei dieſer gegen Oſten ges 
ichiet. 


— — 
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Darfleitung der von dem Kapitain Evereſt ausge⸗ 
fahrten Fortſehung der offindifden Gradmeffung. 


Gmelter Xrtitel) | “ 
Bortfegung qu Seite 875 bes’ vorigen Hefte, 





… Bon der Vertheilung der Fehler in dem beobachte⸗ 
ten Wintel, " 


Die beobachteten Winkel irgend eines Drelets find mit ges 
wiſſen kleinen Fehlern behaftet, welche theils von dem Mangel an 
Geſchicklichteit des Beobachiers entftehen, theils von den Signalen, 
wenn ſie nicht genau Aber der Mitte der Station errichtet find, 
De von den Mängeln in den gebrauchten Inſtrumenten, und 
theils von bee Lateral ⸗Refraktion. 

Es ſei die wahre Summe der drei Winkel eines jeden Dreiecks 
glei #+e und die mirkliche Summe der Mittel aller auf jeder 

ation beobachteten betrage a tere, fo ift e die Größe, melde 
unter den legtern vertheilt werden muß, um ihre Summe auf die 
der vorigen zu bringen, . - 

Colonel Sambton nahm dieſe Vertheilung Im geraden Becbäits 
niß der GirèGe der Winkel vor; allein ba Raptain Evereft feinen 
Grund fab, warum ein großes Bogen .fehlerhafter fein folle, als 
ein Meiner, fo ging ex bei feinen Operationen von diefer Mes 
thode ab. | . 

„Der gewößntichere Gebrauch iſt: den Fehler in drei gleiche 
Seite zu zerlegen und einen berfelben einem jeden Winkel zuzumeis 
fen; Hat man feine Urſache zu der Borausfegung, daß ein Mittel 
fehlerhafter ſel als das andere, fo fann einer Verteilung in diefem 
Sinne fein Einwurf gemacht werden; ift hingegen ein Mittel aus 
m nnd ein anderes aus n Weobachtungen hervorgegangen, fa darf 

. Man mobi « priori fließen, daß die LWapefcheinlichkeiten der Feh ⸗ 
ler in den Geiben Reihen caeteris paribus wie Lam À find. 

Serner: iſt eines der Mittel das Defultat von einer Reihe von 
Beobachtungen, vie unter fih fehr wenig abweichen, und ein an 
deres yon einer Meihe, die ſehr unregelmäßig geht, fo wird man die 
letztere nicht alé eben fo viel Wertranen verdienend betrachten Eins 
nen, als die erfie; allein da das Mittel. aus Bogentheilchen berges 
feitet ift, von denen einige etwas zu viel, die andern etwas zu wenig 
gehen, fo werden die negativen Differenzen ein eben fo großes Ges 
wicht In Verurſachung von Abweichungen darbieten, alé die pofitis 


Guns ofinpäfpe Geradmmefung. su 
wen, und fo m6 die Gebler «KBaftiheintichfeit, wenn fe nap den 


Differenzen vom Mittel.abhangig if, die Funktion, fin von isgend 
siner Potenz einer jeden. 


Es fei A, A’, A‘, 1, eine Reihe von Beobachtungen, Ms, 


arithmetiſche Mittel, m ihre Zahl, D,D’D“ x. die Differenzen 
MA, Me 4’, Mu A‘. Daan if tie Wahrfheinlichteit 
des u 

pp. @'+nt LÄMERZIETE | Dem) 2 





Wenn —* in jedem Dreiect r, La pe, die auf dieſem Wege: 


beftimmten Fehler Wahrfeeinlichfeiten find, und PO ihen Gumwe, 
fo werden die unter jedem Winkel zu vertfeilenden Aovrettios 
nen fein B 
pP .p pw u 
ea € Paie tz U 
Diefe Methode der Bertheilung, obſchan einfach für Ein Dreck, 
wird verwidelt, went Dreiefe in anderer Geftalt ald der der eins 
fachen Kette auf. einander folgen. Es feiz. D. A ein Winkel in 
einer vierfeitigen Figur, welche in drei verfibisdenen Pechnungen 
gebraucht wird, als ganzer Winkel A, und mittelft feiner zwei Theite 
A“ und A” — dann wird vermöge der drei Gleishungen, bie ſich 
‚auf den Ausdruck x +e+e beziehen, welchem ein jeder diefer 
Winkel angehört, ein anderer vou der Gorm A'+A"TA enifer 
hen, wie aus einem ber erften euclidifen Ariome hervorgeht r 
oder eine Reihe von Dreiecken laufe rund um einen Punkt in Gite 
ſtalt eined Polpgons, deſſen Eentrum B fei, fo ift es eben fo mathe 
matifd wahr, daß die Winkel um B, BC HB! HB” +... =, 
fo wie jeder mit den zwei qm ber ntgegengefegien Baſis fombinise 
ten gleich æ+e fein muͤſſe. 

In ſolchen Fällen, wenn alle mdolichen Bevinguuge, Bei 
ehungen veftgeftellt find, muͤſſen die Quantitäten, um: welche die 
Summe der Île bildenden Auspräde von der Wahrheit abweichen, 
unter denfelben vertbeilt werden durch eine Ausdehnung def open 
ertlaͤrten Principe, fo daß wenn man die Korreftionen nad) Maas 
gabe der Quantitéten e, Am), en angebracht bat, die Summe der 
partiellen Winter ungleich ir mit dem Ganzen oder AA Ar, 


daun find: æ% , FE r I GriGen, welche anf Neue auf 


die drel —8 a a, A in Anwendung gebracht werden mäfs 
fen, um die Gedße vu elimjniken ; und dann werden burd als 
méblige Topsoningtjonen vie ve Ie LA ung Rt} abselchnitten 
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werden, bis fle fl auf eine oder zwel Einheiten in der briften 
Decimalftelle befchränten; im diefem Stande werben die Differenzen 
zwiſchen den Winkelwerihen zu Anfang und zu Ende dieſes Ver⸗ 
fahrens die Fehlers Quantitäten fein, welche den erforderlichen Bes 
Bingungen entfprechen. 

Diefe Methode, obfchon außerordentlich mögfam “und zeitraus 
bend, fann beträchtlich abgekürzt werden durch Aufftelung einer 
Deife von Tafeln, eine für jede an in welcher 

PB m pm zu pe 
die Berthe der durch Fo’ For To ® ed zer Ei 75’ PO 
Begeichneten Ronftanten berechnet find. Rapitain Evereft zeigt dies 
an einem Nednungsbeifpiel, welches fih auf das von den Punkten 

Neelgur'h, Jugd’pur, D’pabbe Deo, Alumpoor. und Poplea gebils 
dete Polygon bezieht. 


Bon der Methode die Seiten der Hauptdreiede auf 
den Meridian zu rebuciren und die daraus hergeleis 
tete Beflimmung des terrefirifhen Bogens. 


Kapitain Evereft ift bei Beſtimmung der terreftrifchen Bögen 
den Principien gefolgt, welche Delambre in feinen Méthodes ans- 
Iytiques p. 3. befchreibt. 

Der Meridian von Tafal K’hera ſchneidet die Baſislinie in 
zwei Theile, und da dieſer Meridian bis Kullianpoor reicht, fo if 
das Mittel von drei fenkrechten Bögen, die man von diefer Station 
herabfallen läßt 5005,19 Fuß. Bei Reduktion berfelben auf Theile 
eines größten Kreifes auf der Erdoberfläche bat fi Kapt. Evereſt 
des aus Lambion's fräheren Daten bergelciteten fenfredten Grades 
‚bedient und ald Beweis der Methode der Heinen Breitenbogen pp’ 
2,  .Swifhen ben Snterfeftionen p und p‘ des perpendifularen 

Bogens pk und der Breiten s Parallele p'k zu finden, 
giebt er Folgendes: : 
Erſtens. Bu fuden Pkp, oder das Azimuth 
des Perpenditels kp. Sin pk=tangpP. CotPkp. 
"2 Cot. Azimuth = sin pk. tang Breite... (a) 
Zweitens. Zu fuhen pkp’ und pp, oder den 
Winkel und Bogen der Lat. zwifhen dem Pas 
tallel und den Perpenditulars Bögen. 

Es feien die zwei Parallelen pk’, p'k gezogen, dann kann 

man. in Betracht ihrer Kleinheit fiber annehmen, daß der 
: € rip = CL kpk' 
und daß der 2 pp k= Pk'p= #—ph'k, 
Eben ſo iſt indem à pkk’... RP + phk’kpkik se a+e 





. Bars vAimbifée Gradmeung. « 
Und in de À pkpl. 2.2. .kpp’ +pkptppkente, 
Woher wir (da kpp’ = 90°) durch Addition der zwei Gleichungen 
und Subftitution der rigen Berthe, und indem man e = o fegt, 
erhalten: is 


Erz trete... 


2 2.pkp' — pkk 
pkp'= 2% (Co Aimuth), « 
Undipp’ = pk: tang. & (Co Azimuth). “ N 
Drittens. Die Längendifferenz zwifhen den Mes 
tibianen, oder den Winkel P zu beftimmen. 
Sin Pp = tang pk.CotP 


: Tang? = sesrk = tangpk.secL= pk.secL. ‘ 
Hiernach können wir, wenn pk fehr Hein iſt, und g die Länge in 
Faden des perpendifuraren Bogens an p bedeuten annehmen: 

aſtens. Azimuth von kp in Selunden = — ping 00" 
2tens, Winkel php‘ zwiſchen dem Perp. und Par. in Sekunden 
ph tang L'. 300% 
* 
viens. Breitendifferenz zwiſchen pundk in $u6=3.(pk)”.tangL, 
Atens. Längendifferen; in Gefunden = pie. 600" 
Durch diefe Mittel verifiziren fi zwei oder mehr Azimuthe, welche 








“anf verfiebenen Theilen der Dreieckskette gemeflen worden find, ‘ 


gegenfeitig; denn da der Winkel zwifchen dem Perpendikel kp in-k 
und eine der Seiten der Kette bekannt find, und. eben fo ihr Azi⸗ 
muth in Beziehung auf den Meridian in.k, fo kann die Richtung 
einer folhen Seite durch die von einem früher gemeffenen Azimuth 
ausgehende Rechnung, bcftimmt werden; und vergleiht man biefe 
mit der wirklichen Beobachtung in k, fo ift die Differenz zwiſchen 


dem berechneten und beobachteten Bintst der, in dem zwifchen den- 


zwei Beobachtungspunften liegenden Dperationsfelde entftandene, 


Kapitain Evereft lenkt hier die Aufmerkfamkeit feiner Leſer auf 
“eine Coincidenz , die vielleicht das Reſultat mehr eines guten Gluͤcks 
als irgend einer andern Urfache iff, die aber immer dazu dienen kann, 
den Grad non Vertrauen zu beftimmen, welcher den Snftrumenten 
Heizulegen it, von denen diefe Operationen abhangig find. 

Das Azimuth der Dire Meridienne. von Tafal K’pera iſt nach 
fieben und dreißig Beobachtungen 8,414 ©. von M.; und das zwi⸗ 


un anale AGDE 1898 r Erle -_ 

fée dem Mordonde: der Mans und dieſet Leuchte IR 1328433015 
D. von N. Das daraus hergeleitste Azimuth des Sudendes deu 
Vaſis iſt 13° 31741',429 W. von &., was der Fundamental⸗Winkel 
iſt, welcher bei der Deftimmung des terrefkrifchen Bogens zwiſchen 
© Zakal L'hera und Rulianpoor gebraucht, und da jeder beobachtete 
Winfel der ganzen Kette. fo behandelt-worden, um ſich auf die Ins 
terfeltionspunfte Mm’, M“ 26. zu flägen,.. fo ifplgt im Bertauf, 
daß der enblihe Fehler bei Erreichung von Kullianpoor eine Combi⸗ 
nation .allet begangenen Fehler fein muß. 

Nun zeigt das dreizehnte Dreieck in der Kette, welche Rapitain 
Evereſt mit C bezeichnet, baf der Winkel pkp’ = 11.040 ift, das 
Doppelte deffelben oder 22”.029 von 90° abgezogen, giebt 89°59'37"'921 
NW. für das Azimuth des Perpendikels kp mit dem Meridian in 
Kulllanpoor; eben fo erheilet aus dem fünf und dieißigften Triangel 
dar Kette A, daß das Romplement des Winkels in Rullianpoor zwi⸗ 
fhen Soorental und Ramfhera 350 43° 1,332 if, der gddirt zu dem 
Winkel an derfelben Station im vier und zwanzigſten Dreieck der 
Reihe C, oder 64° 44'8",759 giebt 100° 27’10",091 für den Wintel 
zwiſchen Soorental und dem Derpenbifel kp; und hiervon abgezo⸗ 

, gen das weſtliche Azimuth der. Perpendikulaͤren, erhält man 
10° 27'32°',170 NO. für das berechnete Azimuth von Soorental 
auf. dem Horizont von Kullianpoor. 2 


Dod nach fieben und zwanzig Beobachtungen von Cirkumpo⸗ 
lar⸗ Sternen, beträgt das Azimuth der Mire Meridienne von Ruls 
Hanpoor 17.664 NO. und der Winkel zwifchen diefer Leuchte und 
Soorental ift 100 27'13,053 NO.; die Sunme beider, oder 
40° 27'30°,747, weicht von dem berechneten Azimuth nur 1,453 
ab, eine Größe, welche in der That innerhalb derjenigen Fehlers 
sränge liegt, welche bei, einer fo ausgedehnten Kette nur immer ers 
geicht werden fann und zu klein if, um als Fehlerquelle von irgend 
einem Gewichte zu fein. . 

Durd ein ähnliches Verfahren welches in Kullianpoor ans 
fängt und ſuͤdwaͤrts lauͤft, iſt das. berechnete Azimuth der Perpendis 
fularen in Tafal K'hera 890 59/40/,573, woraus fib dad vom 
Suͤdende der Bafis zu 130 31°40',003 ergiebt, welches von dem 
‚beobachteten 17,426 abweicht, eine Größe, welche mit des vprigen 
An gleichem Verhaͤltniß ſteht. 

Die Längendifferenz, welche aus der Reihe C hervorgeht 

ie 7 ee 4 ee. 000'53”,966 
‚und die aus der Dreieckskette D. bérgaleitete - . : O Q 54, 037 
° Miel 4 + 0 N 54, PO 





Evederrs efindifée Chorbanefkung.: " #6 


Die Cxbfe pp’ in Luilianpoor iſt — 027 Fuß und die In: Takal 
Ehera mit #7 bezeichnete if + 0,24 Fuß, mo das negative Bei 
en auf dem Gange vom Xeghator nach den Polen, und das pe⸗ 
fitive in entgegengefegter Richtung gebraucht worden iſt. 

Die Ayimurhals Beobachtungen in Daumergibba find in In⸗ 
dien zurädigeblieben und es iſt daher zu Sedauern, Daß eine ähnliche 


Probe mit diefer Operationsrelbe gegenwaͤrug nicht vorgenommen . 
merden Tank; allein die Größen find auf biefetée Weiſe berechnet 


werden. Es erbellet, daß ‘die Rängenbiffereng zwiſchen Tata 
R’yera und Daumergidda 0° 1'33",370 beträgt, das. Azimuth des 
VPerpenditels 899 59, 294,542 und der. Theil Pp‘ + 0,70 Fuß. 
Da nun Danmergidda und Küllianpoor, beide weftlich vom 
Total K'hera liegen, fo if ihre Sängenbifferenz 0° 0’39',368, die 
abgezogen von dee Länge von, Daumergidda in Beziehung auf den 
Meridian von Dodagoontah 0° 2/31 für. die Längenpofition des ges 
‚genwärtig nördlichften Punktes des indiſchen Meridianbogens 01'524 
W. yon Dodagoontap giebt. . 5 


Bon den Azimuthal-Beobachtungen. 


Die gewöhnliche Methode, deren fih Colonel Lambton bei der 
großen trigonometriféen Vermeſſung von Indien zur Beobachtung 


der Azimuthe bediente, beftand darin, daß er den horizontalen : 


Winkel zwiſchen dem Polaris zur Zeit feiner größten dftlichen oder 
weſtlichen Elongation und einer auf einem Pfeiler aufgeſtellſen 
Leuchte beobachtete, Indem biefer Pfeiler fo nahe alé möglich m 
der Direktion des Meribians errichtet wurde. Dann wurde die 
Lage diefer Mire Meridienne in Beziehung auf einen der Haupts 
dreieckspunkte gemeffen. 

5 Bu Ende des Jahres 1822, ald Rapitein Evereſt mit der mets 
lichen Reihe befchäftigt war, fhien es ihm ein nuglofer Zeitverluft 
au fein, zehm oder zwälf Tage auf einer Station zu verweilen, nur 
um eine einzelne Nachtheobachtung zu erlangen ; denn der Polars 
ſtern fann in diefen Breiten niemals auf beiden Elongätionen 
beobachtet werden, außer in derjenigen Periode des Jahres, wenn 
die Sonne zur Zeit eines jeden Phänpmeng unter dem Dos 
rizonte iſt. J 

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen war es nothwendig, die Zei 

nicht als eines der in Anwendung zu bringenden Elemente zu gebrau⸗ 


den: „for, ſagt Kapt. Evereft, so ill was the department pro- 


vided with materials, that there was not in store a spare chro- 


nometer to be detached with me, Variations in the stars al. . 


titude were objectienahle, because the large theodolite is not 


D 
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well fitted up for 'observing vertical angles wifh adequate ac- 
ouracy.* (@.88.) Darum hielt es Rapt. Evereft für die befte Weiſe, 
daſſelbe Princip auf andere Circumpolarfterne. neben dem Polaris, 
auszudehnen; und demgemäß find feit der Zeit alle feine Azimuthe 
abhangig gemacht worden von den Winteln größter Clongation von 
aumd £ Ursse minoris und # Cephei; ben drei Sternen im Green⸗ 
wich⸗ Katalog sunddft am Pol. Dies Berfahren fand bei dem Eos 
Ionel Lambton fehr viel Widerſpruch, der es „an absurd innovation“ 
Bannte. Kapt. Evereft argumentirte dagegen, daß,'mit feinem ans 
dern Zeitmefler verfehen, alé mit einer gewöhnlichen Taſchenuhr, es 
beffer fei, die Weränderungen in der Höhe als die im Stundenwin⸗ 
Bel zum Führer zu nehmen; und dab, da biefe Elemente bei den 
zwei neuen Sternen, welche er einzuführen beabfichtigte, fchmeller 
feien als bei dem Polaris, fie (wenn fonk eine Differenz vorhanden 
fei) die geeigneteren Beobachtungs s Objecte darböten. De Berfafler 
‚giebt hierüber folgende Erladterung: 
Es fei ZPS das Polars Dreieck zur Zeit der größten 
Æ Giongation des Sterns; ZS’S" ein Bertifalfreis aufers 
ordentlich nahe an ZS, der PS ino und den vom Stern 
befchriebenen Parallel in S’ und S” ſchneidet; ferner 
fein $Z, SP, SA die Veränderungen im Azimutp, in 


. « der Zeit und der Höhe. 
&*) Wegen d. rechtwintligen A SZo; sinSZ — cot dZ..tangSa 
Und des zechtwinfligen A SZP; sinSZ=cotZ . tangPS 
» tangSo=tangPS.cot Z.tangdZ 
Eben fo in dem rebtiwinfligen A PS’o; cosdP—=tangPa.cot PS” 


s =tang (PS-So).cotPS 
: æ tang PS—tangSo 
F1 ang Ph ntangse * CES 
1— cotZ. tang 8Z 
ur Tang PS, corZ.tung3Z 
. dB _ secPS.coriZ. tangi dZ 

4 0 ZT ZE Gang: PB. corZ.tangsZji 

— ___secPS. corkZ.(82)h 
34. (IH tang®PB.cor2.0Z)E 


Berner in dem redtwinéligen A PS’o; cos PS’ = cos Po, cos S'o; 


J cos PS 
daher cos S'o = PSE) 
= 4-2. sin S = cos PS 


"3 7 cosPB,c0580 + sinPS .sin8a 
‚seo 80 








Ever ofiadliée Gebméfamg | “477 


Und sin ® TS iz mose0 Sue 1 angenoms 


de tangPS. coriZ. (AZ)k 
(étang PS .corZ 82) .: 
Es fei 9 ein Huͤlfewinkel, fo daß tang 0e tang PS. et Z2)% 
dann ift (4 + ang" PS. cotZ. vi ‘2008 . 
„dA 2h. tang 9 


= ro = V2.sin0 J 


men, oderdA—= 


SP _ tango, mePS. sino : 

Und sin Te 572008 X iangP8 = Var 
Um diefes af den Gall des Polaris anzumenden, mie. ibn Kay, 
Evereft auf.der. Station Boorgapiliy. in Lat, 18° 16'40” am 1Btem 
Ditober 1822 beobachtet; bat, nimmt er den abfoluten Werth von 
82 ju 0,25 an; denn er ifk der Meinung, daß während der Stern 





innerhalb des Kleinen Azimuthaltaums oscillirt, ex ſtationaͤr I 


Dann kammt die Rechnung folgendermoßen zu — 

LES 2m 19380033 + + eo." .e Togtung 24550085 
Z—1 43 12.86 logoot. 1,5223938) 5 

-9Z = 0,000001212 log: . » 6.083814] {Summe ee 28020542 


ogtang: 
Subs. 2 0 ir Ve dar ——— 


log? «+ + ++ 9,4505150 

Länge von dA im M Des + + + 4,4085637 

J 2062648 der log ._5,3144251 
2. 3A in Selunden 0°0'52",84 log 1,1220888 
on log" 4,4083637 
Add, Ar. Co.log2 . . ... 1,6989700 

= = 17390", 183 Ar. Co. logsin 1,5450820 


Pinseit = où 3,59; 3 = im Raume 0915'26",92, Jogsin 346826157 


Waͤhrtend ſich der Polarſtern in dem Bogen 855" bewegi oder "has 
tiondr bleibt, bewegt er ſich hiernach durch 1/45/,7 der Höhe in 


477,18 in Zeit. Daſſelbe Princip auf die andern zwei Siernc 


in Anwendung gebradt, findet man für 
B Ursae minoris 5/24/,7 der Höhe in 1722,98 Zeit.. 
B Cephei .... 618, 3 ....., 142... 


Mach dieſen Elementen ſchloß Rapitain Evereft, daß, um den 
Stern ‘im Augenblik feiner größten Elongation ofme Zeithalter 


‚beobachten zu können, es am beften fei, das Fernrohr auf die ers - 


forderliche Höhe zu flellen und ibn bei der Paflage über den Doris 
zontal⸗Faden zu nehmen, in weichem Falle der Wortheil auf die 
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Seite derjenigen Sterne ſich Weigt, deren Bewegung in der Hoͤhe 
tleichter entdeckt werden kaun. 

Der Verfaſier zeigt hun auch bas Werfahren, deſſen er ſich 
bedient bat, um die mittlere Pofittom der Dire Mexidienne aus drei, 
son einander unabhangigen, Weobachlungserigeit zu beftinimeh; 
dann geht er auf ben Einflag über, welchen 


Die Mahadeo P’har Gebirgskette mabrideintié auf 
die Richtung der Lothlinie in Takal K’hera ausübt. 


Schon in dem erftèn Artitel unſerer Auszüge haben wir von 
dieſer hohon Bergkene geſprochen, wehhe das Berar⸗LThal im Nor 
den begraͤnzt und untet dem Mamen Mahadeo P'har, oder Berge 
‚des großen Dev bekannt iſt. Die Baſis dieſer Kette beginnt Hinter 
Eulichpoor, ungefähr funfzehn Meilen adrotich von Tatal R'hera, 
, ‚pe Abhang if in der Raͤhe Diefer Stadt nur ſtufenweiſe, äber In 
der Entfernung dom zwei ode: rei Melien MD er fleilet und zus 
Wege auaßerordentlich jäh, mit-einer- wilden, rauhen Weite gegen Sa⸗ 
ben, ‚die, mit Yusnahme der wenigen von ver Zeit nusgefürchten 
und von Menſchenhaͤnden tleichſam ausgeſchnittenen Paͤſſen, eine 
unaberſteigliche Barriere ‚zreifchen dem Dekan und Hinduſtan bildet. 
Auf Kiefer Kette’ liegt das Bergfort Gawilgur'h, deſſen bes 
cuͤhmte Einnahme durh Sir Arthar Wellesiey Allen bekannt if, 
Die mit der indiihen Geſchichte ‚vertraut find. Cs liegt ſechszehn 
‚Meilen von Evereh’s Station. D’par, von wo aus man eine volle 
Auſicht feiner Wille und Gebauͤde hat. Kapt. Evereft hat diefes 
"Schloß durch ein Nebendreieck in fein Triangelfpftem gezogen." 
. + Bon Tafal L'hera aus gefehen iſt der Anblick wahrhaft ims 
ponirend und für denjenigen, weicher mit ‚Operationen dieſer Art 
beſchaͤftigt iff, aufs aüferfte entmuthigend, denn ‚die hervorſtehenden 
" Suite laffen ſich von “der allgemeinen Maſſe ſchwer unterſcheiden 
und féeinen in einem großen Tafellande eingetaucht. zu fein, weis 
des in feiner Erſtreckung oft s und weſtwaͤrts bis an den auͤßerſten 
Rand -drs Horiunfes ju der Idee einer mächtigen Schicht führt, 
die nur allein von ‘ben Schranken der Erdkugel begtänzt iſt, und 
"in der Einbildungskraft den Schluß zuruͤck laͤßt, ba feine Dimens 
fionen ‘auf der Mordſelte gleichfalls unendlich feien. 

A6-Kapt. Evéreft ju Arfäng des Jahres 1822, nach Yeiner 
Nüdkehr vom Borgebivge der guten Hoffnung, in dm Lager von 
Takal K'hera anlangte, war. fein erfier: Gedanke, daß eine Dergs 
maſſe von folder Denftät und Größe eine Sebeutente Ablentung 
von der Sotblinie verwefachen konne. Zufoͤrderſt betrachtete er dir 
Erde als eine Kugel von vinem mittlern Radiug und bie Mahades⸗ 


Everrfrs ofinbifée Geemneſunsgc. ro 


Rétte als ein rechtwinkliges Paralleloplpedon, weidhes det Länge - 
nach zu folden Graͤnzen fit ausdehnt, daß der Cffeft von die 
Materie jenfeits derfelben als unberuͤckſichtigungewerth. anzufehen 
"it: dann multiplicitt er, nachdem bie drei, Koordinaten der Age 
traftion beſtimmt werden, das Mefultat mit dem Cofinué des Azis 
muths, welches den Theil der Kraft in der Nichtung des Meridians 
geb. Eine febe farfe Rechnung, welche der Verfaſſer ausfuͤhrlich 
‚mitteilt, zeigte ihm, daß eine Paterals Attraktion in der Ebene des 
Meribians auf das Loth des Zenithfektord von Takal K'hera ehn⸗ 
wirke, und das Zenith um 5,098 gegen Suͤden von feiner wahren 
Stellung ablente. Da. diefer Werth nue approrimatis it, fo uw 
terfudt Kapt. Evereſt ben. Effekt anf die Amplituden der zuſam⸗ 
menſtoßenden Bogen zwiſchen Dauniergibba, Tafal L'hera und 
Rulliahpoor, und findet auf diefe Weife 4“, was von der ge⸗ 
ſchaͤtzten Attraktion nur 0,61 abweicht und diefen Gegenſtand da⸗ 
her zur Evidenz darthut. 


Won der Abplattungr . | 
. - Der ürfprönglihe Zwed der aſtronomiſch/ geodaͤtiſchen Opera⸗ 
tionen- in Indien war bekanntlich der, gerviffe ausgggeichnete Punfte 
nad) ihrer geographiſchen Lage auf der Erdoberfläche niederzulegen, 
in der Abſicht die Anbañfung von Fehlern zu vermeiden, weiche puit 
allen gewoͤhnlichen Anfnahmen mehr ober minder verbunden. find» 
Solche Puntte And die Stationen, welche die Weintel der -Daupts 
dreiecke bilden; Ba die Breiten, Längen und Hoͤhen uber dem Meere 
derfelben mit eine fo großen Sicherheit bekannt find, als menfchs 
He Mittel fie nur immer geſtatten fônnen, fo find ‘alle Züge des 
‚zroifchenliegenden- Landes begreiflicher Weife nur. allein den kleinen 
relativen Siibümérn unterworfen, welche bei der topogcephifce 
Aufnahme begangen Werden, B : go 
Der Grad von Genauigkeit, welcher hinreichend if, bem ges 
wiffenpafteften (the most serupulous) der Geographen zu genügen, 
iſt mit größerer Loeichtigkeit zu erlangen, als derjenige, welchet zux 
Béftimmung bon Daten erforderlich if, die ſich auf die Geftait der 
Erde dejiehen. Ob eine Etadt vierzlg Fuß zur Rechten oder Linken 
ihrer wahren Pofirioh niedergelegt ſei, iſt ein Gegenſtand von nicht 
großem Belang; benn in allen Tafeln geographiſcher Ortsheftiimmune 
gen if blos be näsfte @efunde angegeben, dergeſtalt, daß menn 
darin drei Orte eingetragen find, wovon der cine in Lat. A’'+, 49999 
u. f. 1. , ein anderer in dat. A“, unb'ber Dritte in Bat, A’, — 4090916, 
liegt, atie gfeld angefegt und demnach in der Tabelle einpundert Fuß 
mit einem Stoß befeitigt werden. . oo. 


N 
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"Bel topographifhen Aufnahmen, made zur Beſtimmung des 

Vlacheninhalis einer Region, eines Bezirks, einer Provinz gemacht 

. werden, und.wo-man bie Entfernungen im Zußs oder dergl. Maaß 
angiebt, muͤſſen die Flaͤchenwerthe in Adern, Morgen, Bigahs oder 
andern nationellen Maagen mit größererÖenauigkeit berechnet werden, 
ats für allgemein geographifche Zwecke erforderlich iſt; doch ites blos 
bei Fragen, die mit der Figur der Erde in Verbindung flehen, wo 
Vie außerſte und aͤngſtlichſte Aufmerkſamteit auf ‚die kleinſten Größen 
An Anfprud genommen wird. 

Die Groͤße, welche in Fatlen dieſer Art beſtimmt wird, iſt ſo 
ſehr klein, daß fie nicht leicht gezeichnet werden kann. Ausgenom⸗ 
men nad) einem ſehr großen Maaßſtabe, in Ausdruͤken des Aequa⸗ 
torlal⸗ Halbmeſſers als Einheit, koͤnnen wir keine Ellipſe konſtruiren, 
deren Aren daſſelbe Verhaͤltniß zu einander haben, alé die der Erde; 
und iſt au. eine folde Figur Hefchrieben, fo wird fie für die gewöhns 
lite Wahrnehmung nicht von einem Kreife verfhieden fein. Die 
hervorragende Maſſe um den Aequator wird deshalb immer ein mes 
iaphyſiſcher Ausdruck bleiben, der zwar. feinen Wirkungen nad) bes 
fannt, aber nicht fähig if, auf ſichtbare oder tafthare Weife darges 
ſtellt zu werden. 

Aber nicht den Naturforfcher allein Intereffirt diefer Gegenfland 
als eine bloß: fpefulative Wahrheit; auch der Seefahrer fühlt feine 
Witkungen praftifd: : benn da fein Kurs auf offenem Meere nur 
durch Huͤlfe der Dimmelétdrper beſtimmt werden kann, fo fomint 
alles darauf an, die wahren Dexter diefer chleftifchen Leuchtfeuer £ens 
nen zu fernen; und meiden biefe von irgend einer befannten Ur: 
face afficirt, dann iſt es unerläßtich, daß die Ungleichheiten auf ihre 
Quelle zuruckgefuͤhrt und. entwicelt werden. 

Bon diefer Befbaffenbeit iſt die Lunars und Solars Nutation 
und die Präceffion der Aequinoxe, ohne deren genaue. Beftimmung 
die wahren Entfernungen des Mondes von den Firfternen, wodurch 
die Seefahrer bee Längen finden, nicht befannt werden können ; und 
da bicfe durchaus von der Wirkfamkeit der Sonne und des Mondes 
auf-die hervorragende Materie um den Erd sAequator verurfacht mers 
den, fo iſt die wahre Geſtalt des Erbförpers ein fehr wichtiges Objekt. 

Ferner madt es die Mähe des Mondes zur Erde nothiwendig, 
die Eliptichtät der Erdmeridiane ‚bei der Berechnung der Mondes 
Parallare zu berüdfihtigen ; denn die Normale oder lothrechte Linie 
auf ein fiehendes Wafler wird nicht burd das Centrum folder 
Güipfen gehen, fondern muß vermittelt der gewöhnlihen Grunds 
fäge ber Kegelſchnitie darauf rebucirt werden. „Bat, fagt Kapitain 
Gvereft, at it is from my purpose to .enter into a precise de- 
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tail of all the bearings of the question of the figure of the 
earth on physical or nautical sitronomy, I shall confine myself 
to these two principal features of the case, which will enable 
those who have the power and means, to decide whether 
geodetical surveys conducted on the grand scale should be 
limited to the mere requisites for geograpby; or whether 
being once embarked in, such further expense should he in. 
curred as will make their results available to the general pur. 
poses of science. Costly such surveys must be et any rate: 
compared to the main charge, the increase is trifling; and 
the object geined is one of those which civilized governments 
bave over. deemed worthy of their .patronage and protection.“ 
(©. 106. 197), : ° ° 

Es mag vielleicht mehrere flärfere Einwurfsgrände geben, die 
Geftalt der Erde zu einer der wefentlihften Aufgaben einer Neige 
von Operationen zu machen, die den Gegenftand des vorliegenden 
Berichts bilden, wäre es volltommen Har daß diefe Frage keine Bes 
ziehung auf allgemeine Geographie habe; aber gerade hier muͤſſen 
die Breiten und Längen der Hauptflationen und aller übrigen Pläge 
mit Ruͤckſicht auf irgend eine angenommene Figur der Erde berech⸗ 
net werden; und haben wir nicht felbft Materialien, aus. denen wie 
uns eine Hypothefe bilden fônnen, fo müflen wir aus, den Händen 
von Gremben diejenigen Data annehmen, die ihnen zu liefern, viele 
leicht ehrenvoller geweſen wäre. 2 

Betrachtungen diefer Art haben die Direktoren der oſtindi⸗ 
féen Kompagnie veranlaßt die große trigonometrifhe Bermeflung 
von Indien nicht auf rein geographifche Anfidten zu beſchraͤnken. 
Diefe Unternehmung wurde im Jahre 1799 in der Abſicht begon⸗ 
nen, die Laͤngendifferenz zwifhen Madras und der Weſikuͤſte der 
Halbinfel vermittelt einer Reihe terreftrifher Meflungen zu beftims 
men; allein als die inbifhe Regierung gefunden hatte, daß der vers 
ſtorbene Obriftlieutenant Lambton ein Mann fei, in deffen Talente 
das volllommenfte Vertrauen gefegt werden fônne, fo gab fie ihm 
die vollftändigfte Freiheit alle feientififhe Unterfuchungen, die fit 

an feine Arbeiten knuͤpfen ließen, zu verfolgen; von da an hat man 
die Meſſung von Meridianbôgen als den Hauptgegenfland- einer 
Oteihe geodätifcher Operationen betrachtet, für welche, bei bem ges 
genmärtigen Zufande der Menfchheit, Indien ein ausgedehnteres 
Feld der Thaͤtigkeit darbietet, alé irgend ein anderes Ländergebiet 
der Erde, Demgemäß wurde in der erften Zeit die Meffung eines 
Bogens auf dem Meridian von Trivandepooram in Long. 79946'23” 
D. unternommen; allen diefe MeridiansReipe ift nicht, weiter forts 
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gefegt worden, und der große Meribianbogen, oder Dadagoontahr 
Bogen wie er genannt wird, fadft gerade nach Rad Comorin, der 
fübiidftén Spige der Peninfula in Long. 77° 41°9 D. 

Ja Beziehung auf die oben angeführte Ablenkung des Loths 
gemertt Kapt. Evereft, dab wegen der Lage, welche bie Mafle der 
Mahadeo Berge Über der Ebene des Horizontes von Takal K’pera 
eisinimmit, die ganze DenfMät als ein Faktor gebraucht werden muͤſſe; 
gtberes aber. unter der Exdoberflähe eine Formation von ungleiche 
Dishtigkeit mit der im Thale, fo wuͤrde die Differenz der zwei Dens 
ftäten gultipticirt mit der-Summe dec zwei Kräfte immerhin vor 
tpeithafter fein, mit denſelben Dimenflonen der Maſſe. Und wer 
will behaupten, fagt.der Verf., welche Theile des Exdförpers frei 
fein eönnen von derartigen. Quellen der Unregelmäßigkeit in der 


© Nihtang- der Gravitation? - Sefbft auf, dem Meere mag diefer vers 


Nette. Einfluß von Wirkung fein; doch an Stellen in der Nähe 
‚eines großen borrinirenden Berges giebt es eine offenbare Urfade 
um Reſuliate zu verwerfen, welche auf Schluͤſſe führen, die mit den 
gewöhnlichen Gefegen der Schwerkraft unvereinbar find, 

. Sn Betracht: demnach Cobſchon die Erde im Allgemeinen ges 
nommen ein ellipsofde de revolution auf der Yeinen Are if) 
daß die. Direktion der Schwere in faum irgend einem Theile derfels 
ben mit der Normale’ genau Eoincidirt, hat jeder Ort zwei Breiten 
und Längen; von. denen die eine Beftimmung für den geographis 
foen Zweck berechnet dem angenommenen Cllipfoid angehört, die 


‚andern dagegen aus den cöleftifchen Beobachtungen Tergeleitet if. 


It is, fagt der Werf., from reasonings of this nature that I 


+ think all smail arcs are -objectionable. Denn er ift- der Meis 


nung, daß, wenn tleine Bögen mit größern verglichen Berthe für 
die Abplattung an den Polen ‘geben, welche volltommen in Hebereins 


- fimimmg find mit denjenigen, die aus der Hegenfeitigen Vergleis 


dung: von zwei größern hervorgehen, die Beobachter. ſich außeron 
dentlich gtuͤcklich ſchaͤtzen Finnen; haben aber die Schluͤſſe eine ent: 
gegengefegte Tendenz, fo glaubt er nicht anftehen zu dürfen, fie zu 
verwerfen ; und darum hat es Rapt. Evercft für unnôtbig gehalten, 
jede ver Sektionen, welche den Gegenftand feiner Schrift bilden, 
mit den in andern Gegenden der Erde gemeflenen vornehmften Mis 
vibianbègen in Vergleidung za flellen. Doch will er damit nicht 
fagen, daß bel einer der Abtheilungen ein Zweifel obtalte: The 
northermost öf the two, in particular, has cost me many an 
hour of toil and auxiety; and it was not without some regret 
that E came to the resolution of wmiting the two into one 
section, and üsing the whole are between Daumergidda and 


t 
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can be applied to any art, is a comparison with one imm 
diately contigaoùs +0 Atı--I know 0" np. twko contigudus. wu 
whigh, when thps_oompased,. gire'the ‚same ‚valub of the 
compression as two remote ones; but wien the &rédd merl- 
diohel' art of Tndili.kiis cheeni-prodüced:ta the northem: amd 
southern Hiitè of Britiaun · India; ‘inithé magnißent and truly 
noble style’ of-scouracy' now. voptempleted. by the Court of 
Directors of the East-India Compaiy; 11. ahosld hope. that 
Daumergidda may be the limit of tyro args which need not 
shrink frohe Auch :aıaridl,® . (@. 109: Ÿ à 


F2 But Veſtitkinun bee Abptattung Hart, 
Asenan bedient + toelhed: Playfair "Inden : 
Band v. gegeben Satz eh iſt folge 
& fei a,b, die große und Heine halbe "ar fier € 11 iyſe, = 
die Abplattung und * Bét Winkel welchen dis Normale Fi irgend 
einem Punkte mit der grofen Are Hilders Dani iſt der Krkiachunges 
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Suöfitution wird (« 


folglich mie (= EX. a) Al intes 
grirt von. W auf 2 die enge des, in’ ber Breite I anfatgeiben 
und in enbigenden Besens fein. Dies wird . 
J Voat-ruat + € aan gonna Sale) 
welches, da WB 60821; und unt I* «60821 + 3.0084] 
fid ſtellt ! : ° 
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leichmaßig für irgendeinen andeen elfes Bogen 
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wie Po, um e—gor, —X Meichnet ie Größe. t die 

"Ränge des MMeridionäls Quabranten. Und da, in dieſem Falle, alle 
Ausdracte, weiche cosız (+1) sinn QE—E) enthalten, vers 

ferien po. win Der mr me N 
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7 (1-3 stm te ame ) “ 
Es feien In der erſten Gormel m,n, p die Eoeffizienten von a, c, ce in 
dem Bogen der. höheren. Breite; in der zweiten Gormel bezeichnen 
de, 4, m diefelben Augdräde, und a’, c’ feien die approrimativen 
MWerthe-der, durch Vernachläffigung des legten Ausdrucks gefundes 
un, halben‘ Aren, fo daß Bi 

: a+ data, und o'+ éd mc; 


Bann Haben. wir mae—ndmt 


# 
di. ma! + mine ne ER 


don? 
um,da—n. ae =o 


m mit. Wernadiäffgung der fleinen Austräde dat, da. do’, 36, 
. 5 zn ma’ dal —na.do’ + + 2p.0.de 0, 
daher auch as. da'—va.dc'+n.0+ 27, se dd = 0 
“ Ge’ 2nct) . dc nes" (an — dope" 
u 
3 (mr "m. ‚m, — “+ 24, proy. —— " 
?,(mz- FAP) 
woher êc = —— (mr — up). er 
. ° c'?, (ar —»p). 
und da‘ = en). (ann . 


In den Gleichungen ma’ — no = 5 pa = 5 haben 
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* Die legten Wetthe von c' und a’ werden — duich folgende 
Sudkitutionen: - | 
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ww, mt ur sin .0 ait 
CRE J Ban md Pr. 
m 2 
; . 
t ___ rt sin*6”. ud.nh 
a —— — 
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und oos 6" = Rn le 
wenn n poftio iſt. 
e= = „sin? cost 8, mo 0080 wie zuvor IR, und 


0 
—* ren: na = and ng = RE 
wenn 'n negativ iſt. - 
Kapitain Evereſt zeigt den Gebrauch diefer Formeln an zwei 
numerifchen Deifpielen, Indem er den Bogen zwiſchen Beder und " 
Seronj mit dem franzöffchen, und den Bogen zwifchen Punnae 
und Daumergidda mit dem Iappländifchen Meridianbogen zufams 
menfieit, Für den erften findet er folgende Berthe: 
d'es 3487312,0 da'=+53,3 o = 11971,54 dent 37,08 
ı= 34873063 becsarsase,7 © == 12008,6 


= des Aequatorial Radius. 
Dann vergleiht er den Bogen zwiſchen Daumergidda und Kulllan⸗ 
poor, welcher der Ellichpoor⸗Bogen genannt wird, weil dieſe Stadt 
ungefähr in der mittiern Breite deſſelben gelegen If, mit dem gans 
zen Bogen zwifhen Punnae und Kullianpodr, mit dem partiellen 
zwifchen Punnae und Daumergidda, fo wie mit der franzöfifchen, 
perniſchen, lappländifen und der englifchen Gradmeſſung, wie die 
folgenden fieben Ueberſichten zeigen: 
Elemente für den Etlichpoor⸗Bogen. 

“Die ganze Länge des terreftrifchen Bogens zwiſchen Takal 
Khera und Kulllanpoor beträgt 1097339,76 engl. Fuß, ober, durch 
6 getheilt eo le + + 182889,96 engl. Fathoms. 
Da biefe Größe fi aber auch den meffins 

genen Aihmaapftab bezieht, fo muß ihre 
und der Zahl — 000018 Produit als . 
Korrettion dienen ere ce: = — 4,29 - 
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Se de —— Bogen in Dalgans anf- gas parlamentarifche 

Aichmaaß > 182886,67 
Die ganze Sage des terkeftrfgen Bogent mwijhen 

Tatal K'hera und, Daumergidda iſt 1105516,30 

Fuß, oder durch dividitt . . ., 184253,232 
Korrektion wie. oben “era... — 3316 

> 3. ber terreſtriſche Bogen nad) dem Parlamente rMaafe_184249,92 184249,92 
Und der terreftrifhe Bogen zwiſchen Daumergibda und , 

Rulllanpor fr. + « à « + . 367136,59 
Breite von Daunfergidda’. = +‘ 18°3/16/,07$ 
Dex cdleſtiſche Amplitudo ⸗/Pogen sniées Talal 

Kehera und Kullianpoor if . . 3%.1'19",914 
Dex côleftifhe Bogen zwifchen Tafal. 

Khera und Daumergidda iſt 

(2195/54/,940) — (189 3/46/1075). 

SD ee ee 3 «8 23586 
3. demnach der cdleſtiſche Bogen zwiſche Daumers 

giddg ymd Rullignpoor « + + + .,+ 
Und die Breite-von Kulllanpoor it. De 

= 04058628 log: 1,0247435 
° Pape a tel Ion 12314564 
SE E — log. 2,2426297 
Difer Sgen iſt mit allen folgenden verglichen und bie verſchiede⸗ 
nen Bérgleigungeh mit ihren Neſultaten in der Reihe Ir. 1 
bemerkt, 
Der Bogen zwiſchen Dannae und Sultianpoor, ge 
wohnlich Dadaggontahr Bogen genannt, nah einem Dorfe 
cr biefeé Mamend, wo die Operationen dee großen indiſchen Gradmeſ⸗ 
fung im, Jahre 1805 Ihren Anfang naptnen. \ 
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eme ſniſcher Bogen zwiſchen Punnag -ynd-Daumergidda ——— 


Terreſtriſcher Bogen zwischen Daumergidda und Kullianpoor 367136,59 
J Zerreſtriſcher Bogen zwiſchen Punnae und Kullianpogr . 965766,43 


Breite von Punnae . 80 932//,509 
Edleſtiſcher Amplitude Vogen zeiten, Burner und 
Dapmergidda . + + + + + 43,566 
Desgleichen zwiſchen Danmerazidda 
und Rullianpoor . . 3 55, 766 
Ganjer —38 Bogen auf dein CES von Du 
dagootnah © ste cl 39, 342 
FU, 851: 


Breite von Sulanport rs ee *. 


— 
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Denmnach u =-0, 2785708 log. 1,4449356 - 
‚4880157 log. 1,6884320 
æ = 0,1238896 log, 1,0930348 - 


Hieraus find folgende Data hergeleitet: 



















ne mem 

sl. Ensliſche Fathoms nad bem Parlaments Aichmag Pr PER Br 

“is : bian [355 

6 € Werth met [wei Quas | 8 

2a von a’ von © | brant. BE 
# 





Die Lnge des Deters if hiecnach er) ‚3271200. engl. Zoll. 

Die Vergleihungen dieſes Bogens mit. allen folgenden fa 
Reihe Nr. 2 bemerkt. 

Die folgenden Spezialla des terreftrifhen Bogens zwi⸗ 
fhen Punnae und Daumergidda find aus einem Dokument 
der großen trigonometriftben Bermeffung ‘von Indien entlebnt, wels 
ces Kapt. Evereft nad) ‚dem Tode des Colonel, Lambton empfing. 





a uf ing ath. 
Von Namthabad is Herracondah ... 430 & 1 Seat gets 
Bon Yerracondah bis Dadagoontah « « FRS 
Bon Dapagopntah bis Putchapolliam . . 727385,5 
Bon Namthabad His Putchapolliam . . . 1489197,7 = 248199,6 
Bon Putchapolliam big Punnae . 2 + . + + « :171528,76 
Bon Namthabad bis Daumergidda... . . + + + « 178901,48 
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Einige Diide auf den jegigen formellen. Zußand- 
der Erdkunde. Bon Julius Fröbel in Weimar. 


(Witgetheilt von bem Herrn Werfaffer.) 





Die Etdkunde bat fi In der neueften Zeit einer auͤherſt regen 
Theilnahme zu erfreuen. Won allen Seiten arbeitet man an der 
Ausölldung viefer fo lange vernacbläffigten Wiſſenſchaft, und mit els 
nem Erfolge, burd den biefelbe in einem verhältmißmägig kurzem 
Beitraume bedeutend. umgefkaltet worden if, Dem Schreiber der fols 
genden Zeilen bat es nue gefchienen, als ob die formelle Seite die⸗ 
fer Ausbildung nicht hinreichend Herädfihtigt waͤrde, und alé 06 
gerade: diefe, welche man, vor jedem praftifhen Berfude, aus dem 
veinen Verhältniß der Erdkunde zu den übrigen Zweigen des menſch⸗ 
lichen Willens entipideln koͤnute, das wäre, was für das Fortfchreis 
ten der genannten Wiſſenſchaft jegt von ‚der. größten Wichtigkeit iſt. 
Die Scheu, welche er allerdings begte, als Anfänger in der Willens 
fchaft, für den er ſich gern betennt, fein Urtheil den Meiftern gegens 
über hören zu laffen, wurde durch die Lebendigkeit diefer feiner Webers 
zengung befiegt; und ein. Auffag Über „die Geographie als Willens 
Schaft“ In einem der · legten Hefte der Annalen läßt ihn glauben, daß 
bas Folgende der Tendenz biefes Journals vielleicht nicht entgegen 

« fein mödte. Das Marimum des moͤglichen allgemeinen. Fortfchrebs 
tens. einer Wiſſenſchaft wird unbeſtreitbar dann erreicht, wenn jede 
materielle Erweiterung auch fogleid) alé Grund und Boden für eine 
entivideltere, Harere und feftere formelle Ausbildung benugt wird. 
Daùfig geſchieht es indeſſen, daß, nachdem einfeitig Aber diefer for⸗ 
mellen Rüdficht dee Stoff einer Wiſſenſchaft vernachläffigt und die: 
Form unzeitig auszubilden verſucht worden ift, als biefer letzteren 
noch dei fie nothivendig erheiſchende Stoff. fehlte, die entgegengefegte 
Einfeitigteit herrſchend wird. Es giebt aber einen Punkt in der Aus⸗ 
Bildung einer jeden Wiflenfchaft, ‚wo eine ftrenge Beſtimmung ihres 
Gegenftandes und nothwenbdige Abgränzung und Eintheilung ihres 
Gebietes nicht obne Nachtheil verfhoben werden fann, und wo eine 
Entwidelung fefter, von allen anzuertennender methodifher Megeln 
ans. beiden dad weſentlichſte Gefchäft fein muß. „Ich Tann, fagt 
Œuvier (Recherches sur les Ossemens fossiles T.V, P. IL, p.337) 
Die Wictigleit der Grundfäge der Methoden nicht genug heraus⸗ 
Heben, welche in_allen Wiſſenſchaften ein bei weitem höheres. Ing 
texeffe haben, als irgend eine einzelne Entdedung, wie überrafchend 
Diefelbe auch ſein mag“. Dennoch iſt diefes GefchAft, abgeſehen von 
allem Streiie der Hier fehr einwirkenden verſchiedenen pplofophifchen 


- der Chemie, und wenn unfere Erkenntniß der organifhen Chemie 


… fand gefahrt worden ift, hat die Sache noch fange nicht blnreident 
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Schuten ; aoch lange micht far alle in, bet Teptem Zeit fo fehe aus⸗ 
gesilveten Naturriffenfehaften antetnommen woiden . Ein berühm ⸗ 
ter Chemiker betrachtet die. ganze Mineralogie nur. ale einen Theil 


fo weit fortgefeprittön wäre, "als die der unorganifchen, würden ibm, 
foollte er confiquent foin, auch Botanik ukd Zoologie nur Zweige 
bee Eheinie- fein muͤſſen. Der Streit, welcher über biefen Gegen, 


ins Klare geftellt, obfdjon ‘et ſich durch bie Nachweiſung der · Selbſ 
fiaadigteit einer- morphologiſchen Auffaſſung der Natur leicht gelöf’t 
Rte © ©. ‘ Bi : DS : 


bte © \ : 
- Reine Wiffenſchaft bat: Bee ber vollfommenften Einheit ihres 
Gegenſtandes ein größeres Feld, ‘unb' vereinigt verfchiedenartigere «eh 
ten, ais die Erdkunde. ‚Bei feine? fann deßhalb das: Beduͤrfniß eis 
het Haren und ſcharfen Beſtimmung ihres Inhaltes und Umfanges 
und einer nothwendig geregelten Methode fichtbatek fein, alé bei din | 
fers und dennoch): ift ihre Behandlung noch" immer fait gänzlich der 
Witteähe Aberlaffen. Während deßhaib einzelne’ geiftteihe Männer 
Ausgezeichnetes In biefem Felde geleiftet haben, Rand es jugleich einet 
dedßeren Zahl mittelmäßiger und fchlechter-Wearbeiter offen, ats its 
zend Ein Anderes Feld der Wiſſenſchaften, weil: diefe, während Ahnen 
digne Kritik abging, durch keine feftgeftellten Regeln in- einen aner· 
Tating richtigen Pfad gezwungen wurden. Für die einzelnen geogras 
phiſchen Lehren iſt mehr deſchehen, ats für. die Wiffenfehaft- in ihrer 
foftemiatiféen Ganzheit. Was In: diefer Hinſicht fur die Geoshöfte 
wnd-Pflanzengeographie gethan wurde, bedarf hier, als allgemein ber 
Jannt, nicht befonders herausgehoben zu-merden. In der mathemas 
uſchen · Geographie ik zidat far die Methode durch das mathematis 
ft- Verfahren der Weg vorgezelchnet; mas aber die Begraͤnzung bier 
fer geographiſchen Lehre gegen. Affronomie und praktiſche Geometrie 
detrifft, or ift dieſe Gel ihter gewoͤhnlichen Behandlung weit entfernt, 
féengen: Anforderungen zu ‚genügen. Wollen wir vollends Mölfers 
und Staatentunde und ihr Verhättiß zur fogenannten phyſiſchen 
Geographie Ans Auge falten; fo iM dieſes Verhättniß hoͤchſtens geles 
gentlich berührt worden: und faſt jeder Geograph bat baräber eine 
anders Meinung. Daher ver Streit zwiſchen den fogenarmnten pos 
Kirn und'phnfifhen Seographen oder die Frage: 06 In der Geo⸗ 
grépbie die Erde nur ats der Boden anzufehen“ift,anf' dem bas 
Menfäenteben.fich entwickelt, oder umgekehrt ber-Menfch (abgefehen | 
von den · Anſpruͤchan der rein gelftigen Welt’ Kar ats eine Erſchel⸗ 








niung des hedifchen- Naturlebens? — Wir "gedeh 'nilhE vor, dieſe 


Frage hier- genhgend beantworten zu wollen, wir · moͤſſen aber we⸗ 
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nigſtens gedraͤngt nnfee Anfichs‘ daruͤber qu begtundeũ füchen, ehe wie 
weiter/ gehen koͤnnen. — — An 

‚Alte Erſcheinungen auf der Exde-jeigeh ih uns In einem ale 
gemeinen Zufammenhänge. Das Félsgebadbe der Erbrinde mit ben 
Berhättniffen‘ der Erhebungen und Bectiefungen der Oberfläche; die 
Gewaͤſſer in ver Art, mie fie fid in Becken und’ Ströme fanmeln; 
die Atmofphäre mit ihren Gteömurtgen und’dem Kreislaufe des ber; 
dampfenden und fé moleber niederfchlagenden Waſſers, die Pflanzend 
welt und Thierwelt mit ren fih- gegehfeitig compenſirenden Ath⸗ 
mungBproceffen, der Menſch in feinen verfchtedenen Nayen, Böltere . 
ſchaften and kuͤnſtlichen Staatenvereinen mit dem mobifleirenden Eins 
fuffe feiner von anderem Standpankte als fret zu betenchtenden 
Thaͤtigkeit auf die Geftait der Erdoberſlaͤche = werden durch die Gr 
fahrung in einem engen Wechſelverhaͤltniſſe von Utſach und Wirkung 
gegeben. . Ein phoſiſches Ganges aber, In dem alle wefentlihen Theile 
durd Wechfelwirkung zugleich Wirkung und Urfad find, nennen wir 
eine Organifation.*) So ſtellen ſich jene Syſteme gleichartiger Thetté 
und Erfcheinungen als Syſteme von Organen bar, buid) die / das all⸗ 
gemeine irdiſche Naturleben In feiner Totalität erreicht wité, and 
wir Ennen uns feine Erdkunde denken, welche nicht rein Ratur⸗ 





wiſſenſchaft if. Dee Menſch muß in dieſem allgeineinen Lehen , 


fo gut als Organ feine Funktionen verrichten, wie das hier und 
die Pflanze. Eine teteslogifche Anficht kann hier fo wenig, wie Its 
gend to anders in bet Natur, angewandt werden, und die Erdkunds 
fann die Erde fo wenig alé bloßen Wohnfig der Menſchen "huffaffen, 
als der Botaniker Urfache hat, ſich um die Anſicht zu bekimmern, 
das Gras fei nur da, um dem Vieh als Hutter zu dienen, B 

Indem uns alfo die Erdkunde reine Naturwiſſenſchaft If; imäfs 
fen wie, nm ihren Gegenftand (arf zu beſtimmen, guerft einen BIKE 
über das ganze Feld-der Naturwiſſenſchaften werfen. Alle Natur⸗ 
roiffenfaften find Erfahrungsmiflenfchaften. Unſere Erfahrang aber 
Bezieht ſich theils auf Gegenſtaͤnde an ſich, theils auf Veraͤnderungen 





an ihnen. Alle Gegenſtaͤnde ftellen ſich uns als geffalteten Stoff _ 


dar. Da die Geftaltung ſich fo wenig aus dem Stoff, ais der Stoff 
aus der Geftaitung erflären läßt, fo bleiben Beide zwei getrennte wiſ⸗ 
fenſchaftliche Ruͤckſichten, von denen jede ihr felbfiftändiges Grbiet 
Hehauptet. So haben wir erftlich eine Lehre von den Stoffen 
CStshiotogie) und eine Lehre von den Geſtaltungen (ot; 
phologie). : Was "die Veränderungen betrifit, fo tiegt’es in ber: 
ratur unferer Betnunft, daß wir uns Kräfte ald Urfachen dieſer 





Sy Siehe Krieh Hathemat, Raturphliofepflej'@. gay. "it Feier’ 


J 


«6 | Annalen, Anguft 1831. —. Erdiende. 


Veränderungen denfeh müllen. Wir fragen alfo bei irgend einer 
Beränderung entweder nach dem Gegenfiande mit dem fie vor ſich 
"ging, — und fo fang fie eine Veränderung des Stoffes oder eine 
BWeränderang der Geflalt, und entweder in der Stoͤchiologie oder in 
. der Morphologie zur Sprache zu Bringen fein; — oder wir fragen 
nach der Urfache berfelben. Und in fofern alle Geſtaltungen mers 
den, alfo von uns nur in einer Reihe von Veränderungen aufge 
faßt werden fönnen, haben wir auch für diefe überall mach Urfachen 
au fragen. Die foflematifhe Beantwortung aller diefer Fragen 
giebt die Lehre von den Kräften (Dynamid), melde, da wir 
wicht Kräfte felbf, fondern nur Bewegungen, als deren Urfache 
wie fie benfen, burd die Erfahrung gegeben finden, nichts anderes 
iR, alé eine veine Bewegungslehre; und diefe muß ihrer Natur 
nad mathematifch fein. In der Stöchiologie aber und in ber 
Morphologie fteht reine .Befchreibung neben Erklaͤrung. Indem 
“wie die Erſcheinungen welche fih an den Stoffen als folhen fand 
Yun, und die Mannigfaltigkeit der Geftaltungen unter allgemeine 
Gefege bringen, erhalten wir eine ſtochiologiſche und eine morpholos 
gifge Theorie. Die allgemeinen Gefege, denen die. Stoffe uns 
terworfen find, Eönnen nur Gefege der Bewegung fein. Die Ger 
fege der Geftaltungen können zwar zunächft nur in geometris 
ſchen Verhaͤliniſſen liegen; aber wir fônnen auf weitere Erklärung 
deingen und diefe Gefege ebenfalls durch Gefege der Bewegung ers 
Hären, nämlich in ſofern, wie fchon gefagt, jede Geftaltung wird 
und fit nnd in einer nothwendigen Reihe von Veränderungen dar⸗ 
ſtellt. Die morphologiſche Theorie ift alfo, wie die Stdchiologie, 
dynamifch, und ohne mathematiſche Entwidelung nicht denkbar, 
Wollen wir nun Erklärung von Beſchreibung trennen, fo erhalten 
wie eine Morphologie. und Stôdiologie im engeren 
Sinne und daneben eine Morphographie und Stèdios 
senphie : . 

Neben biefer Eintheilung der Naturwiſſenſchaft ſteht aber noch 
eine andere. Wenn wir die verfiebenen Stoffe befchreiben und 
ble chemiſchen Erfcheinungen erklären, wenn wir die verfchiedenen 
Geſtaltungen beſchreiben, claffificiren und die Gefege ihrer Bildung 
au entwideln fuhen, fo fehen wir, obſchon allerdings alle ainfre 
Beobachtungen auf der Erde gemacht find, doch zunächft ganz von 
der Erde. ab. Der Zoolog würde, wenn er thierifche Weſen auf 
de Monde deutlich beobachten könnte, keinen Augenblid ‘zögern, 
fie in fein Syſtem aufzunehmen und der Phyſiolog würde die 
Eigenthümlichkeiten ihrer Eonftitution neben der der irdiſchen Ihiere 
au ertlâven fuchen. Dex Chemiker würde, wenn er dort neue Stoffe 
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entbeden und fle in fein Laboratorium heräberholen Körinte, ihnen - 
in der allgemeinen Chemie gemäß ihren Œigenïcaften, ihren Plag - 
anweiſen. Jede Naturroiffenfchaft hat hier ihr eigenes felsfftändis 
ges. Princip, welches die Beſchreibung und Erklärung leitet und 
mit den Berbältniffen der Dertlichkeit gar nidts zu thun hat. Das 
neben machen aber diefe Berbältniffe der Oertlichkeit ihre ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Anfpräche. Dan könnte, hätte man wirklich neue organifche 
Weſen und neue Stoffe fennen gelernt, die ihre Heimath auf dein ° 
Monde hätte, der Frage nicht ausweichen, warum ſich diefelben 
nicht aud auf der Erde finden, — welcher eigenthämliche Charakter 
der tellurifchen Natur jene felenifhen Gebilde von ihr ausſchließt. 
Schon ‚die Möglichkeit einer Veranlaſſung zu biefer rage führt 
uns auf den Begriff einer Erdnatyr. &o erhalten wir neben 
einer allgemeinen --Stöciologie und Morphologie, welche man 
eine fosmifée nennen fônnte, eine irdifhe Stödiologie und 
iedifhe Morphologie. Faſſen wie beide zuſammen fo haben 
wir die Geologie im meiteften Sinne des Wortes, als Willens 
ſchaft von der Erdnatur als folder, und da wir hier wieder befchreis 
bend oder erklaͤtend fein Können, fo: zerfällt diefelbe in Geologie 
im engeren Sinne, melde die Theorie der Erde aufftelle 
and fih- als eine Biologie derfelben anfehen läßt, und in Geogras 
phie (Ervbefhreidung. . h 
Die Scheidung von Beſchreibung und Erklärung laͤßt fi 
aber nicht Überall durchführen. Sie if Überall da nöthig, wo die 
Manchfaltigkeit der Erfcheinungen eine vorlauͤfige adfere Kenntnig 
and Slaffififation derſelben durch Merkmale erfordert, ehe man nur 
an Erflärung denken ann. An andern Orten ifk fie dagegen teils 
fogar unmöglich, theils / wenigſtens veine Pedanterie. Ueberali bes 
r̃ch reiben wir nur um die Thatſachen dann deſto ſicherer und beque⸗ 
mer den Geſetzen unterordnen zu koͤnnen, fo daß die Beſchreibung 
immer nur Vorarbeiterin der Theorie iſt. Wo wir alſo Befchreis 
Hung und Erklärung in ein wiſſenſchaftliches Ganze vereinigen 
£ dnnen, da than wir ed. Wie verhätt fi nun. die in der Wiſ⸗ 
ſenſchaft von der Erde? : . 

Eine Theorie der Erde bat fo vielfältige Schwierigkeiten, daß 
wir biefelbe, befonders weil fie #8 mit einer Menge von Hypotheſen 
zus thun hat, allerdings von der Befchreibung  ausfondern müffen. 
Ber wir haben weiter. oben ſchon berührt, daß es außer den dy⸗ 
sr miſchen Geſetzen — und diefe Können die Theorie geben, — auch 
rein morphologifhe Gefege giebt: Diefe laffen fih unmittelbar aus 
pers Thatfachen:ableiten. Wenn wir 4. B. in einem Gebirge eine 
sDzenge von Bipfeln und Päffen ‚ihrer Höhe nach gemeflen Haben, . 
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fo finden mir möglicher Weite ein allgemeines Berhättwig zwiſchen 
der Hoͤhe der Paͤſe und ber Sôbe der Gipfel, und Diefes Berhilt 
ai if möglicher Weile bei verfchiedenen Felsarten ein verſchiedenes. 
Solche zein morpholosifhe Gefege gehdren allerdings im die Bo 
fhreibung. Eie enthalten Feine Erklärung in fi, fonderm beduͤrjen 
af aoch der Erfiärung durch dynamiſche Gelege. Obſchon nus 
Igtere einen anderen Urfprung haben, fo fommen mir doc ci 
Darauf, dieſelben ju fuchen, indem uns erficre als ein zw erfiires 
des vorfichen. Wellen wir alfo zur Theorie fommen, fo mug ct 
ſchon Masime der Befhrribung fein, fo zu verfahren, daß fit ti 
genannten morphologifhen Gefege herrorheben. Eo ergiebt üt, 
Daß wir im der Wiflenfchaft vom der Erde zwar Theorie und Bu, 
fpreibung trennen müflen, daß aber dadurch, daß unfre legte Ab⸗ 
“fie auf Theorie gerichtet if, ſich am die foftematifhe Anordaurs 
und an die Methode der Befchreibung gewiſſe Anforderungen m2 
den, vie mit in der reinen Beſchreibung als folder begrünt:t 
find. Dies if es was mir andeuten wollen, wenn wir unfre Til 
fenfchaft aicht Erdbeſchreibang, fondern Erdfumde nın 
nen; der Theorie der Erde, oder der Geologie jm engeren Eınnc, 
gebüpzte dagegen der Name Erdiehre, * 

Auf die genannten Anforderungen an Syſtem und Methode 
"ver Erdkunde werden wir gurüdfommen. Hier wollen wir zunddit 
den Gegenſtand diefer Wiſſenſchaft noch etwas weiter zu entwickeln 
fuden. Die Erdkunde, welche uns, nad dem ſchon Befprodencn, 
die Stödiographie und Morphographie der Erde if, beſchreibt tie 
irdiſche Natur als foie, — als Beantwortung der Frage nah 
der Art, mie fi die Matur gerad auf der Erde zeigt. Ihr ci 
genuiches Princip liegt Diernad) in der Erkenntniß des Localen 
im Naturleben ; erſtlich fosmifd genommen, wodurch fie fit auf 
die Erde beſchraͤnkt, und dann auf diefer ſelbſt, wodurch fie ihren 
eigenthämlichen wiſſenſchaftlichen Geſichtspuntt erhält. Ich frage 
hier nad den Erhdhungen und Bertiefungen des Exbbodens, nah 
der Vertheilung von feften, fläffigen und Inftigen Theilen, nat 
dem Deflande des Bodens, nad der Pflanzenwelt und Thierwen, 
nad der menfchlihen Bevoͤllerung in ihren Wohnfigeh und mit 
iprem ganzen Œinfluffe auf die Erdoberfläche — ich frage nad alı 
fem diefem hauptſaͤchlich in feinen Iocalen Erfcheinungen, beren 
Werhälinife wir deshalb die Merhältniffe der geographifhen | 
Werbreitung nennen. WIR ich von allem dem genannten im 
Allgemeinen reden, fo erhalte ich Lehren, weiche man als allge . 
meine Erdkunde von der befomderen, die mad den Socaisertält, | 
niffen fragt, unterfpeiten kann. (Mon dieſen Lehren einer abee 
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"meinen Höhenkunde, Gewäflertunde, Atmofphärologie und Rime " 


tentunde, Pflanzenkunde, Thierkunde, Denfhenfunde und @taatens 
Zunde — laſſen fi aber nur die, welche ſich auf die nicht inbivis 
dualiſirte Natur beziehen, fuͤglich als geograppifche Lehren betrach⸗ 
ten. Denn wenn auch bad unfpränglibe geographiſche Princip + 
die Frage gerade nad der Œrbnatur — in den übrigen ebenfalls 
als herrſchend gebadt werden fann, fo hat die weiter Feine ptak 
tiſche Einwirkung auf die Geftalt diefer Lehren. Eine allgemeine 
Menféenfunde 3. B. als geograpbifhe Wiſſenſchaft gedacht, if" 
nidté anderes, alé die gewöhnliche Anthropologie ganz unabhangig 
von der Erde gedacht, denn wie haben eben Menfchen nur als 
Erdbewohner. Eine Bôlferfunde aber gehört in die fpeciele Ges⸗ 
geaphie, indem wir une die Völker nicht abgeriflen von ihrer loealen 
Entwickelung denken Finnen. Hier zu unterfheiben waͤre alfo eine 
laͤcherliche Sustilität. Won einer allgemeinen irbifchen Hohenkunde 
tönnen wir aber reden. Wir fönnen 5. D. im Allgemeinen fagen, 
daß es auf der Eide Berge und Thaͤler giebt und koͤnnrn im Als 
gemeinen die. Formen diefer Berge nnd Thaͤler claffificiren, denn 
der Mond bat and Berge und Thäler und fie habem einen anderen - 
Karalter, als die unfrigen, Deßhalb bat man aud) in einer foger 
nannten allgemeinen phufifhen Geographie, melde man 
der fpeciellen Geographie entgegenftellt, nur die allgemeine 
Gebirgskunde, Gewäflertunde und Atmofphärologie abgehandeit. 
Diefe aligemeine Erdkunde, zu welcher auch noch die allgemeine 
Felstunde (Geognofie) gehört, bietet aber faft nur für diefen legs , 
teren Zweig intereſſantes dar. Die allgemeine Gebirge, und Ger 
waͤſſerkunde finft, von allem Localen entblößt, zur bloßen Termino⸗ 
logie herab. | 


So zeigt fit, wenn wir, wie wir bisher gethan, von der eis - 


gentlichen mathematifchen Geographie, welche die Erde als den Welts 
förper betrachtet, abfeben, die Trennung von allgemeiner und fper 
ziellet Erdkunde vou fehr geringer Wichtigkeit, und faft einem jeden 
Zweige ber lepteren feht unmittelbar eine allgemeine Maturwiſſen⸗ 
ſchaft an der Seite, ohne daß zwifchen ihnen ein Zweig der foges 
nannten allgemeinen Erdkunde läge, Diefe legtere ſcheint yns 
deshalb — alé felöfftändiger Shell der ganzen geographiféen Wiffen⸗ 
foaft, und der fpeciellen gegenüberftellt — gänzlich) überfiäffig, 
indem ihre Lehren fi) theils auf bloße Terminologie bezichen, theilé 
aber jene morphologifdien Gefege find, die gerad aus den einzelnen 
Thatſachen erſt entwickelt werden mäffen und dann die Didibe der 
Wiffenfgaft ausmachen. Barum wollte man aber diefe von Ihrem 
Stamme trennen? Was Hilft es mir zu. willen, daß us auf der 
. 82 


D 


500 - Annaten, Auguſt 1831. — Crdtunte, 


* Erde runde und platte Berge sicht, da h es Flüffe, Seen und Meen 
und Mecresfirôme giebt, wenn id nicht erfahre, wo gerad auf dir 
Exde die runden und wo bie platten Berge ſtehen, wo bie Fluͤſſe 
fließen, welhen Raum die Seen und die Meere einnchmen, und 
two in den Meeren Strömungen find oder Feine? Wenn id aber 
erfahre, daß da oder dort ein See liegt, fo erfahre id) damit auc, 
daß es Seen giebt. Dies in einer befonderen Wiſſenſchaft vorgutra 
gen, fofern man damit mehr- bezweckt, als eine Terminologie aufzu⸗ 
flelen, ift deßhalb hoͤchſt überflüffig. Einen gewiſſen Sin hätte ci, 
alle diejenigen Erfcheinungen der Erdnatur heranszuheben, welche 
ſich der Rechnung unterwerfen laſſen. Indeſſen muß fit ja jede 
Erfahrungawiſſenſchaft, weiche auf Theorie hinarbeitet, der Mathe: 
matif zu bedienen ſuchen. Dies gilt alſo von der ganzen Gr 
Tunde*); daß einzelne Theile derfelben hierin fhon weiter gelangt find, 
als andere, fann uns fein zureichender Grund fcheinen, fie aus dem 
Banzen der Willenfchaft auszufondern. Ober wenn man in be 
Phyſik die Entwifelung” einer Formel nicht von ihrer Anwendung 
‚trennt, warum foll man in ber Erbfunde diefe Entwickelnng in di 
allgemeine, die Anwendung auf die einzelnen Fälle aber in die fper 
zielle Geographie verweifen? So bleibt für die Betrachtung der Eric 
im Ganzen nur die eigentliche mathematifche Erdkunde übrig, melde 
nad der Geftalt und Größe der Erde, ihrer Stellung im 
Raume und ihrer. Bewegung zu fragen hat; und die fogenannte 
allgemeine phufifche Geographie behält, wenn man ihr alles entzicht, 
was in der fogenannten fpeziellen eine angemeffene Stelle findet, 
bloß den Karakter einer Terminologie, die ald Einleitung ihren uns 
tergeordneten Werth haben mag. I 





. Die Erdkunde ift in’ der letzten Zeit von einem neuen Ge— 
fichtspuntte aufgefaßt worden. Dur bie damit gegebene neue Bu 
handlungsweiſe ift der Anfang. einer Lehre entflanden, welche man 
die vergleihende Geographie genannt bat, und deren Bar 





+) Gang in unferem Sinne find in biefer Hinſicht, fo tie aug nod is 
einer fehr wefentlihen anderen, auf die wir bald Fommen werben, 
Berahaus Elemente der Erbbefhreibung, bearbeitet. 
Die. Aufüpeung der Mathematit burd beflimmte Größenangaben 
in bie Erbbefhreibung ift in biefen Annalen von einen &ecenfenten 
als bas Gigenthümlihe des genannten Buches ſchon herausgehoben 
worden. (Märzheft 3831. Band II. ©. 751.) Uns bat eine andere 
. Cigenthänttäkeit,, die Buchführung -ber Gpfleme Über bie ganze 
Gebe, welge darin zum erfirn Male in einem Seproud erfdeint, 
noch weit wigtiger erfienen. " z 
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haitniß que Geographle im. alten gewoͤhnllchen Sinne nicht.fehr 
treffend init dem Merhältniffe der vergleichenden Anatomie zur Anas 
tomie eines einzelnen thierifhen Körpers, 3. B. des menſchlichen 
verglichen worden ift. In dieſer Auffaſſungsweiſe fheint uns ein 
mehrfach wiederkehrender Mißsriff zu liegen. Die vergleichende 
Anatomie fucht das Berhältniß in dem Baue einer ganzen 
Reihe von Individuen auf und beſtrebt fih das Gleiche 
und das MWerfchiedene darin nachzumeilen und daraus auf allgemeine 
morphologifhe Gefege zu fonimen die den wichtigeren - phpfiologis 
fen als Grundlage dienen follen. Will man nun den Begriff 
der Individualität in die Geographie einführen, fo fheint es uns, 
daß man nur den Erdkoͤrper als Ganzes, von dem wir fon 
gezeigt haben, dag er ein organifirtes Ganze if, ein Indivl⸗ 


duum nennen könnte, niemals aber, mit Ritter, ein Land, es ſei 


nun burd Gränzen der Matur, der Geſchichte oder politifcher 
Uebereintunft begraͤnzt. Iſt der Erdtoͤrper ein Ganzes, fo Faun ein 
Land nur als Theil diefes Ganzen anfgefaßt werden. - Ein Indi⸗ 
viduum aber ift felbff.ein Ganzes, und ein Ganges welches nicht 
getheilt werden kann, ohne daß dadurch fein Weſen vernichtet 
wuͤrde. Wenn ich aber 3..Bs das ganze Amerika als ein „Indivi⸗ 
buum der Erde’ betrachten fann, fo fehe ich nicht ein, was mich 


abhalten folite, aus diefem- Individuum auch beliebig mehrere 5. D. 


zwei, zu machen, und fo Mordamerika und Südamerifa als zwei 
Individuen der Erde“ anzufehen. Soll der bloße Ufnftend, daß 
die Gränze zwiſchen trodner und naffer Erdoberfläche gerade diefe 
oder · jene Linie beſchreibt, ‚Hier. indivibualifiren kdunen ? Allerdings 
weiß man, daß jede durch natürliche Verhaͤltniſſe abgegraͤnzte Re⸗ 
gton der Erdoberfläche ihre eigne Phyflognomie hat. Allerdings ges 
flaftet ſich das allgemeine Naturleben auf der Exde nach den Vers 
-hältniffen der Oertlichteit als ein eigentpämliches.. Der Begriff des 
Gigentbümliden’, des Phufiognomifhen oder Karakterififchen iſt 
aber ein weit ſchwankenderer als der. der Individualität, und wir 
appeliren mit ihm von der Wiffenfchaft an die Aefibetit. 
Allerdings bedingen die geognoſtiſchen Berbältniffe eines Theiles der 
„Erdoberfläche auch gewille Verhältnifie der Hdhe und Tiefe. Diefe 
mit der 'geographifchen Lage bedingen einen gewiſſen Grad der Feuchs 
tigkeit des Bodens · und das Syſtem der Gewaͤſſer; von allem dies 
fem zufammen werden die atmofphärifchen Verhaͤltniſſe beſtimmt und 
reine gewiſſe Phyſiognomie der Pflanzenwelt und Tierwelt, fo wie 
ein beftimmter Rarafter des. Menfchen und feines Lebens und Treis 


bens madfen daraus hervor. : Alein ein. Land als ein geographis 


ſches Individuum anzufehen, weil das Naturleben in ihm einen 
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localen Karafter getsinnt, wäre eben fo falfch, wie wenn man ci 
um Arm als Individuum betrachten wollte, weil der allgemeine 
Bau der Knochen biefes Gliedes, der Muskeln die ihre Biegung 
bewirken, der Gefäße die fie ernähren, und der Nerven, in denen 
„ Die allgemeine Lebensregung fie durdfirdint. und Gefühl und Wille 
fih zwiſchen ihm und dem Gefammtorganismns mittpeilt, im ihm 
feine eigenthuͤmliche Geftaltung hat, durch die man 3. DB. einen 
Snoiben deſſelben fogleich, als einen Aenifnoen anetfennen muß. 
Wiffenfhaftli wird es überdem erft erforderlich, den localen 
Rarakter des Maturlebens in irgend einer Region der Erdoberflaͤche 
aus feinen Einzelheiten zu entmideln, che überhaupt vom karal⸗ 
teriſtiſchen in der Erdkunde die Rede fein kann. „Die Natur, fagt 
Mitter, if dem Menfchen ein gehelmnißvolles Weſen geworden, 
und nue im Zuſammenwirken ihrer Kräfte, im Sufammenbange 
ihrer Erſcheinungen, will fie betrachtet fein.” Allerdings wird der 
Geogtaph auf biefem Wege nidt von den fatprifhen Worten ds 
thes: „Ber. tas Vebendiges will beſchreiden“ zc. getroffen; allein 
ſollte es nicht eben das Wefen: aller menſchlichen Wiſſenſchaft fein, 
daß ſie den Totaleindru einer Analpfe aufopfern muß, die er 
fpäter wieder zu einem neuen und nun flaren Gefammtsifde fährt? 
Wenn der Matom den Körper zerſchneidet, fo muß er zuerſt auch 
die Theile aus Ihrem natuͤrlichen Zufammenhange Kfen und die 
Spfteme In todter Abgetiſſenheit ſtudieren; und nur Indem die 
Mhyſiologie auf das baut, was er hierdurch findet, wird es ihr 
moͤglich dieſe Syſteme in ihren lebendigen Gegenwirfungen zu vers 
folgen. Mur die Auflèfung des „geifligen Bandes”, nur die zer 
förende Hand der Analyſe, führt, wenn irgend etwas, zum Erken⸗ 
nen des Bebensz und führt fie nicht dahin im hoͤchſten Oinne des 
Wortes, fo Heißt dies mur fo viel, daß das Leben an fi unbegreifs 
tit bleibt. Aber einen gewiſſen Grad der Begreiflichteit bat ei 
Immer für uns. Es if dies det Grad, welcher eben aller menfds 
Uchen Wiſſenſchaft ihre Graͤnze ſteckt. Ueber diefen follen wir wiſ⸗ 
fenfaftiid gar nicht hinaus wollen. Die Kunft mag fih 
in ihren Werten an das Gefühl umd die Ahndung wenden; der 
Wiſfenſchaft iſt Dies verfagt, auch wenn dadurch ihr Feld verkleinert 
wird; denn es iſt ja eben Ihr Hauptzweck die felöfterriingenen, vols 
fommen in Ihrem Sufammenbange Haren Erkenntniſſe als ſichercs 
Eigenthum von den no dunkeln Eindrüden, welche no analpfirt 
“werden müffen, 'und von den éfibetifiten Anſchauungen, melde 
nicht analpfirt werden fônnen, zu fcheiden, — gleichſam das ur⸗ 
Gare Land von der thells noch rohen theils uͤberappigen Natur abs 
aufondern, damit es ‚nicht wieder uͤberwuchert wird und der andscs 
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. freute Game nidt Im Schatten erftidt. — Aber noŸ von einer“. 


andern Geite zeigt fi die Unhaltbarkeit diefer Anwendung des Ber 
griff der Snbivibualitét in der Erdkunde. Das Locale Geſammt⸗ 
leben auf einem beftimmten Theile der Erdoberfläche kann nämlich 
nod obendrein von außen verändert werden, während es Im Be⸗ 
griffe der Individualität licgt, dah die Veränderungen des Indivi⸗ 
duums — als eines Ganzen, zu dem fo wenig etivas hinzugefügt 
werden fann, alé fih etwas von ihm hinweg nehmen laͤßt, ohne 
fein Wefen zu vernichten — fi nue durch innere Bedingungen 
aus ihm felöft entwickeln können, wenn auch adfere Einwirkungen 
mit Ins @piel fommen mögen. Bas würde 5. D. aus der anger 
nommenen Individualität eines durch fein Gefammtichen charakter 
rifirten Landes, wenn etwa gemwaltfame hiſtoriſche Erſchoͤtterungen 
in anderen Theilen der Erdoberfläche große Wölkerftämme aus ihren 
Wohnfigen treiben und fie nöthigen, fi hier, neue Niederlaſſungen 
fuchend, als frembartiges Element einzudrängen? Würde nicht, 
wenn ein fogenannter Weittheil ſtreng als ein Indididuum der Erde 
angefehen werden müßte, die Berpflangung der Neger Afrikas nach 
dem nenen Œontinerite ein geographiſches Ungeheuer erzeugt haben, 
wie des Dichters Phantafie ein Ungeheuer bildet, wenn fie die Flüs 
gel des Adlers mit dem Leibe des Loͤwen verbindet? Gerad in der 
Möglichkeit der Aufhebung des-fcheinbar Individuellen von Außen 
ſpticht ſich die Anforderung ans, nur die Erde in ihrer Gamheit 
als Individuum zu betrachten, zu dem fit, will man die Bergleis 
hung mit einem thierifchen Körper fortfpinnen, bie einzeinen Lands 
fetten und Länder nur mie Glieder verhalten, von denen jedes zwar 
" feine eigenthümlihe Funktionen haben mag, allein abgeriffen vom 
ganzen Planeten nicht ein Mal vorgeftellt werden kann. Ein Land 
geograpbifd mit einem andern verglichen, ſcheint und deßhalb dafs 
felbe ju fein, wie einen Arm anatomift mit einem Beine verglis 
chen, was aud feine intereſſante Seite bietet. Gelege aber, die 
für die Kenntniß der Erde denfelben Werth hätten, wie für die 
Renntnif des menſchlichen Körpers die aus feiner Vergleihung mit 
andern Xhierkörpern hervorgehenden, würden ſich nur durch eine 
Vergleichung der irdifchen Matur mit der Mature irgend eines ans 
dern Himmelstörpers ableiten laſſen, wenn eine folche detallirt 
möglich wäre. ' B 
So ſcheint es uns alfo von der größten Wichtigkeit für die 
ganze fermelle Ausbildung der Erdkunde, daß fie durchaus ald eine 
Monographie aufgefaßt werde. ft fie aber dies, fo kann im 
ſtrengſten Sinne des Wortes von einer vergleichenden Erdtunde nicht 
die Rede fein. Es märde am Namen wenig legen, wenn ſich nt ihm 
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nicht unmittelbar Anforderungen an die Methode verhänden,- welche 
| allerdings von Einfluß auf ihr Fortfchreiten fein müflen. Man könnte 
einwenden, daß es doch einzelne Gebirge, Fläffe, Länder und Wölter 
‚gebe, welche fich mit einander vergleichen laffen, fo dag man wenige 
ſtens auf die einzelnen Zweige der Erdkunde den Ausdruck „vers 
gleihend“ anwenden fônne; und wenn man die ganze Erdkunde 
vergleiend menne, fo-mwollé man weiter nichtd damit andeuteu, als 
daß eine vergleichende Methode in ihren verfhiebenen Zweigen im 
Einzelnen in Anwendung komme. Hierauf läßt fid mit der 
. Frage antworten,. 06 man fi) eine Gebirgs⸗, Gewaͤſſer⸗, Länder: 
. und Bôlferfunde aud ohne die vergleichende Methode denken kann? 
Wenn man von Hohebenen, von Steppenflüffen, von 
Gebirgsiändern, von Nomadenvdltern fpridt, fiebt man 
nidt flar, daß die ganze Kunftfprache, deren man fich bedient, nur 
aus der vergleichenden Methode hervorgegangen jf? Ohne vergleis 
ende Methode find diefe geographifchen Lehrzweige gar nicht dents 
Bar, fo daß bas Beimort als Unterfheidungszeichen ganz überfldffig 
iſt, und man mit der bezeichneten Methode nichts weniger alé etwas 
… Meues fat. Aber diefe Methode ift in den Lehrs und Handbuͤchern 
noch niemals confequent durchgeführt worden, weil fie ſich, fo durch⸗ 
“geführt, nur bei einem allgemeinen analytifhen Verfahren 
denten läßt, welches dem bisher allgemein in der Erdkunde befolgten 
"und von Ritter zur hoͤchſten Ausbildung gebrachten fynthetis 
ſch en geradezu entgegenfteht. Ritter fagt felbft (ErdEunde ©. 
23.), er gehe den Weg der Anfchauung, die im Gegenfage des ſchar⸗ 
fen, fondernden Begriffes aufbaue- und combinire. - Bei diefem ſyn⸗ 
thetifchen Wege, auf welchem man ganz von dem Blicke des ge 
mieinen Lebens ausgeht, wird die Analyfe, durch ein bloßes Afthes 
tiſches Gefühl gegeben, unbewußt vorausgefegt, während auf dem 
analytifhen mit einem erweiterten wiffenfchaftliden Blide 
von dem Erdförper als dem einzigen vorftehenden Ganzen auégegans 
gen wird, und erft dann alle Unterfcheidungen durch analptifche Aufs 
fuhung des leihen und Derfchiedenen begründet werden follen. 
Durch diefe Herauspebung des Gleichen und Verfciedenen Fommt 
man auf jene durchgehenden Syſteme von Organen des 
Erdorganismus. — Aber wohin und hier die Methode führt, das 
hin fommen wir auch von ber Seite des willenfchaftlichen Zweckes. 
Es if Ritter’s großes Verdienſt, die Verknüpfung des Menfchens 
lebend mit der Natur in ihrer Durchführung für die Erdkunde in 
Anfpruch genommen zu. haben. Auf dem fonthetiféen Wege fann 
diefe Verknuͤpfung aber immer nur in. einem Gemälde zur Ans 
fhauung, nie aber in einer Wiffenfchaft zur Cinfidt kom⸗ 
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men. Wollen wir diefe Einficht, fo muͤſſen wir vorher alle Bedin⸗ 
gungen des Localen in der Maturentwidelung, einzeln ſtudirt has 
ben, ehe wir uns an eine totale Auffalung beffelben wagen. Erſt 
nachdem wir die Höhenverhältniffe, der Erde fennen, iſt uns eine Eins 
fit in die Hhdrograppifchen Berbältniffe möglich; und erft eine Kennts 
niß diefer beiden Fann, von der mathematifhen Erdkunde unterfiägt, 
zu einer-Einfiht in die atmofphärifhen und flimatifhen Verhältniffe 
führen. Dann erft dürfen wir das Studium der Pflanzenwelt und 
etft nach diefem das der Thierwelt wagen. Wie föllten wir 3. B. 
zur Ginfidt über die Einwirfung der Höhenverhättniffe, Feuchtige 
feitperhättniffe, atmoſpaͤriſchen Werhältniffe uhd Wegetationverhälts 
niffe auf die Thierwelt fommen, wenn wir diefe Berbältniffe nicht 
zuerſt für fich ſtudirt haben? und können wir dad Lochls Raraks 
teriftifche in ihnen, wohl würdigen, wenn wir fie nicht vorher, in 
ihrer Allgemeinheit, über den ganzen Erdboden fennen gelernt 
haben? Erſt nachdem. nun auf diefem analytifhen Wege die niedere 
Natur ftudirt worden ift, fann eine Einfiht in den Zufanimenhang 
der Wenfchheitentwidelung mit ihr gedacht werden. . 

Bon allen Seiten alfo, ſowohl von der Natur der Erde (als 
eines organifirten Maturkörpers), alé von der durch die Erdkunde in 
wiſſenſchaftlicher Geftalt_felbft geforderten Methode, als endlich von 
dem wiſſenſchaftlichen Zwecke, einer Theorie des gefammten Erdlebens 
vorzuarbeiten — von allen diefen Geiten kommen wir auf die Ans 
forderung vollftändiger und ungetrennter Durdfübs 
zung deffen, was wir Spfieme von irdifchen Organen 
genannt haben, Über die ganze Erdoberfläde, eine 


Durchfuhrung, welche für einige diefer Syſteme, foviel uns bekannt, 


guerft.von dem Herausgeber diefer Zeitfhrift in feinen neuerdings . 
erfchienenen ‚Elementen der Erdbefhreibung praftifd ger 
würdigt worden if. Wir verfahren, wenn wir diefer Anforderung 
genügen, wie der Anatom, der nicht erft:die Knochen, Muskeln, Ges 
fäße und Nerven des Armes, dann des Beines 2c., fondern das 
KRuocpeugerüfle, das Mustelfpftem, das Gefäßfuftem 2. des ganzen 
Leibes im Zufammenhang ftudirt. Auf diefelbe Weife fann die Erd⸗ 
funde nur zu bedeutenden wiſſenſchaftlichen Reſultaten gelangen, 
wenn fie die Höhenverhältniffe, die Gewaͤſſer, die atmofphärifchen und 
tlimatiſchen Erſcheinungen, die Pflanzenwelt, Thierwelt, Menfchens 
welt, und mit legterer die Miederlaffungen der Menfhen und ihre 
Staaten, unter ich abgeſondert, aber in fich felbft im Zufammens 
hange, über den ganzen Erdboden verfolgt. Hierin ſcheint und die 
wahre vergleichende Methode begründet zu fein, indem hier die Ders 
gleichung nicht mehr wilikuͤhrlich, fondern in bie ganze Geſtalt der 
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Wiſſenſchaft verwachſen IR. So zerfällt die Erdkunde In eine Reihe 
wa Ledien, von denen jede ihre eignen Gefege zu entwickeln fucht, 
jede aber auch auf die vorhergehende baut. Gehen wir von dr 
matbematifhen Erdkunde, in der wir die Erde im Ganjen 
als Welitdrper auffaffen, ab, fo find diefe Lehren: 

1) Höhentunde, 

2) Gewäfferfunbe, 

3) Rlimatenfunde, 

4) Geographifche Felskunde, 

5) Geographifhe Pflanzentunde, 

6) Geographiſche Thierklunde, 

TD) Bditertunde, 

8) Staatenkunde. 

Alles, mas wir hier für die Erdkunde im Allgemeinen ju 
eigen gefucht haben, ergiebt ſich noch fpecieller aus der Betrachtung 
diefer einzelnen Lehren. Wielleicht nehmen wir fpäter Gelegenheit, 
Dies an einigen unter ihnen nachzuweiſen. 





Earl Ritter’6 Schreiben an Heinrich Bersbaus, in 
Beziehung auf den vorfiehenden Auffag des Hın 
Julius Froͤbel. 





BVereprtefier Freund! 

Ich danfe Ihnen für die Mitteilung des fehr leſenswerthen 
Aufſatzes tes Drm J. Fröbel „über den jegigen formels 
ten Zuftand der Erdkunde“; denn er zeigt ernfien Gina für 
die Förderung einer Wiſſenſchaſt die uns beide auf umferm Lehend 
wegen verbunden hat, an die wir germ unfre ganze Kraft verwen 
den, und durch den nicht zu verfennenden Echarffinn des Beri:' 
ferd wie durch die Betrachtung in Beziehung auf das Ganze, à 
ee mir nicht unintereffant und Ichrreidh gemefen, da er größsenih:it 
gegen meine Behandlungsmeife der Erdkunde gerichtet if, obgzleid 
id ibm durchaus nit in allen Otüden beipflihten fans, m Es 
fentliden ader mit ibm meit mebr cinveriianten mer als er tt 
ſeldſt glauben mag. 

Da Idnen dieſer Aufſatz zut Aufnabme in Ibre Hana‘: 
zugeſandt worden if: fo Bitte ich recht ſeht ihm denfeiben ja 
sorzuenthulten: beam was fann erfreulüher fein, als Die verſchieden⸗ 
fu mo miylih aus der Tiefe der Detrachtung sefchäpfien Guns 
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ken Aber eine Wiſſenſchaft zu vernehmen, welche zu federn, tem⸗ 
porair, jeder nur feinen Theil darbieten, die wie fede andre nue 
entfteben, nicht gemacht werden, fann, und dazu der regften Theile 
nahme vieler denfenden Geifter, ja ganzer Jahrhunderte höchfter 
wiſſenſchaftlicher Thâtigfeit des ganzen Menfchengefchlechts bedarf. 
Solde Gegenreden, mie diefe, find für jede Wiſſenſchaft fördernde 
Grfheinungen, denn einiger Grund wird immer in Borwürfen tier 
gen, wäre es aud nur der, daß man fich nicht deutlich genug über 
feine Anfidt, oder in feiner Darftellung für Andere, auszudräcden 
im Stande gewefen wäre ; fle fônnen keineswegs beleidigen wie dies 
fes ſelbſt mit dobpreifenden Meden febr wohl.der Fali fein kann. 
Einwuͤrfe wie diefe innen aber dazu auffordern, ſich deutlich und 
beſtimmter auszufprechen und dieß möchte ich wohl ein Mal hinſicht⸗ 
lich einiger Punkte, bei diefee Gelegenheit, in Ihren Annalen über 
Hrn. J. Froͤbel's Auffag thun, wenn Sie mir dazu eine Sien⸗ 
in denſelben vergönnen wollen. 

Bemerkungen. Bisher hatte ich es noch immer vers 
mieden gegen literarifcy mir gemachte Vorwürfe mich zu vertheir 
digen, oder aud nur auf fie zu antworten, weil ich die Foͤrde⸗ 
rung der Hauptfachen dem Gtreite der Meinungen über dieſelben 
ſtets vorgezogen babe, und mir nur felten in meinem Berufs, und 
Gefchäftsieben fo viel Zeit dbrig blieb, nm an dieſen meine Kraft 
zu verfplitteen. Da ich aber gegenwärtig, mach langer nothgedeuns 
gener. Unterbrechung In der Herausgabe meiner geographifchen Ars 


beiten, endlich zu dem Siele gelangt zu fein glaube, wenn Gott das . 


Leben friftet, dieſelben ohne fernern Aufenthalt mitzutheilen: fo eus 

ſcheint es mir als eine Pflicht, gegen die bisher nicht wenig ermie 
thigende und wohlwollende Theilmahme des größern geographifchen 
Publicums, mic darüber zu erflären, ob ich dem Verfaſſer diefes 


Auffages es zugeflehen mäfle, daß meine erft angefangene, - 


allgemeine vergleichende Erdkunde wirklich in. fit, 
wie er meint, verfehlt fel. Habe id mich darüber nue ein 
Mat, Öffentlich zu Yedermanns Einficht andgefprochen, fo werde ich 
gewiß mie wieder auf foie Mebendinge (die erfte Polemik des Hrn. 
SG. Gr. ift eben gegen dieſes allgemeine vergleichende gevibte) zu⸗ 


tüdfommen, fordern wie bisher an dem begonnenen Werke fortars ' 


beiten, damit bas Geſpraͤch darüber nicht bei bem bloßen Plane 
dazu ſtehen bleibe, damit der Dau vollendet werde, und aus ibm 
eine Theorie der Konftenstion für je dwedes Bebdrfnif herverge⸗ 
ben möge, welche obne den praktiſchen Berfud deſſelben, nach mei⸗ 
men Anſicht, ein Paftgebitde bleibt, bas ohne unmittelbaren Einfiuß 
auf das ganze Syſtem der Willenfchaften war ju leicht wieder in 
DVergeffenheit verfinten möchte. 


N 
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ib her Auffaſſung und der Kritik philoſophiſcher Syſteme 
beginnt der forſchende Yüngling feine wiſſenſchaſtliche Laufbahn, | 
mit Ausübung der Philofophie des Lebens felbit, enbet der 
Mann fein irdifhes Dafein; mit der Methodik des Unterrichts und 
der Erziehung begingt der Pädagog, die Kupft der Erziehung und 
des Umgangs übt der Erfahrne auf Jung und Alt. Eine, einzige 
Stunde, mit dem Weifter der Socratit und Ratedetif im lebendi 
gen Kreife der Schule verliebt, dringt tiefer und dauernder in die 
Seele des Züngers ein, und hebt fie ſchneller und fichrer zur Ent 
widlung inwohnender, fchöpferifcher Thâtigfeit empor als der gere 
geltefte Ratbedervortrag. Darum, ift diefer weder zu verachten, not 
find jene Mittel zum Ziele zu verwerfen; beide find ganz -vew 

- fehiedne Erſcheinungen; eines um des andern willen beftreiten ift 
Kurzſichtigkeit; beide. follen ynd werden. immer mit einander forts 
Æeftehen. Wer jene Erfahrungen gemacht hat, und wer unter Bes 
teranen follte e8 nicht, der wird mit mir einverfianden fein. 

Nun, dieß vorausgefegt, fo. war es bei der großen. Zahl gros 
graphifher Schuls und Katheders Vorträge der. Zweck meiner alls 
gemeinen vergleihenden Erdkunde, wie bas vielleiht 
«jede Seite belegt, fein ſolches gefchlofienes Compendiunr einer 
Schuldisciplin zu fein, das fit nothwendig überall innerhalb 
der Eompendien anderer Schulwiſſenſchaften fharf und genau fein: 
Grânge ſtecken muß, um nicht unndg in ihre Gebiet hinäberzufreis 
fen. Sie follte im Gegentheil. in da6 Gebiet aller verwandten 
Wiſſenſchaften von ihrem Standpunkte auf belehrend übergreifen, 
fie folte nicht Aur eine lebendige Anſchauung all er Localitaͤten der 
Erde vergleichend von den diteften Zeiten bis auf die Gegenwart, 
im Befondern und Allgemeinen, wie jenes fogenannten Syſtem 
ihrer irdiſchen Organe und deren Zunftionen barbieten, von denen 
seit ihrer Erſcheinung fon mehrmals die Rede geweſen iſt, fondern 
Sie fol and ‚die critifhe Durdarbeitung des geograppi 
fhen Stoffes. zu einer dadurch erſt möglich werdenden formels 
len Wiffenfhaft der Geographie, wie fie im Lehrbuch 

erſcheinen muß, fei es für elemenfares, oder gymnafiales 
und akade miſches Beduͤrfniß jugleich mit enthalten. 
Wie vieles an der Erreichung dieſes Zieles gefehlt hat, ann 
Niemand tiefer einfehen als id) es ſelbſt thue; aud kann id es 
Miemand verargen,. bei der nur fragmentarifchen und faum begon, 
‚nenen Mittheilung. der Arbeit die fi noch nicht ein Mal ganz 
über die Topif zweier Erdtheile erſtteckte, obgleich ich in Ueberſichten 
ſtets auf den Zufammenhang des Ganzen hinzußeuten bemüht 
war, aus dem Bruchſtuͤck wicht. die Idee Des Ganzen erfaßt zu haben. 





€. Kitter's Beet ju Bedtel’s Aufl, 66. d. form. Zuß. ven. 500 
Doch iann ich mid von der andern Seite wiederum ganz dadurch 


‚entfchädigt Halten, ohne mich in der Fortführung des Begonnenen . 


wankend machen zu laffen, daß auch aus biefen Bruchſtuͤcken wies 
derum Andere das Ganze aufgefaßt haben, und daß fle, nach allen 
Seiten hin, eben in die ſer Darbietung nicht nur anregend, viels 
leicht felbft umgeftaltend wirkten für baë ganze Feld des geographis 


ſchen Schulunterrichts, fondern auch für Behandlung rein geogras " 


phifer und mancher Seiten ganz anderer Disciplinen. Hieruber 
werden einige Nachweifungen hinreichend fein: 

- Die Befchreibung von Afrika, melde darin vollfommen auêges 
Führt ward, hat auf die feitbem nachgefolgten Befchreibungen ber mehrs 
fen Hands und Lehrbücher von diefem Erdtheile einen umgeftaltenden 
Einfluß ausgeübt, und die meifterhafte Arbeit von Berghaus Karte 


von Afrika wenigftend veranlaft, der durch diefes Mufterblatt ſich, 


wie durch alle folgenden feiner Meiſterwerke, mit an die Spige nicht nur 
ver Rartographen Deutfchlande, fondern, wir fônnen es, mit Ausnahme 
febr weniger Nebenbuhler, kuͤhn behaupten, ſelbſt Eutopa’s geftelit 
bat. ) Eine gleiche und gewiß nod meit vorzüglichere Arbeit ift 
von bemfelben Meifter Aber Afien im Werke, von der er felbft fagt, 
daß fie aud für das Berftänbnif unferer Erdfunde bearbeitet fein 
wird; ſelbſt für Europa ift im dieſer Hinfiht nicht weniger ſchon 
burd den Fortfchritt, den unfere allgemeine vergleichende Erdkunde 
gewonnen hat, gefhehen, **) und dieß allein wuͤrde ſchon der Mühe 
werth fein, dadurch angeregt zu haben. Hinſichtlich der geographis 
ſchen Lehrbücher 26. fônnen wie eine längere Reihe nennen, auf des 
ren Umgeftaltung oder neue Exfcheinung die. allgemeine vergleichende 


Erdkunde nicht auf eine unfruchtbare und nußlofe Weife zurüdiges _ 
wirft bat, und eben die Berfchiedenartigkeit der Auffaflung ’ 
des durch fie Dargebrachten entfpricht vollfommen dem Zwecke, der 


mir bei ihrer Ausarbeitung vorſchwebte, nicht eine einzige. Art 

der Form aufzudringen, fondern die Wahrheit frei und ungebunben, 

gleih dem Leben ſelbſt in der Wiſſenſchaft mitzutheilen, damit 

Jedermann biefelbe feiner für gut befundenen Form, nad feiner 

Einfiht, aneignen möge. Wird es mir einft gelingen, aud meine 

Form der willenfchaftlichen Lehre zu geben, fo wird diefes nur eine 
: / 





*) Db- meines Freundes wohlwollende Auͤßerung in biefen Bläts 
tern an iprer rechten Stelle fei, muß id) nad) meinem Gefühl under 
dingt verneinen. “ B. 

**) Die auf Europa bezuͤgliche kartographiſche Arbeit ift feit bem Jahre 
1829 burd fiörende Berbéltniffe, deren Auseinanderfegung nicht hiers 

ee gehört, unterbrochen worbens bo werben biefelben, wie ich hoffe, 
nen Kurzem befeitigt fein unb der baldigen Wollendung des Rupfsrs 
Ridge alébann Fein Dinbernif mehr im Wege Reben, 5 
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von jenen hundert Formen fein, welche der menfchliche Geiſt zu dei 
immer nur Einen Wahrheit immerfort zu erfinnen im Stande fein 
wird, ohne daß ich mir einbilden merde, daß es nur diefe Œinc 
gäbe, welche abfolut die befte oder gar die einzige ju nennen wär. 
Als Erinnerung an eine Reife von Géographien allerlei Art, auf 
welche die allgemeine vergleichende Erdkunde feit ihrer Erſcheinunz 
einen nicht geringen Einfluß ausgeübt hat, nenne id bier nur die 
Namen: Henning, Bilmfen, Selten, Hochftetter, Bogel, Reuſcher, 
Foͤrſter, Hornſchub, Dittenberger, D’Tgel, Schuh, Bolger, Hr 
féelmann, Zeune, Berghaus, $. de Rougemont u. d.; "dis Grinre 
zung wie fie theilmeife Unterfuchungen oder Monsgrappien bi 
Beifenden und Scriftftellern angeregt und gefördert, oder deren In 
tereſſe zur weitern Vervollſtaͤndigung ihres Inhalts veranlaßt hat, 
kann ich hier z. B. nennen: K. v. Raumer's Beiträge zu Patäftina, 
die er wohlwollend ſelbſt Seitengebauͤde zur Erdkunde nennt, manche 
dankenswerthe Bereicherung durch des Drientaliften v. Hammer’s 
Schriften, Partheys Monographie de Philis Insula, Thierbachs 
Durchzug der Iſraeliten durch das Schilfmeer, R. v. L. arhdologi 
fe eihnographiſche Darſtellungen über Aegypten, Roſenmuͤllers geo 
graphiſchen Theil feiner bibliſchen Alterthumskunde, D, Stieglit 
Bilder des Orients, Palmblads Ethnographie von Aflen, Muͤller 
de Rebus Semitarum Diss. historico-geographica, v. Bohlen⸗ 
geographifchen Theil feines Alten Indiens. Burchardt in Arabien 
und Paldftina beftätigte das in der Erdkunde aufgeftellte Terraffen: 
fuRem jener Sanbfhaften, Ehrenberg die darin charalteriſirte Natur 
der Libyfchen Dafen, ©. Rüppel die darin niedergelegten hiſtoriſch/ 
ethnographiſchen Unterfuchungen über Nubien; Eversmann nahm 
den Abfchnitt über die Stufenländer des Gihon und Sir zur Ben 
volftändigung mit nach Bochara, v. Ledebur nahm am Altei Rd 
ſicht auf die-Angaben der Erdkunde wie Timkowsli in der Umge⸗ 
Sung von Peking, und Neumann im füdlihen Alen. Aber auch 
auf die Betrachtungsweife anderer Exrdtheile als die in der Erdkunde 
ſthon behandelten, bat fie Einfluß ausgeuͤbt, und. ich freue mich, in 
dieſer Hinficht, auf eine in Deutichland nod nicht beachtete claflis 
fe, in daͤniſcher Sprache gefchriebene, vortreffliche Abhandlung des 
beruͤhmten Profeffors der Botanit, Schoum, aufmerffam machen ju 
"Eönnen, welche fon 1822. in Kopenhagen erfhien, und wie ihr 
Autor es gleich anfangs felbft fast, gleichſam alé eine Fortfegung 
und Ausführung meiner in der allgemginen Erdkunde nur angedeus 
teten Charakteriſtik von Europa angefehen werden kann, mo 
mit id vollfommen einverftanden fein ébmnte, wenn der Verf. wicht das 
mehrſte Wortreffliche von dem Seinigen noch hinzugethan hätte. Die Ads 
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handlung hat den Titel? FF; Schouw Skizee til en sammenlignende 
Natarskildriug af det nordlige og sydlige Europa. Kiöbenhavn 
1822. Sie ift als Nefultat der, in $. 2, das Land p. 63. Allgem, 
Erdkunde. Th. L te Aufl., angegebenen, vergleichenden Chas. 
racteriſt itk der plaſtiſchen Natur der Erdtheile anzufehen, und dieſe 
bee bedurfte daſelbſt nur dieſes Fingerzeiges, um ſich in der Seele 
des -gleichgefinnten Denkers felöfftändig zu entfalten, und den erften 
Ausfpruch zu vervollftändigen. Ich kann dieß,, nur beifahfig gefagt, 
als einen flagenden Beweis für die von mir verfolgte, aber von 
dem Perf. des obigen Auffages verworfene, vergleichende Mes 
thode anfehen, weil fie fo vollfommen ihr Zieltraf, und auch Schouw 
in demfelben Sinne feine Stijze eine „vergleihende Daturs 
Thliderung“ nennt, wie er feiner fpätern clafflichen Abhandlung 
über Europa’s Gebirgsſyſteme, die er aud in biefen Anmalen überfegt 
betannt gemacht hat, ebenfalls den Titel mit Necht gab: Specimen 
Geographise physicae oomparstivae, Havnise 1828. Chen fe 
Hatte v. Martins, der Naturforſcher auf der Ueberfahrt des atlantis 
ſchen Occans nach Brafilien, diefe Erdkunde zum vergleichenden Stus 
dium ber darin abgebandelten Erdtheile, mit der Erdkunde für Ames 
tifa feiner Betrachtung unterworfen. 5 

A. v. Humboldt hat mein aus der Vergleichung der’ Fluß⸗ 


ſpſteme fi ergebendes Nefultat, daß es deren noch unvollftäns 


dig entwidelte gebe, für werth gehalten, es aus Aftifa nad 


Amerika zu ‚übertragen ' Heife Th. 3, 127); er hat die Idee des 


Stammes und der Sliederung, die als Refultat vieler Vergleihuns 
gen zum erften Male in der allgemeinen Erdkunde auf die Crdtheile 
angewendet wurde, gut gebeifen, und weiter fortgeführt („fo ſchlie⸗ 
Sen fih im geognoftifhen Sinne die getrennten Gebitgsglieder 
Welt Aflens an die Gebirgéformen des Orients an’ f. Ueber Berge 
fetten und Bulfane Inner Aflens in Poggendorf& Journ. 1827, 
p- 321). Mein durd) die Methode der allgemeinen vergleis 
chenden Erdkunde, aus der Gefammtconfiruction der abaehandele 
ten fremden Erdtheile gefundenes Refultat über die Wafferfcheis 
den, hat bec. Geognoft Fr. Hofimann bei der ins ſpeciellſte einges 
henden Localunterfubung, auf deutſchem Boden, als Wahrheit bes 
ftätigt gefamben. und faft zur Grundlage der erften Abtheilung feines 
claſſiſchen Wertes erhoben (in ſ. Ueberfibt der ovogrhphifhen und 
geognofifhen Verhaͤltniſſe vom nordweſtlichen Deutfbland 1 Abth. 
Leipz. 1830. p. 366, die er mit den Worten ſchließt: Ale dieſo 
Thaiſachen werden nur dazu dienen koͤnnen, uns mehr und mehr 
von der durchgreifenden Wahrheit der merkwürdigen Außerung 
der Erdkunde (2. Aufl; I. p.68) gu Überzeugen: daß, In der That; 
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uns das gegenwärtige Metz der Waſſerſcheiden· nur eine dertiän 
füngfte Mobification der Erdoberflähe darftellt, welche oft von tr! 
primären Bildung derfelben ſehr abweichend fein fann. Dr. Kir: 
ganum bat mit Rüdfiht auf den Sinn der allgemeinen Erdkun 
feine Monographie über Selinus ausgeatbeitet, A. v. Sydow fein 
Meife in die Central: Rarpaten, G. D. Mendelsfohn feine Obser- 
vationes geographicae de naturalibus soli in Germania forais, 
Dr. Deinide ‘feine Geographie der Antillen in dem Berfud cint 
Gefdidte der europäifdèn Colonie in Weftindien u. a. m. 

Um nicht burd andere Anführungen zu ermäden, da wire | 
fon hinteichen möchten in Beifpielen angudenten, was außerder 
weitlahftigee Erdrterungen zu unfrer Rechtfertigung bebürfte, ſehen 
wir in Beziehung auf den Einfluß der Erdfunde den fie aud auf 
andre wiſſenſchaftliche Felder einft noch ausuͤben koͤnnte, nur noi 
einige der darüber fon gemachten Erfahrungen. hieher. &ie hut 
durch ihre geographifchen und localen, antiquarifch sethnographifdin 
Unterfuhungen, nicht unmefentlihen Einfluß auf die Entwicklunz 
einiger Kapitel in des würdigen Creuzers Symbolik und Dyıhılr 
gie, wie des Prof. 8. Chr. Bauer Symbotif und Mythologie cit 
die Naturreligion des Alterthums gehabt; J. Gèrres bat fie gli 
anfangs für mwerth gehalten, als Wegweifer zur Orienticung ai | 
dem Schauplage. des Schah Nameh des Firduſſi oder feines Kit 
denbuches von ran zu dienen,. G. Fr. Palmblad hat in der Dir 
sert. de Buddha et Wodan, Upsalise 1822 ihre Refultate jum 
Grunde gelegt; ©. Fr. Heyd hat viele Namenverhältniffe in dx 
ziehung auf fic eritifch. unterfucht, berichtigt und erlaûtert in: Gi 
mologifche Verſuche für Alterthumswiſſenſchaft und Spradfunt: 
Tübingen 1824. D. v. Koeppen's Arbeiten Über die Alterthiümer am 
Mordgeftade des Pontus (Wien 1823) find Überall mit Beziehunz 
auf die Nefultate der allgemeinen Erdkunde angeftellt; €. von Ku 
mor fand in ihr (Erdkunde Th. L p. 75, 2te Auflage) die Werth 
digung und ‚Grundidee der Landfchaftmalerei aufgeftellt (ſ. Yralis 
nife Gorfungen J. 1827 p. 145), Dr. Wagner vermebte it 
Refultate in feine Anthropologie, Kempten 1831., A. Balbi in ii 
wen Atlas ethnographique du Globe, Schulze in’ feine empits 
fe Pſychologie, Troxler erlahterte durch fie .feine philofophiist | 
‚Speculation in der Maturlehre des menfchlichen Erkennens oùt | 
Metaphyſik Aarau 1828, Hegel nahm ihre Unterfuchungen mit oui 
in feine Philofophie der Gefbidte, der Dichter von Collin in fein 
Philofophifhen Betrachtungen, eben fo Dofrath Feder in Hannoxt, 
der Veteran; General Klinger führte das fragmentariſche Werk in 
die ihm untergebenen ruſſiſchen Militairanſtalten ein, eine feanzöfr 








‚ 2 


C. ditters Bemert. zu Froͤbels Auff. üb. d. form: Zuſt. d. Erik, 513 


fée Schule der Ingenieur⸗Geographen entwidelte ſich darnach ein " 
Zerraffenfyftem für die Terrainbeſchreibung; D’Egel beachtete ihren 
Inhalt bei feiner Terrainlehre; ein. nun entfdlafener großer 
Geldberr hielt fle des Studiums für den Strategen nicht une 
werth, u. ſ. w. 

Sollte es noch’ mehrerer Anfuͤhrungen bedürfen, und für té 
biefe liegen mir die Beläge zur Hand, um meinen, Entfehluß zu 
rechtfertigen, den Plan der begonnenen allgemeinen vetgleir 
henben Erdkunde nidt-gu aͤnbern, und mich aus einem 
meiten Rreife allgemein: menſchlicher Wilenfchaft in den engen Kreis 
einer Schulwiffenfchaft zu Gegeben, um den apriorifchen Anforde 
rungen zu einem Compendium der Geographie zu genägen. Gewig 
nicht; der Verf. jenes Auffages thut mir Unrecht bisfes zu fordern z 
er irrt fi darin gänzlich, den Plan feines Muſters eines willens 
fchaftlichen Lehrbuchs der Geographie, deſſen Werth ich ſehr anerz 
Eenne ald Maaß ſtab zur Beurteilung meiner Erdkunde aufzuftet) 
Len. Auch darin iert ec fh ganz, des Prof. Berghaus Elemente: 418 
Gegenfag mit meiner Behandlungswelſe der geographiſchen Mes 
thobe zu characterifiren, da fie doch faft ganz Abereinftimmend d'a 
mit, und der Form nach großentheils felbft daraus, wenn fon 
auf eine ganz ſelbſt ſtaͤnd i ge Weife hervorgeänrrgen ” find, wie ich 
gar nicht daran zweifle, daß der Berf, dies gewiß ſelbſt gern beſtaͤ⸗ 
tigen wird, ) da feine Arbeit darum nichts weniger ihr volles’ Vers . 
bienft behält, und von mir längft als das lehrreichſte der geogtaphir 
ſchen Lehrbuͤcher die wir beſitzen faut ancrfannt ift, und unfre Mite | 
heilungen ſtets gegenſeitig immer beiden zum Vortheil geweſen find 
Schouw in. feinem oßgenannten Specimen -Geogr. 1828. 'p. # 
hatte in biefer Hinſicht geſagt: felicissimo cum successu C. 
sandem viam ingressus est; -adhuo autem Africam. tantu: 
partemque Asiae summa dodtrina etc. tractävit' et classicum 
ejus opus rectius Sysema: quam Compendium habendum est, 
Hätte Hr. J. Fr. diefen großen Unterfieb ‘gemacht, und wäre ets, 
was genauer mit dem gewonnenen Fortfchtitt des Lehrgangs befannt 
zeweſen, und nicht bloß mit dem Inhalte des vor zehn Jahren ges 
druckten Buches: fo würde er Jene itrige Anwendungen feiner phi⸗ 
loſophiſchen Betrachtungen, denen ich keineswegs meine Anerken⸗ 
nung-und Sodadtung verfage, auf meine Behandlungsweife der’ 
Geographie als willenfchaftliches Compendium nicht haben machen 








“) Wie koͤnnte ich anders, als bie mit währer greude befätigeul; 
Ueberbem fprigt ja fäft jede Geite ber ,, Œteutente ‘ für das ge 
fogte. 2 
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Tonnen. Schon der Berfafler der Seltenfchen Elementar / Geogtarh. 
hat in feinem vorteefflichen hodegetifchen Theile deſſelben, fehr x 
gegeigt, wie ganz amders der Inhalt meiner allgemeinen, ver: 
enden Erdkunde für ein Lehrbuch zu verarbeiten fel; und mar 
aud manche der fpäter erfienencn Lchrbächer darim fehlten di: 


nicht gethan zu haben: fo fann man diefe Berirrung nicht auf mit 


aurüdwerfen. 

: Seit fat 30 Jahren beſchaſtige ih mich mit der Ausarki; 
tung eines Eompendiums der Geographie als Wiſſenſchaft; aus dt 
érften volftändigen Arbeit, die 1806, in, Slementarform ben; 
war, welche damals in mehrere Schulanftalten 3. B. durd Fir 
wing in die Peſtalozzi ſchen zum Theil dberging, entſtand, weil ji 
did nicht befriedigte, eine zweite Arbeit der Art, die 1810 vole 
bet war, und in der Form für gelehrte Schulen und Gpmnafir 
ausgearbeitet, auch in das Schulichen trat, aber nicht öffentlih © 
tannt gemacht wurde, (Fragmente davon ausgenommen in ki 
Karten von Europa 1806). Es folgtey nun, eine Reihe von À 
ven hindurch, auf meinem Lebenswege andre Geſchaͤfte, Reiſena 
das Ausland, Studium der Natur, Benutzung der göttinger Bir 
tpet und Umgang mit geößern Forfchern im weiten Felde der Ei 
fenféañten; die Einfiht wurde gewonnen, daß. erft eine duré 


, führte kritiſche Sichtung des geographifgen Stoffes aus M | 


Quellen der Wiſſenſchaft nad Zeiten, Autoren, Beitgenoflen, À 
ke und verfchiedenen Standpunkten, an welche bisher noh fi 
geogeappifcher Ochriftſteller fih in diefem Umfange gewagt hl 
jo die’ vieleicht noch heute manger kaum beachtet haben may, ‘| 
me für feine Gegenwart, das naͤchſte Beduͤrfniß fei. Die fer 
berädtfichtigte formelle @cite derfelben, follte wicht durch meint 2 


gemeine Erdkunde perdrängt werden, fondern in ihr folten 13 


Stoff und "Form barmonifd gegenfeitig im dargelegton natiu 
lichen Syſteme durchdringen. Kaum bis zum zweiten Shi 
gediehen, kamen die Anforderungen zur Sprache, welche die Unit“ 
ſitaͤt, die höhere Militairſchule, die Akademis der Wiſſenſchafien, N 
Unterricht für Seminariften. und Lehrer aller Art zu machen N> 
ten. Das was hier feit mehr ald einem vollen Jahrzehend für 
formelle Seite der Wiſſenſchaft von mir gefchehen mußt, 1 
wogüe id viele Hunderte von Zuhörern alé Zeugen aufftellen fan 
het Hr. J. Fr. in feinem Auffage über den jegigen formellen 5° 
fand der Erdkunde (1831), welche auf eine gründliche Keitit 
ner wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen Anfpruch machen mil, und 
18 durchaus mißverſtandene tadelt, gar keine Mücdfiht gen“ 
men, Dieß muß, mindeftens, mir (ehr leid thun, weil dadurch I 
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fe Anſichten über meine Beſtrebungen verbreitet werden, die Ih 
doch Niemanden zu verheimlichen Urſache habe. 
Seit zehn Jahren aber. find Borlefungen der verfchiedenften 

Art über allgemeine und befondere Erdlunde und die verſchieden⸗ 
fen ihrer Theile gehalten morben, welche natürlich völlig vers 
ſchieden von dem Gange, der im gedrudten Buche, welches 
das Syſtem enthält befolgt ift, ausfallen mußten, und Dr, J. Gr. 
würde vielleicht verwundert fein In bemfelben eben. jenes analyse. 
tiſche Verfahren deſſen Bernabläffigung er meiner SpntHefis 
vorwirft, fo durchgeführt zu finden, mie ex meint daß es bisher 
nod niemals Eonfequent durchgeführt worden fei. Er Hätte wohl . 
leicht aus jenem fonthetifhen Spfteme von felbft auf-den Gedahten 
Fommen Eönnen, daß die Bemerkungen über analptifes Werfapren 
die ee für ein Compendium auffellt, fhon dem Werfaſſer von fes 
nem, bas erft aus der Analyfe fit zue Syntheſe erhob, weder neu 
noch félagend fein unten, und die ganze von ihm, getroffene 

norbnung iſt eben im wefentlihen feit weit mehr als einem Japız 
zebend biefelée, nad) welcher alle meine zu Lehrbuͤchern getroffenen 
Arbeiten längft zufammen geftellt find. Was Dr. J. Gr. alfo mit 
den Worten die er meinem Verfahren entgegen flellt, fagt: „immer 
ſtehe die Anforderung feft: volltändige und'ungetrennte Durchfaͤh ⸗ 
rung deilen, was wir Syſteme von irdiſchen Organen genannt bas \ 
ben Über die ganze Erdoberflähe und diefe Duchfüprung für eis 
nige diefer Syfteme ift zuerft von Berghaus geſchehen umd in feis 
nen Elementen praftifd gewürdigt worden” koͤnnen wir daher que 
theilweife unterfchreiben. Denn mas die Forderung des vollſtaͤn⸗ 
digen betrifft: fo iſt dies ein fehr relativer Begriff, auf die adfers 
lich ungetrennte Durdführung lege id mwenigfiens gar keinen 
befondern Werth: denn fie ift ganz gleichgültig, ann ſelbſt unzweck⸗ 
mäßig unter gewiſſen gegebenen Werhältniffen 3. B. bei Elementen, 
erfcheinen, wenn nur der innere Zufammenhang erſchoͤpft iſt: 
denn das Gruppiren muß dem fpeciellen Gebrauch anheimgefleilt 
bleiben. Daß die Syſteme jener fogenannten irdifchen Organe nur 
erfchöpfend nach ihrem Wefen, nah aüßerm und innerm 
Zufammenhang dargeftelt werden, ift die Hauptſache, und hierin 
muß id Drm. J. Gr. darauf hinweifen, daß id eben diefen Orgas 
nismus der genannten Elemente, nach dem innern Zufammenhange 
ganz, und nach bem aùfern zum Theil, als das wahre Reſultat 
meiner Vorträge in Anfpruch nehme, daß det Verfaſſer ſelbſt, 
vor der Ausarbeitung deſſelben, ganz elnſtimmig mit mir, daräber 
Otuctſprache genommen dag id ihm recht abſichtlich aber dazu aufs 
gefordert hatte, nicht nur fo weit es ihm beliebte davon Gebrauch 

0033 * 


Erdkunde nur zu bedeutenden wiſſenſchaftlichen Refultaten gel | 


- für jegt ohne andre £ritife Vorarbeiten unmoͤglich iſt, viel zu fit. 
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zu machen, wie cr dies auch in der Vorrede andeutet, *) font 

aus feinem Eigenthume ald Meifter der Graphik à: 

Seinige hinzuzuthan, und zumal die raïmlidge Verhältnii 
lehre der Formen zu anterſuchen und feftzuftellen, weil dieß m: 

ner Anſicht nad ein febr großes Berdienft fei, was nur er fit a 
werben könne, und mas mir viel bedeutender erfcheint, als die an jà 
ganz gute Dintercinanberfteung der Theile, die ſich aber mobl jet, 
Dentende fon von felbft fo geordnet Haben wird, wie fie Hr.‘ 
Gr. zulegt noch aufftellt. 

Allerdings bemerkt derfelbe, daB Berghaus nur einige hi: 
Syſteme durchgeführt habe; will er fle alle burgcarbeitet findm, 
fo ffebet ihm in meinen Colleftaneen die Einfiht dazu frei, un 
auch ohne dies würde er bei einem aufmerffamern Studium N 
alfgemeinen vergleichenden Erdfunde, falls ihm daſſelbe belieben 
follte, fhon in den fragmentarifch erfchienenen Theilen, leicht an 
der Entwicklung und Hindeutung auf allgemeine Gefege und Ar 
Häftniffe der Formen und Berbreitungen der Stoffe, dies leicht hu 
ben erfeben können, wenn es auch nicht überall ganz bdeutis 
gefagt ift. : 

Der von ihm gegebene Nath: „auf diefelbe Weiſe Fann ki | 


gen, wenn fig die Höhenverhäftniffe, die Gewaͤſſer, die atmofphir: 
ſchen und flimatifhen Erfcheinungen, die Pflanzenwelt, Thierwel, 
Menfchenwelt, und mit diefer die Niederlaſſungen der Menſchen in | 
ipren Staaten, unter fih abgefondert, aber in fich ſelbſt in zu 
fammenhange über den ganzen Erdboden verfolgt“ fommt mir dahır, 
in dem was er Wahres enthält, abgefeben von der größten Anna 
‘Bung, daß mit folhen allgemeinen Sägen, die fhon zehn Mal gu 
fagt find, gar nichts’ gemonnen wird, weil ihre Durchführung aus 


Den Nachſatz: „hierin fheint uns die wahre vergleichende Method 
begründet zu fein, indem hier die Wergleihung nicht mehr wills 
Eübrli®, fondern in die ganze Geftalt der Wiffenfchaft vermabin | 
ie kann id, abgefchen von feiner theilweifen Wahrheit, die ſchen 
Schouw in feinem Specimen Geogr. lichtvoll in die geographilti | 


*) Da bie betreffende Stelle in der Borrebe ber „Glemehte' nicht be 
flimmt genug ausgebrüdt zu fein ſcheint, fo ergreife id biefe Gele 
genheit mit innigem Vergnügen alles das zu befräftigen, was min 
gelebrter Freund im Dbigen zu ihrer Erlaäterung fagt. Auch erfült 
et „gen ‚dem, Beat REA —* bier nad: 

ju bemerken, daß mir feine e ft (von 1827) ung 
mein lehrreich geweftn iſt. feine seite € 7 8 | 
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Draris eingeführt hat, und welche meinen Arbeiten feinesweas.fremd - 
ift, nur als den einfeitigen Ausfpruch eines völligen Misverftändnifs 
fes begreifen, in das der Verf. durch feinen Eifer ‚gegen meine von 
ihm irrig fupponirte vergleichende Methode gerathen if. Da binges 
gen unterfhreibe ich gern den folgenden Sag, ald mir längft erprobt 
und meiner Anfiht nad vollfommen wahr, wenn er fagt: „fo gers 
faut Erdkunde in eine Reihe von Lehren, von denen jede ihre eignen 
Gefege zu entwideln Sucht, jede aber auch auf die vorhergehende | 
baut.“ 

Mod bleiben mir einzelne Gefichtöpunfte in dem Auffage kurz 
zu berühren übrig," well id aus ‘andern als den bisherigen, darin 
nicht mit dem Verf. deffelben übereinftimme, deren Entſcheidung ich 
feiner fernern Betrachtung anheimftelle, hier aber nur weine. Meis 
nung aößere. 

Es giebt allerdings, -twie Œuvier fagt (deffen fé. über 
meine Erdkunde ich übrigens aus dem perfönlichen Umgange mit dies 
fem großen Manne genau Eenne), einen Punkt in der Ausbildung 
einer jeden Wiſſenſchaft, mo eine ſtrenge Beſtimmung ihres Gegens 
ftandes und nothwendige Abgränzung u. f. w., aber 06 dies ders 
jenige Puntt fei, den Dr. I. Fr. für den paſſenden hält, das iſt 
cine ganz andere Frage. , Œuvier Fonnte dies fagen, als großer 
Entdeder der Gefege, welche zugleich die Ronftruftion und die 
Kritit feiner Wiſſenſchaft möglich machten. Mir fheint diefer Dos 
ment für unfre geographiſche Wiſſenſchaft noch nicht erfjienen zu 
fein: denn der Sem des Beliges trägt gewaltig,. und-die Kritit 
hat nod febr viel zu thun, ehe die Spekulation ſich in die einzig 
möglihe Form. eimviegen ann. 

. Die Behandlung des geograppifchen Feldes fehe ich ferner nicht 
mehr fo ganz der Willkuͤhr Überlaffen, wie Hr. J. Gr. meint, denn 
ex fieht, hier mwenigftens, gar vieles als Willkuͤhr an, was nur nicht 
in feine Form paßt, Mein Beftrében, kann ich ihm hier offen bes 
kennen, ift rein davon ausgegangen, jeder Willkühr in der Willens 
ſchaft zu entfagen, und id darf vielleicht anführen, daß in meinen 
zwei dicken Bänden der Erdkunde weniger wilfäprlihe Behauptuns 
gen (wenn auch viele Irthuͤmer) vorkommen, alé in dem genannten 
Auffage, 

. Mic if ferner die Erdkunde ‚nicht reine Naturwiſſenſchaft wie 
dem Berf,, fo wenig wie. mir. ‚Anthropologie blos die Phyſik des Mens 
ſchen begreift: denn. aud) dem Erdplaneten wohnt cine geiftige Kraft: 
bei, das Menſchengeſchlecht, wie dem. Leibe. die ‚Seele, ‚Wenn ich in. 
dem Erdballe zwar fein phyſiſches Ganze. als eine Orgnnifation aufs 
Tale, fo iſt ſein Weſen damit, für mich keineswegs erfaßt und ers 
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schöpft, fondern erſt batard, daß er den ju ibm nothwentig gef!- 
gen menfélihen Wefen, den Voͤllern, tem Menſchengeſchlecht 
Wiege, zum Erziehungss und Wohnhaufe als Gruntlage werix. 
demgemäf nothwendig eine ethiſche Beftimmung, und alfo auch 
höhere Organifation haben muß, als eine blos auf N. 
zwecke gerichtete; fur, mit einem Worte, mil fie eine Gottes⸗ 
welt ift für die Herberge des unfterblichen Geifles. Die Wit 
gung der tdcologifhen Anficht durch Die Bergleichung mit dem ©: 
das zum Zutter dient, ſcheint ganz unpaflend zu fein, da es ja ic 
menſchliche Geift felbft erft if, in dem die Idee von dem Orga: 
mus der Erde aufgehen kann. So viele Voͤlter, fo viele Kultu: 
fen, fo viele Zeiten, fo viele Willenfhaften, alé diefe fih zu Orza 
nen erfaffen, um jenen Organismus ihres Wohnortes zu begreifen, 
fo vielerlei Relationen, denn ein abfolntes Ertennen giebt es bin 
nicht, entroideln fi gegenfeitig gmifen der Echdpfung and tim 
Geſchoͤpfe, auf oder in ihe, und beide fônnen nicht getrennt von 
einander gedacht werden, ohne das eigentliche Weſen im ticfita 
Grundverhältniß auseinander zu reißen. Diefes Zerreißen aus x 
großen Wechfelverhältniß nennt der Berf., meiner Anfiht nach, mt 
Unredt, ein ſcharfes, Beftimmen der Willenfhaft: denn a’ 
Wiſſenſchaft, fo viel er derem auch fcharf unter fit abgränzen un 
beſtimmen mag, if dennedy in der tiefften Tiefe nur Eine, auf der 
alle andern beruhen; fie. kann nur Lobgefang, nur der Hymnus des 
Geſchdpfs an den Schdpfer fein: und die Anſchauung Gottes ift für 
mich die hoͤchſte, die einzige abfolute Wiſſenſchaft. 
Moch vin Begriff if Abrig, hinſichtlich deffen eine Merfchiedens 
Heit der Anficht obwaltet; es ifk der Gebrauch, den id: von dem Aus⸗ 
drucke Erd, Ynbivibuum in meiner Erdkunde gemacht habe, und 
welchen Dr. 3. Fr. ganz falſch verftanden hat, indem er überall 
mit einfließen laͤßt, als fènne ich damit ein jedwedes Land nah 
Willkuͤhr bezeichnen wollen, Ich will Ihn nicht in jeder Hinſicht zu 
rechtfertigen fuchen, bevor es Zeit iſt; auch befriedigt er mich keines⸗ 
wegs Überall ganz, mo ich ihm gebraucht babes aber ich gebraude 
ihn überall nur, mie man ſich leicht Überzeugen fann, nicht direkt, 
fondern indirekt, um etwas den lebendigen Wefen nach phyſiſcher Ex 
ſcheinung Analoges in Beziepung auf die nichtbelebte Natur zu be 
zeichnen, der id) und Jedermann, darım do ein Analogon von 
Leben und einen Organismus; wie auch der Verfaſſer beilege, unges 
achtet dies aud) keineswegs ein thlarifches Leben oder ein thleriſchet 
Organismus if, Ich babe deswegen den Ausdruck Er d⸗ Indiri⸗ 
duum gebraucht, weil ich keinen andern dafür fenne, werde aber ſteis 
bereit fein, jeden zweckmaͤßigern, der fich mit darbieten wird, anjus 
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a nehmen. Jch bezeichne namlich damit das, was man gewohnlich bie 
à ſogenannten großen Erdtheile nannte, doch nicht in dem gewbbne 
r lichen Sinne als blos raumliche Theile des Landes, fondern als ger. 











wife, große, durch die Matueverbättniffe ſelbſt, eigenthümlich 
und nicht zufällig, in fi, in jeder Dinfidt abgegrängte, von eins 
rander ganz verfciedenartige Laͤnd er ſy ſteme, oder große Haupt⸗ 
1! theile der Erde, welche burd die fle eigenthälich zu einem Maturs 
ı Ganzen verbindende Eharakterifit, die aus ihrer Form, Diaftit, ' 
: Stellung, Gruppirung, Rlimatif, organifhen Belebung hervorgeht, 
: zu bem madt, mas id durch Erd⸗-In dividum zu béjeidi 
“nen verfücht babe. Der Einwurf dagegen, den Dr. J. Gr. aus fels 
; ner Bemerkung über Amerika bernimmt, bemelfet, daß er ſich gar 
nicht mit dem vertraut gemacht bat, was ich ausdrüdlid gegen die 
mir willkuͤhrlich fcheinende Trennung des einen Erdindividums 
Amerika in zwei dergleichen fbon längfl, und warum, bemerkt habe. 
Auch hier hat mich der Daͤne weit richtiger verſtanden als der 
Deutſche, noch ehe id mich umſtaͤndlich daruͤber ertlaͤrt haste, 
Sſchouw fängt feine obengenannte Abhandlung naͤmlich mit dieſem 
Sage an: „Einige habem die gewöhnliche Eintheilung der Erdober⸗ 
fläche getadeit, nach welcher Europa einen der Haupt -Erdtheile EU 
det, ſie meinten, man koͤnne es nur als einen Theil von Aſien an⸗ 
ſehen. Aber das if eben fo ungegruͤndet, als verſagte man einem. 
Manne von ſehr kleiner Statur aber von hohen Geiſtesgahen und 
beſonders eigenthuͤmlichen Charakter das Recht, ein ſelbſtſtandiges 
Weſen zu fein. Europa verdient durch feinen Ban und ſeine ganze 
Charakteriſtik als eind der Erd⸗Individuen betrachtet zu werden.“ 
Den Hrn. 3. Gr. vermeife ich aber, wenn es’ ibm in dieſer Hinficht 
um Berichtigung feiner Anfichten über die meinigen, die vieleicht 
andy nod manches zu münfcher ‚übrig laffen, zu thun fein ſollte, 
aud auf meine Abhandlung: Ueber geographifhe tels 
kung und horizontale Ausbreitung der Erdtheile, in 
den Schriften der Eönigl. Akademie der Wiflenfchaften 1826 Berlin, 
fo wie auf „die Cinteitung zu Afien, 2te Auflage“ wo ex 
wie id hoffe ziemlich deutlich, meine Anſicht von dem was id Erd⸗ 
SYndividuen fenne, verzeichnet finden wird, welche nach ihren 
plaftifen Geftaltung in fehr verfchiedenartig gruppirte Maturtypen, 
oder natürliche Laͤnderſyſteme ſich zerlegen laſſen, in welche ſich wies 
derum die fogenannten Länder und Staaten willkuͤhrlich getheilt has 
ben. Den ganz ungegrändeten und unwuͤrdigen Vorwurf, als 
wollte id einen Arm als Individuum betrachten, oder als ginge 
. meine Methode darauf aus die Muskulatur z. B. des Arms mit 
der des Beine 16. zu vergleichen, Übergehe ich ganz, teil id darüber 
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ganz anberé Bemerkungen eines ber.grôften Anatomen und Dir 
flologeh unfers Jahrhunderts, meines nun entfhiafenen theuerfin 
Freundes &. Th. v. Bömmerring mittheilen fônnte, der wohl als 
Richter in diefen Dingen genannt werden. dürfte. 

Zum Schluſſe bitte id den Hrn. Verf, über den Ertrag cs 
nes muͤhevoll beackerten Feldes, nicht wieder aus der flüchtigen An: 
fidt einiger wenigen Halmen die zunächft am Wege ftehen vor 
abzuurtheilen, und wenn er fi darüber beklagt, daß nichts für die 
formelle. Ausbildung der Wiſſenſchaft geſchehe, doch menigftens bai: 
Jenige einzuſehen, was in diefer Hinficht öffentlich belannt wird; fo 
erinnere ich ihn 3. B. an meine Abhandlung vom Jahr 1825: 
„Bemerkungen Über Beranfhaulihungsmittel raûm 
tiger Verhaͤltniſſe bei geograpbifchen Darftellungen 
durch Form und Zahl in den Schriften der Berl. Akad. der®. 
Band 1831,, woraus ihm das Verhaͤltniß der erften Elemente dr 
Erdbeſchreibung zu meinen Arbeiten nicht hätte fo ganz unbefannt 
bleiben koͤnnen. 

Dieß ſind die Bemerkungen, verehrteſter Freund, welche ich 
mir ſelbſt ſchuldig zu fein glaubte ein für allemal gelegentlich aus 
aufpreen; übrigens bin ich weit davon entfernt dein Talent di 
Hrn. I. Gr. und feiner Wirkfamkeit ‚für Geographie -entgegenzutts 
ten; ich fordere ibn auf, aud künftig feine Betradtungen mit 
theilen. Es ift aus feinem Auffage aug mir manches beherzigens 
werth und manches zu lernen, und er feheint mir den Gegenfund 
mit mehr Schärfe aufgefaßt zu haben, als manche feiner Borgèns 
ger. Nur von Irthum ift er mie id) gezeigt zu haben glaube nidt 
gang frei, und mit diefem gegen Perfonensaufzutreten, die man nicht 
kennt, if immer gewagt. Im Willen, aud) in meinen fcheiftftelern: 
ſchen Arbeiten an zahllofen Stellen geirrt zu haben, bin id zu bi 
Æennen gern Öffentlich bereit, und hoffe dies in Beziehung auf di 
zweite Auflage von Afien, die fo eben im Druck raſch vorfhritt 
auch Hinlänglid) bewieſen zu’ haben; aber im Wollen möchte ih 
nicht den Vorwurf auf mich laden, aud nur einen einzigen meint 
Vorgänger von dem ich gelernt verunglimpft zu haben; denn unſet 
aller Wiſſen if nue Fortſchritt und bleibt doch immer Stüdwirt 
vol Irthum. Ungemein freue id mich auf die erfte Lieferung Ihr 
Atlaſſes von Afien. Ganz der Ihrige 

Berlin den äten. Sept. 1831. E. Kitten | 
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Varta und Beidfel, die alten Gränzfläffe zwiſchen " 
Gerntanen und Sarmaten. Bon Jeune. 
Gorgeleſen in der Gef. für Erdkunde zu Berlin am 3ten Sept. 1831.). 

(Mitgetgeitt von bem Herrn Berfaffer.) x 





Auf welchem Wege in vorgefchichtlicher Zeit unfere Stammäls 
tern, offenbar indifchen Urfprung in ihrem @pradbaue verrathend, 
‚aus dem höhern Aſien weſtwaͤrts gen Europa. gezogen find, 06 
duch die Steppen nördlich vom Mäotis und Pontus dem nördlis 
hen Zuge der Rarpaten folgend, bis fie im Winkel zwifchen Ofts 
und Mordfee fid) feftgefegt; oder ob füblib, vom aſſowſchen und 
ſchwarzen Meere die Donau, aufwärts, dem Zuge des Haͤmus und 
der Alpen folgend, bis ihnen die fleile Wand des Wasgaus ein 
Ziel fegte, oder endlich ob auf beiden Wegen germanifche Stämme 
in das Land zwiſchen Alpen, Wasgau, Ofts und Mordfee einges 
drungen find, — dies laſſen wir’ dahingeftelt fein, da die beſtimm⸗ 
ten gefdichtlihen Urkunden fehlen. Die Nömer lernten fie guerft 
‚durch Cäfars Züge in ihren eigentlihen Sitzen fennen, obgleich 
fon 400 v. Ehr. beim erften Brennuszuge zum Capitol und 300 
v. Chr, beim Zuge des jüngern Brennus gen Delfi mehr germas ' " 
nife als gallifhe Stämme mit geweſen fein mögen, und etwa 200 
v. Chr. die Bojer gm Comer See und 100 v. Chr. die Kimbern 
und Theäten in Gallien und Oberitalien den Roͤmern befannt wur⸗ 
den. Die Germanen faßen zu CAfard Zeit bis zum Ardennenmwalde, 
mo die Trevirer und Tungrer *) nod jegt in ben deutfchen Des : 





*) Die Tungrer kommen zwar erſt bei Tacitus Germ. 2. alfo an 150 
Sabre nah Gäfar unter, biefen Namen vor, aber bei Gäfar Gal. 
U, 4.. werden die vier Zünfte genannt, melde die ‘sungrer bildeten. 
Plinius Roturg. IV, 28. fagt, daß bis zur Scheide germanifge Bdi⸗ 
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wohnern Triers und Tongerns zu erfennen find. Wenn wir abır 
durch die Römer die Sige der Germanen in Süden, Weften, un 
dur die Nachrichten von Schiffen und Schiffbruͤchigen aud im 
Norden fennen lernen, fo find wir dber die Gränzen germaniféir 
Stämme gen Dften nad der. immer breiter werdenden großen 
Schuttebene Europas noch fehr im Dunfeln. 


Sechs Erds und Geſchichtſchreiber kommen bei diefer Unter | 


ſuchung über die öftlichen Gränzen germanifches Volkthums in Br 
tradt: 1) Eâfar, der feine gallifchen, Feldzüge ums Jahr 502. 
Chr. beſchrieben hat,-2) Strabon, ein pontifcher Grieche, dt 
etwa 20 n. Ehr. fein großes erdfundliches Werk (yewypapexa) als 
faste, da er VII, 1, 3. den Tod des Drufus Germanicus (17 1. 
Chr.) erwähnt, 3) Mela, ein Spanier, der um 50 n. Chr. fin 
Büchlein über die Weltlage (de situ orbis) verfertige Haben mas, 
da er III, 6. auf die.Feldzüge des Kaiferd Claudius nad Britanı 
nien hinzudeuten feheint, 4) der Ältere Dlinius, der feine Natur 
gefchichte dem Veſpaſianus zueignete, alfo in den Jahren 70 féritt, 
5) Tacitus, etwa ums Jahr 100, da er in der Einleitung feint 
Gefbidte fagt, daß er die Gefchichte Trajans zu befchreiben feinem 
Alter vorbehalte, 6) Ptolemäos, ein ägyptifber Hellene, dt 
etwa um 150 feine Exdbefchreibung (yewypapızn Sprynois) wu 
© fañt haben. mag. : 


Œäfar erwähnt über die Oſtgraͤnze germanifcher Volker gar 
nichte. Eben fo wenig fagt hierüber Strabon etwas. Jedoch 
kennt biefce die Sarmaten als Nachbarn der Germanen gen D., 
nennt fie aber Sauromaten, wie alle Hellenen ſie nennen. Dit 
Stelle bei Strabon VII, 2, 4. heißt fo: „Was jenfeits Germa 
„niens ift, 06 die Baftarner, mie die meiften glauben, oder die Ja 
mpgen oder die Norolaner, oder andere Ribitfenbemobner (üpuaforcı) 
„iſt nicht leicht zu fagen; eben fo wenig, ob fie bis zum Weltmeert 
„die ganze Länge (naganay To umxog) bewohrien, oder ob ein 
„Theu wegen der Kälte oder wegen anderer Urfahe unbewohnt il, 
„oder endlich 06 ein anderes Geſchlecht von Menfchen zwiſchen dm 
„Meere und den öftlihen Germanen (rwy Euwv F'eguavto) wohn. 
»Disfelbe Unwiſſenheit herrfcht über die andern Mordgegenden, dent 
„wir willen nicht, 06 die Barftarner oder Sauromaten oder mit 
„fonft über dem Pontus haufe, wie weit fle vom atlantifchen Mer 
„wohnen oder 06 fie an daſſelbe flogen.“ Ob übrigens in der erfiin 
— — 


.. Hex getooßnt Haben, 008 mit ber jehigen Sprachgtämze paßt, da dit 
Saat ober Macstriht Walonen und Blanıländer —X 
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Silbe der Sauro/ oder Sarmaten bie Wurzel von Serben oder 
Sot ben verftedt liege, mage id nicht’ zu beftimmen. 

Mittler Weite war Germanien durch römifhe Streifzuͤge und 
roͤmiſche Kaufleute befannter geworden. Der erfte römifche Erdbe⸗ 
freiber Pomponius Mela fagt III,3. daß die Germanen gem 
O. von den farmatifchen Volkern begränzt würden, und:IIL, 4. ers 
mähnt ee unter allen befannten Schriftftelleen zuerft eines Stro⸗ 
mes, den er Bifula nennt und der no in dem jegigen flantfchen 
Mamen Wifta, des deutfhen Weichfel fortiebt. Aber fonders 
barer Weiſe begränzt Mela durch biefen Strom nicht Germanien 
und Sarmatien, fondern Garmatien und Skythien. Hier herrfchen 
nun ſchwer zu hebende Widerfprüche. In der kürzen Beſchreibung 
von Europa, I, 8. zu Ende fagt er: „Bon Gallien ab wohnen die 
Germanen bis zu den @armaten, diefe bis na Afien.“ Hier find 
die @tythen gar nicht erwähnt und fheinen fonad mit den Gars 
maten eine. III, 5. aber läßt er die Skythen von der Weichfel 
Bis zum Rafpi See wohnen. II, 1. führt er die Sauromaten als 
einen Otamm der Skythen an und III, 5. die fauromatifchen Amas 
zonen. Da er aber kurz vorher III, 4. au den Garmated am 
Tinten Weichſelufer Amazonen zufchreibt, und da er in beiden Stel⸗ 
fen, dort die Sauromaten, hier die Sarmaten als Kibittenbewohner 
ſchildert, ſo mengt Mela offenbar Garmaten und Sautomaten 
durcheinander nnd macht fie wieder zum Theil zu Etämmen der 
Stythen. Nun find aber Sarmaten oder Slaven und Skythen 
oder Tſchuden zwei gang verfchiedene Bolt: und Sprachſtaͤmme. 
Denn nad Dr. Sjögren, der ſchon feit einigen Jahren auf Koſten 
der ruffifchen Krone die weiten Gauen diefes Reichs bercift, um die 
verſchiedenen tſchudiſchen Stämme Eennen zu lernen, ift es ſeht 
wahrſcheinlich, daß Skythe ein und baffelbe Wort mit Tſchude 
ift, da Tjude bei diefem ganzen. Sprachftamme Krieger bedentet, - 

Plinius in feiner -Naturgefchichte IV, 25. giebt zuerſt zwei 
Fluͤſſe ald Oftgränze der Germanen an: 1) ben Marus in der 
Nähe des Iſter oder der Donau, unfere jegige March, die fdon 
in ihrer Bedeutung die Mark oder Gränge bezeichnet, und eine um 
fo feftere Naturs und Voltkerſcheide bildet, als fie nur der Fuß, gleiche 
fam der Wallgraben des Marchgebirges oder des Karpatenfußes ift, 
der bei Presburg die Verbindung mit dem Leitagebirge und den Als 
pen madt, 2) die Biftula (zuerft mit eingefbobenem t), melde 
die Scheide zwifhen Germanen und Sarmaten if. Die Sarma⸗ 
ten, „welche, mie gr fagt, bei den Griechen Sauromaten heißen,“ 
rechnet er zu den Skythen, nad einer oft vorkommenden Verwechſe⸗ 
kung entfernter Völker, mie 3, D. der Sataren, dié bald zn den Moͤn⸗ 
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golen, bald zu den Türfen-gerednet wurden. Ya Plinius dehnt den 
Mamen Skythen nod weiter ans ald Mela, indem er fagt, „der 
Skythen Name geht Über auf Sarmaten und Germanen.“ IV, 27. 
fagt ex, daß von.ber großen Infel Eningia an bis zur Viſtula 
Garmaten, Beneben (worin man Wenden erfennen könnte) u. f. 10. 
wohnen. Wenn nun Mannert unter Eningia Finnland verficht, 
fo fhieht er in feiner Geographie der Griechen und Römer IT, 
©. 361. dem Plinius etwas Falſches unter, wenn er diefe Voͤllet 
weſtlich der Biftula fegt, da fie Plinius offenbar im Dften fest. 
"Wenn er dagegen weiter ©. 553. fagt: „der Guttalus des Plinius 
gehdrt nicht hieher (nad Deutfchland), fondern nach Preußen; denn 
die Weichfel macht bei dicfen Schriftfteler nicht die Oftgränge Gers 
maniens,“ fo fheint er wieder umgekehrt dem Plinius die Meinuny 
unterzufchieben, daß Germanien ſich nod dfHid der Weichfel erftredt 
habe. Was übrigens diefen Guttalus betrifft, fo fheint Plinius 
ihm allerdings eine falfche Stelle anzumeifen. Indem er naͤmlich die 
SFluͤſſe Germaniens von NO. gen SW. angicht (amnes’clari in 
oceanum defluunt Guttalus, Vistillas sive Vistula, Albis, Vi- | 
surgis, Amisius, Rhenus, Moss) fcheint cr den Guttalus öflih 
von der Weichfel zu fegen. ‚Aber da in dem Flußverzeichniffe vie 
Over fehlt, und Solinus, ein Schriftfteller des dritten Jahrhun⸗ 
Bert, in feinem Polyhiftor 20. den Guthalus, wie er ihm ſchreibt, 
zwifchen Eibe und Weichfel verfegt, (de internis Germaniae par- 
tibus Albis, Guthalus, Vistula, omnes latissiini, praecipitant 
in oceanum) fo ift es feinem Zweifel uuterworfen, daß Guthas 
Ins oder Guttalus derfelbe Strom ift, den Ptolemaͤos Viados 
und Jadua nennt, oder unfere Oder. Ich mwunbere mich, daß 
“ einem fo belefenen Manne wie Mannert die fo entfcheidende Stelle 
des Solinus entgehen Eonnte. Eben fo fehr muß ich mich über 
den fo genauen Forfcher Neichard in Lobenftein wundern, der in 
feinem neueften Atlas orbis terraram antiquus, Mürnberg 1830. 
nicht nur den Guttolus ebenfalls nad) Preußen fegt und zum Pre 
gel macht, fondern auch die Jadua und den Viadus zu zwei ver: 
ſchiedenen Fluͤſſen trennt und unter erfier die Oder, unter legter die 
Wipper bei Rügenwalde in Pommern verfteht. Wil. man in dir 
‚Dreinamigfeit der Oder (Jadua, Viadus, Guttalus) etwas fuchen, 
‚fo Fönnte man darin die drei Mündungen derfelben (Peene, Swine, 
.Divenomw) ertennen, die den Römern aus Schifferberichten bekannt 
‚fein fonnten. . 


Bir tommen jegt zu Tacitus, der feine Germania damit 
eröffnet, daß fie von den :Garmaten und Dacisen dur, gegenfeitig: 
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Furcht (mutans metu) und Gebirge getrennt werde, Wenn man die 
"Gebirge nach der Saggliederung auf die Dacier bezicht und darin 
den Karpatenzweig der, Marchberge erfennen möchte, fo bleißt für 
Gränzfcheide zwiſchen Germanen und &armaten die wechfelfeitige 
Furcht Abrig. Man hat mit diefer Angabe des Tacitus die Stelle 
des Œüfar vom galliſchen Kriege VI, 23. zufamgeftellt, wo ee 
fagt; daß es den germanifchen Staaten ein großes Lob fei, weite 
Wuͤſten an ihren Gränzen zu haben, indem es für ein Zeichen der 
Zapferkeit gelte, die Machbatn zu vertreiben und: ihr Land zu vers 
wuͤſten, und es zugleich für fiherer-gehakten werde, daß nicht plègs 
lide Einfälle gemacht werden Eöhnten. Aber jenem Anfange: der 
Germania widerſpricht das Ende, wo Tacitus fagt, daß Germanch 
fich durch mecbfelfcitige Chen mit Sarmaten veruneinigten (conñu- 
bis mixtis- nonnihil in Sarmatarum habitum foedahtur). Er 
iſt deshalb auch nicht recht gewiß, 06 er die Peufiner, Bencden und 
Fennen zu den Germanen oder zu den Sarmaten rechnen foll. Bald 
fagt er Kap. 46.: „die Deufiner (die andere Baftartien nennen) find 
nah Sprade, Sitten und Wohnfigeh Germanen,“ bald darauf. 
ſcheint er von jenen drei Völkern nur die Beneden zu den Germas 
nen qu rechnen. Diefelbe Unbefimmtheit herrſcht Rap. 43. über 
die Gothinen (oder nad andern Handſchriften Bothinen) und über 
die Ofen. Man fieht alfo, daß Tacitus Über die Oſtinark der Gers 
manen nicht fb beſtimmt wie Pfinius iſt, und um fo mehr iſt zu 
bedauern, daß des letztern Geſchichte ber-deuffchen Kriege verloren ges 
gangen it: Dafür enthält Tacitus Kap. 43. eine Nachricht über den 
Öftlichften germanifchen Volkſtamm, uͤber den nie ein Zweifel obge⸗ 
waltet hat, ob er germaniſch oder ſarmatiſch geweſen, naͤmlich die 
Ligier. Gr ſagt naͤmlich, daß jenſeits der fortlaufenden Bergkette 
(continuum montium jagum) Sueviens oder des dſtlichen Germa⸗ 
niens (alſo des Rieſengebirges) viele Stämme wohnten, unter denen 
am weiteften der Name der Ligier bekannt fei, welche verfchiedene 
Unterftämme (civitates), ald Arier, Helvefonen, Helifiee u. ſ. 10. 
‚unter fich begreifen. Diefe Ligier fommen auch in den Annalen 
XD, 29 und 30. vor, als in Verbindung mit den Dermunduren 
einen Angriff auf das Reich des Bannius madend. Es find die 
Lujer (Aovio), welche Strabon VII, 1,3. ein großes Bolt nennt, 
und welche Marbod nach feiner Heimkehr von Rom nebſt den Marks 
mannen fih unterwarf.. Es. find endlich auch die Luger (Aovyor) 
des Ptolemäos, der fie IL, 11. ebenfalls äftlih vom Riefengebirge 
anfegt und- zwei Orte derfelben anführt, Lugidunum, vieleicht bas 
Heutige Liegniz (mas etwa Ligierftadt bedeuten wirde) und Ras 
liſia, was nod im heutigen Ralifd fortiebt. Die Lage beider 
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Städte gegen einander giebt die ate Karte von Europa”) von SU. 
zu NO., was ganz mit der Lage beider Städte Übereinftimmt, nur 
daß beide einen Grad zu weit gen N. geruͤckt find, indem ſie bei ihm 
x zwifchen 52 und 53° ftatt zwifchen 51 und 52°, und wegen zu kleinem 
Maße der Längengrade, zwifchen 39 und 43° ſtatt zwiſchen 33 und 36° 
liegen. Weiter gen D. von Kalifch führt Ptolemäog keinen Ort 
mehr an. Mod einmal eriheint der Name dieſes Volkes als Lo: 
gionen (Aoyımves) bei einen Gefchichtfchreiber des Sten Jahth. 
Zofimos, I, 67., wo fe in Werbindung. mit den Burgunden unter 
dem Kaifer Probus, alfo. etwa um 280, am Keine erfcheinen und 
geschlagen werden. Man faun alfo aus der Berührung mit Ban: 
nius, mit Marbod, mit Hermunduren, Markmannen und Burgum 
den, aus Orten Lugidunum und Kalifia fehließen, daß fie vom Nie 
ſengebirge bis gegen die Warte hin gewohnt haben. Nun if fehr 
mertwürdig, daß diefer Fluß mitten unter fo vielen flavifchen, 3. B. 
Wiſla, Profua, Bzura, einen deutfchen Klang bat. Wifla leint 
der gelehrte flavifche Forſcher Dobrowski von wisieo, hangen, hir, 
and will ihm erklären alé einen von den Bergen herabhangenden; 
Profna, poliſch prosma, oder vuffifé poroschnaja, heißt der Leere, 
" feichte, was wirklich die Natur diefed jegigen Gränzfluffes iſt. Ueber 
die Ableitung des Fluſſes Warta fagt das gelehrte Wörterbuch aller 
flavifhen Mundart von Linde, Warfhau 1807 —14. 6 Quart 
Bände *”),. nichts. Nun heißt zwar wart im Polifhen eine Fluß⸗ 
- trennung, von wartei, fi kruͤmmen, lateiniſch vertere, und man 
koͤnnte es auf die drei Krümmungen Kolo, Sbrimm und Obornik 
beziehen; aber da das Wort warta im Polnifchen ſelbſt als Wache 
aus dem Deutfchen aufgenomunen ift, adgleich fie ihr flavifhes Wort 
straz daneben. haben, fo mie die Wenden das Wort Wache als 
“wacha angenommen, fo wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß biefer 
Name einen Wachfluß oder Gränzfluß bezeichne. Wäre dieſer Fluß 
wirklich die alte Gränge der Germanen und Sarmaten gewefen, wo 
ſich beide einander wechfelfeitig mistranifch beobachteten und bewach⸗ 
ten, fo wäre des Tacitus mutuus metus faft die woͤrtliche Webers 
fegung.von Warte, Hut, Wache, wie das Wort fon Bei Du 
frieb I, 12, 3. als. Qut des Viehes auf dem Felde vorkommt. 





*) Diefe Karten zu Ptolemäos werben dem Agotpobämen, einem Me 
daniter in Alerandrien von ungemiffer Zeit. gugefdrieben. 


, 7) Dies vortrefftihe Wert ſcheint niht in ben Buchhandel: gefommen 
zu fein, denn bie biefige Eônigl. Buͤcherei befigt ei noch nidt. Ih 
habe es aus ber hiefigen großpoliigen Büderjammlung (biblioteca 
wielkopolanow) erhalten. 
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Ich komme zuletzt noch auf Diolemäos, der die Weichſel 
lOviçrovla) zur Graͤnze Germaniend und Sarmatiens macht. IL, 
11. Germ. III, 5. Sarm. Eben fo madt Agathemer, der 
'twa 70 Jahr nach Dtolemdos einen Auszug aus demfelben machte, 
die Biftula zur Graͤnze. I, 4. Da aber Agathodämons Ate Karte 
son Europa, welche Germanien, und die Ste, welche Sarmatien 
sarftellt, die große Krümmung der Weichfel gen O. nicht angiebt, 
fondern den Strom von &. faft gerade nach M. fließen läßt, fo 
möchte. man vermushen, daß er die Warta, welche, wenn fie nicht" 
bei Rolo plöglich einen rechten Winkel gen TB. machte, durch den 
ebenfalls ' von &. gen N. langgeſtreckten Goplo See nad) der Ede 
der Weichfel bei Bromberg hinftrömen würde, mit der Weichfel zu . 
einem und demfelben Strom gemacht babe. . 

Da die Warta in ihrem Oberlaufe bis zu ihrer Reimmung 
bei Rolo zu beiden Seiten feuchte Niederungen bat, die fich von da 
an in der Richtung ‚des Oberlaufs der Warta bis zum Goplo See, 
und von da durch die ebenfalls fumpfige Nege bis ganz dicht an die 
Weichſelbiegung bei Bromberg fottfegen, fo erfeint diefe Linie von 
Fluͤſſen, Seen und Suͤmpfen von den Rarpaten bis zur Oftfee von 
©. gen N. in einer großen Ebene one Gebirge als eine fehr nas 
tuͤrliche Wölkerfeheide. Nehmen wir alfo alles zufammen, daß Ralifia 
noch in Germanien angeführt ift,. daß öftlicher fein germaniſcher Ort 
genannt wird, daß die Weichſel (mahrfcheinlih von Bromberg abs 
waͤrts) alé Gränze genannt wird, fo iſt es nicht gang unmwahrfcheins 
lit, daß aus der Warta oder Werhfelhut ein mutnus metus oder 
Wechſelfurcht entſtehen konnte. 8 

eune. 





Reife» Beridte. 





Deridte dber Bechey’s Reife nah der Ehdfee und 
der Behringss Straße 


Während früher die Mormänner und Niederländer die ndrds 
lichen Gegenden unferer Erde erforfchten, erftere Island, Grönland 
und Winland, (wahrſcheinlich Labrador) Iegtere Momaja Gemlia 
und Spigbergen entdeckten, find jegt die Ruſſen und Engländer an 
ihre Stelle getreten. Vorzüglich war eine nördliche Durchfahrt ein 
Hauptpunkt der Unterfuchung, wenn aud wegen der großen Kälte 
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diefer Weg ſich nicht zu einer Handelftraße eignet, da ſowohl auf 
dem Wege um Afin als Nordamerika herum die beiden nördlichen 
Kältepole liegen, jeder ungefähr 90° oͤſtlich und weftlih von Paris 
dem Mittelpunfte nicht blos der atmofphärifchen, fondern auch der 
politifchen Wärme Europa’). Die ruſſiſche Unternehmung, meld: 
durch die Bebringftrafe diefen Weg verfuchte, war die.unter Otto 
von KRogebue in den Jahren 1815 — 1818; die britifche Geeris 
fung unter Parry 1819 und 1820 der in der Baffingébai die 
Batrowſtraße entbedte, melde in ein freies Meer führte. Da 
‚Parıy nur bis etwas Über 100° W. von Greenwich gekommen 
mar, fo fragte es fih ob jenes von Parry befudte Meer nur cin 

+ großer Meerbufen oder 06 es das nördliche Eismeer felbft fei, dad 
eine frcie Fahrt bis zur Behringftraße geftattete, die 170° WB. von 
Greenwid) liegt. . 

Zu diefem Ende wurden zwei Entdeckungsreiſen zugleich ver 
anftaltet, die-eine zu Lande von der Oftfeite her, unter Kapitain 
Franklin, die andere zur See von Welten unlängft von der Behr 
zingftraße her unter Rapt. Beechen. Die Reife des legtern ift uns 
längft in London unter dem Titel erfhienen: Narrative of a 
voyage to the Pacifio and Beering strait to cooperate with 
the polar expeditions, perförmed in his Majestys ship Blossom, 
under the command of Capitain F. W. Beechey in the years 
4825, 20, 27, 28. London, 1831. 4, II. Parts. 

Beechey erhielt von der Admiralität den 19ten Mai 1825, 
folgenden Auftrag: „die Stoop Bloffom foll im Herbfte 1826 und 
„1827 in der Behringeftraße fein, um entipeder den Rapt. Parry 
„oder den Kapt. Franklin zu.unterfiügen, wenn einer oder der 
„andere in der Nähe erfcheinen ſollte, Deshalb foll bas Schiff in 
„Rio Janeiro feinen Mundvorrath und Waller ergänzen, um das 
„Rap Hoorn nach der Ofterinfel gehen, von hier nad den Gefells 
nfbaftéinfeln feuern und dabei die ungewiſſe Inſel Gomez *) 
-zauffuhen und ausmitteln, ob Ducie's und Eliſabeth's Eiland 
„nicht vielleicht biefelben find. Hierauf mag die. Infel Pitcairn 
„und Dtaheite beſucht, dabei aber. jede Gelegenheit zu Streit 
„und Eiferfucht vermieden werden. Bon hier fann man die Sbifs 
nfereilande und dann Drpeihi: befuhen. Inzwiſchen darf nicht 
„zu lange verweilt werden, damit nicht fpâter als den 10ten Juli 
n1826 die Behringftraße erreicht werde, da dies zum Zuſammentref⸗ 


*) Die Admfralität wußte nod nicht, daß Rogebue am 24ften März 1816 
die dbe Infel Salas y Gomez aufgefunden und zwar nicht im Wr, 
fonbern im D, der Dfterinfel, 
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„fen mit Kapi. Franklin beſtimmt if. Hier fonn 618 Ende Oftos 
nberd oder fo lange es die Jahreszeit erlaubt, vermeilt werden, 
„Im Gall des Zufammentreffens mit legterem, fan diefer aufges 
„nommen ‘und entweder nach Kamtfchatta, Panama, China oder 
„ſonſt wohin zur Weiterreife nach Europa gebracht werden. Golfte 
„der Rapt. Parey inzwifchen durch die Behringftraße in das ſtille 
„Meer gegangen fein, fo tönnte Rapt. Franklin um'das Wörgebirge ‘ 
Hoorn nad England gebracht werden. Im Falle daß vom Kapt. 
»Datıy keine Nachricht fich findet, mag das Schiff mit frifchen Les 
„bensmitteln und Wafler an dem Orte fich verfehen, wohin es ben 
„Kapt. Franklin bringt; im Falle aber, daß weder vom Kapitain 
»Frantlin oder Parry Kunde fi findet, kann das Schiff nach dem 
„bequemften. Orte nach Lebensmittel und Waſſer fich begeben ‚um 
„den Aften Auguft 1827 wieder in der Bebringéftrafe zu fein, nach⸗ 
„dem e8 vorher wieder In Oweihi eingefprochen, wo Kapt. Parıy 
„angewieſen if, anzulegen. Zur näpern Kenntnißnahme folgt die 
„Anweiſung für den Kapt. Parry fo wie eine Denkfchrift deffeléen: 
„vom Hefla in der Davisſtraße, Junius 1824. Da wir Heren 
nTrabdefcant Lay *) als Naturforfcher angeftellt nnd auch einige 
»Dffiziere mit gemiffen Zweigen der Naturbefchreibung beauftragt ‘ 
„haben, fo ift darauf zu fehen, daß wenigftens zwei Proben von jes 
„der Gattung für die Affentlihen Sammlungen aufgefpart werden. 
„Sollte fid auf der Fahrt eine fihere Gelegenheit nad England 
„finden, fo tinnen Machrichten, Karten, Zeichnungen, Naturgegens 
nftänbe- mitgefendet, cben fo bei jedem Beſuche von Dmweihi dem 
„britiſchen Konſul übergeben werden. Im Falle England Krieg , 
„mit irgend eines Macht befommen follte, muß fih das Schiff jes 
„der Feindſeligkeit enthalten, da Entdeckungsreiſen als neutral bes 
ntradtet, werden. Aiten Mai 1825. Melville, Johnſtone Hope, 
„Cockburn, Eier, Douglas.“ 

Ag naͤhern Treffort mit Kapt. Franklin mar der Kotzebue ⸗ 
Sund beflimmt und zwar die Ynfel Chamiffo. Die Bloſſom follte 
von hier nordwärts, und ein bebedtes Boot zur Geite an der 
Küfte fegeln, welches durch Mebelzeihen und Machtfeuer mit dem 
Schiffe in Verbindung bleiben ſollte. Waͤhrend die Bloſſom im 
Kotzebue Sunde iſt, ſoll eine Abtheilung zu Lande gen N. bis 
zum Polmeere gehen, die Zeichen auf den Höhen zu errichten hat, um 
dem Kapt. Franklin den weiten Weg um die NE. Spige abzukuͤr⸗ 





+) eieut. Welcher hatte bie geognoſtiſchen, Eieut. Batnwright ble 
affronomifden, So klie die meteorologifgen, Wolfe bie fartogras 
phiſchen Arbeiten... . ‘ zz 
Annaten x. IV. DR. 34 
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gen. Ueberall follen Nachrichten im ruſſiſcher Sprache zurädkgelaflen 
werden, damit die Zeichen micht zerflört werden. Uebrigens warın 
beide Führer Kapt. Franklin und Kapt. Beechey übereingefommen, 
daß beim Eiskap 1610 42’ W. ein Zeichen mit einer vergraben:n 
Zlafche errichtet werden follte. 

Keife von England bis Balparaifo in Chili 

Am 19ten Mai 1825 fahren unfre Schiffer von Spithead 
ab und entbedten am 30ften bei fhènem belen Wetter, daß das 
Belſenriff, die 8 Bteine genannt, das auf allen Geefarten if, gar 
wicht vorhanden if. Bei Teneriffa fand man die Sadſtroͤmung 


Fehr Marl. Das flaubige und heiße Santa Ernz bietet wenig | 


. Mertwürbiges dar, aber Laguma hat fruchtbaren Boden umd eine 
erquidendere Luft. 

Den 16ten Juni beobachtete Bere eine Sonnenfinfternif, 
wobei er einen eigenthümlichen Lichtnebel nm den Mond bemerfr:, 
was auch Dollond bei einer andern @onnenfinfternif gefuntin 
Hatte. Während der Berfinkerung wurden Berfude mit dem Brenn 
glafe gemacht: ſchwarz brannte gleich, blau nat 3°°7 ſcharlach 15"7 
erbſengruͤn wollte nicht zänden; nach der Finſterniß branmte. fur 
und blau fogleih, fhariad nad 2, erbfengrüm nad 78, gib 
nach 43. 

Mach dem Aufhören des Paflatwindes kam man in die Ge 
gend der Windftillen, und dem 19ten uni 5°30° N. begann der 
SO. Paffat, mit welchem am 24ften. der Gleicher 30° 2° W. von 
Greenwich durchſchnitten wurde, Die Strömung rann hier 30 
Meilen téglid gen @. . Am 26ffen verfündigten Tropen s und 





Gturmsdgd die Nähe von Land, es war Fernando Roronbı, | 


bfen Dit man fab. Bis zum Kap Grio weht der SD. Paſſat 
amd ändert nad und nad) in Lands und Seewind mad) der Taget⸗ 
zeit. Der ©. Monfun dat feinen großen Einfluß auf den Win 
am. Kap; größere Stroͤming maen die Pamperos, weldye im 
Winter fehr heftig an der Ebene (pampa) am Plata herwehen un 
oft über dad Kap weg gen N. im die offene See merkbar fin. 

Unfere Schiffer erfuhren einen folden Wind am erwährten Ber 
gebirge. 

In Rio Janeiro wurde das SI taifatert und das Tau 
wert ansgebeffert und während der Zeit die Umgegend, als Baotas 
Fogo, Braganza, die Fälle von Tejuca, und der hohe Eorcopatı 
beſucht. Letzter iſt ein Granitfelfen, der barometrifd 2308 en;l. 
Fuß, trigonometriſch 2306 hoch gefunden wurde Am 1äten Au, 
guft wurde abgefegelt, die Winde waren leicht nud verinderlich 


derhere De na Der Gun and der Befinghafe. Si 


aber In der Naͤhe der Platamündung begannen 8 Tage lang die 
Damperos mit Donner und Hagel zu wehen. Unter 47° S. nod) 
340 Meilen von ben Faltlandsinfeln wurden Feitgaͤnſe auf dem 
Waſſer geſehen, welches entweder die Meinung iviverlegt, als 06 
dieſe Vögel nicht weit vont Lande ſich entfernen, oder aber ein uns 
befanntes Land voraus. fegt. Die Inſeln ſelbſt blieben weſtwaͤrts. 
Bon hier aus wurde ſuͤdwaͤrts geffeuert, aber bei Kap Hoden 
trieb eine Gtrömung das Schiff 50 Miles gen N. Die Fabre 


ging zwifchen ben Infeln Diego Namirez und’ dem Feuerlande durch 


deſſen Gebirge mit Schnee bedeckt und deſſen Kaſten zertiſſen wa⸗ 
ven. Daͤher dem Lande wurde das Waffer farblos usb” leichter, 
was von Fluͤſſen herrähten mag. Die Umſeglung gefchah "giiekiich‘ 


in 7 Sagem von. Kap Hoorn bis 50 Miles W. vom Kap Pillari 


Unter-51° ©. erfierien wieder bie Albätroffe, welde an ber Q; 
Küfte von Platafluſſe genau. dis 519 erfdienen waren,’ fo 
die Seerdgel als eine Art Breitenbeftimmung gelten kdonnen. J 

Bon Rap Doom an · wurde alle Stunden (bisher nur alle 
2 ©tunden) die Wärme des Waſſers gemeſſen, um während der 
Duntelpeit nabende Eisfelder zu entdecken. Es wurde in der größs 
ten Hige nie unter 3992 3. gefunden. Bon den Falkfandinfeln af 
war es von gleicher Wärme in 854 und in 603 Faden. Die Luft 
war nie unter 26°. Die Strömung geht ftlich von Hoorn gen 
9. am Kap hört fie Auf, und weſtlich ‚geht fie nah W. In der 
Macht zum aten Dfteber fab man einen Kometen -mit blalichem 
Sichte und einem Schweife von 9 bis 10° gem NW. In der 
naͤchſten Nacht fah man ben Schweif gefpalten. . j 

Am ten Oktober erreichte man die Inſti Moda, einſt der 
Aufentpalt ‚dee Sestadber, jegt verlaffen und nur von. Pferden und, 
Schweinen bewohnt. Die Infel S. Marla wurde vorbeigefegeit, 
da es. wegen Klippen gefährlich ift zu nahen, und. in Talcahüa na, 
dem Hafen von Eonception geanfert: Auf dem Kleinen Eiland 
Quiriquina im Eingange des Hafens lagen eine Unzahl Sectälber 











in. der. Sonne und zahllofe Vögel bedetkten das Land und. pidten 


in die fette Haut der Geefäiber. Das’ Land um die But if hoch, 
bewaldet, und voll Dörfer, aber der Andau dehnt ſich nicht weit 
aus. Iakahrana ‘if eine feine Stadt, die ©traßen zum Theil 
mit Gras bewachſen und -zeigt noch die Spuren der" Bürgerkeiege, 
Œonception zeigt Spuren des wieder auflébenden Verkehrs, die We 
berei wird an vielen Orten. der Stadt. getrieben und eben. wurden 
Truppen, gum Theil Indianer .opne Schuhe und Strümpfe mit 
éveltranbigen Huͤten que Eroberung der Sufel Chiloe gufammenges 
sogen; alles war vol frohlicher Hoffnung. Eoneption wurde 1763, 
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ungcfife 13 Jahre nach der durch ein Erdbeben -und Ueberſchwen 
mung zerſtdrten Stadt Pilco erbaut. Dennod if die neue Eur: 
auf eden jo niehrigem Grande erbaut, und wenn der Biobio ar 
ſcdwilt deneht er die Thuͤrſchwellen. Bei den Angriffen der Ins 
denen wurden die Straßen verrammelt. -Der Handel gefdit: 
auf Bin, die, da fie nicht wieder ſtromaufwaͤrts zuruͤcktehren fi: 
win, alé Simincrhol verbraucht werden. Eine Fähre führt vom?. 
Aer, wo Ne Stadt list, auf das ©. Ufer der Yngebornen, t: 
fiber We Gorend he unſicher machten. *) Der Biobio bat ri: 
Sanddankde, Ne nad und nach bis auf 600 Fuß gewachfen fir, 
ſo daß Née Wündung auf Perouſes Karte ganz anders quéjit, 
alt jett. Die Veodikerung von Conception if 6500 Berwvobnr, 
welche ein aciunNé Ausicpen haben. Die Männer haben fiat 
Kür und Gueder, Ne Frauen und Kinder find ſehr fett, Kein von 
Geſtalt, und ſchwatzen (mar und Augen und feinen indifchen Zu 
gen. Krankheiten find wenige meiſt Sicher von Erkältung. B. ia 
la den Sırafen fine Kruͤppel und Bettler, und einige tum Almoſen 
ſchreiende Knaben thun es mehr aus Wuthwillen. Die Indiet 
allein, die oft betrunken find, beleidigen und fallen an einfamn 
Stellen oft Menfhen an. Eben war ein Regiment Araukaner av 
geworben, das aber feine eigenthämlichen Waffen und eigenthim 
lie Kricgführung beibehaͤlt. 
N Die koſtbaren Golds und Eilberfioffe von Spanien, die fris 
fer von der Urgroßmutter auf die Kinder bis ins dritte umd vicrie 
Süed forteréten, haben leichten britiſchen Erzeugniffen Diag gemacht. 
Eben fo find an die Stelle der alten solfihämlichen **) Guitar 
> englife Pianos getreten. Die gewöhnlichen Bergndgungen in Kon 
‚ception find Hahnengefechte und Billard.  Englifhe Haͤhne find 
vorzüglich gefhägt und. werden mit 100 Dofars bejohlt.  Aufer dr 
Gefannten Getteidearten, Acpfeln, Birnen, Trauben und Ofiven, aus 
Ienen ein feines Det gegogen wird, if die Panque (gunnera acabri) 
eine ſeht hadfig vorfommende Wurzel, aus der ein feht angenehm 
und Tühles Getränf bereitet. wird, Das ‚gut gegen Fieberanfälke if, 
auch wird fle zum Gerben gebraucht, dergleiden mad dem Efin 
in Scheibchen mit Käfe und Bein genofien. Biete enropäifche Ge 
wädfe tommen hier, und vorzäglicher als in Europa, fort, als Sci 
Ung, Wallerkrefle, Flache, Hühnerdarım, Pinperneie, und eine Ar 
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) Ent 1825 de Ai monte haut ein vräßtiges Geundpäd auf dieler 
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Holunder. Der Wein wid gekocht, und erhält dadurch ele ſtaͤr⸗ 
fern Geſchmack, den ſonſt das Alter hervorbrinzt. Mattee und Cioe 
Ctfcitfe) fommeh dagegen immer mehr ab. Die Kohlen waren 
wegen der Bergmerfe ungeheuer geftiegen, fo daß vie Tonne, die bei 
Baſil Hall noch 20 Schlinge mit allen Untoften beteng, jegt dfne 
Graßes und Tragelobn 270 Schillinge koſtete. Da fih nirgends 
Kattlagen finden, fo werden zum Hadferbau gebrannte Muſcheln 
gebraucht. Im Floͤzſandſtein finden fit kieſelige und kallige Berfteis 
nerungen von Holz, Mufcheln und Knochen, unter andern ein Nau⸗ 
tilus von 3 Fuß im Durchmeſſer. Die Denge Ochellfifhe lockt eine 
ungeheure Menge Seerdgel in die Bai; die Züge der Seeraben neh⸗ 
men oft mebre Meilen ununterbrochen ein, und ſelbſt Fettgänfe und * 
eine große Entenart mit Schwielen auf den Schultern finden ſich 
hier. Die fo. zahlreichen genen Papageien werden hier gegeflem, 
wie Überhaupt der chilifche Spanier alle Bôget ift. Schlangen giebt 
es wenig,und fle find nicht giftig. Außer Schelfifchen giebt ‘66 we⸗ 
nige ifbarten, und diefe éommen nur mit günftigem Linde In die 
Dai, deren Eingang zahlloſe Wallfifche belagern. . 

Mad drei Tagen fegelte man von Conception Had Valpa⸗ 
taifo, in der Hoffnung nod einige Lebensmittel zu erhalten, weihe ' 
man in Eonception nicht befommen konnte. Da fie aber and) hie 
nichts erhielten, wurde ſchon nach brel Tagen abgefahren. " J 


Abreiſe von Chilt, Dftereifand, gefährliche. —* 
gruppe, Pitcairn. : 


"Segen Ende Oktobers wurde alfo in Ses gehocen. Die 
Wögel, ſelbſt die Pintados, die über 5000 Meilen Begleiter geweſen 
waren, verſchwanden nun beim Berlallen der Küfte. Erſt den 
14ten Movember erfchlenen Tropen⸗ und andere Vögel, und den 
andern Morgen fab man die Klippe von Sala y Gomes, die 
Heiner ift, als fie gewoͤhnlich aufgeführt wird, und als ein Haufen 
aufammengeworfener Steine von brammer Farbe erfeint, die bei 
Sturm nicht zw unterfcheiden: fein wicb. Nur aufieinem Kleinen 
Flecke ſchien ſich Moos erzeugt zu haben, und nähe dabei finden fi 
einige Städte Holz, vielleicht Trèmmer. eines gefepeiterten Schiffes, 
welche ſchon der Entdecker Salasys Gomez hier fand,: und welche 
Chamiſſo zu feinem ſchmerzlich ſchoͤnen Gedichte Anlaß gaben: Ge⸗ 
landet warde nicht; ſondern bie Klippe nur durch Fernroͤhre beträch⸗ 
tet. Das Schiff war umringt vom Haifiſchen und Boniten, and Pe⸗ 
lifane und andere.-&erudgel üben dem Berdede, -Die.-Künpe bat 
das Aufeberr:won à Gelfen, von NW. gen BUS unter File lang 
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und Meile breit, Kapt. Rogebue foi einen: Fehler von 9 Mei; 
Len in der Ränge haben. 
Bon hier folte die Inſel Waſhington und Coffin” aufgeſucht 
verden, die cin Amerikaner entdeckt haben will. Aber weder Son: 
mens und Mondſchein noch irgend ein Seevogel gaben Anzeige von 
Land. Auch Davisiond, wo dieſer Schiffes fait eins feiner Fahr⸗ 
zeuge eingebuͤßt hätte, war nicht zu finden. Beechey ift der Meinung, 
daß es die Oſterinſel if. Dies Eiland erfcheint yon weiten als 
zwei Infeln von NO. gen SW., deren erftere zwei Hügel hat. Die 
Nordfeite ward que Unterfuchung gewaͤhlt, dA Goof nur theilmeife 
und La Peroufe gar nicht unterfucht hatte. Bei der Annäherung 
bemerkte man zahllofe keine Krater nahe am MO.sEnde, deren einer 
von beträchtlicher Ausdehnung war, mit einem Schlunde gen ©. 
Ale bis auf diefen waren grün und fchienen hicht. mehr zu fpeien. 
Das NO. :Borgebirge beftand aus waſſerrechten Schichten ; die beis 
den Hügel waren mit Furgem verbrannten Graſe dberdeft, aber die 
Ipäler angebaut. Beim Borbeifegeln fab man mehre Wohnungen, 
wie fie Peroufe beſchreibt, mit Bananengebäfh umgeben. Naͤher 
er Seekuͤſte war ein Morai mit vier Bildern auf einer Plattform, 
und mit einer großen fleinernen Umgebung und einigen weißen Péri 
lern, . die. wie die Bilder oben weiß waren, wie fon Cook und Pu 
roufe bemerken, Der Boden war.an nidt zu fonnigen Stellen fehr 
forgfältig angebaut und Waflergräben angelegt. An der Mitte der 
Heinen Bai war ein kleiner nad) der See eingeftüriter Krater, der 
zum Waſſerbehaͤlter dient, in der Mitte angebaut iſt und am Rande 
Bananendadme bat. Die Ingebornen zündeten Feuer an und folg⸗ 
ten dem. Schiffe längs der Kuͤſte. Einige hatten weiße Kleider, aber 
der größte Theil war nadt: Am NW. Ende wurde das Schiff ans 


gehalten, um Beobachtungen zu maden. Ein Boot wurde zum | 


Sonden ausgefegt. Da das Meer fich fehr heftig an den Felſen 
Etat, fo ſchwangen die Sngebornen ihre. Mäntel als Zeichen der 
Warnung, andere ſchwammen dem Boote ‚entgegen und hinderten ei 
am Fortrudern. Alle fhienen freundlich und nicht mehr eingedent 
der. Mohheit eines Amerikaners, der mehre Inwohner geraubt hatte, 
um Masafuero zu bevdlkern. Nach der Mittagsbeobachtung wurde 
en der Weſtſeite fortgefteuert gegen die Bai, wo Eoof und Perouſe 
geankert. Hatten. Hier wurden zwei Boote ausgefegt, in melden 
einige Affiziere und der Maturforfcher ans Land fuhren. Die Be 
‚wöohner waren: in großer Zahl verſammelt und ‚liefen freundlich bin 
und her, während Einige hinter einem Damme mit Steinen warfen. 
Als die Boote näher kamen, wurden’ fie von hunderten — 
mers unuingt. die Bauanen, Dams, Erdäpfel, Zuckerrohr, Des 
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@ögenbilder zum Verkaufe anboten und ind Boot warfen., Auch 
Frauen waren darunter, die noch emfiger an Bord zu fommen ſtreb⸗ 
ten. Oie wurden zwar mit Stoͤcken davon verhindert, ftablen aber 
doch. verfchiedene Sachen von Werth und tauchten fogleih damit 


unter, Gin junges huͤhſches Mädchen, eine weniger geübte Schwims . 


merin, von einem Manne, wahrſcheinlich ihrem Vater, auf die Schuls, 
ter genommen, :wurde ins Schiff aufgenommen. Ihre Farbe war 


dunkel, ipre.Augen und Haar ſchwarz, und.ihre Stirn und Schen⸗ 


tel mit blauen Linien tätowirt. Sie war. mit einer Schuͤrz von 
Gras und Binfen bekleidet, eignete ſich aber zu biefem Zwecke einige 
Wäfche der Offiziere zu und fing nun einen Gefang an, der nicht 
ohne Wohllaut ‚war. : Die. Grauen auf einem kleinen Gelfenriffe 


Fimmten in diefen Gefang ein, hielten. ihre Arme über die Köpfe, , 


ſchlugen fit an die Bruſt und boten verfchiedene freundliche Stel⸗ 
lungen. dar. Beim Landen drängte fit alles An die Boote, brachte 
Beine Gaben und bruͤllte aus vollem Halſe. Ginige hatten ihre Ges 
fipter ſchwarz oder roth, Andere ſchwarz und weiß oder‘ roth und 
weiß bemalt. Sie halfen den -Landenden mit der einen Hand über 
die Klippen, während fie mit der andern. deren Tafchen pländerten.. 
Unter, der Menge waren zwei Männer mit Pelifanfebern gekrönt, 
welche Anführer zu fein fdienen, und mit Schlägen auf die Füße 
des Volls Bahn machten, auch halfen Wafler auf,die Drängenden 
zu fprigen. Der guerft Ausfleigende wurde auf die Höhe des Damme 
geführt und. auf einem Lavablock gefegt. Man ſuchte einen Kreis 
umber zu bilden, aber dies war ſchwer, und die Yngebornen wurs 
den zudringlich, verlangten Gefchenke in ihre Beutel und raubten. 
On der Zeit fam ein Dañptling mit Mantel und Federſchmuck aus 
einer Hütte, begleitet von vielen Leuten mit Eurzen Keulen, zugleich 
wurde anf dem Mufchelhorn geblafen,. was immer ein Zeichen de& 
Angriffs if. Mit Aengftlihkeit wurde dies durch Fernroͤhre am 
Schiffe beobachtet. Aber ed erfolgte kein feindlider Angriff, denn 
Liaitn. Peard machte dem Daüpiling ein angenehmes Geſchenk. Da 
aber alle Gaben vertpeilt waren und dieſer Offizier ans Schiff zus 
ruͤcktehren wollte, marpe dies von ben Ingebornen misverftanden, 
welche nun immer ungeflümer wurden, fo daß Peard Ruͤckzug in 


die Boote befepligte, . Dies war nun das Zeichen zum Angriff, der | 


Hadptling ſelbſt warf Heren Peard einen Stein auf den Rüden, 
und eine Menge Steine, jeder ungefähr 1 Pfund ſchwer, verduns 
telte:dieı Left. Die Ingebornen im Waller begaben ſich zu, ihren 
Landeleuten Hier dem Damme, da. fie die Macht der Feuergewehre 
tenwan. mothtens Da: Jeder. mehr oder weniger durch die Steins 
müsfe verwundet war, ausgenommen das Junge Mädchen auf dem 


x 
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Boote, fo wurde dicfe zu ihrer Sicherheit über Bord gefchoben, 
worauf fie davon ſchwamm; über die Köpfe der Angreifenden abır 
wurde blind meggefchoffen. Da dies von den Wilden entweder alt 
Feigheit oder Ungeſchicklichkeit ausgelegt wird, fo vermehrte es nur 
ihre Buth. Die Steinwärfe wurden nod dichter, und die peri'n 
liche Sicherheit verlangte firengere Maßregeln. Beim erften Etui 
fie der verraͤtheriſche Hadptling, und die Gteimwürfe ließen nun es 
was mad. Weiter fcheint Niemand gefallen und das ſchuldige Haue: 
Das einzige Opfer gemefen zu fein. Da tein- friedliches Verhaͤltnij 
jetzt mehr möglich fhien, und die Inſel wegen ihres wenigen Ueber: 
fluſſes feine fonderliche Berforgung von Lebensmitteln barbietet, fo 
wurde beſchloſſen, weiter zu fegeln. Die Bevdllerung der Oſterinſel 
if vom Noggeveen zu vielen 1000, von Cook zu 6— 700, von For 
flec ju 900, von Peroufe zn 2000, und von Beecheys Offizieren ju 
1500 Köpfen gefchägt. In Noggererns Reifebefchreibung find ti 
Bewohner als Riefen gefhildert, und wenn dies nicht Uebertweibung 
iR, fo find die Bewohner ſehr ausgeartet, da fie jegt ungefähr im 
Mittel 5 Fuß 73 Zoll Haben. Ihre Geſichte find eimmd, haben 
Hohe Gtirne, fanfte regelmäßige Züge, etwas tiefliegende dunfie Au 
gen, elfenbeinweiße Zähne; fie erinnern an die Meufeeländer, un) 
find Heller ats die Malaien. Ihre Schenkelmuskeln verrathen met: 
Gewandpeit als ‚Stärke. Das Haar if ſchwarz und wird Eur; gu 
tragen, nnd nur ein Mann von etwa 50 Jahren hatte roͤthlich graucs 
Haar, und zwar über der Stirn. Der Bart ift dünn aber ſchwarz; 
einer hatte einen Rnebelbart. Die Durhbohrung der Obriappin 
unter beiden Gefchlehtern doch nicht mehr fo hauͤſig als font 
bei den Männern. Die Oeffnung bat 14 Zoll im Durchmeſſer und 
ohne Ohrringe bangen fie fchlaff auf den Hals herunter und werten 
oft, um nicht zu hindern, hinten zufammengebunden oder über das 
Ohr gelegt. Die Lippen find dünn und geben dem Gefichte einen 
Ausdruck von Entſchloſſenheit, die Nafe gebogen. Das Kinn if 
Hein und vorfichend und die Züge did und Erankhaft weiß. Des 
Zatomwiren hat zugenommen: vorzüglich fcheinen die Frauen di: 
blauen Dofen der Matrofen nachgeahmt zu haben, die beim Waden 
durchs Waſſer diefelben bis an die Knie herraufwickeln. Einize 
tatowiren and die Stirn die Obridpphen- und die Lippen. Die 
Männer ziehen dunkelblaue Linien um den Hals und am übrigen 
Leibe in der Richtung der Muskeln wie die Meufeeländer. Die sen 
Coot und Peroufe erwähnten Strohhuͤte fcheinen miche- mehr in 
Gebrauch zu feinz ein Mann hatte’ einen zersiffenen Filghnt, wahr: 
fheinlih von einem Beſucher. Roggeveen und Perouſe ‚glaubten 
daß Ghtergemeinfchaft herrſche, da fe ſehr große Wohnungen: haben, 
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aber die Menge Keiner. Hütten, die forgfältig.mit Steinen ums 
gränzten- Becte, und der Umſtand, daß ein Ingeborner die Menge 
von feinem Kartoffelfelde trieb, das fie für die Gremblinge pläns 
dexte, fprechen dagegen. Die Miefenbilber, weiche die erfien Ber 
fucher über die ganze Infel verbreitet fanden, find jegt verſchwun⸗ 
den. Cook fand nur noch 2 und Kotzebue 1. Auch auf Pitcairn 
finden fih auf den Bergen Steinbilder. Stammen diefe Steinges 
bilde von einem untergegangenem Gefchlechte? wenigftens haben die 
jegigen Bewohner der Suͤdſee nur Holzbilder. Und doch mar ze 
Moggeveens Zeit noch lauter Wald dafelbft und bei Cook kein Baum 
mehr. Wieleicht hatten große Feuersbruͤnſte die alten Bemohner 
vertrieben, fo wie auf-einer der Marquefeninfel Mendana 1595 üpr 
pige Wiefen und Wälder fand, doch bei Eoof feine Spur mehr das 
von zu fihden mar. Dez menfchenfseundliche Peroufe pflanzte nut⸗ 
lie Pflanzen auf der Ofterinfel an, mwovon vieleicht eine Gruppe 
Baume im Hintergrunde der Coolbai (melche Orangen fchienen) Abs 
#ômmlinge find. Die Inſel if dreiedig, 9 Miles von NW, gen 
SO. und 13 von NO. gen SW. der hoͤchſte Punkt ift 1200 Fuß. 

Die Ynfel wurde mit frifhem NO. verlaffen, aber der Wind 
war veränderlih bis 26°20° S. (der Parallele von Ducies Eis 
land), wo der regelmäßige Paſſat eintrat. Am. 28ften November 
ward ed erblickt. Es ift ein Koralleneiland 14 Mile von SW, gen 
NO. und 1Meile breit, ungefähr 12 und die. Bauͤme 14 Fuß hoch, 
Gé if nur von Wögeln bewohnt, es gab im. Meere eine Unzahl 
von Fifhen und das Waller war fo flar, daß man noch in einer 
Ziefe von 24. Faden die Felfen deutlich fehen konnte. Die Korallen 
waren weiß, ſchwefelgelb und lila. . Der Eingang in die Lagune 
iſt im SO. *) der Bau ift ein abgeſtumpfter Kegel, und gen NO, 
und SW. gleihfam mit Stiebepfeilern gegen die vorherrſchenden 
Winde verſehen. 

Am 2ten Dezember verkuͤndeten Seemdwen die Naͤhe von 
Land, und man fand bald eine Inſel 5 Meilen lang 1 breit und 
80 Fuß hoch. Won allen Seiten außer gen N. iff fie mit 50 Fuß 
hohen Korallenklippen umgeben, welche von Außen das Anfehen 
von Honigzellen haben und. unten. fehr--ausgewafchen find. Der 
Boden ft weiche. ſchwarze Dammerde, durch. die aber einzelne Kos 
tallenfpigen bevvorfteben, fo daß man oft bi au die Schulter eins 
fintt. Die größten Bakıme -find "dee Pandanns und Budleia eine 
Eſchenart. Dieſes Eitandı welches, auf den Karten El if ab et h 
heißt, nad: einst. Schiffe, welehe rise sinds. Monate 
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vorher vom RKayt. Heunderſen und nod fräjer vom ET, einer: 
amerdanııden Mali ftiFe geichen, welches letztere bier won ei 
wem Wabhike im Grund gefioßen wurde and von dem fit 2 Min 
ſchen auf die Inf und 3 bis 4 in 2 Booten mad) Epili retteten. 


Pitcairn 
" Am Men Dezember 1825 erblidte man diefes Eiland, aber 
erſt den naͤchſten Weorgen fonnte man fit nähern, Mit Erſtaunen 
fah man cin volllommen ausgerüftetes Boot entgegenfommen, til 
fen Demannung um Erlaubnig an Bord zu kommen fragte, un 
del der Bewilligung heranftieg und jeden freundlich Bei der Hand 
nahm. Der alte 65 jährige Adams war unter ihnen, der not 
ganz felne Matrofenart hatte, und fidy freute wieder ein Kriegſchiff 
gu feben, Die jungen Männer waren heiter, offen und unbefans 


gen and · betrachteten alles mit großer Genauigkeit, jedoch ohme laͤſig 
gu werden. Die, Erinnerung der britifchen Schiffe Briton und Ta | 


sus ſchlen bel Ihnen erloſchen. Der alte Adams erzählte die Ge⸗ 
ſchlchie der Empdrung des Steuermannes (mate) Ehriſtian 1759 
gegen den harten Lieut. Bligh, und zwar auf eine etwas andere 
Art als man bisher wußte. Kogebue erzählt da die 8 arbig 
weiche Cbriftlan "mitgebracht, aus Eiferfacht’ alle Weißen bis auf 
Adams, ermordet hätten und daß biefer zwar ſchwer verwundet aber 
von ben tahitlſchen Frauen wieder geheilt worden fei, worauf die 
Prauen Ihre Männer erfchlagen hätten. Aber nad dem amtlichen 
Werichte mit der Unterfchrift des John Adams hatten die Weißen 
ble Rardigen als Diener und Oflaven gebraucht, mordber diefe miss 
vergnugt waren, bis: endlich Williams mad) dem Tode feiner Grau 
mit Gewalt einem Tapiten fein Weib wegnahm. Dept brach die 
Wuthd der Farbigen Los, worin fie viele Weiße ermordeten. Ch 
wurde zwar ein Friede gefchloffen, allein nat und nach wartın 
ae Rardiae erfchlagen, aber aud von den Weißen waren ner drei 
ned Adrig, von denen zwei an den Folgen des Trunfes flachen, ta 
wer Cine cine Brénnerei errichtet hatte. Nur Adams blieb übriz, 
der non nicht nur cin wirklicher Adam dieſes Erdflecks mit Rinècrs 
und CEntein wurde, fonterm auch cin Theüt, da er ihnen das Leica 
und Nobnen, ſo wie auch dad Chrüfraebum Ichere. — Die Eric: 
der Ktauen war cin Weiderrock and cm Marti, der bis ani te 
Kuddol mie. Nr Was wur Ader die semdbniube Gebr, 8:2 
Re Au une m Eure werte nc Ilnéécin Kauf, à: 
Are Due mnt Eure micht mama, Ihre Die mure À 

an der der Wieser, te Dust jixemeriartez und bai Dan, Ni 
ia hayın Site dar der Gain bnabhing and Dé vn. 














|. Meegeyé Bteife nach der Eäbfer umd der Veheingeſtrahe. 600 


Blumen gefchmüct war, ſchwarz, Ihre Augen ſchwarz und beiebt 
und ihre Zaͤhne blendend weiß. Mit der groͤßten Zuvorkommenheit 
and Leichtigkeit trugen Männer ind Frauen die Werkzeuge der Ans 
Æômmlinge: über die Berge, während es den Matrofen bei der Dige 
fauer wurde. Man gelangte, nachdem man zwei Thäler durchſchnit⸗ 
ten, zum Weiler, der aus fünf Hauſern befteht und in einem Palmenges 
buͤſche auf einer Hochfläche Tiegt, von der man in welter. Ferne die See 
überfehen fann. Während die Männer das Zelt errichteten, kochten die 
Frauen dad Abendellen, wo auf tahitifche Art in einer Grube, mit tels 
nen und mit Brodfruchtblättern ausgelegt, ein Schwein gebraten wurde. 
In Chriſtians Haufe mar ein Tifch mit Lellern, Meffern und Gabeln 
bereitet, Mor. dem Eſſen wurde vom Patriarchen Adam ein Gebet 


⁊ 


geſprochen, was alle mit Amen beſchloſſen. Eben fo nad) dem Eſſen. 


Drei oder vier Fackeln aus Dudu⸗Nuͤſſen (aleurites triloba) waren 
am Ende. der Tafel; fle leuchteten gut, nur fradten und fladerten 
fie ein wenig, Ein großer Krug mit frifhem Waſſer ging herum, 
das Mahl. war heiter und herzlich, und viele Anekdoten wurden ers 
zählt, Obgleich die Trennung der Geſchlechter nicht fo féreng iſt 
als anf der übrigen Suͤdſee, fo iſt doch andy hier eine gewiſſe Ent⸗ 


fernung. Die Frauen afen nicht mit, vieleicht weil es an Stählen- 


feblte, fondern fanden hinter den Stühlen, wedelten die Fliegen weg, 
nahmen aber freundlich am Geſpraͤche Theil. Nach Beendigung des 
Mahls nahmen fie die beiden Pläge der Maͤnner ein und aßen. Das 
Machtlager beftand aus Palmzweigen, und war mit frifch gemebten 
Zeuge bedeckt. Die -Schlafrahme waren luftig und frei vom Juſek⸗ 
ten, und die einzige Unterbrechung war ber angenehme Abendgefang 
der ganzen Familie. Ehen fo ertdute früh der Morgengefang. Die 
Männer holten in aller Frühe noch die nöthigen Sachen vom Schiff 


berbei, die Frauen wufchen die Waͤſche der Fremden, bereiteten das . 


Mittagsmahl und verfertigten Zeug mittelft eines Schlägels. Friſche 
Fruchte waren fchon zur Seite des Werts hingeftelt, und die Hätte‘ 
der Fremden mit Blumen gefchmüdt. “Die Frauen famen felbft vor 
das Bett, einen guten Morgen zu bieten, und Wafchwafler zu brins 
gen und die abgelegte Waͤſche durch frifhe zu erfegen. Kurz bie 
Sitten erinnern uns lebhaft an die Lebcnémeife in Serbien, die uns 
Otto von Dir in. feiner Reife nad Serbien fo fhbn beſchrie⸗ 
ben. hat. *). Ungefähr um zwölf Uhr wurde das Miitagsmahl ges 
noſſen. Rings um den Weiler maren Behälter für Schweine, Zie⸗ 
gen und -Geflägel, und weiter abwaͤrts Ackerland mit Bananen, 
Piantanen, Melonen, Yan, Saro, füßen Potaten ai ande: der⸗ 
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sites Evrjdn und Früchten. Zu ©. if ein anscheurer TE: 
siancnbaum, 200 Schriu im Umfange, been Acfe in anburdtrin:: 
dites Tach biiten, In einem Palmenhaine if der Friedhof tr 
Anfirtier. Außer dem Weiler liegen no 3— 4 Yohnumgen iu 
Freut, werunter Adams Gans an einer erhöhten Stelle. Alle Lai 
fer find aus fefien Holzplantanen gebaut (nit aus Bambuftäten, 
wie Rapt. Holger fast, da es auf der Inſel feinen Bambız aich:‘, 
und mit Palmblättern gevedt. Die Planten können bei fchönen 
Better weggenommen werden, fo daß die Wohnung fehr Iuftig wirt. 
Aus dem untern Stockwert ins obere (deu Gchlafraum), feigt man 
mittelſt einer Leiter und einer Zallthäre. 

Der Gipfel der Inſel if 1109 Fuß Aber der See. Der Haupt: 
thden geht von N. nad) ©. und verbindet zwei Heine Dif, Aber 
andy im À. if ein fleiler Abſturz ins Meer, der das Tan heißt, weil 
man nur mittelft eines Taus herauffommen fann. Am Fuße diefr 
Kippe findet man Streitäste aus Gafaltifer Lava und Wezſteinc 
der Urbemobner. Auf einem Dif fanden die Anfledier vier Stein 
Bilder, etwa 6 Fuß hoch, aus roher Lava, nicht nnähnlich denen auf 
der Offcrinfel, und- die Spur eines alten Morai oder Begräbnifs 
plages. Ein Schentelbein und ein Städ Hirnſchale der frübern Be 
mobner war von ungemeiner Diele und nicht unähnlich denen der 
andern Suͤdſeeinſeln. &o wurde aud eine Steinſchale und zwei 
fleinerne Hätten gefunden. Die Briten baten die Bewohner um 
einen Tang, Die Gefelfchaft verfammelte fih beim Schein einer 
Dudunusfadel. Der junge Arthur Quintal als Mufikdireltor ſaß 
auf dem Boden und fpielte auf einem großen Kürbis mit zwei 
Stdcken. Ein zweiter begleitete ihn auf einem andern Kürbis, der 
eine Ocffnung batte, welchen er mit dem flachen Händen fehr ges 
ſchickt ſchlug und dadurch einen dumpfen Ton hervorbrachte. Gin 
dritter fpielte mit großer Geſchicklichkeit auf dem alten Fiſchkeſſel des 
Schlffes Bounty. DrelGrauen fanden auf, aber: mit Widerſtteben, 
und tanzten einen Tang, der einige Aehnlichkeit mit dem tabitifhen 
hatte, und In einem Borbcigleiten und Fingerfchnalzen beftand, aber 
nicht lange dauerte. Ein Offizier hatte feine Beige vom Schiffe mits 
‚gebracht, und fuchte fie zu einem neuen Tange zu-ermuntern, aber 
vergebens ; auch gefiel ihnen dies Tonwerk nicht fo gut wie ihe eins 
faces Spiel. — Adams hatte fhon längft auf ein europäifces 
"Schiff gehofft, um mit feiner alten blinden beitlägrigen Grau getraut 
‚werben zu tônnen, und biefe Gefälligkeit wurde ibm durch Vorle⸗ 
fung dee Trauformel erwiefen. Da ſchon jeder Gled des Kleinen Ei⸗ 
landes zum Anbau benugt ift, fo auͤßerte er, wegen der zunchmen ⸗ 
den Bevölkerung, den Wunſch, das man für diefe Aufichlung forgen 
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moͤge, was an burn Berbens Vermittelung Yon ber“ Abmiraltaͤr 
bewiliigt if. Sie wanſchen auf einen grobern Erdſieck verfegt. zu 
fein. Ihre Lebensart if: hoͤchſt einfach, ſie leben meiſt von Pflanzen⸗ 
koſt, aus denen ſie mancherlei Gebaͤcke zu machen verſtehen; ihr Ge⸗ 
traͤnk iſt Waller, und als Arznei eine Art Thee aus der Tiwurzel 
mit Ingwer vermifcht. Branntwein verabſchenen fie, da. M'Coy im 
Wahnfian daran geſtorben; aber Wein, mäßig genoffen, verfhmähen 
fie nicht. Feldbau, Ausbeſſern der Boote and. Hadfer und Berfertis 


gen von Gifnegen- oder Fifhfang masbt ihre: Beſchaͤftigung nach 


dem Mittagefien.. Bei Sonnenuntergang ‚kommen fie zur Abends 
anbadt, fingen einen Pfalm, effen dann ihr Abendmahl und fingen: 
wieder. Ihr Hauptiehrer und Geiftlicher if John Buffet, ein Mas 
trofe, der von den Neizen diefer Aufiedlung angezagen, von einem 
britifhen Schiffe Hier blieb. Der Sonntag wird auf fleeng englie 
fe Art gefeiert, und fünf Mal if Gottesbienft. Adams dieft vie 
Gebete und Buffet die Predigt, welche Brei Mai gelefen;mixd, damit 
Niemand etwas überhöre, Sie beten für. den König von England, 
und fehliegen mit Hymnen, zuerſt von den Erwach ſenen, dann. van. 
Kindern gefungen, — Die Größe der Anfiedler iſt im Mittel 5' 10%, 
der Größte hat 6', der Kleinſte 5°8°. Auch die Frauen haben 59 
Sie haben. ungemeine Kraft, einer teng einen Anker, Hammer und 
Ambos, 600 Pfund ſchwer, und ein'anderer trug ein Boot 28’ lange: 


Sie find trefilihe Schwimmer, und, ſchwimmen oft um ihre 7 Meilen" 
weite Infel. Ihre Haut fühle ih kalt an, und ihe Puls ift lange 
fam, Bormittags dft 80, Nahmittag6-69—- 76 Schläge, während die” 
Briten 80 Hatten. Die Nieverkänfte gefchehen gewöhnlich in der Macht, 


and dauern felten über 5 Stunden, die Kinder werben. pft 3 —4 


Jahre gefañgt, — Die Inſel liegt außerhalb der Graͤnze der Paſſat⸗ 
winde, und nur bisweilen erreichen fie diefe; dann iſt das Wetter 


hell und beſtaͤndig, aber SW. und NW. Bringen Degen.‘ Die 


Wärme war vom Sten bis -27fen Dezember an der Käfle von, 9-13. 


uhr N.M. 76—80°.$., am Bord während diefer. Zeit. 74 76°, 
Im Winter weht der. SW. fehr kalt, und felbft Schnee faͤllt bis⸗ 
weiten, 
Gambiers Geuppe 

Nachdem Adams und einige jüngere Bewohner das Sthiff 
ein Stuͤck ins Meer begleitet hatte, gelangte man zu dem Eiland 
Deno, einem Korallenriffe, und einige Tage darauf zu der Halb⸗ 
mondinfel (orescent) ebenfalls einer Rorallenbildung ; der Boden 
it 2 — 6 Fuß über der Seeflaͤche, und die @pigen der Bauͤme 
ungefaͤhr 20 Fuß höher. Man fab. ungefähr 40 nadte Bewohner 
und da die einzigen Baume Pandanus waren, deren Nuß ſehr 
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fäfeeig iR, fo ME ſchwer zu Gegreifen, wie fie Ihe Leben feiften. An 
den ‚Enden des Eilands waren ungefähr 6 Fuß hohe Steinhätten, 
wahrfcheinlih Morais. Die Bewohner waren groß mit dichten 
ſchwarzem Haare und Bart, labeten freundlich zum Landen ein, 
was aber die ftarfe Branding verhinderte, fo wie die vielen Hai 
fifte ihr Heranſchwimmen verbot. Man verließ die Inſel mit 
Tages anhruch. 
Mittags kam man que Gambiers Gruppe. "Als man 
ſich der einen Inſel näherte, kamen Floͤße mit 16 bis 20 Mann, 
welche recht geſchickt fegelteu und ruderten, anfangs freundlich win⸗ 
ind und Mahiebändel von fehr unangenehmen Geruche Hberreis 
hend, endlich aber immer lärmender. Als fie vom Boote das Kur 
der fablen und deshalb verfolgt.tourden, bieb einer‘ der Witden eis 
wen Matroſen nieder, worauf er in die Schulter geſchoſſen wurde 
and nun alles in die Eee fprang. Das Schiff blieb die Macht in 
einer Öftlihen Bai unter Segel, dad Boot aber anferte auf dem 
. Niffe und ffdte. Den andern Tag Fam ein Einzelner auf einem Floſſe 
angerudert, ‚flieg auf Zureden in tahitifcher Sprache aufs Gif 
uhd ivar vor Erftaunen außer fit. Diefe gute Aufnahme lockte 
bald mehrere Floͤße herbei, und das Verdeck war bald mit luſtigen 
Menfhen erfült. Am meiften zog vin großer Reufundlandhun 
ihre Aufmerkfamteit auf fit. Ein Floß brachte. einen Mann von 
hoherm Anfehen, er war fchöner, Kunfivoll taͤtowirt, hatte langes 
fchwarzes Haar und Knebelbart, einen Turban und ein arabifdes 
- Ausfehen. Alle waren’ naft bis. aufreinen Gürtel aus einem Bas 
nanenblatte, fie waren in Mittel 5/9 hoch und mehr gefchmeidig 
als muskelhaft. Gin Dieb wurde auf der Stelle mit einem Boote 
verfolgt, bis er feinen Raub hergab. Auf mehreren Eilanden fand 
man. Morais, wo Leihname in Matten eingewidelt getrodnet wur⸗ 
den und nicht den getimaften Geruch von ſich gaben. In dem ci 
nen mar ein 3 Fuß hohes gut gefchnigtes Goͤtzenbild, die Mugen: 
braunen waren angegeben, aber nicht Sie Mugen, die Muskeln war 
ven richtig ausgedruͤckt; vorn war ein Pflafter von großen behanenen 
Korallenplatten mit Eckſteinen an den Seiten, wobei man nidt ber 
greifen ann, mit welchen‘ Werkzeugen dies geſchieht. Auch die 
Hätte eine alten Hadptlings war mit folben Platten gepflaftert. 
In diefe Hätte kam unter andern ein ſchlankes wohlgebildetes Weib, 
wie es fien von höherm Stande, mit einer weißen Schürze um 
die Hüften. . Man fand in der Nähe drei Trommeln aus Purus 
holz (hibiscus tilisceus) mit Haifiſchhaut aͤberſpannt, auf vie 
Fuͤßen flehend. Die größte war 55 Fuß hoch. Ein junger Hauͤpt⸗ 
ling mit einem weißen Turban fielte mit vielem Wohlllang darauf, 
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and fle warde gegen Meſſer eingetaufcht. Als fie aber weggebracht 
werden folite, legten einige Ingeborne die Hand daran, und Beechey 
ließ fie in Stidy, um Streit zu. vermeiden. Um 2 Uhr des Nach⸗ 
mittags hielten die Bewohner ihre Mal auf Tifchen von Rorallenr 
platten in der Mitte der gepflafterten Tennen vor den Hütten. Es 
beftand aus dem fauern übelriechenden Zeige, (Mahie) der auch in 
Zapiti und den Marfefas Ablich if. Beim Marſche nad dem Ufer 
war Lieut. Wainwright zurddgeblieden und wurde nun von den 
Ingebornen mit Stangen ‚und Steinen angefallen, bis feine Ges 
faͤhrten feinen Huͤlferuf hörend, umfebrten und Ihn durch Schießen 
auf die Angreifer Hefeeiten. Die Bai, wo das Hauptdorf liegt, iſt 
im NO. von Mount Duff, einem Berge 1248 Fuß hoch auf dee 
größten Inſel diefer Gruppe, Peard, begränzt von einem dien. 
Walde von Brotfeudts und Kokosnußbaumen. Die Gruppe wurde 
vom Schiffe Duff bei einer Miffionsreife 1797 entbeft und nach 
dem Admiral Gambier benannt. Sie beſteht aus 5 großen und. 
vielen Meinen Infeln alle innerhalb eines: Rorallenriffs. Die größte 
ift 6 Meilen lang. Sie find alle fteil und rauf, und beſtehen bald. 
aus pordfer baſaltiſcher Lava, bald aus Saulenbaſalt wie In Irland. 
Das faft bimnenfèrmige gen N. fpigige Korallenriff if gen NO. 
am weiteften aus dem Waller, und bilder fruchtbare Infeln mit 
Bahnen, die immer an der. Wetters oder Oftfelte feiter: abfallen, 
als nad der Sagane, wo. die biere, ununterbrochen ruhig fort 
bauen, bis einſt die ganze Gruppe eine Inſel ſein wird. Die Ab⸗ 
Hänge der höhern, vulfanifen Eilande ih Innern des Riffes find 
mit einem Gtafe (dascharum fataum) bedeckt, die niedern Stellen’ 
mit Capparidien, PentandeussGefträppe, Nafurlien u. ſ. w. Die 
braunen Felſen find mit blasrothen Winden bedeckt. ‚Das Zim⸗ 
merholz der Flohe ift ein rothes etwas porèfes Holz. Ratten und 
Eidechſen find die einzigen Mierfüßer: - Seevdgel ſind hier ſeltener 
als auf den-übrigen: Süpfeeinfeln::--Wafdtauben: und Droſſeln find 
in den Gebdfhen, . Käfer find wenig, ‚ausgenommen. die. Hause 
fliege, vie fahr "hadfig in der Suͤdſee iR. Fiſche find, zahlreich 
und von ben fchönften Farben, vorzuͤglich Barſche. Die Ber 
wohner find friedlich, wenn fle micht gereist werden. "oder die Des 
gierde zum Beſitze fie rauͤberiſch macht, gehorfam, wenn fie de’ - 
Schwaͤchern find, übrigens fittfamer als die übrigen Bewohner der 
Südfee. Sie bieren große Werfchiedenheit in Zügen und Farbe dar, ! 
vielleicht au in Mundarten, fo daß hier Neufeeländer, Mentaledos- 
nier und Malaien vermifcht feheinen. Ihre Hütten, Korallentifche 
und Platten find wie die der Freumdfchaftinfeler; aber: fie weichen 
von ihnen. ab, dah fie Feine große. plumpe Gögenbüber über den 
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Morais, keine Kaͤhne, keine Keulen, Schleudern, Bogen und Pfeil: 
haben, und ſich nicht beim -Tade- ihrer Hauͤptlinge oder Freunde, 
oder zu Ehren: der-Gögen, verfiämmeln. ‚Sie find fhöner als die 
Dweihier, weniger weichlich als die Otahitier. Sie find größer als 
die Engländer, aber weniger fark im Umfange, "Ihre Muskeln find 





+ fchlaff, und'alte Leute haben ganz faltige Haut, woran ihre ſchlechte 


Nahrung und ihre Traͤgheit Schuld Haben mögen... Sie habın 
Kuebels, aber keine Backenbaͤrte, "dies nebft ihren weißen Turbanen 
giebt ihnen ein manrifches Anfehenz doch war keiner der vierten oder 
negerartigen, Rlafie fo gekleidet... Ihre Augen find hell⸗ und dunfıl 
Braun, tlein, tiefliegend und pfiffig; die Augeubrauen gebogen „ dir 
Backenknochen weniger vorfiehend und die Lippes dünner als bei der 
negerartigen Mage; die Ohren find groß, die Laͤppchen nicht durs 
bohrt, die Maſe gebogen; die Zähne nicht fo weiß. alé bei dem Me: 
gergefchlechte, und wie es feint, - zeitig ausfalend; das Haar ift 
ſchwarz, aber .da.es nicht gedft- wird und die Sonne es. ausdörrt, fo 
wird es leicht bleich; der Kinnbart ‚reicht bisweilen His in die Da: 
gengegend; die. Hände find: groß, aber .die Füße klein und ihre Zchen 
eng beifam. ‚Die Frauen. find. Heiner und "weniger huͤbſch. Das 
Tatowiren tft allgemein. von Kopf bis Fuß, nur.de Bruſt iſt frei. 
Das allgemeinfte Zeichen war ein 8 Zoll hohes Kreuz auf dem Rücken, 
ein flcineres auf den Schulter - oder. auf dem Arme, desgleichen ein 
Streifen son einer Schulter zur andern, und die Nachahmung dir 
blauen Dofen.und Aerınel, welche am Handgelenk enden und am 
Daumen das Zeichen V zuruͤcklaſſen. Die Frauen find.diefer Pein 
meniger unterworfen; die Grau des Hadptlings hatte ein Armband 
um. jeden Arm; ein Weib, das mit ihr kam, hatte auf der Bruft 
ain Biered, und einige hatten. Struͤmpfe tatowirt. Es ſcheint erit 
mit. der. Mannbarkeit zu beginnen. Vielleicht unterfcheiden. diefe Zeis 


"+ "pen 'verfchiedene Klaſſen ‚oder-Stämme;- in O Tahiti glaubt man, 


daß es die. Haut abhärte und weniger empfindlich gegen Sonnen 
Grand mache... Das Taͤtowiren des Geflchts ift felten in der Süpfee, 
anger in ben Sandwichinfeln und Neufeeland..- Rirgends wurde 
das Tatomiren der Lippen oder der Zunge bemerkt, wie es auf den 
Sandwiheilanden beim Tode eines Freundes ‚gefhieht. Die Bes 
völferung diefer Gruppe wurde von 1300 bis 1500 gefhägt. Won 
Krankheiten oder Entftellungen waren nur zwei, ein Mann mit 
einem Wolfsrachen, der ihn im Sprechen binderte; ein anderer mit 
einer Balggeſchwulſt im Schulterblatte; hadfig war ein gewöhnlicher 
Ausfchlag (lepra vulgaris) ohne Entzündung, wahrſcheinlich von 
Salzwaffer und Sonnenſtich entfianden und durch den Mangel an 
Kelkosnußdl Hefdrdert. Einige hatten ihre Vorderzaͤhne verloren, und 
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einer hakte zwei Wunden am rechten Schulterblatte. — Die Hüte 
ten find fo Hein, daß fie nur ald Schlafpläge Betrachtet werden Fons 
nen, fie find 15 Fuß lang, 8 — 10’ breit, von Puruholz, und das 
Dad mit Palmblättern gedeckt. Die Thür iſt kaum ‚3 Fuß hoch, 
und. mar muß auf allen Vieren hineinkriechen. Das Daus: des 
Hauͤptlings (Areghe). var 39 Fuß lang, 18 — 20° breit, der Gipfel 
des Dachs 25 «hoch und die fenfredte Seite etwa 10. Die ſchat⸗ 
tige Südfeite war offen und mit Gitterwerk verfehen, fo'daß die 
‚Hütten, angenehm kuͤhl blleben. Hausgeräch war außer Kuͤrbisſcha⸗ 
Len und ‚Rotosnußfchalen nicht zu fehen. Die Tifhe find von.Ros 
en oder aus Holz gefbnigt etwa eine Elle lang, auf ſtel⸗ 
oder hölzernen Geftellen hoch genug, dag die Ratten niche 
hinauf‘ kommen. ‚Sie flehen in der Mitte der gepflafterten Piäge , 
vor. den Hauͤſern. Die Hauptnahrung ift jener Sauerteig (Mahie) 
nebſt Plantanen, Brotfrudt und gefochte Tiwurjzel. Friſch riecht 
Das Madie faſt wie gebratene Aepfel, aber bald bekommt es einen 
eckelhaften Geruch, ſo daß es die Matroſen nicht ein Mal gern an⸗ 
faßten. . Die Tiwurzel (dracaena terminalis) iſt eine ſpindelfdt⸗ 
mige Wurzel 2 Fuß lang und armdick; der Getuch iſt nicht unau⸗ 
genehin, aber fie ift wegen ihrer Deröpeit ſehr unverdaulich. Die 
Ingebornen fammeln die Fibern im Munde und fpeien fle in Bal⸗ 
Ten gus, Sie genießen außerdem füße Pataten, Taro, Zuckerrohr, 
Waſſermelonen, Rofosndife und Bananen. Sie fifben mit Leinen 
und Negen, aus Pururinde, und werfen zufäingebundene Kokos⸗ 
und andere Zwelge ing Meer, worin fit die Fifche verwickein. 
Ein Meg war 90 Fuß lang. Ihre Waffen find Speere von hartes 
Holje und wohl geglättet. Die Spigen find von Rnoden oder ' 
Stacheln des Kochen, was aud einſt in O Tahiti Sitte war und. 
noch jegt auf den niébern Eilanden der Gall if. Die Floͤße (Ras 
tamayans) find 40 — 50 Fuß lang und fônnen, Aer 20 Menfchen 
faſſen. Die Stämme. find durch Taue und Querbalken verbunden; 
das &egel iſt dreieckig und mit zwei Stangen 'veftgehalten, ift aber 
nur bei ſehr günftigem Winde zu gebrauchen, mobei oft 2 — 3 Flöße 
an einander befeftigt find. Zu anderer Zeit gebrauchen, fie 55 Fuß 
lange Ruder aus dunfelm hartem Holze, das eine gute Politur ans 
nimmt. Cinige haben eine Hand oder einen Fuß am Ende fehr 
gut gefdnigt. In feichtem Wafler bedienen fie ſich langer Stangen. 


Reife bis zu den niedrigen Infeln. 


Am ‚13ten Januar 1826 verließ man die Gambier-Inſeln 
und während man in der Sagune nad) Verlaſſung des Ankerplages 
Keinen Grund fand, war auf dem Riffe nur 7 Faden Tiefe und die 
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: Brandung frdmte Heftig von SW. Her, obsleih der Paſſatwin 
in entgegengefegter Richtung. wehte, was in hohen Breiten imme 
der Sal if. Den naͤchſten Vormittag erblickte man Hoods niit, 
von Wilſon im Riff ons Schiffe Duff entdedt, eine Gruppe Klein 
Korallenklippen wenig über dem Waflerfpiegel, mit didem Wald ts 
wochſen, awiſchen denen Pandanus ſichtbar war. An dem einen 
"Ende war eine Steinhatte ähnlich der auf der Halbmondinſel, ak: 
Beioohner ſah man nicht, dafür eine Unzaht Geerdgel, welche gar; 

abe, kamen, ein Zeichen, ‚daß fie nicht Menfhen kannten. Ar 

wurde ClermontsTonnere gefunden, welches dem var 
ge ebod) bewohnt war und KRotospalinen hatte, Auch ti: 
wat die Brandung fo flart, daß man nicht lauden "Tonnte, jereh 

‚tamen ‚die Snivobner in Kähnen herangerudert. Sie ſtanden uni 

nm der Gambiergeuppe und gliden denen von Meufaledonicn, 

war aud unter ifnen eine große Verfchiedehheit, & B. ein 
eger. mit Wollhaar und ein Blondhaariger mit europãiſchen Sir 
sen Ungefähr 40 Ingeborne kamen mit Federbuͤſcheln and Bis 
tern ‚auf Stöden entgegen. Männer und Frauen waren naft, ki 
auf den Schurz (Maro) und nicht tatoivirt, Eifen war am begeht 
teften, aber fie f&eueten jede Annäferung und fprangen ins Wal, 
fo wie das Boot einem Kahne nahte. Er war von ſchmalen Bit⸗ 
lern mit Baſt genaͤht und hatte Ausleger (outrigtzers), das Mair 
drang ein, ſo daß es immer ausgefôpft werden mußte. "Die Bu 
vdikerung mochte nicht über 200 fein. Der Kapitain Dupa 
"glaubte der Entdecker ‚zu fein. Aber wahrſcheinlich hat es fc 
‚das Schiff Minerva enideckt. Beim Fortfegeln wurden verfchie 
Waſſer hofen geſehen, wobei das Thermometer vo 820 F. “auf 7* 
‚fiel, aber das Barometer unverändert blieb. Am 21ften fab man ti: 
“Snfet Serle, von der Kruſenſtern in feinem klaſſiſchen Seeatlas ſa 
‚Ne habe drei Hügel, Dies ift aber ein Mißverftändnig ‘aus ‘der 
ſchiedenen ‚Höhe der Badıne entffänden. Einige Rauchfädlen 
lien Bewohnung an. Beim Umſegeln zeigten fit dm Etran:. 
Waͤnner und Frauen mit Stangen, erſtere wave naft, Teßtere ba: 
.ten éinen Schurz. Sie waren ſchwarz und "Hatten ihr Saar ini 

uien Knoten gesunden, wie die Bewohner der. vorigen Inſel. Di; 
‚Lagune féeint einige Heine Dôlen zu enthalten. Am 23ſten mur: 
"die Pfingfinfel gefehen, welde 1767 vom Rapt. Wallis ent 
und über 40 Meilen zu öftlih angegeben ift.. Die landenden D: 
fanden Spuren ſtarker Bevoͤlkerung, jedoch feine Bewohner. 
ter einer Gruppe von Bahmen waren mehrere Dütten, 8 Fuß lan: 
a breit, mit Palmblättern gebedt in deren Nähe im Korallent. 
fen Walleitehũien die mes abge abeltlichendes Waſſer entBielter 
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Die Inſel mar "In ‚verfhiedenen Richtungen mit guten Fußpfaden - 


surchkreugt.,. Auch Begräpnißpläße und ein Beinpaus. von Fiſch⸗ 
yeäten, 6. Fuß had 5 breit fand man. Die Inſel iſt nux 45 Meile 
tatt 4 kang, wie Wallis..angiebt, Überall. fieif und gut bemalbet, 
twa. 6: Fuß Aber.det See. An der S. Seite. mar eine Einfahrt 
n die Lagune, welche aber am Rande feicht war und mar in der 
Mitte tief:abfiel Es gab.darin fchönfarbige Fiſche, fo wie auf dem 
2anbe einige Matten und Eidechſen, weiße. Relher, Bradwget, 
Sandpfeifer und eine Art Tauben. Am Abend tam mag. zur Kds 
nigin Infel, auch von Walis entbeit.: Auch hier ſah man 
Hütten und Schoppen, wie bei:der vorigen, qber Feine Bewahnen. 
Auch. Bei Wallis waren die Ingebornen im ihren Kähnen gen W. 


geflohen. . Damals war. ‘eine Fülle von Kolatsehuen zu finden, .. 


jegt wicht ein einziger. : Nach 2 Stunden ſah man Cooks Ans 
g uninfel: : Zwei. Rofosbañme in der Mitte Kehen noch, eben 
folche Gruppen am W. und Oft Ende. Die Lagnne At Leicht und 
bat Heine Helme. Zwei Boote wurden. zu einem Weiler abgefens 
det, wo eine Menge Bngeborner mit langen ‚Stangen und Keulen 
ihrer Sarıten, jedoch bei der Annäherung die Waffen ablegten. Da 
die Brandung zu ſtark war, kamen fie herangeſchwommen un) eim 
lebhafter Handel begann. Gegen einen Nagel. oder Stuͤck Eifer 
(toki) wurden 6 Kokoanuͤſſe gegeben, wobei "die größte Redlichteit 
Statt fand. Die Maͤnner waren atbletift wit Eraufem Haare und 
betler als die Bewohner von Clermont Tonnere,. Einer Haste. Bak⸗ 
tenbärte und europäifches Anfehen , dag ibn die Mannfcheft:.als 
Landemann anvief. Die Bekleidung war einfach, die Maͤnner hat⸗ 
ten Waros von Stroh und bisweilen einen kurzen Strohmantel; 
zwei hatten GeberFronen. Sie waren: nidt tatowirt. Die Frauen 
waren nicht fo gut gebildet und meift féiefbeinis, übten aber über 
die Männer ein unter rohen Môlfern nicht gewoͤhnliches Anfehen 
aus. In menigen Stunden erreichte man Thrum Lap Eiland 
van Edok entdeckt, wo In einer Meile Entfernung, bei 400 Faden 
noch fein Grund war. : Eine Lagune wurde nicht gefehen und bie 
Brandung, mar. ſehr ſtark. Einige errichtete Etangen und Hütten 
verrietben Bewohnuag. Bougainville nannte fie die‘ Juſel der 
Speerwerfer. Am andern Morgen fah man Egmonts Ynfel, 
von Wallis entdeckt, mit Kokospalmen yad Pandanusbaumen be⸗ 
deckt. An der Windfeite waren ungefähr 50 Bewohner am Ufer 
und beim Landen lodte man einige durd das Wort „Loki“ heran. 
‚PBei dieſem Zauberflange kam alles herangeftürzt mit Matten, Baͤn⸗ 
|dern, Degen, Angeln u. f. w., nur ein Federſcepter wollten fie 
nicht verhandeln. Sie gleichen den Saguneiländern in Geftait, Sit⸗ 
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nen und Sprache, ſo wie Ihre Inſel jener gleicht. Den nächften Me: 
‚gen fah Man eine Meine Infel mit vielen, Kofosbakkhen, Pandanu:, 
“unb @eriana, (deren Duft mehre Meilen weit gerochen wird,) un 
Andern Tropengewaͤchfen. Im Dickig fand man drei große Brun: 
mon,die mehre Tonnen friſches Waller enthlelten, und nicht mi: 
Savon einige‘ Hätten ‘und einen Grabflein. Die: Hätten ſchienen 
ſchon lange verlaflen zu fein, da Seendgel in Ralabaffen "fi anzı 
‚flovett Hatten. - Auch fand: man den Kratzer ;(scraper) von einen 
Mauffartelſchiffe und einen. großen Fiſchhaken, auch fchien ein Kı 
xocdaum mit einem ſchaͤrfern Werkzeuge, ‘als: mit einer: Steinen, 
gefaͤllt, In der Lagund. wurde :ein Kahn, 18 Fuß lang, 45 ZU 
Selig it Autlegern gefunden. Die Ihfel-20% 45’ 07:8. un 
108.07 48" W. von Gambir wurde: B arrow Infel genannt. 
Am after Februar wutde Carey sford'Ciland gefunden, das Kapt. 
Edwards entdecktẽ. Es iſt fo niedrig, daß die re an vielen Stel: 
den in die Lagune. hineinſpuͤhlt. Man? kann ohne Gefahr landen. 
Aum naͤchſten · Tage’ wurde eine Inſel uinſchifft, die an der Oſtſeue 
eine / Einfahrt in: die Lagune: bildet, und auf: beren Ufer in · der Naͤhe 
4. Anlet, eine Heine Kanone, verroſtete eifernd Reifen, seine Dchiff ⸗ 
4ufo(hatch) .und vier bleierne Roͤhren mit 1700 ſich zeigten‘, wahr 
Achelnlich Nefte des · Wallſiſchfaͤngers Matilda,.der 1792 22°.6. un 
ABI. an client Riff ftrandete, das feitdem qu einer -Bervalts 
«ar Inſel von 14 Meilen: Länge ‚emporgewadhfensif. Nur an dr 
Weſtſeite der. Lagune iſt das Riff noch miedrig. und faft gafız unter 
Waſſrr. Nach dem Binnenwafler find zwei-Schichten; die erfte mi 
g. Fuß · Waſſer ind am Rande mit 18%. vedeckt, die zweite faͤlt aui 
30: Fe: und-am. Rande auf 60. Die Mitte fat ungefähr: 120 Zus 
Tiefe. Die ganze. Lagune ift mit einzeln auffteigenden Sauͤlen an: 
gefüllt, die das Segeln bei trübem Wetter. fehr gefährlich „machen 
Die: Infel iſt nur vyn Soevdgeln, Eidechfen; "Krabben und. Schild⸗ 
krdten bewohnt ,.: Kokosbahme find nod nichtigepflangt, Die Bai 
fiſche find zahlreich" und kahn, wie bei allen ‘unbemobnten Inſeln. 
MWahrfcheinlich iſt dieſes Eiland das von Carteret gefundene Dsnas 
berud 22° S. und zugleich das Riff Mat il da. Eine im S. gu 
‚Teheno: niedrige Koralleninſel wurde Æodburn. genannt. Den nids 
ſten Rig wurde Blighs Laguninfel gefehen, deren Bewohuct 
dunlter als auf Cools Laguninfel find-,‚nuckt gingen und ihr Hast 
- in dinen Knoten gebunden hatten. . Sie waren mit Steinen, Ken 
den und Speeren bewaffnet. und hatten verſchiedene Feuer angezuns 
det. Die bobgchende See: hinderte das Landen. Zwei Tage darauf 
wurde, 19° 40° ©. 140° 29’ W. eine kleine Inſel entdeckt und Byam 
Martin genannt, Bei der Annäherung wurden auch hier verſchit⸗ 
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dene Feuer angezündet... Drei Inwyhnet - Somen in, einem. 
an die Barfe, welche fle ans Schiff éradte. Sie waren Heller. at 
gewöhnlich à die Roralleneiländer. Der eine, Tuwarri, redete die, Many 
- faft vertrautid in -tahi ſcher "Mundart. an, der zweite hatte ein 
Schwein und einen. Dahn auf der Bruſt tatowirt, und der dritte 
hatte einen ‚Turban. von. blauem Mantin. , Sie erzählten, „DaB fe 
aus O Tapiti dieher verſchlagen waͤren, alfo gen O. ie! fagten,. dab 
ihrer 40 wären, die alle nach O Tahiti ruͤckzutehren waͤnſchten. 3 
das Schiff nicht alle faſſen konnte, fo wurde nur dem erſten, als 
gebildetſten, nebſt feiner Familie die Aufnahme verſprochen. Dei der 
Lonbung nahm die fleine.Rolonie die Mannfhaft freundlich auf 
konnte aber nichts .ald Pandanusnuͤſſe anbieten, „die fie eben fo uns 
gern'genoffen als die Europäer, Sie waren alle Chriften, . hatten 
Bibeln, Gefangbäcer, in tahitifiher Sprache gedrudt, und Schreißs 
material bei fig... Der eigentliche Anführer hatte die. Clefantiafié, ah 
den Füßen. Er Haste, noch vom König Pomarre eine Flinte, . ‚die | 
aber fchadhaft geworden war, and fehlte ihm Pulver, und Blei, 
Legteres wurde ihm gegeben und die Flinte in Stand gelegt. Ihre 
zwei Kaͤhne, 30 Fuß lang, 9 breit, 32 tief, waren in einem neu ges 
bauten Schoppen. Als man cinféiffte, nahm die ganze Kolonie den 





zaͤrtlichſten Abſchied von Tuwarri und defien Grau und Kindern. . 


Die Inſel iſt eirund, ungefähr 3 Meilen lang. . In der Lagune fand 
man eine nod nicht gefebens Karallenart über dem Waſſer, eine Art, 
Milleparen. Bon Pemfis wurde eine Menge Dolg zur, Feuerung 
mitgenommen, da es lange brennt, große. Hige giebt, und wegen fi 

ner Härte wenig Raum .einninumt ; es iſt ſchwerer als Se Ri 






und dunteltoth Den, andern. Morgen” wurde Glofter Ei ) 
gefehen, das Wallis enededkte, das aber an Gefalt und Ausdehnung 
von der Beſchreibuug des Entdeckers ſeht abweicht. Am SO. Ende 
ſah man ein Morai ‚von. Steinen, ledoch feine Bewohner. 


Weitere Reife bis nad D Tahiti. "Allgemeine Bemers 
tungen Über die RoraHéninfeln. “ 


.An demſelben Tage noch wurde die Bogeninfel (Bow ie 
‚land) gefehen, die Bougainville 1768 entdedt, aber Cook nad, ihrer 
Aehnilchteit mit. einem Bogen ‚benannt hat.) Sie iſt 44 Meilen 
lang, .10:breit, ſeht bewaldet an der Wetter Seite, aber dünn beholzt 
und fehr niedrig an der, andern. Beim Landen des Bootes fand 
Tuwarri ganz unerwartet feinen Bruder und mehre Freunde, die er 
vor drei Jahren in ſeiner Heimath verlaſſen ‚hatte. Cr kam mit ſei⸗ 
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Hem Brüder ans Schiff, und ‚mittelft eines Dofimetfhers vom 


Schiffe Dart, einer britiſchen Perlenfiſcherbrig, die hier lag, erfuhr 
man nun mebr über Tumarri’s Abentheuer. Tuwarri war ein Ins 


geborner einer der niedrigen Koralinfeln, die Coot auf feiner erfien 


Fahrt entdect hatte, von den Ingebornen Anaa, aber von Eoof 
Chain Eland genannt, etwa 300 Meilen O. von O Tahiti und dem: 
felben zinsbar. Mad dem Tode des alten Könige Pomarre und vr | 
Thronbeſteigung feines Sohnes, eines Kindes, “wollten verſchiedene 
Hadptlinge und Gemeinen von Anaa bem neuen Könige ihre Sul 
digungen darbringen. Es wurden zur Reiſe die drei größten Dop 
peltaͤhne ausgefücht, und ungefähr 150 Menfchen (Männer, Frauen 
und Kinder) traten vie Reif an’. Zum Unglüé ‘begann der Mon 
fun dies’ Jahr früher als gewöhnlich und blies fehr flat. Dennoch 
bofften fie bald Maitea zu erreichen, als auf einmal Windſtille ein, 
feat, Vorzeichen eines Sturms, der auch bald darauf ausbrach und 
die Kähne gerftreute, Abermalige Windftiie und heißes Wetter folgte. 


+ Die armen Schiffenden verſchmachteten unter diefer glüähenden Sonne 


und ſtebzehn Menſchen fieten als Opfer. Endlich verkuͤndigt der 
ſich ſchwaͤrzende Himmel neues Ungemitter, aber es brachte Hifi: 
gegen das Verdurſten. Bettdecken, Kürbiss und Kokosſchalen mur 
den auf das Verdeck gebracht und alles erquickte fih. Aber aus 
Ledengmittel fehlten + die Tumarri mit einem Hafen einen Haifild 
"fing. '&o erfeifcht griff alles wieder frifch zum Ruder. Bald fan 
man eine Inſel vol Kotosbaume, wo man fit. flärkte und aus 
ruhte. Nach 13 Mottaten fuhren fie wieder ab, und kamen nah 
einer. 2tägigen Fahrt gen MW. ‘ju einer. unbewohnten. Snfel, re 


“fie drei Tage bileben, und Nach einer Tagfahrt zu einem zweiten 


unbewohnten Eiland, wo der Rabn auf dem Grunde figen blic. 
Die Ausheflerung erforderte‘ längere Belt; und nad acht Monatın 
wurden diefe Verfchlagenen von unfern Meifenden auf Byam Mar 
tin gefunden, Die erſte Infel, auf der diefe Abentheurer landeien, 
war Barrow Eiland gewefen, denn als ‚der eiferne Hafen von dert 
vorgegeigt wurde, erkannte ihn Tuwarri als feinen Haififchhaten, 
“fo wie die ‚Hütten, die Wafferbehälter, und vie gefuͤllten Rokosbadn: 
auch von ihnen herruͤhrten. Jetzt konnte man ble Länge ihrer Irr 
fahrt berechnen, da Barrow 420 Meilen von Anaa liegt, und red; 
net man hiezu noch die’ 100 Meilen die ſich die erften zwei Tage nad 
Maitea zu machten und die Entfernung bei ihrem Ruͤckwurfe, o 
Tann das Ganze auf wenlaftens 600 Milen berechnet werden, Da 
unfete Reiſenden fegt freusteh ‘um mehre Infeln zu beſuchen, glautic 
Tuwarri, fie hätten den Weg verloren und zeigte immer die Mit 
“tung; denn er war auͤherſt Angfltich Und ſeine Ftau war far immi: 








Deeiheps gare nad der Sädfee und der Bepringöfträge, sa 


feetrant. Als man fé endilch ſeiner Helmath näherte, mar ı 

aüßerft gerährt und dankbar, wogegen fein Weib aùferft glelbaültig 
tar. Belcher, der ihn ans Land brachte, fagte, er fei von feinen 
Landsleuten nicht eben mit Erſtaunen aufgenommen worden. — 
Eifon, welcher die Einfahrt in die Lagune der Bogeninfel unterfus 
den follte, fam mit Hrn. Hufley dem Supercargo des Schiffes 
Dart, zurüd, Huſſey fleuerte nun das Schiff durch die Deffnung, 
und es anferte Im NO. Winfel auf Sandgrund # Meite vom Ufer, 
Ungefähr 50 Bewohner hatten hier während der Anmwefenheit des 


Dart ihre Hütten aufgefchlagen, da Ihr eigentlicher Aufenthalt auf, 


der andern Seite der Infel war. Sie waren unter allen‘ bisher 
gen Eiländern die trägften ‚und häßlichflen mit breiten Piatuafen, 
dummen tiefliegenden Augen, diden Lippen, großen Madilern, lans 
gem gottigeni Haar voll Schmuz und Ungeziefer. . Ste waren über 
mittler Größe, aber geträmmt; ihre Knochen waren ftark, aber “ihre 
Muskeln fehlaff und ihre einzige Bedeckung ein Maro. Die Weis 
ber waren noch bäflider. Die Männer Ichnten ſich im Schaiten 
an ihte Rofosbañme, aber die Weiber arbeiteten mice Stlavinnen 
in der Gluth der Sonne. Die Kinder waͤlzten fid auf dem os 
den herum und jagten die Fliegen fort, ‚die ihren Körper bedeckten 
und die Hautfarbe ganz unkenntlich machte, Veechey wurde zum 
Haupiling gebracht, der größer und ſtaͤrker als die uͤbrigen war: 
Cr war freundlid und gab die Erlaubnig Baume zu faͤllen. Vei 
diefem Geſchaͤft konnte ttotz aller verfprochenen Belohnungen tin 
Bewohner, außer der Yadpıling fetéft, au helfen vermocht meiden, 
der aber auch nicht lange ausplelt. "Es wurden hier Brunnen ger 
graben, wo in weniger als drei Tagen 30'Tonnen gutes Fried 
Waſſer gefhäpft wurden. Die Brunnen waren 4 Fuß tief und 
durch den Sand in die Korallen gegraben. Auf einem Grasplage 


wurde eine Sternwarte errichtet und mittels des Dolmetfchers von . 


Dart erfuhr man vieles über die Ingebornen, z. B. daß fle erſt 
feit kurzen vom Menſchenfraße fü ih entwöhnt haben , ja der Hauͤpt⸗ 
“ling erzählte noch mit gräßlichem Austrude, wie | Hortrefflich ‚das 
Fleiſch vorzüglich von Weibern ſchmecke. Noch jegt Haben fie eine 
Vorliebe für robes Fleiſch und wenn ein Kahn mit Fiſchen Fam, 
wurden diefelben gleich friſch bis auf Gräten und Floflen verzehrt. 
Der Hauptiing bien drei Weiber zu haben. Es finden feine Hoch⸗ 
zeitgebrauͤche Statt, und der Mann fann feine. Frau fortfhiden, 
wenn er will, Auch haben diefelben ein fehr trauriges Schickſal. 
Während die Maͤnner Im Schatten der Kokosbauͤme faulenzen, 

üffen die Frauen’ auf den’ fharfen Sotallenfelfen Schellſiſche fans 
ùfé fariméin. , Sind dieſe 
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tire gefammelt, fo fuchen die Männer die fleifchige Maſſe aus 
den auͤßern holzigen Faſern heraus und werfen dann die Nüffe den 
Weibern zu, die den Ruͤckſtand noch herausklauben und dann mir 
der für ihre Männer die harte Schale. 'zerfchlagen, um im Innern 
die vier bis fünf Kerne in Größe der Mandeln zu gewinnen. As 
einft ein ungluͤckliches Weib beim Aufſchlagen folder Nuͤſſe einig: 
heimlich in den Mund ſieckte, ſchlug fie ihr Mann mit drei Heftis 
gen Fauftfchlägen nieder. Der Supercargo des Dart zwang mehr: 
Bewohner von Anaa oder Ehain Tiland zum Mufchelfang, deren 
bisweilen 1700 in der Lagune an einem Tage gefangen wurden, 
Unter diefen war ein ingeborner Miffionair, der, nun feine neuen 
Bekannten zu befehren ſuchte. Worher hatte jeder Anfiedfer ein 
Hölgernes Gögenbild, ‚worauf ein Büfchel Haare war, oder einen 
Feindesfchentel ebenfalls mit einem Haarbuͤſchei deſſelben, welche an 
Bauͤmen aufgehängt waren. Zu diefen beteten fie fo lange ihre 
Gebete erhört wurden, wurden fie nicht erhört, fo warfen fie diefels 
ben weg und wählten hndere. . Sie ſcheinen eine Seelenwanderung 
anzunehmen. Mac dem Berichte des Dolmetfchers find ungefähr 
100 Bewohner auf der Bogeninſel. Am 2oſten Februar wurde die 
Bogeninfel (Bow-Island) verlaffen; das Wetter war heiß, regne 
riſcht und dunſtig und die Ruhr fing zu wüthen an. Bis D-Tapii 
wurden nun zwei neue Koralleninfeln entdeckt, Melville un 
Croker. Wallis fat ſich bei vielen Inſeln um 40 Meilen in der 
Laͤnge und einige in der. Breite geirtt, und diefer Fehler hat Bel 
Uingshaufen zu falfchen.. Annahmen verleitet. Prinz William 
Henry’s Inſel ift wohl ohne Zweifel Duperrey’s Loſtange. Don 
‚den 32 Inſeln, welche beſucht wurden, waren nur 12 bewohnt, dis 
zen ganze Bevölkerung nicht über 3100 betragen fann, von denen 
pur 1260 dem Offciland und 1000 der Gambiergruppe angehören. 
Ale ſcheinen denfelben Gögendienft und dieſelbe Sprache zu haben. 
Die Bewohner der vulfanifen Infeln find größer und ſchoͤner als 
die ber forallifen, was von der beſſern Nahrung der erften hir 
kommen mag. Der- Verf. leitet die Bevölkerung von den Malaicn 

ab; wenn er aber ald einziges Deifpiel einer Kahnfahrt gen O. den 
Tuwarri anfübrt, fo fann als ein zweites Beifpiel einer noch vil 
‚größeren öftlichen, gare Sabu genannt werden, der nach Kotzebue 
und Chamiſſo von den Karofinen nach Nadal verfblagen wurde. 
Während der Regenzeit entftehen fer oft heftige Winpftöße aus W. 
Was im Allgemeinen die Beftalt der Korallenjnfeln betrifft, fo war 
die größte jener 32 Eilande, 30 Meilen, die Heinfte noch nicht 4 Meile 
dim Durchineffer, und alle poll lebender Korallen; nur Senderfons 
Eifand förint vulkanifch gehoben, iſt jedoch auch theilweiſe mit ler 
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benden Korafien umäeben. Die Streifen trockner Korallen‘ ringe 
um die Lagunen find felten Über zwei Buß über Ser. Die Korale 
en über der Waflerfpülung haben Zellen mit’ Kalkmaſſe ausgefüllt ' 
und eine braune ranhe Oberfläche, die unter Waſſer haben: offene 
Zellen. Die todten Kopallenftreifen waren gewöhnlich 3.— 400° Els 
len (yards) von dem Wellenſchlage der Ser (wash of the: son) 
nad der Lagune zu waren, oft Bänke 2 bis 3 Fuß tief und..30 bis 
50 Ellen breit, Ale KRorakleninfein - -Tiegen im Bezirke - des Paffat, 
ame Oeno liegt an der Graͤnʒe deſſelben, und alle haben an. der 
Windfeite Höheren Boden. Auf Gambier und Matilda war :die 
Wetterfeite bewaldet und bevobnt, die andere Seite aber nod 20 — 30 
Sub unter Waffer. An der niedern Seite if Immer die Einfahrt, 
auf der Bogeninfel "war fie an winer ‘Seite in der Richtung. des 
Windes, aber nie unmittelbar gegen den Wind. Die Lagunen war 
ren von 38 Faden bis auf wenige Fuß fief. Auf Matilda waren 
der Vierpfünder und“ die andern Schiffsträmmer etwa 200 Ellen 
vom Ufer und bennod nicht uͤberwachſen von Korallen, während 
an andern Stellen’ die. chanas gigas Mufchel 7 — 8 Zoll im Durchs 
meſſer nur noch eine ſchmale Definung von 2 Zoll hatte. Forſter 
nahm an, daß die Korallenthierchen den Trieb hätten, ſich gleichfam 
gefellig in einem Kreis zu bauen, wobei ein Bau von dem tiefften 
Meeredgrunde anzunehmen mire, “aber man nimmt jegt an, daß 
fie auf Bulfanen etwa 4 — 500 Fuß unter See bauen und daß 
die Lagune der Krater if. *) Merkwardig HE, daß man feine Kra⸗ 
ter von ſolchem Durchmeſſer kennt, wie eintge Lagunen. Mac 
Tuwarris Erzaͤhlung muß man noch eine. Heine Inſel ungefaͤhr den 
halben Weg zwifhen Byam Martin md Barromw. Eiland vermus 
then, eben fo mögen noch andere Heine Snfem zwiſchen dem Wege 
der Bloſſom liegen, die nicht beobachtet worden: ſind. Die Seevdgel 
ſchweifen bis 40 Meilen von ihrer Infeb, fie bewohnen: aber: nur 
menſchenleere Eilande. 


Am 15ten März bei Sages Anbruch. fab man à Maiten im 
MB. und bald darauf tauchten O Tahitis Berge in einer Entfer⸗ 
nung von 90-Meilen ain Gefichtökreife auf, fo daß ma. auf eine 
Höhe derſelben von 7000 Jus fchliegen kann. Beim Woräberfahren 
Kor Maitea wurde feine Höhe zu 1432 Fuß gefunden. Unguͤn⸗ 
flige Winde verzögerten die Ankunft im Hafen Soanoa . A Meilen 
B. sn M aual ne sum seen Abende. 


8 biefe Vulkane wich nb 
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Bierjig Tage verwrilte Kapt. Beechey in dicſem Hafen, un 
fammelte während diefer Zeis interefiante Nachrichten über die Inſcl 
O Lapiti. Aber er beihräntt ſich auf die Ecbilterung des gig 
waͤrtigen Zuftandes ihrer Bewohner, und vermeifer im Uebrigen ati 
die Werte von Wallis, Coot, Bancouver, Bilfon, insbefondere ai 
das Wert von Ellis, das cin Hafjiiches genannt werden kann. it 
Beziehung auf den zuiegt genannten Autor verhehlt es Kapitain 
Beechey aber nidt, daß berfelbe fih, indem er die gluͤcklichen 
Wirkungen des Miffionswerkes auf Geiſt, Gemüth und Wohlbeha⸗ 
gen der Ingebornen fhildert, zur Uebertreibung babe hinreißen lai 
fen. bre Betchrung zum Chriſtenthum if in Beechey's Augen nichu 
als eine Veränderung des Aberglaubens, aber keine wahrhafte As 
formation. Eben fo wenig kann er den firengen Borfbriften feinen 
Beifall ſchenken, welche die Miffionarien eingeführt haben, um bic 
fen armen Volterſchaften Vergnügungen zu unterfagen, die an fé 
ſehr unſchuldig find. Diefe Vergnügungen, fagt er, werden ihnen, 

in Ermangelung ernfterer Befchäftigung, fogar nüglib, und verhis 
ten es, daß fe fi der Indolenz und Apathie Hingeben, wovon fic 
gegenwaͤrtig fait ganz fortgeriffen zu fein, fcheinen. 

Kapitain Dumont d’Urville (deſſen Bericht über Beecheys Reiſe 

"wie von hler am verfolgen) ) theilt vollfommen die Meinung dis 
britifen Offigiers ; ja ec IM geneigt, noch weiter zu gehen. Cr fielt 
die Frage auf: „Les missionaires de Taiti ne depassent -ils pas 
maintenant leur mandat, en assujetissant les naturels confiés 
à leurs soins à des pratiques de dévotion outrée, plutôt que 
de s'attacher à leur inspirer, par degrés, le goût d'arts et de 
métiers utiles, surtout compatibles avec le climat et les pro- 
ductions du pays?“ Dann fügt er hinzu: man müffe es dem 
Kapt. Beechey Dank willen, daß er fi über eine leere National 
Ude babe erheben können, in Betreff der von den -Miffionarien gu 
wonnenen Refultate frei nnd frank die Wahrheit zu fagen. Ziemlich 
vlel Stimmen hatten fi) erhoben, um die Wunderdinge zu vertüns 
den, welche die Miſſionatien ausgeführt: hatten, nd die angeklickt 
Eunuoͤckſeligkeit zu raͤhmen, deren ihre, Profelpten gegenmärtig genis 
Ken ſollen. Ce war Seit, fagt Kapt, d'Urville, daß cin aufgeklärt 
and voruerbeilsfreiee Beobachter Europa in diefer Hinſicht die Aus: 
dffnete und unter dem wahren Gefichtepunfte die Reformen 
fagte, weite die Miflicnarien bewirkt haben. 

Die driuſchen Seefahrer ſanden tic Juſel O Tapiti faſt im dr: 
ſelden Zuſtande, wie fie drei Jahr früher von den framzöfifchen Li 
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fiieren der Coquille gefunden worden war. Der kleine Pomare II, 
ein Kind von ſechs bis fieben Jahren, war Rronerbe, und feine 
Tante Pomare-Wahine Negentin. Die junge Himata, Tochter der 
+ Megentin and von Pomare IL, hatte ihren fospulenten Better Por 
mare Abo&sRahi oder Pomare „Dickbauch“ geheirathet. Dieſe edlen 
Damen focinen in ihren Verhaͤltniſſen zu den Engländern der Bloſ⸗ 
fom eben wicht Angftliher wegen der Gefege der Etiquette zeweſen zu 
fein, alé gegen die Grangofen der Œoquille; doch waren fie frelgebis 
"ger in- ihren Geſchenken. 
Die Regentin, melde den Werth bemerkte, den die Engländer 
“auf die Perlauftern legen, hatte fehr.meife darüber nachgedacht, daß 
eine auf diefe Waare gelegte Steuer die Quelle ihrer Einkünfte ver⸗ 
mehren würde. Demzufolge ertheilte fie ihren getreuen Unterthanen 
der Pomotous, oder niedeigen Infeln, den Befehl, jedes Fahrzeug 
veſtzuhalten, weiches ſich nicht vorher mit einer föniglichen Lizenz vers 
feben babe. Voli Eifer, der Verordnung ihrer gnädigen Gebieterin 
nachzukommen, wendeten die Bafallen der Infel Chain die in Rebe 
ſtehenden Befehle. auf die Brigg the Dragon an, welche fle auf 
frifer That erjappten. Sie bemächtigten ſich derfelben, plünderten _ 
fie vollfommen aus und Inchelten den Rapitain, den fie fogar zum . 
Schmaufe braten wollten, obwohl die Verordnung von biefer Strafe 
nichts fagte. Doch wurde er endlich auf freien Fuß gefegt, und es 
gelang ihm durch Lift, mit feinem Schiff: den Händen diefer „Steuer - 
beamten ‚einer ganz neuen Art“, zu entwiſchen. Mergeblich forderte 
der Konſul (denn es giebt einen engtifen Konful auf Tahiti) von 
Pomare»-Wahini die Erſtattung der durch ihre Unterthanen vom‘ 
Dragon weggenominenen Gegenftände., Ihre Majeftät lachte ihn 
der feine Reklamation aus, wie fie ed fchon geihan hatte, als er 
darauf antrug, die Abgabe wieder aufzuheben, die fie fich fo ſchoͤn 
ausgedacht hatte. Der britiſche Ronfal fab ſich, bei dem Mangel an 
materiellen Mitteln zur Unterftügung feiner Argumente, noth gedrun ⸗ 
gen, der Gewalt nachzugeben; ald aber die Bloſſom erfchien, ernetege. _ 
er fie mit größerer Kraft. Ihrer Seits eingefhüchtert von den Ras 
nonon ihrer Gäfte, fab ſich die.Regentin nun gezwungen, fehr wider 
Willen auf die Abgabe zu verzichten, von bec fie fih ſo glackliche 
Pefnttate verfproden hatte. . Kapt. Beechey geſteht, daß fie megen 
diefes Mißgeſchicks einige Zeit geſchmollt, ban aber die ſachte Mufif 
der Trommel ihr ihre alte Froͤhlichkeit wiedetgegeben babe. - - . 
Die Erzählung. des Kapitains enshält die Veſchreibung des 
Heräßimten "ces Papara, ‚ver, in einer Hoͤhe von 1500° übge den 
"Meere gelegen, drei Biertei Weile im Ueıfang hat, und mach dan 
Dericht dor Yuyehomen 44 Braßen tief.iki. er fol Aale von saybrts 
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ordentlicher Groͤße ernähren. “Die oultanifchen Materie, welche 
man in feinen Umgebungen findet, laflen vermuthen,; daß diefes Bafs 
fin ehemals ein alter Krater war. .. Ex wird von mehreren Torrens 
ten gefpoift, und da man feinen fibtéaren Abflug, feines Waſſers 
Gemiecft, ſo muß man annehmen, daß diefer Abſluß durch irgend | 
einen unterirdifchen: Ranal Statt finde, — „Mit, Vergnügen wird 
man leſen das, was Kupt. Beechey von den betühmten Morais von 
MPapara und Atehonron fagt, und von den Ereigniffen, die ihre Er 
tichtung veranlaßten, in Bezug des mächtigen Raativa Taati. . 

\ Bereits mehrere Seefahrer haben die Bemerkung gemacht, dab | 
an den Tropen sInfeln. des‘ Stillen Meeres, die Gezeiten im Allger 
meinen fehr unregelmäßig find, und daß fie fih am hadfigften auf 
eine Einzige Innerhalb vier und zwanzig Stunden befchränfen, deren 

Mivean⸗ Minimum in den Morgenftunden und dad Marimum bald 
nach Mittag Statt findet. Kapt. Beechey erklärt diefe Abweichung 
von den gewöhnlichen Gefegen der Natur auf folgende Weiſe: Die 
von Korallen umgebenen Waſſerbecken; dann Gewäfler, welche durch 
die Dutchfahrten eindringen, empfangen außerdem auch noch alles 
Waſſer, welches der Wellenfchlag Über jene Art von Dämmen bin: 
uberſchlaͤgt; die: Paſſatwinde, weiche: bei Tage gewöhnlich friſcher mis 
“pen, heben mit größerer Kraft die Fluthen:des Meeres, und machen 
das Wachſen des Waflers beträchtlicher innerbalb.des Baffins. Da 
nun der Wind gewöhnlich während der Nacht. nachläßt, fo kann nun 
das Wafler ablaufen, woher. das ‚Minimum. im Niveau entftcht. 
Diefe Erklärung ift ſehr ſinnreich, und Beechey, wie Kapt. d'Urville 
glaubt, der erſte, welcher ſie aufſtellt; ob ſie nicht aber von Einwuͤr⸗ 
fen frei fei, laͤßt er dahin geſtellt. $ 

Sechs und zwanzig Tage waren hinreichend, um unfere Reis 
fenden von den lachenden Geftaden Tahiti's nach den ernfteren Hfern 
dei SandmidsYnfeln zu verpftanzen. Ihr Auge wurde ans 
fangs unangenehm berührt burd die braͤunliche Geſichtsfarbe, die 
gtôbern Züge und das mwildere Anfehen der Bewohner; aber dieſer 

Eindruck wurde bald verwiſcht, und fie erfannten ‘in denfelben. ns 

"fulanern eine Stärke des: Rarafters, welche den weibiſchen Tahitiern 

fremd iſt. Man warf die Anker auf der Rhade-vor Hono⸗ Nourou, 

‘dem Haupthafen dieſes Archipelagus, und der gewöhnlichen Reſiden; 

. des Könige. -Die Engländer wurden ſehr freundlih aufgenommen 
von dem: jungen Könige Kious Kionli und feinein Premiers Minifter 
-Krimatou ; die noch voll waren der ausgezeichneten Weiſe, womit die 

Serigfifée Nation ihnen, auf der Fregatte Blonde, die flerblichen Ueber; 

often ihres vorigen Herrſcherpaars zuruͤckgeſchickt hatte. Die Bewoh⸗ 

CRÉÉE Sanbwich⸗Infeln haben · ſchnelie Fortſchritte In der Geſi⸗ 
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tung gemacht. : Donos Mourom; eine: Stadt mit segefmäßigen Stra⸗ 
Gen, :bat.ibre Magazine, mit Lebengmitéein aller. Art wohl affortict, 
ihre VBillardzimmer, Neffaurateure, Tavernen. Aber auch auf diefen 
Gilanben bot der religidſe Eifer der Miffionavien die Schmanfen- der. 
Vernunft überftiegen, und Ingeborne. wie fremde Anfiebler in Span 
mung gebracht. —· Die Expedition verweilte nur zehn- Tage. in Wa⸗ 
on: und warf für einen oder ‚zwei Tage die Anfer vor Onihou aus; 
dann ging fie mad Ramtfchatta unter Segel. Auf diefer Meife, bee 
ſchaͤttigte ſich Kapt. Beehen vorzugeweiſe mit mefsorologifhen Bes 
Zrachiungen; über. die.ier einen ausführlichen ‚Bericht -erfiat : 
gm. Peteupaytshafen faud: man das ruſſiſche Schiff der 
Beicheidene unter. Rommando,. des Baroné :Mrangel des kuͤhnen 
Heifenden auf. den ſibixiſchen Polacmeeren. Sieben Tose blieh 
Beechey hier. nor Anker und ging anz.Sten- Juli -tuleder ante: Ses 
gel; Windſtills und. Strömung mar nohe dazanı die Vioſſom auf 
die Caſte zu werfen. ve, ’ 
rs. Am-i0ten fuhr.man. längs des dden und wuͤſten Geſtades der 
Inſel wo Bering und neun und zwanzig ſeiner Gefaͤhrten ihn Grab 
fanden. Auf 60° 47 Lat. N. wurde eine Biefe von 54 Braſſen gelothet, 
reicher blaulicher Schlammgrund, und, die: Tiefe nabm fes weiter 
nach Norden allmaͤhlig ab: bis auf 30 Braſſen. Das .ift ein:großer 
Vortheil für jene abgekühlten Meera; uͤberdem kann der Wellenſchlas 
betabntlich auf -Untisfen miemels..groß: werden. Endlich find; in“ 
den Monaten Juli nd Auguſt die Mächte, fat Null oder doch ſehr 
ur und man..hat érinesmeges. jene. :grodif Stunden; der, inſterniß 
au: fürchten, welche. ſich in der Tropemzone mit-jedem Tage pangugn, 
So ift das Gegengewicht: des Ungamachs,melches anf dex andern 
Seite die diden und faft beſtaͤndigen Nebel der, weiten. gegen die 
Sole: vorgefchebenen "Moergegenken.:-barbisten.: Den A6ten Juli 
dublirte die Bioſſom die. Weftfpige der St. Lorenz Angel gam 
in der Naͤhe ju hiet erhielt man Wofnsh- vor vier mit Ingebornen 
angefälsen Konots. Kapt. Bebe, ſehr uoͤbegraſcht. Dur ihre 
volltommene Aehnlichteit mit den. Estimos, glaube, dab fie zu dery 
ſelben Rage :schörenn ohmohl: fie etwas misden fdynubig, beſſer ge⸗ 
ftaltet und ihre. Geräthichaften beſſer geashgitet: find... Doch iſt 66 
bemertensmwerth,ndaß ihr gewoͤnlicher Gruß im der. gegenfeitigen, Be⸗ 
ruͤhrung der Naſenſpitze beſteht, wie es auf den Inſeln der Suͤdſee 
dbüch iſt. Nun ging's an Kings. In ſel voruͤber und dann nach 
der Meerenge, ‚welche -die auͤberſten Spitzen der Kontinente Aßals 
und. Amerite’s, ſcheidet. : Cook ‚hats, da nur. drei Inſeln Kemerkt, 
aber Kotzebue glaubte auf demſelben Raume eine vierte zu unters 
ſcheiden. „Rapitain Beechey ensfcheipet die Frage au Gunftn Cool's. 
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Nun fuhr die Diet Lima des fantisrn Gea ades rom Ars 
dite, jemfeiss des Kars Prinz ven Bales, und afannte Schisma, 
te#8 Ener. Man fab am Ufer mehrere Lütten der Ingebornen. | 
Sant. Beechey bemerti, dab an der Shismwareff’s Strafe, 
Ver Mebrauch jener wanderlichen Verzierung beginne, welche tarin | 
beſteht, in zwei, in den Baden und unter den Mundwinkeln anze⸗ 
Wramten Einfhnitten, eine Art von Loppellöpfigen Knöpfen zu be⸗ 
feftigen, die entweder von Etein, Elfenbein oder Kriſtal find. Dicie 
Derzierung iſt von da an allen Jngebornen gemein, weiche Die noͤr | 
fichften Gegenden beroohnen, fo weit alé nnfere Reifenden haben vor | 
dringen Abnnen. Den 22ften Juli feuerte die Bloſſom in diejenige 
Val, weihe von Kopebue entbedt und mac ihm genannt worden 
IR. Am 25fen wurden die Anker unter der Ebamiffo Infel, 
die zum Wereinigungspunkt des Lapitains Franklin mit dem Rapitain 
Deechey beſtimmt worden mar, geworfen. Der hierzu veftgefegte Tag 
mar der 20fte Jull, fo daß alfo Beechey nur um-Fünf Tage fich vers 
fohtet hatte, Aber man fab keine Spur von Landerifenden, und fand 
auf dem Gipfel von Shamiffor Infel nur. einen. Gteinpfeiler, den 
han dem Beſuche Kotzebue's im Jahre 1810 zufchrieb. 

DVecchey’s Gefährten beeilten fi, das von Kotzebue und dem 
Maturforfcber feiner Expedition in der Eſchſcholz⸗Bal nachge⸗ 
wolefene außerordentliche Faktum eines, mit einer ſechs Zoll maͤchti⸗ 
gen Schicht Dammerde bebedten, begraften und mit Mammuths 
Knocden üntermifchten, Eisbergs näher veftzuftellen. - Eine Rrenge 
Unterfibung der von Kotebue felbft angegebenen Lokalitaͤt Bat ges 
qelat, daR das Eis nue oberflächlich iftz indem man diefe Art Schaale 

üurchſtieh, fand man wieder Erde in Geftalt gefrornen Schlammes 
oder Kieſet, von eilf Zoll Maͤchtigkeit an einer Stelle, und vom zwei 
undzwanzig an eince andeen, Dieſe Cislage bildete ſich durch medt 
oder minder beträchtliche Schneehaufen, weiche vom Froſt im Augen: 
dlicke ibres Schmelzens Überrafcht warden, umd fo das Anſehen ci: 
wet when Eiſes darbeten. Dann wurde fie durch, vom Aufthaucn 
verurſachte Cinlärge, zufäliger WBeife von einer mehr oder mint.r 
witigen Erddecke überlagert. So erklärt Beechey dad vom Kete⸗ 
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bue und Chamiſſo beobachtete Phänomen. Aber es Teuchtet ein, dab 
die größere oder geringere Sntenfität der Kälte, im Merladf eines 
jeden Jahres, die Oberflächengeftalt des während drei Bierthelle des 
Sabre” mit Eis und Schnee bedeckten Bodens verändern kaum. 
Sechs Wochen ſpaͤter fand Collin, der Wundarzt, in geringer Ent⸗ 
fernung von derfelben Stelle, mehrere Hauzaͤhne und Knochen von 
Glephanten und anderer Thiere im foffilen Zuſtande. Einige Deiten 
weiter entdeckte Kapt. Beechey einen -großen'Fluß, welchen er Bud⸗ 
Lands River nannte. In der Folge hatte er noch mehre Mal’ 
Gelegenpelt, Eiskruſten von berfelben Beſchaffenheit, wie Die In’ der 
Eſchſchoitz Bai zu unterſuchen. :" zn 
‘ Den 3often Juli ging die Bloſſom wieder in See, in Ges 
ſellſchaft der verdeckten Schaluppe, welche Son jetzt an als‘ Begleit⸗ 
ſchaft diente, "Man fuhr längs der Kuſte auf ſechs bis feben Mels 
Ten Entfernungy vor dem Kanal Hotham ſtieß matt: auf: eine 
Ban, die ſich acht Meilen vom "Lande erſtreckt; doch ‘mar des Meer 
fo ruhlg, daß dieſer Umftand feine‘ gefährliche Folge hatte. Die 
Bloſſom entfernte fih nun :meiter von der Kuͤſte, während das Be⸗ 
gleitf@iff, vom Mafter Eifon- geführt, dent Lande fo nah' als möge 
tit blieb, um kein Signal entſchlaͤpfen ju laſſen, welches die: Paſ⸗ 
ſage des Kapitains Franklin verkuͤndigen konnte. &o tourbe es möge 
fi, die Kuͤſtenlinie aufs genaueſte aufzunehmen, und bie ſchoͤne, 
von berühmten Coot entworfene, Arbeit zu vernoffländigen. Man 
crélidte und behuchte had und nach das Hohe Land- von: Kap 
Thompfon, das niedrige Geſtade von Point Hope, welches 
Eook und Cletkefuͤr · eine Eisflaͤche gehalten hatten, und die gtuͤnen 
Hügel von Kap'eis bourn. Man ſetzte es außer allem ¶Zweifet, 
daß von dem zufegt genannten Punkte aus bie Kuͤſte fh auf mehr 
als funfsig Wellen weit gegen Oſten wendet, bis zu der Ste, 
"welche Kapt. Beechey Kap Beaufort genannt hat, obwohl dab, 
Sand feinen Borfprung gegen das Meer bildet. Als -man-am Aäten 
"Auzuft Morgens den Parallel von 71°8' N. erreicht Hätte, befand 
fé die Bloflom mitten zwifhen den. Maſfen ſchwimmenden Eifes, 
welche Cook und ſeinen Nachfolger Clerke aufgehalten hatten. Die 
Expeditlon ſachte nun die Kuͤſte wieder zu gewinnen, und entdeckte 
unter 70° 30° Fat. N. die Einfahrt eines bemerkenswerthen Kanals, 
der den Namen Wainwright ethielt. ‘Die Bloſſom anferte dann 
auf einige Seemeilen ndtdtich vom Œisfap bei einigen Riffen, welche 
parallel "der Kuſte liegen, und mußte hier ihren Auker im Stich 
iaſſen. Hier ſchioß ſich das Begleitſchiff wieder an die Bloffoin un; 
es Hatte das ganze Attorale ſeit ihrer Trennung bis zum Eiskap mit 
der größten Ausfaͤhrlichteit relevirt. Beide Schiffe‘ fettten man: Ihren 
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Weg gemeinfchaftlich nordwaͤrts fort bis zum Jten Auguſt, wo Dir. 
‚Eifon den Befehl erhielt, die Erforfchung.der Küfte gegen Norder 
‚and Oſten fo :weit, fortzufegen, als die Umftände es ihm geftattn 
würden Was Kapt. Beechey felbft anbelangt, ſo richtete er, nad 
bem er nod ein Mal die Gränze, des Eifes, unter 719 7° M., fai 
auf demfelden Punkte alé adt Tage vorher, gefunden hatte, foin 
Kurs almäblig nach Sven, beruͤhrte mehrere Kuͤſtenpunkte, knuͤpfne 
hauͤfig Verbindungen mit.den Ingebornen an, und tam endlich, am 
.28fen Auguft Morgens, auf dem Ankerplatze bei Ebamiffa Safe 
wieder an, wo ‚er die Ruͤckkunft der verdeckten Barke erwarten wolk. 
Sapitain Beechey benugte feinen hieſi— figen Aufenthalt zu einer vol 
ſtandigen Aufnahme der Konturen von Rogebue Sund und ju 
‚täglichen; Berindungen mit den. Sngeborneu. Er giebt uns uͤber 
die Sitten, Gebrahche,und Veſchaͤftigungen dieſer Menſchen die aus⸗ 
fuͤhrlichſten Nachrichten; allein da fie einer erbaͤrmlichen, ſchinutzigen 
Rage angehoͤren, ‚die faft allein auf die vom Meere ihnen zugewieſe⸗ 
nen Suhfiftenzmittel befhränkt. find, fo folgt.daraus, daß diefe Nach⸗ 
‚richten. veeit „davon ‚entfernt find, biejenige Theilnahme zu ermeden, 
welche fid an die, von der Natur in jeder Hinſicht weit begünfiige 
‚teren Inſulaner der Suͤdſee knuͤpft. 
„Dennoch find die, Bewohner dieſer eiſtgen Regionen nicht ohne 
Hnieligen. Einige von ihnen ‚zeichneten mit außerordentlicher Ge⸗ 
inauigkeit- ae Eimelnheiten der Küfe von. der Nortons Bucht bis 


zum Kap Kruſenſtern, in einer Ausdehnung von mehr ald 350 Mes | 


em Beechey hatte, auch Gelegenheit, das Geſchick zu bewundern, 
‚mit dem fie in ihren efenden Piroguen alle die Gegenftände zu vers 
parken. wiſſen, welche zu. ihren Beduͤrfniſſen, Je. ſelbſt zur Annehm⸗ 
ichteit ihres herumſtreifenden Momadeniebens erforderlich fü nd. Eis 
nes Tages fa) ex aus zwei gehrechlichen Fahrzeugen vierzehn Mens 
rféensauéficigen und act Beltftangen, vierzig Hirſchhauͤte, zwei 
Kadals, mehrere Zentner Fiſche, zwei große Hunde, ganze Packen 
Langen, Harpunen, Bogen und. Pfeile, eine große Menge Fiſchbein, 
Daûte.vall Rieme, einige ungeheuere von ledernen Riemen verfertigte 
Hetze zum Fang kleiner Walle und Meerſchneen, acht große Plan: 
ten, Maſten, Segel und Pagaien 2. und. außerdem Hauͤte 
und Zaͤhne von Wallroſſen, und eine große Menge anderer 
Gegenftände auspaden, welche. man ffets bei den Esfimos finder. 
Diefe Volterſchaften haben ſich gegen unfere Reiſenden durchgaͤngig 
friedfertig, freundlich, tedlich und” felbft gaſtfrei gezeigt. Die kleine 
Zahl der ſchoͤnen Sommertage verleben fie in Zelten son Halten, 
die in freier Luft aufgehängt find und ihre langen Winter in uns 
terirdiſchen Wohnungen, mo A ie ſich fo gu als möglich gegen die 
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trenge Kalte diefer Klimate einzurichten "willen. Cine Gefondere 
Sorgfalt wenden fie anf die Ueberrefte ihrer Geflorbenen; fle glaus 
ren an ein fünftiges Leben, wo fie den Gebrauch aller ihrer Kräfte 
icniefen werden. Dieſe Wilden find in. fleinen ‚Stämmen laͤngs 
‚er Küfte verbreitet, von der Behrings⸗Straße bis zur Barrow⸗ 
Dpige, welche als die außerfte Nordweſt ⸗Ecke Amerifa’s angeſehen 
erden fann; und in biefem ganzen Landſtrich zeigt diefe Rage keine 
nerkliche Verſchiedenheit weder in den Sitten noch in.der Koͤr⸗ 
erbildung. : “ , 

Mafter Elfon fing feine Küften s Erforfhung am 17ten beim: _ 
Tap Wales an; den 20fien Fam er an der Einfahrt des S his | 
nareffsRanals.vordber, und.fand das Land noͤrdlich davon bes 
»ölferter ald irgend einen Theil der weiter gegen Suͤden gelegenen Kuͤſte. 
Die Ingebornen zeigten fich im Allgemeinen ungeftämer und fefer, 
ohne Zweifel weil fie glaubten von der kleinen Zahl Fremdlinge, die 
bnen fo unerwartet einen Beſuch abftatteten, wenig zu fürchten zu 
yaben. Den 23ften um 8 Uhr Morgens langte man ‘an der Frant 
ins&pige an, die in Lat. 70° 53’ M. Long. 159° W. gelegen iſt. 
Jenſeits derfelben ift das Geftade von .einer ununterbrochenen Reihe 
Sandinfeln auf einer Strecke von ungefähr zwanzig Meilen . bes‘ 
!ränjt. „Dann erhebt fh die. Küfte in ſteiſen 50° hohen Gehängen,- * 
die mit Eis belegt find, tie in der Eſchſcholtz -Bai. Unfere Reiſen⸗ 
den waren bis zu 71° nördlicher Breite gelangt, ohne auf Eis 
zu ftoßen, was ihnen die größte Hoffnung für den Erfolg ihrer 
Unternehmung .verfprad. Aber, nur wenige Meilen weiter, ents 
bedten fie in gewiſſer Entfernung gegen die hohe Bee biefelben 
Gisberge weiche die Bloffom zur Ruͤckkehr genôtbigt hatten. Dens 
noch fegten fie ihren Weg ziemlich leicht fort in dem Raume wels 
cher zwiſchen dem Lande und jener eifigen Barriere offen blieb. 
© kam Maſter Elfon am 23ften "Auguft bis zu der Landfpige 
welche den Namen Barrom- erhielt und in Lat. 71924 M. Long. 
156°21° W. gelegen if. Gegen Often war die Ausficht ‚von einer - 
undurdbrodenen Kette von Eismaffen, die an das Land anzuichnen 
ſchien, verſchloſſen; und nun hielt es Eiſon, in Betracht der vorges 
ruͤckten Jahreszeit und beſorgend, daß ihm der Weg auf der Ruͤck⸗ 
kehr verfpergt werden mögte, nicht für rathfam, weiter oſtwaͤrts 
vorgubringen. : . 

Demgemäß ließ er in der Nähe der Randfpige den Anker fals 
ten, unterm Schutz eines Cisberges von vierzig Fuß Höhe und 
funfjig bis ſechszig Fuß "Länge, der fi bei vier Braflen Waffertiefe 
veftgefegt Hatte. Ein. EstimosDorf,. größer als alle, die man bis⸗ 
her gefehen Hatte, lag auf der BarrowsSpige und feine Bes 
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wohne zeigten fich fo übel gefinmt und begehrlich, daß Eiſon dir 
Worfag, ans Land zu geben, dort Berichte für den Fapitain Frani 
lin zu deponiren und aus dem Munde der Yngebornen Nachrichten 
Aber die fernere Richtung der Küfte einzuziehen, nicht ausführen 
Ionnte, Ueberdem flieht es nunmehr veft, daß die Barro w⸗Spitze 
die Graͤnze von Elfon’s Rekognoscirungen, nur 146 Meilen ven: 
Kan Beecheh, dem weſtlichſten Lande, welches Rapitain Frantliı 
. gefeben bat, entfernt If. Die große Frage. in Beziehung auf we! 
nördlichen Grânjen des amerifanifen Beftlandes und die fo Lan: 
gefuchte nördliche Durchfahrt, iſt demnach fait volftändig geldft. E 
lann nicht bezroeifelt werden, daß der erſte Neifende, mit dem Muihe 
der Parry, Rob, Franklin begabt, die in dem Littorale von Mort: 
amerifa übrig geblicbene kleine Luͤcke fehr leicht wird ausfüllen fün- 
nen. Was aber die Durchfahrt an fi felbft.betrifft, fo If es bei 
weitem zweifelhafter, ob irgend ein Schiff fie jemals werde ausfüh: 
. ven Können; folte es überhaupt einem Geefahrer, vom Glaͤck mehr 
beguͤnſtigt als feine Borgänger, dereinft gelingen, fo würde ſich fein: 
Navigation auf einen Kraftftreich von fehr mäßigem Mugen befchrän: 
ten, beſonders da bie geographifche rage gar feinen Zweifel mehr 
übrig läßt. | : 
Mafter Elſon blieb nur einige Stunden auf dem Ankerplag ki 
der Barrow⸗Spitze. Nachdem er die Lage diefes Punkte durh 
aftronomifche Beobachtungen beftimmt hatte, fegte er den Kurs mis 
ver nah SW. Anfangs wurde er durch Windflillen und conträr 
Strömungen fehr aufgehalten. . Doch es gelang ihm, diefe Binder: 
niffe zu überwinden, und es ging, zwar langfam, an der Küfte fort, 
bald mit dem &egel, bald mit der Ziehleine. Am 24ften war ba 
Heine Schiff unterm Rap Smith nahe darag, von einer großen 
Menge Eis, das fib an der Küfte aufzuhanfen anfing, eingefchloflen 
zu werden. Den muthigen Anftrengungen der Briten gelang ci 
ihr Fahrzeug aus diefen erfien Gefahren heranszureißen, und es frds 
Bis acht Meilen weiter zu führen. Als fic aber an der Refuges 
Bucht anlangten, nahmen die Eismaflen fo uͤberhand, daß für den 
Augenblic darauf verzichtet werden mußte, die Barke weiter zu brin, 
gen, und Vorbereitungen nothwendig wurden, die fernere Reiſe iu 
Lande zu machen. Einige Zeit darauf bot das Meer nur den Au 
blick ‚einer zufammenhangenden Eisfläche dar, die veft genug mar, 
um darauf gehen zu können. , Drei Tage lang hatte man nicht dir 
geringhe Hoffnung, die Schaluppe zu befreien. Den 27ſten gelanı 
es, fie zwei Meilen weiter zu bringen, indem durch Brechen des Fir 
fes ein Weg gebahnt ward, Enpli am 28ften, ald die Eiemaſſen, 
welche die Kuͤſte Belagertén, gegeh die hohe @es getrieben worden 
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varen, fonnte man dad Meer wieder gewinnen, aber nun hatte mas 
vieder gegen einen neuen Feind zu kaͤmpfen, Windſtile, IBellene 
“lag und conträre Strömung. Doc am 29ften Abends paffisten 
ie-Rap Franklin und von nun an ginge, von lebhaften Weſt⸗ 
vinde getrieben, rafd vorwärts länge der Kuͤſte; fo dag mau am 
sten &eptember Abends auf ſechs Seemeilen OSO. vom Rap 
lisburn die Anker fallen laflen fonnte Die folgenden Tage blick 
‚er Wind aus Süden; neuer Aufenthalt alfo, der dazu benutzt 
wurde Holz und Waller einzunehmen. Das Heine Schiff mußte 
ehr viel leiden von heftigen Winden und.hohlgehennem Meere, gen 
en die es in den Tagen des 5ten 6ten und ten September zu 
Ampfen hatte. Endlich wurde es wieder gutes Wetter; man gil 
anter den günftigften Ausfichten vorwärts und langte am. 4 
luͤcklich Hei Chamiſſo Infel an. 

.Diefe Navigation macht dem Talent, Muth, und der Aus⸗ 
sauer des Hrn. Elfon die größte Ehre. Cie hat der Geographie 
vie Kenntniß von nahe an-120 Meilen Länge eines bis dahin, Jens _ 
cité des Punktes, wo Cook umtebren mußte, völlig unbefannten 
Rüftenfteihs verſchafft und mit dem größten Detail alle diejenigen 
Rüftenlinien gezeichnet, die jener große Seefahrer gleichſam fh der 
pnügt hatte, nue zu ſtizziren. Außerdem hat fie mit zahireichen 
Sonden den ganzen Meerftrich bedeckt, ber das Land auf 20 Mein, u. 
en gegen die hohe Bee bin umgiebt. 

Während des Aufenthalts der Bloffom bei ‚der Znfel Char 
niffo wurden bref Mordlihter und cine Mebenfonne beobachtet, 
seven Glanz dem des Geſtirns felbft faft gleich fam. . Den 13ten 
Détober fiel bas Thermometer unter 3° (E.) und in den folgenden 
Tagen fingen die Ränder der Bai an zu gefrieren. ' Kapt. Beechey 
entſchloß fi bemgemäf KogebuesSund zu verlaſſen. Die 
Babrt durch die Behringsſtraße erfolgte bei einem fo vides Mebel 
506 nur die Spigen. von Prinz Wales Vorgebirge erfannt werden 
!onnten, Den 21ften fuhe die Bloſſom im Angefiht von St. Geor⸗ 
368, St. Paul und Sea sDtter vorüber; dann fleuerte fie in dem 
Ronal, melder von der Südweflfpige von Ounemad und der ! 
Infel Eougaiga gebildet wird; und warf am Sten November die ‘ 
Anker aus in dem herrlichen Hafen ‚von San Grancisco, an 
zer Küfte Amerita’s. 

Decher’s Erzählung fehildert die hiefigen Militaires nnd Givils 
Anfalten in einem Zuftande größten Elends und gänzlicher Hulfe⸗ 
ofigfeit. Die Beſatzung diefes Plages befiand aus 66 Mann Menus . 
terei und einigen Artilleriften, ſchlecht gekleidet, ſchlecht bezahlt und 
ſehr unzufrieden mit ihrem Schickſal. Die zu der Miffonen 
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waren nicht zufrirtener aff tés Eefbaten, weil die Repuktit it- 
tas Yaprzehalt ven 400 Tears für jeden entjegem hatte, © 
eine Kauprfumme von einer Milise Jhiafer jährlih aus 
weil die Ncrublik Ferner einen Eid verlangte, den fie mich 
wollten; insbefendere aber weil tie mene Negierung ihnem ang: 
hatte, die Freiheit allen Indiern zu geben, tie für ehrlich und 
erachtet werten, ten Unterhalt ihrer Familie zu verſchaffen, 
Anweiſung eines Ethds Land zur Bebauung und Bertheilung : 
von Pfarrern befergten Kirchſpielen. Dicfe Maafregel, fo cr: 
ſchenfreundlich fie auf den erfien Blick zu fein fheint, erfarc. 
Kapt. Beechey als durchaus zerftörend für die Miffonen. Dir: 
Rede ſtehenden Ingebornen find zu befchränften Geifte® and 
J wenig empfaͤnglich für Vernunftgrände, um jemals vom ihnen :: 
warten zu tônnen, daß fie, ein Mat fi feibft überfaffen, den X: 
beiten und Beſchaͤſtigungen trem bleiben werden, zu denen fie unt: | 
der Vormundfchaft der Miffionshrüder herangebildet worden fin: | 
Der Verfaſſer laͤßt ſich ſehr ausführlich aus über die Miſſionen +: 
HodsEalifornien, deren 22 gezählt werden, wovon 9 von dem Fr: 
Mdios Monterey und GansFrancisco abhangig find, und 7000 be⸗ 
kehrte Indier enthalten. Diefe Miffionen bilden den vorzäglidii: 
Bevdlkerungeſtock diefer Kolonien, und fie find es allein, welche & 
nen hinreichenden Damm entgegenftellen koͤnnen den Verheerunzen 
der freien Indier, weiche die andern Pflanzungen bald zerſtoͤren 
wuͤrden, wären diefe auf ihre eigene Kräfte befchräntt. Wir moin | 
. hier*nidit bas Bild wiederholen, welches Rapt. Beechey, nah & | 
Déroufe, Banconver, Langéborff m. a., von den’ Mitteln entwirft, 
deren fld die Grancisfancrs Patres bedienen, um ihre Proſelyten 
den Uebungen Ihres Euft und den Kühften der Geflttung durs 
die vereinigten Maaßregeln der Gewalt, der Lift und des Fanatit: 
mus zuführen: Diefer Kampf des katholiſchen Aberglaubens, fo | 
‘gottfellg er auch fein mäg, gegen den wilden Inſtinkt des frein 
Menſchen, fo barbariſch diefer auch fei, zeigt nichts erfreufiches für 
den Philoſophen. Beſſer find denn immer nod die Mittel, mel 
die frommen Methodiſten anwenden, denn fle find auf den Weg dr 
Ganftmut und der Ueberredung beſchraͤnkt. Während Beecheys 
Aufenthalt in San Francisco fhidten die Patres, gemeinfhaftlih 
mit den Militair s und Civilbehoͤrden, eine Expedition gegen cin 
Dorf freier Indler ab, welche einen ungerechten Einfall Seitens 
der Spanier zuruͤckgeſchlagen hatten. Dies Mal mußten fie der 
bödern Kraft ihrer Feinde unterliegen; aber die Abfcheulichkeiten, 
welche fit bei biefer Gelegenpeit Chriften erlaubten, machen ihren 
\ vorgeblichen Gefühlen von Menſchiichteit und Froͤmmigkeit wenig 
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Ihrer Dennerh:: bemerkt Kept. "Berihen, dab dur Indier, ein. Mai 
wem Jod) der. MiffionssPetses unterworfen ,: ein. bei ‚mweitem.:gläck 
Licheres uvd froheres Lehen. zu ‚führen ſcheinen ale diejenigen, welche 
moch im Zuſtande der; Freiheit find. Iſt es daher. wahr, daß der 
Sklave gluͤcklicher if alé der freie Menſch? Doc) darüber mit eini⸗ 
ger Sicherheit urthellen zu Kdnnen, muͤßte man ſich ſelbſt der Reihe 
-nad in jeden dieſer beiden Stände verſetzen; dan allein kann man 
entfcheiden, welder.den Vorzug verdient. Manchen word 28 in⸗ 
tereſſiren zu erfahren, daB der. Name Calif⸗o rai ein vom. dem cata⸗ 
tanifen Wort californo, (heißer Ofen) herſtamut, daßedieſem 
Lande von Ferdinand Corte. beigelegt- murde und zwar deshalb, 
weil die Ingebornen diefer Gegenden’ die Gewohnheit hatten;,: ſich, 
ver Gefundheit wegen, gang nadt: im große irdene, ſtark geheizte 
Defen einzuſchueßen, am zu ſchwizzen, fh. au.frofticen und unmit⸗ 
telbat darauf in einem Falten Bache zu baden. Kapt. Deschen theilt 
ſehr inlereſſante Nachrichten. ber die. Sitten und Gebraliche der Bw 
wohner Goch Californien’s- mit. - Diefe Voͤlkerſchaften laben hauph⸗ 
faͤchlich von der Jagd, dem Fiſchfang und. Eicheln, die, in ihren 
Waͤldern in. graßer Menge wachſen. Bei:dar ungeheuern Sutfer⸗ 
nung, ‚welche fie trennt, iſt e8.bemertenémertb, daß ſich die. Weiber 
die Wangen.auf diefelbe Weife. tattgmiren. wie die: Eskimo Weiber 
un Norden der Behtingsſtraße. Die Insebornen non Kalifornien 
beten hie. Senne an, verbrennen ihre Todten, umd glauben, daß - 
ſich nach dem Tode die Seele nad). einer gegen: Sonnenaufgang 
gelegengn Sande wende, &ie.hefigen. auch die Ueberlieferung einer 
Sünpfluth und die Sage hexrſcht unter ihnen, daß ihre Vorältern 
urſpruͤnglich von Norden -herfgmen., Ju -ber. Kirche Sans Carmelo 
„bemerkte Beechep- ein Bir «welches. die Aufnahme La Peronfe’siin 
Disfec Miffion vorftellte, an Word des Aſtrolabs von. einem.der-Ofr 
fiere den „Expedition ausgefuͤhrt. Kapt, :Bescheg gab ſich alle 
Müpg, um ſich dieſe koſtbare Reliquie zu verſchaffen, allein die Pa⸗ 
tres der Miſſion wollten: es wicht, abtreten. 
: Bon. Monterep firugrte. die Bloſſoen gen / Soͤden, um: die: Des 
; de Paſſatwinde zu. gewinnen s dann.fegte er den Kurs weſt⸗ 
an und langte am 2öften Januar. 1827 zum -zweiten Male auf 
der Rhede von HonosMouron an, ohne üntermeges etwas vou - 
‚den. Inheln exblicht zu hahen, vie von einigen nenern : Gesfabrern 
in-jengn ‚Gegenden gefunden fein follen. ‚Bei. dirfem zweiten Des 
ſuch bisrhinné Kapt. Veochey neue lehrreichq Morhrispten uͤber die 
Geſchicht nad den gegenwärtigen Zuſtand · der Sandwich Ins 
-felny. Die Dañptlinge haben Sih-wicht,alein.ndie alleenotpwendige 
fen Ming, ſondern auch Gegenſtaͤnde des Lurus zu xerſchaſſen ge⸗ 








6. Male; Stpencder 15). 2 Meifeherldee.. 
waßt. Im Frahnag Anm Herbſt i der Hufen mit franden Schi: 
fen angefuͤlltz man: hat ihrer: ſchon fuwfjis anf ein Mal gezaͤhlt. 
Drelhundert· Mann find. za einem Regimente formirt und in der 
Handhabung der Wafln geübt, Die Sandi; Flagge flattert 
auf fünf. Briggs und acht Schonern. Großbritannien umd die 
Wereinfkanten won Nordamerika Hatten auf Dielen Inſeln ihre Con; 
ſulate. Ya, Kapktain Beechey erfuhr waͤhrend feines, Aufenthalts, 
daß die Regierung die Ausräflung einer Erpedition beabſichtige, um 
einige. Gain der MeuensHebriden in Befig zu nehmen! Auf der 
andem Seite demerft-Rapt, Beechey, daß die Quellen diefes fchnel 
ten uns a&mähligen Waqchs thums beſonders das Sandelholz, be⸗ 
deutend absenpmmen" haden. Die Bewohner muͤſſen daher auf 
Reue Zweige des Gewerbfleißes bedacht: fein, um ſich die frebiden 
Sabrifgogenftänbe, welche ihnen bei Ihren neuen Gewohnheiten un, 
entbehtlich geworden «find: zu verfaffen. Kayt. Beechey fprict 
and Hier einige Worte uͤber den falſchen Gang, welchen die Miſ⸗ 
#onavien. bei der geifigen Richtung der Ingebornen eingefchlagen 
Gaben. Ihr übertriebener Eifer in Dingen der Religion und die 
ascetifche Strenge ihrer Doctiinen bedrohten fhon die Wohlfahrt 
und die Ruhe dieſer Inſeln. Gluͤcklicher Weife hatte der König 
Riou s Riouti, -untetfiagt von den vornehmflen Daüptlingen, die 
Stellung wieder eingumebmen gewußt, weiche ihm gebübrts er Hatte 
das God abgewotfen das ibm die Miffionarien aufgelegt, und mar 
der etſte gewefen eine Maſſe von Verboten zu überfchreiten, welde 
zu geben fie für. gut gefunden Hatten.- Am 12ten Februar 1827 
Korb der berühmte Ktimakon an den Folgen einer Erkältung. Dis 
fer Mann hatte die Rolle eines Dreniièr ; Minifters auf den Sant: 
wich/Inſeln gefpielt, unter drei Regierungen, unter der von Is 
meamea dem Großen, unter der feines Sohnes Mio Mio, und ends 
Uch unter Kiows Kioulig er hatte den Mamen Pitt augenommen 
und ſich mit vielen. Prumt im Jahre 1819 von dem SKapellan 
der Urania taufen .laffen, Er mar Zeuge. gemefen von dem Ton 
Eoof8: und fhon Vancouver hatte feine Talente und guten Maniv 
ten bamerktz durch Teinen Eifer und feine Ausdauer hat er zu den 
Gorefgritsen der tation Antec. feinen Mitbärgern mächtig bi 
getragen. 
ei. Die Bloffom sing am dten Kin "leder, unter Segel, feuerte 
anf den Parallel des 130. M. Breite und verfolgte denfelben zwölf: 
- hündert Geemellen weit, ohne irgend Land zu erbliden.. Den 
osſten wurde die Höhe des Pits von Affemption geiheffen; man 
fand ibn 2006° Hoch Aber dem Meere, und ſeit Anfeben gan; 
verändert von dem zur Zeit we. La Porvuſe ihn erblickte: fiaté der 
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+ Laver und vulkanlſchen Materlen, welche dieſer Seefahrer angiebt, 
fab: Min: Rapltaim Weechey mit einer Dflangendede faſt Bis zum 
Gipfel geſchmuͤct und feinen Fuß mit Palmen / beſetzt. Dieſe Thata 
face, verbunden mit / mehtetra andern, kann auf den Gedanken fühs 
sen, daß in einem ober zwei Jahrhunderten. die meiſten Vulkane 
der Suͤdfee nach und nach erlöfhen und. ſchuell mit kachendemn 
Grün brdeckt fein werden. Kapt. Beechey giebt ſich ſehr viel Muͤhe 
die Pofition, welche er. für die gefäßrlichen Klippen der ange: 
beftimmt hat, mit det ſehr abweichenden Beobachtung des Rapitainé 
Freycinet zu vereinigen. Wir wollen, fagt Lapilain d'Urville, die: 
Trage nicht Beantworten; body koͤnnte es uns einiger Maßen in. 
Étfaunen fegen, daß: Hr; Beechey an hellem lichten Tage und nur 
auf vier Meilen Entfermung Cilamde nicht erbliden konnte, von Ben 
nen Di, Freycinet fagt, ſle Jeien yon. feinem Schiff mehr als dieißig: 
Meilen · weit gefehen worden! So viel iſt gewiß, daß die von dem 
engliſchen &eefahrer erdlickten Gefahren eine poſitivere Grifteng 
haben als die des franzöfifchen Kapitains. So paffirte am 28ſen 
April-1828. in den Earolinen das Aftrolab genau über die tele 
wo die Urania‘ eine neue nfel angegeben hatte und überzeugte 
ſich, daß diefe Infel- niemals vorhanden :gemefen if. Den Atem 
Apr erblickte man auf der Bloffom ble zwei nördlichen Inſeln der 
Bafıhis Gruppe; den dotem paffirte man Diebras Branca 
und anferte am folgenden Morgen im Typa, vor der Mändung 
des Cantons Gluffes. Wie gemôbalid mar das finftere cinefifite - 
Gouvernement auferortenttit beunruhigt Arber die Gegenmart biefed 
Heinen Kriegsſchiffes und wollte es fofort zaruͤckſchicken. Doch ver⸗ 
ſchob · Kapt. Beechey ſeine Abreiſe bis ‘gum 3often April, Die Wind⸗ 
illen” und : Strömungen zogen die Bloſſom gegen die Kuͤſte ven. 
Lujons: dann ſteuerte fle nordwaͤrts, nahm den Plan von Botel⸗ 
Tobago-ZKima Auf und ſetzte von da ihren Kurs auf die Lie u⸗ 
Kheeüe Inſeln, um bafelbft. friſches Waſſer einzunehmen. Ja 
der Buche von Napakiang, auf der gib Inſel diefes Archi⸗ 
pelagus warf man die Auker aus. J 

BSo mißtrauiſch wie ble japanische and chineſiſche Regierung, 
zwiſchen denen die Lieu ⸗Khleu Infeln gelegen, und der einen wie der 
andern tributpflichtig find, zeigte Ad das Gouvernement des Archi⸗ 
pelagus nicht ohne Beſorgniz, das engliſche Schiff auf ber. Rhede 
auguldffén ; “enblié fatten die Behdrden einen Eniſchluß; aber trotz 
den gewaͤhlteſten Hoflichteiten und’ feinſten Bewelſen von Aufmerkı 
famteit: wendeten die Beamten Die gidßte Sotgfalt varanf, daß die 
fremden. Säfte Exturſtenen zu Lande -auf:bic-onsfien Graͤmen Ger 
ſchtaͤntẽn muhten } 05 wurde Ihnen wit: ein WRai geftaitet, die Stadt. 
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Napa zu beſuchen. ‚Die Zurhefaltung diefer Jaſulaner wurde auf 
einen ſolchen Puntt,getrieben, daß fie fich- Kelten, als hätten ſie noch 
nie ein europaͤiſches Schiff geſehen, und mehrere: Perfonen ; Die in 
dem. Werke von Baſil Hall ehrenvoll erwähnt werben, ihre Identitaͤt 
son der Hand. wiefen.. Indeſſen gelang -e&: dein. Kapitain Beechey, 
eine große Menge von Hachrichten über die Sitten und Gebrauͤche 
der Ynfulaner von Lieu « Rhien (Eoo-Choo) zu fammeln, die man 
wicht ohne das lebhafteſte Jutereſſe lefen wird» Er ſchildert ung dic 
.fes Volk’als eine Miſcheng von Japanern und Chineſen, Doch in 
ſoichem Verhaͤltniß, das die hoͤhern Stände dex Geſallſchaft mehr dr 
letztern Nation, und die Piebejer dem. Iapapifchen Blute anzugehören 
fiheinen. Obwohl fie ſich nur der chiueſiſchen Schriftzeichen bedie⸗ 
nun ,. fo cheilt der Verf, dennoch die Meinung Klaproth's über die 
Sprache der. Lieu  Khieu Inſeln, d. br: def fie. nur ein- Dialekt der 
japaniſchen, mit einem Gemenge vieler chineſiſchen Wörter, fei. Dem 
Bericht -- des Rapitain Hall - über die Lieus Rhieu Infeln. ertheilt 
Bechey das größte Lob, aber er zeigt auch einige Srrthümer, die 
ſich in deſſen Erzaͤhlung eingefhlihen. haben... Ex zeigt durch fai 
umviperlegbare Beweisgrände, daß. diefe Wölfe: Augriffémaffen und 
waheſcheinlich Kanonen und. Musteten ‚haben... Der, Gebrauch der 
- Mänzen.:tft ihnen bekannt, und Korperſtrafen, ja ſelbſt die Tortut, 
find: anter ihnen gebrauͤchlich. In Glaubensſachen kann Jeder fir 
wer Meinung ‚folgen; e8.gieht ‚drei. Dauptfeften , die von Jou, Taou 
mid Ge, aber die Anhänger der: legtern ſtehen in geringer Achtung. 
Die hoͤhern Stände Halten ich. durchgängig an. die Lehre des Gonfus 
ind; «ein Tempel ivuide: zu feiner Ehre. auf. Liew Rhieu im Sabre 
1683,: den Befehlen des Kaifers -Kaugshiigemäß,.erbaut. Die Priv 
ſter· werden eben fo vernachlaͤſſigt, eben:fo.meramitet mie iin: China, 
obgleich fie:von den verſchiedenen Ständen dev, Geſellſchaft als Ora⸗ 
kel. ju Rath gezogen werden. . Sehr ſonderbar iſt es, daß die Br 
wohner won Lieu⸗ Rhieu ihre Todten ‚dee Luft bis zu dom Moment 
ausgeſetzt laſſen, wo nichts als die Knochen uͤbtig geblieben iſt, die 
dann in großen Kruͤgen auf den Gottesackern beerdigt werden. Bon 
Zeit:gu Zeit wird an ihter Seite Thee amd seine Lampe mit Dil 
aufgeſtellt. Welch’ werimärdige Achnshleit mit, den, Gebrauͤchen 
dee Deufeeländer) Rapts; Baechey ſchileßt feine Nachrichten über vi: 
Lieu⸗Chieu Ynfeln :mit seinem ‚aus den beſten Quellen geſchoͤpftes 
Abriß ihrer · Gefchichte,. van da an,. wo. fie guet non den Ehineſn 
gelaunt wurden, dis / auf dia gegenwartiae Beer. ı ° « 
“53e Bloſſom .gihgsam: 2oſten Mai, ante elz verweblich 
war das Duchen mar). ren Inſeln Amſterdem ant: Diſſapointinent; 
ven. Bea Juni warf. Ne ahei: den DoninzAufe nie Amber aus 
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von wo es am. ABten-æiebes. mplfer: ging. Unterm 39° 
Betrat-das Schiff wiederum. die Region. der Mehel,. wehche 
Morgen .des Tages, verließ 100. die Son Kamtfchai 
wurden. Den 2ten Yali Wends 
paulsha fen vor Anker, Dieſes Mal Stich À die Erpediig, — 
Sage in dieſem Hafen; man benngtg dieſe Zeit. zur A Ha 
fpegiellen Plans der Awatska Bucht. und der. Hafen. Jargi 

Eoopa;und Peterpayl. Nach Vollendung biefrr, Ar * 
Neue nach der Bebringéfrafe unter Segel; quf die a Wege wurde 
die afiatifche Küfte num, ein einglars Mal, am Zöften Juli, gefehen; 
den: ien Auguſt paſſirte man die: Waffpige; cher, Gt 80, CEN3S In⸗ 
ſel, und dann anferte. man am folgendeg Tage unter dem Kap 
Rodney, um die Barke in. Eye zu hringen, Am .Geftade iſt si 
daa Sand niedrig ; aber es „erhebt ſich bald, im, Inner 

zu ſchtoffen Bergen, die. mit ewigem Sue. kde fü fin 

die: Bloffom gerabes Weeges nach der Dieezenge fegelte, f 

Elſon auf dem Begleitſwiff dicht -Jängs der Küße von à 

sſten Morgeng bublirte man das Rap; Eapenburg 

om Abend wieder, auf. dem Anterplag bei Chamiffo L,., 
44ten erfannte. die Bloſſom, daB ‚im. Laufe. diefes Jahrs die d 
lichſte Graͤnze des Eiſes unter 70°47/92, falle, und das Beglritibé 
verfiherte Ad, daß fie 27,Meilen dſtlich pam Eiskap an das, a 
fit) aniehne, indem fie nur einen fehr engen Kanal Hänge N Ki ug 
offen. lleß. Go war alſo diefe formidable Barrjere um 24 Meilen, weis 
ter gegen. Süder, vorgeruͤckt als im porhergehenden Jah 8 
SBefroinde drö-.ten:fig-bedeutend ‚mehr gegen die —ã Laͤßte. 
Kapitain Beechey ensfhloß ſich nun zur Ruͤckkehr; . cr. ſtieg an mehr 
reren Punkten der Käfte ans, ym Gigmale-gu errichten und, Nac 
richten für Franklig zu ibeponiren und mar. qm; 26ſten bei der Cha⸗ 
wiſſo⸗Inſel wieder, sup. Gleid.am-folgenden Tage ging es nach 
dar Behringeſtraße wei as: Rap: Prinz Mole wurde ganz, ih 
der Mäpe-duklirt, und vie Küßen ſuddſtüich von: diem Punkte } ya 
Sogwogcirt: : Ein Bergaipfet von 2596. Hoͤh⸗ 
montgrimgnuf.fiehen Seemeilen im Innern 
der andfpige ſelbft ſind zwei Estimo „Ma 
Kino nähe gehaumés das twichtiafe.-in. d 
ſcheiat. Am 31fen fegelte,anam in ,pinpr au 
a2 Meilen AGE 008 ‚Rap. lat 
cena: erhielt. Die: Pewohner, ‚ungefähr; 
GeriAsbl, glichen Aeniepigmn,; welchen man 
oesmun haite dach waren ‚fie im. Ganzen... 
GWexoͤthichalten aairbiskten grarbeitste Of: fl 
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F1 man ND Gi, Defense ins 
Er” Bd or * Meetenge · herausſteuerte, wurde ‘es ‚vom eis 
indſloh aus Nörben aberfallen,der 48. großen - Gefahren 
défis ; ben” Oten "RörgE tofederhokte ſich eine.ähntiche Gefahr, 
trôtin "Ste Btoffoin * vor dem Kanal Détham auf eine Sandbank 
Dieb, sondere die Mannfaft das Schiff nur mit der größten Ans | 
— frei gu’ miathen im Stande war. Am andern Morgen 
m wieder auf“derr Ankerpiaß bei: Ebamiffos Jnfel; wo 
Beechey die Brfagung‘, des Bepteiffäpiffe vörzufikben die 
Fendi haite leider. aber! Hatte‘ 2 bas: Fahrzeug · ſelbſt und drei 
‚Kmeraden beim Schiffbruch zu verlieren das Unglück gehabt. 
Lieuienant Belcher, det die Barke auf’ biefer Expedition bes 
feptiäte, war nördlich dorgedrängen, immer längs dar Küfte fahrend 
Und an mehreren Punkten vor Anker bebend. "Den 19ten Auguft 
war er beim Cisfap angelangt; den 2tften wollte er feinen Kurs 
xtſetzen, aber die Cismaffen hielten ihn um Rat. 70°41’ M. auf, 
Meilen norddſtlich von jenem Dorgebirge, unter deſſen Flanken 
& wieder die Anker ausivarf. : Zwei Mal machte ee neue Verſuche 
die Reife gen Norden fortzuſehen und- jedes Mal hielten ihm die 
Eismaſſen unter berfelben Breite auf, Die Barke, von dem ſchlech⸗ 
ten Wetter fehr mitgenommen, würde leck, die Matroſen waren er 
Fehdpft und drei von ihnen' mit Froſtbeulen und Geſchwuͤren, in 
Folge der heftigen Hätte, bedeckt; außerdem war die Jahreszeit, wo 
inan ‘auf Erfolg rechnen konnte, fhon vorüber und die Beſorgniß 
am Eiſe cingufrieren, größer denn je. Diefe Betrachtungen mußs 
ten den Lieutenant zur Nüdtehe nad. Rogebuer-B und beftimmen. 
Ohne‘ Unfall fam ex dafeloft an, aber in einem Augenblicke, wo alle 
Reute am Lande befähäftigt marén, überfiel ein heftiger Windſtoß die 
Schaluppe und: fchleuderte ſie auf elne Sant, wo fie fofort fant. 
mei Matrofen und ein novioé?. kamen in Bolde dieſer Rataftrophe 
ang Leoben, und Lieut. Belcher tichtete fid) mit dem Webrerefte feiner 
Mannſchaft auf dem Lande ein. Die Eskimss, ohne ſich offenbar 
pic) zu zeigen, beéaubten die Engländer um:'alle- Geyenftände, 
xunter unmittelßarer Aufficht fanden: Beechey kam. für die 















bie. 
Sthifforachigen gerade zur'rechten Zeit am, denn die Estimos, durch 
wedmit Mannſchaft angefalllen Mitoshen’Verftärte, wurden immer 
nderſchamter ‘und nahıhen-eine drohende Stellung an. Den A3ten 
Bepränber begannen be @dfithos Thättiikeiten gegen.bié Enlan ⸗ 








Sa je de mit dem: Grußen:einer- Hubatäte: für tinen der Swcift⸗ 
drachigen weſchitet Waren; man wuͤrde auf Beinen‘ Selten haudge⸗ 
“cit gerdorden· fern, "Hit fich Bade einer dor tilllen Hauptliuge gros 








Beecheye Otıfiä'niäth bec Saudſee end Der Veheing Nrahe. SIE 
ſchen die ſtteicendrn Partelen geintſcht de ‚dad WlumerureR vers 
Güter: Eine 'unstädticjere -Sefehichte::fiet-!cinkge- Tage pkler; vai 
20ften, zwiſchen den Ingebomen man Ehdläntern: DK ::Pebtéte HD 
ven zweien, mit Esktmos angefuͤllten Piroguen Bas fanden auf ver 
Inſel, wo fie ſich befanden; nerdiiten? aber: die! Ingebornen, weicht 
dieſen "Befehl ohne Zweifel für ——*X yielnen, auf einem Bo⸗ 
den, mo fie einiger Magen. das’ Hecht hauen, ſich MS werten # 
betrachten, widerſetzten ſich unbedingt, Merſcheitten ihn⸗ und ont} 
worteien auf die Funtenſchuſſe/ bie auf ſe · abgeleuert rourben , 17e 
einem Pfelthagel. Sie fochten mit außerordenilichet darmaaigen 
und Muth und ſelbſt die Witkungen der: Feuerwaffen konnten fé. 
nicht zum Weichen bringen. Durch vin ſehr ehrendaſtes Gefuͤhl 
ver Humanitaͤt veranlaßt, wollte Kup Beechey feine Ueberniacht 
nicht mißbrauchen und zog es vor ſich wit feinen Gefahrten gardé 
zujiehen und den Inſuianern das Schlachtfeld zu aberlagen. Yi 
den folgenden Tagan machten die Engländer mehrere Verſuche; daB 
Bertrauen diefer muthigen- Wilden wieder zu gewinnen; aber · iht 
unwille fonnte-nidt Sefeitigt werden; und ſie riefen jedes Zuvb⸗ 
kommen Seitens ihrer Gäfte mit ausdauernder Hartnaͤcigkeit jurèdt, 
Da jenem Gcharmügel. verloren die Wilden einen Mann, und blé 
Engländer hatten mehrere durch Pfeilſchuͤſſe ſchwer Verwundete. 
Auf der Entfernung von acht oder zehn Ruthen wurde einem See⸗ 
foldaten der vedte Arm veft an den Leib géfhoffenz ein anderet 
erhleit am Schentel eine ziemlich owere Wunde aus ‘einer Enten 
ung von’zwanzig Ruthen. 

"Am 6ten Dftober hatte fi ver‘ Winter ernſtlich cingeſtellt⸗ 
Bobitoin Beechey auf alle Héffnung Verzicht leiſtend, Franklin ‚dns 
kommen zu fehen, entfchloß fih, wieder unter Segel gu gehen. "Su 
der Meerenge gerieth die Bloſſom, ‚indem: fie-dicht langs der ameru 
Banifchen Kuͤſte Meuérte, mitten zwiſchen Mrandungen, denen Fe’niit 
mit Enapper Noth entſchluͤpfte. Sie dublirte die Oftfpike'von SE 

Lorenzo Inſel, ohne, wegen des Nebels, Land zu erblicken. ' Die In⸗ 

ſein St: Paul und Gt. Georges wurden erfannt, und am 14th dek - 
Kanal:'son Dunemat paſſitt, um fi noch ein Mal in den offenen 
Meeren des ſtitlen Oceans wieder zu finden. 

Kapitain Beechey unterbricht den Bericht feiner Mötfe, utk | 
rinige Betrachtungen · anzuftelien Aber die Möglichkeit. einer Durch⸗ 
Fahrt im Morden-von: Amerika, die er fuͤr gewiß betrachtet. Dank 
amerfacht er; iwelcher Weg für-die Ausführung der Fahtt den Bois 
ya verdiene, 08 ton-Dften oder 'son'ieten her: roh der Nach⸗ 
heile/ tube die linge Schifffahtt, die avthwendig MR; nin ſich an 
DM and · Siule zu begeben, darbletet, eniſcheidet er · y- fut WE 


Ta "2 Mannlen;: Gmtmber 188. = Referer " 

vom Min, nad Ofen, ald: denjenigen, weichen den -glärkficheren Ex 
> fois perfpricht, - Er. erftärt. ſelbſt, daß @düffer, die in gutem Zus 
Rande. und zu Anfang: dei: Sommers. in Kotzebue Sund eintreffen, 
Gi ausdaquerndem Eifer im Stande, fein werden, das nächfte Jahr 

efkfüfte von Melvike's Heikinfel su erreichen: 
ve DA, Verfaſſer geht dans auf allgemeine Bemerfungen über 
die E⸗timos über. Obwohl dieſe Betragtungen vom hoͤchſten In; 
lexeſſe find, mnd einen fhatffinnigen und unterrichteten Beobachict 
derralhen, fo innen wir ſie doch wiht im Ganzen hier aufnehmen, 
und müffen den Lefer auf bas Buch des Kapitains Beechey felbi 
yarıyeifen.: Wir wollen jedoch ‚anführen, dag er-alle Volksſtamme, 
welche die ndrdiden Geftade Amerſta's bewohnen, alé eine und bic 
felbe-Nage besrachtet, die ſehr viele Berwandfchafk mit den Tſchutſch⸗ 
"ten in Aſiens hat, von denma.fie wahrſcheinlich abſtammt. Die Ga 
fammipopulasion. von 65°:R. bis zur Barrom: pige fan kaum 
auf 2500. Köpfe. angefchlagen werden, welche in Kleine Haufen, jeder 
son, era. hoͤchſtens 100 Perfonen, zerſtreut find, - Im inter ji: 
hen ſte ſich iin ihre Zurten.s oder. Hütten: zuruͤck, die theils in der 
Erde. gegraben, -theild von Stuͤces Schwenunholz, mit Moos bu 
kleidet, aufgefuͤhrt ſind. Im Sommer-wendern; ſie an den Ufern dis 
Meeres... und bedienen ſich Zelten son Hirſchhaut. Sie haben frire 
eigentlichen, Hauͤptlinge, aber die Greiſe unter - ihnen: üben großen 
Einfluß aus, und-die alten Frauen, welche im Rufe der Zamberi 
+ fiehen, Pößen ‚ihren Landeleuten vid Furcht. ein. hr Lieblingss 
Zeitvertreib.befteht im Rauchen; fie übcrlafien ſich demſelben aug 
fo lange, alé fie Taback haben. : Selten it es, daß derſelbe unver⸗ 
miſcht bie zu ihnen gelangt, ja oft findet. man Hobelſpaͤne darunter. 
Die Baden.s Verzierungen ‚find in: bem ganzen Landſtrich vom Nov 
ton⸗Sund bis zum Deackengies Strom üblich, außer bei den Bo 
wohnern von Prinz Williams Bucht. find. fie in feinem andern 
ARande bemerkt worden. Aber dort ift die Verzierung auf das weibs 
dite Geſchlecht beſchraͤntt, während bei ‚den mördlihen Céfimos tie 
Männer allein biefes Vorrechts genießen. Weberbem iR es bemer⸗ 
Äenswerth -daß diefe Dekoration. hei. den Männsın auf einen ge⸗ 
wiflen Raum befchräntt - ift, während die den Weibern eigenthäns 
ide, Auggeihnung, die Tatowirung der Wangen, van Grönland 
- abié:sn Den, Geſtaden von Ealifornien länge, der ganzen Küftenent 
weielung. von Nord⸗ und Weſtamerika fc. .erfigekf, - Um ben Hau 
wunen, welche fie auf die Wallfifche ſchleudern, eine größere Ge 
„fhminzigkcit. au geben,; bediongn.fie.fuh eiuss Snfisuments , pelches 
ſchießen fre: Lanzen gebrau⸗ 
en, en. nennenn Kr 19). ſcheidet Ans Zingtheucic 
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Kaum des großen Oteans beide Menſchenarten? Die Sprache der 

wæeſtlichen Eskimos bat‘ fehr viel Aehnlidjtet mit ber'der dtichent 

: Rapt. Beechey giebt als Beweis dus ‘auf feinet Spedition .gefams 
mielte Wörterverjeichniß, : verglichen mit der von Kapitain Parry 
befannt gemachten. Sammlung. Aber dieſe Sprache · Tcheint ſich 
nicht über den Nortonſund hinaus zu erſtrecken und: kommt nicht 
auf Unalaſchka vor; indeſſen gelgt : ſich eine sewiſſe Aunaherung w 
den Wurjelwörtern. - 

+ Kapitain- Beechey hat gefunden , da An der Befüingäfeäge 
und in deren Umgebungen die Ströinnngen gewöhnlich eine nörds 
lie Richtung nahmen mit größerer oder: geringerer Geſchwindig⸗ 
keit je nach der Direktion des: Windes; aber er hat fid auch vers 
zeugt, daß dieſe Stroͤme nur an der Oberfläche, wirken und in der 
Ziefe von vier Braffen aufhören merklich zu fein. Indem ferneé 
der Berfaller von der großen Menge Schwemmholz fpricht, das im 
Norden der Behringsßrage vom Meere auf den Strand geworfen 
wird, zugleich die Qualität und den Zuftand befchreibt, in dem man . 
es findet, fügt er die Meinung hinzu, daß die Baumftämme, welche 
meiftens zu den Fichten und Birken gehören, von den großen Strös 
men Amerikas aus dem Innern des Landes heraßgeflößt werden. 
Auf der Bloffom wurde am 20ften eine Sonnenfinfterni beobachtet; 
gleich darauf trat ein furchtbarer Sturm: ein, der auf dem ‚Schiff 
große Verwuͤſtung anrichtete. ei diefer Gelegenheit. fiel das Bar 
tometee um einen Zoll innerhalb eilf Stunden und flieg um dies 
felbe Größe in zwei Stunden. Einige Tage nachher wurden meh⸗ 
rere Perfonen der Schiffsmannfchaft vom Scorbüt befallen; und, 

ſagt der Berichterftatter d’Urville, „was mir außerordentlich ſcheint, 
iſt, daß Kapt. Beechey dieſe Krankheit dem Schildkrdtenfleiſch zus 
ſchreibt, welches jene Leute in großen Portionen auf den Bonin⸗ 
Inſeln genoſſen hatten: dies iſt das erſte Mol, wie ich glaube, wo: 
eine folhe Meinung aufgeftellt wird.” 

Den 29ften Oftober 1827 ging ble Bioffom in der Bai vom 
Monterey vor Anker, un Erfrifhungen einzunehmen und reparirt: 
zu werden. Den Defshlen der Republik gemäß hatte man- den ‘im: 
beften Ruf ftehenden Indiern die Freiheit gegeben, aber diefe Maaß⸗ 
regel war ihnen felöft verderblich gerorden. Ihre Aufführung war ” 
fo ſchlecht gemefen, daß man fid in die Nothwendigkeit verfest fab, . 
die einen ben Händen der MiffionssPatres wieder zu übergeben 
und die andern zur Strafe der Öffentlichen Arbeiten: zu -vernrtheifen. 
Da in Folge diefes Verſuchs der Mugen der Miffionen. von - der 
Regierung anerkannt worden ift, fo hat man ben Patres ihr früs 
heres Gehalt wieder und ihnen zugleich das Werfprechen gegeben,: 
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He Ruͤgſtaͤnde zu liquidiren, unter der Bedingung jedoch ſich den 
Laudesgefegen zu unterwerfen. 

- Ja San Francisco nahm die Bloſſom Waller ein; das 
kortige Prefidio hatte duch ein Erdbeben am 22ften April 1826 
fehr gelitten. Den ten Dezember 1827 verlieh Kapitain Beechey 
biefen Hafen; -den 13ten ſah man das Kap San Lucas. Dann 
erkannte man, daß.die Inſeln Tres Marias um zwanzig Meilen 
weiter von San Blas entfernt liegen, als auf den Karten angege⸗ 
ben iſt. Dep 15ten ging Kapt. Brechey auf .der Rhede von San 
Dlas vor Anker, und vermeilte daſelbſt bis zum 27ften Jan. 1823, 
auf Beranlaffung der daſelbſt angefiedelten englifen-Raufleute, die 

durch die inneren Unruhen des Landes in die größte orge verfegt 
waren. Bon dort ging er nach Mazatlan, wo erficbenzehn Tage 
blieb. Mad einem neuen Aufenthalt in San Blas ; bei welder 
Kapt. Beechey die Pofition von Tepic und die Höhe über dem 
Meere zu 2900’ beſtimmte, ging die Bloffom am Sten März wieder 
in See; den 10ten erblifte man den Bolcan de Eolima, der fih 
32003 -über den Meeresfpiegel erhebt; den 13ten März anferre 
man in Acapulco, fehnitt den Aequator am 29ften und fangte in | 
Balparaifo den 29ften April an. Hier war es mo Kapitain 
Beechey die Freude hatte, den Officieren der Bloflom die aus Eng 
land angelangte Nachricht von ihrer Befbrderung mitzutheilen. 
æHeureux les officiers, fagt der franzdfifche Berichterflatter, qui 
dans ces sortes de campagnes voient leurs efforts récompensés 
par de pareilles: marques d'attention et d’intéret de La part 
du gouvernement] C'est ainsi qu'on peut exciter parmi eux 
une louable émulation, et non par des faveurs accordées à 
l'intrigue et aux’ eoteries individuelles.“ Und in einer Note: 
„Des huit- maitres qui m’avaient accompagné sur TAssrelabe, 
six sont mort des suites de leurs fatigues dans cette pénible 
campagne, et il m'a été impossible d'obtenir une décoration 
aucun d'eux! (unter dem polignac’ihen Miniftérinm). Als 

die Bloſſom am 23ften Mai Abends fieben Seemeilen von Co⸗ 
quimbo entfernt ivar, fühlte man einen fo heftigen Erdſtoß, daß 
mehrere Perfonen in der Meinung flanden, man babe den Anker 
fallen laflen. Nachdem die Bloffom einige Tage In diefem frieds 
lichen Hafen sugebradt hatte, ging fie wieder unter Segel, ſchnitt 
den Meridian von Kap Hoorn ben Sten Juni und anferte am 
2uſten Juli in dee Bucht von Rio Janeiro. Endlich nad einer 
Ueberfahrt von neun und vierzig Tagen, langte fie in ben erften 
Tagen des Oftobers auf der Rhede von Spithead an, nad) einer 
Abwefenheit von, viertehalb Jahren, auf der fie meht denm 24000 





Veechere Riehe uach der Cnfn.ap-Am Vehtlaeltrabe. 875 





Seemeilen zuruͤckgetegt mo alle. Grade, „der... Temperapur . Durchs 
fnitten hatte. ._ 

Kapitain Beechey hat auf dieſer dentwatdigen Erpebition 
funfzehn Mann verloren, acht durch Krantheit und fieben durd 
werfehiedene Unglädéfälle, | Dies fann nicht in Erflaunen fegen, 
wenn man fi der fortmährenden Gefahren erinnert, ‚denen.der 
Seemann auf Reifen diefer Art ausgefegt if. Jeder Kapitaim, 
fagt der erfahrene d'Urville, welcher auf die Erfälung feiner Im 
ſtruktionen hätt, wird ähnlichen Werluften, und not größren, auss 
gefegt fein. Derjenige allein, welcher, indem er feine Reife auf eine 
einfache Spazierfahrt befchräntt, die Nähe be Landes vermeidet, 
oder nur bekannte Gegenden befadt, darf fih ſchmeichein feine 
Mannſchaft bei guter Geſundheit zu halten; das Gegentheil waͤrdr 
ganz allein feine eigene Schuld fein, denn bei den heut zu Tage ers 
langten Senntniffen bietet eine einfache Reife um die Welt oft 
weit weniger Gefahren dar als die Erforſchung einer von Europa 
wenig entfernten Kuͤſte. Rabitain Beechey flieht feinen Bericht, 
indem er dem Eifer und den Talenten der unter feinen Befehl anges 
ſtellt geweſenen Officiere alle Gerechtigkeit wiederfahren läßt umd 
die Verpflichtungen anerkennt welche er gegen mehrere berfelben 
darnm hat, daß ſie ihm bei Abfaffung des Neifeberichts unterftägs 
haben. Dann nimmt er noch die Nachficht des Leſers wegen feines 
Styls in Anſpruch: diefe Borfibt if feiner Seits völlig überfläffig 
und nur ein Gegenftand der Form; denn es ift unmöglich, That⸗ 
fachen auf eine einfachere, natüclidere und angenehmere Weiſe das 








zuſtellen, als er es gethan hat und daran zugleich Bemerkungen ' 
aller Art zu knuͤpfen, die für die Gefidte des Menfchen, wie, 


für die phofifalifhe Geographie von der Höchften Wichtigkeit find. 
Zu dem Buche des Kapitains Beechey gehören drei Karten, 
von denen die eine die Meberfiht der ganzen Reiſe gewährt; die 
zweite gelgt in der größten Ausführlicykeit die hydrographiſchen Opes 
râtionen, welche an der Mordwefttüfte von Amerika von 64° noͤrd⸗ 
licher Breite bis zum Rap Barrow, unter 71027 N. ausgeführt 
worben find, Die dritte ift eine nach einem fehr großen Maaßſtab 
entworfene @prjialfarte der zum Archipelagus der niedrigen ns 
fein gehörigen Gambiers Gruppe. Außerdem flellen neunzehn Plate 
ten von ber vortrefflichſten Ausführung und bewunderswertheften 
Wahrheit Landfchaften, Portraits und Anfichten verfchiedener vor 
Kapi. Beechey befuchten Gegenden dar.“ Er belehrt und, daß aufers 
dem im Werlauf der Reife die Pläne von vierzehn Ankerplägen, 
unter ‚denen zwei gang neue; von mehr ald vierzig Inſeln, baruns 
ter ſechs neu entbedte find; und zum wenigfien von ſechshundert 
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* Meilen 'Küftenerfiwedfiing, von denen ein: fünftel feäher nicht rele 
vit, aufgenommen, fo wie eine große Menge Elen Anfıcten gu 
äelchnet worden find. 


v Der Anhang, welcher ungefähr die Hälfte des zweiten This 
vianimmt, enthält zundächft ein Memoir von Buckland Über die ver 
Beechey mitgebrachten Foffilien, durch drei lithograppifche Zeichnung: 
erladtert, welche diefe Thier-Ueberreſte darftellen. . Sie gehören :: 
Fünf Spezies der vierfüßigen Thiere und. zwar des lephantir, 
Buͤffels, Moſchusochſen, Hirfches und Pferdes, außer den Wirbelbii: 
aen eines unbefannten Thieres, welches gleichzeitig zu den Faulthie 
ren und Pachydermen zu gehören ſcheint. Nachdem er die Beobadı 
tungen der Officiere der Bloom über die geognoftifhe Bildung dir 
Eſchſcholtz⸗ Bai mit denen, von, Tilefius und Adams über die Ent 
dedung des famdfen Mammuth der Lenamuͤndungen zuſammenge⸗ 
ſtellt, und die verfdiebenen Gegenden der Erde, mo Elephanten: 
und Rhinoceros » Knochen in buptem- Durcheinander mit Knochen 
von Pferden, Ochſen, Kennthieren zc. gefunden worden, durchze 
muftert hat, verwirft Budland die Meinung von Pallas, dem ju 
folge diefe Ueberreſte durch einen heftigen Stoß in den Gewaͤſſein 
der. Erde aus füdlichen Gegenden polmärts gefchleudert worden; er 
teſeitigt auch diejenige Hypotheſe melhe diefen Ihierarten einn 
Pelz giebt der dicker iſt als der der heutigen, um fo der ffrengm 
Kälte der Eiszome woiderftehen zu fônnen; und gelangt endlich zu 
Schiußfolgerungen, die vollfommen identiſch find mit der von Cu: 
vier, in feinem gelehrten Werk über die Fofflliens Knochen, aufgir 
ftellten Meinung; nämlid, daß die Dolorregionen, indem fie ur: 
fpränglich einer weit mildern Temperatur genofen, die Heimath von 
Elephanten, Rhinoceros und andern Thieren fein konnten von denen 
man nut nod die Weberrefte findet;, und daß ein plögliher Tempe 
ratur Wechfel allein ihre Zerftörung verurfaden und unter einigen 
Umfänden ihren Balg in dem Buftande erhalten fonnte, im welchem 
wir ihn gegenwaͤrtig erblicken. 

Bennet beſchreibt darauf die innere Geſtalt eines, von einer 





neuen Bienenart, die er Melipona Beecheii nennt, gebauten Kor 


bes. Die edigen Zellen, ähnlich denen, welche die europäifchen Bic: 
nen bauen, dienen nur zur Aufnaffme ‚der Sarnen der merikoifchen 
Dienen, während der Honig in einer Art runder Saͤckchen, von ci: 
nem Zoll Durchmeſſer, und in einem getrennten Theile des Korbes 
angebracht, aufbewahrt wird. Gé folgt daraus, daß die Bewohner 
diefer Gegenden die Ernte des Honigs ſehr leicht ausnehmen können, 
ohne die Bienen zu tödten oder in einen Scheintod zu verfegen. 
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"Die Wörterfammlung, welche Kapt. Beechey von der Sprache 
der Eskimos an der. Nordweſtkuͤſte giebt, enthält 450 Wörter; welche 
ſehr gat gewaͤhlt zu ſein feinen. Die Sprachen MNordanieis 
find uns unbefannt, wir koͤnnen daher au nicht. fagen, was fie mit 
der Géfimofprade gemein haben. Doch ift es gewiß, daß in dieſet 
Sprache nicht ein einziges "Wort aus. ven Sprathen der Suͤdſee⸗ 
Länder, vpn Hawai bis Neuſeeland, vorfommt. Die einzige Ausnah⸗ 
me bildet das Zahlwort fünf, welches beiden Eskimos duch Tal im d 
ausgedrückt, wird, und bei den Güpfeeinfulanern in dima, fima 
und nima abwechſelt. — Die fehr ausführlichen hydrographiſchen 
und nautifchen. Bemerkungen, welche Rapitain Beechey im Werlauf 
feiner Meife angeſtellt hat, werben für.den Gecfaprer ſowohl uls den 
Doofifer, für legtern in Beziehung auf. die Kenniniß der Serdmut⸗ 
gen, vom größten Mugen fein. Es folgen ‚darauf‘ die Beobachtun⸗ 
gen zur Beſtimmung der Breite und, Länge der deſuchten Kaͤſten⸗ 
punkte, dann das Poſitions⸗Tableau, welches: aber hundert: und 
zwanzig Ortsbeſtimmungen enthält. Das Werk fchließt mit Tabellen 
baros, thermos, bygrometifher: Beobachtungen, die von zwei ju 
zwei Stunden angeftellt find; Tabellen über die ſptziſiſche Schwere 
des Seewaſſers in verſchiedenen Gegenden des Oceaus, uͤber die In⸗ 
Elination, Deklinatian der Magnetnadel, und uͤber die Verfüche, 
welche zur Beſtimmung der. fubmarinen Tensperatur in :guoßen 
Tiefen gemacht worden find. Bruchſtuͤcke aus dieſen Tabellen find. 
in vorhergehenden Heften. des gegenwärtigen Bandes Ber Annalen 
bereits mitgetheilt worden, nämlich diejenigen, welche fich: anf die 
Deklination und auf: die, fubmarine Temperatur beziehen. : Kapis 
tain d’Urville bemerft ip, feinem der geographiſchen Geſellſchafte zu 
Paris “über Beechey's Werk erſtaiteten Bericht: Quand ja’rous 
annonçais, par une note ingérée dans ün de ‚vos derniers Bub 
letins, *) que nous étions probablement les prémiers à rappor · 
ter sur l'Aisrolabe une suite d’observations:mussi complètss ‘sui 
le refroidissement général des mers à. de hantes profondeurs, 
j'étais loin de penser qu'un navigatenc intrépide et pertévéramt 
recueillait de son côté des docnmens sur ce même sujet: . j'ai 
été d'autant plus satisfait de cette découverte, quede physicien 
CM. Arago) chargé d'examiner nos travaux, les avait homoreb 
d'une, indifference complète; aussi me suis nje.empressh d'exer 
miner moi-même les resultats du navigeteuxi anglais,’ êt .voiéi 
ce: que j'en ai pu conclurq: Die Beobachtungen des Kapitains 
el belaufen ‚ich, auf acht und ngunzigy-unp Kher die Hälfte. 
in Siefen von mehr als 1500 gugeſtellt. :Zn: den ſechs und zwan⸗ 
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so Brobachtuugen, die fé anf Sonden unter 150 Frans: 
Braſſen beziehen, weicht bie Temperatur der untera Schichten fc: 
wa mehr als 5° oder 6°C. von der Temperatur der Oberfläche a: 
Ein einziges Mol, und diefer Ball wurde im Stillen Dream unt: 
44° M. Breite beobachtet, ſteigt diefe Differenz anf 19° Bei cin: 
Tiefe von nur 112 Braſſen; dieſer Fall if ſehr merkwardig, mir 


. nicht ein Beotachtungs fehler obwaltet. Dach Maaßgabe, daß f: 


die Tiefe über 150 Braſſen erhebt, wird deu Unterfhied in Ber Te 
yeratar zwifchen der Dberfläcde und den untern Schichten Betrid 
licher, oder, um ſich beftinmter ausgubrüden: biefe Ichtere Tempir: 


ar wird fonffanter und hält fich zwifchen 10° und 62, wie erh!t 


end die Temperatur der obern Schichten fein möge; ‚über ſechs; 
Beobachtungen beftätigen dies. Vier Beobachtungen endlich, meld: 
Rapt. Beechey bis auf 825, 961, 822 und 855 Braffen Tiefe geführt: | 
Bat, beweiſen, Daß jenfeité 600 Braſſen die progrefiive Erkaltung fai 
gar nicht mehr merkiich if, und die Grängen biefer Erkaltung haben 
fh Bets wiſchen 4° und 6° gehalten. Ohne Zweifel war es fix 
vig,.Refultete zu erhalten, welche mit denjenigen dbereinffianmentit 
Ind, ble aus den an Bord des Aſtrolabs gemachten Erfahrungen 

heroosschen. Die Schifffahrt des Kapitaind Beechey in dem bein 

Breiten beider Hemifphären bat es ibm geflattet, die Anmenzun; 
deſer Griche über die Verbeeitung des Wärmeftoffs bis auf 56° ji: 
6 und 71° wördlih vom Aeguator. ausjubehnen. Seine Berfué: 
unter 61° 91. Br. find insbefonders der Aufmerkſamkeit der Natut 
forſcher würdig, weil fie yeigen, daß die Temperatur des Waſſern 
weun fie am der Oberfläche 7°,1 beträgt, allmaͤhlig auf 50,2 hi 

fünf Braffen fintt; auf 3°,3 bei zehn Braſſen; auf — 20,8 un 
em 10,2 bei zwanzig Braflen, und fih dann anf 0°,6 "erhält ber 

unfjig, hundert und zweihundert Braſſen Tiefe.- Dadurch erhalt | 
wir deſinitis die Gewißheit, daß die untern Schichten des Weeree 

in den hohen Breiten bis auf die Temperatur des fémelsenden Ci 

fes, und feléft barunter, fallen Finnen, wenn die der Oberfläche nı: 

Sen Schichten eine Temperatur von mehreren Graden Über tu 

Mullpuutte haben. 

Der gedraͤngte Abriß, welchen wir vom dieſer Meife gegetet 
haben, wird den Leſer uͤberzengen, daß Kapitain Berchep die Era: 
tung der Geographen und aller Freunde der Wiflenfchaften auf cir: 
Woiſe erfüllt bat, die nicht wuͤrdiger fein fonnte. Seine Meife mir: 
einen ehreavollen Dans einnehmen ‘unter ‘ben Reifen der Goch, | 
Bancouver, King, Patıy, Franklin ıc., und derjenige unter unſern 
Lanbéieuten, der ſeine Aube dazu benugen will, Beechey's Beris: 
in unfere Sprache ju Übertragen, wird einen wichtigen Dicaſt alın 





Lalders und Stamath's Meiſe In Rteinaflem - 870 
‚men erweiſen, die fid für die Bortfchritte der Geographie inter - 
ren und der englifchen Sprache nicht mächtig genug find, Mefts 
Bert im Driginal zu lefen. Mögen dann oud die Wolken, weicht 
tm politfen Horizont. der euvopäifen Bal für jeft umfchleiern, 
aÉbigf vor der Eintracht der Bôlfer verſchwinden, damit die fried⸗ 
hen Befbéftigungen, denen ſich Regierungen wie Individuen ſeu 
en legten fünfzehn Sobren mit fo glänzendem Erfolge Pingaben, 
‚it erneuerters Eifer. vorgenommen werden Önnen, zur Vermehrung 
nferer Daturfenntnife und, Verbreitung, europäifiper Geſiuund 
ber die fernen; daft mehr alé je wolanolcen BVbiter der transe 
ceanifiges Frrgrgenven . 





zotiz Äsen die Deife der Herren Éailier und Gta 
mat in einem Theile von Slelnafia . 





of beiden jungen Männer, Offiiere im feanzöfifchen Korps | 
er Ingenieur /Geographen, find von ihrer Megierung abgeſchickt 
sordeny. um einige. umfichere Punkte der Karte von Rteinafle zu 
erbeſſern, zugleich and) um bei der geographiſchen Arbeit aber die 
Eveuggège hatfreiche Hund zu leiten. © gereicht uns zum befonz 
een Vergnügen über ihren erften Ansfiug die folgenden, nicht uns 
ntereffanteh Machrichten bekannt zu machen, welche dus einem ihrer: 
Zriefe an Hrn. Micbaud entiehnt find und eine Idee von dem 
Mugen ihrer Umterfuchungen und von der Wichtigkeit des Werkes 
‚eben Eönnen, was jene jungen Gelchrten bei ihrer Rackunft nach 
raufreid herauszugeben gebenfen. 

„Da der Zweck unferer Meife darin beſteht, die Geographie 
on Kleinaſia, Aber We man. nur gerfireute und unvollſtaͤndige Nos 
igen befigt, aufzuhellen, fo mußten wir vor Allem ſolche Provinzen , 
iusfuden, weiche vor us siod nicht erforfht worden find. Unſere 
Borgänger auf biefer mähfeligen Bahn haben oft von den Hinder⸗ 
‚iffen gefprochen, auf die man bei Erforfihungen diefer Art Mößtz 
‚ver die Aufgabe mns in unbekannte Bezirke zu begeben mußte 
tatürliher Weife neue Schwierigkeiten denen hinzufügen, welche 
vie fon im Voraus kannten.“ 

„Die Karten geben von den beſuchteſten Theilen Kleinaſlas 
ur vague und oft miderfprechende Nachrichten, wie wir dies bei 
anferer erften Reife von Smyrna nach Ronftantinopel zu bemerken 
Belegenheit haften; doch fonnten fie und damald noch von einiger 
güsfe fin, während mir. gegenwärtig” auf unfere Muthmaßungen 

*1 7. ‘ 
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and die- unfichern Maiheichten beſchtaͤnkt find, "welche wie beit: 
Anwiſſenheit und dem Aberglauben der Türken gleichſam von ihn:] 
Tosreifen müffen, Die Macht der Gewohnheit, die überall fo far. 
gu ‚befiegen ift, bot uns chenfals Schwierigleiten dar, fo oftr 
aus dem "gewöhnlichen Gleife beraus wollten. Man gab Mar: 
an Besen vor, die hohen Bergfetten ; welche alle Berbindun;: 
Merren ‚follten, die Ströme, Me‘ Furcht vor boͤſem Zufammentrefi: 
+ 206 in diefem Lande: fo hadfig iſt; die ausdauerndſte Beharrlidt: 

‚ Hatte Drähe diefe Hinderntfle ju uͤberwaͤtigen.“ 

. „m Süden der Berge, weiche ſich dſtlich vom Olympus en 
ben, war ein großer Landftrich noch unbekanut. Da entfprin::1 
drei Hauptfläffe Reinafiens: der Rhyndacus, Maceſtus, Hermii! 
dahin iegt auch die alte Geſchichte Städte, deren Namen und %: 
rühmtheit fie aufbewahrt hat, aber deren. Spur für ums verler. 
- War. ‘ Unſere erſten Unterfadjunigen’ waren auf diefen Lanbftrid 3: 
zichtet, der - einen Sheil-von Phrygias Epietet, Lydia, Myſia ur! 
Bithynia ausmachte. Die Straße von’ Konftantinopel dahin fonr: 
ebenfalls nicht ohne Intereſſe fein. Die :gelehrten. Forſchungen ts 
ruͤhmter Reiſenden haben ‚über diefe Provinzen fon werihvolle A: 
ſchluͤſſe gegeben. Tournefott, Pocode, Leate, Kinneir u. a. dur: 

kreuzten in verfchledenen Richtungen ‚demjenigen Ihell von Bithrn: 
welcher zwiſchen den Geſtaden des: Bosporus und des Ser t:: 
Oicomedia einer Eeitd, mund den Ufern des Sangarius und Ihrs 
brius andrer Geits gelegen iſt; doch blieben noch wichtige Lüc:: 
auszufüllen Abrig.“. . : 

- „Bon Scutari had Nick Hasen wir die Berge und Enge!” 
beſucht, die den Volkmaſſen zur Paflage bienten, wonit Europa 
Mittelalter den Orient uͤberfluthete. Von Konfantinopel dur. 
Alexis entfernt, Eonnten die Kreuzfahrer die Stadt Nicomedia n: 
über die Berge gewinnen, foie es Wilhelm von Tyrus bemerkt. T: 
da zogen jene Maflen, unter Anfährung Peter’s dés Einfledfers vr“ 

+ Walter’s, genannt Habenichts, zwifchen bie Bufen von Micomedia u" 
Mudania, um unter dem Schwerdte Soliman’s zu finfen. Int. 
fer Gegend ift e6, two das Mittelalter geographische Dokument: - 
Anſpruch nimmt, Helenopolis, das Schloß von Kerigordus, t: 
Strom Draco, find eben fo viel Namen, weiche ihre Pofition :: 
dürfen, um die Erzählungen Anna Commene's mit den-Tateinijt.: 
Hiftorifern in Einklang zu bringen. Auf das Studium diefer Lar: 
zunge haben wir einige ‚Zeit verwendet. Gegen Often Hin ricr«. 
tic unfere Aufmerffaméeit quf den Lauf des Gangarius, den r:: 
fehr ſchwer verfolgen. kann inmitten ber hohen Gelfen, welche i: 
Bette einfhnäten, und der ſchoͤnen Thaͤler, die er bewaͤſſert. 











ECalliers nad Stamath's Kefe in: Kieinafia- set 


Hasen Lekve, das’ alte deucon, 'etfähne} es? liegt in einen jemet hir» 


ler deren Anblick ſo merkwuͤrdig iſt. Seine Lage am’ Bangarius, 
Dicht an ber Stelle wo er die Waſſer des Gallus empfängt, erford 
dert no eine genaue" Beffinimung;« 

„Die. Erfiärung der Ereigniffe von Nicaͤa's Belagerung, 
welche, als militairiſche Shatfade und’ nothwendtg intereſſtren mufte, 
erforderte ebenfalls eine’ vollftändige Kenntniß des Lokals, weiche 
wir uns durch eine ſorgfaͤltige Beſichtigung erworben haben. Auf 
dem Wege von Nicka nach Eski/Schehr trafen wir auf: die Heere 
von Gottftied und Bohemond; mit Wergnägen fahen wir, wie ſich 
die zumeilen dunteln Sronifen an Ort und Otelle auftiärten, die 
fie oft mit Wahrheit beſchreiben. Die ungehenere Ebene von Dos 
rylaͤon gab uns ein Bild von der blutigen Schlacht, durch die fie 
berühmt geworben If. Mit opnei Bewegung haben wir jenen 
Erdfieck betrachtet, wo fo viele Franzoſen din Tod. und ihr- Grab, 
fern vom Vaterfande fanden und unter einigen Tumuli glauben wie 
denjenigen. erfannt zu pate, welchen die uebetreſte von aneicrs 
Bruder dei.“ 

„Nachdem wir tiefer nad) Dhcogta /Eylelet, mitten‘ tn die 
Gegenden vorgedtumgen waren, welche wir zu beſuchen wünfchten, 
wandten wir uns nach Eutahne im Thale des Ihymbrius. Dann 


führten uns unfere Nachforfhungen anf. eine gerañmige, fihöne . 


Ebene, wo wir merkwürdige Ruinen auffanden. Ohne in diefer 
Beziehung in tré md, eig Detail einzugehen, beſchraͤuken wir uns 
Darauf zu ſagen, daß An) toftharen Dielte der alten Aizanis angehds 
ren. Wir haben eine große Menge Infchriften und einige Mer 
daillen gefammelt, die wir faſt alle.den von uns gemashten Nahe 
grabungen verdanken. Die Lage diefer Stadt. ift ſehr verſchieden 
von der, welche. v’Anvide ihr anweißt; einige. aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen, die und die Zeit zu machen erlaubte, haben fie berichtigt.“ 
„Von Aizanis richteten wir unfern Weg nördlih nach den 
Bergen, die wir vorzugsweiſe zu durchforſchen uns vorgenommen 
Hatten. Sie bilben fm Saudweſten ein ungeheueres Becken, das 
von Seitenzweigen, deren Struktur ſchwer zu verfolgen ift, durchs 
zogen wird. Die hauptfächlihften Zufläfle des Rhyndacus und 
Maceſtus 'entfichen in der Mitte diefer hohen Ketten, welche das 
Baſſin des Ptopontus von dem des dgdifhen Meeres ſcheiden. Wir 
find fange Zeit zwiſchen dieſen froffen Bergen 'und großen Wäls 
dern umbérgeirrt, wo einige fruchtbare und mit einer großen Menge 
Dörfer 'sefäche' Täler einen feltfamen Kontraft mit denr allgemeinen 
Anfehen des Landes bilben. -Diefe Gegenden haben wir. Nicht eher 
verlaffen, laté bis wit das Gange ffijiét hatten, eine Aufgabe, vereh 


sa "Annalen, entente init, — Miitmiatngbe- 


‚fang mitten zmffchdn-Diefen manchfeltigen Fornun wicht «Br 
gone mar. Diefe Ungere Nnterfuchung führte ung ani 2. 
ntppduna mehrerer Roinen, wo wir Infchriften fanden, du <- 
uns ohne Zweifel möglich machen werden, die Namen Diefer da 
eſte einzuträgen. Bon den Quellen des Rhyndacus und Mearzz 
ben wir uns in das Waflergebiet des Andifchen Meeres weid;.- 
id an neuen Dergfoiten endet, mp der Calcus, Per Hyllus ar. 
der Hermus ihren Urfprung nehmen. Der eyſte biefer Ströme «= 
sieht ſich in den. Golf non Flaͤa, nicht weit yon Pergamon, und & : 
beiden andern, wehhe. ſich ia der (Epene von Magneſia vereinisex, 
fallen in den Bufen yon Gmprna. Der Berg Temnugs, ber ſeinc 
wanden Gipfel oberhalb Litk⸗Agadj erheht, Kilyes die Waſſerſchei da 
idee Ipdler.“ 
nAuf dieſer Erkusfien von nahe an dreihundert Lieues if die s 
alemlich große Anjabl bemerlenswerther Pundte- durch afironomifée 
Beobachtungen beftimmt worden. Das. Barometer bat die Dites 
der Berge negeben und gepgnoflifche Beobachtungen, welche im dies 
fen Gegenden zu den Interefianteften Studien sehbren, fab aicht 


wernacpläffigt worden. 
Call del on de Géogr. Neo. 38) 
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Zabelte Aber die gefundenen Temperaturen in ven 
fHiedenen Tiefen des Meeres; ausgeführt während der 
Meife des Schiffs das. Afrulabium genannt, om Kapitain 
9. Damont d’uroilte, | 





Ag ich die Reiſe mit dem Azolaflum antrat, empfahl mir 
die Alademie der Willenfchaften Werfuche über, die Temperasur des 
Meeres in verſchiedenen Tiefen anguftellen ; die Ausdräde, in web 
den jener Auftrag’ abgefaßt war, waren von der Art, mich zw über 
veden, daß die Akademie ein mabrbaftes Intereſſe daran Enäpfte, 
genaue Data über diefe-Materie zu, befigen. Damals vol Eifer, 
den. Wünfchen diefer gelehrten Gefelfhaft zu genügen, forderte id 
und erhielt auch von dem Minikerium der Marine drei Bunten’fhe 
Thermowmetrographen, weiche maxime und minima angeben. Dicfe 
närywente fint, eh, welche ich que Ausführung ber folgenden Ber 





0 dtevilleo Beobachtung der Mbesnoo Tempestur. 385 
n>bachtungen grörande habe, und ich bin Iminer dahin zetangh, wild 
Der mit Erfolg zu Bedienen, imdem ich jedesmal Die Ansfiidfen 
d Worſichtsmaßregeln nahm, ‘um ihrem Berbvedrm vorzubeugen, «in 
Aclebcifand, der bei Ipter außerorventtichen Berbecchiihteit nun qu ge⸗ 
a woͤhnlich if. ER 
ki - ' 


4% Diefe Beobachtungen, deren Zahl fé auf mehr alé os erhebe, 
k:ifind beftägdig unter meiner eignen 2eitung ausgeführt worden, und 


fe id)-fann daher für ihre Mefultate buͤrgen. NMehrere derſelben find .: 


sk unter ſehr ſchwierigen Umfänden gemache, ats ein großer Thelt bet 
im. Schiffenrannfhaft von hartem Rranfheiten befallen war; man ioird 
‚fi eine dee machen fönnen von dem was fe koſteten, wenn mat 

weiß, daß, fo oft der Thermometrograph anf 400 Braffen und bats 
2. Aber hinaus, hinabgelaſſen wurde, ‚cine Stunde und noch mehr ers 


forderlich war, um das Inſtrument mit einer geroiffen Schneliigkeit 


N and jener Tiefe heraufzuziehen. 


Bei meinee Nuͤcktehr berie 19 nich, Herr Krago mie, 


gifter zu übergeben, worin alle diefe Beobachtungen Tag für Tag 


und mit der größten Ausfüßrlichteit aufgezeichnet find; id gab ibm - 


außerdem. ale Aufflärungen die er wanſchen konute. Diefer Ges 
lehrte oerſprach mir einen Serie Aber jene Verſuche abanftatten'; 
aber das Jahr 1829 und das Jahr 1830 find nad und nad vers 
floffen, ohne daß ex an die Erfüllung feines Verſprechens gedacht hat, 
es fel nun, daß ihm diefe Beobachtungen von wenig Intereffe zu fein 
einen, oder er durch andere Beſchaͤftigungen davon abgehalten 
worden. Trotz der großen Gleichgultigkeit, welche ein fonft fo achts 
barer Naturforfcher für die Arbeiten zeigt, die am Bord des Aſtro⸗ 
labiums ausgeführt worden, babe id bennod nicht geglaubt, daß 
dieſe Arbeiten darum ohne alles Berdienft And; ich wiederhole ed, 
daß id für ihre Genauigkeit einftehen Fann, diefe Genauigkeit wird 
überdem durch die Berfuche bewiefen werden, welche andere Neifende 
ihrer Seits anftellen fônnen. Ich babe daher geglaubt, daß die Geo⸗ 
graphen und Naturforfcher, welche fit mit der phyſiſchen Konſtitu⸗ 
tion unferer Erde befchäftigen, mir einigen Dank willen mers 
den, bier die Ueberſicht unferer Temperasurs Beobachtungen zu fins 
den, bevor fle in der Melfebefbreibung des Aſtrolabs ihre Stelle 
findet, u ° 


Ich muß.bemerten, daß ich Gel den erflen Verſuchen den Ther⸗ 
mometrograph in einen veften Eupfernen Zylinder verſchloß, der im 


N 


x 
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Arſenal zu Toulon verfertigt worden war, und hermetiich f£I:5, 
vermittek eines dien Deckels vom demfelben Metal, weicher cıi 
cine arte Schraubenmutter drüdte. Bei der 11tem Beebachtur;, 
die man in einer Tiefe vom 1000 Brafiem oder 5000 Fuß mat, 
wurde diefer Zylinder durch die umgebenden Schichten wöllig r.:it 
gedrädt, und der Thermometrograph blieb zwiſchen ſeinen Weanden 
A ibe⸗ 


„Dun ließ ich von dem Schmied des Schiffs einen neuen t:1 
Boppeltem Eiſenblech anfertigen, aber fo groß die Sorgfalt auch m:r, 
die man dabei beobachtete, fo fonnte es doch nicht verbütet werten, 
daß das Waller ins Innere diefes neuen Zylinders eindrang, un 
ihn völlig anfhlte, wenn die Tiefe nahe an 300 Braflen betrug. 

6 folgt auch natürlicher Weife, daß wenn in den gemachten Lits 
fuden irgend ein Irrthum ſteckt, er immer durch einen konſtanten 
Fehler veranlagt worden iſt, daß nämlich die Erkaltung der untern 
Schichten ein wenig beträchtlicher fein könnte, ald diefe Beobachtun⸗ 
gen angezeigt haben; inbeffen habe ih allen Grund, diefen Irrthum 
als von fehr geringem Belange anzunehmen. 


In der folgenden Tabelle find alle Angaben des Thermometrer 
graphen, durch Vergleihung auf diejenigen eines gewöhnlichen Quid: 
filbertpermometers €. vebucirt worden. 


« Die Lotbtiefen, welche ein G. bei ſich führen, zeigen an: daß 
man den Grund erreicht hatte, bei allen Übrigen iſt dies nicht der 
Bal. Endlich find ale Lothtiefen in Ses Braſſen von fünf Zu 
auegedruͤckt. 





Vire Veobechtang der. MMoennds Ternkerattr. 
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droites Beebuchtung · der Meerre/ Temperatut. 6ER 


Unntrrrichteteren · Phyſtkern, als ich bin," Abetlaffe ih ed, ale 
Folgerungen zu entwickein, die aus biefen intereſſanten Beebachtun ⸗· 
gen hergeleite werden Adımen. : Ich. meiner Seits will: mich Darauf 
beſchraͤnken, das: zu wiederholen, was: id fon ‘is meinem, unterm 
41 Mai 1829 der Akademie der Wiſſenſchaften erftatteten Bericht 
Gemertte, daß nämlich die Temperatur der fubmarinen Schichten 
Big auf 100 Braffen oder 500 Fuß, ‘von der Temperatur der Obex⸗ 
Fläche. abzuhangen Scheint, vom der fie ſich im Allgemeinen 'wenig 
entfernt. Daruber hinaus .wird bie: Demperatur dieſer Schichten, 
vbwohl ſie ſchnell abnimmt, : viel gleihförmigen nach Maaßgabe der. 
zunehmenden Tiefe, Endlich unter 400 Braſſen, oder “2000: Mi 
wird die Temperatur s Wexänderang ſehr ummerktic und ſcheint ih 
auf eine Graͤnze zu ſtellen, welche dem dten Grade des Centeſimal⸗ 
Thermometers benachbart iſt. ut BEE TERN 
ESo haben Lothtiefen den 400, 400, 520, 600, 610:und 820 
Braffen nad und mach diefen Tiefen für die Temperatur der rela⸗ 
tipen Schichten 5923 707; 400; 69.95..5%0,°6°0 und 45 ga 
‚geben, während die Oberfläche Srhichten: ziwifchen 26° 8;.:28%.06 
47033 2097;5..19°4 nnd 23°. ſchwantten. Daß: die Berfuche:.id 
4000 und 1160 Braffen:Ztefe ,: de: mit:dee größten Sorgfalt, um) 
water den. guͤnſtigſten Umſtaͤnden angöflellt. wurden, zutetzt vebuns 
stäckten, ik um fo mehr zu bedauern, ' als: fle que ‚Befitmung: her 
Gränze der Grkaltung dirnen fonusen... Bei der legten haile! der 
ungeheuere Drad die Geftalt des Mefervoirs des Alkohol zerftört 
Und die Temperatur won 704, die der Inder des Minimums am 
zeigte, war unftreitig, nicht dielenige, welche in der ungeheuern Tiefe 
von .5800° be bettfifiembe Kb: id eine 

Iſt es mir geftattet meine Meinung’ über die Urfache der alls 
gemeinen und progreffiven Erkaltung der ſubmarinen Schichten augs 
aufpredent Fo will ich bemetten, daß Rd ſie der Wirkung” der‘ ets 
mungen zuſchteibe “réfée die Wafler ananfhoͤrlich von'den Polen 
gegen’ die Aequatdtial-Regionen zuführen bâcften, eine "Wirkung, 
die —— An gtoßen Tiefen fahlbur machen türde.” Der 








Gffeft diefer unaufhdtlichen Stroͤmungen befteht darin, eine nahe 
gleichfftmige Temperatut über dem ganzen: Umfang der offenen 
Meere zu unterhalten, welche die größten Theile unferer Erdfugel 
bebeclhen. re 

Die zwei Testen Berfude in der obigen ‚Tabelle ſcheinen diefer 
Meinung - einen neuen Stuͤtzyunkt zu leihen. Im mittellaͤndiſchen 
Meere, zwiſchen den Balearen und der ſpaniſchen Kuͤſte augeſtellt, 
folgt aus Ihnen, daß, obwohl das Inſtrument Tiefen von· 600 und 
800 Braffen · erreichte, weit entfernt: auf, mit den vorhergehenden Bes 


wo: maten, Beptember 1831: 0° 
vachtungen ann in führen, die Temperatur ber untere 
Géidten in diefen Gegenden wenig von der Temperatur der Oben 
fläche abweichend if. In meiner Hypotheſe würde dies ganz einfad 
davon abhangen, daß bie von den Polen gefommene Waflermaffe in 
ji geringer Quantitét bird die.Gibraftarfizeft in das mittelläntis 
ſche Meer gedrungen, um daſelbſt diejenige Gleichförmigkeit der Sens 
Yeeatus hervorzubringen, weiche in den freien Meeren herrſcht. Diele 
Semperatur ſteht von da faft einzig unterm Einfluß der obern Schich⸗ 
ten, die ihrer Seits von der Temperatur dee Luft abhangig if. 

unm in Wegiehung ‚auf diefes wichtige Problem der Phoſſt zu 
vofläven Daten zu gelangen, wird ed nothwendig fein, die von mir 
in vafdiebenen Gegenden der Erde. gemachten Beobachtungen zu 
woieserdolen ; es iſt beſonders erforderlich, Äphliche In den faſt geſchloſ⸗ 
- fenen Meeren, als dem mittellandiſchen, ſchwarzen, bauiſchen Meere, 
und in :den großen Seen. der Erde, die für den ie Rede feienden 
Gegenſtand tief genug find, anzuſtellen. Die Fuͤhrer der Kriegs⸗ 
Adiffe Können ofne Mahe und Koften dergleichen Beobachtungen 
machen.: Aber um ihren Eifer zu veijen und fe zur Ausführung 
dieſer Art von Beobachtungen, die an ſich müpfeliger ald anziehen 
flan, aafjumuntern, wird es von den Phyſitern, denen die Befannt: 
medang der gewonnenen: Mefuitate obliegt, auch km. Dinterefie der 
Giffenfaft, weiſe gehandelt fein, nicht Sabre daruͤber verſtreichen 
im laffın, ‚bevor: ſie dieſelden dem Publikum mitthrilen. 





u | Rritifge Büderéau. 





Are Nm Beiträge jur Geographie Rucbeffens und 
‘her umliegenden Gegenden, vermittelft der kurheſſiſchen 
Triangulirung vom Jahre 1823 abgeleitet aus ber holfteinfchen 
Baſis und ber hanndverſchen Gradmeſſung von Chriſt. Lud⸗ 
wig Gerling, Doctor der Philoſophie, ordentl. Profeſſot 
der Mathematit, Phyſik und Aſtronomie zu Marburg. z. 
Tafel 1831. VII. und 98 ©. in 8... 

As der Generals Lieutenant, Breipere von Mäffling, mit bras 
Schluß der Vermeflunger Gompagne bon 1819 die Verbindung ziwilgen 
ben Detiedefpkeme am bein und ber Sternwarte Greberg glädiih 
wu Stande gebracht hatte, und bie Bartfebung der Hauptdreiecke über ben 
Alien Theil des preuklihen @taat chen baburd auf ben Meridian 
von Pris unmittelbar, ne dbezeges werden Lonnte, waren bie ere 





- Fatifde Bacherſchas. . mh 
Mi Srundelements ‚gegeben Mic bie topoiraphifée Aufachme Ton Lyds 
ıgen, bie gleich batauf In den Fapren'ugso is 1823 nidt pile bte 
A preufiféen Antheil, ſondetn and Aber die Antheile ber geoßpergogiih 
vb herzoslich Tähfifcen Seglerangen, mit beren Genehmigung, Gelteng . 
8 topographifchen Korps des Lônigl. preufifhen Generalfiutes volées 
urde. Die Bibglié naffautfhe. Megierimg Hatte es Tele; bas Jahre 
3x6 malhgegeben, baf bie preußiſchen Topographen ihre Meßtifhe.umg 
nerhalb des Gebleted von Raſſau aufſtellen durften, wedurch bie pores 
fe heinvermeſſung die tade, unäge zwiſchen ihr und der großherzon⸗ 
D Yeffkfäpen Vermeffaung in ber topographiſchen Karte bes:mdtbiveftiigen 
veutfpkonds DIE dahin deſtand, aus zufacen vermogte. Smifgäw ben pre 
iſchen Provinzen ’am Dip ame Ar Wihfuten, ‚und Dteffuu Seiner: GeitE 
nd dee Bermeflüng don Thutiagen vaderer Édité biteb auu tioch eine 
üde, die darch das Territot de Aurfarſteuchums Heffen Erarlihnet (wich, 
ime Läde in:ber töpoprappinäen Barfttleng Deutidianbs; weiche um 
> mehe gefüpft warb, als bie einzige Driginaltarte Kurdeifeine aus fiäle " 
igen Aufnahmen zuſammengeftellt 1, welche im Lauf: bes: Hebenfährigen 
erieges durch den franzöfffhen Hauptınand Mopldre veranfetiet wurden 
Dreufifder Seits beantragre man im Jahr r800, das -Surfärkeisgum 
n ben Bineid der topographifdenWetmieffung bes Gene⸗raiſtabes ziehen 
u wollen. Richts konnte umeigenmägiger und für Zurheſſen vorthellhat 
‚ee fein ale dieſer Antrag, und Meß ſich die Annahme:mm fo mor m _ 
varten, ats ſchon bie preußiſchen Biodäten-Wehufs der Breintwerätutung 
sed heine mit dem Seeberg auf! bu Gebiete des Kuckkifientgunns 
reundlich aufgenommen worden warenz alelı in Rafki war voi nike 
der Meinung: tvie in Wieababen, Weimar, Sotha u f. m5 man lehnte 
das Anerbieten ab, eutfchloß ſich aber pu plaider Zeit, ſelbſt bie perse 
Homen vornehmen zu Taffen, weicher jue Aufnahme einer“ topagryobiian 
Karte des Kurflaats erforberlich find, 

Es wurde eine Landes  Bermeffungs «Tommiffion — bie den 
General: Major von Tochenhauſen zum Efef zrhielt, und; Profeffor Bes 
ing mit der Trtanguiteung beauftvagt. Dieb geſchah im Hebfie 1800 : 

Zwei Gefidrépunite waren «es, welche ben Bang ng. Gers 
Tings Arbeit Seftimmen mußten. 

Buoörberft kam eb baranf an, bie großen poupee a. PS 
verfhiebenen, Kurheſſen theils umvingenben, theild durqfchneid enden 
Dreiesfpfieme der benachbarten Staaten anzulnüpfen und ihnen bie Des 
nauigleit zu geben, welbe bei Grabmeflungs » Dreieden erſtrebt zu werben 
pflegt, wit mue damit ber Berf. feines, aus jenen Dreiedfgftemen: herzuhes 
Tenden, abfoluten Maaßes fo wie der Orientirung überal Fi voltoms 
men verſicherte, ſondern vorzüglich auch damit. diefe Euchefhfge Trian ⸗ 
gulteung ein wuͤrdiges Mitteiglitd abgäbe, die großen Qriangellstten bes 
fünligen und nbrbligen Deutfhlands, an welde fih wieber w tes Hubs 


m. Annalen, Seyiemder 1831. — 


lardes anfétiefen, gum Sieibeuben Mugen für die mathematifde Geo:r: 
phle Europats in ein Ganzes zu vezeinigen, Dieſen Sweck verfolgen : 
Zömmen, war Profeffor Gerling mit einem zwoͤlfzoͤlligen Reichenbach: er: 
Shen Theoboliten und drei bellotronen verſchen 1. des übrigen App: 
LS erféweigen:. | 
. Der zweite. Sefctspunkt,; ben er im zuge P7 Halten hatte, bifi:! 
beein, dalddglichſt für eine gehörige Anzahl von Detailpunkten zu i: 
gen; indem obmaltende Umſtaͤnde verhinderten, bie Meßtiſch⸗ Arbeit :: 
sur. gänzligen Sollenbung des Zriangel » Gpfems aufzuſch ieben; let: 
widiushr féon gleichzeitig (1893) im Kreife Gmolfalben angefan;. 
werben mußte, me fie fich auf eine, von bem Hauntmann Miegrebe i:| 
Zahr vorher ausgeführte, Special ⸗ Eriangulicung Büste. .. : 
1. Miefe.gweite:Rädfiht machte es aothwendig, daß er ble Aus: 
Der Nebenftationen, fo wie die Meffung darauf, Faft ausſchließlich fein“ 
Gehülfen: üherlaffen mußte, um. unterbeffen felbft ſchon gleich im erk:: 
Sommer. (2823) mit den großen Dreiecken zu veften Anfhlußpunti: 
Biniuarbeitens. damit bie.im folgenden Winter vorzunehmende vorla 
Meinung hänlängli fdarfe Mefultate Lieferte, um.barauf die Dei: 
Arbdeiten des: zweiten ‚Sommers; (1824). ſchon gründen: zu önnen. | 
.… Die Prades Karte, wehhe der Verf. feiner Abhandlung beigcl:i 
Yaty zeigt wie weit er -feinen Plan ‚Im -Gonmer:aB23 „verfolgen Lo 
arab wie die Aurheffifhe Triangulirung -an- bie auswärtigen Dperationt. 
nawentlih an: die bannbwnfgen Dreiede unb fomit an bie .fchumagericı 
Daſia auſchließt. As den Pankten Knill, Meißner und Hercules 1 
die Mindel noch wicht. gauieffen's auf. Vuͤneberg und Amäneburg nur ei 
vorlahfig, : Dod batte: Ge: Gerlias urſache ſich läd zu wänfgen, à: 
er im Herbſte 1823 in dem großen Dreicd Brocen, Lobenbagen, Infıl 
berg mit ben ‚Dperationen des Gofraths Gquß zuſammenſtoßen ko 
und fo zu einer Verbindung mit den Dreieden ber hanndverfdjen G 
meſſung kam; deun · es war im Anfang des Nahres 1824 nod nicht t: 
Derechnung her Mefjungen bes vorigen Sommers vollendet, als di: 
ganze Geſchaͤft auf Befehl ber kurheſſiſchen Regierung eingeftele ward. 
Das was ber Verf. in der vorliegenden Abhandlung bekannt mad: | 
+ befteht daher nur in Brudftüdens er gefteht felbft, daß es für ihn ge | 
ſqmerzliches Gefhäft fei; Unvollendetes und Halbes bem Publikum vit! 
legen zu müffen, Umſtaͤnde indeſſen, bie gerade jegt vorliegen, von t.= 
Berfaffer zwar uneroͤttert bleiben, ‚von, jebem Leſer aber, ohne große T. 
#isetionsgabe leicht: erzathen werden Fônnen, forbere-bie Befanntmadı: 
dieſer Brucftüde, als eine Pfliht gegen ben Gtaat, meldem Hr. 
ling angebbret und in welchem das Andenken am Wilhelm IV., ben g: 
zeihen Berhäger und Befoͤrberer der aftronomifhen und mathematifé : 
Biffenfpaften wahrkih nad nicht erloſchen iſt. Man Tann bem Verfaſſer 
einem „würdigen Ghüfef ‚eineh Gaté, für. biefe Bekanntmachung n: 
Dank willen! 
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. Krritiſche Buͤcherſchan. 603 
Betraqhtet man bie Dreicksfarte- bed Hrn, Profeffor Gerling, fo 
bringt ſich unwillkaͤhrlich die Brage auf, ob es denn notwendig war, ein 
Neg von Dreieden ber erflen Drbnung über das Gebiet von Kurheſſen 

ju fpannen ? : ° J— 
Die fünfgen Dreiecke Des General Lientenants, Freiherrn von 
Muͤffling, welche die Sternwarte Seeberg mit bec Mheinvermeffung in 
Verbindung gebragt haben, durchziehen ganz Ober» und Rirderheffen, +), 
ind fichen in ihrer Bortfegung burd die Seite Infelsberg — Broden’ mit‘ 
ver hanndverſchen Brabmeffung bes Hoftaths Sauf in der innigften Bers: 
yindung. Dieſe Tegtere bangt alfo unmittelbar. mit den frauzſiſchen 
Dreleden und dem parifer Meridianbogen zuſammen, und‘, bei ber außer⸗ 


ox dentlichen Genauigkeit, die in der Meſſang jener fünfzehn Dreiecke er⸗ 


jielt wurde, auf eine Weiſe, die in der That nichts zu wuͤnſchen übrig 
laſſen duͤrfte. Es kam unferes Bebänfens nur darauf au, dieſe preudiſche 
Operation mit bem Dreledfpfiem der baieriſchen Geobaͤten in Bufammens 
bang au bringen, burd Ænféluf ber preufifgen Dreiedfeiten Amôneburg, 
Sail ober Dénfiberg Feldberg an die bairiſchen Geiten, Taufftein britige 
Kreuzberg oder Taufftein Feldberg. Daburd wäre bie bannoverfée Brabs 
meffung mit ben Operationen in Batern und aud in Defterzeih, u. f, w, 
auf eine ſehr einfache-Meife in Werbindung zebracht worden. " “ 
Cine neue Sriangulirung erſten Ranges. bärfte hiernach für Kurs, 
heſſen überfläffig getvefen fein. Das Gebiet des Kurſtaats war durch bie; 
zroßen Dreiede bes preußiſchen und bairiſchen Generalftabes, fo wie durh 
die Gradmeſſung des Hofrathe Gauß unabaͤnderlich in veſte geographiſche 
rängen eingeſchloſſen und es würde bei bec beabſichtigten topographiſhen 
Aufnahme aus darauf angekommen fein, ein Reg von Dreieden zweiten 





Ranges au beftimmen, baë, von jenen großen Opergtionen ausgehend, | 


die erforderliche Anzapl von Fixpunkten für die Meptifgblätter zu liefern 
im Gtande war. Auqch Echardts Dreletôneg lieferte hierzu ſchon zaple 
weiche Materialien: ‘Aus bein Beſiqts punkte der Defonomie an’ Zeit und 
Gelbmitteln Tönnte daper der kurheſſiſchen „Landes » Bermeffungs » Coms 
miffion wopl ein Vorwurf baraus gemadt werben, daß fie-eine Operation 


unternahm, ‚die bereits vorfanben war, obwohl bie wiſſenſchaftliche Kritik : 


Im anderer Beziehung bamit einverflanben ſich erklären Tann, wenn’geodäs.. 


tifde und geographifge Thatſachen durch wieberholte, auf andern Wegen 
gefügrte Meſſungen verificitt werben. Und bies if der Fall bei’ der 
Æriongulirung bes Prof. Gerling,, indem er 5. B. die Gite Herkules 
Knill in ber preußiſchen Dreieäreipe, mit Verlaſſang des Standpunktes 
auf ber Bopneburg, burd die Zwiſchenſtation Meißner zu beſtimmen 
beabſichtigte. ec, ' 

Da die Drelede der kurheſſiſchen Operation unpplfändig, und nicht 
zum Sqhluß gebradé find, ſo Tönnen bie daraus Hergeleiteten MRefulkate 


Siehe diefe Beitfärift, dertha VIT. ' 
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mur al proviſoriſche betrachtet werbem, wie benn dies auch vom dem Sr: 
Verf. ſelbſt eingeradme wirb, nidté deſto weniger haben bie angewant:: 
Methoden in ben geobätifgen und geographiſchen Beftimmungen 
Schärfe môglid gemadt, welche für topographifge Zwecke vollkonen 
ausreichen if. Die ganze Rechnung des kurhelſiſchen Weges. früet i:| 
auf bie, aus der holftein’fhen Baßs bergeleitete Länge ber gaufilér 
Deeiedfeite Sternwarte Göttingen — Meribinuzeigen, bie nad 
Angabe in Meters zum. Logorithmné bat 3,7001998. Mit dieſer 
findet Dr. Prof. Gerling bis Seite Tanfftein — Drber Beifig = 
40031472 ia preufifden Buthen, Rum if aber biefe Seite eime von de 
jenigen, wo die kurheſſiſche Triongukirung an die guoßen geobktifcen &: 
beiten bes baierifhen General: uartiermeifiers Stabes anflößt, die % 
kanntlich au ben.vollfommenften is ihrer Art gehören, Drap Gerli. 
faut ſowohl auf bem Taufſtein als auf bem Drber Reiſig bie Eign:. 
Yyramiden nod nor, welche bie haierifhen Imgenieurs daſelbſt im Jar: 
1818 errichtet. haben, fo daß fid feine Beobachtungen genau auf bie: 
‚Yunlte beziehen, wo feine Worgänger obfervict haften. Die naͤchſten 
Dreiecke des baieriſchen Retes, aus benen die Größe deu Geite 



















ſtein Ort befimmt wird, ſtellen fid-folgentermaÿen, mobet bie RSintel, a 
Kürze wegen, nur mit Giner Decimaifiele ber Sekunben fi angegeben fintu 
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- Wie haben aïfo ben Log. der Seite Taufſteig — Orb == 41338808 
m baieriſchen Ruthen. Verwandelt man biefe mit dem Log. — 
n preußiſche Ruthen, fo erhält man: 
tänge d. Seita Taufſtein — Orb = Ing. 40031452 == 10072,684,preuf. Ruth, 
Rad Gerlings Meffungen . . log. 4,0031477 10072,742 preuß,Ruch, 
unterſchied =. 0,058 preuß. Ruth 
Diefer geringe unterſchied von nod nidt fehs Decimal zon auf einer Länge 
von fünf Meilen if in der That überraſchend, wenn man bedenkt, def 
vie Gntfernung ber baleriihen Baſis auf ber Ebene. von Münden und den 
chumacherſchen Grundlinie in Dolftein zum wenigſten 100 beutfche Meisten 
veträgt, und wir kdunen daher unbedenklich fagen, daß, ebtwohl.bas Fun 
seffüfhe Werhinbungsglied zwiſchen ber baierifhen Triongufirung pod bee 
Jannoverfden Grabräeffung nur alé ein proviforifges zu betradten if, die 
Srunblinien im Güden und im Norden von Deutſchland in eine fo danige 
Verbindung debracht worden, als der gegenwaͤrtige Zuſtand der geobätie 
ſchen Beobuchtungslun es nue immer geftattet, Es beftätigt biefe bes 
twundernswärdige Uebereinftimmung aber aud ben Gap, welder bei Gele 
genpeit der Darftelung der Längen» Grobmeffung stokden Dänkizcen ung 
Seederg des Generals Sieutenanté, Breiheren von Möäffling, in biefen, 
Blättern aufgefellt wurbes „daß es’nämlih möglid jf, Dreiede, deren 
Winkel mit reihenbag’fhen ober glei gut gebauten Repeditionskreifen 
gemeffen find, bis auf hundert Meilen fortzupflanzen, ofne zur Verbeſſe⸗ 
rung ber Fehler, welge dann entftchen,” einer neuen Grunblinis ju bes 
bürfen.” *) 
Bei Baeguuns der geographiſchen Rouitate set Hr. Dot. Ses à 
ling vas ben geufifhen Beſtinunang ber Sternwarte Gältingen ‚Lat. 
51° 31/48/,878 N. Long. 27° 36’ 29'%,690 D. Berre aus, indem eu bie wals 


vergers Elemente bes Œrbfphäroibs, demnach als Hppothefe der Abplats . 
tung = at. zum Grunde legt. Fuͤr die Pofition des Tauffteins findet . 


er aus feinen Dreiecken 50° 31'6",48 Breite, 260 bal 12,91 Länge, 
Die baieriſche Æriangulfrung fegt den Zaufftein 9522,94 baier. 
Nutden nördiih und 56729,92 baier: Authen weftikh vom noͤrdlichen 
Frauenthurm in Münden. Legteren mit bem Geohäten » Korps bes tonigt 
baier. General-Quartiermeiftres Staabes in 48° 820°, IHR. und 29° 14’ 15 
D. Ferro angenommen und ben Werwandlungs : Logarifänmis zur Reduts 
tion ber daieriſchen Ruthen M Toiſen = 0,1753534 gefegt, ergiebt fd für 
die Pofition des Tauffteiné, in der odigen Hypotheſe der Erdabplattuug, 
Breite 500 3174,24, Länge 26° 54'7",155 daher Untertäled gegen die 
Beftimmung des Hrn. Prof. Gerling in ber Breite — 2,245 In der Länge 
— 5", 76. Der Berfaffer Hat vier feinen Punkte auf mis hen geographi⸗ 
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(hen Refnltaten der Längengrabmeffng bes General: Lientenants, £: 
deren von Mäffling, verglihen, indem er für die Berednang beri 
von ben walbed'fhen Œlementen ausging; das Marimum ber Abweit 
ergiebt fih bei ber Dreicdflation Feldberg mit + 0,74 in ber 3 
amd + 0',62 fn der Eänges jene größere Differenz gegen das R 
der baieriſchen Arbeiten dürfte daher um fo beachtentwerther fein. 
bedeutenbere Abweichungen zeigen fih gegen bie Refultate aus bes © 
Binans / dathe Cchardt ttigonometriſchen Neges obwohl ſich baffelse, : 
dem es mit minder volllommenen Winkels Inftrumenten gemeffen wor‘: 
aiqcht ſondertich zur Bergleichung eignet, fo möge doch bie Breiter 
Zrankfurt angeführt werden, welde Echardt aus feinem Dreiecksnete 
50°6/45",5 und nad) cöleflifhen Beobachtungen zu 50°6/473 beftim:: 

. Bat.#) Delcros findet bagegen aus feinen Dreieden 50° 6° 42%, 49, * 
womit Sr, Getting nahe Übereinftimmt (500 6° 42,90). 










At. VL — A connected View of the whole internal Navigari:: 
" : of she Unised States; naturel and artificial, present ar: 
‘prospective: corrected and improved from the edition ı: 
1826, and much enlarged, from authentic materials, dow: 
to the present time. With a Sheet Map, and numero 
* engraved profiles, for the illustration of the Subject. Ti: 
Map has been engraved for the purpose, according to tt: 
latest topographical corractions and improvements. — |: 
is projected on a reduced scale, from Tanner’s excelle: 
foar sheet Map of the United States, recently publishei. 
And with'verious authentic. Statistical Details. By: 
Citizen of the United States. Philadelphia: publishe! 
by the author. For Sale by the principal booksellers in 
the United States. Printed by Lydia R. Bailey, 1530. 
Ein Band in 8. VIII. und 617 Geiten. 

Bor einem Jahre haben unfere Annalen, nad Anleitung von 2. 
ers Memoir zu feiner Karte von ben Waspington» Staaten, eine 
Sqilberung gegeben von bem gegenwärtigen Zuftande der Binnen. Gé 
fahre in Nordamerika, -von ben Kandlen und Gifenbabnen, ***) von be: 
was in biefer Hinfiht gefhehen iſt, und was noch gefbeben foll. mi 
Bewunderung Fonnte der Leſer weilen bei biefer. Schilderung von tr: | 
Verbindungsmitteln, welde das jugenblige Volk bec Anglos Amerikan: 








) Arit. Wegw. I, 318 I. 67. 
®*) Zach’ Corr. astr. L 
#%+) Annalen Ilter Band, Seite 62. 317. 426. 





| . Kenifpe Bucherſchau. sg‘: 

Ey ſchafft, in ſtete fortſchreitender Bewegung zur Entteillung feiner'ins 
ellettuellen und inbuftrieNen Kräfte, Die gefammten Grfahrungen Gus 
opa’s. mit hinäbertragend. in die neue Melt wendet das nordamerlkani⸗ 
he Miſchlingsvolk, bas ſich zu einem cosmopolitifhen ausbildet, bie ges 
unbenen Xheorien auf den jungfrählihen Boden der jenfeitigen Hemis 
‘phâre an, ohne biefe Theorien durch Jahrhundert. Lange Wrrfuche theuer 
rEaufen zu müffen: bas jugenblihe Amerika tritt auf als bas gereifte 
Europa fm Mannsalter. In dem Werke, welches wir gegenwärtig.ans 
jeigen, iſt die Binnenfhifffahrt M. N'a. ſehr auéfäbriié abgehandelt, 
man möchte fagen zu ausführiih, Cs ift klar, daß der Verfaſſer, indem 
er zum Gegenftand ;feiner- literarifden Thaͤtigkeit ein Objekt wählte, wel⸗ 
des Kaufende von Händen. befhäftigt, Milkionen von Dollars in Girkus 
lation ‚fegt; bem derzeitigen Seſchmack feiner Landeieute ſchmeicheln wollte 
als er dei feinen Schilderungen in baë kleinſte Detail einging, dabei aber 
in eine Weitſchweiſigkeit und Breite verfiel, welche den Gebrauch feines 
Buchs wenigfiens für ben Guropäer, etwas ſchwerfuͤllig machen. Rite 
befto weniger wird es Sebem, ber ſich für die Givilifation der-nordamerts 
kaniſchen Staaten intereffirt, nit minder bem Hydrotechniker und bem 
Phnfico » Seographen eine unerfpöpflihe Bundgrube ber reichhaltigſten 
Thatſaqchen darbieten, hie in fahgemäßen KAuszägen in unfere geographie 
fen Lehr s und Handbäcer überzügehen verdienen. Die Vereinſtaaten 
haben eine Binnenſchifffahrt, ‚die fit auf 1032024 Miles Länge belaüft, 
davon find 163975 Miles kuͤnſtlich erbaut; aber es find in biefer Gefammts 
zahl nicht die Flüſſe mit aufgeführt, welche weflig des Oregon oben 
ey | Mountaias im Riten Dean firömen. ‘ 





Art, VIH. Das Hiberabe Syſtem, oder das freie Buͤrger⸗ 
thumin feiner Höchften Entfaltung; in einem Gemälde 
des Bundesſtaats von Nordamerika praftifé bargeftelit von Dr. 
Ernſt Brauns. Erſter Theil. Potsdam 1831. In H. 
Voglers Buchhandiung. xx. und 326 Seiten in 8. 


„Es giebt eine Linie in bem moralifäen Leben der Einzelnen und 
der Völker, welche nidt Überfritten werden darf, will man nicht an fi 
fetbft und der Menſchennatur überhaupt verzweifeln; eine Linie, ohne 
welde alles Vertrauen und aller Glaube an Tugend, Ehre und Treue, 
fomit alle Heiligen Schranken zufammenfallen, welche gegen ben Angriff 
des Schlechten, der Nacht, ber Lüge, der Verderbniß fihern ſolen. Ger 
lingt eq dennoch, burd füßen Sqlaftrunk erheuchelter Freundlichkeit und 
Anhaͤnglichkeit einerſeits die Hüter einzufhläfern, andrerſeits burg Toll⸗ 
Traut thieriſchet Leidenſchaft, durch Opium revolutionärer Begeiſterung, 
durch Aſſaſſinenkuͤnſte der Zerſtbrungswuth die Maffen zw entfeſſeln und 
dem Vahnſinn eine ehrenhafte Birma zu geben, fo faͤllt wohl ber Haupts 
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nadtheff onf bre Meirogenen, elle Gdaube aber eKrin auf ben Betr‘ 
ri, Mögten daher alle „Miltatoren ber öffentligen Meinung" 1 


* Uaffifyen @outhey's goldene Morte beherzigen: „Kings have noi 


- serious an acbonht to render as they who exercise an intellec 


influence dvsr the ininds of men.” Bon ganzem Hergen einer wit 
stietuqen uns gemäßigten Sreibelt puorthan, fagt Dr. Dr. Br., bit! 
4 been Droe ghams weife forte in Erinnerung: „Ich bin für Ri 


‚ fre Erhalten, nit fürs Ricberreißen, Mic Reflauzation, nidt für 3 


wohıtiom. Grabe aus bem Sefuitat und dem radeln der Anorditc 
langes bie Wölter den faktiſchen Beweis, daß in Europa bie Pine ti 
Salobiner and Drmagogen unausführber find und zur bie größten 8: 
wmitäten nad fé aichen. Die Möller werlangen gegenwärtig nad Li 
nung; Frieden und Ruhm, und wenn fie an ber. Monarchie hangen, | 
Uegt dee Grwob darin, daß biefe ihnen ale biefe Dinge verbärgt hat; | 
leerachten bie Mmarchie ats einen fidern Gafen gegen politiſche Bir 
Wie oft nimmt der Menſch feinen Hab gegen Defpoten für dem gegu ui 
Deſpotiarus, und will in det Unterbrädung nur Breipeit, weil er ui 
felbft enterbrden Tann. Als Dienes beftreitet er bie Medte des ET: 
Wie ex not firenger üben würde, wäre er an beffen @telle. Hat uné ri: 
Me frangififte evolution wodere Männer gegeigt, die nrédtig und 1 
Händig gegen jeden pafkom Drud kämpften unb fpradem, den lit: 
Rue aber fo gut Hanbhahten, als irgend Œiner, ben fie zuvor int: 
tiefen’ Mbgeanb ber Hölle, in die GSeſellſchaft der Rerone und Taxi: 
verhament hatten? Mehrere Arten von Ariſtekratie herrſchten im Belı-: 
bec Beitz ber patriarchaliſchen Ariſtokratie bes golbenen Zieitalters fi: 
die der phyſiſchen Gewalt, dann Fam ble der Geburt an bie Reife, ! 
fig, in ber legten Zeit bie Ariftofratie des Bermôgens zur Seite fill 
Au bas neungehnte Jahrpundert hat feine Acifotraties es if bieXit: 
Brarie der Unmaßumgen des MWerftandess fie if oft hocht Läderlid, Hit: 
wie und, bo fie nidt gefäprlih werbe, und bannen dieſelbe in gr“ 
Graͤnzen. Wahre gefegtiche Freihrit wollen bie Ariſtokraten bre dur 
Hungen des MWerfkandes nicht, nue die Oerrſchaft chrer Part hei, folles «“ 
gegen Andersbentende bie. empözenbften Awangsmanßregeln angemandt =" 
den. Sie nehmen dabei Feine Rädfiht auf: die Umftände, welde A 
fées und Dinge beherrſchen, und glauben, bur® bie evolution hi" 
menſchliche Gefellſchaft eine Theorie geworben, bie man wintäprlid ur“ 
legen Fônnes obgleich e& etwas viel Leichteres und Bequemeres IB, 8" 





- beitéthsorien auszuframen, und feinen politifhen Neigungen und Abneht" 


gen den Lauf au laffen, als Ruhe und Orbnung aufredt zu erhalten, "" 
einem Sande Friede und Wohlftand zu verfdoffen, Mir leben in ii 
Belt, wo au der Starke nur burd bad Reqht ſtark bleibt, wo ber Oi 
vigts,-bas Talent allein Alles, das Sqhwerdt nur burd bie Iher fegei 
und der Bron ohne bie Freiheit eben fo gut, als biefe opge ben ge 


Den Thron beétoven If Ser Fick mie Tühtt und begretft, vHig Bärtkin, 
Riniftern unb Völkern eben fo fätimm, als er felbik féfimm berathen dé. 
Mefe Grfaÿrungsanfidten, fahrt Or. Dr. Wr! fort, welche alle Aube und 
Pcbnung lebende Männer ‘mit mie théilén, haben mich vorgügkid zut 
darftellung des dieſer Sqhrift eingewebten ‚Hötcalen Syſtems dewogen. 
Blei warmer Furſten⸗ als Bolféfreunb, werde ich nie aufhören, bit, 
kechte beider mit gleich unerſchatterlicem Eifer zu vertheidigen Wer Bat 
Gr jene zahlrriche, keinen Juß breit Sand beſitende, Halb verhemgerte-imb 
erkuͤmmerte Boitoklaffe wit größerer Liebe mb anermüdetein fe pes 
rieben, als (47 Weithe Unternehmung kbante wohl für die techte und 
Intereffen beider Theile Heitfamer fid bewaͤhren, al jene in Akripen Ger 


jenden derelts zur Berzweiflung gebradte Volkeklaſſen in anbebaute [1.28 
senden zu verpflangen, und ihnen dert Sand put Gendge ju geben, monch . 


ie in bec ten Heimath nicht einmal einen Fuß breit eigenthüͤmlich be⸗ 
figen, oder es nur unter jegt unerfätingtichen Abgaben, und unbeſchreib⸗ 
lichen, alle Snbuftrie ertähmenden, Beſchraͤnkungen weier · oder padhtiweife 


bebauen bärfen? © mbgten ſowohl duͤrſten alé deren Leiter und Mathe 


geber bi freundlich waraende Stimme eines einfamen Vredigers in der 
Wüfte beachten, welcher fie dittet, bie Armuth nice aufs Méferite kommen 
au laffen, fonderm die durch bie Werhättsiiffe und die Fortféritée der Eis 
vilifatton und der Uebervblkerung gebotenen Giurihtungen zu treffen, ehe 
es zu fpät iſt! : Golibe Eräftige, durchgreifende, zeitgemäße Witte werben 
wirkſamer ſich erweiſen, als jene in den Beitungen auspefaunten Gelbe 
unterflägungen, Paliativmittel, woburd bas Uebel wodl -einige Belt bes 
ſchwiqtigt, nicht aber grändlic geheilt wird. Mich der Zuſtand ber nothe 
Leidenden Menfihheit wahthaft erleichtert, dann, und nur bann werben alte 
etwaigen Berfude zu Stevolutionen aufhbren, and jener im Binftern ſqlei⸗ 
chenden, überall Unruhe bräsenden Faktlon werben bie Werkzeuge sur Aus⸗ 
führung ihrer Qertreßerligen Unitriebe fehlen, ‘und fe wird allein ve 
hend, verftummen.’ 
“ Dies ſtad die Anfbten und -Meundfäge, melde den Betfe si 
Abfaffung ber vorlirgenben Echrift geleitet haben . „ts einft der menfhe 
liche Gif”, ſagt er weiterhin febr (An, „mad einer taufendjährigen 
Daufe aus feinem betadbenden Schlummer wieder erwachend, aus eine 
langen, finftern Wolkennacht glorreich wieder hervortrat, bem Meid bed 
Dentens feine alten gebührenden Meihte wieder zu’gebenz ala jener.Fâgne, 
unerſchrockene Seefahrer, Ehriſtoph Columbus, geführt von dee Begeiſte⸗ 
rung des Genies, und unterfünt vom: Licht der Wiffenfhaften, bas Grb⸗ 
Hefte unternahm, mas je der menſchliche Beift bienfeben unternommen, und 
wagte, was nod nie bee Ruth eines Sterblichen gewagt hatte; als durch 
jenes große Ereigniß, welches unferm Erdballe eine neue Welt hinzufügte 
und eine neue glängembe Epoche in ben Annalen der Seſchichte öffnete, die 
Grämjen des menfétiden Miffend weit über ‘ben großen Dcean hinaus 


Beige Bert’ 


‘ 
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erweltert wurden, da erſchloß ſich den Bewohnern Guropa's in Anıı: 
eine wahrhaft neue Welt. Anders erſchien hier bie Erbe, eimen gan 1: 
féiebenen Anplid gewährten hier Bakme und Xpiere, bie ganze R:: 
war hier anders geftaltet. Hier Ladte bem Œntbeder em MBefkland ı:: 
gen, bas eben erſt aus der Hand des Sqoͤpfers bervorgegangen zu 
bien; Seen, Flaſſe und Berge ecféienen hier in einem vergeöft: 
Maoaffabe, die Pflanzenwelt in Höherer Pradts fämmtliche Thiergeſque 
ter im Gtanbe der Bildpeit, wenig an Zahl, Bein, unvollfommen und : 
reif; ber Menfd auf den untetften Gtufe feiner Bilbungs großer: 
aahlreiche Völker, meiſtens im voher Berwilberung. Sleich zweien s: 
Sen, karzlich erf aus dem Fluthen bes Meers entfiegene Snfeln, L:| 
ten feine beiden großen Veſtlaͤnder in Suͤden und Rorden unter: 
mende Abenteurer oder vom Gchidfal ‚verfolgte Unglädlide zur Ari 
lung an, ‚Ueberall, wohin des Denkers Auge fhaute, bot ſich im: 
Gerer Stoff zur Betrachtung dar, als ihm je vorhin Hellas und Eatiin 
Alaſſiker, unvergeflihen Andentens, geöffnet hatten. Richt mur an! 
hend für ben einfamen Denker, aud) wichtig für die ganze Menfhhei m 
wies ſich bald bie Entdedung Amerika's burd ihre éberrafhenden dei; 
Auf neue Gutbedungen ausgehend, badte der Befahren trogende 
nepmungégeift eines Golumbus wahrlid nidt baran, mit allein ein“ 
ben Syſtemen der Wiffenfaften, fondern aud in ben politiféen be 
hältniffen ter Mationen eine Revolution hervorzubringen, welde tv 
Saicſal Œuropas auf Jahrhunderte entfdeiben wuͤrde. Mit Set 
bie Größe und Wichtigkeit biefes Segenſtandes bie Mufmerkfamteit de 
größten Weiſen und Gefsihtsforfger auf fih geogens geäbte Bi 
daben bereits fehr anziehende Anfidten über Amerika aufgefelit und tr 
vorſtechende Züge des dortigen Wölerlebens im. (hönften Gchmude ri 
vollendeten Gtylé in die Annalen unferer Geſchichtsduͤcher aufgenitit- 
Leiter ift es mabrlid, die alten Germanen darzuſtellen mit üprer Zu | 
und Ehrlichkeit, mit ihrer Tapferkeit, Beradtung des Lupus, und sit 
ler in ihren Moräften und Wäldern, alé ihre Radtommen in prit 

gen Grädtenz gewiß aber ift bas GBegenftäd des Gemäldes fur 1? 

erquidenber, ganz Rorbamerifa mit betriebfamen Kationen bendlkrt, ke 
unaufpörli die Erde umſchiffen, um fie zu bauen, Moräfte auszutret:n 

und bie wilde Natur bem Menſchen zu umtermerfenz alle erzeugen’? 

Keime diefer Ratur burd den beiebenden Haud ber Jaduſttie in Bir 

gung gebradt, ben Ziefen des Dceans und dem Innern der Gebirge cm 

weber neue Hälfömittel ober neuen Genuß abgefordert, und die Malt 

da allen Welttpeiten fih anbauen qu fehen: alles vermittelfé der gi 

lichen Fortſchritte der Schifffahrt und des Handels, bie Melten on Bu 

ten verbinden, allen Bahnen der Gonne folgen und alle Quel w 

Reihtpums öffnen, um fie durch tanfend Kanäle auf die Grèfédt ri 

der ausjugiefen. Dem, durqh keine verfüprerifhen Käufe des Eurui 1 
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orbenen, bentenben Mesfdenfreunbe 4 wohl nidt leicht ein Semuld⸗ 
eizenber als das, welches und bas glédiige Œmporfiveben eines anges 
enden, friebfamen Volks barbietet. Was finb alle Groberungen unges 
‚eurer Ländermoffen ; alles Unterjoheh kriegeriſcher Barbaren gegen bas 
uhige Aufblähen einer. Nation, bie ihr Sebiet von Wäldern und Difteln, 
‚on Wölfen und Bären reinigt, mübfam Mqraͤſts uud Gern austrodnek, 
urch anhaltenden Fleiß und Arbeit ihr Send urbar madt, Dörfer und 
Städte anlegt, ſich einfachen, auf Bernunft, Beltgion und Menſchenrath 
z3egrändeten Befegen freiwillig unterwirft, unb eine tobte, unbelebte Wuͤſte 
in freunblige Auen und: in glädlihe Wohnftätten glädliher Menſchen 
umf&afft! Hier zeigt fit die @töfe bes Menſchen, feine ihm angeftamumpe 
Œrbabenbeit über. alle. Thiere in ihrer größten @lorie! Gr gebeut der 
Gcbe, da Brädte zu tyagen, wo vorher die duͤrre Haide oder bie niebrige 
Stehpalme wuchs; ba: Deerben au nébren, wo ehmals bas. Raubthier 
auf ihn Jagd madte, Sicerheit, Ruhe, Kultur und Freude find ous 
in jenm Gegenden eingelehrt,. bie ehemals bem rauͤberiſchen Milben zum 
Dinterbalt biente, wo er fein Tomahawk und fein Skalpiermeſſer gegen 
ihm ähnliche Waͤthriche erhob. So amzichend aber aug und. erfreulich 
ein Gemälde diefer,. in unfern- Zeiten ſich fröhlich enhebenden, jungen Welt 
ift, fo iſt die Aufſtellung beffelben bo: mit unendlichen Schwierigkeiten 
verknuͤpft, wie fon ein amerikaniſcher Schriftſteller ſeibſt bemerkt, wen 
er fagt: „So great had grown the mass of facts above 

and so diffuse in.jts character chat bnt few Americans had the 
courage to ericounter it and extract the information necessary 10 
a proper understanding of our real condition. : Forelguers did not 
attempt the task; the detail was bowilderings they possessed np 
elue to guide them, nor any principlos of connexion.” (Amarices 
Quarterly Review. Nro. IX. 1829.) Dennod hat Hr. Dr. Brauns 
«6 unternommen, ein Gemälde ber Wereinftaaten Morbamerifa’s aufzu⸗ 
ſtellen, wie wir bereits im Augufpeft vom vorigen Jahre unferer- Annas 
Len (IL Band S. 690)-anzubeuten Beranlaffuug nahmen; ber erfte Band 
dieſes Gemätdes iſt es, welchen wir gegenwärtig anzeigen. 

In der hundert ‚vier und vierzig @eiten Langen Ginfetang ente 
widelt der Werf, die Prinzipien des liberalen Gpftems, wie fie ſich nach 
Beit und Raum ausgebitbet haben. Die Brage: ob. bas liberale Syſtem 
in feiner Reinpeit und ohne bie nôtbigen Mobifilationen im gegenwaͤrti⸗ 
gen ariſtokratiſch⸗ monarchiſchen Staatenſyſtem CEuropa's wieder begründet, : 
werden inne, führt ibn, nadbent er fie verneint bat, auf bie Grundbe⸗ 
dingungen einer jeben dauerhaften Berfaffung, bie, fol fie von Behand 
fein, materiell aus dem Werhältniß des Grundbefiges, und moralifh ans 
bem Nationallarafter fit. geſtalten mußs mit fleter Kuͤckſicht jebod ber 
Zeit und Umftänbe, in und unter denen fie entworfen wird, Dürd bie 
Idee, das liberale Syſtem, D. i. bie Verfaſſung ber alten germaniſqchen, 
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und det ſetisen amerklanifgien Etes dem podcioinficten durq; kurı 
fie jene in ibcer Reinheit gänzlig unempfänglig geworbenen Zrantırid 
dnpapaffen, mußte diefes große und ſchoͤne Land: mit Blut geträntt, der 
Tprufüügen Weg waten, erſt durch Rapoleons eifermen Arm wieder zut 
She, Drdmung und’ Giderheit hurkägefüget werden, um eink bn 
fm, vedtmäßigen Etben feines erwätgten Königs wieder auf da 
wit fo großen Koſten hergeſtellten Thron feine: Vorfahren zu feru. 
Die ungtädtien Ertigniffe der neueften Zelt zeigen uns, wie Mani 
aumter jener neerungäfkitigen Nation, son der Erfahrung einer blutige, 
Mhaubertaften Wergangenheit wenig belehrt, geneigt find, ben Befahr dr 
deaden Weg der Revolution noch ein Mel zu betreten, nod ein Mal dc 
Derrenden Breipeitsbaum aufzupflanzen. Mbge-er. beffere, der Menid 
Yen ecfrenlierc, Fruͤchte bemorbringeu, als has. exfie Wal feiner un 
WihesfSwangern Aufpflanzung! Daß bat Liberale Syſtem ſich mur fü: 
fotche Nallonen digne, wehhe, noch unangeftedt von dem tauſenden ven 
Wibirefaiffen des AHes'verfhlingenden Eusus, ber Œinfadbeit und Mäfis 
Tale iht Leben’ weihen, lehrt mit hinreißenber Merebfambeit bes umglüd: 
Kühe Bardaroux, als er ſich felbft ben Tod gab, in bee vaͤterliche 
Ærmabnung an feinen: Bohn, worin er u. a. fagt: „Wane ber Fri 
heit ‘einen Altar in beinem Haufe, fei ein ehrliher Mana, pfit 
Das: Bern; das dich näher, und befhäftige di ein wenig mit ben Mi- 
Yenféaften, die dé zu Gott führen.” Sofeph Buonaparte fagte à 
ven Gpanierns „Ihr werdet. nie fo viele Freiheit befigen, als ich euch jı 
geben wänfhte, aber ihr müßt euch zuech fähig magen, fie ju ertragen; 
die Zeit If in allen Dingen ein nethwendiges Element. Wie das In: 
oduum ver Gryichung bebarf zut Entwicklung und Ausbildung feine 
Aatelleltuelen Kräfte, fo bebärfen and bie Mblter eines allmäpligen Ber 
‚Fljtektens zar Gloilifation. Obgleich einft bei zunehmender Beodlkerun:, 
Weorzägli wenn biefe erſt in Uebernöllerung ansgeartet IR, Amerits 
Na immer aehr dem Zeitpunkt näpert, wo feine liberale Berfafjung is 
ad béfgräntte ariſtokratiſch / monardifée Werfaffung verwandeft werben 
wir, fo if bod in unferm Jahrhundert diefer Beitpunkt nicht erfchienen, 
und fo thörigt es fein würde, in einem ande, fie in den Mereinten 
Wtaateh, wo dab Brundeigenthum unter alle Staatsbürger auf bie und: 
févänttefte Weife vertheilt iſt, bie Herrſchaft eines Gultans ober cinci 
“ Rônfgs von Spanien mit feinen Grauden, Bifhöfen umd Mönchen cic: 
fahren ju wollen, eben fo wiberfinnig wärbe es gleihfalls fein, im bez 
eigen biefer unumfhränkten Herrſcher, welde alles Grumbeigenthum 
entweder für fih in Beſchlag genommen, ober einen Theil deſſelben ihren 
Wofallen übertaffen haben, bas liberale Soſtem ober rinen ferien MBürger 
fand einführen zu. wollen. Das Bolt in Spanien füplt zwar feim Elend, 
aber von feinen Leitern und Bübrern, benen es Blindlings folgt, miät iz 
Varuiſqh geſett, bleibt es vubig in feinem geisehnten paſſiven Gehorjam, 
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indem es the, wenn mach aur fehe kaͤrgliche Pr Beférintée Gaitens 
nicht gefährden sis: auf der andern Gite Fémmers ch ſich wenig uns 
eine beffere Berfaffung, benu es läßt ſich von ibm mit Sqhiller fagene . 

ns. treibt fé der Wärgerömenn träg und bumm- ‘ 

mie des -Karrengaul im Bing herum; '’ 
und glanbe fh wenig dadutch befördert, wenn. Handel web Mandel nid 
ftatt ber biéherigen Dinberung vom Staate befbrdert und «6 nit einis, 
ger Maßen won feinen Laften ectridtett: wir. Dis Güte eines Toeien 
geiftigen Doltlebens wird der gemeine Mann ecft inne, und fie wich ihm 
erft dann «heuer, wenn er is feinem täglichen. Brote 54 daburch sais 
dert ſicht. 
In ben. "onttograben erſten Bande-feines Werkes giebt Fe Dr. BR 
die Ghiberung ..der erften Grundmacht des MWundesftants von Rorb⸗ 
amerika, —.bes daudes. Die Vertheilung: der zur Auffaffung Fommenten , 
Dbjefte iſt in Die bekannten Bäder eines allgemeinen fatiftifen Fach⸗ 
werks erfolgt, von denen fieben ben Iapalt des erfien Theils ausmachens 
wir haben ba einen Abſchnitt für Lage und Brängenz für Grès; natäre 
che Befhaffenpeitz Klimas Boden; Naturprodukte; für bie politifée . 
Eintheilung.. ‚Bär die Größe der Wereinftanten bat Dr. Br. fehb Ans 
gaben mitgetheilé, bie gar merklih ven einander abweichen ; Sec. bes 
dauert #8, daß der Gr. Berf. dis Angabe von Zonner unberuͤcſichtigt ges 
laſſen bat, ba fie anferm Dafürhalteh mad, vor allen anbern ben Borzug 
verdienen môgte Sie iſt in unſern Annalen von 1830, II. Band, 4506 
mitgethellt werben. Die Dacfielung der natérliden Beſchaffenheit bee 
Vereinkeaten- beginnt mit einer allgemeinen Ueberſicht: bie Menge und 
Grôfe der amerikaniſchen Wälder verrathen eine neuere Civilifation. Bey 
zwei Jahrhunderten fa es bort nod fo rauf und wäh aus, nis in Deutſch⸗ 
and vor zwei Saprtaufenden. Jett erblicken wir dort pon der Gerläfe 
bis zum Alleghany ».Bebirge, und felbft- jenfeité deſſelben bis weit üben 
ben Oblos und Iuinviäfluß Jinaus, Gegenden, wride unfern kultioirte ⸗ 
ften Rhein · und Eibgrgenden an Fruchtbarktit und Ghönpeit nicht nu 
nichts nadgeden, fonbern fie, was hierbei für ein patriotiſches deutſches 
Gemuͤth no® am erhehendften fein muß, burd deutſchen Fleiß und heutige 
Thaͤtigkeit nidt ſelten übertreffen. Die fuitivicteften und fruchtbarſten Dee 
genden Amerita s, und aoch obenbrein mit bem gefunbefien Klima begabt, 
find von Dentiden bewohnt, beren ruͤſtiger, unentnerotir Arm es nidt 
feuete, hie bern Wälder wider zu hauen, bie ungefunden umb unfrudts 
baren Ghmpfe. zu entwäffern, und beide in liebliche Auen und. Wieſen⸗ 
teppiche au verwandeln. Die Denkmäler eines untergegangenen, auf. Bes 
walt und Unterbrädung errichteten, gotifden Alterthums fehlen hier gêne 
lich; bean die am Ohio gefundenen Ruinen verfallener Deveſtigungewerte 
wird men. wohl hieher zu rechnen nicht geneigt fein. Bene gebleihten 
Ruinen alter -secfilttes Btisterbungen, welche ouf fo vielen unfeser Deca⸗s· 
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wipfet wehmäthige Sedanken Aber die Bergängligéeit aller Erdeng 
uns hervorzufen, ftoßen uns bort nirgends auf; nirgenbé fehen vi: 
glänzende Paläfte großer Sewaitigen neben Beinen armfeligen fi 
barbender Rotpleibenden, bagegen aber Abetall freundliche Daüfe, r: 
genährte Menfen und Thiere, wohlbeſtellie Felder adwechſelnd mit fr: 
lichen Gärten und Sieſen; vorzuͤglich beglädt uns biefer erhebt! 
bil in ‚den von Deutſchen kultivirten Gegenden Warplands, Birgit 
Reuyorks, Pennfilvaniens und Ohios. Dide fdeint bie Natur gli: 
mit dronomiſchen Fahihornern auégeftattet zu haben, um bie zum 1: 
bau am beften geeigneten Gegenden am leihteften zu erfpähen und à 
finden, vr, Brauns theilt die große Ländermaffe ter Bereinflaate (:: 
dem Börgange des ameritanifhen Seographen Darbp 7) in vier Gi: 
ein, die in geologifger Beziehung febr verſchieden find,; naͤmlich brei re 
fruchtbare Ebenen und ein mitten burd biefe fi hinziehendes 
Die eine diefer Ebenen ſteigt in einer, mit vielen Hügeln abweilt 
Abbadung zum atlantiſchen Weerre hinab, und heißt besbalb „bie ci 
Pe Andechung‘’s bie andere bagegem breitet fit in weiten Wieſengt 
(Vrairies, Gavannen) und Rieberungen (Gwamps) nad Wieften ü 
weiten Thäler des Ohio und Miffifippi aus, und wird mit bem 
der „weſtlichen Abdachung bezeiäinet. Die dritte Abdachung zieht fi 
Delſengebitge burd gang unbebaute, faſt noch ganz umbefannte Gr: 
dis zum ſtillen Meer hinab, und wird die „kolumbiſche Abbadhung” (rt: 
baria belégenen Kolumbia⸗ Gebiet) genannt. Gin von biefen bri à 
dachungen ganz verfiedenes und abſtechendes Gebiet gewährt und 
ritaniſche Alpenkette — das Alleghanpgebirge (ift wohl eher mit den 3: 
ketten Gwropd’s zu vergleichen) und bas Belfengebirge (Rody Mountuin 
Sr. Dr, Br. thellt über ben Flaͤcheninhalt der brei erften biefer Air 
formen. bie Angaben von Darby mit, er Hält fie für ÉberteieBen, wat 
nicht der Ball zu fein ſcheint, wenn man fie mit bem Gefammtori ti 
Bereiaſtaaten veugleicht. Darby giebt. nämlich der atlantiſchen Abbe 
einen -Kaum.von 308000 engl. Geviertmeilen, der weſtlichen 109900 
ber kolumbiſchen 4000005 gufammengenommen maden -biefe brei €! 
2807000 Geviertmeilen aus; nun aber enthält das ganze Gebiet dir 
elaſtaaten, nach Œanner, 2037165 GBeviertmeilen, fo. baf auf die Gi 
region-230000 kommen würden, was nidt zu viel fein duͤrfte, und 
der Edägung des Hrn Dr. Br., bie ihm 14000 beutfche Geviertmiit 
giebt, ziemitch nahe kommt. Sel Dorfellung bes Waffergebiets geh” | 
Verf. in eine Betrachtung des Kanalfpftems ein, bie noch anſchaulicht 
worden fein bärfte, hätte das fm’ vorigen Artikel ©. 597. angezeigte 
babei benugt werden koͤnnen, ober wären bie in unfern Annalen, Il. [3 
enthaltenen‘ Artikel über Tanner’s. Karte zu Matbe gezogen. Dr. 2 
rüpmt bei diefer Gelegenheit Walker's vierdlättrige Karte, Eoabon I 
Liverpool 1829, alé die beſte, welde man gegenwärtig. von ben Bert’ 

























Kritiſche Bucherſchau. os 
aten beides bo, fo werthvoll biefelbe.auch ff, fo muß doch der Dans 
erfchen unbebingt bee Worzug eingerahmt-werben,. weil bei ihrer Bears 
tung Bermeffuogen und Aufnahmen benugt worden find, über welde 
? Brüder Walter nicht zu verfügen im Stande waren. Am Sqluß feis 
© Darftelung des amerikanifgen Waſſerſoſtems fagt Hr. Dr. Br: 
Durd ben Lauf ihrer Bläffe genießen die Altern Staaten der atlantiihen 
>badung eines ausgezeichneten Vorzuges. Baft ale Gtröme gehen Hier 
ın bem Gebirgslande gerabe burd bie Staaten hin zu dem atlantiſchen 
teere, und die meiften ber einzelnen Gtaaten find baburd in Stand ges 
gt, ihre Produkte, ohne Befragen ihres Rachbars und ohne Berähren 
ine® Gebiets, fofort in das Meltmeer zu fenden, Welt. eine treffliche 
Hncigtung zum Danbell Mic erfehen hieraus, daß bie Katur dus ges 
ımmte weite Gebiet. bes Bundesſtaate mit ben ‚größten Handelöwegen 
urchſchnitten, diefe ſelbſt unter einander verbunden oder doch ihre Verbin⸗ 
ung burd die Kunſt ſehr erleichtert, und ühnen endli in jeder Ridtung: 
[usgänge zum Ocean verfafft bat. Keinem Lande Hat die Ratar eine 
um Handel fo vortheilfafte Ginfaffung und Lage verlichen, als bem Buns 
esftante, Im Sabdweſten der ungeheuere Miſſuri⸗iſſiſſippi und das 
neziloifhe Meer, im Dften bas atlantifhe Meer, im Norden fechs große 
Binnenfeen, die idurch ihre Gewaͤſſer den großen @t. Lorenz zum Aus⸗ 
Tuffe in den noͤrdlichen Ocean gebildet, und in der Mitte von wie vielen 
unb von wie großen féiffharen, jegt meiftens durch Kanäle vereinigten, 
ober bo in Kurzem zu vereinigenden Stroͤmen und Bläffen buchfänite 
ten! biefe großen, feltenen Raturvorgüge gewähren bem Bunbesftaate 

alle jene vielen Vorzuge, welche ein völlig vom Maffer umfpältes Land 

genießt, obne bie Wortheite, im Ball der Noth feine Zuflucht zu dem 
übrigen feften Lande zu nehmen, ſich daraus fogleid au verforgen, oder 
endlich gar ihr eigenes Gebiet zu vergrößern, einzubäßen. Gicht man 
auf biefe Bildung in Rädfiht des Handels, des Bewerbes, des leichtern 

Gottbringens. aller Webhrfniffe bed Lebens, der Vbikerverbindungen mb 
daraus entfpringenben Hölfsteltungen, fo -seigt ſich hier ein großer Ses 
winns beträchtlich wird biefer aber noch vermehrt burd bie Einrichtung 
der Meeresufee und durch bie Wewäffesung bes Binnenlandes,, Es war 
fier dev Genius’ des Handels felbft, der die ganze Strecke der Secküſte 
von beinahe 500’ deutſchen Meilen mit den tiefften Ginfdnitten, hervor⸗ 
fehenden Sonbjungen und Gilanden ausbilbete, faft alle bedeutenden 
Flüffe mit tiefen weiten Mänbungen hoch ins Land hinauffuͤhrte, und fie 
durqh hervorragende Kuͤſten gegen bas fürmende Meer in ſichere Sans 
dungs s und Ankerpläge umfhuf! — Daß ein Land von fa ungeheurer 
Größe wie das Gebiet ber Mereinflanten von N. A., das. fih durch fo 
diele Grade der Breite und ber Länge erſtreckt, wo des Rontraft siifgen 
Dod und tief in ben grofartigfien Bormen auftritt, in feinen beufäiches 
men Sokalın sin eben, durch jene Werpättniffe tebagien verſchitdenes 
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Mtima haben méfie, leudtet ein unb IR belonnt geausz barım 
uns «u@ die alzemeinrn Notizen, welde Dr. Dr. Br. darüber 
wit wohl genügen unb wir müfien wänfden, er möge im ein sic: 
Detail eingegangen fein. Die Regierung ber Bereinfiaaten bat bi 
id feit dem Jahre 1822 auf den Militeirpoßen von R. U. regen 
wmeteorelogiie Beobagtungen anfielen laffea, deren Refultere 
vier erien Jahrgänge (bis 1825) darch Sofeph Love befammt gew::: 
fab (Brewster, Ediab. Journ. of Sc. Nro XX. Aprü 1829) +: 
©. Dr. Br. diefe im feinen Abſchnitt vom Klima verſlochten, fo bi: 
derfelbe als ouf genaue Thatfagen geftätt, an Snterdffe” bebauten! 
wonnen haben. Auf bie rage, bemerkt LoucH, ob in einer Roi 
Zahren eine weſentliche Veränderung in deur Klima eines gegebenen 
derdezirts Statt finde, und wenn dem fo fel, in wie fern fie auf bit 
tivirung bes Bodens, bie Didtigleit ber Bevölkerung, m. ſ. w., einwic 
fab die iwiberfpregendfien Meinungen aufgeſtelt worden. Wääpeent t. 
eine behauptet, baÿ mit Zunahme ber Bollémenge und Ausbreitung i« 
Anbaues, das Klima wärmer werde, ift eine andere gleihmäßig uͤberzere 
daß es Tälter werde, und eine dritte, daß in biefer Beziehung Fein Bid’ 
Gtatt finde. Diefe Meinungen gründen fid zum größten Theil auf ti 
Bergleichung bed Klimas von Europa, wie es jebt if, mit dem Bufcet: 
in welgem es dor zweitaufend Jahren gexefen fein fol; und ihre gich 
Abweichung muß einiger Maßen bent Umſtand zugefhrieben werden, ti 
der Thatſachen wenige find und bie Weodachtungsperioben fo weit auinz 
-anber liegen, während bie Weränderungen, wenn fie ſonſt worhantr 
außerordentlich langſam, und ihr Berpältniÿ zu den angeführten Urach 
außerordentlich ungewif if. Die Bereinigten Staeten dagegen fdrin- 
eine Gelegenheit barzubieten bie Brage unter ben Probierſtein ber Griit: 
vung und Beobadtung au bringen. Denn hier bat fé innerhalb Mu | 
jaen · Gebentend bas Anfehen ganzer Länderhezitke wöllig verändert, u: 
„os in vielen Æbeilen vos Œuropa zweitaufeab Sabre bewirkt fabir, 
"rm. haben hier, in mehreuen Etaaten, zwei Sahrpunberte hezvorgebragt. 
Sa biefer Begiehung iſt die „Sanbung der Yilgerer im Jabre s620 tit 
«ben fo ferne Periode als der Ginfall Julius Gäfas's in Gallia aber Bi 
sannia. Die Brit que Benusung biefer Gelegenpeit if indeffem glei der 
var. Aufjeihnung der Geſchichte, Sprache, Bitten und Gewohnheiten der 
Arberoohner des Landes fénel vorübergegangens und mad Merlamf wer 
au Wenfdenalter werben beibe, bie Soͤhne beë Moihes, mad bie wnburc: 
driagliche Wüdniß, welche fe bewohnten, zu näglihen Sweden fo um:o 
wondelt foin, ba man glauben wich, fie hätten niemals erifiet,. Bi 
Wie Wititeirpokeu deu Bereinftaaten jede Bequemlichkeit berticten, 32: 
wie Wrobadtungen auf chum ausgebehnten Länderramm auzufiellen, '; 
pat die Œeutrolregirung où für engemeffen gehalten, Me Mesfein::i | 
möglihß: uud) cingabeien.; Mac. fpcidt ov den. De In. ben Mrs | 
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16,:ba$ er 'zum: Mugen nb Aoomasen. feiner Lefee bie Befuktate, jene 
eobarhtungen in den Appendix zum aten. Tprile feines Buches nadträge 
D aufnehmen mbge: Auf ben vier adferften Punkten der Beobachtungs- 
gion Loramt hie vuttlere Temperatur nad 3. im Mittel aus dm Sages 
ingen 1822, 4, Sr falgeadermaßen ju ſtehen: - 


Suͤdlichſter und ndrdlichſter Punkt. at. Long. am. Temp. 
‘antonnement Broode, an ber “ 


Zampa-Bai . . 270. 57 R. 820.35. + 170,94 
fort „Pradb, Auaſluß des obern 

Gee: . 46. 39 s ‘84 43 + 4 16 
—*2 und weftitäfter Punkt. : te B 
jort galten, vet, Gafpore im ; \ . 

Gt. Moine . + M1" 674 = 4 64 


Souneil Biuffs, Bereinig. bes 

Platte und Mifouri . . . 4.25 * 95. 43 s. 8, 37 
Da aber Council Bluffs, als weſtlichſter Punkt um bref Stade der Bteite 
üblicher liegt, alé Fort Sullivan, fo wich es zwedmäßiger fein, ats ôfts 
lichen Bergleigungspuntt einen Ort zu wählen, der mit jenen weſtlichſten 
unter 'nade gleigem Parallel Liegts dieſer Ort iſt: 
Bort Wolcott, im Hafen vor Newport Art, go 710 18/8. + 80,45 

fort Brady Liegt in einer Höhe von 505 und Gouncil Blufis 800° 

über dem Meere — ‚Bo verſchieden in den Wereinftaaten bas Klima, 
eben fo veféiebmartig if aud der Boden. In, den meißen Staaten 
pflegt man den Boden. in drei Kloffen nah vier verfhiedenen Xrten feiner 
Natur einzutheilen, Die erfte und bie ſdlechteſte Klaſſe — das „un⸗ 
frudtbare Fichtenland“ (Pine-barren); bie ‚zweite Klaſſe das „Walls 
nuflanb'’ (Hiccory- land); bas dritte bas nEigentant. In den heißen 
Gegenden kommt zu dieſen brei Klaffen nod eine vierte hinzu: bas 
Rtieland,“ welches à B. in den beiden Karolinas ben größten Theil 
des Landes ausmacht. — Weiden ‚Riefenfäritten, ‘ben bie’ wefklichen 
Staaten bed Bundes zur phufiigen und moraliféen Entwickiung nehmen, 
wird Washington ‚City als Hauptftadt au entlegen fein, um von ba 
aus bie Maaßregein her. legigiativen und exekutiven Gewalt ſchnell aus⸗ 
führen zu koͤnnen; der Sitz der Bimbesregierung wird mehr in bie Mitte 
verlegt iverben mäffen;, Dr, Dr. Br. if der Meinung,‘ daß Gincinnatt 
am’ Ohio, eine Stabt, welche im Sabre 1800 nod nidt eriftirte, fi Jahre 

1810 erft 2000 und zwansig Sabre fpäter 20000 Geelen enthielt, am der 
ften au diefem Behuf geeignet fein wuͤrde. 

Rachdem der Verfoffer in dieſem ’erften Theile tas tant betradtet, 
wird er fi} im zweiten Bande mit der zweiten Gtundmaqt der Vereine 
ſtaaten, dem Sole, bef@äftigen. Als einen’ einen Beitrag zur. Darſtrd 
inng der darauf beghglien Virdättniſfe theilen wir Hier vin Frarment 
mit welches einen, auf Zahlen gegruͤndeten Blick in die intellektuelle Kul⸗ 
tue des amerikaniſchen Bolté gi werfen geſtattet. Mad einem bem. Kon⸗ 
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Bref im Jahre 1830 erflatteten Beridt beträgt bie Bollémenge ber Union 
ungefähr 13 Millionen Seelen (die im vorigen Jahre angeftellte Zählung 
. Bat biefe Zahl indeffen nidt erreicht) und, die folgende Lifte giebt bie Zahl 
der Studirenden auf ben vornehmften, gegenwärtig vorhandenen Kolleain 
zu 3400 an, fo daß im Durdfdnitt 1 Gtußisender auf 3800 Seeln 
Tommt, In ben einzelnen Staaten ſtellt ſich bas Berpättniß fo = 


Staaten , Stticente, - Population . x auf 
Maine 0.0. 420000 . 8300 
Reus Hampfhire . 75 300000 2500 
Bermont +  . + . . 135 280000 2000 
ÆMoffadufetts . 0. 449 580000 1300 

+ Rhodes Il '. . 33 go000 2700 
Gonecticut . 197 290000 1500 
Rens Vort © + + 540 2000000 3700 
Rens Jerſeh. 9 330000 340 
Penfpeanien + , 310 2300000 , 4500 
Delaware #. + 4. 7. 80000 11000 
Maryland + + 0. a8 450000 26% 
Diftritt Columbia .. 2 60000 2400 
Bicginten + + + + 401 2180000 2900 
Nord⸗ Garolina + +  - 88 720000 8000 
Süd »Garolian . + « 296 600000 3000 
Gerda + + * . 100 410000 4000 
Alabama . . + gr * 380000 18000 
| 211111177) + . + 23 3500000 " 5600 
Souifiana se . 1 300000 25000 
Rentudp ee 5 + + 141 650000 4600 
Ohio + + + + + 148 1000000" 6700 
Zufe à: « + : . % 660000 8000 


Hieraus sche hervor, daß in Peu, England * olleglemdgling auf 200 
Seelen tommt, in den mittlern @taaten 1 auf 4000, und in ben Gti: 
ten fübli und weſtlich von Pennfilsanien 1 auf 6000. Die + Univerfiäie 
Gtubirenben fi find hierbei noch wicht mitgerechnet. 1 


Bon bem rebliden Bleife des Hrn. Verf. laͤßt fih erwarten, bis 
der. ‚zweite Band feines Gemäldes ber Vereinſtaaten (oder mit Zeune se: 
ſprochen: Baſbington/ @taaten) mit eben derſelben Umfiht bearbritr: 
werde, bie Ach in bem vorliegenden erften Theile durchaͤngig ausfpridt. 
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irt. VII. — Schatz's Allgemeine Erdfünde, oder Des 
fchreibung ‘aller Lander der fünf Welttheile, ihrer Lage, Ihres 
Klimas, ihter Mätktprodufte, Landeskultur, merkwuͤtdigſten 
Städte, Gegenden, Kunftwerke, Ruinen und Denkmaͤler; dant 
ihrer Bemobner,. deren Lebensart, Kleidung, Handel, Könfte, 
Wiſſenſchaften, Religion ‘und Staatsverfaflung. Mit Kupfer. 
Neu bearbeitet von W. Tielde md J. G. Sommer, in 
Verbindung mit mehren andern Gelehrten. Ein und zwan⸗ 
zigſtet Band. Wien, 1831. 
: Auch unter dem Titel: 
Neneftes Gemälde der Schweiz. din Dr. meige⸗ 
baur, konigl. preußiſchem Obetlandesgerichtsrath. Wien, vers 
legt bei Anton Doll. 1831. VI und 458 S. ins: 
Die neue Bearbeitung von Schuͤt's allgemeiner: Erdkunde Tannte 
Rec. biöher nur nad den. Anzeigen bes Berlegers weiche in ben Tages⸗ 
laͤttern erſchienen find; bas Bud felbft war ihm nöht za Geſicht gefoms 
nen. Um fo angenehmer war es ihm, alé er aus bens norliegendin. 
ıflın Bande bie Tendenz und bie Ark der Bearbeitung des Buchs näs 


ver Eennen zu lernen Gelegenheit hatte: Beide ‚ergeben fid ans der In⸗ 


ıaltsanzeige, in welder die abgebanbelten ;Gegenftänbe:fo auf vinanber, 
olgen; Einleitung; Algemeine Ueberfidts Gincheilungz Gebirge; Fluͤſſe 3 


Been; Klima; Volksbeſchaffenheit; Volksbeſchaͤftigung; Naturprodukte 5. 


Ouͤnzweſen, Maaße, Gewichtes Kuͤnſte und Wiſſenſchaften; merkwuͤr⸗ 
‚ige Staͤdte; bebehtende Höhen, Auf: dieſe allgemeine Ueberſicht folgt: 


‚ie fpezielle. Befdreibung der einzeln Kantone. Man. ficht, daß biefe 


Yuffaffung biefelbe iſt, welche in unfern gemôbnliden geogtaphifchen Roms 
senbien und Handbuͤchern vorwaltet. Das Band, fagt der Verf., welches 
ich über das übrige, Œuvopa am hoͤchſten erhebt; :baa Land, wo bie: Ra⸗ 
zur ihre mandfaltigften Schoͤnheiten am engften. sufammengebrängt bats. 
sas Land, weldes ben Uebergang vom Norden zum Güben matt; bag 


tanb, wo deutſcher Fleiß und deutſche Treue mit framzdſiſcher Kunſtfertig⸗ 


teit und. italiänifper Induftrie fi verbinden, wo die Sprachen -biefen 


pce Wölker im friedlichen Verein geredet werden; baë Band, wo alle. Be⸗ 


tenntniffe des drifétigen Glaubens neben, einander ‚beftepen — {ft bie 

Schweiz Hier, wo der Naturfreund eine eben, fo reiche Ausbeute findet 
wie ber Naturforfders hier, wo der @taatémann eben fo ‚angezogen: 
wird alé ber Geſchaͤftskundige; Hier, wo alljährlich. Soufente von Mer 
[enden aus ber. gefammten gebilbeten Melt auſammenſtroͤmen, hier iſt 


aud der ſchonſte Stoff zur reihhaltigftien Beſchreibuns dorhanden. Aber. 


wer darf es wagen, fragt der Verf., dieſe Beſchreibung des Gegenſtandes 

wuͤrdig, au übernehmen, ohne zu befuͤrchten, weit hinter dem erhabenen 

Gegenftande zuräd zu bleiben? @epr wahrl Mit bangem Bagen untere 
Annalen W. DD 16 | : 89 
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aber biefes Werk und Lonnte mus darin einige Suverfidt finden, dci 
daffelbe nicht für ben eigentlichen Gelehrten: vom Bad gefdrieben if: « 
uimmt bas urtheil bes Sachkundigen in Anſpruch, bec mit ihm einverfiar 
ben fein muß, daß die größte Schwierigkeit beſondert darin beftanben fit, 
unter dem vielen Wilfenswerthen über die Schweiz gerabe bas am alle 
meinften Bidtige auszumählen, indem bie vorgeſchriebenen Graͤnzen di 
fange diefes Wertes mandes. meggulaffen erforberten, was von einen 
ober bem anbern £efee Teiht bermift werben möchte, da der Maaii 
des’ Midtigen oft burd die Anſicht des Ginzelnen bedingt iſt. Um m 
fern Befern einen Begriff zu geben van ber, Éufiaffung und Darftelun, 
welde bee ruͤhmlichſt bekannte Hr. Berf. in biefer feiner neueften geogta⸗ 
phiſchen Schrift durqgeluhrt bat, entlehnen wir aus. derſelben bie fpezick 
Beſqhreibung eines Kantond, wozu wir ohne Wahl den Kanton Un: 
terwalden nebmem 
Winer bec drei arkantone und plekbfalls Mitſtifter der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, der ſechſte In ber Sangorbnang der Sqhwetzerkantone, unter 25° 34 
bis asꝰ 59° dðſti.e. und 469.44" bis 46° 57° ndedl. Be gelegen, wird noͤrd⸗ 
lich vom Ser bar Wierwaidſtaͤdte degraͤmt; der hier, ·nordweſtlich Herein 
tretend, ben Alpnacherbuſen biidet; gegen Selten ſcheidet ihn der Pilar:s 
und tie mit dieſem verzweigte Kette vom Entlibud im Kanton Cuers: 
fablich trennt ihn ber Bruͤnig und ber Jochberg vom Werner Dberlark 
amd SRlih die vom Titlis ſich gegen Norden ziehenden Burenenalpen v:3 
. Kanton Url Der ganze Kanton, deſſen Bädeninpalt 104 Beviertm: 
beträgt, 4f ein mit Thaͤlern und: Wätdern durchſchnittnes Bergland, i 
deſſen Janern zwar nur Alpen bis zur Höhe von 3 bis 5000° ber bee 
Meere emporfteigen, ‚weiches aber im Büben und Dften von Bergen um: 
féloffen wied, bie weit über bie Schneelinie emporfteigen und baber ur: 
vergänglihen Schnee und größe Slaͤtſcher tragen, Außer dieſen born 
Bergen und dem flachern Ufer des Vierwalbſtaͤdterſees beſteht das Bändchen 
hauptſaͤchlich aus zwei groͤßern TZhaͤlern, von welchen bas weftlide, vez 
Alpnach bie obwalbenfdie Aa aufwärts gegen Sarnen und Über Lungern, 
gegen den Bruͤnig Rd erhebt und in bas Meichthal ſich verzweigt, dee 
andre Stiche aber von Stam aus-be nibwalbenfiye Ma hinauf, bis jenfeit 
Engelberg su ben Surencnalpen hinaufſteigt. Die Geſchichte giebt nidıs 
Genaues Äber die Beit ber Bevölkerung von Unterwalben an, twelches in 
der urzeit nur einen einzigen unburhbringlichen Maid bildete. Rod in 
zzten Zahehunbert wwbe bie ganze kandſchaft nur Sylva, ber Kork, se 
nannt, und im Jahre 1150 theitte fie ſich in zwei abgefonderte Best, 
welche durch bie ‚Beifenkette vom Titlis hinab nad der Blumalp uns 
ed, den Rermodlb von einander gefchieden ‚werben. Belde Bezirke his 
dem mod jegt, obsleich Aie in dem Bunde ber Gidgenoffenfhaft nur :4 
ein @tant detraqhtet werben, zwei befondre für ſich veſtehende Freiſtaaten 
wovon der fuͤbeich gelegne ob bem Watde ober Obwalden, ber nöͤrdich 
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oder tiefer gelegne nib bem · Walda ober Nidwalden genannt wied. Weibe 
Besirke. werben zuſammen von 23,000 Seelen bewohnt; einem Alpen⸗ 
»ole beweihen Gtapsmep, weldes aueſchlieblich ber ntholiigen Religion 
aigethan iſt, web AG: van.ieher durch ein andaͤhtiges Mefen ausgezeichnet 
jat, Die userwmalduer nd unter allen: Schweigern die am wenigft Auf⸗ 
zekloͤrten. Anfer-den;Weifklihen fin Feine andern Lehrer angeftellt. Die 
Erziehung iſt ſahr vernachlaͤßigt und bie faft allgemein verbreitete Unwiſ ⸗ 
enheit währt alte Voruprtholle und finſtern Aberglauben. Bielleicht trägt 
»as im be: meugßen.Beit in Ohmalben erſchienene Scqhulgeſeh beffers 
Früdge, mm Der Menfhenfhlag HE Ihm Die Männer find im Durqh⸗ 
œnitt aroß, fleiſchis und ſtark non Krochen; bas weibliche Geſqhlecht 
eiduet fé burd eble.onale Geſichtaformen, durch feine Züge und große 
Deuſcheit ans. Schwarze Haare und Augen find hier hauͤſiger als in 
ben moͤrcdlichen Sentonen und:bie Nähe Italiens zeigt fih fon ſawohl 
barin sis aud in der. Zubereitung bee Speifen ; ben fo iſt jtaliaͤniſche 
Sprache ſchon siemtih allgemein. Die Volkstracht Kb nicht fo eigenthuͤm⸗ 
lich als in ben Rachbarkantonen und gleicht bee ber Bewohner im Ode 
ben Deutſchlands. Werunftaltend iſt ber Haarput ber Weiber, ber an 
Beiden Seiten glei Obrnsen hervorficht, entweder aus Wand, auch wohl 
zus Reber geflodten if und kald mit:einem weißen Sud ober Schleier, 
Hold mit einem Meihere, nicht felten aber. auch mit einem féwariex 
Maͤnnerhut bebedt wkb. Mie nterwelbuer find nichts weniger als ins 
puftuiôs, vielmehr: ziexlich träge und aicht ſehr gewerbtpätig. Künfte 
ınd Wiffenfgaften haben mie hier gebeihen wollen, Handwerker giebt 6 | 
nur bie nothwenbigfken. und Alpenwirthſchaft {ft faft alleiniger Rahrunge | 
rwerb · Im Bonner aveiden Üben 10,000 Gtärf Kindvieh auf ben treffe 
iden Alpentriftin unb der Untermalbner. Käfe wird bem Emmenthaler 
im bie Beite geject. Et if ſebr ſchmachaft, verheſſert fi mit dem Als 
‚er und dauert auf ben weiteſten Seereiſen. Daher wird er ſehr geſucht 
and fieps in bobem-Dreife. Der größte Abſat iſt nah Italien, Die 
Sergemeinden naͤhran ſich sum Theil von. her Schifffahrt ind Fiſcherei 
ınd im Gngelbengenthal;.wirb:. etwas Ftoretfeihe gefponnen. Adenban 
wich gar nidt getejeben, dagegen pflanzt man die Kartoffel ald Brotſur⸗ 
rogat, ersielt etwas danf unb vortreffliches Obſt. Das Klima if im 
Ganzen nit raub, fantern ‚ziemlich gemäßigt, der Himmel heiter, hie 
ruft mein, Im Afiliden: Bheile des Kentont zeifen fogor Kaftanien. 
Aber in ben ‚Höhen Mpälern, wie ‘in Lem non Eagelberg (3,180' üben 
ver Meerenfläche) hört ſchon der Obſtwuds auf und hier beginnt bie Ses 
sion her Alpen. Die Bebirge bes Kantons beſtahen aus Kalkftein. und 
Ipanfäsisfer: unb ungen. hie Dilatuslette au in vielen Duarzlörnerkagern, 
In der Gegend vop Garnen. finden ſich Erkmmer-eined an Numuliten 
eihen Gpndfteings, am Fruͤnig Bipkager uud auf bem Salferftupt. eine 
Menge Werfteinesungen. Mie börften Berge. lagern an der oͤſtlhen und 
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. tief und reid an Fiſchen. “An feinem noͤrdlichen Gnbe fließt die Aa : 
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fbridien Sraͤne des Kantons. Gier fleigt der rieffge MEt1I8 unis 
telbar aus bem Gngelbergerthal unter 46946/84% adrdliche Breite und 
2606! 12° BA. e., 8,749° über ben Wierwalbftäbterfee und 10,117, (n$ 
Möller 10,710) über. der Meeresfläge. Geinen hödften Gipfel, in 
Nollen, bebedt eine 170’ bide Gisrinde. Gr erhebt fit allmaͤhlig cr 
Norden nad Süden und fenkt fi Hier ſteil ab. Zum etſten Male wur: 
ee 1739 erſtiegen; fpäter mebre Sale von Reifenden mit Hülfe vı 
Hährern aus Engelberg. Die Ueberfiht von feinem Gipfel’ über die 5 
Tipenkette bis nad Gavoien, Zirol, Kärnten, über bie ganze Gar: 
einen Theil von- Schwaben -und die fübbeutfgen Rheingegenben if a: 
erorbentti®, - Deſtlich vom Titlis ziehen ſich die Gurenenalpen, dre 
Högfte Kuppe, der Gpaneter, 10,000" über bem-Reeve liegt, an tr 
Gringe von Uri nad dem See ber Wiermalbflädse hin. Gin viel ge 
braudter Buépfab führt über die Gurened, den Hohen Paß bir 
Bergkette, der, ein nur 5 Buß breiter Beleräden,. zwiſchen Hohen $ 

hörnern und unzugängligen Schueefeldern bis -7,215° Über. bem Wi 
fé erhebt: Weſtlich vom Titlis dehnt fit der hohe Jochberz aus, ii 
den "ein sauber und wilder Felcpfad in bas Werner Oberland führt. 
Der‘ Kanton ift febr wafferreih, obgleid ihn Keine bedeutenden 
durchſtromen. Am anfehnlichften ft Me Melch, melde vereinigt mit: 
aus bem Lungern/ und Barnerfee. hervorftrömenden Dherwalbner Au 
Alpnad) in ben See ber: Wierwaldftädte mändet, ind bie Ribwaldner \ 
die bas Engelbergerthat: durchbrauſt und bei Buochs in bien See ge 
Diefen Waldftrömen fliehen bie meiften Bäde des Kantons zu. — 8 
Vierwalbftäbterfee Liegt eine große Uferitrede, vom Abhange des il: 
an bis zu bem Dôrfden Treib am Geslisberge, im Gebiet von Unti 
den, und ber Bufen von Alpnad tritt gang in daſſelbe hinein, Di: 
weſtliche Seite des Gers: zeigt die großartigfien Schönheiten. An ! 
Graͤnze von Eugern fteigt der majeftätifhe Rent am Ufer empor; t 
tritt man in bie an erhabnen, aber ernften Xnfidtèn reihe Bucht: 
Alpnah, wo ber wilde Belfenberg Rogberg mit bem Rotzloch und :. 
fébne Wafferfal des Wehlbacht anziehenz Weiterhin Heft baë neu :.: 
der Aſche entftandne Stanzſtadt und -am Buße des hohen Bürgen t: 
Heine Dorf Kirfiten, mit bem milbeften Klima :beë ganzen Kantons, : 
die Raftanic reift; endlid das llehliche Buochs, am Fuße des Bucii 
borné und ‘an Ende des gitichbenannten Gebufenss bas fremn!. 
Bedenriebs der Hanfhah Mb der.i fon. nad- Mei hinfberfizeiic 
Gerlisberg. — Bei Sarnen geht Mid ber Gürnerr ober Sachſeler 
anderthalb Stunden lang, eine halbe Stunde breit;' von Notboften r - 
Sadweſten, von allen Selten‘ von bewaldeten Anhöhen: mb Wlefen :- | 
geben, hinter denen ſich im Hintergrunde hehe: Berge’ erheben. Gr : 



















tÿm heraus. Höher im Gebirge, nad Güben hinauf, Hirgt an der Gr: 
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vom Werner Oberlande der Sungernfre,. 2,920 be ber Mecretfläde, 
eine ‚Stunde lang und eine Biertelftunbe breit. Seit langer Beit if ein 
Kanal begonnen, um. einen Theil dieſes Sees abzulaffen; das Projekt , 
aber, aus Beforgniß, daß ber plöglihe Durchbruch ber großen Waffer» 
maffe gang Obwalden gefährlich werben: Zönnte, bis jene nicht zur Aus⸗ 
Führung gelommen. 

Der ganze Meihthum des Bandes beſicht ia ſeinen Seerden und in 
Solz. Beides giebt bie Artikel der Ausfuhr und deckt bie Summen, 
welche ber Kanton für feine Bebärfniffe. nad Außen zahlen muß. Ges 
treide wird gar nit gebautz ſchwer ifk zu ersathen, wo ber Pflug Heins 
richs von ber Halben im Meldthal zur Zeit der Gränbung der Eidge» 
noffenfipaft ‚gings benn feléft dies Werkzeug iſt ben meiften Thaͤlern 
zum Theil gang fremd. Da Kunftfleiß aus: ganz ermangelt; fo ift ber 
Wohlftand nidt ſehr allgemelnz bod hat hjerin Obwalden noch fehr große 
Vorzüge vor dem weit ärmern Nidwalden. 

Wir haben, gefehen, daß der Kanton in zwei‘ von einander ganz 
anabhängige Freiſtaaten getheilt wird, die.eine fehr aͤhnliche demokratiſche 
Berfoffung, aber eine ſehr verſchiedne Verwaltung haben, Beide werden 
nur dur einen Deputicten bei ber Tagſatung vertreten, biefer jedoch 
abwechſelnd aus Ob⸗ und Nidwalden gewäßltz beide haben win gemeins , 
ichaftliges Wappen, welches in einem.’ filbernen Sqhluͤſſel in Roth und 
Silber quer. getpeiltem Feide beſteht, und beide ftellen zufammen 382 
Mann zum Bundespeere und zahlen 1,910 Franken in die Wundestafie, 
In tirélider Beziehung gehdren beibe Theile, bie, außer der Benedik⸗ 
tinerabtei Engelberg, 2 Kopuziners, 2 Frauenkloͤſter und 13 Pfarreien 
amfaffen, unter das Bistum Chur. Ju beiden Landestheilen. find bie 
Staatseinkünfte unbebeutend und -befteben, wie in ben meiften Meinen 
Kantonen, blos aus ben geringen Zöllen, Getränffeuern und Straf⸗ 
eldern. 

Sad der Staatsverfaſſung vom a8ſten apru 1816 beſteht Obwal⸗ 
ren, welches zwei Drittheile bed ganzen Kantongebiets umfaßt, aus 
r Pfarrgemeinden, Sarnen, Kerns, Gadfeln, Alpnach, Giswpl, ungern 
ind Klofter Engelberg. Die bôdfte fouveräne Gewalt ift in den Händen 
ver £anbesgemeines einer Volkaverſammlung, bie aus allen Landes ein⸗ 
oohnern befteht, die das-20. Jahr zurücdgelegt haben und melde fi jaͤhr⸗ 
ich orbentliherweife am legten @onntoge im April auf-eines Anhöhe bei 
em Hauptort Sarnen’ verfammelt. Gie ernennt den tegierenden Eands ⸗· 
ımman und bie Übrigen hoͤhern Gtaatsbeamten, fo wie den Gelandten 
ur Taglatzung; fie beftätigt oder verwirft bie vorgeſchlagenen Geſetze, 
ewilligt bie etwa erforberlihen Lanbesfteuern und laͤßt fit Rechnung 
ber ben Gtaatsbansbalt Legen. : Die bôdfte vollziehende und verwaltende , 
zewalt geht von bem Landrath aus, der aus ben obern Gtaatsbeams 
en (Vorgefegten) und 65 von ben Pfarrgemeinden gewählten Rathöglien 
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dern beſteht und weicher aug die poltzellichen und minder wichtigen ii 
Ude Fechtsfaͤlle beurtheilt. In wichtigen Kriminalfällen Tann er! 
zwei⸗ und dreifachen Lanbrath berufen. Dem Iegtern ſteht das c: 
f@liefente Recht zu, ein Tobesurtheil zu fällen. Die bürgerliche Ir: 
‚pflege wird von ben Siebnergerichten als erfte Infkanz und von ben i 
ſchwornengericht als Appellationsgeriht verwaltet. 

Die Berfaffung von Nidwalden ift nad ber. Staatsurkunde: 
actes Æugaft 1816 rein demokratif und die höcfte Gewalt beruft : 
dem Votke. Eingethetit wird die Landſchaft in 6 Pfarreien. Jeder !: | 
mann iM Soldat, fobald er die gefeglihen Sabre erreicht bat und = 
- Dienfe des Baterlandes verpflihtet. Die dffentligen Bemalt 

+ beftehen in der Banbeëgemembe, ber Nachgemeiade (gefepgebente &:, 
Hörde), bem eine, ziweis und dreifachen Lanbrathe, einem Gprtras t 
Kriegsrathe, dem Sanitätérathe, und den Blut«, Gefhmornen:, Ei: 
nets, fo wie ben Briebensgerichten. 

Dutd einen eigénthämiiden fanften Charakter zeichnet fé & 
Hauptthal unterwaldens aus, welches ſich von Alpnad nad bem Brit 
su Dinanfsiebt. Hier ſteht man nigt bie ſcharſen umriſſe anbrer Arc 
thäler, keine Slaͤtſcher und Eisberge, keine Hohen nadten Kelfenst 
und fleiten Abgrändes ein mnunterbroden fortlaufender MBiefentr: 
und ble herrliäften Walbimgen, on deren Händern Überall zerftc 
Wohnungen umberliegen, bringen vielmeht einen Reiz heudar, der ucr:- 
ruhrlich gu vomantifé / melancholiſcher Schwaͤrmerei einladet. Da no! 
Ma aus dem gleichnamigen See heraudtritt, tiegt in biefem anmutti:'| 
Thale ber gut gebaute Fleen Sarnen, ber Hauptort von Unterwaltt 
db bem Wald, mit 3,500 Ihwohnerh, einer pradtvollen Pfarrtirée, & 
tem Kapuziners, einem Nonnenkiofter, Gymnafium, Rathhaus, in m: 
Gem bie Bilbniffe mehrer Landammänner, einige Gemälde von bem t: | 
terlänbifhen Kuͤnſtler Würfh und ein Basrelief der Gchmeizeralpen 7 
Mället, Das Zeug: und Schutenhaus auf einem nahen Hügel, wo 
die Burg Landenberg ftand. Hier und bei der eine Stunde entfern 
Kapelle Sqchwendi herrliche Zernfihten. — Gine Yalbe Stunde von E:: | 
nen liegt ſuͤdlich, ebenfalls am Ufer des Sees, bas Pfarrdorf Sagt: 
wo jaͤhrlich am 26ften Juli die Hirten von Obwalden ein Sri 
feiern. Im der prägtigen, mit ſchwarzen Marmorſauͤlen verzierten Sir: 
ruhen hier bie Gebeine des als heilig verehrten Rikotaus von ber E 
und jäprlih wallfahrten eine Menge Menſchen bahin. Unter. ben beri 
ten Männern, welde ber Kanton Unterwalben hervorgebracht, nir: 
diefer Nikolaus eine ausgezeichnete Stelle ein, Er warh 1417 in 
Weiler auf der Elke, eine Stunde von Sadfeln geboren, daher auf 

‚Names fein eigentlicher Gefdledténame, war edwenbrugges. Durh 
were Gefühle gebrungen, entzog er ‚fi in einem Alter von 47 Ich 
feiner Frau und feinen Kindern und begab ſich 1464 als Œinfieblir © 
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ne Belle in einer fucchterlichen Cinſamkeit am Ranft,' eine Glunbe von 
jachſeln. eines Werftändes und feiner Tugenden wegen erwarb er ſich 
11 allgemeine Berehrumg-und weit und breit Lam alles herbeigeſtrdne, 
n fid Math in ſchwierigen Faͤlen; det ihm zu holen Nur ein Mal ers 
dien er wieber in der Melt, Die Eidgenoſſen hiekten 1481 eine Tag⸗ 
gung zu Stanz, um über bie Theilung bes burgundiſchen Beute und 
ver die Aufnahme der Gtäbte Freiburg und Solothurn in den eldgenofs 
nfchen Bund zw beratdfchlagen. Leßteres-warb von ben Urkantonen Uri, 
chwyz und Unterwalben verworfen, von Bern, Zuͤtich und Eupern aber 
ewuͤnſcht. Gine Giniging ſchien nicht möglich, die Eröitterung war aufé 
vöchfte geftiegen und eben wollten bie Deputirten fid entfernen und die 
Hamme ber Zwietracht im Innern drohte bem Wunde Berderden, der 
egen aûfere Feinde ſo ſiegreich beſtanden hatte, Da erſchten, von bes 
oxgten Baterlandsfreunden herdeigerufen, der Waldbruder Rikolaus, eine 
Stimme des Himmels ſprach aus ihm und bald. war alles awsgegligen . 
nd ber Bund gerettet. Scqhnell kehrte ex in feine Gindde zuruͤck, wo ee 
um 2aften März 1487 verſchied. Ein anmuthiger Fußpfad kaͤhrt von 
Badfein An einer Stunde auf bie Höhe des Ranft mb nad: ber Belle 
ves frommen Klansner, beffen Andenken Boch jegt hei ben Inwohnern 
son Unterwalben heitig gehalten wird. — Bei Sarnen öffnet ſich bas 
vilbromantifée Felchthal, in der Schweizergeſchichte merkwürdig, weit | 
ie im Dorfe- Mel Arnold an ber Halden, gewöhnlid. Arnolb von 
elqthal genannt, einer der drei Gtiften der Eibgenoffeufhaft, wohnte; 
In der Widtung von Norden nad Suͤden fleigt es 3 Stunden lang, be. 
zraͤnzt von hohen Gebirgen, unter denen ber Hohenftollen. (7,688) und 
der Lauberfioch (7,708) die bebeutendften, ben Lauf der Mei aufwärts, 
melde im Hintergrund des Thales dem eine halbe Stunde im Unifreifé 
haltenden elfes entftrömt und eine Zeitlang unter: der Erbe verborgen 
fortfließt, ehe fie wieder in das Thal hervorrauſcht, weldes reich am 
wild romantiſchen Gegenden ift und von einem biedern, treuherzigen Als 
penvolfe in einzelnen Hütten bewohnt wird, bie an ben Berggeländen 
zerſtreut liegen. Im Melhthale wird fhöner Marmor gebrochen... Ein 
beſchwerlicher Fußweg führe über die Gebirge ins Sentelthal nad bem 
Werner Oberlande. — Der lette Drt gegen dieſes im Hauptthal iſt das 
Dorf Eungern am gleihnamigen See. Es Liegt am Wege, ber uͤber 
den Bränig durch ungeheure Wälder in das Daélithal führt. — Auf 
der Geite von Obwalden wirb baran gearbeitet diefen Weg fahrbar zit 
maden: Bei bem Zollhauſe an der Graͤnze Hegt der Bergpaß 3,579 
über der Meeresfläde, 

Auf der Gtraße von Garnen nad Gtanz berührt man das elne 
Stunde entfernte Dorf Kern, einen ber freundlichften und beſtgebauteſten 
Drte des Kantons, in einem ſchoͤnen frudtbaren Thale, welches treffliches 
Obſt hervorbringt. Hier feiern die Hirten jäprlih am iſten Auguft ein 
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Sqwiagfeſt. Die Kirche if ſehenewerth. — Am Zube Les Pilatui 
der am bequemften von hier beftiegen werden fann, Liegt 3 @tunbr 
Sarnen, an einer finfern Bude des BVierwaldſtaͤdterſees, bas 
Pfarrdorf Alpnad, mit einer großen neuen, aber geſchmacloſen 
und einem Zollhauſe, weldes zugleih zur Waarennieberlage bie 
Ber von Xlpnad über ben See fdifft, verfaümt nicht bei ber romır. 
"Shen Felſenkluft Rogloh ans Land zu feigen, um ben Fall des Ri. 
bad zu fehen. Links erhebt fit ber Mogberg, mit den Trümmen ! 
Burg Wolfenfiehen, wo jet ein Klausner fih aufhält und m 
herrliche Ausfiht über den. See genießt." Am Ufer liegt hier eine 9 
uͤhle, eine kuͤnſtlich eingerichtete Oolzſchneidemu hle und Buͤqhſenſqh 
fo wis eine Schwefelquelle.. j - 
- Sn einem lieblichen Wiefenthale, von herrlihen Dbfts und N: 
- Baëmen umgeben, zwiſchen dem Gtanzerberg und dem Buͤrgenſtoc, 
weit — eine Stunde — von ben Gerbuhten. von Gtanzftad und 
‚entfernt, liegt der Bleden Stanz, Hauptort von Mibwalden, bi 
eine traurige Beruͤhmtheit burd den Widerfland erlangt bat, den 
durch einige Fanatiker irre geleiteten Inwohner 1798 gegen fran 
Uebermacht leifteten, als fie bucdy biefe "gezwungen wurben, fid de 
Brankreich ausgehenden ſchweizeriſchen Giaatdumwälzung und bi 
biefer hervorgehenden neuen helvetiſchen Republit zu unterwerfen. 
Gradel des Krieges ergofen fit Über den unglüdlihen Det und HF 
der fônen Pfarrkirche bat man in einer Kapelle den gefallnen Un: 
walbnern ein Denkmal erridtet. Der Ort zaͤhlt 2,500 Inwohner, 2: 
athhaus, in welchem 1481 burd Nifolaus von ber ide der bei 
Bergleich gefloffen wurbe, und in bem ein Gemaͤlde Bollmart di 
beruͤhmten Anadoreten darftellt, wie er von feiner Familie Abſchied nizr; 
. Kopuziner » und Nonnenklofter, in dieſem eine Töchterfgute. Haiti 
Schöner Brunnen mit bec Bildfahle Arnolds von Minkelried, 
Panzerpemde in bem hiefigen - Beughaufe aufbewahrt wird, in mis“ 
ar ſich bei Gempad aufopferte. Auf einer nahen Wieſe das Haus, 7° 
diefer Held gewohnt. — Am Ende bes lieblichen Thales von Et 
hebt fid, nad der Einaͤſcherung bei dem Angriff der Branzofen im 
3798, in neuer Schoͤne am Ufer bes Sees der Vierwaldſtäͤdte bad 
lich gelegne Dorf Stanzftad, zwiſchen dem Bürgens und Rob 
die beide von hier leicht erRiegen werden fônnen, SBefonberé gut 
ſich der Ort von-ber Geefeite gefehen mit. feinem alten, auf bet ” 
Men Sanbfpite gelegnen Thurme aus. Cine ber fhönßen Ubi 
des veigenben Seebeckens genießt man bei bem Zleten Bucht 
ebenfalls nad ‚der burd die Brangofen am gten September 1798 6 
‘ten Einäfgerung neuer und ſchoͤner erftanben if. Gr Liege zwiſqhe 
Buodferhorn und dem Würgenftod, ba. wo die Aa ben See erteilt, " 
AGDE 1,900 Jawohner, die von der Sqhifflahrt und dem Sites" 
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Keiuſche Bäcerfhan. m 


Tritt man au das Ufer des Sees, fo erblidt.man dier links den herr⸗ 
lichen Rigi, am gegenüber liegenden Geſtade das befdeibne Gerfau, 
weiterhin das Heblihe Werggelände von Schwyz, mit bem zweigezackten 
poramibenartigen Mythen im Pintergrunde und zehtö den Gelisberg, 
an beffen Buß. fit bas anmuthige Beckenried bingiebt, wo fit in früs . 
Dern Zeiten öfters die Abgeordneten ber Waldſtaͤdte verfammelten and in 
beffen Nähe ein huͤbſcher Wafferfal und bie Ruinen der Burg Jfenring 
bemerkenswerth find. - 

Son Stanz führt ein fehr romantifger Weg über Thalewyl und- 
Wolfenſchießen in bas Thal und. zur Abtei "Engelberg. Dos Thal, 
weldes man bei Grafenort, einem Heinen Dorfe, in einem engen Thale, 
mit einem großen Landhauſe bem Klofter Engelberg gehörig, durch eine 
enge Géludt zwiſchen ben mehr qls 6,008 boben Gelis und Weniftöcen : 
betritt, ift außer dieſem Bugange durch hohe Berge ganz umfchloffen, bie 
von 4 bis zu 10,000° fih Über dad Meer erheben. ‚Unter ihnen find die 
Belfen Melifiod, Engelberg, an beffen Fuß bas Kloſter Liegt und welder 
dem ganzen Thale den Ramen gegeben, Arniberg, Gemsfpiel, Gpitftoæ, 
SBladenftod, die Surenenalpen, der maͤchtige Titlis, der Graffen, Saubere 
grad, Bauldlatten, Bigifiot, Juglis und Gelifto bie bebeutendften, 
Das Thal zieht fi der Aa nad aufwärts von Rordweſt nah Sido, 
iſt zwei Stunden long, eine Wiertels bis zu einer halben Stunde breit 
und wird von vielen fiféreiten Bachen duräfkrömt, die fämmtlih der 
Aa zueilen, Unter- ihnen zeichnet fit der Zaͤtſchenbach durch mehre mas 
leriſche Faͤlle und der nur periodifd und zwar blos in ben Sommermo, 
naten fließende Schmelzhach aus. Dbgleih bie das Thal umlagernden, 
Berge fo nahe zufammentreten, daß an manden Stellen bdeffelben Monate 
Tang die Sonne nidt gefehen wird, fo hat das ganze bod ein anmuthiges 
Anfehen und ber Anblid des flilen, freundlihen Thalhintergrundes, bie 
friebligen zerftreut umperliegenden Hütten, ber blumenreide Grasteppich, 
bie ſchnell pinfrömenden Baͤche, die büftern Wälder, die höher gelegnen, 
Alpenweiden und endlich das begränzende wilde Belfenamphitheater mit 
feinem ewigen Sdnee, Dat etwas ungemein Reizendes. Da wo ber Ens 
gelberg fi Feil aus bem Thale erhebt, fteben 3,180’ über dem Meere 
die pradtvollen Gebañbe ber, im 11. Jahrhunderte geftifteten Benebifti, 
nermannsabtei, deren Abt bis zur ſchweizeriſchen Staotsumwälzung fous 
verdner Here des ‚ganzen Thale war. Das Kloſter ift in der erften . 
Hälfte des 18. Jahrhunderts neu aufgebaut nnd enthält eine 20,000 
Bände ftarte Bibliothek, die einzige bes Kantons. In der Kirche bes 
findet ſich ein gutes Altarblattz bie Himmelfahrt Maris. Die geiſtlichen 
‚Herren halten eine Gröiehungsanftalt, in welcher Latein, Geographie, 
Geſchichte und Rhetorik ‚gelehrt wird. Neben dem Klofter zieht fih das 
Dorf Engelberg zum The in zerfircuten Wohnungen au ben Zelfen 
pin, Die Inwohner befgäftigt blos Viehzucht und Réfebereitung, ba in 
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ber hohen Thalebene weder Aderfeld noch Gärten aoch Fruchtbaume ge 
deihen. Gigenthümtih if ber Kopfpug bec Brauensperfonen, fn einen 
"aufgeftälpten ſchwarzen Bilibute, wie ihn die Männer tragen, beſtehend, 
vnft ſchwarzen Säppden an den Kappen, burd welde das Baar faft gan 
verdedt wirb. Gehenswerth if die eine Stunde entfernte Geimerei di 
"Klofters, Herrenreuti genannt, ausgezeichnet buch ihre Ausbehnung, 
gute Ginridtung und hohe Keinlichkeit. Der Weg dahin iſt hoͤchſt rm 
mantifd, bidt am Rande hoher, fenfredt abgefdnittner Felswände fort: 
laufend, bie anerſteiglich fheinen und von denen ſich mebre Bäche in 
prädeigen Faͤtlen herabftärzen. Bei der Gennerei {ft man ben Glaͤtſchem 
der Gurenenalpen nahe, die das Thal von biefer Seite fließen, und au 
Weäten ſteigt dee majeſtaͤtiſche Titlis in die Lüfte, beffen eifiges Haupt 
felten woltenteer if und von deffen Abhängen fhon dfters verwuͤſtende 
Laroinen das Thal in Schreien gefeht haben. — Bt. Jakob if bie 
tomantifé gelegne Kapelle, am Kernwalde, auf ber Straße von Gtanj 
nach Sarnenz fle wurde auf der Stelle erbaut, wo bis zur Mevolutisn | 
"die ältefte Rirge von Unterwalben fand, Um bie Anhöhe, auf weldır 
fie ſich erhebt, fielen die blutigen @jenen im Herbfi 1798 vor, in melde 
Die Unterwaldner ihren alten Heldenmuth gegen bie Branzofen bewährten. 
Die Ausfist Über ben MWierwaldftäbterfee HE Hier herrlich, dem zur Edr 
ſiq der Pilarus erhebt, von beffen fühlihem Abhange in ber Mäpe, dr 
Apnad, die unburdbringliten Wälder gelistet wurden, indem ma 
ı8rı ein 40,000’ lange höäft merfwärbige Holsleitung äber Abgruͤnde 
und Selfen anlegtes fie warb 1817 wieder abgetragen — Kaltbad. 
2 Gtunben von Garnen entfpringt in einer Belfenbüble Diele eifen« z:) 
falpeterhättige Deilquelle, bie vou ben Lanbleuten in verfééebemarti:e1 
Krankheiten benugt wird. Mon hier fährt ein Zußpfab zu ber Gas: 
von Sqhuͤpfen im Kanton Luzern. — Gnblid mäffen wir auch des Lid: 
wen Dorfes Bide, oder Bläeli, erwähnen, wo ber obenerwäßnte :u 
rühmte Ginfiedler Ritolaus feine Zelle hatte, intem men berthim gera 
walfahrtet, um ber reigenden Auéfidt zu genichen, welde men bei tr 
einer feften Burg ähnligen Kirhe über bas Melbtfol geniezt; weit: 
die Zeiten ber erfien fhweizerifhen Wehden zurädruft. 

Dog aud die neuere Zeit Bat bie Unterwalduer bei alteı Sen 
muthes würdig bewährt. Sie fe: fi in die Gentrafverfaffung 
Faden, welde unter franzöhfhem Ginfluß bie heinetüde Mepabtif ar“, 
Rec datte. Cie wollten bei ihrer bisftrigen Wbgefäloffenpeit 
und leifteten baber in den Monaten Xuguft bis Dfteber 1798, ere: 
mit dem Richter Schwyz, der Annafne der heiretiigen Komftitwei:: 
Tunde, ven ipnen das höliihe Büdlein genannt, ben harteädigken € 
berftand, Bis die Uchermagt der Branjefen unter dem Generate Sa 
Burg ire Unterwerfong erzwang. Der rahmicfe Gig hatte mes: 
4,000 Meridın bes 2esen gtkoſtet. 
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Meitifge Sücerfgan. on 


2... Mine. aufmerkfame Durdmufterung-bes ganzen Buches hat-bew Sec. 
überzeugt, daß Hr. Dr. M fein. Penfum mit Luſt und: Liebe ausgefähnt hat. 
Swar bat berfelbe feine literariſchen Hülfsquellen nidt genannt,. aber. mir 
glauben nicht zu itxen, wenn wir fagen, daß erben vortrefflichen Aug _ 
fleigig:zu Rathe gezogen bat. Freilich haben wir «6 bebauert, bie.geog 
graphiſch⸗ politiſche Anordnung „bes Stoffs bei biefem Gemälde bre 
Schweiz allein zum Grunde’ gelegt zu fehen,. die 26 verhindert bat, dieMw 
tur bee. &tpen und bie. an fie innig gefnüpften hiftorifhen Momente des 
äh weigervoltes nach einer- burhgreifenden Methode uͤberſichtlich und vey ' 
gleichend darzuſtellen ; nichts befto weniger ober fönnen wie mit Bug und 
Reqt bie Erkiärung abgeben, baÿ die neue Bearbeitung von Shüg’s Erd⸗ 
Zunde, find fonf die uͤbriges ‚Herren Mitarbeiten eben fo fleißig. wie Qu 
Dr. R. (wie fih von Männern wie v. Schlieben, Sommer, Tielde nicht 
anders erwarten läßt), ein analoges deutſches Werk, in deſſen meiften 
Wänden, weit hinter fi aurüd laſſen, abgefeben davon, daß. fie, alle 
neuere Daten entpalten wird. Es wich darum auch bem Rec. ‚zur wah⸗ 
ven Freude gereihen, nach Einſicht der andern Bände biefes neuen Schut 
Halb im Stande zu fein, ben Sefern ber Annelen fogen zu konnen we er 
ss nit geitrt babes. J 





Art. 1x. — Voyage dans l'Intérieur du Brésil; par Auguste 
de Saint-Hilaire. Paris 1830, chez Grimbert et Dorez. 
Yu 8. (Aus der Bibliochèque universelle, November 1830.) 


© Der Verfaffer biefer Reiſebeſchreibung, aus ber wir bem Befer einige 
Auszüge mitzutheiten im Megriff ftehen, iſt feit lauger Beit in der gelehr⸗ 
ten Welt bekannt buch feine unermäbligen Borfqungen. im Grbiet der 
Naturgefhihte, fo wie durch die zahlreichen botaniſchen und joologiſchen 
Sammlungen, welche er ans Braſilien mit gurid gebracht und. ir den 
Gääten ber parifer Mufeen aufgeRelt bat. Es war bekannt, bag, 
nadbem er- ſechs Jahr hindurch einen großen Theil von Brafilien, ‚die Pros , 
vins Gtsplatina und bie Miſſtonen bes Paraguay durchlaufen, er ſich une 
auégefept damit beſchaͤftigte, die verſchiedenen von ihm geſammelten Mob 
terialten, welche fidy hauptfaͤchlich auf die Pflangentunde beziehen, zufams 
men zu fellen; man hoffte enblid genaue Antaben Über jene ſchoͤnen Ges 
genden Suͤdamerika's zu erhalten, über die Minen aller Art, welche in 
jenem reihen Sande in Gülle vorhanden, über bie herrliqen jumgfeantiger. 
Wälder, Über jenen Boben, dem nichts an Fruchtdarkeit gleich konmnt, 
über die Sitten des. mit ben Gütern bes Himmels am melften begänfkigten 
Bolts, eines Bolts, das aber zu glehÿer Zeit das indolenteſte and vers 
berbtefte der Erde ifts Über die Radkömmlinge jener Nation, bie; aach⸗ 
dem fie den Gipfel bet Handelgröße erreicht, auf bie unterſte Stufe zurüc« 
gefanten iſt, und in ber Gioitifation hinter allen andern Wötirn. zurac. 
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Beast, ha write mon es ch, Li bei Zensmihrer I: 
Zehen Wertes Gezsisen is Esïse ere Imusen, neben 
written Sorte, um fe met ad feine jafizciien Feste, bel 
ten, bie Frkyıe feiner Lirrciden uud win idées Kstrruchene 
du Irhen, hrerıs'ät werden buch das Crise tr ta Bin 
nAca. Lie wies verlangentien eier haser bide Est Bee wei: 
Alles Haben, was die Reugierhe reijen mad beieyren Exam, un 
à ben, Rank fe es ber glädtihen Über des Serfaſſers, den 
Zhell von bem rein literariſchen zu trennen; es herifät batiz 
ertlinhette Enthuflasmus, der alles im Ihönfken Lite fe El = 
unbe Abhenzärten im Biergärten, ober Hätten von Sildes ü 
Matte ummwandeitz aber eben fo wenig giebt ſich eine Monk je 
nen, alles In Chatten zu ffellens ber Berf. zeigt fi alé ein gt 
Yafter Autor, der nur bas erzaͤhlt, was er geſehen bat, usb bie 3: 
faden unter Ihrem wahren Gefihtspunfte auffapt. unter dem € 
ODer ogs von Euremburg, bes franzöfifhen Geſandten am Hofe :: 
Janelro, reifend, fand er ſich in der glédiibften Gtelung, um 
Maqrichten über alles das einzuziehen, was fi auf Brafilien 
Uberall haben Die Bouverneure ber Kapitanate mit allen ihren 
€ 
h 















feine Unterfuungen erleitert, indem fie {pm alles mittfeilten, ri 
nur wunſchen mogtes uͤberall erwarb ibm fein Liebensmärbiger Aal“ 
die Heften Jreunde zur Hütfleiftung bei feinen nuͤtzlichen Arbeiten; " 

sgtädti der Verſaſſer alle Diefe Vorthelle zu benugen verftanten, fr 
Ans Xuge, wenn man bie vorliegenden Wände Left. Mit einem ge 
Uriheli und einem durch vorhergehende Gtubien ausgebiideten Bert 
Suit begabt, IR De, von Gaints Dilaire einer. von den Sariftſteln N 
Andem fle die Jaͤhigkeit befigen, unfere Keuntniffe zu vermehren, and ff 
Hterariihen Genuß orge gu tragen wiffen. &ec., ber den Worth i" 
habt bat, biefelden Gegenden ju bereifen, Tann verfihern, daß alle in té 
fem Next enthaltenen Nacribten mit- gewiffenpaftefter Geanauizti! m 
delaßt find, und deffer als Alles, was bisher erfchienen, ein Eand kant 
tedren, das von der Matur mit außerorbentliger Gunſt überfaift * 
den iſt. 

Menig Länder giebt et, bie fo viel Hälfsquellen barbieten, al 
filien, und dazu berufen find, in der Politik eine glänzende Role iu“ 
Lena Wraflliene Gebirge verbergen .in ihrem Schooß koſtbare Wetıl 
feinen Fidſſen rouen Diemantenz das Buderropr wie ber Mi 
der Weinſtec und der Kaffeebaum, die Brudtbadme Guropend 1° * 
diene werden auf feinem frudtbaren Boden zu gleider Zeit ans 
leine ungedeuern Gindden koͤnnten unzihlige Koleniſten aufachnd 
niat den vierten Tdeil der Hinderniffe zu dbermdirigen boötten auf ti * 
in Nordamerika Reken, — und bennod iR treg ber Arbeiten 
Soriſitteutr, diefes Derctige Land weit dadon aneferat, NÉS 























Ketiige Vucherſchat. a423 


Ders vor une uegende ere Band von dem Serke bes Hrn. Salat ı Hliefre 
beſchaͤftigt ſich mit der Provinz Mirias: Sérars, fo berähmt bird bie 
Reichthuͤmer, welche fie ehebem befaß, burd bie, welche fie noch beutiges 
Zages.befigt, dutch die. Mandfaltigkeit ihrer Begetation,: burd: bie bemers 
Tensiwerthe Intelligenz ihrer Bewohner und durch die inheimifchen - Volkes 
ftämme, welche auf ihren Gränzen leben. Indem wir einige Gtellen, die 
uns die intereffanteften zu fein feinen, ausziehen; wird ſich in-unferw Les 
fern obne Zweifel der Wunſch erwecken, bas Werk felbft zur Hand zu aeh⸗ 
men, und wir find überzeugt, daß fie beim Lefen beffelben die Geſianun⸗— 
gen der Achtung, welche wir: für ben gefhägten Werfaffer hegen, mit: md 
theilen werben. Diejenigen; welde das Sid haben; ihn perſoͤnlich gie 
Lennen, werben darin jene Milde, Liebenswürbigkeit und chriſtliche Liebe 
wiederfinden, welde ihn in fo hohem Gtade farafterifiren. . + 

Begen- den Gebrauch feiner Vorgänger übergeht Hr. von Saints 
Hilaire mit Stillſchweigen die langweilige Befdreibung der Seereife, bie 
für gewöhntid nichts als eine unſchmackhafte Abſchrift bes Gchifftages 
budes bes Kapitams. Mt; er fängt‘ feinen Bericht. mit der. ptachtvollen 
Bucht von Rio de Janeiro an. Nach einigen Tagen der Raſt begiebt res 
fid, in Begleitung eines braſiliſchen Edelmanns, auf den Weg, um tie 


Provinz der Wergwerke zu beſuchen; er fegt uͤber die Bucht und betritd . 


bie:grofe Straße nach Vila» Rica, ber Hauptftabt von Mingss-Beraess 
Das erfte, was ihn in Erftaunen feêt, iſt der Anbli ber Wälder. „Langt 


ein Europaͤer in Amerika an und entbedt von weitem zum erſten Male 


bie jungftaulichen Walbungen, fo ftaunt er nüht mehr, einige fonberhure: 
Zormen zu erbliden, welde er in unfern heißen Treibhaufern bemundent, 
hat, bie hier unter der Maſſe verſchwinden; wenn etwas ihm baffaut , fer 


iſt es einzig die Größe der Werpättniffe and bas tiefe Grün der Blaͤtter, 
Vas, unter dem glänzendften Himmel, der Landſchaft einen 'ernfter und. 


ſtrengen Kavafter giebt: Um bie ganze Schoͤnheit -der Tropen ⸗ Mälber 
Lennen zu lernen, muß man in die Tiefe dieſer Zufluchtsoͤrter dringen, die 
To alt als die Welt find, Dort erinnert nidté an. die ermübende: Eins 


tönigkeit' unferer Cichen⸗ und Fichtenwaͤlder; jeder Baum bat fo zu Jagem: \ 


einen eigenthuͤmlichen Wade 5’ Jeder hat fein daubwerk, bas oft: ein: von 
den benachbarten Bauͤmen verfdiebenes Grün darbietet. Lieſenpflanzen, 
die · ju bem entfernteſten Familien gehoͤren, vermiſchen ihre Zweige, ihr 
Laub, Die meiſten Baume erheben fi voRfommen gerabe am einer außer⸗ 
ordentlichen Höhes:einige haben eine durchaus glatte Winde, andere habru 
Dornen zut Werfdeibigung, und die ungefeusen Btämme einer svt wilden 
Feigenbaumes lagern: fi als ſchiefe Wellbauͤme, bie fe wie Strebepfeiler 
au unterſtuͤtzen ſcheinen.“ Die bunteln Blumen - unferer MBudei und Gigen 
werben Faum von dem Raturkundigen unterſchieden, in den Waͤtbern @bé 
ametila’s dagegen hängen oft'bfe viefenfdrmigften Bauͤme bie brillanteſten 
Blumenkronen aus.- Zahlreiche Bäche fließen-in dieſen Wrisäsberngcfte nn 
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dechalten boctn bie Fritche, nb -bieten bemm-ermübeten Beifenben ein Eiit- 
Uches, Eared Wafferz ihre Ufer find. von einem Moos- und Farnkraut⸗ 

" Æeprid bebrt, aus beffen Mitte Bignonien mit ſchmockhaften, faftreicen 
Gtengeln, ungleihen Blättern, mit fleifhfarbigen Bluͤthen hervorſproſſen 
Won ihren beiden Dauptagentien, .ber Feuchtigkeit und Wärme, unauitir 
U) getrieben, {ft die Begetation ber Urwaͤlder dn einer fortwaͤhrenden It: 
tigkeit; dar Winter uaterfheibet ſich dafeldft vom Sommer nur burd cire 
Sa⸗attiruag ‘in ber Färbung des Laubes, und wenn einige. Baüme it 
Dlatter verlieren, fo geſchieht es nur, um fofort einen meuen Schmud ar: 
Iulegen. Gind biefe Wälder aud ber Aufenthalt einiger. gefäprligı 
Æpiere, wie 3. B. von Schlangen, fo find fie dagegen bas MAL einer sie. 
detraͤchtlicheren Anzahl vdllig unſchaͤblicher Arten, wie ber Hirſche, Topir, 
Aguties, mehrerer Affenarten m. f.w. Das Geheus der Macacos Barbı 
dos, burd”s Echo taufendfältig wieberhoft, gleiht dem kaͤrm eines zngefti 
men Windes, der von Zeit zu Zeit unterbroden wich, indem er nad uns 
nach an Heftigkeit verliert. Tauſende von Bögeln, beren Gefieder eben ic 
mandfaltig ifk alé ihre-Gigenfchaften, laffen einen verwortenen Geliri 
hören; die Bröfde mifchen barin ihr eben fo verſchtedenes als feltiames 
Qualen, und bie Grillen ihr fiharfes, eintôniges Gezirpe. Go if ti: 
Gtimme ber Wüfte, die nichts anderes ift, als der Ausbrud der Furde 
des Schmerzes und beë Bergnügens, auf verfpiebene Weiſe von fo vicir 
vefdiebenen Weſen verlautbart.“ 

Bon dieſer Beſchreibung ber Urwälber geht der Verf. auf die Si: 
derumg be Hinderniſſe über, bie denjenigen. erwarten, welcher hineindrir⸗ 
gen will. Der Weg, ben man mit dem pomphaften Namen einer us 
wigeftraße! belegt, iſt während ber Regenzeit faſt unzugänglid; mit 
jedem Schritt trifft man auf tiefe Löcher, wo dad Gaumthier bis ars 
uie in einen klebrigen Schmutz ſinkt, aus dem es fid nur mit bee gris: 
tem Anfirengung herausarbeitet, wozu oft mehrere-Gtunden erferberiis 
find : Nur felten flsgt man auf einigermaßen anfehırliche Mnbaue 3 nur ver 
Bett zu Beit fieht man irgend ‚eine elende Hätte, deren Bewohner, weit 
davon entfernt, bem Beifenden Beiſtand zu leiſten, feine Gebulb burd du 
alerbämmfte Gefuͤhlloſigkeit auf bie Probe: fellen, - oder ihn durch tic 
gubbfte Neugierde ermuͤden. Die Beſchreibung, welche unfer Bteifender von 
feiner Sebensweiſe modt, wird beffer als alles was mie fagen Eônnter, 
Die Eatbehxungen und alle Arten von Ungemach fihilhern, benem er aucse 
fét'wot, ma bas Beifen zu lernen, ohne einen’ Augenblick za verlieren. 
At Regedanbruch ſtand id auf und vollenbete mein Æagebré 
ober; die Analyſe der, Sages auvor gefammielsen Pflanzen, während mia 
Bediemter hie, melche geyreßt werden ſollten, in Papier legte. Unter 
deſſen Acte unſer. Fruͤbſtaͤe zubereitet, mweldes aus (émarien, mi: 
Spec gekochten Bohnen beſtand. Im Anfang den. Meife hatten wir Zwie 
bad ;iraben im her. Beige mußten; pic uns mit Maiswepl oder zuweilen 
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nit Wanioc begnägen. An biefe Rahrung no nicht gembbnt ſtreute ich⸗ 
us Achtung für das Urtheil der Menfden, etwas Mehl auf.meine Bobe 
en; aber id empfand ein unangenehmes Gefühl, als bie unvolllonimen 
zeftoßenen Mehlkoͤrner mir auf die Zunge kamen. Rachdem id, den els, 
er in ber Hand, gegeffen hatte, wobei. id mid faft immer nod mit ets 
vas Anderm befhäftigen mußte, wurden bie Gelleifen die am Abend vors 
ver ausgepadt worben waren, mieber, {a veifefertigen Buftanb gebracht. 
Trotz aller Anfirengung war es nidt möglich vor fieben oder acht Ube 
iufzubrechen. Nun ſettten füh die Maulthiere in Bewegung. von einem 
Mulatten geführt, der, immer zu Fuß, fie anfrieb und verhinderte, daß 
ie vom MWrge-ahlamen, Ich. folgte. zu Pferde; bemerkte ich num irgend 
‘in Infekt ober eine-Pflanze, fo hielt ich an, und bereitete die Probe- 
tüde, welche id aufheben wollte, auf der Stelle zus dann fegte ich mid 
vieder auf’und ſchloß mid im Trab an bie Lafttpiere wieder an. . Am 
Rasptlagerpiag angelangt, wurden Bohnen und Maismehl zum Abenbefs 
en aubereitets Waſſer war faft immer unfer einziges Getränt. Gines 
neiner Gelleifen diente mir meift als Stuhl, ein gnderes tourbe mein 
Schreibtiſch. Kaum eingerihtet, fing ih an bie eingefammelten Pflanzen 
‚u fubirens bie Inſekten wurben aufgeftedt, die Pflanzen zwiſchen ‚Papier 
pelegt, bezeichnet und unter die Preffe gebracht. Blieb mir vor Einbruch 
ver Naht nod Beit uͤbrig, ging ih noch ein Mal aufs Kraäterfämmeln 
aus; ich unterhielt mid mit meinen Wirthen und forfhte im Gefpräd 
rach Rabridten, welche mir nôthig waren; bann fchrieh ih mein Sages 
sud und legte mid um zehn Ahr in meine Hangematte J 

Rach einer Reiſe von ſechzig Meiten quer durch dieſe unermeßlichen 
Wälder langt der Verf. in Barbqcena an und iſt angenehm aͤberraſcht, 
tatt eines Haufens elender Huͤtten, wie er erwartet hatte, eine Heine, 
Stade zu finden, welche mit allen franzäfifhen Gtäbdten von aͤhnlichrr 
Bröße fi meflen kann. Barbacena, einſt eine der reichſten Gtädte des, 
Rapitanats, if gegenwärtig nur unter den Maulthiertreibern, und wegen 
einer ſchlechten Gitten belannt, In dieſer Stadt ficht er zum. erſten 
Dal die Lidectiden Gäaufpiele, Prefepip genannt, woman Gcenen ber, 
yeiligen Schrift mit Marionetten ouflahert; gemeiniglich find es nur bie, 
BZammelpläge ber Ausſchweifung. 

Oier veraͤndert das Eand fein Anfepen: fatt her großen Walder 
ind es abgemnbete „Hügel von geringer Höhe, mit Rafen befleidet. Auf, 
sie gigantifigen. Wake find Grominten gefolgt, mit anbern Araïtern 
intermiſcht und die Gewaͤchſe, welche fih über bie Hutungsfläden erheben, 
ind nur Gtraäderg das Land bietet ‚feine ‚Feilen Abhänge und tiefen. 
Thaͤler mebe dars aber e8 iſt nod immer uneben und ‚gleiht ben 33 
riften in meßesen ‚uunferen euxondifden Hechgebirge- 
rſte intereffonte Stadt auf biner Girafe. Die gre ag. 
velde ati. fand war u einige Beratung, au BR, Bein, 
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dung, und fo Tange die Umgebungen Gold in Neberfiuß lieferten, If fit 
fehr bluͤhend geweſen; aber nad) Maafgabe, daß biefes Metall feltener 
wurde oder ſchwieriger zu fördern, haben bie Inwohner nad und nah 
ihr Gluͤck anderwaͤrts gefudt, fo daß in manden.Gtraßen ganze boit 
leer fiehen. Die Bevölkerung von Villas Rica, welche ſich ehebem til 
auf 20000 Seelen belief, ift heute auf etwa 8000 herabgeſunken; ja die 
Stadt würbe noch verödeter fein, wäre fle nidt die Hauptſtadt ber Frr, 
vinz, Mr Hauptort ber Verwaltung und der Garnifonort eines X: 
nients. Nihts kann einen Begriff geben von ber ungeheuern Reidif 
mern, welche ber Boben ber Umgebungen bitfer Stadt geliefert Hat, 
„Es gab eine Zeit, wo bas Bold in fo großer Menge im den um 
gebungen von Billa» Rica gefunden wurde, daß, um ben Reidythum tir 
fer Bezirke zu fhildern, man heut’ zu Tage mit f@merglidem 
fi) erzählt, daß, wenn eine @taube ausgeriffen und die Wurzeln ab: 
klopft wurben, der Goldftaub mit bem Sande vermifht, berabfiel. 
derblendeten Bergleute glaubten, daß’ biefe glänzenden Erfolge nier: 
ein Ende haben würden; kaum im Beſit des Goldes gaben fie es al 
wieber aus, und metteiferten in Eurué und Verſchwendung Uber bi 
Toftbare Metal, welches ben Grgenftand aller ihrer Beftrebungen «: 
mate, erzeugte fi nicht wieder wie die Früchte des Baums und 
"Ernten bes Bodens; indem man bei unermeßlihen Landflächen 
Doerfte zu unterft gekehrt, und fie burd bie Operation bec Bolb: 
au ihres Humus- beraubt hat, find diefelben für Immer bem Ackerbau « 
riſſen worben. Das Gold, weldes man bem Boden entzieht muß fi 
nidt als eine Rente, ‘fondern ald ein Kapital betradtet werben. Die 
Golbe mußte man daher einen Werth zu geben wiffen,' wenn man ni 
as Schickſal eines Sandeigenthümers theilen wollte, der fein Erbe €: 
weiſe verkaufte, — und bas ift ben Bergleuten begegnet, Sur eine 
é8 anzulegen Tannten”Tie, nämlich, zum Behuf der Förderung, Neger 
| Meulthiere angufaufen, und biefes Unterbringen war nur auf Lebens; 
betednet, So wie das Golb ber Erde entnommen mar, ging es c:i 
der Provinz, um niemals- babin zurüdzufehren, und bereierté bie I: 
doner Kaufleute: bie Wäter waren rei, die Kinder finb arm. © 
Zweifel fehlt viel daran, daß bie Minen« Provinz Fein Gold mehr hate. 
aber bie erften Bewohner Haben ihren Nachkommen nur das zurückge 
fen, was am ſchwierigſten zu förbern- ift und gerade da, wo es ei 
"geößern Anzahl Gflaven bedarf, iſt man der Mittet fie fih zu verſcha 
beraubt. - Aber man glaube ja nicht, daß die traurige Erfahrung 
Vergangenheit die gegenwärtige Generation Elüger gemadt babe; w 
der Gine oder Audere zuwellen vom SIA nod- begänfiigt, fo zeigen 
F6 ebeh fo wenig auf bie Zukunft blickend als ipte-Wäter und bent: 
mit mehr als diefe an-ihre Nachkommen.“ 
-"Diefein irrigen Geſichtopunkte as bem die Merglente dem Grer:: 
three Arbeit, beftändig betradtet haben, und ihrem mangelhaften Agritu. 
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etes, muß ber fraurige Verfall ber fhönften "Provinz Brafilien’® 
igeſchrieben werben. Die beflagenswerthe Werwaltung biefes Lande, 
e Eraffe Ignoranz ber, mit bem Bolféuntercigt beauftragten Geiſtlich⸗ 
it, die Iadolenz und die abfurden Borurtbeile aller Klaffen werben ben 
tuin biefer herrlichen Laudſchaft vollenden, deren Wohlftand und Bevble: 
‚ung fiufenweife abnehmen.“ Die folgende Unterhaltung unferes Reifen‘ 
en mit einem Brafilier, einem geiftteihen Mamme, giebt einen richtigen‘ 
zegriff von bem inbolenten und entneroten Karakter ber Minetros. 

nde. T. modte mie mit vielem Geift und Driginetität die Satire 
on bem trägen Leben feiner Sanbbleute, Gr behauptet u. a.: daß fle 
jre Hemden nur von hinten und ‚von ber @eite abnugten, weil ſie beftäns 
ig lägen, oder an hem.Ginbogen, weil fie nit ſchwaten koͤnnten, ohne 
ich aufsuftägen, . Man ruht, fügt er hinzu, Montags von ben Fatiguen 
us, Sonntags eine. viertelftündige Meſſe gebbrt zu haben; Dietiſtags 
&ft man feine Neger arbeiten; Mittwochs und Donnerftags muß wohl 
in bischen auf bie Jagd’ gegangen werden, um ein wenig Bleifd zu effens 
vefifht muß merben am Breitag und Samſtag, weil dies Faſttage finds 
nblid Gonntags rubt man von den Mahſeligkeiten ber ganzen Mode 
us. Bât ein Baum auf ben Weg, fo bridt. man ‘elen Fußſteig ins 
Dididt burd, um auf.ber andern Seite wieber in ben Weg zu kommen; 
»iel weniger Zeit würde es gekoftet. Haben, ben Boum abzubauen, aber’ 
dazu hätte mon bee Art bedurft; für ben Fußſtelg bagegen läßt man die 
zroßen Baüme unberührt und begnügt fid bas Strauchwerk abzufihneiden, 
mozu man nur fein Meffer-nöthig hat. Hat Jemand Mehl zu Holm, fe 
ſteigt er auf fein Maulthier, nimme .einen Heinen. Sad mit und madt 
ben Weg ſechs Malz härte.man dem Thiere ein Baumfattel aufgelegt, fo 
wäre bie Cabung mit einem Male fortgeſchaft werben, aber dann hätte 
bec Jemand zu Buß gehen muͤſſen.“ sarl 

Dr. von GaintsDilaire befhreist bas: Anfehen jeneo ‚berühmten: 
Golbbergwerte fo genau, ba wir unferz Befern. rin Vergnügen ju machen 
glauben, wenn wir die barauf bezäglihe Stelle hier aufnehmen: -„Gine 
meiner längfteg GErlurfignen ging nad bem, Dorfe Antonio Pereira, einem 
bec reichſten GBolbörter der Provinz. Als⸗wir aus bee Gtabt heraus‘ 
waren, beftiegen mie bie, Höhen, welche fr: über bicfelbe 'erheben. Auf 
allen Geiten „hatten wie bie. traurigen Spuren ber Goldwaͤſche vor und, - 
geraämige Lanbfiride, bei denen bas Oberfie au imterft gekehrt worben, 
und Haufen von Gteinenz zu gleicher Zeit aber hatten wir bie Ausſicht 
auf einen Theil der, Stadt, und jenfeitä berfriben erblickten wir bas That, : - 
in weldem her. Rip d1Quro Preto feinen eauf nimmt. Auf dem | Jeäfeitigen 
Abhang bed Berges verſchwand bie Btabt unfern Blicken, und aun fahen ' 
voir nichts als Huͤgel von wildem Anfehen, berem’einige mit unten" Fels 
fen gefcônt find unb ‚unter denen einige fo etgiebig an Eiſen find; bas 
auf Hundert Pfund, ra aqchtzig Pfund gereinigted;;@ifen gefösbert wire 
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“ben, Mchterhän Hing’s mehrere Male Be oùf Bag ab, tan à 
den abſqheulichſten Wiegen, und wir Fomen endlich in vinem fo finftern T 
‘em baf bag Land, weiches wir fo eben burcäfimitten Hatten, im Br: 
. wit jenem, Vagenè genamnt werben konnte. Die Lsägel weiche bield! 
eiafaffen, And mit einem grauliden Bafen dadertt mnb bieten cin | 
der Unfruchtbarkeit bat; Abernll wo bit Hand bed Wergmanns den Sc! 
des Pflanzenmucfes beraubt hat, stigt et «ine dunkeltrothe Sid 
während die ſpaͤruchen Wahre des Beches, bet in beim Thale flicht, À 
Dette von ſqavarzer Barbe durqblicten laffe.: Da lient Antonio Pr 
din Dorf von etwa funfslg Dañfern,. ble mit großer. Sorgfalt erbaut, ! 
genwaͤrtig aber meiſtentheils im félapefien auſtande find. Jebrs À 
iR von einem kleinen zienetich. féfedt unterhaltenen Garten 
worin Kohl, Bananen und einige Kafferpflanzen gezogen werden. 
ſieht man im ganzen Felde eine Spur dom Anbau, ouf den ausgrbetr| 
Yütungen der umliegenden Höhen Feine Oeerde, und alles was tit il 
wohner ju ihrer Sub ſiſtenz gebräuden, muß von Märianta auf A: 
thieren herbeigebracht werben. Die meiften Bewohner fab Barbise, !i 
nur von ber Goldwaͤſcherei leben und, zu arm, um flous alt 
roͤnnen, felbft arbeiten müffens aber fie ruhen aus; fobalb fie nad rl 
gen Gtunden Arbeit fo viel Gold gewonnen haben, als zar Dédurs 
Zogesbebärfuiffe. dutchaus nöthig if, und Fangen dann erf bie Ai 
wieber an, wenn ber Hunger fie dazu zwingt. Doch nue etai mt’ 
Umfiht und Spätigkeit. würde ſicherlich burg glädtigen Gefolg ec: 
werben, denn'bie Umgebungen ſind nod fehr rei an Bold, Cola 
wir, vor bec Antunft.im Dorfe, an einer Wohnung doräber, wi E” 
© einige Monate vorher in Zeit von einer Stunde für 125 Franken (tt! 
Golbftaub ‘gewonnen. hatte. Der Gigentdümen ber Gtelle gab fü 
ben füßeften Hoffnungen hinz allein er hatte nicht bie möthigen Boris: 
. Maafregein ergriffen, die das Terrain erforderte; bas Mbaffer brad F 
lich ein, der Boden ftätzte “ und verſchlang ben Mefigec mit mitt: 
feiner Skladen. 

Mir erfparen unfern een die Rachriäten, welche der Berl, 
die. Görbtrung ber Goidbergwetke mittheiltz ‘denn es dft allgem 
annt, baÿ die Waͤſcherei die einzige Methode A, deren ſich die Bir“ 
au Scheidung des Gotdes don ben Maserien, zwiſchen denen ed FE 
findet, bedienen; fo daß fie im diefer, ie in ſo vielen andern Bai” 
gen, eben 10 weit zuruͤch find, als bie alten Beſitzer dieſer Keichttick 
die BWoruntheite Haben fid bei thnen ſo eingeniftet, daß es einer 
Seit bebärfen wird, ihnen bie Wörtheite Tiner anberh Yörberungii 
greiflich zu machen. EB wire bie Grängen wnfeter Anzeige 'nigt 
Überfihreiten, wollten wir all⸗ das ‚Intereffante: ausziehen, 108 der E 

+ © über, Ran. Bufbaub beu--Meikglon, amd die Geifiiäkeit in Brafilin Ti 
dort wie im Mutterlande Derfét wette ihr be —V 
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rerderbtheit ; Priefter ai fein it für fie nièté alé ein bandibert ab 
ie viele ein febr Jitrativeé vanhweik. Sn Waptpeit, haben toit. dem 
en. von @oints Öiläice einen Yorwurf zu machen, fo if es nicht, taf 
die Laſter biefer Klaſſe ũbertri eben, Tondern im, ‚Segentpeit mit zu viel 
dilde gefbitbert Hat. Sticgend Hüben” bie Prieſte fo viel Einfluß, aber 
ich nitgend find Te des Anfehend, deſſen ſi fe geniefen, unwuͤrdiger Das 
r darf man fi) nicht sounbern,. in biefem Sande empdrenden — 
n und Srreligion auf in Mal herrſchen zu ſehen. Düne Biveifet, findet 
an unter ber Geifttigkeit” ehrenwerthe Ausnahmen; aber die große 
dehrzahl iſt des Aitardienſtes unwuͤrdig. Dies gilt “inébefonbere von 
im Prieſtern in, ber Prodiaz Rio be Sontiro, und wir tönnen, mit uns 
em Ber. ſagen, AA glei die Priefter weit, davon entferne 
nd, fehlerfrei gi fein, , man bennod mit Vergnügen anerkennen muß, 
aß fü fe ſich niqt demi eaſter der Geuqelei ergeben; fie zeigen ſich ſo wie 
e find, und bemäen fé feinebrörges bürd ernfte Reden oder. ein. ſtren · 
es Außere ju imponifen.” "Mit ſolchen Sebrern barf es ung nicht Wuns 
ex nehmen, daß bie Mineltoß, obwohl : von ber Worfehung grd bes 
abt und burg ihren Teutfeligen Karakter au einer mitben Brémmigteié 
isponitt, ein ungepegeltés Éeben, führen und fé. "allen Arten von, Aus = 
Hweifungen überlaffen. „Man ik für bie wefentlidften Pflichten. gleige u 
ultig geworben; bie Berftße gegen die Gitten, ab heute kaum mehg : 
3erftöße; bie Religion if ohne Moral geblieben, und man hat von. ihr 
we noch die außern Handlungen bewahrt, Man ik ſogat auf den Duntt. 

e langt, biefe mit großer Gorglofigteit zu betradten, weit weniger durch 
Imhangligkeit ald durch Gewohnheit, und oft if nichts als eine Leigte 








tände fbrig geblieben. So fhlägt man fid während der Meffe beftig auf. - ' 


ie Bruft und ſchwadt zu gleiher Zeit mit feinem Nahbar. Ale pflich · 
en befgränten fi darauf, Sonntags und an ben hohen Feſten die Meffe 
u hören, und zu Oftern zu beiten. 

Es wuͤrde zu, weit führen, unferm Verf. auf allen ſeinen Ausflügen 
nnerhälb ber Yrosinz Minad- Gerard au folgen; nadbem er mehrere 
Monate darauf verwendet, geht ex. nad bem Termo von Minas novaë, 
der burg fein Anfehen und, feine Vegetation von allem abweiht, was er 
bis dahin gefeben Hat. Die vollſtaͤndigſte Weränderung gept plöglih vos 
feinen Xugen vor; bec Boden, wird ſchwarz und faudig; ſchwarze und mit 
Moos bebedte Felſen zeigen fi) mitten gwifgen gelblihem afenz eine 
geraänige Flaͤche unfruchtbarer Höpen, auf denen kaum hin und wieber 
ein Buſch waͤchſt, beleidigt das Auge des Reifenden, der dieſen Theil des 
Landed, toeldèn man Eampos nennt, ſchnell durdféneivet, um in dem 
Gentrum der Baummollen Kultur anzulangen. Die Belber der Baume 
wollenſtaude find vortrefflich beſchrieben: „Ihr Anblid, fagt Hr. von - 
Saints Dilaire, bot nichts bar, welchea ben Blick zu. ergbgen vermag, 
Sie zeigten in bein größten Theile ihrer Gefredung Buͤſchel von dünnen, 
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geraden, rhthlichen und gewoͤhnlich von Blättern entblößten Stengrit | 
Die mod nidt entblätterten Pflanzen’ vertünbigten bie ganze Ir: 
des Kitmas und fielen halb verwelkt an den @eiten des Stengels tr: 
ter, "Die ſchwefelgelben Bluͤthen haben’ für bas Auge nichts Angent: 
und bie offenen Rapfelt, womit ber Sttaud beladen war, madtn. | 
noch trauriger. In biefem Lande berrfét auf ben Baumiwollenft- | 
nit ein Mal die Ordnung und Reinlichkeit, welche auf unſern Adr' 
dern fo fer gefallen und den Gewerbfieiß und bie Thätägkeit bes !:: 
bauers verrathen, Die Baummollenftauden . find ohne alle Stegi! . 
pflauztz; Strauchwerk und Unkraut aller Art wählt mitten zwiſchen it: 
und erſticken fie und machen bie Ernte außerordentlih ſchwierig. Ri 
4 einfacher als die Anlage eines Baumwollenfeldes; man bereitet! 
Land nue durch Verbrennen bed Holzes zu, Yon. dem es bebedt vn 
Bon ſechs zu fes Palmen werben Löder gemagt und in jedes 
Pflanze geftekt. Die Stauden tragen dom erffen Jahre am end ba 
fünf bis fee Sabre, oft no länger. Ein Mal im Jahr werben 
Felder gereinigt. Die Ernte währt ungefähr drei Monate, im Mai ki 
Hinnt fle und Hört im Auguft auf. Bum Bebuf der Ernte Läßt man ti 
Kapfeln fi dffnen und trodnen und zieht dann bie Baumwolle Hera: 
ohne bas Saamengepaäfe abzuſchneiden.“ 
J Mad einigen Rafttagen reiftt Hr. von Saintı Hilaire ab um: 
Ufer des Jiquitinhona zu beſuchen; er- Pommt ih dem Weiler Gan-®: 
guel an, der am Ende von Nivas Noras gelegen ift und tritt fomit rit | 
der in bie Region der Wälder. Hier mat er uns mit dec Milben bi | 
kannt, welde von ben Portugiefen Bototudos genannt werben, Im 2: 
gemeinen Leben wir bie Gefipiäten von Milben nicht, weil fie zu ic 
nad dem Roman fémeden, 6 AT fo leicht, Babeln über biefe ang: 
Tihen Menfhenfreffer au machen, und fo viele ‚Deifenden, bie niemals 
Andere ‚Milben fahen ats bie berägtigten Dfagen des Hrn. von Bilci | 
haben uns in ihre Gitten-und Gebrauͤche einweihen wollen, bag wir in 
gerechtes Mitrauen beim Leſen bec, jme unglüdlite Menſchenrage be 
‚teeffenden Erzählungen empfiñden. Aber wir Finnen nicht umhin auf 
das Zeugniß eined Mannes Hinzumeiien, defien Wahrheitsliebe bekannt | 
ft, der felbft beobadtet unb eine Menge merfimärdiger Radridte on 
Drt mb Gtelle gefammelt bat. MDiejenigen, welche das Mere bes br 
von Saint» Hilaire mit Aufmerkſamkeit lefen, ‘werben wiſſen, was om 
ben abgefhmadten Giftorien zu hatten If, die man fo oft über jenen fer: 
derbaren Theil des Menſchengeſchlechts verbreitet hat, ber fo furqhttet 
von allen Golbfudern ber neuen Melt mißhandelt worden iſt, der ouf 
entfeglide Weife vermindert und bald ſpurlos vernidtet fein wird, wen 
die Regierungen Amerika's nicht fénelle und kraͤftige Maaßregeln zu fi 
nen Sunſten ergreifen. Sie werden weder an ihre Anthropophagie nd 
an bie theatraliſchen Faͤhigkelten glauben, welche man ihnen fo freigeis 
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clegt; man wird in den wahren Inbdiern uichts als bmrans Unglädtihe 
‚en, die einzig ‘und alfeln mit ihren phyſiſchen Bebürfniffen beſchaͤftigt 
db, ble tief unter une” ftepen und darum - unſeres ganzen. Wilde 
zirbig find, R 
Man muß es zur Reötfertigung ve Geldhigteſchreiber Braſtlleng 
ageſtehen, daß der Glaube an bie Anthropophagle der Botocudos in der 
zovinz der Minen ehe allgemein verbreitet iſt, ſelbſt unter ſehr unters 
‚hteten Perfonen. Man behauptet, daß fie fit an bem Kleifche ihrer 
.inbe als einem ſchmackhaften Gericht weiden, daß fie aber nicht alle 
delle des Körpers gleich ſchaͤgen; oft will man nur bew Numpf der Een 
dteten gefunden und bie Knochen ber andern Glieder um dit verläffenen ' 
tuer herum liegen gefeben haben, Indeſſen bat no& nie ein Augenzeuge 
gend eine biefer Angaben je bekräftigt. Und bemerkenswerth {ft es, eis: 
en von dieſen Milben, ber feine Waͤlder verlaffen, zu hören, wie er feine 
andöleute vertheidigt. „‚Birmiano, fagt Hr. von Gaints» Dilaire, ber 
‚otocubo, melder mehrere Jahre hindurch in meinen Dienften geftanden 


it, verwarf die Auſchuldigung bee Anthropophagie al eine Läge, bie von  " 


n Portugiefen evfonnen worben, um einen Vorwand zu haben, feiner Ras 
on zu féabens aber er fügte au gleicher Zeit hinzu, daß der Gebrauch 
ner Bandslente, bie Selname ihrer Beinde in Beine Stätte zu hauen, 
jener Verleumdung Anlaß gegeben haben.’ Die falgende Gtelle zeigt 
€ Meinung eines fonft fehr unterrichteten Braffliers, der fi aber von. deu 
orurtheilen feinerumgebungen nidt hat befreien koͤnnen. „Der Befehlähas 
+ von Alto de Bois beftätigte bas, was Jedermann im Bande von bem ee 
mad dieſer Wilden für das Fleiſch ihres @leihen erzählt, Ginige Sabre 
re meiner Reife hatten fie einen Neger gefangen genommen, und wenig Tage . 
wauf fand man bie Knochen beffelben am Wege aufgehängt.. Bet einer 
ivifion, wo ber Kommendant gedient hatte, machte man, erzaͤhlle er mie, 
nen erwachſenen Botocudo zum Gefangenen, es gelang, ihn au civiliſiren, 
ternte bas Portugiſiſche und wurde ein —8 Soldat. Dieſer Menſch 
rleugnete niemals den Geſchmack für Menſchenfleiſch, und, dir Augen voll 
ier auf bie weis ober dreijaͤhrige Toqhtter des Hro. de Magalbaes mere 
nd, betaſtete er oft ihre Arme und flache Gand, und rief aus, daß es’ 
3 Loftéaree Biffen fein würbe. Es ift zu wichtig für die Geſchichte uns 
rex Species, zu wiffen, ob es wirklih Menfhenfreffer giebt, *) um nicht 
: Berlauf meiner Reiſen alle nue immer môgtiden Racıriähten über dies 
+ Gegenftand zu fammeln. Ich babe bie beiden vorigen Ihatfahen fo 
cherzaͤhlt, wie fie mir berichtet tourbens. aber Jedermann fühlt, baÿ fle 
dté Schlagendes darbieten, Woburd folk man es in der That beweis 
a, doß bie Knochen, welche man aufgehängt fand, wirklich bie bes gefans 





+) Here von Saint » Gilaice ſcheint den tepticismus ia dieſer Begies 
ang ziemlich weit zu treiben, LA 


65q u Nanalen,- Septemter 1831, — 


gen genomwenen Megers waren? Und den civflifitte Wotocubo, vu la 

slt der Kommandant erzöplte, fudte er vielleicht nicht durqh feed: 

behrden eins MReinung zu befräftigen, welche fein Volk in den Auge! 

Bortuglefen viel fhredliger mat? Ueber baë Weſen biefer nit! 
Natlonen [einen folgende Stellen einen fehr Karen Begriff au cr 

Bel meinem Ginteitt in has Haus des, Kommandanten von Can: 

waren einige Botocubos damit befhäftigt, Bohnen zu binden, Mb: 

ondeten Arbeit fegten fie ſich ohne Umfände in bem Gaale, bie B 

wieberfauernd, die Männern bald figenb bald flat auf dar Erde aus; 

die einen wie die andern Eonnte ich ganz gemädlid beobadten, r 

muß belennen, daß ich bei ihrem erſten Anblid einen gewiffen Edrt 

and, den ihr Bild vegefertigen wird. Männer und Weiber, alt: 
. Back, pre gelde Haut, der Gonne und Unreinlidteit eine braun fi 
gearden haben, if nod befhmiert auf verfgichene Meife mit Rat: 
Sqwari, je nah dem Geſchmack der Perſon. Ihre Augenmwimpen:i 
Augendraunen haben fie ſich ausgeriffen, bas Haar if ihnen kafl “; 
fénitten ble auf ein ober amet Zoll üben ben Dhren, fo daß nur ci 
Plattmäge auf dem Seite übrig bleibt. Gtüdchen weißen, leidtn 
weiden Holges, von zwei ober drei Bo Länge, und etwas we 
them ZoR Gtärke, die man mit den Spunden großer Bäffer v 
Tann, find fenkceht ing Dhe gefedt. Œnbli ein Gtüd Hol 
denen Oprpergierung, durch ein grofes doch in ber Unterlippe geftdi,; 
KY in wagerehter Ridtung wie eine Heine Tafel, und wird tt. 
Oberlippe gehalten, welde rund umher eine Art Bandichleife bildet, 3-' 
odwodi die Boteçuboë alles gethan haben, um fi zu entfkellen, © | 
deria doltommen glüd'id geweien ſiad, fe bleibt ihm bc ein Y:. | 
von Offendeit, Mitte, ZFredſiaa, das mit ihrer abſchenlichta £: 
Bald zu verführen vermag, Die Ration if in Stämme veribeit, 
Jeden einen védig mmabbingigen Gadptling fat, und aus um; 
A M6 hundert wuenfisigen Männern beſtedt, Weiber und 
gerrädnen Die Liintiinstmäcte ik miät ai, man gi 
Zapferken, Die urine Faden eine aticinte Gamalt, 
Aidrlakeen Berziimige der SatisDees warer fi Life jemen "; 
Sagearet udtiꝑ. Dre Vatettãt anjchiee. Geten bicie Bil 
Sat, fa nimm Nr Karitıia am Bülgnet IN Der, = 
Sit it boat Korea aat die Peccita, wa db bai SC 
Pe sedt er Let and, Der Izüützer éNrift jmer Sum ! 
WATTE, was pris et eh, or NrËEE eb wma E: 
Bertin aunlant, un ei ie Baer rien. Lt 
war Werte ir Piraten NT Such, ur) bir geringe Eos: 
We aa! De Gervais dem, aim de avt her Ic, mb 
Ste Tem turperhäten Ictıım write Dre jr Ent; de der 
ara lent Padt ca Die Bestes rl Sr Sms, : 
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iefe Frank find, mit großer Sorgfalt, und deweinen fie, menn-fie geſtorben 
nb. Die Waͤbchen bisfer Wilden verheirathen fid Lange vor bem Alten 
er Pubertätz gefallen fit zwei Kinder, fo erklärt man fie für Mann 
nb Weib. Die Dodieit wird durch Tänze und ein Saſtmahl gefeiert, 
em eine Jagb vorhergeht. Der Mann Eann feine Frau verloffen, went 
3 ihm gefällt und dany verauftaitet man baffelbe eff. wie hei ber Heie 
ith. Richts iſt gewöhntiger unter ihnen alé ber Chebruch, bad ift die 
ache dadurch abgemadt, daf Mann und Grau fé zähtigen, je nahbem | 
2 mit einer gber einem gubern Äberrafht werden. Die Meiber. leben in 


ner großen Abhangigkeit, Iſt ein Stamm auf der Reife, fo find bie. ' 


rauen. sit ben Kindern und Lebensmitteln beladen. Cie müffen aug 
zutzeln und Fruͤchte fammeln, Holz zum Feuer becbeibolen, bie Speiſen 
(bereiten und die Hätten bauen, unter denen man fhläft. Sie verfichen 

+ faft Tugelrunde Töpfe zu machen und negfärmig geftridte Gäde; ihr 
Berg ziehen fle aus zwei Baümen, dem Barrigubo und bem Imdiraſſuͤ. 
ie Botocubgs haben eine große Ehrfurde für die Greile. Sie zeigen 
be viel Neugierde für Dinge, welde fie wicht Tennen, und betradten 
Ipe mit Wopigefallen; bod habe ich fie nie das minbefte Erflaunen ju : 
Eennen geben ſehen! Beleidigungen vergeben fe nidts Rage für ſich 
ver ihre Angehörigen iſt {be Biel. Um ihre Haufen zu vermehren, ber 
iuben, die Haüptlinge einander um Weiber und Kinder, und das if-die | 
face der Bwiftigkeiten, die nur zu oft unter ihnen herrſchen. ‚Portus 
efen behaupten, daß man bie. Botocubos. niemals zu civilifiren im 
itande fein werbe, es fei denn burd Wertheilung bei den Koloniftenz als 
an, ohne. von ber Ungerechtigkeit unb Barbarei biefer Zerfidrung, sm 
een, die vichts anders als hie Wiederherſtelung der Sblaren für 
iefe Jndier fein. wuͤrde, fo if e4 einleuchtend, daß eine false. Macpeegeh 
1 nichts weniger, als einer völligen Außrottung ihrer Kage führen: mäche,, 
as folglich dem Intereffe des Staats, dem fo viel daran liegt dia We. 
olterune des Landes zu vermehren, gerade entgegengefegh if, ax 
uß baher biefe Indier vereinigt laſſen; aber nit boburd, daß man: 
nen alte @olbaten,. Abendteurer und öffentliche. Weiber zu Nachbarn : 
iebt, wird man fle wahrhaft civilificen und au näglihen Menſchen mas 
en, fonbern burd unabhangige und wachſame Bormünder, die, von rifts 
den Gefühlen durchdrungen, ff unaufhôrlig mit der Wohifahrt dieſer 
nglädlichen beſchaͤftigen. Gäbe es in dieſen Landſchaften mehr wahrhaf⸗ 

6 Chriſtenthum und mehr Gemeinſinn, fo moͤgten wir die Tugendheften 
ater der Inwohnerſchaft aufmuntern, für bie Civiliſation und Erhal⸗ 
ing bec Indier freie Vereine zu ſtiften, wie fle bei uns für die Mile 
wung ber Armuth, die Berbefferung der Sefängniffe und bie Berdrel⸗ 
ins des Untercite beſtehen“ 

Dec Werf. beſqhreibt hierayf ben Ziquitichona, auf bem er in einer 
irogue berabfätet, welche von. den: eben geſchilderten Wilden unter Leis 
mg eines Portugiefen geführt wird. Ge zeigt die großem Vortheile, 
elche cine Riiberloffung op. ben ufern dieſes Fiuſſes haben wärbe und 
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gen geaomwenen Ras waren? uUnd deu ciofliflete Botocubo, von dem 
sit ber Kommandant ergöplte, fuhte er vieleigt nidt burd feine Gu 
Bebrben eine Meinung zu bekräftigen, welche fein Volk in ben Augen der 
Dortugiefen viel ſchrecklicher mat? Ueber baë Weſen biefes indilden 
+ Maotionen férinen folgende Stellen einen fehr Klaren Begriff zu gem: 
Bei meinem Ciatritt in has Haus des, Kommandanten von San Migul 
‚waren einige Botscubog damit befbäftigt, Wohnen ju binden. Rad oc: 
endeten Arbeit fegten fie Ré ohne Umftänbe in bem Gaale, bie Weir: 
wicherfauernd, bie Männer balb figend bald flach auf der Erbe ausgefkted:; 
Big einen wie die andern Eonnte ich ganz gemädlih beobochten, und ih 
muß bekennen, daß. ic, bei ihrem geften Anblid einen gewiffen @dret ı= 
pfanb, den ihr Bild vehsfertigen wird. Männer und Weiber, alle gehn 
. malt, pre gelbe Haut, ber @onne und Unreialichkeit eine braune Bart 
gtaften Haken, if mod befémirrt auf. verffichene MBeife mit Roth te) 
Schwarz, je nah bem Seſchmack ber Merfon. Ihre Augenmimpern un) 
Augenbrgunen haben fie fih ausgeriffen, das Haar {ft ihnen kahl agi 
fénitten 616 auf ein oder amet Bo üben den Dbren, fo daß nur eine A: 
Dlattmäge auf bem Seite übrig bleibt. Stuͤcchen weißen, leichten u: 
weiden Holzes, von awei oben drei Bol Länge, und, etwas weniger ci 
etnem ZoR Gtärke, die man mit den Gpunden großer Bäffer vergleien 
Bann, fu fentcegé int Dhe gekedt, GŒnblià ein Gtüd Poly, Apr 
iener Dprgeraterung, durch ein großes god; in der Unterlippe gefkectt, ı 
fh in wogerehten Richtung wie eine kleine Œafel, und wich von 
Oberlippe gehalten, weile rund umher, eine Art Baubfchleife bildet, AL: 
odwohl die Botocudos alles gethan haben, um ſich au entfiellen, und 
darin voRfampaen glid:i$ gewefen fin, fo bleibt ihnen bod ein Arſe 
von Dffenpeit, Milde, Brobfinn, das mit ihren abfheulihen Häplid 
bald au verführen vermag. Die ation iſt in @tämme vertheilt, be 
jeder einen völlig imabhangigen. Yadptling hat, und aus ungefähr fur" 
sig bis Hundert waftenfähigen Männern beftcht, MWeihen und Kinder ı: 
gercdnet, Die Halpttingewärde If niht erblih, man giebt fie t: 
Zaptsrfken,. Die Haliptlinge haben eine ahfolute Gemalt, Bad bie ir: 
befzänften Berhältniffe der Intigiduen unter ſich laſſen jenen fer we: 
Gelegenheit übrig, Ihre Yugorität auszuüben. Gehen biefe Wilken auf : 
Sogb, fa nimmt der apitain om Wildpret Theil. Der, welder « 
Gtüd exiegt, bekomm bapon nue die Portion, und if} dad Thier 
fo geht ex leer aus, Dex Anführer überläßt feiner Truppe basjer: 
Dildpxet, mau er perfhnlic exlegt fat, gu berührt ef niemalg. Mast. 
Bedernich anbelangt, fo wich «& für dig Weiber aufgehoben. Die fi- 
" aeitige Menugung der Breuten ber Liebe, und die geringe Gorgfalt, wi. 
Fe auf ihre Gefunbbeit richten, altern fie vor ber Zeit, und felten ift :: 
„Leute von vorgerhdten Jahren unten ihnen zu finbens doch ber Tod f.. 
thaen keine Burgt ein, Die Botocutaë pllegen thre Verwandten, mi: 
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fefe krank find, mit großer Sorgfalt, und beweinen fie, wenn-fit geſtorben 
Int. Die Waͤbchen biefer Wilden verheirathen ſich Lange vor bem Alter 
ex Pubertätz gefallen fih zwei Kinder, fo erklärt man fie br Mann 
nd Weib. Die Hochzeit wird durch Tänze und ein Gafimabl gefeiert, 
em eine Jagb vorhergeht. Der Mana Lann feine Frau verloffen, went 
8 ihm gefällt und dany verauftaltet man baffelbe Feſt. wie bei der Heie 
ath. Ricqhtts ik gewöpntiger unter ihnen als ber Chebruch, bad ift die 
Sade baburd abgemaqt, baf Mann und Grau fé zuͤtigen, je nachden 
ie mit einer oder einem audern uͤberraſcht werden. Die Weiber. leben in 
iner großen Abhangigkeit, ft ein Stamm auf der Meife, fo find dig . 
frauen. mit hen Kindern und Lebensmitteln beladen, Cie müffen auch 
Burzeln und Fruͤchte fammeln, Holz zum euer herbeiholen, die Gpeifen 
ubereiten und bie Hätten bauen, unter denen man ſchlaͤft. Sie verfichen 
8 faft kugelrunde Töpfe zu machen und negfärmig geftridte Saͤcke; ihr 
Berg ziehen fe aus zwei Bahmen, dem Barrigubo und dem ImBlraffik 
Die Botocudos haben eine große Ehrfurcht für die @reife. Sie zeigen 
ehe viel Neugierde für Dinge, welche fle wicht Lennen, und betrachten 
elbe mit Woplgefallen; bod habe ich fie nie bas minbefte Grftaunen zu 
ttennen geben fehen! Beleidigungen vergeben fe nidts Rage für ih 
der ihre Angehörigen iſt {be Biel. Um ihre Haufen zu vermehren, bee 
auben bie Dabptlinge einander um Weiber und Kinder, und das if-bie 
irſache der Bwiftigleiten, die nur zu oft unter ihnen herrſchen. Portus 
déefen behaupten, daß man bie. Botocudos niemals zu civilificen im 
Bande fein werbe, es fei denn durch Vertheilung bei. ben Koloniſten; als 
sin, ehne von der Ungerechtigkeit und Marbargi biefer Zerfiärung, su 
prechen, die uidté anders als hie Micberperfiellung der Ghlanen für 
viefe Sokier fein wuͤrde, fq if et einleuchtend, daß eine false. Macheegeh 
u uidté. wenigen, als. einer völligen Audrottung ihrer Bage führen: mäche, 
pas folglich dem Intereffe des Staats, bem fo viel baron lisgt bia Bes 
ablfecung des Landes zu vermehren, gerade entgegengefegt if. Ram . 
muß baher biefe Indier vereinigt laſſen; aber nidt dadurch, daß man- 
ihnen alte @olbaten, Abendteurer und Öffentliche. Weiber au Nachbarn |: 
giebt, wird man fie wahrhaft civilificen und zu nüglihen Menſchen mas 
hen, fondern burd unabhangige und wachſame Vormuͤnder, die, von riffs 
ichen Gefühlen burdbcungen, ſich unaufpörli mit ber Wohlfahrt diefer 
Angtüdliten befhäftigen. Gäbe es in biefen Landſchaften mehr wahrhafs 
es Cbriftenthum und mehr Gemeinfinn, fo mögten wir bie Zugendheften 
inter der Smwobnerfdaft aufmuntern, für bie Civiliſation und Erhals 
ung ber Indier freie Vereine zu fliften, wie fie bei uns für did Mile 
zerung her Armuth, bie Verbeſſerung ber’ Geféngniffe und bie Merbreis 
tung des unterrichts beſtehen.“ 

Dee Bert. beſchreibt hierauf den Jiquitirhona, auf tem er in einer 
Pirogue Herabfähet, welde von. ben eben gefhllderten Wilden unter Leis 
tung eines Portugiefen geführt wird. Ge zeigt die großen Bortheile, 
welde due Nirdeelaffung om. ben Ufern. dieſes Bluffes: daben wäre und: 
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giebt feine Bänfde qu erkennen, daß eine gute Werwaltumg bie Kık: 
fation biefes Landes begünftigen. ‚möge. Geine Reife gegen Rort 
fortfegend lange er any Rio be San Francisco ans hier wiberfpridt: 
den falſchen Schilderungen, welche mehrere Melfenben vom den’ufen!: 
fes Fluſſes gemadt Haben. Dann nähert er fh dem Diamanta:lı 
ſtrikt, ben ec im zweiten Theil feines Werkes zu bejbreiben verfpriét 

\ Bir fließen. unfere Anzeige, wie fie begonnen wurde, mit fi 
prägen, die wir dem Verf. fpenbens wir glauben, baß er feinen dc 
Belehrung und Unterhaltung, erreicht habe, und Halten ben unfrigen ’ 
erfült, wenn die mitgethellten Auszüge dazu beitragen, bie geifkreige | 
angenehme Erzaͤhlung ſelbſt que Hand zu nehmen. 





Ar, X.— Travels in Kamscharka and Sibiria; with a Ne 
tive of a Residence in China. By Peser Dobbell, Co: 
sellor of the Court of His Imp. Maj. the Empera 
Russia, In two Volumes, Vol. I. IX. 351 ©. fi 
mit einem kolor. itelfupfer, ein kamtſchatkiſches Poſtfuhen. 
darftellend. Vol. II. X. 341 &. mit einem folor.. Titelfurt 
einem tungufifen Schaman oder, Beſchwoͤrer. London fi: 
Celburn and Bentley. ‘ 


\ Se weniger die dſtlichen Länder des weiten ruſſiſchen Heide br: 
find, um fo mehr mußte der geringffe Beitrag zur genauern Kenntnif di 
felben wünfgenswerth fein. und banfbar an» und anfgenommen mi 
Go inébefonbere bie vorliegende Reifebefehreisung, welche von einem Dir! 

herruͤhrt, der mit gefundem @inn und SBeobadtungageift bie Apr“ 
loſigkeit des Urtbeils und gewandte Darftelung verbindet. Im ht 
Theil giebt der Verf. reichhaltige Radridten Über Kamtſqhatka ud €! 
birien, die wir, in einer kurzen Snbaltéangeigerverfolgen wollen. SP: 
Antunft in Kamtfhatla, 13135 Beſchreibung vem Peterpautshafen. 
Beſuch des Statthalter General Petroffeky teift der Verf. nad Ri 
Samtfdatfa und zäplt im Kap. 1. und 2. bie einzelnen auf bises St 
befudten Ortfdaften aufs darunter if aud der Vulkan Kuurfäiel, 
auf S. 40. f. befprieben wird. Niſchnei Kamtſchatk iſt der Big de © 
gierung von Ramtfdatfas es Liegt am Fluſſe dieſes Namens, 3 E' 
von ber See, und beftsbt aus go Daüfern, bie von 4 bis boo Ei 
bewohnt werden. Im Kap, 3. fdibert der Verf. ins Klima dr 9 
infel und giebt die urſachen ber Entvölferung mit einer Freimithi“ 
an, die um fo achtbarer iſt, als er in ruſſiſchen Dienften flehts « 
daran Bemerkungen über die Sitten und Gebrauͤche ber Kamtide 
und befdreibé eine auf Schneeſchuhen gemachte Erkurfiom. Kap. 4 1: 
Sortfegung der Seife, enthaltend Bemerkungen über die Zunde pet 












VKerltiſche Bacherſchauau. "633 
Sélitten, die Mennthiete, deren genaue Sqhilderung man qud bem tmere 
südlichen Reiſenden Adolf Erman verbanft (vergl. Mb, I; und II, biefer 
Innalen)s Notizen über einzelne merkwürdige Perfonen. Im Kap. 6, 
inben ſich Nachrichten über die Karaikieſen und andere Volkoſtaͤmme; bie 
Drtf@aften Wilpariskoh, Kammina. Kap. 7. handelt von den Tſchukt⸗ 
den unb von Iſchiſcha. Im Kap. 8. wird bie Reife mit Kofaken s Ber 
leitung fortgefegt. Ankunft fa Iamst. Unter vielen Mühfeligkeiten, 
Schneeftürmen und Gefahren ging’ der Verf. zu Lande weiter, wovon bie 
wei folgenden Rap. 9. 10. und 11. Beridt erflattenz er langt in Okhozk 
an, beffen Eage im Kap. 12. gefditbert wird. Es handelt diefes Kapitel 
uch von ben Jakuten und Zungufen und von ben Mifteln ber Waſſer⸗ 
'ommunilation in Sibirien. Im 13. Kap. fpridt der Berf., unter meh⸗ 
germ Andern, über die Verbannung nad Sibirien, bie von ihm aus ei⸗ 
nem mildern Geſichtspunkt betradtet wird, als gewoͤhnlich ber all iſt. 
Er befdreibt bie Aeife nad Jakuzk. Das Kap. 14. handelt von biefer 
Stadt, bem Klima, Mderbau, der Viehzucht, den natürlichen Hälfsmitteln 
ber Provinz, der Bevölkerung und bem Karakter ber Ingebornen. Kap. 
15. Reife von Jakuzk nad Irkuzk, wo bie verffiebenen Mationen, Orte 
und Städten, welde der Verf. paffitt, aufgezählt und Bemerkungen 
über die Kultivirung bes Bodens beigebracht werben. Kap. 16. iſt der 
Beſchreibung ber Stadt Irkuzk und ihrer Bewohner gewidmet. Der 
Verf. beſucht die Werkſtaͤtte ber, Berbannten und lobt die Humanität 
des jegigen Gtrafgefegess daran reihen fi allgemeine Bemerkungen 
Über die Tugenden der Bewohner Sibirien's. Bei ber Ankunft in Komak“ 
bemerkt ber Verf, daß die Nachtigall bafelbft fo gewöhnlich fei als in 
Deutſchland; überhaupt 1 bat Sibirien eine große Menge Singvôgel. Im 
Kap. 17. werben die Staͤdte Tomek, Lobolst, Tjumen, Glaterinburg, 
Derm befdrieben und die Mineralprobuête Sibirien's angegeben. An 
ber ruffifhen Sraͤnze angelangt wirft der Verf. einen Rüdslid auf das 
burlaufene weite Ländergebiet, um mit einigen allgemeinen Bemerkuns 
gen über die Bewohner und bie politifhen Œinribtungen beffelben zu 
fliegen. Zobolst und Tomsk bilden das Gouvernement von Weftfibie 
tien, beffen Statthalter in Omsk feinen Gig bats Sennifeist, Sepugt, 
Satut, Okhozk und Kamtſqhatka gehören zum Gouvernement Oſtſibirlens 
deſſen Hauptſtadt Irkuzk iſt. Diefe zwei Generalgouvernements find in 
‚vier Untergouvernements ober Provinzen, und jede der letztern in drei 
Bezirke éingetheilt. In bem ungeheuern Umfange wechfeln gutes Alma 
mit ſchlechtem, frudtbarer Boden mit flécilem ab. — Der Verf, bat fg 
an fieben Zahre in China aufgehalten und if bis Peking gekommen; das 
her folte man wohl glauben, er fei im Stande, etwas Gruͤndliches und 
Gridépfenbes Über biefes verſchloſſene Mei zu fagens aber die Aengſt⸗ 
Titeit und Eiferfucht, welche wie bekannt den Gang ber dinefifhen Res 
gierung harakterifiven, haben aud ibm bie’ unuͤberſteiglichſten Hiaderniſſe 
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fa ben Weg geftelt. Die Europäer in Macao nb Kanton kei 
ſtreag bemadt, und jebe Kommunikation mit den Ghinefen, Geitei ie 
Behoͤrden, forglié verhuͤtet, bazu kommen bie Rational» Bozurthrit, u 
Aumwiffenpeit, die Befteplidteit burd alle Klaffen, die Läderlige Ri: 
von ben außerordentlichen BWorzägen bed himmliſchen Veiche,“ bai ta 
Bong oder der Handelsgefelihaft gegebene Oandelsprivilegium, — = 
man erkennt bie äberaus großen Schwierigkeiten, welche es europliir 
Beobachtung faſt unmöglih machen, China, das Land, unb feine Bir 
her zu ftubiren. Im Xuguf 1798 Lam der Verf. zum erften Malt 
Ehina, dann 1803 wieber und bermwellte fieben Jahre bafelbfts er lat 
oftwäzts von Macao bei ber Klippe Pebro Brayca,.umb zwar niét =: 
nig überrafät von ber Menge neuer Gegenftände, die fid feinen Bite 
darboten. Sofort kam einer der ein engtifdes Sargon fpredenden Gr 
prabors, deren es zwei Arten giebt, für bie Sqiffe auf den Ryeden enu 
Mampoa und für die Baktoreien in Kanton, um feine Dienfte anzusit, 
welche von den Guropäern nicht abgefälagen werden duͤrfen. Der Br. 
beſchreibt in dem 1. Kap. des Abfgnitts, welcher von China handılt, Et 
hehe vou Macao und bie benachbarten Jaſela; im Kap. 2. Banıcı 
Ab Inüpft daran bie chineſiſchen Mecorbnungen über den Bertıhr m; 
Yuslöndern, was ihn auf bie Werkaüflihkeit ber Agenten ua ih 
Habſuqt bringt, hie einer der Hauptzüge bn Karakter des dincfisn 
Bolkes if. Berner erhielten wir in biefem Kapitel Bemerkungen ik 
die Bauart der inefifgen Djunken, über der Handel und die Gif: 
des Reiche, inébefonbere Äber den für europälihe Ronfumtion fo mit 
gen Ihechandel, Kap. 3, Beſchaffenheit der chineſiſchen Hanbeläpoliüi 
Berzeichniß der Wandarine, welde die Regierung von Kanton ausmadt. 
Der Bizekönig befigt große Macht. Gtrafgeleg und MWefkxafung e 
Schuldner. Münzfpftem. Kap. 4. handelt vou her Bevdlkerung Li 
tons, bie ber Verf. auf 8 bis 9 hunderttaufend Beeleu anfäldgt, rit 
rend fie von ben Gbinefen auf mehr als 1 Million angegeben ri 
Détvobl ber dinefifte Karakter mehr Schatten⸗ als Lidtfeiten barhitit, 
fo fand der Verf. bennod aud gute Menſchen, befonder& unter bei" 
Hagen Kaffe. Er ſtellt in biefem Kapitel verſchiedene Meinungen dt 
die Bolfémenge Chinas auf, welche büdftens 150 Millionen tit 
mag, vnd giebt die Urfachen an, warum bie Ghinefen in ber Pärbekıt 
fo slédlié find. Im Kap. 5. theilt ber Verf. Betrachtungen mit in 
ben Karakier ber Ghinefen, die Becborbenbeit ber Regierung, ben Ri“ 
maloly, bie geringen Fortſchritte, welche fie in bec Argneinriffenihaft : 
math haben, Kap. 6. handelt von Kanton und beffen Klima, von du 
Achtung ter Bandarinen, der. Erziehung und ben Gitten ber Weibet V1 
Wergnügungen der Reichen und Armen; im 7. Kap, werben dieſe Gi” 
Wände der: Betrachtung fortgefegt; von ben hauͤslichen Unterpalmitt 
dem Mwtrinten, Zabakrauchen, den dramatiſchen. Borftelungen, 6° 
wahlägehtahiben, Nogelneßer: Suppen. Im Kap..&. [éilbert der Bei 
dpa. Außapd, des Gittlicfeif, welge auf; cine. ſehr wichrige Gun uit 
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oelunken 181 Mamtu« Prägel werden hadfig in Auwenbung aehradt. 
Ausfegung der Kinder, Religidſe Feſte. Das Lay. 9. bringt den Verf. 
auf eine Sqilderung ber andern Sinefiihen Zelte. Kap. 10. ſpricht fé 
Über die Begriffe dec Chiaelen vom .Höcften Wefen, von ber Ghöpfung, 
Günbflutÿ aus; ihre veligiöfe Orden kommen hier in Betracht und ihre 
Beindfeligkeit gegen bie Gpriften. Ueber bie Sebraäge, weiche bei Hofe, 
bei Heirathen und Leihenbegängniffen Statt finden. - Im Kap. 11, zeigt 
der-Verf., daß alle biefe Gebraüde unter ben verféiebenen Klaffen deg 
Ginefighen Bolt ehr glihförmig fiub. Ueber Sprache und Erziehungs 
Zrugalität-der Gbinefen. Ueber den Urfprung und die Schwierigkeit be 
Handels der Europäer mit China. Kap. 12. feltenes Reiſen ber Chi 


nefen. @tyl des hadstihen Bauet; Garten» Werzierungenz SUuminas . ‘* 


tionen und geuergerle u.  w. Im Kap. 14 ſpricht ber Verf. aus⸗ 
faͤhrlich von der Theeproduktion und dem Handel, der mit diefem Artikel 
getrieben wird. —. Man fieht aus dieſer gebrängten Inhaltsanzeige, wit 
reihhaltig bas Bud des Dofraths Dobbel if, indem eë fit, obne in 
voluminbfe Weitlaäfigkeit auszuarten, über eine Menge don Gegenfländen 
derdreitet und neue Thatſachen in Menge mittheilt. , Ü 
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Ueber die neue Bultaniufel im mittelländifchen 
Meere. - 

Daë Entftepen neuen Landes in ben Gebieten ber europaͤiſchen Reere 
gehöret eben nit zu ben gewöpnliden Grfdeinungens für bie Befhishte 
der Erbe muß e8 daher ein gerwiffeé Iutereffe gewähren, alle bie Radeice 
ten zu fammeln, welde auf Phängmene dieſer Art Bezug haben, fie mögen 
fit num, von ben verſchiedenſten Geiten Lomment, entweber wiberfprehen, 
der gegenfeitig beftätigen. In biefem Halle befinden wir und gegenmäne, 

"tig chafiétiié des neuen BWullans, weicher fi im verfloffenen Monat ., 
Zuti mitten.im mittelländifhen Meer, unfern den Rüfte Siciliens geöffnat 
hat. Der erfte allgemeine Bericht darüber wurde aus Griacca vom 16108 
Juli gegeben; darauf ſind die nahfiehenden gefolgt, die wir in dei 
giſchet Reihe mittheilen. 

J 1. J 

Palermo, ben ıgten Juli. Es iſt nun kein Zweiſel, daß unter 
dem Meere, weldes bie ſuͤdliche Küfte unferer Infel befphlt, 26 Meiten 
von bec üfte von Gciacca, ungefähr auf ber Hätfte des Weges. zwiſchen 
Gciacca und bee Jufel Pantelleria, an der telle, die man, gewäpnlid bas 
Koralkınsrift (la Socon del Goralle) nennt + eise dultauiſche Sruptich 
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erfelgt iR. Iyr gingen leiäte Erberilätterumgen voraus, Bir êx de € - 
Sciacca und wahrtgeiniig ar fa Palerme vom 2ytra STE Is 
Sal geizärt werten, med weile vom icttera Loge em 
NRagriät von dem Axitrud wurde ven dem Gapitzie eimer 
Wrigantize, welge von Malte Fam, nad Palerme schaft. Der E—- 
weder fé 38 M. füdlih von ber Räfe sen Ociacca befzzb, 
bof er am Sten Juli Rahmittegs 10 Mrilm nerbifiig wem jeizem € 
einen biäten Red geichen habe, ber ih in Form einer Eaiie $: 
Bas Deer erheben hatte, aad dann verfämunden fe. Aus Wem;ir 
herte ex f der Erfgeinung, nad blich 3 Meilen wor berfeiben wet 
Len S. D. von ber Küfe von Sciacca entfernt. Dir erfannte er 
US, daß eine Wafferfahle, ungefähr fo breit wie ein Sail, F4 
200 Buß hoc über das Meer erhob. Diefe Waflerfahle wer vez c- 
graüligen Rand umgeben, ber in ber Mitte, wo er bidter war, "Az. 
Li ausfah, beim Auffteigen eine merflihe Bewegung des WBalfers x-- 
feäte, von bafigen mad Rarfen Detonationen begleitet war, mad 
plögli mieberfiel Bchn bis zwölf Mal fah er won ı bis 6} udr X 
mittags biefe Wafferfatile fi erheben und niederfalen. Der Dimme: 
trübe, ein Gübiwind wehte, unb bas Meer fprubelte wie Tochendes 
Diefes Sprudela verminderte fih, je mehr es ſich vom Mitteipen: 
Gaäle entferntes aber bie Wärme ber Atmofppäre um bie Bris. 
derum war micht merklich verändert. Am Gabe fa der Kapitaiı 
Menge tobter Fiſche auf ber Dberfläde des Meeres fhwimmen, ven to 
men einige gefangen unb geöffnet wurden, und in deren Sumerm ſiqh ci: 
grahlige Materie vorfand, die man als vultaniſch erfannte. Die 
tidten bes diffé: Kapitains werden burd mehrere Briefe aus Sci⸗ 
und Girgenti beftätigt. Ale verfihern, daß bie Rauch: und Wafferi: 
ungefähr 60 Schritt hoch unb 200 breit war, baf eine Menge todter üi- 
füge im Wafler geſchwommen Haben, unb baf eine leihte gelbliche Rs 
terie in großer Menge vom Meere ans Ufer gefpält worben iſt. Grün 
dieſer Materie von ber Größe eines Grudtlorné bis zu der einer Rus 
befgäftigen jegt unfere Chemiker. Die Regierung hat noch ein Schif in 
dieſe Gewaͤſſer geſchikt, um die Erſcheiaung und die andern Umftäude ge 
nauer zu unterfuhen. Auch if ber Geologe Drofeffor Hoffmann ous 
Berlin in Begleitung zweier anderen Beilpnden ven Palermo dahia ge 
zeiß, und wird baë Refultat feiner Unterfugungen buch deu Drud de 


Sannt machen. 2 


Bransbfifde Zeitungen melden, daß an der Gtele, wo man bie 
"‚Bafferfaüte gefehen hat, eine Infel erfienen fei, der man von bem Ra: 
pitais, welcher fie guerft gefeben, ben Namen Gorras gegeben bat. Sie 
erhebt fih etwa 12 Buß über die Oberſlaͤche des Meeres, und in ihrer 
Mitte befindet fi der Krater eines Vulkans, aus bem man bei Raqt 
eine glüende Eava herausftrömen fieht. Gine raudende Wand umgiedt 
die Infel; das Meer iſt rings umher etwa 100 Klafter tief. Sie liegt 
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item 37° 6° nördlicher Breite und 10026’ Sfilider Länge vom. Meribion 
on Paris. — Auch mehrere von Malta in Genua angelommene Sqhiffer 
1ben fie gefehen. DT j 

3. LE 

— Hr. Dr. X, 48, 8. Sqult meldet Folgendes: Am iqten Julius 
iften der Profeffor Br. Hoffmann, ‚Hr. Eſcher, Dr. Philippi und ih 
n Palerme nad) Sciacca ab, um von dort aus ben aus bem Meere 
ıporgefommenen Bullan fo nahe, als es zur Zeit möglih befunden 
urde, zu beobachten. Sqhon vier Miglien bieffeité Sambuca, einem etwa 
erzehn Miglien von @ciacca entfernten Orte, erblidten wir von einer, 
ifebnliden Höhe zuerft die Hohe Raudfalile beffelben. Am Abende fahen 
ir in biefer Rauchſauͤle Blige, blieben “aber ungewiß, ob fie elektriſche 
efcheinungen, ober Auswärfe des Bulfans feien, pee bie große Œnts 
enung unter biefer Geſtait erſcheinen laffe. Vom auften bis’ 23ften 
bends mußten wir aus Mangel eines Bahrzeuges in Gtiacca verweilen, 
ab fahen dort jeden Abend’in ber Raudfaüle des Wulkans Blige, denen 
t Tang anhaltender Donner folgte, Am 23ften Abends gingen wir end» 
in See; wir hatten ein kleines Küftens Baprzeug und glädligermweife 
nen braven Kapitain. Der Wind war fehr ſchwach, und’ erſt gegen drei 
br Nachmittags des n4Ren erblidten wir in ſuͤdweſtlier Richtung vor 
Sciacca aus etwa in ſechs Miglien Entfernung bie Bafté des Bulfans. 
Bir näherten uns bis auf etwa zehn Minuten ſehr begünftigt burd ben 
Bind, und fonnten ziemlich deutlich Bolgenbes bemerken: Die neue Inſel 
t bet Rand eines Kraters, an der Gübfeite, feiner höhften Stelle, etwa’ 
chögig Fuß bod, an der Weſtſeite wenig äber dem Meere erhaben, Dem 
ingſten Durchmeſſer fhägten wir auf 800 Fuß. Bon zwei zu zmei Mis 
uten erfolgten Auswärfe von Schlacken und Ale, benen ein ſtarker weis 
er Raud folgte. Jene in bag Meer zurüdfallende Maſſen machten von 
emfelben einen bidten Dampf auffteigen. Die hoͤchſten Würfe fhägten 
oie auf ſechshundert Buß, und bie Höhe der Raudfahle gegen zweitaus 
end Fuß. Gegen vier Uhr erfolgte ein-[höner Ausbruch, ber ohne Unters, 
rechung adt bis zehn Minuten bauertes bie Giranbola der Engelsburg zu 
Rom mödte im Kleinen einen Begriff von biefem Ausbruche geben, nue - 
vaß bier flatt feuriger Maffen nur ſchwarze geſchleudert wurden. . Die hope 
ichte Rauch» Sahle durchzuckten Blige nach allen Kichtungen, und ihnen 
ofgten ſchwaͤchere und ſtaͤrkere Donner, Sonſt hörten wie wenig Ges 
aûfé, wenn nit das von aneinander getriebnen, und von herabfallenden 
Zteinen, Beuer aus bem Krater felbft hervorgehen faben wir nicht, und 
elbſt in der Rat vom 24ften zum 2pften, in welder wir einem breiviers 
eiftündigen Ausbruch beobadteren, erblidten wie nidt die geringfte Spur 
von Beuer, Während der ganzen Beit, in der wir uns dem Vulkane nahe 
vefanden, war bas: Meer ganz ruhig, und nit höher erwärmt, als an 
ınberen Orten. Rad vier Uhr verließen wir den Wulfan, um nad Dans 
‚ellaria zu fahren, wo wir am abſten anfetten, nadbem uns ber widrige 
Wind bis zum 26ſten Abends immer im Angefigte des Vulkans gelaſſen 


englifgen Brigantine war mit mehreren Engländern am ızten von D: 


, auf zwei Miglien emporftieg, Nachdem er fid bis auf bref Migl 


‚MG nidt weit Über das Warfer, welches geiblich féien und ſeht 
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‘patte Weber die Jaſel Pantelaria bemerte 49 bier nue, daß mi ht 
einen herrlichen Doſidianſtrom fanben, der vielleicht außer denen af 
land und’ Eipari der’ tinzige bekannte in Europa fein môdte. Bite 
&üdfabrt nah Sciacca kamen wie wieber bei dem Vulkan in einer C: 
fernung von ſecht Wigtien vorbei, ohne baÿ der Mind erlaubt Hättı, wi 
ihm mehr gu nähern, Uebetzeugt, daß biefe neue dulkaniſche Infel fd 
der Stelle erhoben dat, welche in bem Atlaffe des Kapitain Gmyt = 
bem Namen Banco Nerita bezeichnet If, ſchlen es und awedmäßig, I: 
Namen Rerftg. für fie vorzuſchlagen. Ihre Entfernung von Ei: 
wird breißig, und die von Pantellaria vierzig Miglien betragen. 





- N Sa 
Neapel, den Hren Auguſt. Um ben neu entflanbenen 
näher zu beobadten, hat Ge. Maj. der König die Rorvette „ben Gr: 
-anter dent Befehle des Brégatten s Kapftains Gacace dahin gefdidt. à 
felbe verlleß am 13ten Suli ben hieſigen Hafen. Aug der Kapitain er 





ſeille aus dahin gekommen. Der Kapt. Cacace hatte ſich bem 
Bulton bis auf acht ital, Meilen genaͤhert, und fab große Wolken 
KRauhs vermifdt mit einer Gahle ſchwarzer vulkaniſcher Produkt, ! 











nähert haste, entbedte er, dab die groͤßte Deffaung des Mulfans af 
Übendfeite war, aus welder beſtaͤndig harzige Materien bis jur É 

von 50-Fuß ausgeworfen wurben. Nachdem er fid bis auf eine D: 
genähert hatte, fab er, baß dev Vulkan ohne Unterbrechung uit 
Produkte auswarf ii Form einer Sable, bie zu einer unermeſliqhen É 
Meg. Diefe Ausbräde waren von Haëfigen Detonarionen begleitet, L 
Soſis des Wulkans hatte etwa eine Halbe Miglie im Umkreis, und r 










wor. Gôbe und Fluth waren fehr heftig, obgleich ber Mond fd in! 
Duadraturen befand. Hierauf befhäftigte fih Dr. Cacace bamit, : 
Lage deb.Muitans aufzufinden, und erhielt bas efultat, daß fé! 
feibe im ge nôvblider Breite und 10016" Bfilider Länge von FÜ 
Brand, “Aug der engliſche Kapitain flellte Beobachtungen an, wi: 
fein Schiff bis auf 250 Sqhritt nah Fommen Fonûte, fo war es ihm: 
du bemerken, daß der Vulkan bie Form eines abgefänittenen Kai 
und auf beiden Geiten fi) zwei Leine Infeln befinden; daß er bif-: 
aus mehren Deffaungen Blammen, Aſche, Steine und Harz amawirft, * 


ee fih ſchon go Fuß Über die Oberfläge bes Meeres erhebt, und E- 


als 100 Buß tief Im MWoffer ftebt, und daß er auf der Rordſeite fé * 
Einſchluß der. Infeln über eine Miglie weit erfiret,, Andere Ri 
verfigern, daß bis zum zofien Juli dev Bultan fé burg Anl 
der ausgemorfenen Sub ſtanzen [hen auf 60. Zuß Aber das Bol! 
hoben paie, 
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Neäpel, ben raten Auguſt. Bis inm ıgten ut Haben ih LT} 
wei Heinere Bultane on beiden Geiten des größerh gebildet, , Die grda 
iete Infel hatte eine, italienifhe Meile im Durchmeſſer, und alfo. über 
rei Meilen, das heißt beinahe eine beutfèe Meile im Umfange. ‚Die 
D6be Über dem Wafferfpiegel wird nur zu 30 Palmen (24} Fuf) angrges 


‚en, und bie Meinfte Entfernung vom ande zu 35 Miglien, . Man set : 


en Bulfan übrigens fehr gut an vielen Drten der. Kaſte. 
6 D 


Fée Gin: dom ber Allgemeinen Zeitung mitgetheiltes Schreiben aus. 


Reapel vom asfen Anguft enthält naͤchſt mehreren’ aus bem Vorhergehen⸗ 
ren ſchon dekannten Rachrichten über die fn der Nähe von Sicilien ent⸗ 
tantene vutéanithe Jaſti Rachſtehendes 3 „Durch das Dompfboot, welches 


em’ röten Auguft von Palermo abgegangen, hat man aud den Bericht J 


es Hrn, Prof. Hoffmann aus Berlin über denfelben Gegenſtand erhalten. 
Der ihn entpaltende Brief an ben Duca di Serradifalto, von Gciaccd 
ven Zıflen Nut datirt, ift nebft vier verſchledenen Anfi ten der neuen 


Irfel im Givrnale bi Scienze, Lettere e Arti und aud einzeln abgebrudt, " 
Im Ganzen beftätigt er bas meifte früher daruͤber hefannt gewordene, " 


enthaͤtt aber and manche Berichtigungen; id; werde mid) indeffen um Jo 
mehr auf einige Einzelnheiten befdränfen müffen, als der Raum mie 
nicht etlauben würde, ben ganzem Inhalt. der Kleinen Schrift bier zu ge 
ben. — Auf der Reife zu Lande von Palermo nad Sciacca fab Hr. D. 
am 2often Juli, als er nod 5 deutſche Meilen don der Kuͤſte und alfo 
ra Meilen vom Vulkane entfernt wär, bie bide Rauqhſauͤle ſich mitten 
aus dem Meere erheben, Den agſten ſaiffte er ſich in Sciacta ein, und 
ben 2aſten näherte ex ſich der Inſel bis auf einer halben Miglie, deren 
hervorragende Theile nidté Anderes als der irregulaire Rand Eines uner⸗ 
mefliden faft zirketrunden Schlundes find.” — Die größte Höhe. des 
éftliten Manbes wurde auf 60 parifer Fuß fiber dem Maffer gefhäpt. 
Nah Weiten zu wird ber Rand immer nitbriger, und am nördlichen bes‘ 
finden fich zwei Tegelfdrmige Erhöfungen. Mag Güden ju iſt diefe Eins 
faſſung ganz niedrig, und gegen Weſten tarn man fie kaum auß ‘bem 


Meere hervorragen fehen. Den Durchmeſſer der Infel von Dften nad, 


Welten fhägte Herr D. auf 800 par. Fuß, der des inneren Gélyntes 
kann nicht viel geringer fein, und der Umfang bee ganzen Erhabenheit 
muß wenigftens eine halbe Miglie betragen, Sie iſt ganz aus ben 
ansgeropefenen Buéftangen gebildet. In Bec ſchwarzen ale erfhienen 
beftänbig Wlige, die aber niht aus dem Krater kamen und. von heftigen 
Donnern begleitet wurden. Keine andere Flammen oder Entzündungen, 

wie beim Veſud und Aetna wurden aber, felbft in der Sad nicht bee 
merkt. — Sätiehtth fagt er ganz deſtimmt, daß bie neue Snfét ‘auf 
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des Bonco Rerita entftanben IR. — Meder in bem Zezte, mod inte 
Abbildungen der Infel, bie Dr. Dr. Philippi von vier verfhiebenen Er 
tem gezeichnet hat, findet fi das Geringfte von den Infelhen auf 
Seiten, Es feint daher, daß man bie niebrigen Mänber als gi 
bon der Infel angefehen hat. — Won bort begab ih Hr. Pr. 6. 
feinen drei Begleitern na ber Infel Pantellaria, wo er drei Zug 
weiltes er ſchweigt aber von feinen dortigen Beobadtungen, bie ur: 
intereffanter fein mäffen als diefe Infel wahrſcheinlich mod nie von er: 
Raturforfher befugt worden if. — Ich Habe oben mod vergeflen, :: 
traurigen Nachricht zw erwähnen, bie man durd bie legten Briefe à 
Gicilien erhalten bat. Ein Fleines englifges Jachtſchif — man v 
thet, baß es vom Abmiral in Malta abgefdidt worben — hatte fi 
vorfidtigermeife dem neuen Bulfan fo fehr genähert, daß es, in tr 
Strudel der kochenden Sewaͤſſer hineingezogen, vergebens bie Allım: 
mone abfeuerte — benm wer hätte ihm bort beiſtehen Lönnen? — un 
eine ſchreckliche Art unterging.“ 
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Die vollſtaͤndigſte Radridt über bie in Rebe feiende Grid. 
verdankt man bem WB. Geheimen Db. Reg. Rath. Hoffmann, dem 
des Grologen Briebrid Hoffmann, ber in der Allgemeinen preuf. © 
zeitung Rr. 268 und 269, vom 27ften und zöften Geptember fo 
Darftelung mitgetheilt bat: 
Die allgemeine preußifhe Gtaatszeitung enthält in ihrer Ro. 23. 
vom 24ften Auguſt eine von dem Dr, U. 35. 5. Schuit aus Palermo r: 
gefandte vorlaüifige: Radrigt von bem Grgebniffe der Beobadtur:r 
melde burd beutfde Raturforfher in ber zweiten Hälfte bes Julius 
den Bultan find angeftelt worben, der feit bem Anfange des Julius c: 
dem mittelländifhen Meere zwifhen ber fizilifgen und tunefifden 8: 
emporgekommen ift. Der ausführlige Beriht hierüber, welder tic 
Radriht zufolge von bem Profeffor Friedrich Hoffmann eingefandt r.:- 
den ſolite, ift feit bem 18ten Auguſt in Berlin, und iſt bie Grumbiage t.: 
sadftebenben Darſtellung beffen geworben, was von bem Urfprunge r: 
der Befboffenbeit dieſer neuen Etſcheinung bis jegt bei uns befan: 
Die raftlofe Reugier bringt jedes Bruchſtuͤck von Rachrichten, bef: 
habhaft werben Eann, eiligft zur Öffentlichen Kenntniß; umb ermäbet : 
Buch das Publikum, bas burg folge Mittheilungen Feine vouſtoͤ 
neberſicht erhält, bis es enblid als abgebroſchen verfämäht, was ihm c- 
Auswahl gefammelt und verftänbig georbnet eine Elare unb umfaffende 2: 
ſchauung hätte gewähren koͤnnen. Bielleicht Fommt gegenwärtiger Sc: 
fud, eine folde zu geben, biesmal nod nidt zu fpät. 
Die weſtliche Gpiée Sizilient, dad Kap Boco dicht bei ber: 
#orfata, if nur zwanzig geographifge Meilen von Ras Abair 
Kap Bon, das if von dem Borgebirge entfernt, welches ben Ginz::; 
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su der Val bon Tunis auf ber Oſtſeite begrängt. Die ſtziliſche Küſte 
bleibt auf einer Strecke von fünftehalb Meilen, von Kap Boco bis zur 
Punta bi Sorella, in derfelfen Entfernung von Rap Bon auf der afrifas 
nifden Küftes bann aber erweitert fi der Raum zwiſchen Sizilien und 
Afrika, indem die ſiziliſche Küfte fit nah Oſt⸗Suͤdoſten wendet, während 
die afrikaniſche fit gegen Süden bingiebt. Im Anfange: biefer Erweite⸗ 
zung, nue fünf Meilen fübôftlit bon ber kuͤrzeſten geraden Linie zwiſchen 
Bizitten und Afrika, faft in, der Mitte zwifhen beiden Ländern, doch Lege 
:eem näher, liegt die Infel Pantellaria, efférmig, von Nordweſten 
ach @üboften faum drei Meilen Lang, und wenig über halb fo breit, 
Der Hauptort der Infel, am Nordweftende berfelben, ift etwa neun Meie 
en von ber naͤchſten afcifanifhen Küfte, der Stadt Kalibia viertehalb 
Meilen füdöfttih von Ras-Adair, und etwa dreizehn Meilen von der 
aaͤchſten ſiziliſchen Küfte, der Punta di Gorella, entfernt. 

Yantellaria, obwohl Afrika fo nahe, ftebt bod unter der Regierung 
Biziliens. Etwa fieben taufend chriſtliche Inwohner bebauen ben frudte - 
paren Boden, ber vorzüglich febr f@ône Rofinen und etwas Baumwolle ' 
ur Ausfuhr erzeugt, Die üppige Vegetation aud bes unbebauten Landes 
seranlaft eine Kohlenbrennerei aus Mirthen und Eentifcus,Straächen, - 
vodurch Malta mit Beuerungs » Materlal verforge wird. Dagegen baut 
vie Jnſel nicht genug Getreide für ihren Bebarf, und hat nur Gifternens 
vaffer. Gegen bie Ueberfälle der Barbareëlen fihert vorzüglich bie Unzus 
zaͤnglichkeit ber Käftens ber einzige ſehr enge Hafen Tann nur Meine 
Rüftenfahrzesge aufnehmen, und hat überdies einen gefähtlihen burd ein 
Kaftell vertheibigten, Eingang. 

Die neue, gegenwättig von derntſchen Naturforſchern angeſtellte Uns 
rerfudung bat beſtaͤtigt, daß Pantellaria ganz. vulkaniſchen Urſprungs ifts 
ind es find ſelbſt drei verſchiedene Ausbruͤche kenntlich, wodurch bie Jaſel 
bre jetzige Geſtalt erhalten Hat. Die auͤßere Cinfaſſung derſelben bildet 
in niedriger Bergring, der am Rordweſt⸗und Güboft- Ende am voll⸗ 
ommenſten erhalten iſt, deſſen Sufammenbang ſich aber auch an ben ane 
‚ern Kuͤſtentheilen noch nachweiſen laͤßt. Dieſer Ring wird faſt aus⸗ 
chließlich von zahlreich übereinander gefloßnen Bänfen einer eigenthäms 
ichen Trachyt⸗ Lava gebildet, deren lichtgruͤngraue Grundfarbe und faft 
urchgaͤngig gneußaͤhnlich flafriges Gefüge fie -vor Allen bisber befannten, 
taven aus zeichnet. Aus bem innern Raume biefer Ginfaffung, wie aus 
em Boden eines ungeheuern alten Kraters, erhebt fi nun bie Gaupts 
ergmaffe der Infel, deren Gipfel bis zu gweitaufend Tuß über die Mees 
esflaͤche auffteigt, und welche gang aus einer ungeheuern Anhaüfung von 
Biméftein und fehr zahlreich aus ben Geitenwänden bervorgebrungenen 
avaftrömen befteht, beren vorherrſchende Maſſe fteté ber bei andern 
Zultanen fo feltene. Obfibian iſt. Wiele..biefer Glasſtroͤme liegen nod 
a ber ganzem furhtbaren Rauheit ihrer enften Entſtehung. ‚Auf dem 
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Gipfel dieſer Wergimaffe, det zac Sadoſten fehe Reli abſtäͤrzt, TR on: 
bene nad Spuren eints Krater gefudt worden: aber eben auf 
eingefürgten Güvoftfeite beffelben Legt ein Legelförmiger, fechszchn: 
Vert Buß hoher Berg, der offenbar duch einen vulkaniſchen Ausbrus 
kiidet, und beffen roter no ſehr keuntlich if, Aus den Geitenni 
dar Bergmaffe dringen überall nod gegenwärtig ſehr heiße Mafferdi 
unb am Buße berfelben entfpringen zahlreiche beige Mineral = Du: 
von zum Theil ungewöhnligem Waſſer-Reichthume. Gine Anfamm. 
derſelben bildet einen angemein mälerifhen und bard erhöhte Temper 
„begeipneten Galjfee von etwa fehstanfend Fuß Hmfang, beffen fleil 
frite Ginfaffungen ſehr lebpaft an ben Anblid des Wefun = Kr: 
erinnern. Gine britte und bem Aaſcheine nad jüngfte Bildung be 
aus Je ausgebehnten Ravaftrömen, melde auf bem alten SBergr 
bee ble Infel umgiebt, liegen. Die Fegelférmigen Erhebungen, wei 
biefe daden floffen, find aus ſchwarzen fehr eifentelhen Schaden zu 
inengefügt, und noch in hohem Grade wohl erhalteh. Die Eaven 
gleichen fo ſehr den ganz glaëfreten Gfna x Laden, baÿ man faft va 

fin könnte, fe für gleichzeitig zu adten, obgteté eine Haridt 
Handın ift, daß in geſchichtlich bekannten Zeiten auf Pantellatia noch 
geflohen fei. 
‘ut derjenige Thell bee Küfe Sizillent, weicher Vantellaria⸗ 
gendber liegt, trägt nicht minder Spuren einer dulfanifhen Wöfckfami 
Nähte iſt deſonders die Gegend um Sciatca unterſucht worben: rin 
Btadt von etwa funfzehn Mäufend Inwohnern, aus beren Hafen uni 
Naturforſcher Ju ihren Beobadtungen ausgingen, und die auf der G:: 
weſtkuͤſte Giziliens etwa ſechstehalb Meilen, gegen Of: GüboRen von te: 
Yanta die Sorella, und etwa funfsehn Meilen gegen Rorboften von Pic 
tellaria liegt. Die Umgebungen von Gciacca .baben einen auferorben 
Lgen Reihthum am heißen Gchwefelquellen, beren Hige bis zu 45 Gr: 
den Reaumhc ſteigt. Sie fliehen em untern Bande cine fleilen Gr: 
wand hervor, welde.unmittelbar barüber im Mont bé Can Calogero 
„au,taufenb Buß Über ber Meeresflaͤche anfteigt, und aus febe feftem, 
ſpaltenreichen @efunbär: Kalkſteine befteht. Auf dem Gipfel biefes Ber 
ges, bei ber Kirche gleites Namens, brechen aus zahlreichen Kuüf:: 
heiße Waſſerdaͤmpfe in ſehr großer Menge hervor, welche zu roh eit 
richteten Dampfbaͤdern benugt werben. Hieraus wird es ungmeifelh 
daß ſich unter den Kalkfelfen biefer Kuͤſtengegend in verhaͤltntzmäßig 
ringer Tiefe eine Werkftätte vullanifher Thaͤtigkeit Befindet; obwohi 
ah der Oberfläde berfélben nitgenb Grbirgsarten vulfanffgen Urjpru 
Sgen. Die Jawohner von Bciacca verbonten feldft dieſer Nachbarſe 
"großer Adleitimgekanaͤle für bie untericdifhen Dämpfe und Wasarıc 
Ve Seltenheit unb geringe Wirkung der Erdbeben, weiche andere rs: 
den Sizlliens fo oft und fo vetheerenb Heimfmäten. Won 1740 bis 181 
haben biefelben, ihren eigenen Wittheilungen nal ,- niemals Gedfiii: 
empfunden. „Im leptyenannten Jahre ‘Falten bie zu Seiacta verſpaͤrie 
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Seogeappifeds manrlthe'Yertäiis, 
Enaben bie Wigentäcrläftett "Sup RE due’ etletn Frd’Näge la 
senden, fofb:unmterdrodtnen” Beiterk der ONE N AU befkasden!” da 
von unterirdiſchem Donner bigieitét wurde,” ader durchaus Feine nénhende 
werthe Mefhädigung anrichtete. Mon. Dm 'heftkgeit" Erdbeden Tin’ Sahre 
1818, weldés:fo Diele Gegenden Stziltens, inébefénbete Catonia auf ber 
Dftkäfte der Intel, in Screen. fegts, émpfanb: Gciacen"timhaus- Mots. 





Erſt am..nsiien.Iyniug des gegenwärtigen. Jahret; unb tépHé ie. dm - 


vier naͤchtfolgeaden Tagen, wurden wicher Crbfiôbe:veripbrt, wovon bie 
bei weiten ſtärkſten am ‚gofien Suuiué und :nzem Bulius ſich ereigvnaden. 


Diefe beiden purken Aug. in Dalerma-ementé, und grer der âge | 


Stoß.am.aten Julius befimpt in, tes Kihtyug von Saͤdwaſt mag Nardofi, 
bas iſt in ber Ridtung van her neuen Cyſcdeisung hei, deren Berhältniffe 
nunmehr befrieben werhen, folen. Œk Fapn hieruͤber um ſo tmeniger eine 


Tolfgung Statt flohen, ald bie. Beobadtung. auf dur Gternwartg aa” 
Paferpio zü einer Bei, mo noch Niemand sine Aupng, non dew Gntfier | 


ben des neuen Wulfans Hatte, und mit Worrihkpngen, gemacht wurbt, 
wede der ruhmiiq bekankle Vorfieher derfeiben, Dur Éocciators 
bereits feft‘ neun Säpren finnteic; arigeordnet Hat, ui hie Ridtung MAR 
dios ofchtirender! Grbféfé genau -angugeben.” 

Das wittenandifche Wert gibtfden dem Weſtende Sirfliche und, der 
gegenüßerftegenden-tunefifcher MÜRe, obwohl für dit fäptverftehr Drébedée 
fahrbur, amd. bee gemäßniäge:KBeh" den weſteurophiſchen Sanbeté s und 
Kriege a Botten da bie Wewdllen  der’Eedände 'chrdäld'-böntioch'"den -bifteh 
Karten nad viele mehr und minder aus gedehnte Gtelfen; welcht CH.) 
eine geringere Tiefe auseiimen. Cine /foiche Sielle Liegt Ad) ofhgefäßt 
eilf gengunphlhe Meben:bou: Vantellatta imd siwar aqhtehdi Meilen 





von Sciacca entfernt, auf der Norbweftfeite ber graben Linie ulm | 


beihen, alfo beinahe wefilié van: Sclacta. Ba:Wetacsa::in Yrader Linie 








“Die, faft mitten zwifgen au »ulfauffägn. Danteparis und 
den heißen Quellin Gciacia’d, iſt nunxder neue Audbrud jm Mfereabor 
em’ erfolgt, weichen die Erdſidße feit bem Saften Suniué ankündfaten, 
wid ber wohrfigeinfich unmittelbér nad bem'legteg berfelden dm 7 
Satis erfolgte. An eitém fo chgen und ſo ſatk Gefahrnen Mercestbeile 
Konten feine Witfungeit ’niät' longe uhbemerté "bleiben. ' Web eifte Aus 
gadeuge davon War der ee ISA Brlgaritite ed Éustards 
N : 41* 
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letti, welcher am ‚raten ‚Julius ‘vom: Malte, 14 
erjaiten Hatte, in: Nalermo atom, Gr fegelt=;, 
bete ailo am ten Qulius, bei ber befäricen 
Gt, ober: Bath mad Détinge- temerfte er, damals in einer On 
Aa nuns· von⸗ deissehalt: Meilesa in: nordweſtlicher Midtung von fià, it 
of ſich exbebende Waffermaffe und ftenerte barauf hin, um fig it 
rhbergeugen, ob exuuch· rechtig ſehe. Ats· er ſich der Erfcheinung bie ii 
shrel Btertmèiten getébat hatte, vernahm er ein donneraͤhnliches Gui: 
Sleich darauf. erhob. fidg-bie ſchwarzgefaͤrbte Waſſermaſſe anfdeinent i 
"züf eine Odhe von handert Palmen; ober 82 preufifden Jußen, und ir 
‚Breite ſchien ihm Anfeßntiher als ein’ Sinienféif. Das Waffer fpritit 
w zehn Minute Ing aufwärts, und ſank bann wieder, während fi 
‚is im Vhe bite Keächwolte- wbiéiite, welche den gangen Doris 

ste, ? Diefelbt Erſcheinung wiebert É 
élénbftduiben “Bof” 15; 20 bis 30 Minul 
ar fetoit Ein "Abftande, ve Eäiffes nod ſehr mertuch. Aie 

Vberſlace bes 5 isämimen gabléeid bereite tobte aber mur 4 
Yalb lebende viſde welche der kil fübrer, als ec ſich wieder entfernt | 
noch ſieben Viertelmellen· weit von dem ugbruchäpt pête. bemetlte, 83 
in bte ad, Hintin puchen vom ei us dieſeiben Erlcheinungen a 
a en. Aptsshjelungen, „nefehen Mn, : einge Entfernung von it 
wies: Mpiken-nerigyen Re. Ré gas. 0us bem: Gofidte biefes :exften Veoheh 
Arc; We ie, ‚gang, unerwartefen iefgeinung. :Œr.Semerfte felif is | 
Dunkels Tea pur, pires Feuerſheins; bed hörte er das Donne 
ıehfe mods bi :afea: re fünf fr Sargené fn “einen Adſtande von fi 
Wallen, 1.2 ur mi 
5, + Snr@dawe Hatte: Man: gleidigeieig: noch Feine Ahnung von der 
Dafıln dirſer Grelguiffé, fotohl weit bfefelsen- zw biefer Zeit auf ct 
‚Gntfernung Von achtehalb Meilen deg nicht bemerkbar waren, alé 34 
weil· ſelbſt noch in ben folgenden Tagen ein ungewöpnti truber Dorii:it 
tete Ausfihe auf bag ‘Otber "örtbarg. Am ızten Julius 
“Morgen Bémrerlte man: wuerſt eine größe Wengr Kleiner Sdladeni 
'äuf’den Meilen frsimmenb, weiße ein friſcher Eüdwefhwind an bie 
trieb! Die Bilder, welhe in Ser giägen, fanden in geringer Gntfers; 
has Mer fo dig damit bebite, daß fie ſich mit Yen Rudern Plaz tr 
durch zu had geudthigt· waren. Niemand ‚wnfte woher bieje hi 
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Frätigt worden waren,  reiften —e pere” Genifgen- Rd} 
turforſcher, Profeffor Friebrich: Soffmaan · aus Galle, Dréc W@fchen aus Bid 
Sqweig, und die Doktoren pyltidphe und Auguſt SA me Berti, 
Sefahmt von dort nad Btiatta, ‘bé TE am 2bfat / Jutius anlangt inu 
Son faͤnftehalb Meilen voͤn Biefer Stadt, als fie den "Kamm der’ se 
Salfberge zwiſchen Eontetfa und Sambucce” in „ungefäpr” 1500 Sul 
über ber Meeresflähe ‘ébetféritteh, : Fund, vor Pal bad Sand in 
gerader Richtung durchſchneidead, ik F 
Souͤdweſtkuͤſte Siziliens gewannen 
weiße Rauqwoike, worin, als e6 dunkel geworden 
Seuerfſtrahlen aufsligteh, "melde die vörkomrnchfte 
Wetterleuchten hatten, wie es on Ehapension 
wahrgenommen wird. u 
Sa Sciacca ſahen und unterſuchten fe die la 
am ı2ten Jutius qgngetrieben waren, und an einigen Stellen auf ben, feig 
men, Deesesfande eine Auffhättung, von Ver „Rollen, Dia, bitbeten. Die 
Stüde hatten mehrentpeils nur. die, 
nige fliegen bis zur Bauftgräße heran, Gie beflanden vorherrſchend aus 
einer féwammigen, ehr fein blafigen lichtgrauen Schlache, durchaus. ohne 
SBimftein, aber. flets verwadhfen, ober- ſtreifenwtiſe durchzogen mit Heinen 
berben fhwarzen Savaftidden, worin man mit ber Lupe zuweilen fhwarge 
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‚menden Augittriftallem.ensbeilte. Friſch aufgebrochen entwickelten fie 
einen lebhaften Schwefelwaſſerſtoffgeruch. Eben’ biefen Geruch hatte man 
aud in Gciacca wahrgemommeh, als ber Wind von bem neuen Vulkane 
herwehte ; und man zeigte nod: mehrfaltig ſilberne Geraͤthſchaften, bie 
deutlich von- ben Basarten dngegeifen wäten, welche dieſer Wind her⸗ 
beifäßrte. ur 
Auf einer frei sum ‘tas mr Hegenben Kerafı betfammelten ſich 
gewdhnlich die, Snwohner in der Abendkäͤhle zahlreich, ben Blick gegen bie 
von Bligen durchzuckte Raugfahle gerichtet, und in ahnungsuöller @tite 
auf baë fehr baüfig Heräbertänende bonneräbnlide Getôfe horchend, bas 
zuweilen wohl eine Viertelſtunde Tang und daruͤber ununterbroden anbielt, 
Aber wie fehr qach diefe Erſcheinungen die allgemeine Aufmertfambeit er⸗ 
regten, fo hatte bod noch Feiner von ben funfzehntaufend Inwohnern biee 
fer Stadt eine kurze Geereife unternehmen wollen, um bie Beſchaffenheit 
biefes merkwuͤrdigen Gegenſtandes naͤher zu erforfen: und unſere Reiſen ⸗ 
ben fanden erſt nad breitägigen aͤmſigen Unterpapblungen, und nue mits 
telſt der dringenden Empfehlungen, welde fie aus Palermo von ben Hrn. 
Duca di Serra di Falco an die BSeamten ber koniglichen Dogana. at 


seiten sie . 


“w és ; Rémi 1831, — 


ein. Abnstugten; on isqice atj Mh auaaheeng Ab je 
ber'Weberfahrt an bie Stelle des Ausbruds und bis Pantelkaria zu ais 


. en, went, frere sgh Zoli fpät-Wbeeibs: iu See gingen. Der ik 


ſomade Mind hrodte fin eufk am folgenden Zape um drei uhr Ragmitit 
den Erfhainsng-ta-nape, hab fie and Timer Mntfernung von fünf Bit 
meilen bie meugehithete nel entbechen konnten, woraus bie Maudit 
anffieg; derſelbe „erfeißiterte aber zunmehe eine behutfame Anndgern; 
und das Serweilen babet. Sie naͤherten fi. ihr von Norden her bit ci 
rei Viectelmgiien, dann umlentend ‚von Weften her zulegt bis auf cit 
halbe Biertelmeite, und dachten, ba Meer fo ruhig und nidt ix 
gr Stade Kechichur erwärmt fanden, ſelbſt an ‚die Möglichkeit, mittelt ti 
Bgif loootes barah qu landen, als ein Ausbruch, welder fogleid bed 
din verden fol, fte'von bér Geſabt eine größeren Annäperung äbenu. 
"Sie warth fabeffen nahe genug, deutlich ju erkennen, Va die nit, 
see’ fie ‚vor ſich ſahen, nigté anders als der Rand des rats 
Heffen Mänbe durch die aus ihm auffleigenben Kuswärfe allmäplid it 
den Waſſerſpiegel erhöht worden waren, Miele Erhdhung erfolgte 1 
gteiäfomtg. Sie war am ſtarkſten auf ber Dfffeite, mohin der bre 
féenbe Waͤhvtad bin Auswurf neigte, und erreichte dort eine Höher: 
étre fébilg Jud; niedriger nad Weſten austaufend war bie Rosi 
208 tiebriger bie Sudſeite, weiche nue ſehr iventg bee die Waſſerſit 
hervorragte; Anh QU ber eftfeite war ber Zuſammenhang bes Kurt 
ader der Oberflache des Meeres nur mit Dähe zu erkennen. Die Ei 
Tun des Schiffes aben ouf biefer Seite machte es daher moͤgliqh, dat 
nere 08 Dbecendes der gegenüberfichinben Höfen Theile des Krater i: 
essliten, hab: deſſen Durbmeffer auf éteu: ſechthandert Buß ju [6 
mébrent bec aûfeve Ducgmeffer der Anſel auf der Ebene da Mi 
fiegels ungefähr acthaadert Fuß igu cuthatten (fem. Der gang RE 
fin aur loſe aufgefhättet au fein, don, féwarsen Sqhlacken und Bir 


















. Maffen. Die Reifenben, vergleichen ihn mit dem Gaume-des hohen id 


+ Beitasffänden von etwa zwei bis brei Minuten, fupren durch bie glisi 


Tegeld des ‚Gina, ‚ober mit der pipe des manto zosei bei Rikalofi 

Aus diefem Krater fliegen ununterbroden mit großer Heftic: 
bo geraäfgtos, "Dämpfe empor, .ghidiam in guafe Kugeln 
welche ſich im Gmpörfteigen. entfglteten, und -blenbenb weiß im © 
Feine, wie.große Schaeemaſſen ober Ballen friféer Baumwolle Äber ur 
ander gehaüft, die ungeheure, imeitaufenb Fuß boch gefhägte Rou 
bilberen, welche unauögefegt, ben Ort ihrer Gntftepung bezeichnett. 










weiße Hauptmaffe ſchwärze Schladenwürfe, Die burd einanber gerü 
dien Dampfwölten twirbelten dann heftiger, "rollten anféeinend CES 
Dperptäige des Meeris herab, und pmbiiten ble Jaſel fo, daß die Dar: 
fédle mit’ ben Waſfer in nınmittelbaree Verbindung zu Mehen rain, © 
der in ſie ·wirder zerſtteate. 

Ata Sie Reifenben ‘bn der Rahe von einer halben Wiertelarlt 
daſes publgtigen Aublie etfrerten, trat plotlich eine anderer: 
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‚Defleiben hervor, melde ben Ginbrurd bez exſtera mad dal weltem Aberhet, 
Diäten Dampfwoiten folgte ein fo gedrängt Dichter und anhaltender Ayfo 
surf von Solagea, Sand und Alhe, baÿ bie aus bem Krater Mit trie 
fender Gcuelligteit aufwärts Ardmende Malle ganze act Minuten lang 
„eine wohl ſechehundert Buÿ hohe Sable zu dilden fhien, deren Dbertheig 
4 gasbenfgrmig' duébreitete. Indem die emporgetriebnen Maflen quê 
dem Gipfel dieſer Barbe nah allen Geiten in weitere und engere Bogen 
herabfielen, wurden ſie immerfort durch eben fo dicht von unten auf nach— 
ſchießende Maſſen gleicher Art erfegt, und dadurch eben bei unausgeſett 
ſchneller Bewegung die fahlenfdrmige Geſtalt der Erſqheivung fortwaͤhrend 
erhalten. Die weiteſten Bogen beſchrieben bie ſchweren Gteine; bas Wafs 
Ter fprigte bod auf, indem fie in das Meer flärztens und fie fielen fo 
weit von ber Infel nod fo baëfig nieder, daß bie Beobgdter nun erkann⸗ 
ten, weicher bringenben Befahr fie ausgefegt gewefen wären, wenn fe ſich 
bem Wulfgne nue menige hundert Schritte mehr ‚genähert hätten. Keik 
Theil der ausgerorfene Waffe erſchien lihtgläpend; die emporgeféleuders | 
ten Steine zeigten ſich gang wars, uub wurden vou breiten Banbikteis 
fen begleitet, welde fie mit ſich in die Höhe geriffen zu haben féjenen. : 
Keine Blammen fuhren aus dem Krater, aud war Zein Leuchten in dem⸗ 
felben erfeunsar: Den Xusinurf ſelbſt begleitete Erin Donne, und es war 
bavon nur baë Stoffeln und ‚Plagen ber aneinander ſchlagenden Steine 
und das Gerauͤſch hörbar, weldes die nisberfallenben Aſchen und Gabe 
maſſen verurfadten, ähnlich bem Kauſchen eines Hagelſchauers oder heftis 
gen Regens. Die empor gelhleuberten Gteine ſchienen turégängig nuç 
von mäßiger Größe zu feins. wenigftegs bemerkten bie Reifeuden Feine 
Shladens Maffep von ſolchem Umfange, wie fie auf bem Kegel bes Gina 
zerftreue geſehen patten. Gleichwohl féienen hie ausgeworfenen Mater 
tien ſtark erhigt zu (ein: benn überall, mo fie in das Meer fielen, ents 
Rand eig dichter Dampf, der bald die Infet feldft ihren Biden entägg, 
Saͤhrend des ganzen Werlaufs biefes Auswurfs gotwidelten ſich 
aus bem obern garbenfôrmigen Theile heffelben eben folde bleubend weiße 
Dämpfe, wie früher immittelbar aus bem Krater, und. bicfe bildeten’ über 
der dunkeln Sale bes Auswurfs gauz in gleiger Art eine ungeheure 


lichte Rauchfahte, Außerdem durgzudten die dunkle Auswurfsfahle sue -- 


weiten beUleudtenbe Blige, weldien, wie bei nahen Bewittern, unmittels 
bar ein ſtarker und anhaltender Donner folgte. Diefe Blige famen, wie 
ſehr beuttih bemerkt werben Founte, und aud bei andern vulfanifden 
Ausbruͤchen beobadtet worden, ift, durchaus nicht aus dem Krater, fordern 
audten freifgwebend in allen Ribtungen duch bie Auswurfsfaüle, vor⸗ 
süglih an deren obern und Seiten» Theilen. — 

Nachdem der Ausbruch nachgelaffen Hatte, wendete ih das dif 
abwärts, um bie Ridtung nad Pantellaria zu nehmen. Aber der Wind 
war fo ſchwach, daß es ſiq fehr langfam don dem neuen Vulkane ente '. 
ferüte, ber unmittelbar nad dieſem Ausbruche Mar und ruhig, mie var⸗ 
ber, vor unfern Beifenban log. us ‚größuer Œpéferaung van fine 044 
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enbertholé Weiten beoßadteten fie jedoch nod, viele Ahaliche Mustride 
wie ber vorhin befdriebene, welche in ganz ungleiden Beitabftänden au: 
einander folgten; und um Mitternacht fahen fie, no immer aus beriti: 
ben Entfernung, einen befonbers ſtarken Ausbrud, ber volle brei Birt: 
flunben anbielt, und fo hauͤfig Hell leuchtende Blitzſſtrahlen entwidelte, di 
bee dumpfeollende Donner, bec fle ftets begleitete, faft inunterbroden «: 
tônte. Aberauch hierbei warb Feine andere Feuererſcheinung, und fi: 
Leuten bed Kraters bemerkt. 

Erſt am söften Julius Mittags Fonnten die vorgenannten Reit: 
ben in Yantelaria landen, wo fie mit Hülfe eines aus Sizilien gebüri 
gen Arztes und fehr wohl unterrigteten Naturforfhers, bes Don Pair 
quale Picint, bei einem faft viertägigen Aufenthalte, bie ganze Srit 
durchwanderten, und bie Radridten fammelten, woraus bie vorfiebert 
Beſchreibung berfelben gezogen iſt. 

Am 29ften Julius, zwei Stunden vor Sonnenuntergang, nôttis: 
ein ftarter NRorweftwind fie zur ſchnelleu Abreife. Am folgenden Merzu 
war Pantellaria féon aus ihrem Seſiqchtskreiſe verſchwunden, und fie fut: 
zen an bem neuen Wulkane in der Entfernung von einer Meile fen: 
vorüber. Der ſtarke Wind geftattete Leine größere Annäherung: 
ben inbeß die Infel, welche der aufgefgüttete Kraterrand bildet, dei 
wieber, und 'ergögten ſich befonbers an bem ſchoͤnen Anblide, welden t: 
majeſtaͤtiſche Dampffaüle in diefen‘ Nähe bei fepe Marem Himmel gr 
waͤhrte. Schon am Mittage bes Zoften Julius landeten fie mieber it 
Gciacca. 

Die zahlreihen Auswärfe laſſen bie Beobadter eine fo beträgtlidt 
Erhdhung und Verftärkung des jegt Über bie Meeresflaͤe hervorrugi: 
den Sraterranbes hoffen, baf' derſelbe nit wieber von ben Wellen ni: 
gefpätt werben, fondern eine’ bleibende Infel bilden "dürfte, für melde ft 
ben Namen der Untiefe, woraus fie hervorgehoben wurbe, nämlich „RÜ 
vita” unter ber Vorausfegung in Vorſchlag bringen, baÿ ſich nidt if: 
wiegende Gründe für eine andere Benennung ergeben follten. 

Die Umftände, unter welchen der neue Vulkan. entftanb, und fs 
bisher beobadtetes Verhalten leiten ben Profeffor Br. Hoffmann auf ti 
Vermuthung, baß der Deerd feiner. Thätigkeit zw tief liege, um far 
daraus bis zur Mündung feines Kraters zu erheben. Wahrſchei 
dffnen biefelben fi einen Ausweg burd feine Geiten unter ber Mer 
flaͤche; und es ſcheint fogar nit unmbglid, daß ein folder Ausflus &- 
reits Statt gefunden haben Eonnte,. als bie. vorftehend befcricbir! 
Beobachtungen gemadt wurden. Es kommt nun darauf an, die 8 
derungen zu beobachten, die fit in der Folge an biefer neuen Erfgrii 
ereignen. Wahrſcheinlich wird die über der Merresfläde ſichtbare 2: 
f&ättung noch bedeutend zunehmen. Doktor Schul, der am Zsften S- 
Hus ouf demfelben Wege, welchen bis deutſchen Raturforſcher am 19: 
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und zoften Jullus genommen hatten, nad Valermo zurůůckreiſte fade, wie 
bereits in Nr. 234 bemerkt worden, die Saudfahle nod deutlich, ald er 
nur noch vier geographifhe Meilen von Palermo entfernt wars alfo in 
einer viel größern Entfernung, als fie zwölf Tage fräher auf ber Hin« 
veife bemerkt worden war. Es bleibt vorerft. unentfhieden, ob nur die 
nähere Bekanntſchaft mit bem Segenſtande ihn bamals in weiterer Berne 
auffinden lies, ober ob wirkli die Entwidelung ber Dämpfe, und vie 
‚Höhe, zu ber fie auffteigen, inbeffen dugenomien hatte, 
8. ' : 

In einem, von ber augsburger allgem, Zeitung mitgetheilten Pris 
datbriefe aus Neapel heißt es ferner: ba ich heute ber foͤrmlichen Beſitz⸗ 
nahme der neuen vulfanifchen Inſel burd die Engländer zu melben habe, 
fo muß id noch ein Paar Worte von einem Berichte fagen, ber die erſte 
von ben Engländern angeftelte Unterfuhung berfelben enthält. Gr if 
vom Kapitain Swinburne, Sloop „Rapid, unterm 22ſten Juli an den 
Vice» Admiral Hotham gerichtet, und es geht baraus hervor, daß Swin⸗ 
burne fih in einem Boote am 18ten Juli dem Sultan bis auf 20 Vards 
(60°) genähert hatte, wo er endlich in 50. bis 60 Fuß Ziefe Grund fand, 
Gr bemerkte, daß ein heil des Aratkre Io bis 12 Yards lang gang 
wagrecht mit der Dberflähe des‘ Meeres lag, und daß man an diefer 
Gtelle am beften in ben Krater fehen fonnte, mwelder mit einem ſchlam⸗ 
migen in großer Bewegung befinbliden Waſſer angefüllt zu fein ſchien, 
aus welchem Steine und Aſche in bie Höhe gefdleubert wurden. Damals 
Tonnten bie Engländer noch nicht sür Befignabme gelangen, ob fie gleich 
fon daran denken mochten, ja wahrfheiniih Kapt. Swinburne fih vors 
züglich deshalb der Infel fo fehr genähert hatte, Aber kaum war diers 
zehn Tage naher bie Betretung ber Infel möglid geworden, als biefe 
SBeflénabme am aten Auguf burg ben Kapt. Genhoufe, vom einienſchiff 
„St. Vincent’ wirklich vollzogen wurde, worüber die Zeitung von 
Malta aus dem Bericht an ben Bice-RAdmiral Foldendes anfuͤhrt: . 

nSapitain Genhoufe befudte den ‚neuen Bullen auf bem Kutter 
„Hind.“ Der Ausbruch war nod in voker Thaͤtigkeit, unausgefegt 
wurbe ungeheuer viel Aſche ausgeworfen, welche in wenigen Stunden ver⸗ 
härtete; daher hatte ber Krater fo zugenommen, daß er an ben hoͤchſten 
Stellen 200° üben bem Meere hervorragte (nad) anderer Lesart, war bie 
‚Höhe 80 bis 200 und 250"). Die Infel hat 13 Miglien im Umfange und 
iſt Ereisfdrmig. Am aten Yuguft flieg Kapt. Genhoufe, unter heftigem 
Aſchenregen, der bas Landen fehr ſchwierig machte, auf der neuen Jnſel 
aus unb fanb fie fo folibe und kompakt, baÿ er der Meinung if, fie 
werde eine permanente Snfel bilden. Gr pflanzte daher bie britifhe 
Unionsflagge auf berfelben auf, und gab ie ben Ramen Grahams 
Snfel” 

Mad andern Berigten wäre diefe Béfignabme noch feierligec ges 
weſen. Das Abmiraifgiff und eine Fregatte ſollen in einiger Entfernung 


’ 


so . Annalen, Geptember 1931, — > | 
fationit geweſen, von ber Befignahme ein foͤrmliches Protokoll arſzu 
nommen worben und nad Aufpflanzung der Flagge von .jenen Sqiffen 
«ine Salve von 120 Gcäffen erfolgt fein. Das Publifum bat bir 
hatſache erft fpät erfahren, ba fie, wie leicht erklaͤrlich, mit Öffentiid 
befannt geworden. Der Vorfall Hat nämlih hier eine umangentint 
Geufation gemacht, und wohl nit mit Unrrdt, ba bie eue Jaſel in du 
Mitte zwiſchea Gicitien und ber dazu gehörigen Jufel Pantelaria un 
‚ungefähr gerabe in folder Entfernung (25 Miglien) vom Lande liegt, au 
ahgebli zu einer willkuͤhrlichen MWBefig» Ergreifung erforderlich if. CG 
wäre moͤglich baß man bagegen Cinwendungen machte. In ber That hit 
die füilifée Megierund die neue Jaſel dur den Kapt. Ventimiglia it 
Beſit nehmen laſſen und ihr den Namen Ferdinande a beigelegt, Die 
letten Rahrichten reichen bit Gnbe Augußs, Der Ausbrud Hatte gi 
Up aufgehört, und man gab ihren umfang bamals auf 4 Miglien an, (Ein 
wmältaer Korcespomdent bemerkt: Es follte mich nidt wundern, wenn bic 
Bultan eben fo fuel wicher verféwänbe wie er entflanb, wie bies nt 
einigen Japren mit ber Jaſel Sabrina der Fall gemefen). 


‚ 





. Bufäge ju Golowins Reife, 
©. 24. ber gebrudten Meberfegung. Rad ben Wartenz „gelatt 
werben folltenz 
Herr von Refanow, ber ih Allen gegen die Japaner feiner Pfidt | 
und Würde gemäß gehandelt zu haben gldubte, legte ihnen allein ben un 
glädligen Erfolg feiner Geſandſchaft zur £aft, und faßte dem Worfag, für 
biefe ibm angethane Schmach, die er fid doch felbf zu verbanken hatte, 
am ihuen Rache auszuühen, — Es iſt bekandt, daß er ans Yapan nd 
Æamfdotta zurädteprte, und von dort aus die Kaltorelen der ameritans 
ſchen Sompagnie befuhte.. Im Hafen ober Jort Raus Achangelöt, « 
theilte ec den Befehlshabern zweier Gempagnie« Schiffe, bem Péeutroont 
Ehwoſtow und ben Midfhipman Dawydow, den Befehl, bie Feindſeliz ⸗ 
teiten gegen hie Japaner auf ber Infel Eadalin und ben Kurilen zu br 
ginnen. Als er aber aus Amerika nach Dort zurhdlepete, veränderte a 
Me, den Befehlähabern ber Compagnies Sbiffe ertheilte Juſtruktion, burd 
dine Raqhſchrift auf demſeiben Papies, und reiste fogleid nach Moteriburs 
6. Man verfigert, dieſe Nachſchrift Tei zweideutig geweſen, fo daß Chr 
toi in bec Ungewißpeit zurädblieh, was er eigentiid zu thun babe 1 
Dies gegrändet, fo that Refanaw ſehr bel daran, baf er ihm nidt tu 
Aimmt und frenge unterfagte, ſich in etwas einzulaffen, was fm durh 
den vorigen Befehl auferlegt wars denn er Tannte ben Charakter dieet 
Dffizlers fehr genau. JS muß hier erwähnen, daß Chwoſtow mit mit 
sugleih im Korps erzogen wurde, daß wir aufammen ben Miffenfhaftee 
oblagen und zufammen bienten, unb baf er einer meiner beften Freunde 
war. Gr war ein Menſch von einer ungewöhnlichen kriegeriſchen Tapferr 
"zeit und In biefer Rüdfiät fo ehrgeisig, daß er eher bereit gemefen wirt 
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Rin zuben aufnppfitw, ats wur ben eindeften Grund si einer Eenth- 
mafung zu geben; daß ihn irgend etwas babe abfdreden Tönnen. KI 
ze nun von MRefanow jene zweideutige Rachſchrift, über die Abänderung 
feiner ihm auferlegten, Jaſtruktion erhielt, fo war ſchon ber Gebonte al⸗ 
lein ihm erſchreclich, man koͤnnte in Petersburg die Richtausfüprung : 
des Befehls und feine eigne Interpretation ber Radférilt, feiner Gurdt 
90€ ben, das Beben bedrohenden Gefahren, zuſchreiben. Doc id überlaffe 
té Reſanow und Thwoſtow felbft, im MWohnfige ber @eeligen, zu bem 
Re fon übergegangen find, weiter Über bie Gage zu redten und fahre 
fort. Ehwoſtow fegelte fogleig, nag Reſanows Abreife, von Dogg 
sad der Bat Anita, bie ih auf ber fühlihen @elte der Infel Sachalin 
befindet, überfiet bort die japanifhen Dörfer und Kahrzeuge, trieb bie 
Inwopner in bie Gebirge, ſchleppte fo viel, als ihm möglih war, vou 
Ipren Babfelägkeiten mit ſich, ließ baë Äbrige und die Sebañbe ein Raub 
der Flammen werben und kehrte nah bem Peterpaulöhafen zuräd, um 
dort zu überwintern. AUS er im Brühlinge hörte, daß der Dberbefegige | 
baber in Kamſchatka, der Generals Major Kofchelew, bie Abſicht habe ihn 
du aveticen, Lie er fi aus bem Hafen burdeifen, ging in @ee und übers 
el zum zweiten Mat die Japaner in der Bei Sana auf der Infe 
SIturpu, wo er eben fo haußte, als Im vergangenen Jahre auf Sadalin 
und kehrte darauf nad Dchotk zuruͤck. Diefe legte Heibenthat. volfüprte 
ex im Jahre 1807. Der Befehlshaber von DOcogk, der Kapitain vom 
zweiten Range Bycharin, der biefe Feindſeligkeiten gegen bie Japaner für 
eigenmädtig hielt, ließ Chwoſtow und Dewydow feffegen und nahm bie 
von ihnen mitgebragte Beute unter feine Auffiht. Nachher aber übers 
ließ er fie, aus welden Beweggründen .ift unbefannt, dem ochotkiſchen 
Agenten der ruſſiſchen amerikanifgen Sompagnie, Ramens Petrow, mels 
Ger biefe japaniſche Gaden, aus freien Stuͤcken oder auf Befehl der 
Direttoren, verkaufte, vertanf@te und verſcheukte, kurz daruͤber verfügte, 
‘als ob fie ein mohlerworbenes Gigenthum der Compagnie geweſen wären, 
Die Gorge für die ‘beiden :gefangenen Japaner, die Chwoſtow mit ge 
bradt hatte, Äbderlich Budarin gleichfalls der Gompagnie, die fie zum 
Siſchfang gebrauchte, bis fie entliefen. Ihr ferneres Schickſal iſt under 
kanut. Ehwoſtow und Dawydow aber hatten durch einen Aufall dar 
Bluͤck aus ihrem Sewahrſom· ‚ya centfommen und Petereburg zu erreie : 
ichen. Bei ums in.Ramféatfa fagte man, baÿ fie den Born des Kaifeug 
‚gegen fé erregt haͤtten, und um · ihr · Vergehn witder gut su maben, in 
den Arieg gefſchickt waͤren. Db ihr eigentliches Vergehn in dem auogeub⸗ 
ten FJeindſeligkeiten gegen die Tapaner oder “in der Flucht aus bem Gin 
"Pngnife Sefanben Hate, muften wir nie 6H, +) veut un, 
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fée und er für ſchuidig erkläre worden ſei. 
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das bie Squid an dem Wergehn. wohl beim metteur Ben 1 
ſqhrieben wäre, > 


"©. 38. des Buches mad den Morten: n für gefangen geile 

Hätten: 

"Man muß ih nicht wundern, daß bie Kurlien und den nit: 
Grimb verbeblten, weswegen fle zu den Japanern gekommen waren. 
Yeljäger und die kamſchatkiſchen Beamten bie ben Jaſſat von ihne 
trieben, haben es ihnen verboten mit ben Japanern Handet zu tube, 
Zaufen oder nehmen ihnen felbft bie Bieber ober Fuchsfelle ad und ge e 
ihnen bagegen, nad eigenem Gutduͤnken, irgend eine Kleinigkeit. 
hüteten fit bie Kurilen natürlid und etwas äder ihren Handel mit da 
Zapanern wiffen zu laffen, benn als fie uns fähen und der Gprade r* 
für Ruffen erkannten, fo Eonnten wir fie doch fobald nicht überpugt 
daß wir zwar Muffen aber nidt von ber Klaffe feien, die fie gen 
zu befuchen pflegen. Breilih waren wir nigt fo gekleidet und gi: 
mit ihnen nidt fo um, alé jene, aber fie evbliŒten an und nod m 
Waffen, und zwar in einem befferen Zuftande, als bei ben Prom 
Len — wer Eonnte fie alfo bavor fibern, daß wir nidt aud, gleid tir 
Böfewiätern, die bei jenen entferntern MWölkern den ruſſiſchen Ri 
gehäßig‘ u und’ fardtbar gemadt haben, an ihnen .unfere Waffen ver 

-Wollten, finie jene e6 einft auf den aleutifhen Infeln gethan patten. € 
ſtellten nämlich mehrere alte Frauen hinter einander und f@offen uf‘ 
mit gezogenen Möhren, um zu erfahren, durd wie viele wohl eine 
durchgehen Fônnte, — Mit folden Begriffen, bie ihnen von früf 
genb an, gegen die Kuffen eingeprägt werden, find die Kurilen in 
mehr ben Sapanern zugethan, die fonft mit ihnen ehrlich und ohne t 
minbefte Bebrüdung Handelten, 


Seite 136. Nah ben Worten: eher fingen noch tangen!” 
Sein beiendfter und, anzüglihfter Scherz war folgender; er ft 
mich ob eë wahr fei, daß "Bormann, pie er es felbft den Iapanı 
fagt, aus Deutſchland gebürtig gemefen und Rußland für Gelb gti" 
babe! Ih antwortete, daß ih nidt. wüßte, von mo er gebärtig fit" 
. Joie er gebient habe, fein Name aber wäre nicht ruſſiſch und er Wii 
in Dienften gewefen. „Es Taun aber bod wohl wahr.fein, glaube À" 
gewieberte er, » Ich fragte ibn um bie urfader. „Wäre es wirkiid: 
Rufe geweſen, fagte Dtadis Rontt, fo hätte er nicht fo gefprodeni de’ 
ex war ein Wann von Werftand, und- Hätte folglich einfehen Können, à 
Die Japaner ein Volk nidt lieb gewinnen würden, welches Keinen 
‚Gen Mengen aufzuweiſen hatte, ben es als Geſandten hätte bre 
Tonnen, und alfo einen Bremben hiezu mieten mußte.” Ich wolt 
‚ertlären, wie man bei uns in Europa über ſolche Dinge urtheile, ol" 
hörte auf nichts, lagteunt ging weg. Ich blich in einer Stimmung au: 
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bie jeder Auffe feinem Sefuͤhle nach ſich leicht vorſtellen kann, wann er 
eine Auͤßerung biefer Art anhören muß. ci “ 

©. 142. Rad den Worten: ,,babel Beute geweſen.“ : * 

gwei, meiner Meinung nach, nicht unbedeutende uUrſachen, Tiefen und 
Refanows Sheilnaÿme an jenen Unthaten verſchweigen. Erſtens: :be wir 
dieſes, gewiſſermaßen rauͤberiſche Verfahren, der Willkuͤhr zweier unbedeu⸗ 
tender Menſchen zuſchrieben, bie in. ber großen Entfernung von Gt. Pe⸗ 
tersburg und in bem Wiberwillen der Japaner vor allen Verhandlungen 
mit den Ruffen, einen Dedmantel fahen, der ihr Wergepn auf ewig vers 
bergen.würde, fe Fonnten wir bei ben Sapanern Tein ſchlechtes dicht auf 
unfere Regierung werfen. Aweitens: wir zweifelten, ob die Japaner uns 
glauben wärben, wenn wir ihnen bie reine Wahrheit fagten, beim es 
ſchien uns unmbgli®, fie ‚davon zu. überzeugen, .baß ein @efandte,. der, 
feinem Beruf nad, ein fehr verflänbiger Mann fein muß, ohne den Mile 
ten des Koifers es wagen burfte, Krieg: anghéänbigen, und bar feinen 
Borfag wieder zu:änbern, daß bie ‚Anführer zweier Kauffarteifife-feinem 
Befehl nidt folgten, rauberiſch Beindfeligkeiten anfingen, alles verhesrten 
ınd ben Blammen uͤbergaben. J J 

©. 186. Rad ben Worten: „zu ihrem Mugen anzuwenden : 

ueberdem ließ das Betragen unferer Landsleute von Mefanoto. bis 
auf Swodetfetom*) uns nidt fehr auf bie Geredtigteit unferer Sade 
jauen. Um meiften beunrubigte uns bie Brage, wiel man wohl bas-Bers 
fahren der Japaner hit uns unferem Kaiſer vorſtellen wuͤrbe? Bit wuß⸗ 
som daß der Vortheil ber... u 

©. 396: Rad ben Werten: 





Zeiutt ihenben Sapanerı «9, 








+) Sein Name if im Äbreßis Kalender auf das. Jahr 1807 .anges 
führt, unter dem Titel eines Agenten ber ruffiih s amcrifaniféen 
Compagnie: in: dem Euriliféss zufffbem- Gtabliffement „auf. der Infel 
Aierander. SG füge hier meine Griaterung hinzu: die ı8te furl 
tige. Infel, rap, IE fait immer in Nebel gepält und Faum, für ben 
Turzen Aufenthalt ber, Delyjäger bewohnbar, bod hat fie jemand des 
Nomen. Alerander gewürbigt.mit dem man wohl ein fhönes Land bes 
legen Üönute, nicht aber ein halbes Mugend armfeliger Surten und 
‚Hütten, : Smerdotfgetow hatte ‚eihe Bufammenkunft mit ben Iapas 
nern, wähtfdeintid aber nur mit ganz unbebeutenden Leuten; oder 
hatten die Japaner vieleicht eingefehn, daß es gleihfam der Auskeh⸗ 
Tipt ber- ruffifhen Nation und.iprer Aufmerkfamkeit gar nidt werth 
war, benn, fig Erwähnten beffelben nie: Xlerei aber,. der dadei guges 
en gewefen, erzäplte uns, daß djefer elende Menfh in Eumpen ges 
dire mit ungefhornem Barte Und mit Fifhtrahn eingefhmiert wo- 
‘mad eu abféeulig rod, bie Japaner verfiderten, ec würbe hei feiner 
Rüdtepr nah Rußland perfénlid mit bem Kaifer Über biefes und 
jenes; veben und bièfes, und jenes dringend für fie fordern! Bu 


* fer vdllig ent; ef ng neue Anſichten biefer Weltge⸗ 
ee ers DOM da, Be Lake 
von ben’ Phlppinen aus im "Auguft 1812 In Kamtſchätka, bereiſte 


LL . Anden , September 1891. — 
©. 397. Mad den Merten: „am biefen Det gebracht. 
Wiätiger als alle Ausfagen biefes Vopaners, mar aber folgmk!! 
während feines Legten Aufenthals in Dank, ſah er bort ein Gif da 
Gompagnie, weiches nad bem mörblihen heile von Gadalin [ex 
folte, um bert eine Golonie zu etablires. Uehrigens wußte er nit, :! 
Die Gompagnie bétfes mit oder ohne Wendikigung. der Dineffden A: 
zung thun wollte. *) Das Schiff verfigerte er, wäre fiber im Eon 
wa den Det. feiner Beftimmung abgefegeft, wenn nicht ber Mefebliiai 
beſſelben ertrunken wäre. — Dir fonnten. nidt eiafehn, welden 5° 
: Abeil die Compagnie davon zu ziehen gedachte, einige Pelzjäger im air 
Bien Gabalin anzufiebeln® GSeſchah es etwa besimegen, bamit biefe der 
wengebragit wuͤrden ober Génbel mit Gpina aussehen? ba abe Hi 
Unternehmen die Mai Quiva zum Ziele haben koͤnnte, daß burftn ri 
uns nicht vorfiellen. Konnte eb möglich fein, daß bie Gémpagnie fi‘ 
feligteiten gegen eine Nation umternehmen wollte, mit. welder bi 
sierung in Muterhanblungen ftand® Bir glaubten baher- Leonfaime ti: 
fo oeirrt. È 


©. 429. Mod ben Morte: niht sefannt hatte.) 








biefe Halsinfekimallen Theilen unb durch zog ganz Gibirien. Ei) 
Berdreibung (pride febr für biefe Länder, bie mehr von den Di 
fen als von ber Natur verwahrloft find; ja er iſt fogar für m: 
@es enthufiaftifh eingenommen, nenht Gegenden mit benen kit 
a der Weit verglichen werben. Finnen und bat ein fchönes Til! 
Pr 7 ger Pa A Botae Bergerrlict, gen Bun! 

eifejournal liegt in en; er. rade für. ben Drud in à 
eeemdaft. C@ipe oben Elite BB) 0e für, den 


=) Ge it berfelbe umgetaufte Japaner, der jeg unter dem Namen”: 
tee Gtepanomitfd Kifelev bekannt tk und dazu beftémme war Fi! 
now als Dotmetfder. nad Japan zu begleitens ber Gefandte gl! 
aber fel6ft genug japanifd zu derftepen, unb Ließ ihn in Kamtit:: 
unverforge zurüd. Hier mußte er (mit Offiziets» Rang) für 
tägliches Brob für die Compagnie arbeiten, di6 ber Seren: 
von Kamtfdatka es erfuhr umd ihm bie möthigen Bebensmini : 
Tommen Lich, 5 

e) unfæ Holändifde, Dollmetſcher Baba: Sadfüroo befand fé :! 
Belt der Gefandfhaft Aefanotw'é in et Son ou ef: 
wie, baß Refanow, ber von ben mitgebraigten apanern etmoi | 
paniſch f@reiben gelernt hatte, die Wände feiner Wohnung mit -| 
iweibeutigen Drohungen wieber bie Sapaner befprieb. - Obgleih “| 
QAüßerungen nigt ganz ridtig gefhrieben fein mochten, fo warn | 
‚Loc verftänblit genug. Ich führe hier einige BWeifpiele.von Pit: | 


on, bie japanifé aus Hrn. Refanow’s Keber floffens ber-japan:| 
G@unßbezeugungen wizde id givig gebenfen! | 
un) de Sara wochen oran ab 


Breunde iprer Madbni pal 
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©. fn ‘Rob den Morten: nae ans etant J 

Redeript on kaxmann· 

„Jedes Schiff eines fremden Staates, mit dem wir ta. keiner Ki 
„‚hindung fehn, muß, wenn es ſich ber japanifém Kuͤſte nähert, genom⸗ 
„men ober gezwungen werben, durch Æbfeuerung-bec Kauenen fé pom 
Sande zu entfernen. Das. erfordert. ein .uraltes Beieh, bas auch noch 
sieht in feiner Kraft beſteht. Dögleid euer Gif die von euch gerette / 
„ten Sqiffe unfered Landes mitgebracht bat, fo durfte es doch eigentlich 
„nirgends anders als im Hafen von Rangaſaky einlaufen, denn zu Beis 
nem andern. Orte. wird ben Ausländern ber, Zutritt erlaubt. Wenn ein 
auslaͤndiſches Sqhiff eines mit und verbänbeten Bandes, der Holländer, 
„an unfern Küften Sqhiffbruch litres fo müßte bie Mannſchalt auf einem 
dou andiſchen Sqiffe in ie Waterlond zurüdgefhidt werben. Laute 
„aber die bas Geſet bei uns nidt bulbet, werben nidt surädgefhidt, 

Seit ber Grifens des japanifhen Landes if bei und bas Gefeg, bie 
Schiffe fremder Staaten, mit denen wie in keiner Werbindung ftchen, 
die in andern Häfen unb nidt in Rongafaty einlaufen, zu derträmmerh 
and die Mannſchaft in ewiger Gefangenſchaft; zu halten. Da ipr aber 
„von fern her ımfere Leute zurädgeführt babts fo erlauben wir euch it 
maus Danfbarteit für eure Muͤhe und weil eud unfer Gefeg unbefannt 


„war zutädzuteheen, jedoch mit bec Behingung nie wieder hieher zu kom ⸗ \ 


„men. Ihr Habt zwar eine in eurer Sprache gefhriebene urkunde mit · 
gebracht 5 da aber bie Spraqhe enres Landes und eure urkunde ung uns 
„verſtandlich find und wir meber bie Wuͤrde euced Wehersfhers nod eu⸗ 
‚zen Bang kennen, fe wiſſen wir aug niht melde Ehrrnbegeugungen 


„euch zulommen und koͤnnen daher Feine fériftlige Unterhandlungen nit 


„euch anknüpfen - 

„Das oben geihriebene ifk nicht deshalb gefrieben, tm euch im 
noerbieten künftig uufere geretteten Leute zurädzufähtens fondern weil 
es nicht erlaubt if, hieher zu Pomme, wohl aber nach Nangaſaky. 

Mad Eddo zu gehn kann man end nidt erlauben, benn es if 
non alte Regel bei uns mur bie. Beamten befreunbeter und mit uns 


nrbanbelnber @taaten babin gehen gu Laffen, und bas felten. Wolltet 


„ihr gewaltfam babin reiſen; fo würde man in allen Höfen ſtreng befeh⸗ 
ten, dies Unternehmen mit Gewalt zu verhindern, Dann ift ber Zweck 
„eurer Ankunft hier verfehlt. Ihr fagt, daß euer Frau⸗Kaiſer ®) euch befohe 
ten habe von bem Eurilifhen Lande grade nad) Œbbo zu fegeln, nach uns 
fexen Gefegen if das aber nidt erlaubt und wollet ihr es bod ausfüh⸗ 
ucen, fo wuͤrdet ihr eben dadurch gegen ben Wunſch eures Kaifers hans 
— 
+) Die Japaner Haben Fein Mort für vegierende Ralferion, Decrides 


und ten à ie 
— Gehe rag: De nr a ee 
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being denn fn ‘ollen @ee» Orten if es fiteng Sefoblen, We fric 
Schiffe au nehmen oder mit Kanonenkugelm zu vertreiben. Mint 
wit und. in’ Breundfaft zu leben und wolltet euch gegen unfere Sir: 
‚igungen aufwerfen, fo wärden flatt der Breunb{gaft. unongenthn ;: 
gen entfiehen. Daher wäre euer Betragen aud gang gegen bie AH: 
nten eures Saifers. Werdet ihr" bas.oben. gefagte niqt glauben :: 
nburdaus auf eure Abſichten Befkehen”) fo werden wir end jeht gez: 
nehmen und unferen Gefegen gemäß. verfahren, obgleid es gong ge: 
„unſeren Munfd if, und ihr werdet 28 bereuen aber zu fpät." 
„Aus fernen Ländern habt ihr unfere geretteten Leute ui 
„bracht. Foör dies mühfame Wert danken wir euch und wänfgen 
nAbfidten Erfolg, baher find wir Faiferlihe Beamte **) aus Gbbo 5 
„geſchict euch die Gelege unferes Bandes zu deuten. Es iR ud bi 
die von euch mitgebradten, Seute ben kaiſerlichen Beamten ju ih 
den. ***) Da wir hier find, fo Tann es euch einerlei fein, fie ui: 
übergeben ober in bie Haupftadt zu führen, . Lepteres Tann nad ni: 
npanifden Geſeten nicht sugelafen werben, Wolltet ihr in birtm 5: 
„die von eud mitgebrä&ten Seute nidt übergebens fo werben mir fr us 
Naud nit mit Gewalt nehmen, denn obgleid wir Mitleid md Ruin 
liebe Eennen, fo weiden wir doch für zwei Denfchen von usfan Si 
mit ab. +) Bedenkt daher alles gefagte und Handelt wie ame Bunt 
ned sebietet. .. | 
„Wenn Ihe bie beiben "wegen. Krankpeit zuräckgelaffenm 352 
„auch nad Matsmai bringt, fo wird man fle doch niqht annehun; N° 
mar nach Rangafalg bärft ihr fe bringen, denkt wohl darüber mé. 




















+) Die Japaner férieben biefes, weil Sarmann wieberbolt drohen % 
Y ner Infteuftion gemäß, felbft mad Cddo ju fegeln, und me | 
Japaner es nidt gulaffen würhen, gewaltfam bapin zu gelangt | 


#*) Matsofat und bie anderen -Eurilifhen Infeln .bitbeten bamii ” 
-befonderes Bürftentpum, in weichem fid Feine Laiferligen À 
. aufbielten. Wegen der Unterhanblungen mit Sarmann abtt 
einige Gtandesperfonen, deren hier Erwähnung gefhicht, 
gerhiet, . 
© we) Sarmann hatte anfangs benfelben Ehrgeiz, -bem auch Stefan” 
: - terworfen war, er wollte durchaus bie métgebradten Japan 
in bie. Hauptfladt führen und felbft bem jopanifhen Kaifer v 
In bem Refcript erwähnen bie Japaner beffen nicht, aus ji 
Ehrfurcht für ben Namen ihres Kalfers und reden von fai 
Beamten; ftatt des Kaifers, 
*:4) @ie meinen hier das Geſetz, daß alle Sapaner, welde Edi" 
Leiben und fit an fremde Küften retten wollen, aud die vom € 
. babin verfälagenen, bem Lande angehören, wohin bas Sdi 
führt. : Daher hielten fie die von Larmann zurädgebradhten 3:7 
® nicht für ibre Eanbsleute, fondern den Huffen angehörig, bir 4 = 
ihm gut bönkte, entlaffen-oder zurüdhalten À Fe 
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Auf eurer Meife nach Rangafaky feet aicht zu nahe ben Käften 
„unferes Landes und‘ halter‘ ben gebadten firéngen Befehl an die Seeorte 
für Reine Kleinigkeit: " LOT 

„Kommt ihr nad Nangaſaky fo muß jedes Schiff von ber japanie 
Aſchen Regierung einen Paß haben, fonft, Ébnnten unannehmlichkelten eve 


folgen. Handel und Verkehr wird. nur denen erlaubt mit denen früher 


„ſoiche Verbindungen ‚eingegangen find, anderen if es nicht. erlaubt, 
nBônfèt ihr es, fo fegelt mad Nangaſaky; bem bortigen Befehlshaber 
„iſt vorgefrieben, mit euch über biefe @ade zu unterbanbeln. 

NS euch unſer Rescript ousfügrlih erklärt worden, fo Fbnnt ihr 
„abreiſen. . Loue — — 

Bei dieſer Urkunde befand ſich ein Paß folgenden Inhaltse „Diefer 
nein. if einem. vuſſiſchen Sqiffe ats: Beihen der Erlaubniß nad: Ran» 
ugafaky ‚au; Tommen, gegeben. Ber, nad Rangaſaky zu reiſen wänfht 
nmuß wife, daß bie: Geifttige Setigion in Japan fireng unterſagt if, 
bdahen hanf man ‚Keilfgenbitber, Aider und andere Sachen ditſer Hell 
„sion: durchaus nicht niititingen. v) -Dañbeit mar gegen: dies Verdot; 
nfo-tann.es ſchlechte Folgen haben. Gedenkt biefer Mahnung wohl und 
näeigt. bei eurer Anunft in Mangafato dem Bortigen Befehlshaben an, 
adaß ihr dieſes, euch in Matemal mitgerfeilte Merbot nicht verletzt und 
nteine Saqhen der qriftlichen Keellgion mitgebracht habt. Dann wird 
man euch über alles befragen und erlauben ans Land zu gehen, weshalb 
„tiefer ein euch gegeben iſt. Unterfbrieben haben bie kaiſerlichen 
Btamten * s . | 

Iſſcava — Siogen, 

“ u , Wuralami — Daytalu, 
und thre Girgel ebrüdt. a 

nSegt übergeben wir auf Befehl des Hohen Raths biefes Blatt 
dem Adam’ Larmann nnd Waſſhli Lodzom-s Kfapfey im sten. Jahr 6ten 
Monat ayfin Lage.” Fa 

„urkunde bie Refanow erhalten.’ 

„unſer Land haste in vorigen Beiten nidt wehig Verkehr mit inte 
fernten Ländern, abec bie Unnäptileit- deffeiben nörhigte und zu verors 
denen, daß unfere Raufleute nicht in frembe Länder reiften und aud aus⸗ 
laͤndiſche Handelöfgiffe nicht leicht in unfer Land kommen konnten, kaͤme 
aber bod ein Schiff gewatifam, fu follte es vertrieben werden. Nur 
qineſiſche, koreiſche, likeiſche **) und hollaͤndiſche "Schiffe Können hierher 


+) Man meinte bloß bamtt, daß für bie Japaner nidte von falden 
Bingen mitgebracht werben folle, wohl aber. für ben eignen Gebraud. 

#91 Die Eileom+Infeln Liegen füdrlih nicht fern von Japan. Bie bas 
ben ihren eignen Derricher, der aber ein, Gafall des japanifhen Rais 
fexé it, Die Japaner nennen fie: Dfgiusjuekiu. 
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kommen, nit ber Hanbelövortpeile wegen, ſondern weil fie ſchon feit 
alten Zejten hierher kommen und befonherer Urfahen wegen. Da mir 
aber nie mit eurem Sande in Werkehr fanden, eins eurer Schiffe aber 
einft unerwartet unfere geretteten-£eute nah Matsmai brachte und um 
die @rlaubnif bat, handeln zu koͤntzen, aud ihr jest friedlich nach San 
gafatp gekommen feiet, eine Handelsverbindung anzufnüpfen, fo fehen wir 
aus biefer zwiefachen Witte, daß ihr unfereë "Landes bebürft. Auf cum 
Bitte um eine Hanbelsverbindung Können wir uns jegt in Peine inte 
handlungen einlaffen, Unſer Land ftebt mit’ eitferuten "Ländern ſchon jé 
Tanger Beit in keinem Verkehr und obgleich, wie wohl wiffen, was nd: 
“bartide Greunbféaft und Verbindungen finds: fo find doch bie Sebraiqhe 


und Begriffe von vielen Dingen in unferem £anbe ganz eigen. Wir fab | 


ten allen Vetkehr, Gorrespgndenzen und Geſandſchaften für ſehr über 
flöffige Dinge. Ueberdem if es ein uraltes Grundgeſetz unferes Landes, 
daß gnr Erhaltung unferer Befigungen gegeben if, Feine unnûge MSerbins 
bungen einzugehn. Wie {ft es unferem Hohen Mathe möglih, fär einen 
Befandten ein @runbgefeé unuuſtoßen? *). „Höflichfeiten imäffen mit: Höf« 
lidteiten erwiebert werden. **) She habt jest viele Geſchenke mitges 
bradts ‚nehmen wir fie an und thun nit ein Gleiches, fo Fann man 
unfer and für unaufgellärt halten, Geſchieht «6, fo muß au& ein Glei⸗ 

des in Rüdfigt anderer entfernger Länder gefhehen. Daher haltın wir 

es für beffer, alles auszufhlagen. Um aus bem Handel einen gegenfeiz 
tigen Vortheil zu ziehen, muß man folge Dinge taufhen, wo bie euris 
gen uns, bie unfrigen euch bienlich fein Fönnen, aber die Sache in unfes 
tem Rathe erwägend, fanden wir, daß wir unfere nothiwendigen Dinge 
"für eure unnuͤten hiageben müffen und glauben nun nad unferer Bert 
nung, baß es bem Wohl des Volkes ſcaden Kann, Das Leichtglahtige 
Volt würde aus Privat: Vortheil die Preife-der ausländifhen Mauren 
erhöhen, woburd bie Sitten ber Nation verderben Fônnten. Daher mil 
Ven wir, um unfer Volt vor Schaden zu bewahren, mit andern Länkre 
nicht Handeln. ‚Da wir nun Peine Dandeléverbinbung haben,. fo Finm 

unfere Gefege aud Feine Leere Unterhanblungen zu affen. Dies if die 
Meinung unferes Hohen Rathes, daher wird es vergeblich fein, noch mal 
dieſes Gegenftandes wegen zu und zu kommen.’ 

" Anzeige des Gouverneurs von Nangaſaky. 

Bei der fräheren Anweſenheit der Nuffen in. Matemat wurde ihn 
erklärt: „daß fie weber handeln noch ruſſiſche und japanifée unnerftönd: 
„liche Papiere uns zuführen folten, Ueberhem wurde es ihnen unter: 
‚fagt mit unferen an ihren Küften geretteten Leuten, ober wegen eine 


+) Hier werben bie Japaner, aber ziemlich beſcheiden, von Refanow's 
KHartnädigkeit feine Borderungen, ohne Rüdfigt auf ihre Gefege er: 
fült fehen. on andern Punkten, auf welde Kefanow beftand und 
bie aud) ihre Gefege zu verlegen drobten, ſchwiegen fie, 


er) Worte des Gonfuciué, deffen Lehren die Japaner hoch [Gägen, 
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nanbern Sade nad) Bratsmai zu Fommen, ſondern nah Nangdſaky, wo 
„ale frembe Sachen betrieben werden. Ob eb erlaubt ober nidt erlaubt 
„werden würde, zu handeln, baë fonnte man dort abmaden. Daher 
„wurde euch aud der Gchein gegeben. Test aber habt ihr ein Schrei⸗ 
„ben eureé Kaiſers mitgebracht, baher glaube ih, daß. ihr die, euch fräs 
„her In Matémat ectheilte Erklärung, nidt verftanden habt, weil hier 
„Gebrauche uud. Sprache von ben eurigen verfdieben find. Alfp wird 
neud der damalige Beſchluß unferes Hohen Raths jept wiederholt Holz, 


-„Waffer und Lebensmittel werdet ihr burd mid bekommen. Bleibt an 
-„den japanifhen Küften niht vor Anker liegen, ſondern entfernt eud fo 


„ſchnell wie môglig. Wir geben euch 2000 Stuͤck ſeidner Watte, 100 
Saͤcke Reis 2000 Saͤce Salz.” 

Bu ©, 312. Mad den Worten: „mit uns gu treten.” ca 

Was das Betragen bed Herrn Refanow alé Sefanbtee betrifft, fo 
bat Rapitain Krufenftern zwar nicht alles über biefen Gegenſtand gefagt, 
mas wir von.den Japanern hörten, allein es ift genug, um einen jeben 
davon zu Überzeugen, daß Rußland einzig und allein dieſem bevollmaͤch⸗ 
tigten Gefanbten bad Fehlſchlagen der beabfidtigten Handelsverbindungz 
su verdanken hat. : Mir fei es erlaubt Hier au bemerken, daß aug Reſa⸗ 
now obnfeblbar den Zweck feiner Sendung erreit haben wuͤrde wein 
er nicht in biefe entfernte MWeltgegend zu einer ganz anders, wie wir, ges 
bildeten Nation ben hohen Œitel eines bevollmädtigten Gefanbten des. 
größten Monarchen auf Erben mitgebracht, fondern lieber ben beſcheidenen 
Titel eines Bevollmédtigten der ruſſiſch⸗- amerikaniſchen Compagnie .an- 
genommen hätte, Statt ber kaiſerlichen Urkunde hätte ‚er einen Brief 
mit ber Unterfhrift der Direktoren ber Gompagnie überreichen, flatt der 
Sefandihafts s Cavalerie und ber Ehrenwaden,‘ einige wohl unterrichtete 
Kaufleute in feinem Gefolge haben follen. Die Unterhandlungen hätte 
ec auf Borfriften der Regierrng betrieben, nie aber den Kamen des 
Kaiſers nennen dürfen, Die holändifch softinbifée Compagnie in Japan 
und die englifge in Gpina find die beiten Sprecher für meine Meir 
nung. *) 

Bu ©. 460. Mad den Worten: „Schicſalen zu unterhalten.” 

Um von meinen Berwahbten etwas zu erfahren. brad id ſogleich 


das Patet mit Briefen auf, bie mir Herr Kikord fhon ans Land ges 


ſchigt hatte und welche die japanifden Beamte, wie ich fon früher ers 
wähnte, deshalb in ein Pakeit verfiegelten, weil id fie nit leſen wollte, 
AUS. ih den Wrief meines Bruders, der im Goes Kabettencorps biente 
und ihn ehe er von meinem Ungluͤck etwas wußte, gef&rieben hatte aufs 





*) Als id dieſe Bellen einer angefehenen Perfon vorlas, hoͤrte id fol 
genden Einwurf: Mie: Wie follte fit die ruffiih  ameritanifde 
Compagnie fo tief erniebrigen, wie ed die Engländer in Ganton 
thung biefe Bemerkung erinnerte mich an-ein Volks: Spruͤchwort. 
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brede,- fie ich unter andern die Anzeige, bag ein Blett « Officer *) in 
den Dienft der amerianifhen Gompagnie getreten fei und babei die Bes 
merkung: „daß diefer Officier na Ochotsk reife um bort das Gommanbo 
eines Sqhiffes ber Compagnie zu Gberneÿmen und mit bemfelben nah 
Sachalin zu fegeln um bie Japaner aus ber Mai Aniva zu vertreiben 
und on berfelben Factoreien für. bie Compagnie anzulegen, da "aber bie 
Compagnie, ohne Beihülfe der Regierung “biefes Unternefmen wohl nidt 
ausführen Eônne, fo würde id wabrieintié ben Befehl erhalten baffelk 
su unterftügen, alfo noch Junge abwefend bleiben und es mit ben Japa⸗ 
nern zu thun bekommen.“ — Als id dieſe Zeiten las, dankte id mit 
thränenden Xuge dem Allprähtigen, ber mir ben Gedanken eingeflift 
hatte, die Briefe niht auf dem Lande zu erbrechen! Hätten bie Saparr 
diefen Brief gelefsn und verflanden,.fo wären wir, Herr Wikord und 
wahrſcheialich die ganze Mannſchaft ber Diana ohne Rettung verloren 
Gewefen. — Wie unbegreifiid feltfam waltet hier die Hand ber Worfidt! 


! Mie vides ehärmte Ah zu unferm Berderben auf und doch flag bit 


Stunde der Gridfung. 


— 


Rot über die Reife des Rapitains Brown in den füdats 
lantifgen .Drean. 


Kaͤrzlich iſt der Saoner Pacific, Lapt. James Brown, in Portsmouth 
eingelaufen, melgen Hafen er am iſten Oft. 1829 verlaffen Hatte, nıh 
einen Aeiſe von 19 Monaten und 14 Wagen. Am zoften Dezember er⸗ 
zeigte er Süb, Beorgien im -auftralatlartifhen Ocean. Am sten Min 
verließ er biefe Küfte und entbedte am 18ten Sept. 1830 unter 56%18' 
S. Br. und 28° 35' W. Lg. eine Infel, melde auf Keiner Karte angrge 
ben if, und deren weder Cool nod Womwbitd erwähnen. Wei fhönm 
Wetter kann man fie aus einer Entfernung von 30 Meilen fehenz fie pat 
einen Umfang von 2 Meilen; van weitem gefehen gleicht fie einer runtın 
erhabenen Maffe. Kapt. B. hat ihr den Ramen Poller gegeben. Dan 
-ızten Gept. entbedte bie Mannſchaft eine Infel auf beren Mittelpult 


. fit ein 800. Fuß Hoher Berg erpebt, aus weldern an verfhiedenen Pb 


ten Rauch auffteigt; er ift mit nee und Eis bedeckt. Auf der Bild: 
der Inſel bemerkt man eine bide Lage béllbrauner Lava, fo pords wi 
Veidt daß fie auf ber Dberfläge bes Waſſers bleibt.” An zwei Punkim 
des felfigen ufers fann man ih dem Eiland nähern. Die Manafdıft 
unterfuchte diejenigen Stellen, aus melben der Maud emporftieg 3 nas 
dem. fie einige Sub tief gegraben hatten, fühlten ‚fie eine mäßige Higı 
der Boden unter ber Dperfläge, war “alıferft troden. Sienannten die Safe! 
Princes Idlandz fie Hat von RW. nad SD, eine Länge von 5 Mein 





**) Der Lieutenant Poduſqhkia. 








Gengaphift sRatifigche Zeitung. \ Su 
unb liegt untye 58955‘ @. Wr. nd areas RB. By: > Am’ pafie Des 
zember enthreite einer der Mannfhaft cine driste.Infel, welde von RER, 
nad @D. eine Länge von 6 Meilen hat und unter 56°25’ ©, Br. und 
27043" #8. &g. liegt. Auch biefe Hat einen Bulfan, ber thätig zu fein 
féeints man Kann fi ihr nidt nähern, bei féônem Wetter fie aus einer 
Entfernung von 50 Meiten erdlicken. Kapt. Brown dat fie Belteys ges 
nannt. Die vierte und legte Inſet, welche Kapt. Brown entdedte, Tiegt 
unter 57°49° ©. %g: und 27°38° W. eg. Man gab ihr den Kamm 
WeibnahtssInfer, weil fie am 25. Dezeitiber entbeËt wurde; fie ilegt 
ungefähr halbweges zwiſchen ben Inſeln Purfflcation und ÆMontaigd. 
Unter 58° 18° ©. Wr. hat bie Mannfgaft des Pacific die Hälften Eid» 
berge gefehen. Einige darunter waten 3 bis 4 Meileh lang, 2 Reim 
breit und 300 Fuß bob, der Kamm ſloch. Im Juni, Juti und Auguſt 
war die Kälte am ſtärkſten, und die wärniften Monaten det Dezember 
und Januar. Auf den new entdecten Infeln bemerfte man durchaus 
keine Vegetation. Der Pacific wird zu einer neuen Reife ausgeräftet, . 


Beftphpal's Sos. 

Neapel, ben 2zflen September. Dr. Dr. Job. Heinr. maria, 
aus Schwerin gebüctig, {ft frûbeitig ein Opfer feiner raftlofen Thaͤtigkelt 
für die Wilfenfpaften geworden. Er war ſeit mehreren Jahren In tte 
lien, meift in Rom, anb hatte ſich durch meprere mathematiſche, aftronos 
wife und andere Schriften, vorzüglich aber durd feine meiſterhaften 
Karten ber umgeburigen von Rom und Reapel ruͤhmlicht befunnt gemadit. 
Im vorigen Jahre unternahm. er eine Reife nad Eghpten und Nubien, 
bas er fon früher ein Mal befugt patte. Aus dem Driente zuruckkeh⸗ 
zend, ging er im legten Fruͤhjahre hier buch nad Rom, Fam aber bald 
Zuruͤck, und trat gegen ‚ben Rath aller feiner Freunde, während. bee gros 
fen Dige diefes Sommers, feine fünfte Reife nach &Achtien an. Er war 
mit febr guten Snftrumenten verfehen, und trug ſelbſt auf feinen patfigen 
Zußreifen — er hatte faſt jeden Winkel Jtaliens zu Buß durchſtrichen — 
immer ein vorzügliges Barometer und einen trefflichen Gertanten aebſt 
Tünftlihem Horizont, von neuer Erfindung von Piftor In Berlin, mit fig, 
den er von ber berliner Geſellſchaft fuͤr Erdkunde zum Gebrauch erhalten 
Hatte. So ausgeräftet, wollte er Die Werghöhen und gugteih auch bie 
Zängen und Breiten bec vorzügtihften Punkte der Inſel genauer beftime 
men, befonbers aber eine Karte vom Xetna entwerfen. Gr kam zulett 
von Syrakus, wo er fi mit Aufnahme und Entwirfung des Gebiets ber 
alten Stadt befhäftigt hatte, und kehrte nad Palermo zuruͤck, wahrſchein⸗ 
lich, um fid) wieder nad Neapel einzufdiffen, als er auf bem .MBege borts 
Hin drei Miglien vor Zermini, weiches nur fünf deutſche Meilen von Pas 

. Iermo entfernt if, von der übermäßigen Hihe Übermannt und von einer 
heftigen Sol überfallen, vom SMaulthiere abſteigen mußte, und gleich 


Geforderter Babe Er x fit der 
B Betrag nad jou das su 
\ auf 2 
Do. ziten bem Decrete | auf, die Giott.|gee gu vemei» 
" vom 1, Märg) life au tes RTE 
nen, in fall zu 
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:amfäplg zu gehen ober gu reiten, feinen Wäprer nach einem Æragf: 
mad Kermini (didte, Aber ehe dieſer ankam, war er verfgieben. 
Tod des Meifenben Bibua be Sonfaro, 

Batavifde Blaͤtter von Anfang Junius beftätigen bie trau: 
Naqriqt von bem Tode bes verdienſtvollen Reifenden, Grafen Bi 
Gonfaro. Rad einem mehrmonatligen Aufenthalt auf der Snfel S 
den er zu barometriften Meffungen der vorzüglihften Bergfpigen t: 
Snfel benugte, war er im I, 1829 nad ben moludifen Inſeln abgeri: 
von wo er einen. Ausflug nach der Küfe von Neu⸗Guinea machte, Ei: 
Seſundheit Hatte fon fräher gelitten, doch war er bereits wieder br 
ſtellt, als er im Auguft 1830 bei ber Unterfugung einiger heißen Quein 
in der Nähe von Menado (auf der Nordweſt⸗Kuͤſtr von Gelebes) a5 
| Ungtäd Hatte, in eine diefer Quelle zu finten, unb fi bas rechte Hein 
fact zu verbrennen, was ihm den Tod zuzog. Seine Abſicht war nad 
Reu⸗Holland, und von ba nach ber Oſtkuͤſte von Amerika zu gehen, bes 
vor er nah Guropa zurädreifen wärbe. 
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Weographiſch/ latiiſche Beftung. ces 


Anmerkung. 1) excl, ber Donativ:/Belber mb des Don gratuit 15,700 
Æbqgler. 6) Der Hofftaat Iprer Maj. der hodfel, Königin Maria Ipes 
vefia :f auf den Denfionsetat zu nehmen, "12) Bon ben in Wegfall ges 
braten 20,000 Zhle. find 1538 Thlr. 12 Gr. Gehalt,des Beichtva- 
ters des bodfel. König Friedrich Auguft auf ben Penfionsetat zw 

. bringen. Das Uebrige %e von ben betreffenden Kirchen» und Suis 
gemeinden zu tragen und resp. wenn · es fortdauern foll, aus ben 
vorftebend unter z. und 10. aufgeführten Voſten zu beftzeiten; 
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Annalen ; Eiptenter est: — 
Tablean aber die Anzahl der in dem enropälfchen 


Staaten wohnenden JAuden im Vergleich mit der Kbris 
gen Bevölkerung: 


Befp. Bevdik. 
500,000 





203;676,000 
13,900,000 
3,360,p00 


.220,936,000 








| iteroriféé Anzeigen, 





ju. Berlage der Nicolaifchen Buchhandlung in: Ber⸗ 


bin, Stettin umd Etbing iſt ſo eben erſchienen: 


Strabons Erdbefchreibung-in ſiebzehn Bädern, nach br 
sichtigtem griechiſchen Texie unter Begleitung kritiſcher und erflérin: 
der Anmerkungen verdeutfcht, on C. G. Groskurrd, Dr. der Phis 
loſophie und vormals Lehrer am: Gymnaſium zu. Stralfund, Erfier 


Theil, mit einem Blatte geumeteifcher. Figuren (XCIV und 
590 Seiten in. gr. 8. auf Delinpapier).. Preis Rihlr. 3 


Eine nicht bb notäbhrftige-teshnre, fönbeen ben firengeren Anfors 
bepimgenndet Ra entipaeijunde: MertioutfQung :das: chen ſo geßaltreigen 


—W 


N 


© they Dr! Accedunt duae tabulae aeri incisae. 8. 


1er neige. : 608 
all anglehaen Bartfimets. Strobens war Tängft von wirken Aewinkbt, . 
Die vorliegende: Mwrbentétiung hiefes. Anahamiihen Giewäldes her alten 
Welt madt boffelbe aud dem allgemein gebildeten Yublitum zugänglid, 
and wirb bite deko Wintohkmner Babe ſein ; -flé febit aber deſto freimb ⸗ 
Tite Kufauhine verſptrcen bürfen, ba der Herr Verf. der treuen Kah⸗ 
Vnbdras dieft⸗n groden Cunſtwerke mere: Sabre mibmett, zuslei durch 
Bereicionne dei. feße verdorbenen Series. und bug @rlaäterung ſchwiax 
iger Gegenftände feinem Merkg, welches nidt alé able Ueberfegung eines 
Dergebradten Œertes betradtet fein will, doppelten Werth au geben be, 
möüht war. Außerdem if, in einer grändlihth.Gürtwlfung does Bitrasons 
Perfüniugtsit, abet Vie Sihtnrpäntigteit u, die/Schicſale feines Werks, 
Überhaupt über baë fogengnnte Eiterariihe beffelben, wie aug über die 
bei didier Mearbeitung befolgten Grundfäge ausführliche und jedem Lefer 
wünfenswertbe Belehrung gegeben. . J 


Die Verlagéhandlung Hat. es für Pflicht gehalten, dafuͤr zu ſorgen, 
daß biefer deutſche Strabo ſich au durch geſchmacvolle Auéftattung ms , 
pfehle, und fügt nar noch binzw, daß der zweite Theil unter ber 
Dreffe ift, und in einigen Moden erfheinen wird. Deu dritte und 
legte Theil fol ebenfalls fobald als möglih nachfolgen. 


Elementorum Grammaticae Latinae libri duo. Scripsit Franciscus 
Ritter. 8. maj. Preis 25 ©gr. (20 gr.) 


Dieſes Werk behandelt einen eben fo widtigen, wie aud bisher 
noch wenig beadteten Theil der lateinifhen Grammatik: im erften Buche, 
Accentus Latini Doctrina, wird das Weſen und bie Natur des Azzen⸗ 
tes im Allgemeinen ſcharf und genau entwidelt, und auf eine ſowohl für 
die Kenntniß dre Gharafters und ber Bildung. ber lateiniſchen Gprade, 
als befonbers für die richtige Sefung der Werfe des Plautus und Terenz 
und baher aud für die Kritit und bas Werftänbniß betfelben erſprießliche 
Weiſe Über die Arzentuation ber Römer ausführlid gehandelt, und im 
einem Anbange das Weſen des Aper durch eine Reihe von Infhriften ers 
todtert.. Im zweiten Buße. Prosodiae Latinae Doctrina, wird Aber bie 
Natur der Längen und Kuͤrzen und ihr Berbältnif au einander, über den. 
Ginfluf der Pofitio ber Arfis und des Hiatus, mit forgfältiger Berüds 
fidtigung der Lehren aller ältern Grammatiker darüber und aug hier mit 
befonderer Beziehung auf. Plautus und Zerenz und mit Unterfgeibung 
ſowohl der Glaffen als ber Zeitalter der Didter geſprochen. 





De Philis insula ejusque monumentis commensatio. Sotipsit G. Por- 
a. Preis 1 Thlr. 
Sine ausfuͤhrliche Würdigung biefer drift. befindet fi in ber 


keipziger Literatur» Zeitung 1831. ro, 164., und in Becks Repertorium 
1831. Rro.2. : " 
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Hu unferem Berlag erfchien fo eben und if durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: 


Berfud einer Geſchichte der Europäifchen Eolonien in Wels 

indien, nebft geogtaphiſchen und ſtatiſtiſchen Abhandlungen über 

dieſe Länder. Mach den Quellen bearbeitet von Dr. €. €. Meinide 

50 Bogen in gr. 8., auf weißem Drudpapier. Preis-4 Ahle. oder 
781. 12 Kr. 


Seimar, im Juni 1831. 
Go. ©. pr. Sander nf Expo 
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